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Ich denfe ber alten Zeit, der vorigen Jahre, 
Dfalm 77, 6. | 
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bey Chriſtian Friedrich Laux, und in Leipzig in Com⸗ 
mißion bey Weidmans Erben und Neich. 
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Vorrede. 

BD Yu 
om: an ‚hat feit vielen Jahren ges 

8 winfeht, eine Bruͤder⸗ Ziftos 
EMA rie, das ift, eine wahrhafte 
Erzehlung der in der Kirchen: Befchichte 
dieſes Jahrhunderts ſehr merfwirdis 
gen er zu leſen, die fich mit 
Der in Böhmen und Mähren vor ı50, 
Jahren faſt erfofchenen, aber ums 
Jahr 1722. zu Serrnhut in der Ober: 
faufig wieder erneuerten und feitdern 
in wenig Jahren in allen Theilen der 
Welt ausgebreitefen Unitas Fratrum!gder 
Evangelifchen Böhmifch = Mährifchen 
Brüder: Kirche, Augfpurgifcher :Cone 
feßion, — en haben. Die Sa: 
che an fich ſelbſt ift fü wichtig, daß fie 
wohl verdienef, in ihrer wahren Geſtalt 
dern aufmerkſamen Publico dargelegt und 
der Nachwelt aufbewahret zu merden. 
Denn was bisher davon Berürciebeiher 
4 2 en, 


den, iſt unzulaͤnglich und zum Theil une 
gegruͤndet, ja oft ganz verkehrt. Dieſes 
war nicht allemal einem böfen Willender 
Geſchichtſchreiber, fondern mehrentheils 
den Mangel zuverlaͤßiger Nachrichten 
beyzumefjen, Von Seiten der Brüder 
war wenig oder nichts in feinem eigent= 
lichen Zuſammenhang dem Publico mis 
getheilt,. und auch dieſes entweder ver: 
gefien, oder von manchen Gegnern fü 
verjiellt und mit Unwahrheiten uͤberdekt 
worden, Daß ein aufrichkiger und unpars 
theyiſcher Leſer nicht im Stande war, 
Id aus diefem Gewirr heraus;ufinden. 

olte er fich bey den Brudern Raths 
erholen; wie Dann mancher Gefchicht- 
fehreiber Diefelben um einen Eurzen, zus 
ſammenhaͤngenden Auffag_ von. ihrer 
Gefchichte erfucher, um denfelben feinen 
Werk einzuverleiben, oder fich deſſen als 
eines Leitfadeng zu bedienen: fo waren 
diejenigen, die darum erfucht worden, 
aus Mangel der Zeit und aller dazu noͤ⸗ 
thigen Lirfunden, nicht im Stande, eis 
nem folchen mit Zuverlaßigfeit zu dienen, 
und mußten ihn mit der Hofnung vers 
fröften, daß man von Seiten der Bruͤ⸗ 
der Anſtalt mache, die Gefchichte von 
dem Herfommen und den Haupf: Ders 
Änderungen und Begebenheiten der ui 


der: Kirche in allen ihren Theifen, 
meinen, Mißionen und Eolonien zu 
ſamlen. 


Dieſe Arbeit war inſonderheit den 
Predigern in den Gemeinen und Mißio⸗ 
nen empfohlen worden, und ich habe in 
meinem Theil auch das meinige dazu 
beygetragen. Weil aber gute Zeit und 
Muſſe erfordert wird, ehe ſolche Bey⸗ 
frage zu einer vollſtaͤndigen Kirchen: Ges 
ſchichte der Bruder gefertiget und gefams 
fet werden Fönnen: fo fand ich mich Durch 
das Derlangen ſowol einiger Gefchichts 
ſchreiber in beiden Broteftantifchen Vers 
faffungen, Die tiber den Mangel auchens 
tiicher Nachrichten Flagten und Die 
mündlichen Erzehlungen von dieſem und 
jenem DBorgang mit befondern Vergnuͤ⸗ 

en aufnahmen, als vieler Brüder und 
eunde, denen Die Aiftorie von Groͤn⸗ 
land in die ganze Bruͤder-Sache ein 
miehreres Licht gegeben, bewogen, eine 
Furze_Gefchichte von dem Herkommen, 
den Schiffalen und den Haupt: Berän: 
derungen der Brüder - Kirche in Boͤh⸗ 
men, Mähren und Polen, ımd von 
ihrer Erneurung und Ausbreitung: in 
den neueſten Zeiten zu entwerfen. Ich 
bedienre mich dabey der befanien Ger 
03 ſchicht⸗ 


ſchichtſchreiber von der alten 'Briider: 
Kirche.: Und da Comeni Kirchen-Zi: 
2 ſowol im deutfchen als lateiniſchen 
efant iſt: fo machte ich daraus einen 
ganz furzen Auszug, und fuchte Denfeiben 
mit einigen merfwürdigen Stellen aus 
Lafitio, Camerario UND Regenvolfcio, aus 
Der Hiftoria perfecutionis Ecclefiaruim Böhe- 
micarum, aus Seligs Fiftorie der Aug: 
fpurgischen Tonfeßion, aug Riegers 
Salzbund und Böhmifche Brüder ıcı 
zu ergänzen. In der neuen Brüder: 
Gefchichte.bediente ich mid) auffer einigen 
vorhin fchon aus muͤndlichen Eriehlun: 
en. gefamleten Nachrichten und vielen 
—J Urkunden, die ich ben der 
Hand hatte, hauptfächlich der in offenem 
Druk liegenden Shöingfchen. Samlun⸗ 
en, des Herrn Grafen von Zinzendorf 
gzturellen Keflerionen und anderer 
in dieſer Hiſtorie angeführten Schriften, 
mit achöriger Anzeiae, mo man den Be: 
weis meiner Nachrichten finden oder zur 
Erläuterung weiter nachlefen fan. 


„ Meine Abficht war, fo kurz als mög: 
lich zu fchreiben, Damit der Leſer gleich⸗ 
ſam auf einen Blik die Haupt: Veraͤnde⸗ 
rungen in der Bruders Kirche fehen koͤn⸗ 
fe. Zudem Ende hatte ich nur m Ans 
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farghind Die Veranlaſſung einer jeden 
ache Gemeine, Mißion und derglei- 
chen angefuͤhret und die Beweg⸗ Grunde 
und Haupf= Limftande derfelben erzehlet. 
Da aber Die Herausgabe durch meine 
anderweitige Arbeit verzögert wurde: ſo 
wurde ich Durch die indeflen erhaltene 
mehrere Nachrichten und Urkunden im 
Stand gefegt, aufler dem Anfang und 
der Deranlaffung einer jeden Sache, 
auch) den Fortgang und die verfchiedenen 
Veraͤnder ungen derfelben big auf die itzi⸗ 
ge Zeit hinzüzuthun. Damit aber der 
*efer die Menge der Sachen. nicht in feis 
nem Gemuͤth und Gedächtnis confundi⸗ 
re: fo babe ich diefelben nicht nach Art 
Der Ehronifen von einem Jahr zum ans 
dern erzehlt,, fondern nach gewiſſen 
Haupt: Vorgängen in zehn Periodos Oder 
Zeit -Abfehnitte gecheilt, umd was in eis 
nem folchen Abſchnitt ſowol ben der Britz 
der : Kirche ing Ganze, als bey jeder Ges 
meine, Colonie: und Mißion hauptſaͤch⸗ 
ticheg vorgefallen,, zufammen gezogen: 


Hieraus wird fich der Lefer ſelbſt den: 
rechten Begrif von dieſem Werk machen 
koͤnnen. Es iſt nicht eine vollſtaͤndige 
Diftorie der Evangeliſchen Brüder: Kir: 

pe; dazů gehört mehr Zeit und Dorarı 
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beit: fondern es iſt ein bloffer Verſuch 
und zwar der erfie, der einigen aufrich- 
eigen Gefchichtfehreibern, die es verlanz. 
get, und andern, die von dem Anfang 
und Fortgang einer jeden Brüder: Ger 
meine und Mibion eine wahre, zufams 
men gr eh Nachricht zu lefen gewuͤn⸗ 
fihet, zu dienen, aufgefeßt worden. 


Ich babe mich bey der Abfaffung der: 
felben beflifien, alles in der möglichfien 
Kürze, nad der Wahrbeit, grade 
und aufrichtig und unpartbeyifch 
vorzufragen. 


Nach der Regel der Kürze Fonte ich 
mich nur auf Die Haupt: Begebenheiten 
in der Brüder: Kirche und nicht auf vie: 
le Handlungen der ‘Berfonen einlaſſen. 
Weil aber der felge Herr Grafvon Zins 

endorf eine Haupt: Berfon in der neuen 
Bruͤder⸗Geſchichte ausmacht: fo fonte 
ich nicht umhin, viele feiner Handlun⸗ 
en, inſofern dieſelbe einigen Einfluß in 
ie Kirchen⸗Sache der Bruͤder gehabt, 
mit zu beruͤhren; ob wir gleich Hofnu 
haben, diefelben bald ausführlicher u 
in ihrem rechten Licht in feiner Lebens: 
Sefchreibung zu lefen. Ich habe aber 
Diefelben, fo wie alle andere Dorgan 
ER ei und 


und Handlungen der Brüder, fehr kurz 
erzehlet, und nur Diejenigen, Die befon: 
ders merkwürdige Veraͤnderungen im 
der Brirder: Sache veranlaßt haben, et⸗ 
was ausführlicher vorgefragen. 


Es wird niemand daran zweifeln, 
daß ich mehr, als die Schriftfieller auf: 
fer der Brüder. Kirche und fonderlich 
als die Gegner, im Stande gewefen, auf 
den wahren Grund der Sachen zu kom⸗ 
men: und mein Gewiſſen gibt mir Zeug: 
nis, Daß ich Die Wahrheit, fo wie ich fie 
nach reifliher Unterfuchung gefunden 
und eingefeben, gefchrieben habe. Wenn 
alfo ein Leſer manche Sachen, die er 
vorher hie und da gelefen und gehört, 
entweder gar nicht, oder anders vorge; 
ie findet; wenn er im Gegeniheil ers 
mad, das er bisher noch gar nicht oder 
doch nicht in demfelben Licht gefchen oder 

ehöret, wahrnimt: fo wird er es hof: 
—* gern annehmen und die gegen⸗ 
:irige Erzehlung und Erklaͤrung an ih⸗ 
ren rechten Ort ſtellen, wenn er ſie nicht 
mit dem bisherigen Mangel zuverlaͤßiger 
Nachrichten entſchuldigen kan. 


Has Werk, deſſen Geſchichte ich hier 
beſchreibe, iſt GOttes Werk. De 
45 ehen 


fiehen feloft manche Gegner. Die Werk 
geuge aber, derer ſich GOtt in Gnaden 

aber) bediener hat, find Menfchen. Es 
hat alſo nicht_ohne Fehler abgehen Füns 
nen. Ein Wahrheit: liebender Lefer 
wird. nicht erwarten, Fehler, ja Der: 
brechen, die den Brudern von ihren 
Gegnern oder gar Xaflerern mit Uns 
wahrheit Schuld gegeben worden, zu le⸗ 
fen und widerlegt zu finden. Es iſt eine 
Geſchichte und Feine Apologie. Was 
aber wirflich wahr ift, das habe ich nicht 
verfchweigen wollen, fondern theils bes 
kante, theilg bisher um Publico vielleicht 
noch ganz unbefante Fehier und Berges 
hungen meiner Bruder grade und aufs 
richtig angezeiget. Ich babe hierinnen 
dem Rath meiner Brüder, die mir 
manche bisher mir felbft unbekante Feh⸗ 
fer treuherzig angezeiger, tmd vornem⸗ 
lich dem Benfpiel der heiligen Schrifte 
ſte er des Alten und Neuen Teſtaments 
gefolger, die der größten Manner GOt⸗ 
tes ihre Fehler nicht verfchmiegen, ſon— 
dern ung zur Lehre, zur Strafe, zur 
Beſſerung, zur Zuͤchtigung in der Ges 
rechtigfeit ‚aufgezeichnet haben. Eben 
Diefen Gebrauch werden meine Bruͤder 
und ein jeder Chriftficher und billiger Le= 
fer von meiner Aufrichtigteit MEN: 

! . r [ ie 
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Sie werden hoffentlich um der menfehli: 
chen Schwachheiten willen das Wert 
Gottes nicht ‚verfennen, fondern Ihn 
deſto mehr ruͤhmen, der es ben allen 
Fehlern von innen und Widerfiand von 
auſſen mächtig erhalten hat. | 


Ueberhaupt: habe ich mich befliffen, 
unpertheyiich zu ſeyn. Mit meinem 
Wiſſen und Willen habe ich feine Un: 
wahrheit von andern gefchrieb.n, feinen 
Gegner der Bruder ungebuhrlich genant 
und behandelt, noch weniger andere Re: 
ligionen, Verfaſſungen und Anftalten 
angetaftet, oder es ihnen zur Laſt gele- 
ex ‚ wen einige Glieder derfelben die 
‚Brüder gedruff, verläftert und verfolgt 
haben. Ganz habe ich Diefelben nicht mit 
Stillſchweigen übergehen koͤnnen; es 
wuͤrden ſonſt meine Bruͤder, die darum 
wiſſen, viele Haupt-Umſtaͤnde, und 
mancher Leſer auſſer ung die Creutz⸗ 
Geſtalt, als das Kennzeichen einer wah: 
ren Gemeine JEſu, vermißt haben. 
Ich Habe aber mancher harten Bedruf: 
fungen entweder gar nicht gedacht, oder 
Doc, wenn ich derfelben habe gedenfen 
muͤſſen, es mit aller Befcheidenbeit, mit 
möglichfter Entſchuldigung der Perfo: 
nen und mit der einer jeden Derfaflung 

, : ul: 


ſchuldigen Ehrerbiefung vorgefragen. 
Eden diefe Unpartheylichkeit habe ich ge: 
en meine Bruder zu beobachten —* 
Ich habe niemanden zu Liebe oder Leid 
etwas ſchreiben oder verſchweigen wollen 
und mich forgfältig gehuͤtet, eine Vor— 
und Abneigung gegen diefe oder jene 
Perſon und Sache bey mir aufkommen - 
zu laflen. 


Ich Fan nicht leugnen, daß ich, viele 
Bet und Mühe habe anwenden muͤſſen, 
ie nöthigen Nachrichten zu famlen und 
von einer jeden Sache den wahren Grund 
zu erfahren. Ich muß aber auch befen= 
nen, daß mir Diefe Arbeit zu groſſem 
Segen gewefen. Die Betrachtung der - 
Wunder: Wege GoOttes mit feiner Kir: 
che überhaupt und mit den Brüder: Ge= 
meinen .infonderheit, bat mich zum Lob 
und Danf erweit. Der lautere Sinn 
. und der Glaubend- Muth feiner Diener 
bat mich oft befihamt und zur Nadıeife: 
rung gereizt. Ihre Fehler und Gehre- 
chen haben mir diefelben nicht geringer, 
fondern das Werk GOttes noch groͤſſer 
gemacht. Die Geduld und Gnade GOt—⸗ 
tes in Lieberfehung und Verbeflerung fo 
vieler Derfchen hat mein Vertrauen von 
neuen erwekt; und die Erhaltuna und 

Foͤrderung 


Sörderiing feines Werks ben allen kuͤm⸗ 
merlichen Umſtaͤnden von innen und bey 
den unzehligen Drangfalen von auffen 
bat meinen Glauben geſtaͤrkt und mi 
ermuntert, einem fo liebreichen, gnadis 
gen, mächtigen und weifen Herrn mit 
Freuden zu dienen, Ich zweifle nicht, 
dag mancher aufmerkfiamer Xefer eben 
diefen Nugen Davon haben wird. Dies 
jenigen meiner Bruder, Die fchon lange 
und langer als ich, nach diefem Wege 
Gott gedienet Haben, werden fich der als 
ten Zeit, der vorigen Jahre wol oft mif 
tiefer Beſchaͤmung, aber auch mit innis 
er Freude und Dankbarkeit erinnern. 
iejenigen, die in ihre Erndte gefoms 
men find, werden einfehen, wag der 
Sinn ihrer Vorgänger geweſen, welche 
Muͤhe und Koften diefelben angewendet 
und wie viele Sarg fie mit 
Dranmagung Leibes und Lebens haben 
untergehen und überwinden müffen, ehe 
dag Bert duch GOttes Gnade dahin 
ediehen, daß ihre Nachfolger es genief- 
en Fonnen, und nur darauf zu Denken 
haben, ſolches in gefegnetem Gang zu 
erhalten und fortzuführen. Wie mans 
her freut fich, wenn er von dem Segen 
unter Chriften und Heiden etwas Tiefer 
oder böref, und weiß nicht, unter = 
| en 
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chen kuͤmmerlichen Umſtaͤnden der’ Am 
fang gemacht und wie Die Sache fortges 
führe worden? Ein folcher finder hier als 
les u beyfammen und Ean fich allens 
als dieſes Fleinen und in Anfehung der 
enge der Sachen noch unvoiliiändigen 
Werks, als eines Handbuchs zumnachz 
yiagen bedienen. Lind ein jeder auf die 
rider : Kirche aufmerkfamer Zefer, der 
aid die Wahrheit. wiſſen möchte, be= 
ommt.eine Grundlage, einen Leitfaden, 
womit er Durch das Gewirre der vielen 
und oft unendlich widerfprechenden falz 
fchen Nachrichten und Begriffe Durchges 
ben und auf den rechten Grund kommen 
fan Solte ich Das Gluͤk haben, dieſe 
meine Abfichten erreicht zu ſehen, ſo wer⸗ 
de ich meine Mühe wohl angelegt halten. 
Dem Lamm aber, dag gefchlachtet iſt 
und hat ung erfauft mit Seinem Blut 
aus allerley Gefchlecht und Zungen und 
Volk und Heiden, dem fen Ehre zu aller 
Zeit, inder Gemeine, die auf ihn mars 
tet und die um Ihn her ift, von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, Amen, Ä 

Bertholdsdorf, den 22 Merz 1771. 


David Kranz. 
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A s. 1, Man 


2 Alte Bruͤder⸗Hiſtorie 1 Abſch 


nitt. 





| Ü Man glaubt, daß das Evangelium fchon 
9% u der Apoftel Zeiten in, Illyrien und 
350% almarten:verfundigt worden; und 
beweiſet es aus Nom. 15, 19.2 Tim. 4, Io, 
Es wird auch) ſchon im zweyten und dritten Jahr⸗ 
hundert · der Bifchofe und Martyrer aus dieſer 
- Gegend gedacht, und, der heilige Hieronymus, 
der aus Syrien geburtig war, foll nach einiger 
- Meinung der erfte feyn, der, feinen Lands⸗Leu⸗ 
ten zu Liebe, die Bibel in. feine Mutter -Spras 
che überjest hat. Die Slavonier, die dieſe Ge⸗ 
enden: von dem Griechiſchen Neich abgeriſſen, 
—* alſo ſchon Chriſtliche Gemeinen daſelbſt 
gefunden, und nach und nach das Evangelium 
angenommen; wie man denn bey dem ſechſten 
Concilio zu Conftantinopel im Fahr 680. Sla⸗ 
voniſche Bifchöfe erwartete; melche aber ſo we⸗ 
nig als die aus der. Lombardey, dem Vaterland. 
der Waldenfer, erfchienen; weil fie den Bilderz 
Dienft nicht annehmen wolten. Die ganze Sla⸗ 
voniſche Nation aber hat nicht eher als im neuns 
ten Jahrhundert die Ehriftliche Religion anges 
nommen, da des Bulgarifchen Königs Bogaris 
Scechweſter in einem Kriege mit dem Griechiſchen 
Kayſer Michael III. gefangen nach Conſtantino⸗ 
pel gefuͤhrt worden, und nachdem ſie bey dem 
x Frieden 


Vom Jahr 860 bis 148 ine 


Frieden zuruͤkgekehrt, Durch Huͤlfe zweyer Gries 
chiſcher Mönche, Cyrilli und Methodi ihren 
Bruder Dazu: gebracht, ſich tauffen zu laffen, und 
ihrem Wohlthäter zu Ehren den Namen is 
ehael anzunehinen. . Die Untertanen folgten 
eiem Exempel, und die mehreſten Stavonifhen 
afionen nahmen Das Evangelium durch, den 
Dienft diefer beiden Griechen an,’ | 
Comenii Kirchen - Hiftorie] Adrian. Regenvolfcii ſyſte- 
ber Schmifchen Bruͤder. mahift. chronol, Ecclefi- 
I 15 * BEE | arüm Slavon. Libs oäp.JL, 


— * 4. 2. M rer aut 
en diefe zwey Griechiſche Moͤnche brachten 
ums Jahr 800. den König Suatoplur in 





Maͤhren und:390. Den Herzog Borzywog und 
fine Gemahlin Ludomilla in Boͤhmen zur 
Chriſtlichen Neligion. Methodius war der erſte 


Biſchof zu, Welehrad, der damaligen Haupt⸗ 
ſtadt in Maͤhren, und richtete den GOttesdienſt 
nach den Gebräuchen der Griechiſchen Kirche in 
der Slavoniſchen Sprache einz in welche auch 
Eyrillus Die Bibel uberfest haben foll; welche 
noch ist von allen: Slavonifchen Voͤlkern, die 
der Griechiſchen Kirche zugethan find, wie die 
Vulgara in der Lateinifhen Kirche, gebraucht 
wird. Es fehlte nicht an Verfolgung. Der 
Herzog wurde von feinen heidnifchen Unterthanen 
vertrieben, kam aber wieder und farb bald dar; 
auf, Die verwitwete Herzogin wurde auf Ans 


kiften ihrer Schmwieger- Tochter Drabomire in _ 


der Capelle erdroflelt; und ihr Enkel WWencesa 
A 2 laus 
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laus von feinem; noch heidnifchen ‘Bruder Bo⸗ 
feslaus ums Fahr 930. ermördet. Die Chriften 
wurden verfolgt und ausgejagt, ‚Die Priefter ge⸗ 
toͤdtet, und Die. Kirchen niedergeriflen. Dan 


“ Hiftor. Perfecut. Ecclef, Bohem. oder Bohmiſche 
vBerfolgungs · Gefchichte, nach Elsners Ueberſe⸗ 
Fe gung. Cap. I. U, Il. — ——— en 


Be 
Siefer Berfolaung bediente fich der Kayſer 
Otto I. die Böhmen ans Reich zu ziehen; 

und De Pabſt fand dabey Gelegenheit, N 
Griechiſche Chriſten unter. den Romifchen Sr) 
zu bringen. Der Kayfer zwang Doleslaunf, 
don der. Berfolgung abzuftehen und ihn für. ſei⸗ 
nen zu erkennen. Und da deſſen Sohn 
Boleslaus 1. im Fahr 968. das Bißthum zu 
Prag errichtete, und fic) dazu den Canonicum 
Dithmar von Magdeburg ausbat, durfte Dies 
fer auf des Pabſts Tobanıs XI. ‘Befehl von 
dem. Erz: Bifchof zu Maynz nicht eher einges 
fuͤhrt werden, als bis die Böhmen das Griechi⸗ 
ſche Ritual Fahren liefen und das Lateiniiche ans 
nahmen. Sie erlangten zwar. durch eine Depus 
tation nach zehnjähriger Bemuͤhung die Erlaubs 
nis, den GHDttesdienft wieder in der Mutters 
Sprache zu halten, behielten fie aber nicht lange. 
Jedoch hielten fie über ihrer Freyheit, welche ih⸗ 
nen die Paͤbſte in der Güte nicht ertheilen wol⸗ 
ten oder bald wieder nahmen, mit Gewalt, bis 
auf das Jahr 1350. da Kayfer Carl IV. Das 
ae ; Bißthum 


Dom Jahr 860. bis rt ng: % 


Bißthum zu Prag in ein Erz⸗ Bißthum verwan⸗ 
delte, daſelbſt eine Univerſitaͤt aufrichtete und 
mit Profeſſoribus aus Deutſchland und Italien 
beſetzte, weſche nebſt dem Lateiniſchen Ritu 
und dem Coͤlibat der Elerifey, die Lehre von de 
Derwandelung des Brodts im Abendmahl eins 
führten, den Kelch abfchaften, und die vornehm⸗ 
ſten Boͤhmen, die die Gunſt und Beförderungen 
ben Dofe nicht gern einbüffen wolten, nach und 
nach zu allen Meinungen und Gebraͤuchen der 
Roͤmiſchen Kirche beredeten. 7 
Hift. Perfec. Cap: V. _ |Comen. Hift. $. 19.20. 28, 


* 


“ Au⸗m es blieb ein rechtſchaffener Same 
+ “übrig. )Denn als die Reimgteit 
*der Griechiſchen Kirche in der Lehre und dem 
GoOttesdlenſt auch unter dem Volk abneh⸗ 
“ men molte; fo gefchahe: es grade zu rechter 
“Zeit, Daß 1176. die Waldenſer naͤch Boͤh⸗ 
= men kamen und ſich zu Satz und Laun an 
“ der Eger niederlieſſen. Dieſe vereinigten 
ſſch mit denen Böhmen, die noch uͤber den 
“ Sriehhifhen Kirchen» Gebräuchen- hielten. 
Sie zeiaten ihnen, wo es ihnen bey ihren Res 
ligions⸗Uebungen noch fehlte, und brachten ih⸗ 
“nen eine reinere Erkentnis von dern Chriſtlichen 
“ Sfaubens + Lehren bey aus GOttes Wort. 
“ Hiedurd) wurden ” fo rechtichaffen — 
3 m 
— Sid Worte Pal Suanciy ae Repubi, Bohem, 
3 p- 272 
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“im Slauben beveftiger, und was — 
* “fen, erwachtewieder.” | 


Dieſe alte Chriften, welche man auffer ver⸗ 
—* Spott: Ramen zuletzt von einem ihrer 
eruͤhmteſten Lehrer Petrus Waldus, (der 
ebenfalls mit dieſen Exulanten aus Fraͤnkreich 
nach Böhmen gekommen ui daſelbſt geſtorben 
ſeyn foll,) Waldenſer genannt, führen Ihren 
Usiprung vom Anfang des vierten Seculi her, 
da fich ein aewoiffer Leo den. Neuerungen des 
Roͤmiſchen Biſchofs Sylveſter bey der — 


Religions⸗Veraͤnderung unter Conſtant 


Magno widerſetzet. Ja Bieger geht noch weis 
ter und haͤlt ſie fuͤr Ueberbleibſel der — 
Die ſich, da Paulus über die Alpen nach © 

nien gereife ſeyn ſoll, zu Chriſto bekehret. Feo 


Nach 


EHE EEE — ——— — 
() Das Zeugnis ihrer Feinde ſcheint dieſe Muth⸗ 
ſung zu beſtaͤrken. 
Saancho Keinerus, ein Abtruͤnniger und ern 
folger der Waldenfer im dreyzehnten Jahrhundert 
ſchreibt: “Unter allen Secten ift feine fchädlicher, 
4% al die Armen von Lyon, (tie die Walden« 
fer fonft genennt werden) aus drey Urfachen & 
.% 1.) Weil fie Alter if. Einige fagen, daß fld 
* feit den Zeiten Sylveſters wären ‚andere, daß 
ſie feit der Apoftel Zeiten waren. - 2.) Weil fie 
* algemein ift, denn es iſt faft fein Land, wo dieſo 
“ Seete nicht fchleicht. 3.) Weil alle andere durch 
ihre Götted; Läfterungen ſich abfcheulich Mas 
S chen: diefe aber einen groffen Schein der Froͤm⸗ 
wigkeit hat, indem fe vor den Menfchen L 


ig 


Vom "Jahr 866 bis 1447: 5.2” * 
Nach anderer Zeugnis follen fie zuerft aus 
Armenien nad) der Bulgarey gekommen ſeyn, 
und dafelbft einen Patriarchen gehabt haben, 
von dem die Aelteften in andern Landern ordinire 
und um Rath gefragt worden. ie ſtammen 
alfo zum Theil auch mit aus der Grtechifchen Kira 
che her. Dem fen wie ihm wolle, fo ſtimmen die 
Geichicht- Schreiber darinn überein, daß fie die 
Älteften Zeugen der Wahrheit gegen die einveifs 
fenden Misbrauche geweſen, fich ohnerachtet der 
hauffigen und graufamften Verfolgungen in al⸗ 
len Chriſtlichen kaͤndern ausgebreitet und erhal⸗ 
ten, ihre Biſchoͤfliche Ordination, wo nicht von 
der Apoſtel Zeiten her, doch von Claudio Bi⸗ 
ſchof zu Turin im neunten Jahrhundert forsges 
Führer, und zu der — vieles beygetra⸗ 
gen baben. 


Dieſe —— Waldenſer * Bohmen 
hielten an vielen Orten heimliche, und an man⸗ 
chen oͤffentliche Verſamlungen, fandten aus Boͤh⸗ 
men Miftonen nad) England, Ungarn, in die 
Mark Brandenburg, Pornmern x. nahmen 
fich der Nothdurft-ihrer Jeidenden Bruder (der 
Waldenſer) herzlich an, ünd befegten ihr Pre⸗ 
Dig- Amt aus dem Seminario ihrer Brüder in 
Jalien, wohin fie ra aus Böhmen = 

me 


“recht leben, von GOtt gut glauben, alle Ar⸗ 
* tifel im Symbolo befennen, und mir den Roͤ— 
“ mifchen Pabſt haffen.” ꝛc. 

Regenvolſe. €. IH, 

Riegers — Selt $. 10, 
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auf eine Hohe Schule fchikten. Das währte uber 
200 Jahr bis fie. 1391. Durch Unvorſichtigkeit 
zweyer Prediger entdekt, grauſam verfolgt und 
mehrentheils in die benachbarten Lander zerftreug 
tourden. Es blieben aber viele Zeugen der Wahr⸗ 
beit in Böhmen zuruf, die nicht nur heimlich, 
fondern öffentlich In Kirchen und Schulen und fe 
sar in der Schloß. Kirche zu Prag gegen das 
immer. mehr einveiffende Verderben in Lehr: und 
Leben zeugeten, unddazu durch Wicklefs Schrifs 
ten, welche die ſtudirenden Edelleute aus Engs 
land. mitbrachten, noch mehr ermunterf wiltden; 
Riegers Salzbund TE. Stüf. |Regenvolfe. L.T. CI.) 
Er Boͤhm. Brüder 1Stuͤk. Saligs Hifter. der Augſpi 
Hiſt. Perfecut: C. VLVEL} Conf. VII. B. C. M. 22 





§. 5. 

er bekanteſte unter dieſen iſt Mag. Johann 
Huß. Er war 1373: in dem Dorfe Huſ⸗ 
ſinez aeboren, wurde in feinem zwanzigſten Jahr 
Magifter und Profeflor und 1400. Prediger an 
der kurz vorher von einem Bürger zu Prag bios 
zur Boͤhmiſchen Predigt geftifteten Berblehemsz 
Kirche, wie auch Beichtvater der Königin So⸗ 
phia. Als Die deutſchen Profeſſores und Stu⸗ 
denten aus Verdruß, daß ihnen die von Carl IMM 
erhaltene Rechte von dem König Wenceslao bez 
fehnitten worden, In aroffer Anzahl davon zogen, 
wurde er Rector der Univerfirat zu Prag, defen⸗ 
dirte Wicklefs Fehrfäge, predinte gegen Die Las 
ſter ſowol der Beiftlichkeit als aller. Stände und 


\ 


Vom Jahr 860 bis 144,5. «@ 


nen Lehren aufı die heilige Schrift, auf Chri 
Erempel und auf die Uebereinftimmung mit der 
erften Kirche. Dieruber wurde er nad). Rom 
eitirt, weil er aber nicht erjcheinen wolte: fo. wurs 
de der Stadt allellebung des HDttesdienftes un⸗ 
terfagt. Um der Unruhe des Volks uber dieſes 
Interdict vorzubeugen, verlieh er die Stadt und 
predigte überall im Lande; bis er zum Verant⸗ 
mwortüng vor dem Concilio citiret wide; und 
mit einem. ficheen Geleits + Brief. des: Ranferg 
Sigismund verfehen, . nach Conftansz. reifete, 
Hier wurde er von den Bifchofen der Ketzerey 
angeklagt, aber.nicht uͤberfuͤhret, zum Tode vers 
dammt und endigte. am Öten Sul. 1417. Sein Les 
ben auf dem Scheiterhauffen, als ein Diartyrer, 
unter. Lobgefang und mit ungemeiner Beftandigs 
keit und Freudigkeit. | a. 


- Sein College , Hieronymus von Prag, der 
ihm ungeruffen und ohne freyes Geleit, aus Kies 
be zur Wahrheit nachgefolget, ‚und zwar in dem 
erften Schreffen die Wahrheit verleugnet, aber 
hernach defto ftandhafter und fiegreicher behaupz 
tet, erlitte am 30 May. 1416. eben diefen Tod 
mit einer Freudigkeit, die felbft feine Feinde bes 
wundert haben...» > 1. ; N, 

Regenv.L.DE. C. V. | Hiſt, Perſecut. C. VIH. 
11%« dieſes Unrecht und den ihrer Natlon an⸗ 
gethanen Schimpf beſchwerten fich die 
Böhmen beym Concilio in einem von der Unis 
— As verfitat 
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verſitaͤt und von allen Staͤnden beſiegelten Pro⸗ 
teftations » Schreiben. Da man ihnen nun kei⸗ 
ne Gerechtigkeit wiederfahren Heß, und fie auch 
als Ketzer behandeln. wolte; kuͤndigten fie dem 
Nömifchen Stuhl den Gehorfam auf, und wol⸗ 
ten nach Konig Wenzels Tode den Kayfer Si 
gismund nicht fur. ihren Konig erkennen. 


Hieraus entftund der fo genante Hußiten⸗ 
Krieg, der von den aufgebrachten Boͤhmen, uns 
ter der Anführung des Johann von Trautenau; 
mit dem Zunamen Ziska, drey Fahr, und nach 
feinem Tod noch zehn Jahr, mit faft unglaubliz 
hen Siegen gegen den Kayfer und die zum Creutz⸗ 
zug aufaeregten Nachbarn, und mit: unmenſch⸗ 
lichen Grauſamkeiten von beiden Seiten, ge⸗ 

führt worden. Sie felbft waren In ihren Eins 
| jioten nicht einig. - Die vornehmften und maͤch⸗ 
igſten fteitten 'nebft den Gelehrten zu Prag eis 
gentlic) nur um die Wtederherftellung Dee Kelche; 
und wurden Daher Calixtiner oder aud) die Pra⸗ 
sifchen Magiftri genannt. Diele, Die es gleich 
Dinfangs auf eine reinere Lehre und GOttesdienſt 
anftellten, und denfelben zu mehrerer Sicherheit 
auf einem Berne hielten, den Ziska hernach zu 
- feinem Lager beveftigt und Tabor genannt hat; 
wurden Taboriten genennet. Unter diefen was 
ren viele wahre Nachfolger Huffens, und wur⸗ 
den felbft von den Ealtrtinern verfolat. Nach 
des Ziska Tod theilten fie fich abermals, U 
Verſchiedenheit ihrer Meinungen und Abfichten, 
in Ealiztiner, Qaboriten und aa 


⸗ 


Vom Jahr 868; bis 1457 8. 6.2 11 
Waiſen; und die mit einem beſonderen Eifer auf 
eine gaͤnzliche Reformation drungen, wurden 
Zeloten oder Eiferer genannt; in der Noth aber 
vereinigten fie ſich gegen ihre Feinde, welche, weil 
fie ihnen nichts anhaben Fonten, ihren Deputivs 
ten auf dem Concilio & Baſel 1433. folgend 
vier Puncte, Die den. Namen der Bäßmifchen 
Eompactaten erhalten haben, nächgaben: 


1.) Das Wort GDttes folte von tüchtigen 
Lehrern, nach der heiligen Schrift; ohne menſch⸗ 
liche Erfindungen, frey verkuͤndiget werden. 


2.) Das Abendmabl.folte von allen, unter 
beiden Geſtalten, und der GOttesdienſt in der 
Mutter» Sprache gehalten werden. 


= 3.) Offenbare Suͤnden ſolten nach dem 
Geſetz GOttes in allen Staͤnden oͤffentlich bes 
ſtraft werden. Dr Be 


4.) Die Geiſtlichkeit ſolte feine | weltliche 
— uͤben, ſondern das Evangelium pre⸗ 
gen. Be a Ren 


. ft Ye ’ Ä, 

In allen übrigen Stuͤkken bequemten fich die 
Deputirten zum Gehorfam und wurden als gute 
Kinder gepriefen.- . ® Bu 


Es waren aber viele von dem Volk mit diefer 
Freyheit, von welcher nur der zweyte Punet zur 
Wirklichfeit Fam, nicht zufrieden, und * 

erten 
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erten unter dem Anführer der Taboriten, Pro: 
copius, den Krieg, wurden aber von den Calix⸗ 
tinern, die auf Anrathen ihres Deputirten, Ro⸗ 
Evan, mit dem Kelch zufrieden waren, gänzlich 
geichlagen und zerftreuet. 


Regenv. Lib, I, Cap, VI. Pr" perfecut c. X.xvi 
Comen. $. 29 bie 40. 


6, 3. — J ee 

Fire Rokyzan hatte fich auf dein Concilio 

su Bofel durch die Hofnung, Erz⸗Bi⸗ 
ſchof von Prag zu werden, gewinnen laflen, ſich 
mit dem Kelch zu beantigen, und im übrigen die 
Böhmen bey der Roͤmſchen Kirche und ihrer 
Lehre und Gebraͤuchen zu erhalten. Er wurde 
auch 1435, nad) dem Tod des Erz⸗Biſchofs 
Conrad Weſtphal, welcher fehon 1422: fein 
Amt niedergelegt und ein Confiftorium von vier 

— Prieſtern errichtet hatte, zum Erz⸗ 
Biſchof erwehlet. Da ihm aber die Inveſtitur 
verfagt wurde, bis er den Compactaten abfagen 

und den Kelch fahren laffen wurde: fo fehlen eg, 
als wolte er eine ganzliche Neformation der Kir⸗ 
che vornehmen, und in der Lehre und dem Kir— 
chen; Reniment nicht mehr nach den Compacta⸗ 
ten, fondern nach. der Borfchrift der Apoftel und 
dem Exempel der erfteg Kirche. handeln. Hiezu 
wurde er von feinen redlichften Zuhörern, die fich 
bey dem gemifchten GOttesdlenſt nicht befriedis 
sen Fonten, fondern der Lehre: und dem Krems 
pel des feligen — folgen wolten, noch mehr er⸗ 
muntert. 


Dom Jahr 860 bis 14578. 7. 13 


munter. Cr brachte es audy auf dem Reichs⸗ 
Zage 1450. dahin; daß Die Stande durd) eine 
Sefandtichaft nad) Eonftantinopel um die 
Wiedervereinigung mit der Griechifchen Kirche 
anhielten. Diefe nahm fie mit Freuden auf; 
und verfprach in dem. Antwort⸗Schreiben des 
damaligen Patriarchen Nicomedis vom 18 Ja⸗ 
nuar 1451. ihre Biſchoͤfe zu ordiniren. Allein 
dieſe Hofnung wurde zu Waſſer, als zwey Jah⸗ 
re darauf die Tuͤrken mit der Eroberung von 
Conſtantinopel dem Griechiſchen Kayſerthum ein 
Ende machten. Die redlichen Nachfolger Hufs 
fens lieffen den Rokyzan, unter Anführuna feines 
Schweſter⸗Sohns Bregorius, den die Bohmis 
fhe Perfolgungs + Hiftorie gleichfam als den 
Stifter und Patriarchen der Brüder; Linicke 
vorftellt, einigemal inftandigft bitten, es auf die 
gänzliche Reformation und eine heilfame Kirchens 
Drdnung anzuttägen. Er beftärfte fie in ihrem 
guten Sinn, glaubte aber, es fey mit dem grofz 
fen Dauffen der Ealirtiner Peine Reformation 
anzufangen, und vieth ihnen, daß fie unter fich 
felbft eine Gemeinſchaft aufrichten und ſich aug 
GOttes Wort und andern erbaulichen Bücher, 
davon er ihnen einige mitgab, erbauen folten. 
Da fie nun, um den Schein einer Trennung zu 
verhuͤten, ihn als das Haupt der Böhmischen 
Kirche, zu ihrem Math und Führer haben wols 
ten, welches ihm aber, aus Furcht, feine Nepus 
tation oder gar fein Erz» Bißthum darüber ein- 
jubuffen, ungelegen war: ſo ermahnte er fie Ans 
fangs, fich ftille zu halten und nichts zu a. 

| | en, 
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fen, und ſchlug es endlich mit harten, anzuͤgli⸗ 
chen Worten aus. Doch verſchafte er ihnen 
bey dem damaligen Regenten, Georg Podie⸗ 
brad, die Erlaubnis, auf deſſen durch den Krieg 
derwuͤſtete Kammer x Güter: in der Herrfchaft 
Lititz bey Leutmiſchel an der Schlefifchen und 
Mährifchen Grenze zu ziehen, fich dafelbft ans 
zubauen, und: ähren Goltesdienſt nach * 
Einſicht und Gewigen einzurichten. 

Cothen. $. 44. bis 50 i. I Lib, I. c. vm. 
Hik. poor 3 
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Der alten Brüder + Hıforie 


Zweyter Abſchnitt. 


Von der Errichtung, Ausbreitung, und Vey⸗ | 
folgung der Brüder» Kirche. bis zur: Res 
formation Zutheri. 


$. 8, Die Bruͤder richten ihre Kirchen-Berfaffung ein 
ö und nennen ſich Unitas Fratrum, 
$. 9. N uud erſte blutige Verfolgung der⸗ 
n. 
5. 10. Letzter vergeblicher Verſuch der Bruͤder, eine 
allgemeine Kirchen » Berbefferung zu bewirken. 
5. 11. Die Brüder wehlen aus ihrem — durchs 
Loos drey Lehrer. 
$. 12. Sie erhalten von ben Baldenfern die vichenn 
che Ordination. 
13. Verfolgung der Waldenſer und Bereinigung ib⸗ 
rer Zerſtreuten mit den Bruͤdern. 
14. Neue Verfolgung der Brüder. | 
15. Berläfferung derfelben. 
Exilium der Brüder aus Mähren nach der mel. 
dau und dem Gebirge Caucaſus. 
17. Eine Trennung unter den Bruͤdern veranlaßt 
eine neue Verfolgung. 
18. Ein erſchlichenes Berfolgung®-Decret wird durch 
GOttes Gericht uͤber die Anſtifter, vereitelt. 
19. Die Bruͤder werden unter den Verfolgungen und 
Laͤſterungen ſehr vermehrt und uͤberſetzen die 
Bibel. 
5. 20. Sie werden am if - ven Cain 
verfolgt ur N 


 - nr pre 'y 
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3 Sie ſehen ſich im Orient und Occident na 
‘einer reinen Kirche um, mit der fie ſich vercit 





> 


‚nigen fönten. :; 


$. 23. Ihre Bekantfchaft mit Erasmo von Rotterdam, 
& 23. Synodal · Schluß der Brüder in Anfehung ifo 
VSrer Bereimigung mit andern Kirchen. 4 
\. 8 
28 & zogen alfo um das Fahr 1433. einfz 
$ „8. ge Familien von. der Prager Burger: 
— —— * ——— a 
e von hier und ‚andern Orten, in die Herrſcha 
tig „und hielten ich zu dem GOttesdienſt ein 
ger Calixtiniſchen Prediger, zu denen fie ein Ver 
trauen hatten, fonderlich zu Michael Bradastz 
us/ Pfarrerin dem Staͤdtgen Zamberg. Diez 
fe fchaften viele uberflüßige Ceremonien ab, rich⸗ 
Ken die. verfallene Kirchen - Zucht wieder „auf, 
lieffen niemand. zum ‚Abendmahl, als der 
vorher von ihnen, gepruft und für, tüchtig erkan 
morden. Darüber wurden fie von den benach⸗ 
Bamen, Pfarxexn ‚beym Confiftorio verklagt: 
iefes verbot ihnen zu predigen und Abendmahl 
üy,balten, und feste andere an, ihre Stellen. 
‚ Weil nun die Brüder von diefen in allen Pre⸗ 
—— — ſo blieben ſie aus der 
icche, beſchwerten ſich bey Rokyzan und deſſe 
Suffraganeo, Lupacius, und baten um Unter⸗ 
ſuchung. Erſterer wies fie ab; letzterer rieth ih⸗ 
nen, in der Stille ihre Erbauung zu ſuchen, aus 
ahrem Mittel Lehrer zu eriwehlen, „und gute Zucht 
und Ordnung — Eben dieſes 
| ihnen 


Bom Fahr 1477: bis 1515. 8. 0 17 
nen andere gutgeſinnte Calixtiniſche Prediger, 
bie aber äuch daher an der Schmach und Bew 
folgung der Bruder Theli nehmen mußten: 
„. Diefein Rath folgten fie, nahmen den Mis 
chael Bradazius, der zu ihnen nach Kunetwald 
00, du ihrem Lehrer an, welcher 1457: nebft - 
inen Gehuͤlfen, in ändern Dörfern; unter Di} 
rection des Gregorii, in eine Conferenz zuſam⸗ 
men trat, darinnen fie, nach Ihrer damaligen 
Erkentnis, ihre Kirchen⸗Gemeinfchaft unter fich 
aufrichfeten, die fie nicht auf Die oberwehnte 
Compactaten, oder auf andere Privllegia und 
Regeln der Menſcheti, ſondern auf die Regei 
und das Gefeg Chriſti gründeten. Daher nennz - 
ten fie ſich Anfangs Fratres Legis Chrifti,; Bru⸗ 
der vom Gefes Chriſti. | | 
Weil aber, unwiſſende daher Geiegenheit 
bahmen, fie für elnen neuen und beſondern 
nch8- Deden zu halten; ſo liefen fie dieſen 
amen fahren, und nennten ſich ſchlechtweg 
ratres, Die ee) und, nachdem fich viele 
gleihgefinnte Brüder. In Böhmen zu ihnen ges 
than haften, Uritas Fratrum, dfe Einigkeit der 
Brüder, oder Fratres Unitatis, die Yereiriigä 
ten Bruͤder. Daneben verbunden fie ſich zw 
einer genaueen Kirchen» Zucht, und waren entz 
loſſen, um des’ Gewiſſens willen alles zu lei⸗ 
en und ſich nicht; wie Die ſögenanten Hußiten 
mit Waffen, ſpndern mnit Gebet imd vernunfti⸗ 
kei Vorftelung, vor det Wuth der Feinde zu 
en; — Te 3 


® 4 7. , —— 
B Joꝛachi⸗ 
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Joachimi Camerarii Hifto-| Laſitius de Origine & In- 
rica Narratio de Fratrum] ſtitutis Fratrum. Mfcpt. 

Orthodoxorum Ecclefis.]| L. IL 


p. m. 84 big 97. Comen. $. 47. big 51. 


— S. 9, | Ay: 


E⸗ waͤhrte nicht drey Jahr, ſo mußten ſie mit 
ter der That beweiſen, weh Geiſtes Kinder fie 
waren. . Denn da nicht nur viele vedliche Sees 
len aus dem ganzen. Reich zu ihnen zogen, ſon⸗ 
dern überall in Böhmen und Mähren fic) ſolche 
mit ihnen vereinigte Häuflein der Bruder hervor: 
thaten; fo wurden fie ſowol von Calixtiniſchen 
als Romifchen Prieftern nicht nur als Ketzer, 
ſondern als heimliche Aufruhrer ausaefchrien. 
Man beichufdigte fie, daß fie einen gefahrlichen. 
Statum in Statu machen, und daß fie die kaum 
gedaͤmpften Taborltifchen Unruhen wieder erneus 
ren und fich wohl gar der: Regierung bemächtis 
gen: wirden. ie wurden vors Confiftorium 
zu Praa aefordert.. Rokyzan, der ihnen vor» 
ber zu dem, was fie gethan, : gerathen hatte, 
durfte fih aus Furcht, fein Anfehen zu verlies 
ten, ibrer:nicht annehmen , und warf ihnen eine 
unvorfichtige Trennung und vermwegene Ausbreis 
tung vor, Daraus nichts als Unruhe habe entftes 
ben koͤnnen. Der ihnen fonft nicht abgeneigte: , 
Georg Podiebrad Eonte und. wolte fie nicht vor 
der Wuth der aufaebrachten Feinde ſchuͤtzen. 
Denn da er nad) dem Tod des minderjahrigen 
Königs Ladislai 7458. zum König erwehlt wor⸗ 
den, und bey feiner Krönung mit einem Eid vers 

| ſprochen 


Dom Jaherger.bistsn.gg 39 
ſprochen Hatte,: die Keber Auszurotten ; fo mußte 
er, um Doch einigermaffen fein Wort zu halten; 
in eine Verfolgung der Bruder willigen, damit 
nut Die Calixtiner, die ihm auf den Thron ges 
bolfen, freu blieben, i | 


Es erging alſo die erſte bluelge Verſolgung 
fiber die vereinigte Brüder in Mähren und Boͤh⸗ 
men. Sie wurden der gemeinen bürgerlichen 
Vechte unfähig erklaͤrt, mitten im inter aus 
Städten und Dörfern vertrieben und ihrer &iten. 
beraubt: Die Kranken wurden aufs Feld hin⸗ 
aus geworfer, wo viele vor Hunger und Kälte, 
umkamen. Dan legte fie in Die. Gefaͤngniſſe, um 
fe durch Hunger, Kälte, Soltern und Marter zum 

ekentnis einer aufruhreriichen Abſicht und zur 
"Entdeffung der Mitfchuldigen zu zwingen: und 
da man nichts heraus preffen konte; ſo wurden 


ſie an Haͤnden und Fuͤſſen verfkümmelt, geſchleift, 


geviertheilt oder lebendig verbrant. Bielefturben 
in den Sefangniffen, und die ubrig blieben, wur⸗ 
den endlich, da man nichts auf fie bringen konte, 


In dem elendeften Zuftand entlaflerz nachdem dag - 


Confiftorium einen "Befehl ausgeftellt, daß dag 
Abendmahl unter Feinen andern, alg bey) den Ca⸗ 
lixtinern geroöhnlichen, Keremonien, und fonders: 
lid) nicyt den Picarden H).Cmit welchem verhaßs 
Bin 
(*) So nentite man die Waldenfer aus Frankreich, 
er von der Haupt⸗ Gegend ihred Aufents 
113, Picardie, oder von dinem gewiſſen Beg⸗ 
den man der Adamitiſchen Greuel beſchul ⸗ 
* | 





em 


» Are Bruͤder⸗Hiſtotie II Abſchn. 
ten Namen man die Brüder belegte ) bei) Lebens⸗ 
firafe ausgetheilt werden folte. | 
Regenv. L. D. C.VIOL } Camerar . P. 67. 


Er, 


Br dieſer Berfölgung unterlieffen die Bruͤ⸗ 
SI der in Lititz nicht, überall hinzuſchikken, 
um die Verfolgten im Glauben zu ſtaͤrken und 
zur Geduld zu ermahnen. Unter andern Fam 
Bregorius, Rokyzans Better, nad Prag, 
wurde aber, da er eben eine Verfamlung gehals 
ten, überfallen, und von dem Nichter mit ders 
beweglichen Worten: Es fteht, gefehrieben? 
“ Alle die gottfelig leben wollen, muflen Verfol⸗ 
“ ung leiden 5. Folget mir alfe aus ‘Befehl der’ 
“ Shrigkeit!” nebft einigen andern ins Gefaͤng⸗ 
nis gefishet. Unter der Folter fiel er in eine Ohn⸗ 
macht. In derfelben foll er die drey Männer, 
die ſechs Jahr hernady zu Der Bruder erften Bis 
fehöfen erwehlt worden, in einem Gefichte geſe⸗ 
ben haben, als Waͤchter eines blühenden Baums, 
am deffen Früchten viele lieblicy fingende Voͤgel 
fich geweidet. Jedermann glaubte, daß er todt 
fen. Auf diefe Nachricht eilte fein Oheim Ros 
kyzan herzu, ‚und beklagte ihn mit den Worten: 
« Ach mein lieber Öregori, wolte GOtt, ich 
“waͤre, wo du ist bit!” | | 


Dieſe Worte aaben den Brüdern Urfach zu 
glauben, daß noch nicht alles Gute bey ihm er⸗ 
fties fen, und fie wendeten ſich, nachdem fie gun 

rd 


Dom Jahr 1417. bis 1817. S.10. er 


Der Ruhe befommen, zu ihm, mit ‚Bitte, er 
moͤchte doch, als Summius Theologus des Reic)g, 
dem von den Ständen die Sorge für das Heil 
der "Böhmen aufgetragen worden, zu einer wahr 
ren Reformation fchreiten; oder, wenn diefes. 
noch nicht thunlich ſey, wenigſtens zu: Abwen⸗ 
dung des Scheins eines Schismatis die Directi⸗ 
on ihrer Sache über ſich nehmen. Er anutworte⸗ 
te ihnen freundlich, erkante ihre Sache fuͤr gut 
und loͤblich, glaubte aber, daß er mit feinem Ans 
sehen und Rath ihnen bey ſo boͤſen Zeiten, da man 
alles gute verläfterte, nicht viel helfen, ſich ſelbſt 
aber bey der Welt Verdruß und Schaden zuzie⸗ 
Den wurde. Da fie nun nach mehreren vergebliz 
chen Berfuchen fahen, daß er die Ehre bey Mens 
schen mehr fuchte, denn die Ehre bey GOtt; liefz 
fen fie ihn endlich, um nicht mit ihm zugleich in 
Die Grube zu fallen, mit.den bedenkiichen Wor⸗ 
sen ihres Abfchied» Schreibens: * Du bift von 
— der Melt, und wirft mit der Welt verloren 
“ gehen;” gänzlich fahren, Hiedurch wurde 
er ſo entruftet, daß er den König aufs neue wider 
fie aufbeachte. Der Bifchof von Breslau aber 
widerrieth ihm die blutige Berfolgung, weil aus 
einem halb rohen Braten Wuͤrmer w chfen, dag 
it, die Keßer vermehrten fich Durch Die Marter, 
Er ließ fie alfo nur überall auffuchen und verias 
gen. Sie mußten ſich daher in Bergen und Waͤl⸗ 
dern verbergen, und in diefer Einſamkeit und 
Wuͤſte war es, wo fie, nachdem fie. ale Hofnung 
einer a — eis 
hriſtliche Kirchen⸗Ordnung unter fi ans 
u 3 ’ richteten, 
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— r nn —es ¶ 
richteten, und ſich mit rechtſchaffenen Predigern 
md Auffehern zu verſehen, bemuht waren. 


Hiſtor. Perfecut, C.XIX. | Comen, $. 53. 54 59, | 


4 u 6, IL. | 

Du dem Ende erwehlten fie zuerft durch Mehr⸗ 
D heit der Stimmen aus ihrem Mittel einige 
Aelteſten, denen fie die Verwaltung und Dire⸗ 
etion aller Sachen anvertrauten und in allem 
Gehorfam angelobten. Diefeberuften, nachdem 
fie es nothig fanden, die anfehnlicdyften unter Ihe 
ven zerftreuten Brüdern in Böhmen und Maͤh⸗ 
ren zu fi) ‚und machten auf verfchiedenen Syno« 
dis gewiffe Verordnungen über ihr Verhalten 
‚gegen einander, genen andre Menfchen und ges 
gen die Obrigkeit. Sie regulirten den GOttes⸗ 
ienft, ordneten Fafts und Bettage, und befpras 
chen fic) uber dev Lehre und über der Einrichtung 
ihrer Gemeinen. Sie waren infonderheit über 
Das Lehr- Amt und deſſen Fortfekung nicht wenig 
bekuͤmmert, im Sau, daß ihre bisherigen Pries 
fter aus den Ealiytinern ausfterben, und Feine 
aufs neue, aus Liebe zur Wahrheit, fich mit ih⸗ 
nen vereinigen folten, Diefe Materien tractirten 
„fie befonders aufdem berühmten Synado zu Lho⸗ 
ta 1467. Dier entichloffen fie fich, das Lehr⸗ 
Amt aus fich felbft zu beſetzen. Sie wehlten zus 
erft zwanzig und aus dieſen neun Männer, aus 
welchen fie durchs Long drey Männer zum Predig⸗ 
Amt beftimmen wolten. Es wurde afo auf drey 
Zettel Eſt, der iſts, Cnemlich dender HErr wehlt) 
— ze geſchriehen, 


Dom Jahr 1407. bis 1517,68. 11.10, 03. 
geſchrieben, und neun Zettel leer gelaffen. Sie 
beteten einfaltiglih, daß GOtt, wenn Er ihnen 
vor igt noch niemand, oder doch Feinen aus die- 
fen neun Perſonen zu Lehrern fegen mwolte, alle 
neun ‘Perfonen die neun keeren Zettel ziehen lafs 
fen möchte: wenn Er, aber einen oder. zwey oder 
drey dazu beftimmt hätte; fo möchte Er fie durch 
‚Die bezeichneten Zettel andeuten. Hierauf wurs 
de ein Pleiner Knabe herein geruffen, der von den 
unter einander nemengten zwoͤlf Zetteln einem jes 
Den der neun ‘Bruder einen Zettel in Die Hand ces 
ben mußte. Die drey mit Eft befchriebenen fielen 
auf den Matthias von Runewalde, Thomas 
von Prfchelauz und Elias von Krſchenow. 
Diefe wurden von den famtlichen Brüdern mit 
‚Freuden und Lobgefang als von GOtt gefchenfte 
Lehrer angenommen und ihnen mit dem Hands 
* und Friedens⸗Kuß getreue Folge verfpros 
en. : | 
Regenv. Lib, I. €, VI. Hiſt. perfecut. C. XX. 
| $. 12, | 
Bab darauf unterſuchten fie In einem andern 
| Synodo die. Srage, ab die Ordination, da 
nicht ein Biſchof, fendern ein Presbyter ordini⸗ 
re, gultig fen? und entfchieden fie, roie. Regens 
volfcins erzeblt, auf die XBeife: Nach dem 
Krempel der Apoftel waren die Aelteften oder 
Presbyteri von den Bifchöfen nicht unterfchieden,, 
fondern nach Hieronymi Meinung hätten. die 
. Cpaltungen, da fie) die Presbyteri an denjenis 
gen, der fie orDinitt, vorzuglid) gehangen, Ger 
— B4 legenheit, 
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legenheit gegeben, nach gemeinſchaftlicher Ueber⸗ 
einſtimmung einen Presbyter allen andern vorzu⸗ 
ſetzen, um die Anhaͤnglichkeit an dem einen und 
‚ andern, daraus Partheyen entſtehen koͤnten, zu 
verhuten. Sie könten ſich alfo mit Predigern 
begnügen, die nur bias von Prieſtern ordinirt 
oorden, Damit ihnen aber die Widerſacher 
die Bultigfeit ihres Amtes nicht ftreitig machten; 
fo wolten fie fi) um eine Biſchoͤfliche Drdings 
- Kon umehun, 


Da nun die Waldenfer die Succeßion ihrer 
Biſchoͤfe non der Apoftel Zeiten herfuhrten: fo 
Tandten fie drey von ihren bereits ordinirten Pries 
Be (darunter nur Michgel pon Zamberg 
enannt ift) an der Waldenſer SBifchof Gter 
phanus nad) Defterreich, welcher uber die Nach⸗ 
richt von der Brüder Ausgang und Einrichtung 
erfreuet, ihnen in Beyſeyn der Yelteften den Ur⸗ 
fprung und Fortgang und die Schikſale der 
Waldenfer und die Succeßion ihrer Bifchofe 
—5— und fie unter Aßiſtenz feines Mit: Bis 
chofs und der übrigen GeiftlichFeit zu Biſchoͤfen 
der Brüder; Kische conſecrirte. Diefe ordinirs 
‚ten nach ihrer Wiederkunft auf einem abermalis 
& Synpdo zuerft die drey durchs Loos erwehlte 
Anner zu Presbyteris, und darauf einen aug 





NR 


ihnen, nemlich Matthias pon Kunewalde 


zum vierten Bifchof, und beftellten aus den uͤbri⸗ 


gen Presbyteris noch zehn Coepifcopos oder 


. Confeniores. | 
Regeny. Lib. I. C. VI. Comen. $. 59. 60. 


%. 1% 





Dom Jahr i45. bis Yrr7.6.19, 8 

| $. 13, x 

Se uͤberlegten auch, ob ſie ſich nicht mit de 
Waldenſern, deren reine Lehre und from 
mes Leben ihnen wohlgefallen, zu Einer Kirche 
berbinden folten, und fanden nur dabey einen Ans 
pam, daß die Waldenjer die Wahrheit nicht 
rey befanten, ‚und um der Verfolgung zu entges 
hen, manche für unrecht erfante Gebräuche mits 
machten. Dierüber lieffen fie Diefelbe durch eing 
neue Deputatipn ermahnen ‚ und ihnen fodann 





Ihre Gemeinfchaff anbiesen. Die Bifchöfe und - 
Aelteften der Waldenſer erfanten und befanten 


ihre Abweichung von der Lauterfeit.ihrer Vüs 
ter, periprachen Beſſerung und ‚nahmen das 
Anerbieten der Kirchen: Gemeinfchaft mit Freus 
den an. Ein rares Exempel einer durch mans 
cherley Abweichungen fich zum Untergang neigens 


ben Deconomie, ihre Mängel zu erkennen und ’ 


die angebotene Hälfe anzunehme‘,!: Che es aber . 


zu Diefer Bereinigung kommen Eonte wurde dag 
Vorhaben durdy einige, die zur Berbefferung 
eine Luft hatten, verrathen. Dadurch entftund 
eine heftige Berfolaung, darinnen viele und auch 
Ihr Iester Biſchof Stephanus verbrannt wurde, 
Die übrigen wurden zerftreut und flohen mehren; 
theils zu ihren ‘Brüdern in der Mark Brandenz 
burg. Aus diefer Gegend war einige Fahre vors 
ein Weber nad) Böhmen gefommen und in 

ie Brüder- Gemeine aufgenpmmen worden, 

Bey feiner Ruͤkkunft erzehlte er den übrigen Wals 
‚nfern von Den Bruͤdern. Als nun 1480. auch 

x eine geoffe über fie Bam: fü e 

| Ds et 
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gen ſowol dieſe, als auch die aus Oeſterreich ge⸗ 
fuͤchteten Waldenſer zu den ‘Brüdern in der 
Landscroner und Litiger Herrſchaft, mie aud) 
nach Fulnek in Mähren, (*) wodurch ihre Ges 
meinen den erften anfehnlichen Zumachs erhielten. 


Sowol diefe Aufnahme, als die Drdination 
‚bat gemacht; daß man die Bruder Waldenſer 
genannt, welchen Namen fie aber in ihren Apo⸗ 
logien, aus verfchiedenen Urfachen, die Die Boͤh⸗ 
miiche Verfolsungss Hiftorie anfuhrt, ſorgfaͤl⸗ 
tig abgelehnt haben, | | 


Hift. perfecut. C.XX, 





Camer. p. 106, 116. 
Lafit. L. II. Coinen. $. 62. 63. 
Regem. L. I. C. I, 
§. 14. ur | 


Rum war es ruchtbar worden, daß die Bruͤ⸗ 
der ihr eigenes Miniſterium nebſt der Bi⸗ 
fchöflichen Ordination erhalten: fp wurde auf 
Rokyzans Antrieb auf dem Reichsſtage 1468. 
ein-biutiges Decret gegen fie ausgefertiget, und 
von allen Canzeln abgelefen, darinnen fie für 
vogelfrey erfläret, und einem jeden N 

Ä | anbe⸗ 


(*) Es ſcheinet, daß Fulnek in Mähren, fo wie Lititz 
und die Landskroner Herrſchaft in Boͤhmen, ein 
Haupt⸗Sitz der Bruͤder geweſen. Und die itzigen 
Bruͤder aus Maͤhren ſtammen aus Doͤrfern um 
Sulnef, wo Comenius im Amt geſtanden, fo tig 
die aus Böhmen meiftensd aus ber Landskroner 
Herrſchaft her find, . 


"Dom Jahr 1477. bie 17177.8.14. ‘or 
anbefohlen wurde, die: Picarder zu fangen und 
willkuͤhrlich zu trafen, In dieſer Verfolgung, 
dazinnen auch ihr erfter Biſchof Michael ins 
Gefaͤngnis Fam, worinnen er.bis an des Könige 
Tod bleiben mußte, fahen ſich Die noch übrigen 
“Brüder, Die ſich in ihren ABohnungen verbor⸗ 
gen gehalten, genoͤthiget, in die dikſten Waͤlder 
zu flüchten, und um auch da nicht entdekt zu wer⸗ 
den, ſich des Tages in den Höhlen und Felskluͤf⸗ 
fen zu verbergen. Nur des Nachts machten fie 
Feuer, damit fie von dem Rauch nicht verrathen 
würden, lafen bey demſelben die Bibel und betes 
ten, - Wenn tiefer Schnee gefauen war, und 
fie Doc) ausgehen mußten, etwas zu ihrer Nah⸗ 
zung zu ſuchen: fo ging einer nach dem andern, 
und der leßte fchleppte einen Strauch hinter fich, 
um Die Spur zu verdeffen. Ron diefen Höhlen 
und Gruben wurden fie hernach zum Spott Jamr 
nici oder Brubenheimer genant,, 


Je mehr fie ihre Feinde durch Apologien ang 
nfiftorium, an den König, tind endlich au 
alle Stande, zu widerlegen und auf beffere Ges 
danfen zu bringen fuchten; je mehr. wurden fie 
aufgebracht und gereizt, die Verfolgung fortzur 
fegen; bis GOtt derfelben 1471. durch den 
Tod des Konigs Podiebrad und durch das . 
Ende des Rokyzan, der in Berzweifelung ftarb, 
sin Ziel feste. | | 
Comen, $- 64: Lafit. Lib. I. 
Camer: pP- 109- | 


4. 15. 
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LU ihrem neuen König Llladislaus aus Pos 
%% Ien, hatten fie mebrentheilg Friede. Zwar - 
uchten ihn Die Feinde gleidy Anfangs gegen Die 
"Bruder aufzubringen: die Apologien aber hatten 
bey Diefem gutigen Herrn die Wirkung, daß er 
fie in Ruhe ließ. an griff es alfo 1476. auf 
einer andern Etke an, das gemeine Volk aufzüs 
wiegeln, und dadurch den König zur Verfolgung 
zu nötbigen. Ein Boͤſewicht mußte vorgeben, 
. Daß er ein Senior unter den Picarden geweſen, 
aber aus Gewiſſens/Angſt fich von ihnen getrens 
net, und wieder zur reehtglaubigen Kirche gewen⸗ 
det, und daß er nun zum Zeichen einer wahren 
Bekehrung das Geheimnis der Bosheit entdek⸗ 
Ten wolle. Sie redeten nemlid)-in ihren heimlis 
chen Verſamlungen nicht nur irrige, fondern 
GDtteslafterlihe Dinge, fehandeten die Gas 
eramente, trieben Unzucht und Zauberey, und 
braͤchten Leute ums Leben, um fich ihres Ver⸗ 
moͤgens zu bemachtiaen, dadurch fie einen groſ⸗ 
fen Schag zuwege gebracht hatten. a 


Wbeil man nun damals nod) nicht Buͤcher 
pruffen Ponte: fo führte man diefen Menſchen in 
vielen Städten in die Kirchen, da er mit einem 
roffen Schein der Heiligkeit Buſſe thun, die 
&ecihlmer und Öreuel erzehlen, Sich der Vorbit⸗ 
te der Hlaubigen empfehlen und fie vor dem Um⸗ 
gang mit den Pisarden warnen mußte. Und wo 
man ihn nicht hinfuhren Fonte, da fchifte man 
von vielen Zeugen untetfchriebene und befreche 
Ä we 183 


vVom Jahr 1447. bis 1517. 8. 14.16. 29 
Ausſagen bin, und ließ fie mit beygefügter vater» 
lichen Warnung der — Prediger, von‘. 
den Canzeln ableſen. Keine Apologie der Bruͤ⸗ 
der fand nunmehro einigen weiten Eingang, und’ 
fie machten ſich auf die grimmigfte Verfolgung . 
des Poͤbels gefaßt; als diefer Dienfch Des Her⸗ 
umſchleppens mude wurde, und geftand,- daß er 
ſich zu Diefer Lafterung gegen die Bicarden, die er 

ar nicht kenne, überreden und erfauffen laſſen. 

deffen hatten viele verftandige Leute, Die gers 
ne recht hinter die Wahrheit der Sache kommen 
wolten, die Berfamlungen der Brüder heimlich‘ 
befucht, und da fie das grade Gegentheil gefun⸗ 
den, ſich in ihre Semeinfchaft begeben. Da . 
nun die Feinde fahen, daß fie, Durch Diefen gros 
ben ‘Betrug, den Brüdern mehr Nutzen ale 
Schaden gethan, fuchten fie diefelben auf eine 
feinere Weiſe zu fangen, und ſtellten 1479. unter 
dem Vorwand einer Vereinigung ein Colloqui« 
um in dem Collegio Carolino zır Prag. mit ih⸗ 
nen an, welches aber fruchtios ablief. 

Regenv. L. I. Cap. VIII. | Hift. perfec. Cap. XXL 


| | 4. 16. 

Ts fie gaben ihren Muth nicht auf. In 

Mahren, welches nebit der Laufig und 

Schleſien König Mutthias von Ungarn nach 

diebrads Tode eingenommen hatte, wurden 

ie Brüder 148 1. des Landes verwieſen. Diele 
gingen unter Anfuhrung eines Predigers, Ni⸗ — 

colaus Slansky, dem nach zwey Jahren der 


" WON" 


‚ 
\ 


* 
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Confenior Elias Rrſchenowsky oder von 
Krſchenow (8. 11.) nachfolgte, durch Ungarn 
und Siebenbuͤrgen in die Moldau, und wurden 
von dem Hoſpodar Stephanus gutig aufgenom⸗ 
men; kehrten aber, da es in Maͤhren ruhiger 
wurde, wegen der wilden und abergläubifchen 
Lebens⸗Art der Einwohner, nach ſechs Jahren 
in ihr Vaterland zuruͤk. | * 


Keiner von den Geſchicht⸗Schreibern der 
Boͤhmiſchen Bruͤder gedenkt weiter etwas von 
dieſen Exulanten, Allein H. Milde in Catech, 
min. B. Lutheri p, 75. Obfervat. erzehlt, daß 
der felige Balthaſar Frank, Prediger der Lus 
theriſchen Gemeine in Moſcau, auf feiner zwey⸗ 
ten Befuchs Reife der Lutheraner, in dem Königs 
reich Cofan und Aſtrakan, In Gefellichaft des 
Juſt Samuel Schaarſchmidt aus Duedlins 
burg im Jahr 1709. über das Caſpiſche Meer. 
gereiſet, und in die Stadt Terek, nicht meit von 
dem Gebuͤrge Caucaſus gekommen, “ in wels. 
“ dem Gebuͤrge (mie Die Worte ausdem Las 
€ teinischen laut n) die Nachkommen der Boͤh⸗ 
emiſchen Brüder, die zur Zeit der Derfols 
*“ gung 1488. (oder -beffer 1481.) durch Uns 
© gaın, Siebenbürgen, Moldau und das 
” Täntifche Keich dahin gefommen, drey 
“ſehr — Dörfer angebauc haben.” Nun 
erzehlt Samerarius, Daß die Bruͤder, da fie ges 
feben, daß fie den wilden Einwohnern nicht zum 
Ä egen ſeyn Fonten, nachdem. Matthias ihre 

Unſchuld erkant und ſie zuruͤkgeruffen, nr 

u. | | na 


Vom Jahr 1457. bis 1517.$.16.19. 31 
nach Mähren gefommen, und daß wenige Jahre 
drauf Die Moldau und fonderlic, die Drte, wo 
die Bruder gewohnet, von Barbaren verwuͤſtet 
und viele Merifchen in die Sefangenfchaft gefuͤhrt 
worden. Nenn man nun ſupponirt, daß nicht 
alle Bruder auf einmal nad) Mähren zuruͤk ges 
kehrt, fondern erft gewiß werden wollen, ob die 
Freyheit, Die ihnen Matthias angeboten, Grund 
haben werde? und wenn man dazu nimt, was 
einige noch) lebende Mäprifche Brüder von ihren’ 
Vaͤtern gehöret, dab nemlich viele ihrer Vorfah⸗ 
ven nach der Moldau geflüchtet, einige zuruͤk ges 
fommen, andere aber nach Afıen gegangen, und 
niemand woiffe, too fie geblieben: fo Fan man die 
Nachricht von den Böhmen im Eaucafifhen Ger 
bürge fo erläutern, daß die Tataren noch einige’ 
Bruder in der Moldau gefunden, mit ſich gefan⸗ 
gen geführt, und ihnen eine Gegend in dem Ges 
bürge zu bauen uberlaffen haben. CH) > 

Camer. p. 118. Hiftor. perfec. C. XXIL 
Regenv. L. 11. C. IX. er 


Ä $. 17. Bi 
Line den Kriegs Unruhen In Mähren Hatten 
die Brüder in Böhmen eine Zeitlang Rus 

be, neglecti ſunt miferi Fratres, fagt Regen, 
ib⸗ 


(*) Die Brüder haben kuͤrzlich verſchiedene Nachrich⸗ 
ten von dieſen Tſchechen, wie fie ſich ſelbſt nen⸗ 
nen, (und fo nennen ſich alle Boͤhmen,) im Ges 
bürge Caucaſus erhalten ,. können aber dieſelben 
nicht eher mittheiten, als biß fe von der Gewiß⸗ 
heit derfelben beffer uͤberzeugt find, | 


45° Alte Bruͤder⸗Hiſtorie i Abſchi. 
ib; IL: ©; VIII. Allein eine ungluͤkliche Tren⸗ 
hung unter ihnen felbft, Daraus hetnach Die Wie⸗ 
dertäuffer in Mähren und Ungarn entftanden, 
zog ihrien eine neue Verfolgung zus _ Derin da 
diefe,; welche behaupteten, Daß ein Ehrift nicht 
mit gutem Gewiſſen das Öbrigteitliche Aint bes 
Beiden und das Schwerdt führen koͤnne, in der 
Hitze des Streits den übrigen Brudern dus Mis⸗ 
verftand Schuld gaben, daß fie es für Feind 
Suͤnde hielten, fidy mit öffenbarer Gewalt zu 
chuͤtzen: fo ergriffen die Feinde dieſe ungegruͤn⸗ 
ete Beichuldigung, und. beredeten 1503. den: 
König, . er die Aufruͤhrer, die es. bald mie 
Ziska madyen würden, vertilgen ſolte. Allein 
viele Stande profeftirten Dagegen, bezeugten dei 
Brüder Unfchuld und wolten ihre beften Unter 
thanen nicht verjagen und hinrichten laffen. Nun 
bradyten die Feinde, nachdem die Patrotien dei 
Bruder vom Reichstag abgereiſet, das Decret 
doch zur Unterfchrift: . der Konig aber lieh ſich 
durch ihre Apologie abermals auf andere Ges 
» danken bringen, nd faßte den Entfehluß, durch 
‚ ein öffentliches Collogüuiurfi mit der Academie 
und dem Confiltorio zu Prag, eine Bereinigung 
unter ihnen und den Calixtinern zu ftiftend 
Beil aber eine gtoſſe Menge Volks dabey gegens 
waͤrtig ſeyn woſte, dot welchem Die Gegner, falls 
fie den Kuͤrzern zoͤgen, nicht blos geſtellt ſeyri 
wolten; fo wurde die Unterſuchung zuerſt vor 
Bei zu Zeit angehoben, und hetnach unter als 
erley Vorwand onr' qufaeheben. 
Hiſt. perſecut. C. XI. | Regeny. L. I. C, — 
2 — gt 





— 





Dom Jahr 147. bis 1517.85, 18, 33 
$. 18, A 
grdefien ſaſſen die Feinde, die in einem öffent 

lidyen Colloquio die Brüder des Irrthums 
zu überführen ſich nicht getraueten, nicht ftille, 
und brachten theils Durch allerleh Berlaums | 
dungen, theils durch Anerbietung von groſſen 

Geld⸗ darleihen, theils durch Vermittelung der 

Königin, welche fie, im Fall — 
it GOttes Gerichten und einer ‚ung lichen 

Geburt erſchrelt hatten, den. König dahin, 

1506. ein. neues fcharfes Ediet zu unterfchreibens 

mwobey. der. König in feiner Kammer Gtt um 

Vergebung und Vernichtung diefer blutigen Ans 

——ſ gegen unſchuldige Leute, gebeten haben 





—— ⸗ 





ein Gebet wurde erhoͤret. Die Erecu⸗ 
tion dieſes Edicts wurde durch die unglukliche 
Niederkunft der Königin, darinnen ihr der nach⸗ 
her ſo ungluͤklich gewordene Koͤnig Ludwig aus 
dem Leib geſchnitten werden mußte, unterbros 
hen, und_ ihre blutgierige Nathgeber, die 
die dieſes Edict 1508. dem Landtag aller Stäns 
de fub una und fub utraque als ein Funda⸗ 
mentals Geſetz des Reichs vergeblich aufzudrinz 
gen füchten, aber 1510. es durch allerley liſtige 
aͤnke doch zur Regiſtratur brachten, ‚nahmen 
bald darauf ein erfchrekliches Ende. en 
Camer, p. 1224. I Comen. $, 65, 
Hiſt. perfec. C.XXIV.. I | 


1} 


Er , * 
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Alte Bruͤder⸗ Hiſtorie TI Abſchn. 
19 er 

yosteich in diefen Berfolgungen manche weich 
/ wurden und abfielen, noch mehrere aber 
verjagt und hingerichtet wourden, oder in den 
Sefängniffen und im Elend umkamen: fo nah⸗ 
men doc) die Bruͤder⸗Gemeinen Dadurch nicht 
- ab, ſondern breiteten fich defto mehr aus, fo 
dab man zu Anfang des ıöten Seculi ſchon 200 
_ $Brüder » Gemeinen in Boͤhmen und Mähren 
zehlte. Es traten auch um dieſe Zeit von den 
Ealigtinern viele Gelehrte und Priefter, wie 
auch Grafen, Baronen und Edle zu ihnen, (*) 
die ihnen in Ihren Stadten und Dörfern Vers 
—J5 — Haͤuſer erbaueten, weil die Calixtiner 
Ale Kirchen inne hatten und die Brüder uͤberall 
Herdrangten. Sie forgten aud) dafur, daß die 
Bibel in die Böhmische Sprache uberfegt und zu 
Denedig gedeuft wurde, morinnen fie, wie Cor 
inenins fchreibt, unter allen Europaifchen Voͤl⸗ 
Bern abermals Die erſten waren. Und da die 
Exremplarig geſchwind abgegangen, lieſſen fie Dies 
 felbe zu YIürnberg zweymal wieder auflegen ; big 
N drey eigene Buchdrukkereyen anlegten, zu 
Drag, zu Bunzlau in Böhmen und zu Kra⸗ 
| I leg 

a — — —— — — 
(*) Wie fie dazu gefommen, und maß fie dazu. be» 
mwogen, davon geben fie felber Rechenfchaft in der 
Vorrede zu ihrer dem Kayſer 1535. übergebenen 
Eonfeßion, die in dem zweyten Band der Buͤdin⸗ 
giſchen Samlungen einiger in die Kirchen» Hiſto⸗ 
vie einfeblagender Schriften p. 594 -- 630. mit 
a. — von den itzigen Brüdern ze 

een I 





Vom Jah 1457.Bie1517.5:10.06. "4 
ki in Mähren, wo fie Anfangs nichts als Boh⸗ 
mifche Bibeln druften. | 


Mit dieſer Bibel, die nach der Vulgata uͤber⸗ 
fest war, behalfen fie ſich 100. Fahr, bis auf 
Unfoften des Baron Sherotin und unter Aufs 
ficht Des Seniors Johannes Aeneas und feiner 
Gehuͤlfen, eine neue Ueberſetzung aus dem Grund⸗ 
Qert veranftaltet werden Eonte, die von 1579. 
bis 1593. in ſechs Abtheilungen Stuͤkweiſe hers 
aus Fam, und 1601. durch) den Senior Zacyas 
rias Aſton aufs neue revidirt und mit nüßlichen 
Anmerkungen verfehen zum zweytenmal edirt — 
wurde, Ä | . 

Regenv. L. 1.C. VII. 

| $. 20, 
De meiſten und heftigſten Verfolgungen ruͤhr⸗ 
> ten von den Calixtinern ber, die, auffer 
dem Gebrauch des Kelchs, mol wenig don der 
Roͤmiſchen Kirche verfchieden feyn mochten; wie 
fie denn auch nad) Rokyzans Tod ihre Priefter 
in Italien ordiniren Hefien, wo fie aber ſchaͤnd⸗ 


lid) heucheln, fich vor Römische Geiftliche aus⸗ 
geben und den ompactaten abfagen mußten. (*) 
| C 2 Die 
—— — ——— — —— — — 
¶) Eine Zeitlang haben zwey Biſchofe aus Jtauen — 
die ſich nach Boͤhmen retiriret, ihre Prieſter or» 
dinirt. Nachher ſind einige, die nicht ſo grob 
heucheln konten, ſogar nach Armenien gereiſet, 
und haben ſich da ordiniren laſſen. 
Regenv. L. J. C. LX. 


36 Alte Bruͤder⸗ Siſtorie H Abfhn. . 


Die Urfach diefes Haſſes war, daß die Brüder 
fich von ihnen abgeſondert, und fie durch eine reis 
nere Lehre und GOttesdienſt und Durch ein beferes 
Leben befehämten; Daß fie befondere Gemeinen 
ausmachten; ihre eigenes‘ Minifterium hatten 
und fich ihnen nicht unterwerfen , oder mit ihnen 
vereinigen wolten. Denn da der König einen‘ 
Religions⸗Frieden unter den Catholiſchen und 
Ealirtinern ftiften wolte, und diefen die Compas 
ctaten und Kirchen Mechte vom Pabſt confirmirt 
werden folten: fo wurde e8 aus dem Örund ims 
mer aufgefehoben,, weil die "Böhmen unter ſich 
ſelbſt nicht einig waͤren, und die Waldenſer oder 
Picarden unter ſich duldeten. Sie ſuchten alſo 
die Brüder Durch guͤtllche Unterhandlungen und 
Colloquia auf ihre Seite zu ziehen, und, wenn 
fie Damit nichts ausrichteten, fie Durch gewaltſa⸗ 
me Mittel dazu zu nothigen oder gar auszutils 
gen. Hiezu bedienten fie 2 auch der Streit⸗ 
Schriften: die fich alle auf eine gegen die Bruͤ⸗ 
der zu Glatz 1480. angeftellte Inquiſition gruͤn⸗ 
detenz da die Feinde ihre Ausfagen theils misver⸗ 
ftanden, theils verdreht und verfälicht hatten. 
Die Brüder hatten 3. E. geantwortet: Die 
GHttesdienftlichen Gebräuche koͤnten verfehier - 

den feyn, wenn fie nur nicht gegen Ehrifti und: 
der Moſtel Vorfchrift wären, und man koͤnne 
dabey doch Selig werden. Alfo machte man den. 
Schiuß, die Brüder glauben, alle Keger foͤnnen 
felia werden. Sie hatten gefagt: man muffe ge⸗ 
buldig im Leiden feyn, und dem Uebel nicht 
widerfteben, folte e8 auch von den Türken her⸗ 
oo uhren. 


Vom Jahr 1457. bis 1417. S,gosr. 37 


GL are — — 
ruͤhren. Alſo hieß es, fie Halten den: Tirken⸗ 
Krieg für Suͤnde u. ſ. w. Wolten fie ſich mit 
Apologien ſchuͤtzen, und ſich der Unterfuchung 
unterwerfen; ſo hieß es, die Waldenfer und 
Picarden,. derer Lehre fie angenommen, find 
kaͤngſt verdammt, fie felbft: find ſchon unterfucht 
und irrig befunden worden, was brauchen wir 
weiter Zeugnis? Wir haben es ja aus ihrem 
eigenen Munde. | 
Regenw. B. I. ©. IX. XI; Camer. » 97, ü | 
Hiltor. perfec. C.XXVIL — — 
bis XXXIL. 


zu. 


De Brider mußten alfo alle Leiden über ſich 

‘ ergehen laſſen, weil fie diefelben, uhne der 
Wahrheit etwas zu vergeben und-fich mit einem. 
verderbten Hauffen, zu. ihrem: eigenen- Schaden, 


zu vermengen, nicht abwenden Fonten. . VB _ 


he aber Dach den Schein des, Separatismi: oder: 
der Trennung von andern Kirchen vermeiden. 
molten: fo fandten fie 1474. durch Huͤlfe ihrer 
meltlihen Patronen, “befonders des Baron 
son Poftupiz,. und mit Geleits: Briefen: des 
Königs, vier Deputirte: aus, um den: Zuftand 
der Ehriftenheit zu eufundigen:: ob irgendwo 
eine von. Irrthuͤmern und. Aberglauben- freue 
und nad) der Regel Ehrifti eingerichtete leben⸗ 
dige Kirche anzutreffen fey, mit der fie fich ver— 
einigen Eönten? Der Eonfenior: Lucas reifte 


nach Sriechenland jr: Dalmatien;, Mauxus 


3. Kos, 


38 , Ate Brüder, iftorie II Abfchn. 


AR Merssliensichssit iss heiten sie 
Rokones nad) Moskau, Scythien und in ans 
dere Scelavonifche-Länder; Martin Kabatnik 
nach dem gelobten. Lande und Egypten; und 
Cafpar Marchicus nad) Conftantinopel. und 
Thracien. Da diefe wieder Famen und nits 
gends gefunden hatten, was fie geſuchet; fands 
ten fie 1489. in gleicher Abficht den Confenior 
Lucas und Thomas Bermanus nad) Rom, 
Sralien und Franfreih. Diefe trafen zwar 
viele in der Stille feufzende Seelen, fonderlic) 
die Mäldenfer an, und fahen manchen um der 
Wahrheit willen verbrennen, fanden aber nits 
gends eine Gemeine, mit der fie fi), zur Abs 
wendung des Scheins einer Trennung, vereis 
nigen Fonten. ie faßten alfo auf einem Sy« 
nodo den befanten Schluß: “ Wenn GOtt 
““ irgendwo. in der Welt vechtichaffene Leh⸗ 
zer und Kirchen: Reformatores erwekken 
& würde; fo wolten fie mit denfelben gemeins 
 fchaftliche Sache machen.” 
Comen, $. 66. 67. 68. | 


$. 22. 
AMls nun Zrasmus von Motterdam, der we⸗ 
nioftens die Gelehrfamfeit und die Schule 
Theologie zu verbeffern fuchte, befant wurde; ſo 
ſchikten fie 1811. ihre im Jahr 1508. dem Konig 
Uladislao übergebene Eonfefion an ihn, mit 
dem Erfuchen, diefelbe zu prüfen, und fie ents 
weder eines beſſern zu belehren, oder, fo er fie 
dem Wort GHOttes gemaß fande, fich — mit 
| emn 


Vom Jahr 1447. bis 1017. Fr22. 23. 39 


einem Zeugnis anzunehmen. Cr biliigte dieſel⸗ 
be, und rieth ihnen, ihre Sache, wie. bisher, 
in der Stille — entſchuldigte ſich aber 
mit ſeinen vielen Geſchaͤften, daß er dieſelbe nicht 
gehoͤrig unterſuchen koͤnte, und daß er ſie durch 
ſein Zeugnis bey ihren Feinden nicht von der Be⸗ 
ſchuldigung des Irrthums befreyen, ſich ſelbſt 
aber in Gefahr bringen und ſeine Schriften, die 
doch von vielen mit Nutzen geleſen wuͤrden, ver⸗ 
daͤchtig machen wuͤrde. 


Odb nun gleich Erasmus ſich ſcheuete, dem 
Brüdern ein öffentliches Zeugnis zu geben, dag 
ihnen audy wol wenig würde geholfen haben: ſo 
bat er fie doch zufalliger Weiſe vortheilhaft abs 
geichildert, befonders in. feiner. Borrede zum 
Neuen Teftament, und in einer aufrichtigen 
Antwort an Johann Schlechte, , der ihm die 
Bruder heßlich abgemahlet hatte. 


Comen, $. 70. 71. 72. } Selig. LVI.CDIL$. 9. 


? $. 23, 

en dieſem Zeitlauf waren viele unter den Bruͤ⸗ 

—J dern der Meinung, daß man ſich, um den 

Vorwurf eines Schismatis und die Beſchuldi⸗ 

gung, als hielten ſie ſich fuͤr die alleinige ſelig⸗ 

machende Kirche, von ſich abzulehnen, und den 
Verfolgungen einmal ein Ende — ohne 
Bedenken, nach des Koͤnigs Befehl, mit den 
Calixtinern vereinigen koͤnte; weil doch auch 
treue Lehrer unter vu gefunden — 
9 — 


40.. "Alte Brüder, Htftörie II Abfehn: 

das Wort GDttes lauter und rein lehrten, 
Chriſtlich lebten und den Brüdern geneigt wären. 
Sie hoften dadurch auch unter ihnen Fingang zu 
gewinnen und Gelegenheit zu finden, viele eins 
faltige, vedliche Gemuͤther in der Evangeliſchen 
Erfentnis weiter zu führen. - Weil aber ihre 
älteften und erfahrenften Lehrer, die wegen der 
reinen Lehre von den Kalirtinern verfolgt und 
veriagt worden, eine Erkaltung der Ihrigen, eis 
ne Nachlaffung in der Kitchen» Zucht, und den 
Untergang ihrer Gemeinen daraus befürchteten: - 
fo überlegten fie dieſen Borfchlag auf einem Sy- 
‚nodo 1486. und faßten daruber einen Synodaͤl⸗ 
‚Schluß, den id), weil er ihre Liebe zum Fries 
den, aber auch ihre Abneigung von dem heuch⸗ 
leriſchen Syncretismo ausdrüft, aus Lafit, 
L. II. etwas umftändlicher anführen will: 


Wenn in einer andern Kirche ein Priefter 
““ gefunden wird von reiner Lehre und guten Sitz 
“ ten: fo follen die Slaubigen GOtt dafür dans 
“ Een, ſich aber nicht zu ihm fchlagen oder die 
Sacramente von ihm nehmen, aus Urfachen: 
Er) Weil es. gefährlich iſt, fich zu einer Kir⸗ 
“ che zu begeben, von welcher man wegen ihrer 
“Irrthuͤmer und Misbrauche ausgegangen ift. 
“ 2.) Weilman nad) dem Tod deffelben guten 
““ Lehrers vielleicht nicht wieder einen folchen fins 
den moͤchte. 3.) Weil ein foldyer in Feiner rech⸗ 
ten gefelfchaftlichen Ordnung fteht, da einis 
ge vorftehen, andere gehurfamen, alle aber 
* in. der Einigkeit des Geiftes uud.des Leibes 
= “Chris 


Vom Jah 1477: bis 1%17. 8:23. Ai 


““ Ehrifti bleiben. 4,) Weil die Gläubigen, 

“ die aus GOttes Gnade er daheime die 

“© geiftlichen Guter im Ueberflu haben, nicht 08» 

“u Gefahr diefelben bey Auswärtigen fuchen 
önnen.” 


“© Penn aber viele’ Priefter einer andern 
“ Kirche, die durch eine rechte Drdnung unter 
“ Sich verbunden find, ihr anvertrautes Wolf 
“ mit dem reinen Wort GOttes weiden: fo fols 
“len Die Gläubigen fie nicht verachten, aber 
“ audy nicht mit Derlaffung ihrer Kirchen - Ges 
“ meinfchaft, fich zu ihnen fchlagen; fondern 
“ die Yelteften der Kirche follen fehen, ob fie ſich 
“ auf einige Weiſe mit ihnen zu Einem Leib 
“„vereinigen koͤnnen. Denn in der Kirche Chris 
“ſti muß alles ordentlic) zugehen. ı Eor. 14.” 


“ Finden nun die Aelteften, daß jene in den 

“ nöthigen Fundamental Artifeln der Ehriftlis 

«“ hen Religion ung übertreffen: fo foll man ſich 

“ ihnen unterwerfen, und von ihnen lernen. 

“© Vebertreffen fie uns nicht: fo foll man fie, fo 

“ fern fie die Erfentnis der Wahrheit haben und 

“ auf einem veften Grund ftehen, nicht fchelten 

“ und verachten. Man foll fich aber auch nicht 

- mit ihnen vereinigen, wegen der ihnen unbe, 

“kanten, uns aber befanten Mangel: damit 

* nicht Durch fie die Reinigkeit der Lehre bey 
“ uns verderbet werde. Man foll ihnen aber 
“ bruͤderlich dienen, daß ſie das Licht beſſer er⸗ 


“kennen. | 
Ei: EESchließ⸗ 


42 Alte Brüber -Hiftovie TI Abſchn. 


* Schließlich bekennen wir, daß fein Haufs 
*° fe, fo zahlreich er auch fen, die Catholiſche 
* (allgemeine ) Kirche genennt werden koͤnne, 
“—“d. i. eine ſolche, die die —— Zahl der Glaͤu⸗ 
“ bigen in ſich begreift, fo daß GOtt auſſer ders 
“ſelben Feine Auserwehlten habe: ſondern, wo 
“der einige, Catholiſche, Chriſtliche Glaube, in. 
“der Wahrheit, von Gon in feinem Wort bes 
«©. fchrieben, an einigem Drt in der Chriftenheit 
** gefunden wird, da ift die heilige Eatholifche 
se Kirche, auffer deren Semeinfchaft keine Hof 
“ nung zur Seligkeit it.” 


8:5: En 
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Der 
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Der alten Brüder - Hifiorie 
Dritter Abfhnitt. 


Von den. Unterbandlungen der Brüder mit 
den Reformatoribus und ihren Nachfol⸗ 
gern, und von ıhrer Ausbreitung in 
Preuſſen und Polen. 


$. 24. — und Correſpondenz der Bruͤder mit 


25. Ingleichen mit den Waldenſern, mit. Calvino 
und ſeinen Gehuͤlfen. 

4. 26. Abermalige Verfolgung der Bruͤder und ihre 
Ausbreitung in Preuſſen und Polen. 

4. 27. Schikſal und Beunruhigung der Bruͤder in 
Preuſſen. 

6. 28. Ausbreitung ber Brüder in Polen und Verfuh 
einer Bereinigung mit den Neformirten. _ 

6. 29. Hinderniffe der weitern Vereinigung. 

5, 30. Deputation an die Theologen in Deurkhland 
und in der Schweiß. 

4. 31. Nähere Vereinigung ber Reformirten in Po- 
Ien mit den Bruͤdern. 

$. 32. Unterhaudlung der Eutheraner in Dolen mit 
ben Brüdern wegen einer Vereinigung. 

4. 33. Sendomirifcher Vergleich zwifchen den Boͤhmi⸗ 
ſchen Brüdern, Lutheranern und Reformirten. 

$. 34. Der Confenfus Sendomirienfis wird auf vers 
fchiedenen Synodis und durch auswaͤttige The⸗ 
ologen beſtaͤttiget. | 

5. 35- Der Bergleich wird ohngenchtet einiger Unru⸗ 
ben aufrecht erhalten. 

% 2A. 


44 Alte Bruͤder⸗ Hiſtorie II Abſchn. 
AR" 24. 


— J gun Hundert Jahr nad) Huſſens Tod 
& * erwekte GOtt in Deutichland den fes 
SER ligen Lutherum zur Reformation der 
Kirche. Die Bruder freueten ſich Darüber, und 
fchikten den Johann Horn und Michael Weiß 
1523. an ihn, die ihm zu der Reformation gratus 
liren und Nachricht von ihrer Lehre und Verfaſ⸗ 
“fung geben mußten. Er wurde Dadurch ſehr aufs 
gemuntert, wie er in feinem Schreiben an Spa⸗ 
latinum und Paul Speratum: bezeugt. Und da 
er fonft gegen fie eingenommen gemefen; fo wurde 
er, nachdem er ihre Schriften gelefen, ganz ans 
ders gegen fie gefinnet, und bezeugte es öffentlich. . 
Die Freundfchaft wurde nad) der zweylen Des 
putation 1524. in etwas unterbrochen, da fich die 
Brüder mit ihm wegen der einzuführenden Kir⸗ 
hen» Zucht befpradyen, und dem Mangel derfels 
. ben Schuld gaben, daß manche unlautere fi) von: 
ihrer Gemeinſchaft entzögen, unter dem Vor⸗ 
wand, daß fie das Evangelium audy ohne diefels 
be genaue Drdnung haben koͤnten. Und da hat 
£utherus ein und anders an ihnen getadelt. Da: 
fie ihm aber ihre an Marggraf Beorg von Bran⸗ 
denburg, des Konig Ludwigs Wormund, 1532. 
geftellte Confeßion zufandten: ließ er dieſelbe 
1533. mit einem fehonen Zeugnis. drukken, darinz 
‚nen er begeuget, daß aller Argwohn bey ihm weg⸗ 
gefallen, und daß fie, ohnerachtet der Verfchiedens. 
heit der Kirchen: Uebungen, Ceremonien und Aus⸗ 
bruffe in einen Schafftall gehörten. “Denn rt 


— 


wol ich (ſchreibt er) der ‘Brüder Weiſe zu res 
“„Dden nicht weiß anzunehmen: fo will ic) fie doch 
“ auch nicht ubereilem, noch zwingen, nad) 
“ meiner Weiſe zu reden, -fo fern mir. fonft 
“„ der Sache eins: werden und bleiben ıc.” 
Er ſchrieb auch nebft Wielanchton 1535. an fie 
unter andern; “ Beil wir in den vornehmften - 
“ Artikeln Chriſtlicher Lehre eines find: ſo laßt 
“ uns unter einander aufnehmen in der Liebe, 
“ und fol die Ungleichheit der. Gebräuche und 
“ Seremonien unfere Herzen nicht trennen.” _ 
Diefes veranlafte- 1536. die dritte Deputation 
an ihn, um wegen Einführung einer beflern Kits 
chen «Zucht mit ihm-zu reden: welches ſich aber, 
vie er glaubte, damals nicht wolte thun laſſen, 
da nad) feinem Ausdruf die Sachen noch zu roh) 
waren, under mit gar zu vieler-Arbeit, befons 
ders gegen Die Widerſacher, befchaftiget war.ı 


on diefer Deputation finde ich in einer ges 

f&hriebenen Marginal Note zu Regenvolfcio 

L.1.C. XI. p. 57. aus dem Archiv und einer 

Apologie der "Bruder gegen Martinium folgende 

Anecdote. Es waren feit der Testen Deputation 
1524, viele böfe Gerüchte von den Evangeliſchen 
in Deutfchland und in der Schweitz nach Boͤh⸗ 
men gefommen. Die Brüder wolten niet blos 
auf hören fagen glauben, fondern ſchikten Depus 
tirte nad) Deutfchlamd und der Schweiß , Die als 
les felber anſehen und ihnen Nachricht bringen 
folten. In Wittenberg blieben fie einen Monat, 
und conferirten mit Luthero und Melanchton mer 
| | R gen 
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gen der Kirchen: Zucht. Lutherus lobte diefelbe, 
- und ermaßnte fie, Daruber zu halten.“ Ich 
«© mußte, fagte er, die bisherige Ordnung eins 
“ yeiffen, meil ſich die Leute darauf verkefen. 
«“Ich will aber gerne eine andere Ordnung ein, 
“ richten, Damit die Kirche nicht zerrifen, ſon⸗ 
‚© dern gebauet werde.” Und da ihm die Bruͤ⸗ 
der Flagten, daß fie um ihrer Kirdyen Ordnung 
und Zucht millen als Sectirer und Mönche vers 
läftert wurden, antwortete er: “ ie folten ſich 
“ nicht daran Eehren, die Welt wolle immer 
naͤrriſch feyn. Wenn er eine foldye Ordnung 
“ einführen würde, fo würde die Welt eben ſo 
© reden: die Belt mußte eben immer etwas aus⸗ 
“ zufeßen haben. x.” 


Im Jahr 1540. fandten fie den Senior Jo⸗ 
hann Augufts an ihn, welcher ihn nebft Georg 
gran 1542. das leßtemal befuchte, um wegen 
infuhrung einer beflern Kirchen Zucht, wor⸗ 
nach andre Theologi ein groß Verlangen be⸗ 
zeugten, zu ſprechen. Er erkante den Mangel, 
und die Nothwendigkeit derſelben, und verſprach, 
fobald es in der Kirche etwas ruhiger werden 
würde, mit allem Ernſt dazu zu thun. (*) 
Beym Abfchied reichte er ihnen in Gegenwart der 
übrigen Profefforen die rechte Hand der Bruͤ⸗ 
(*) * Er ging aber bald darauf aus der Zeit, umt 
überließ feinen Nachfolgern diefed wichtige Stuͤ 
* der Reformation, das endlich in den Folgenden 
“ Zänfereyen vergeffen, oder gar als unnoͤthi 
“ und fchädlich aufgefchrien wurde,” wie Sali 
im zweyten Theil VI Buch Eap. ILL bezeuget. 


Vom“jabrırrr. bis 1870. S. 24. 25., 47 
derſchaft mit den Worten: „Seyd ihr Apoſtel 
“ der Böhmen, ich und die meinigen mollen 
“„Apoſtel der Deutfchen feyn.” 2c.: Er fehrieb 
auch bald darauf an "Johann Augufts: “ Ach 
“ ermahne euch in dem Herrn, daß ihr ‚mit 
‘ce uns bis ans Ende beharret in der Gemein, 
“ ichaft des Geiſtes und der Lehre,” 2e. Ande⸗ 
rer Zeuaniffe, die man bey Lafıtio und Comenio 
und in Saligs Hiftorie der Augfpurgifchen Con⸗ 
feßion leſen Fan, Kürze halber zu geſchweigen. 
Siehe auch Budingifhe Samlung II Band 


p- s68.fequ. | 
Comen. $. 73. bi 77. ]Salig Lib. VI. C. M $. 10. 
81. 32. - Ax. 14 15. 


4. 25. > Ba 

DZ iHrend diefen Unterhandlungen hatten die 
Waldenſer in Frankreich eine Deputatis 

pn an die Brüder nad) Boͤhmen geſchikt, um ih⸗ 
nen ihren aͤuſſerlichen Druk und innerlichen Zwie⸗ 
ſpalt zu klagen, Rath und Troſt von ihnen zu be⸗ 
gehren, und die Gemeinſchaft mit ihnen zu erneu⸗ 
een: worinnen ihnen auch die Bruder nach Un⸗ 
terſuchung ihrer Lehre willfahrten, und dieſe De⸗ 
putirte, bey ihrem ſechs monatlichen Aufenthalt 
zu ihrer Communion nahmen. | S 


Indeſſen war das Gerücht von den Brüdern 
aud bis Straßburg erfhollen, von wo Sabris 
cius Capito 1533. und Martin Bucerus 1540. 
an fie fehrieben, um fid) wegen ihrer Kirchen⸗ 
Zucht zu erkundigen. Sie ſandten ai dem 

j 8 
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Matthias Erythreus an ſie, um ihnen von ih⸗ 
ver Lehre und Ordnungen Nachricht zu ertheilen, 
welche ihnen dermaſſen gefiel, daß Bucerus in 
rem der.ubrigen' Straßburger > Theologen 

Thraͤnen ausbrach, und unter andern Zeug⸗ 


. — an. die Brüder ſchrieb: Ich glaube, daß 


“rihr es zu dieſer Zeit allein ſeyd, bey welchen 
6% nebſt der reinen Lehre auch eine wahre, bes 
““ queme, nicht peinliche, fondern nügliche Zucht 
” getrieben wird.” Hier wurde auch Johann 
Calvinus, damaliger Prediger der. Srangofifchen 
Exulanten⸗Gemeine in Strasburg, mit ihnen 
bekant, der. nebft andern feiner Kollegen. fleißig 
an fie gefchrieben bat, und verfchiedenes von 
ihren Ordnungen bey der Meformation der Gens 
fer - Kirche eingeführt haben fol. 


Alſo waren die Brüder mit beiden geoffen 
Anführern der Reformation, ohne an ihren bes 
fondern Streitigkeiten Theit zu nehmen, und 
daruͤber ihr eigenes Kleinod der reinen Lehre und 
Apoſtoliſchen Kirchen⸗Zucht einzubuͤſſen, in Be⸗ 
kantſchaft und Correſpondenz gerathen, von ih⸗ 
nen und ihren Collegen geliebt, gelobt und ihren 
Gemeinen oft mit groſſem Wehflagen und Be 
ſchaͤmung zum Beyſpiel vorgeſtellt, und ohne ſie 
wegen ihrer Verſchiedenheit in Neben⸗Dingen 
anzutaſten, oder eine gaͤnzliche Vereinigung mit 
ihnen zu fordern, ‚zu der Geifteg - Gemeinſchaft 
mit ihnen und ihren Nachfolgern gebeten und er⸗ 
mahnt worden. 


Comen. 9. 73. 79. 80. Lafit, Lib. IV. 


$. 26, 


Vom Jahr 15 17. bis ı 70. S. 26. 49 
$. 26. ——— 


Hfrein eben dieſe Bekantſchaft zog ihnen eine 
neue Berfolgung zu. Denn da die Bohr 
men indem bald nach Luthers Tod entftandenen 
Schmalkaldiſchen Krieg 1546. dem Kayſer 


e 


Carl V. und ihrem König Ferdinand gegen die. 
Proteftanten nicht beyftehen wolten, wurden fie 
der Rebellion befchuldigt. Inſonderheit wurde den 
Brüdern Schuld gegeben, daß fie durch ihre ofts 
malige Deputation und Eorreipondenz mit Lu⸗ 
thern, den Ehurfürften von Sachſen auf den 
Boͤhmiſchen Thron zu bringen gefucht hätten, 
Oben gedachter Johann Auguſta wurde diefers 
halb nebft andern eingezogen, dreymal gefoltert 

um ihn zum Bekentnis zu zwingen, und erft nach 
fechzehn Fahren bey Ferdinands Tod aus dem 
Gefangnis entlaffen, Die Kirchen wurden in 


einigen Herrſchaften verfchloffen, die Lehrer a 


fangen genommen oder zerftreut, und dem Volk 
befohten, ſich mit der Römifchen Kirche oder mit 
den Calixtinern zu vereinigen, oder In ſechs Wo⸗ 
chen das Land zu räumen. Viele wurden muthlos 
gemacht, und ſchlugen ſich zu den Calixtinern. 
Die mehreſten zogen unter Anfuͤhrung ihres Bi⸗ 
ſchofs Matthias Syon nach Polen und, da 
fie auch hier vertrieben wurden, nach Preuffen.. 
Der Herzog Albert, der ihnen ehemals ſchon 
fein and angeboten, nahm fie willig auf, ließ 
fie aber, meil einige fie wegen der Lehre verdaͤch⸗ 
tig machen wolten, durch fünf Prediger eraminis 
ren. Und da Diefe ihre Lehre und Eonfeßion mit 
der Augfpurgifchen Eonfeßion übereinftimmend 
D fanden, 


so Alte Bruͤder⸗Hiſtorie IT Abſchn. 
fanden, wurde ihnen ein Diploma vom roten 

Merz 1549. ausgefertiget, Daß fie einerley Buͤr⸗ 
ger: Mechte mit andern Unterthanen geniefien ſol⸗ 
ten, ob fie gleich bey ihrer eigenen Kirchen - Dis 
fciplin blieben. Ihren Wohnſitz befamen fie in 
Marienwerder, Neidenburg, Gardenfee, Dos 
benftein, Gilgenburg, Soldau und Königsberg. 


Der bekante-Pomefanifche Bifchof Paul 
Speratus war ihnen bierinnen fehr. befürders 
li), und alle rechtichaffene Lehrer freuten fich 
über. ihre Aufnahme, wie denn Anton Boden⸗ 
ftein, Prediger zu Marienwerder, tvo Die meh⸗ 
reſten der Bruͤder ſich niederlieſſen, an D. Bren⸗ 
tium nach einem ſchoͤnen Zeugnis ſchrieb: “ Ich) 
. urtheile, es ſey dieſes heilige Volk von GOtt 
« ſelbſt hieher geſchikt worden, daß durch daſſel⸗ 

«© bige andere aufgewekt wurden, beſſer und 


c yeiflicher zu überlegen, wie denen vielen Mäns 
“geln und Gebrechen in unferer Kirche möchte 
“ abzuhelfen feyn.” 

‚Hift. perfecut, C. XXXIV.|Regenv. L. II. cap. X. XI. 
- bis XXXVL. 


Comen. $. 85. 86. Salig Lib. VI. Cap. III. 
Laſit. Lib. V. | $. 22.23. 
6:27. 


Kl reuffen war damals durch Die Dfiandriftifche 
| Streitigkeiten in die größte Verwirrung 
geſetzt. Die Brüder hielten ſich zwar aus den⸗ 
felben ganz heraus, mußten aber doch auf > 
F | er⸗ 


Dom Tahr 1517. bis 1570. 8. 27. 51 


Herzogs Befehl etlichemal mit Dfiandern fpres 
chen und ihr Gutachten Darüber ftellen; welches. 
einfältig, deutlich und unpartheyiich ausfiel, und 
dahin ging, Daß ſolche Sachen nicht zum Aers 
gernis der ganzen Kirche in öffentlichen Streits 
Schriften, fondern in einer Synode von befcheis 
denen und frommen Männern entfchieden werden 
mußten; und wer dann bartnaffig auf feiner 
Meinung beftehe, gegen den müffe man den Bins 
deichlüffel brauchen. Go hatte es die erfte Kits 
he gehalten, und fo hielten fie es auch. 


Allein die Brüder Fonten doch nicht ganz in 
Nude bleiben. Denn als der Bifchof Laurens - 
tius 1561. auf feiner Rifitation auch nad) Thos 
ten fam, wurde er von dem dafigen Lutheriſchen 
Prediger, Benedict Morgenſtern, einem uns 
ruhigen Mann, der wegen der Dfiandriftifchen 
Streitigkeiten erft aus dem Herzogthum Preuſ⸗ 
ſen und hernach aus Danzig verjagt worden, (*) 
angeredet, warum dafige Brüder bey ihrer vors 
gegebenen Uebereinftimmung mit der Augſpur⸗ 
siihen Confeßion ſich nicht zu dem Lutheriſchen 
GOttesdienſt hielten? Er antwortete, weil es 

D 2 an 
(*) Eafitiug ſchreibt Lib. VI. Flacius Fyricye, der 
mit den Wittenbergern Streit erreget und viele 

Gemeinen auf feine Seite gezogen, habe ducch 

feine Emiffarien die Brüder in Polen auf feine 

Seite ziehen wollen. Da diefe aber ihm über feie 

nen Zänferenen beftraft, fen er ihnen feind wor⸗ 

den, und babe die Polen gegen fie aufzubringen 
gefucht. Diefes fen ihm in Preuffen mir einigen 
geglüft, fonderlich mit Morgenſtern. 
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— — — — — — — 
an gehoͤriger Zucht und Ordnung fehlte; vers 
ſprach aber doch, den Bruͤdern Davon Nachricht 
u geben. Diefe difponirten die Thorniſchen 
rider, in Nüfficht auf die mit Luthero ges 
ftiftete Gemeinfchaft aug Liebe zum Sieden, und 
zu Vermeidung des Aergerniſſes, fich des Diens 
ſtes Dafiger Prediger zu gebrauchen, wenn nur 
diefe, fo viel fichs thun lieſſe, gute Zucht beob⸗ 
achteten. Sie fandten aud) den Laurentium 
nebft etlichen Deputirten 1563. abermals nad) 
Thoren, welche, nachdem fie vor dem verfamles 
ten. Rath der Brüder Unfchuld gegen Morgens 
ftern erwieſen, ihre dafige Bruder dem Lutheri⸗ 
ſchen Minifterio übergaben. Weil aber Mor 
genftern aus Verdruß, daß er des Unrechts übers 
führt worden, doch fortfuhr, gegen die Bruͤder 
iv predigen und zu fchreiben; fo zogen die Keute, 
ie ſich zu den Bruͤdern hielten, gar aus Thoren 
weg, und Morgenſtern wurde anderer Unruhen 
halber auch von dem Thornifchen Masiftrat abs 
gefeßt und verjaget, fuhr aber fort gegen die Bruͤ⸗ 
der zu fehreiben, und die Lutherifchen Gemeinen 
in Polen, wie bald folgen fol, gegen fie aufzus 
bringen. (*) | 0 
= le 


—— — — — — — — —â— —BD—â— — 
(*) Faſt in eben diefer Zeit 1580. fanden ſich ü 
Mähren zwey Antagoniften der Brüder, nemlic 
D. Johann Hederich, Lutheriſcher Prediger 3 
Iglau, und Paul Kirmezes, Reformirter Pred 

ger zu Hunnobrod. Beide wurden ihrer and« 
mweitigen Unordnungen halber abgefegt, und I« 
gerer vetirivge fich zu den Brüdern, bat fie um U 
— —— 7. „gebu 
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‚Als aber nad) dem Tode des Herzogs Albert 
von Preuffen ein. neues Corpus Dodtrin® ent 
worfen wurde, und man die ‘Bruder nöthigen 
molte, nicht nur Daffelbige zu unterfchreiben, fons 
dern auch ihre eigene Bohmifche Kehrer, Kirchen; 
Zucht und Gebräuche fahren zu laſſen, und alfo - 
der Unitär in Böhmen und Mähren zu entfagen, 
oder das Land zu raumen: fo ergriffen die mehs 
reſten DaB legte und zogen 1 574. theils nach Großs 
Polen, theils in ihr Vaterland nach Mähren 
zurue, wo die Brüder 1566. auf Anrathen 
des Kayferlichen Medici, Crato von Rrafts 
beim, der Maximiliano II. die Brüder als eine 
den Apofteln am nächiten Fommende Gemeine 
angeruhmt hatte, dem Kayſer ihre Eonfeßion 
und Geſangbuch übergeben und darauf Neligis 
ons⸗Freyheit befommen hatten. 

Salig L. VII. C. U $. 29. tan Religiong » Uns 
Lib. VL C.IV. 719,12, | terfuchung. -Se&t. IL. C.I, 

A ö $.2. Cap. IL. 1.5, u 
ae ae 
| (Fe wir abet wieder zu den Brüdern in Maͤh⸗ 
ven zuruͤk kehren, müffen wir fehen, wie ſich 

die in Polen zuruͤk gebliebene ausgebreitet, und 
wie ſich zuerſt die Meformirten in verſchiedenen 
IE 2 Be Synö- 

gebung, und wurde von ihnen als ein verfähnter 

Feind mit vieler Liebe bis an fein Ende verpfleger. 

Regenv. L. II. C. X. p: 202. Büpingifche Sam 
lungen II. p. 559. wo ein Ertract aus He; 
derichs Vorrede, als der Kern feiner ganzen 

r Schrift zus finden if. | 
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Synodis, und hernad) auch die Lutheraner in 
dem befanten Confenfu Sendomirienfi mit ih 
nen verglichen haben. 


Es waren in Polen fehon feit dem Jahr 1440. 
durch die aus Boͤhmen gefluchtete Hußiten, und 
hernach die Polnische Studenten, die unter 
Melanchton ftudiret, verfchledene Worbereitum 
gen zur Reformation gemacht worden, als 1548. 
die aus Böhmen vertriebene Brüder ihre Zuflucht 
nach Groß- Polen nahmen, und ob fie gleid) das⸗ 
mal ihren Stab weiter forsfegen mußten, doch 
einen Samen zuruf lieſſen. Zu gleicher Zeit 
breiteteten verſchiedene Gelehrte, Die unter Dem 
berühmten Trosendorff zu Goldberg in Schle⸗ 
fien ſtudiret, die Lutheriſche Lehre hauptſoͤchlich 
in Polniſch⸗Preuſſen, andere aber Die Refor⸗ 
mirte Lehre hauptſaͤchlich in Klein: Polen aus. 
Faſt der ganze Adel nahm die Evangelifche Lehre 
an. Der König felbft war einer durchgängigen 
Reformation geneigt, und wurde nur durch die 
Etreitigfeiten der Evangelifchen unter fich felbf 
und Durch die Arianifchen Unruhen daran ver 
bindert. — en 


> Die Brüder hatten bey ihrem Durchgar 
durch Polen eine Fleine Gemeine in Poſen bi 
terlaffen , zu welcher fich der Caſtellan, Graf v 
Oſtrorog, in eben der Stunde, da er feine E 
mahlin mit der Veitfche aus der Verſamlu 
holen wolte, bekante. Dieſer bat 1551. 
Bruͤder in Preuſſen um einen Prediger, — 


Vom Jahr 1517. bis ı 7.. 28. 55 


hielt den Georg Iſrael, nachherigen Prefidem 
Synodi, welcher in kurzer Zeit 40 Gemeinen in 
Polen famlete, C*) worunter fich viele Magna⸗ 
ten befanden. Mit diefem Georg Iſrael trat 
Selig Cruciger, GSuperintendent der Neformitz 
‚ten in Kleins‘Polen, nachdem er die Ausbreis 
sung der "Bruder nicht mehr. hindern Fonnen und 
wollen, zweymal in Unterredung, wie fie die 
Streitigkeiten unter ſich beylegen und ‚gemeins 
fhaftlich das Werk des Herrn treiben" fönten. 
Hierauf wurde 1555. der erfte General-Synodus 
der Fvangelifchen zu Cosminiec gehalten und 
‚aufdemfelben in Gegenwart berfchiedener Woi⸗ 
woren aus Groß- und Klein, Polen, wie auch 
einer Gefandfchaft des Herzogs von Preuffen, 
die Böhmifche, Bruder » Confeßion, Kirchen⸗ 
Drdnung und ubrige Schriften gelefen,. unters 
fucht, approbirt, und eine Vereinigung beider 
Partheyen durch den Handfehlag-geftiftet und 
durch die Communion beſiegft. 
Regen. L.IH. C.X. Comen.;$. 86. 87: 88 
Salig Lib. VI. Cap. II. Po 
30.32.00 © hi = 
(*) Nach Regenv. L.I.C, XIV. haben fie fih gar 
bald noch weiter. ausgebreitet, und auſſer Polen 
und Litthauen auch in Polnifch Preuſſen, Caffus 
ben und Schlefien viele Gemeinen gehabt, und an 
verfchiedene Orte find. Hofprebiger und Schul 
Re&tores von ihnen beruffen. worden. | 


« 


84 4. 29. 


6. Alte Bruͤder⸗Hiſtorie IT Abſchnitt. 


9. 29. 


De Reformirten gaben den Theologis in d 
RI Schweis hievon Nachricht, welche fr 
darüber ungemein freuten, und fie ermahnter 
in der Vereinigung fortzufahren und fonderlic 
wie Musculus von dern fid) ausdrukt, vond: 
einfältigen Lehr Art und der guten Ordnung um 
"Zucht der Bruͤder zu profitiren. Allein das Un 
ones Berk fand gar bald Schwierigkeiten. Di 
heimlichen Arianer, die mit eingefchloffen ſey 
toolten, um defto leichter Schuß zu finden, nr 
ihre Gift heimlich auszubteiten, molten verſchi 
dene Lehr — und Gebräuche der Bruͤd 
"geändert haben; und da es ihnen nicht gelinge 
wolte, fuchren fie die Bruder bey den Schwe 
gerifehen Theologis in Verdacht zu bringe: 
Selbſt der alte unter vielem Creutz bemahr 
Johann a Lafco (*) hielt die Vereinigur 

— eit 





¶ ) Er war 1499. aus vornehmen Geſchlecht in P 
len geboren, ſtudirte in Frankreich, Italien ur 
Deutfchland, ward der Reformation geneigk ur 
refufirte daher ein Bißthum in Polen, sing 154 

| nach Deutfchland und Niederland, ward 154 
zum Prediger in Emden beruffen.und reformir 
die Kirchen in Oſt und Weſt Frießland, Fam 154 
auf Erz-Bifchof Eranmers Invitation nad) En 
Land, ward Superintendenf der ausländifchen Pr 
teftanten und Prediger an der Auguſtiner⸗Kird 
in London, und half dag Jus Canonicum Ecci 
fise Anglicanse verbeffern, ward mit einem Th 
feiner Gemeine von ber Königin Maria vertriebe 


Vom Jahr tsır.bisı 70. 8. 29. 30. | 57. 


‚eine Zeitlang auf. Er mwolte einige Gebraus 
he beyim Abendmahl nad) dem Mufter feiner 
ehmaligen Reformirten Gemeinen in England 
geändert haben, und forderte von-den Brüdern” 
eine deutlichere und zierlicyere Erflarung vom 
Abendmahl. Und hierauf drung auch. Calvinus, 
daß fie ſich über die Art und Weiſe der Gegen; 
wart des Leibes Ehrifti im Abendmahl beſtimm⸗ 
ter ausdrüffen folten. - Dem Johann à Lafco 
wurde vom König befohlen,, feine neue Unruhen 
zu machen; und Calvinum nebft den uͤbrigen 
Echmeißeriichen Theologis, bey welchen die 
Brüder verunglimpfet worden, fuchten fie durch 
eine Depufation zu bedeuten. Ä 
Lafit. Lib. VII. | Ä 
Salig Lib. VI. C. IV, Riegers Salzbund HI St. 
Carpzovs Religions-Un | pP. 19 
terſuchung Se&t.Il.C.U.| 
$. 2. 3. 


$. 30. = 6 

Der nachdem 1557. bey dem Synodo de 

Brüder zu Sleza in Mähren viele Magna⸗ 

ten aus Polen erfchienen, und tum eine nabere 

Rereinigung der Brüder. mit den Schweißer: 

ſchen Eonfeßionss VBermandten angehalten hats - 

Er N ne ten: 

in Dännemarf und an vielen Orten Deutfchlandg, 

der Reformirten Lehre halber, abgemiefen, kam 

1556. wieder nad) Polen, murde mit den Bohr 

mifchen Brüdern befant, molte ihnen auf feine 

Reife helfen und flarb 1560. J 
Galig Lib. VI. Cap. III. $. 38. 
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ten: ſo wurde zwar die Sache auf verſchiedenen 
Synodis fortgeſetzt, doch fanden die Bruͤder 
1560. für nöthig, von Bunzlau in Boͤhmen, 
wo damals ihr Hauptfis war, (daher man fie 
auch die Bunzler Brüder zu nennen pflegte, ) den 
| Pr Rokita und Peter Herbert an einige 
urften und an die vornehmſten Theologen in 
Deutſchland und der Schweitz abzufenden, um 
theils die mit den Reformatoribus angefangene 
Freundfchaft zu erneuern, theits üble Nachreden 
abzulehnen und den auswärtigen Theologis 
‚von ihrer Lehre und Einrichtungen und von dem 
Vereinigunos-Werk in Polen beffere Nach⸗ 
richt zugeben. Die Deputirten wurden überall, 
befonders von dem Herzog Chriſtoph zu Mürs 
tenberg und dem Pfalz⸗Graſen Wolfgang 
von Zweybruͤkken, die fic) mit ihnen zu Goͤp⸗ 
pingen in Gegenwart vieler Theologen, fonders 
lich des befanten "Jacob Andres und Johann 
Brentii unterredeten, ſehr liebreich aufgenom⸗ 
men. Der Herzog bot ihnen fein Land an, wenn 
‚fie andersmo nicht_geduldet werden folten, und 
gab ihnen Smpfehlungs » Schreiben an einige 
Polniſche Magnaten mit. Der Ganzler Petrus . 
Paulus Dergerius, ehmaliger Paͤbſtlicher Les 
gat in Deutichland, erwies ihnen beſonders vie⸗ 
Te Liebe. Diefer groffe Prälat, an dem in der 
Leichen Predigt nichts weiter ausgefegt wurde, 
als daß er die Eontroverfen nicht verftanden, 
worinnen er, nach Saligs Ausdruf, ein Kind, 
und Stümper, aber in dem Reben, das in JE» 
fu Ehrifto ft, ein volfommener Mann zu feyn 
| gewuͤnſcht, 


Vom “Jahr ı517.bis 1570.9.30. 31. 59° 


gemünfcht, hatte nach feiner eigenen Erzehlung 
in der Vorrede zur Confeßion der Bruͤder, die 
er 1556. in Tuͤbingen herausgegeben, auf ſeinen 
Reiſen in Preuſſen und Polen die Brider⸗Ge⸗ 
meinen kennen lernen, und nebſt ihrer Lehre und 
Kirchen⸗Zucht ihre, Einigkeit um ſo mehr bewun⸗ 
dert, als ihm die haͤu igen Streitigkeiten dama⸗ 
liger Zeiten fehr anftößig gervefen. Er hatte herr⸗ 
liche Zeugniffe von ihnen nach Stalien und ans . 
dern Orten gefchrieben und denen, Die entives 
der. noch nichts von ihnen gewußt nder befürchtet, 
die Polen möchten Durch der Waldenſer Lehre 
verderbt werden, andere Begriffe von ihnen ge⸗ 
macht, und fonderlic, den Kayſer Maximilian 
befänftiget. Er begehrte endlich in die Bruders 
Gemeine aufaenommen zu werden, und fein- 
Leben bey ihnen zur befchlieffen, damit er ihrer 
Kirchen⸗Zucht Dadurdy'eben f olc)es Zeugnis aebe, 
als er der Evangelischen Kirche durch feinen Bey⸗ 
tritt zu der reinen Lehre gegeben, wurde aber 
durch den Tod Daran verhindert. 


Salig loc. cit. | Lafit. L. VL 


+ 31, 


Mit dem obgedachten Schreiben des Herzogs 
an die Polniſchen Magnaten gina Rokis 
ta nach Polen zuruͤk, Herbert aber fette die 
Reiſe fort nad) Heidelberg, Straßburg, und 
in die Schweiß, und unterredete ſich mit daſigen 
, Fheologis, ſonderlich mit Bullinger, Peter 
Mariyr, Musculus EURE, Direr und 

yeod. 
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Theod. Beza. Er beſchwerte ſich im Namen 
der Bruder uͤber ihre harten Cenſuren, und de 
clarirte, daß fie an ven Streitigkeiten wegen des 
Abendmahls nicht Theil nehmen, nad fi ch uber 
Die Art und Weiſe deutlicher erflären Eönten und 
wolten, als fie bisher mit einfaltiger Anführung 

der Schrift» Nedens Arten gethan. Die The- 
. ologi bezeugten ihr Wohlgefallen, befonders 

fuchte Calvinus in dem Antwort- Schreiben an 
die Bruder feine vorigen Briefe an die Polen 
zu entfchuldigen , fchien es aber doch den Bruͤ⸗ 
dern übel zu nehmen, daß fie fichh der Augſpur— 
ghſchen Confeßion zu fchr confarmirten. 


Hierauf wurde dis Bereiniguinge Wer der 
Schweitzeriſchen Eonfeßiong s Verwandten in 
Polen mit den Bruͤdern mit neuem Eifer fort: 
geſetzt, und auf dem Synodo zu XRians 1560. Zu 
ſande gebracht. Nachdem man uͤber der Lehre 
verſtanden war, ſebte es noch uͤber der Kirchen⸗ 
Ordnung wichtige Wort» XBechfel, indem eini⸗ 
ge aus der Schrift eine beſſere Kirchen Zucht zus 
- fanımen feßen wolten, als die Bruͤder bisher ge: 
habt, die nach ihren Gedanfen noch zu ſehr nad 
dem Pabſithum ſchmekte und den Geiſtliche 
eine zu groſſe Gewalt einraͤumte. Die Bruͤde 
wolten von ihrer Difciplin nicht abgehen, Dir 
wie fie-fagten, nicht ubereilt, fondern unter vie: 

aigjahriger Ueberleaung, Gebet und harten De 
pelgungen zu Stande gekommen, ‚hundert Sa 
m Segen gebluͤhet und von allen eottfeligen Le 
rern darum geruͤhmt worden, weil ſie auf ei 
wc 


Vom Jahr ısı7bis 1570. 9.31. 65 
währe Herzens = Aenderung. dringe, und nies 
mand obne gnugfame Prufung in Die Gemeins 
ſchaft der Heiligen und zum Abendmahl nehme, 
Sndlich wurde durch die mehreften Stimmen C*) 
die Kirchen » Ordnung der ‘Brüder mit dieſer 
Makigung angenommen, daß die Semeinen in 
Kleinz ‘Polen in fieben und die in Lirthauen in 
ichs Diftricte abgetheilt, und jedem Diftrict 
nicht nur ein geiftlicher, fondern aud) ein weltlis - 
her Senior vorgefegt wurde, Der den geiftlichen 
Senior (**) oder «Superintendenten auf feinen 
Bifitationen begleiten, die aufferliche Angelegens 
heiten der Kirchen beforgen, und in den Gemei⸗ 
nen, befonders auf ven Provincial - Synodis,, 
die alle Jahr einmal gehalten werden folter, die 

| - Klagen 


—————————— — — ——— — ———— 4 

(*) Comenius in feiner Hiſtorie $. 99. bis 103. ſchei⸗ 
net mit diefem Synodo nicht zufrieden zu feyn, 
weil die politifche und fleifchliche Weisheit da dem 
Meiſter gefpielt. Und man fan faft nicht anders 
fehen, als daß diefer Synodus den Bruͤdern in 
Dolen in feinen Folgen fehr fchädlich geworden: 
nicht durch den neuen Zufaß zu ihrer Kirchen» 
Berfaffung, fondern durch ihre allzugroſſe Ber 
mehrung, durch die Application einer Kirchen- Zucht 
auf Leute, auf bie fie nicht paßte, und durch die 
Bermifchung mit einer andern Verfaffung, vonder 
fie hernach verfchlungen worden. 


(*) Bon nun an nennten fich die Bifchdfe der Brüs- 
der in Pohlen Seniores, um den Verdacht ſowol 
der Gatholifchen als Reformirten abzulehnen, und 
nur in Schriffen an Biſchoͤfliche Kirchen unter den 
Proteftanten gebrauchten fie.fich des Biſchoͤflichen 
Namens, | ne 4 
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Klagen anhoͤren und die Streitigkeiten entſchei⸗ 

den mußte. | 

- Lafit. L. VII. Comen. $. 89. fqq. 
Salig’l. c. $. 10. Ä 


§. 32, 


G urch Diefe Vereinigung machten fich die 

Brüder bey den Kutberanern verdächtig. 
Ihr erfter Superintendent Erasmus Bliczner 
invitirte den Senior der Brüder Georg Iſrael 
zu einem Synodo zu Poſen ı 167. legte ihm eini⸗ 
ge durch Morgenſtern aus ihrer Eonfekion ge⸗ 
zogene angebliche irrige Saͤtze, die theils fehr laͤp⸗ 
piſch waren, theils mit der wahren Lutheriſchen 
Lehre gänzlich barmonirten, zur "Beantwortung 
vor und drung darauf, da fie ihrer Confeſ⸗ 
fion abfagen, und Die Augſpurgiſche, Die fie doch 
auch für rechtgläubig erfanten, allein annehmen 
folten. Weil man fich num nicht vereinigen Fons 
te; fo legte man 1568. von beiden Seiten die 
Sache der Theologiſchen Facultat zu Witten⸗ 
berg vor, welche in ihrem Refponfo die Thor⸗ 
nifchen Streit-Schriften defapprobirte, und nach 
dem Exempel des feligen Lutheri behauptete, Daß 
man, ohngeachtet der Ungleichheit einiger Nes 
deng Arten und Gebrauche, die Böhmische nicht 
- für unterschieden von. der Futherifchen Kirche hal⸗ 
ten müßte, Nur gab fie den Brüdern die Erz. 
innerung, daß fie die wahre Kirche nicht auf ihre 
Verfaſſung, fo loͤblich und’ nachahmenswürdig 
fie auch ware, einfchranfen und die Glieder andes 
‚zer Soangeliichen Kirchen von ihrer Summe 
abhalten ſolten. | ‚Diers 


Vom Jahr 1517. bis 1570. 8:32.33. 63 
Hierauf inpiticte Erasmus Gliczner die 
Brüder abermals zum Synodo in Polen im 

ebr. 1570, unterredte-fic) mit ihnen über die 
armonie der Augfpurgiichen und Bohmifchen 
onfeßlon, und nachdem auf dem Praͤparations⸗ 
Synodo zu Vilna in Litthauen der Streit über 
das Abendmahl zwifchen den Lutheranern und‘ 
Keformirten beygelegt worden; jo kam es endlich 


im Monat April 1570. zu dem berühmten Sy- 


nodo aller Evangelischen zu Sendomir. 
Salig loc. cit. 


— 


633. = 
Ir: den Theologis erfchienen dabey viele 


Deputirtg des Adels, unter welchen der 
Sendomiriſche Woywod Sborowskhy das Pre- 
fidium fuͤhrte. Die Haupt⸗Perſonen unter den 
Theologis waren, von Seiten der Bruder Jos 
bannes Laurentius, von Seiten der Yugfpurs 
gifchen Eonfeßion Bliczner, und von Seiten der 
Schweitzeriſchen Eonfeßion Gilovius. 


Nach einigen fruchtloſen Unterhandlungen, 
da jede Parthey ihre Confeßion als die beſte ans 
pries, und fie von den übrigen mit: Dintanfes 
gung der ihrigen, als die einige wahre, zum 
Grund der Bereinigung gelegt haben mwolte, bes 
ſchloſſen fie, aus. allen ‚drey Eonfeßionen eine 
gemeine Polniſche Confeßion zu verfertigen, 
Die Brüder waren am erften damit zufrieden, 
wenn fie nur nicht ihre befondere, als die altefte 
und fo vielen. Königen übergebene Confeßion * 

er 
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der Kirchen⸗Zucht, dabey fie ſich bisher ſo wohl 
befunden und die von allen Reformatoribus ges 
lobt und angepriefen worden, fahren laffen muß; 
ten. Dieſes wurde von den andern gebilligt. 
Die Lutheraner-wolten ſich Anfangs Dazu nicht 
verſtehen; da fie aber von den Magnaten mit 
Threanen in den Augen ermahnt wurden, der: 
Bereinigung nicht laͤnger entgegen zu feyn und 
dadurch den gemeinfamen Feinden eine Freude, 
dem König aber ein Aergernis an den Evangeliz 
fchen zu feßen: fo confentirten fie, mit Beybe⸗ 
altung der Augſpurgiſchen Eonfeßion, in die 
erfertigung einer gemeinen Polniſchen Con⸗ 
feßion. Daruͤber entftund eine aroffe Freude: 
Diele der heimlichen Arianer, die bey der bisher 
‚ rigen Uneinigkeit im trüben zu fifchen aefucht, 
lieſſen fich zurecht weiten, befanten die GOttheit 
Ehrifti, und wurden in die Gemeinfchaft der 
Evangelifchen wieder aufgenommen, die harte 
nakfigen aber auegefchloffen. Sie verfaßten 
nun den Vergleich, oder fo genanten Confen- 
fum Sendomirienfem, mwelcyer am ı4ten April 
verlejen und von allen approbirt und unterfchries 
ben wurde: Der Inhalt war: Sie wolten eins 
ander nicht mehr für irrig halten, die Sacra⸗ 
mente nicht für bloffe Zeichen ausgeben, befons 
ders aber, nach dem 14ten Artikel der Saͤchſi—⸗ 
fchen Eonfekion oder Repetition der Augfpurgis 
fchen Eonfeßion von 1555. (welcher auf Glicz⸗ 
ners Derlangen ganz inferirt wurde, um Die 
Gememichaft mit der Sachfifchen Kirche zu bes 
zeugen ) die wefentliche Gegenwart Ehrifti. im 
——— heiligen 


Dom Jabr 1517. bis 1576.8.33.34. 65 


beiligen Abendmahl -Iehren, nicht nur einer des 
andern ‘Predigten befuchen, fondern aud) den 
GoOttesdienſt und das Abendmahlbey denen einer 
andern Eonfeßion zugethanen Gemeinen halten, 
und fi) Dabey nach) Denen derfelbinen Gemeine eis 
genen Gebrauchen richten, und Deputirte auf 
ber andern ihre General-Synodos ſchikken. (*) 
J Salig L VI. C. V. 


$» 34. 

Br dem nachften Synodo der Rutheraner und 
der Brüder zu Pofen den zoften May 
1570. wurden noch einige Crinnerungen, Con- 
Iıgnatio Obfervationum &c. hinzugethan, 3. €. 
daß fie fich in der Lehre vom Abendmahl aller 
eng» Arten, die von der heiligen Schrift, 

der Sächfifchen —— und ihrem Verme 
abge⸗ 


£*) Carpzov in feiner Religions-Unterfuchung Sekt. II, 

- CU urtheile davon $. 9. alfo: “ Diefer Wereinis 

“ gung unbefchader, behielt ein jeder Theil feine 

*beſondere Kirchen Confeßion und Ceremonien, 

* die gewöhnliche Unterfcheidungs · Namen und ih⸗ 

“ce eigene Gemeinen unvermerkt, immaffen ſie 

ſich nur dahin verglichen, daß fie ſich unter eine 

“ ander allefamt für rechtgläubig erkennen, alle 

“ Controverfen und Zwietracht gänzlich abfagen: 

* und vermeiden, und einander huͤlfliche Dienfte 

“in ihren Kirchen leiften molten.” Holglich 

Bar biefe Bereinigung fein Syncretismus, und. 

alfo find die ikigen Brüder, die Jablonsty Epiit, 

pologet. ad D. Mauclere genuinos Sendomiri« 
enſium polteros nennt, feine Syncretiſten. 
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abgehen, enthalten und bei) der Kirchen es 
meinfchaft Feine Glieder einer andern Confeßion 
ohne Zeugnis ihres Lehrers, zum Abendmahl, 
und Feinen abgewichenen Prediger zum Lehr⸗Amt⸗ 
annehmen, einer des andern Zuhörer nicht in ſei⸗ 
ne Gemeine ziehen, und die entftehenden Strei⸗ 
tigkeiten in der Stille oder auf einem General- 
Synodo abthun ‚wolten. .. Hierauf wurde der 
Vergleich allem Volk publiciret, welches vor 
Freuden weinte, da Die Synodales unter Abfins 
gung. des Te Deum einander die Hände, gaben. 
Darauf predigte ein Prediger der Brüder in 
der Lutheriſchen Kirche nach Lutherifchen Ges 
brauchen, und ein gleiches that ein Kutherifcher 
Prediger in der Brüder» Kirche. Sie fandten 
Deputirte mit dem Vergleich nach Heidelberg, 
und fragten an: ob auffer demfelben noch eine 
gemeine Polniſche Confeßion oder befonderes 
Corpus Dodtrin® nöthig fey? und erhielten zur 
Antwort, Daß fie es bey dem Vergleich bewen⸗ 
den laffen koͤnten. Die Evangelifche Magnaten 
{chrieben auch 1 5778. nebft den Theologis an die 
Ehurfuͤrſten von der Pfalz, Sachſen und ’drans 
denburg, und gaben ihnen ‘Bericht von Dem 
Sendomiriſchen Vergleich und dem Zuftand ih⸗ 
ger Gemeinen feit demfelben. Diefe gratulirten 
ifnen dazu und winfchten, daß alle T’heologi 
ihrem Erempel folgen möchten. Auf den nach⸗ 
futaenden Synodis zu Cracau Pofen, Perris 
kow/ Wladislaw ıc. Die die Theologi uud Poli- 
tici aller drey Confeßionen fleißig beſuchten, wur⸗ 
de der Vergleich nebſt Den erſtgedachten Erinne⸗ 

| rungen 


Vom Jaht ts 17.bie 1570, 8. 34. 35. 67 
zungen aufs neue confirmirt. Es wurden vers 
ſchiedene Clauſuln oder Canones hinzugethan, 
welche die Vermeidung unnöthiger und die Bey⸗ 
legung unvorgeſehener Streitigkeiten, die beſſere 
Einrichtung der Kirchen, Zucht und die Anlegung 
gemeinſchaftlicher Schulen betraffen, und ende 
lich ward befchloffen, daß eine Kirche von der.ans 
Dern Prediger beruffen Eönte, jedoch daß Diefe 
fich nach den Gebraͤuchen derfelben Kirche, der fie 
dienen wolten, richten müßten. 

Salig locı cit, | Regenv, L. V. C, II, 


| > 35» 


Mef die Weiſe lebten alle Evangeliſche in Pas 

len in Einigkeit, die niemand als ihre Seins 
de verdroß, denn fie verloren dadurch die Gele⸗ 
genheit, fie entweder Wegen der Uneinigkeit beym 
König verhaftt, und auf den Reichs⸗ Tagen deg 
Band» Friedens unfähig zu machen, oder doch fie 
unter ſich felbft aufreiben zu fehen und die Mas 
gnaten von ihnen abzuziehen Ä 


Deſto mehr Frofoften fie ‚da Auf dein Gene. 
ral-Synodo zu Dofen 1582. nach. zwoͤlfjaͤhriger 
Einigkeit Paul Berike, ein £utheriicher Predi⸗ 
ger zu Poſen, und Enoch, ein abtrinniner Bru⸗ 
der, der, nach Saligs Ausdruf, Den Bruͤdern 
atıs der ſcharfen Zucht gelauffen war, rider den 
Semomiriſchen Dergleich proteftirten, und is 
ren Superintendenten Bliczner mit der Excom— 
munſcation droheten, auch eſponſa von Jena, 





# 
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Tübingen und Frankfurth anführten, darinnen 
der Dergleich cenſurirt feyn folte. Gliczner feste 
‚die Refponfa der Wittenberaer, Leipziger und 
KHiidelberaer dagegen, und ließ fid) auf dem Ge- 
neral-Synodo zu Thorn 1595, mit Gerile in 
eine friedliche Unterhandlung ein. Auf diefem 
Synodo erfchienen auffer einer groffen Menae 
geiftlicher und weltlicher Deputirten der drey 
Eonteßionen, die fich nochmals zu dem Vergleich 
befanten, elf folenne Geſandſchaften von den 
vornehinften. Polnifchen und Litthauifchen, wie 
auch von den Reußiſchen Furften Griechiicher 
Religion.(*) Gerike wolte fich in Beinen Vers 
gleich) einlaſſen. Da fi) aber feine eigene 
Zuhörer zu dem Vergleich befanten, fo ging 
‚er aus Furcht vor der Krcommunication heims 
lich davon. Hierauf murde er von dem Sy- 
nodo feines Amts entfegt, und ihm Daffelbe: 
durch einen weltlichen Deputirten. in Poſen bes 
fant gemacht. Gliczner, der wahrend dieſer 
Unruhen von Pofen nad) Preuſſen vocirt wor⸗ 
Ä ’ den 


— — — — — — — — — — 
(*) Mit dieſen wurde auch wegen einer nähern Ber» 
einigung gehandelt, und deswegen von den Pra- 
fidibus aller drey Confeßionen aus Vilna 1599. 
ein Spnodal» Schreiben an den Conftantinopolis 
tanifchen Patriarchen Meletius erlaffen, an wel⸗ 
chen der Senior der Brüder Turnovius aud) noch 
befonders fchrieb. Die Antwort an den legten 
ift befant worden. Die Vereinigung aber kam 
nicht zu ftande und es blieb nur ben einer weltli⸗ 
chen Vereinigung oder Conföderation, wie ſie es 
nennten. Ä 
Regenv. L. IV.-C. DI. 


Dom Jahr 1517. bis 1570. 6. 35. 69 


ven, (*) beharrete, aller Drohungen ungeach⸗ — 
tet, bis an feinen Tod 1603. bey dem Eendws 
mirifchen Vergleich, und erhielt die übrigen Ru; 
tberifchen Gemeinen bey demfelben. Seine 
Nachfolge: dachten anders, und tieffen die Ges 
meinſchaft mit den übrigen Eonfefionen, hun— 
dert Jahr lang unterbrechen, bis fie ı7ı2. da. 
man den Schaden der Trennung, aber zu fpät 
einfahe, Die General-Synodos wieder beſchik⸗ 
ten. Die Reformirten aber vereinigten ſich int, 
mer mehr mit den Böhmifchen Brüdern, bis fie 
1627. auf dem Synoda zu Oſtrog dermaffen 
in ein Corpus coalefeirten, daß man don da an 
feinen weitern Unterfchied unter den Boͤhmiſchen 
Brüdern und Neformirten in Groß + Polen 
gemacht hat. 
Regenv. L.I. C. XIV. p. xıg. 


nn 

(*) Als Gliczner Pofen verließ, wolten viele Luthe⸗ 
riſche Prediger ſich zu den Boͤhmiſchen Gemeil— 
nen ſchlagen. Der damalige Senior Turnovius 
aber ſchlug es ihnen ab, und ſtellte ihnen vor, 
daß Gliczner allemal ihr rechtmaͤßiger Superin« 
tendenf bliebe, daß es wider die mit Luthero aufs 
gerichtete Gemeinfchaft und wider den Sendomi— 
rifchen DBergleich fey, und daß die Lutheriſche . 
Kirchen abnehmen würden, wenn die Prediger 
son der Ausfpurgifchen Genfeßion, Die ja die 
Brüder auch für wahr erfeuneten und annaͤh⸗ 
men, abgehen wolten, 


SaligL. VI, C; V. $.29. | 
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Von den Schikfalen der Brüder in Höhmen 
und Mähren, bis zu ihrer Zerftreuung 1627: 


$. 36. 


5. 37. 
$. 38. 
$. 39. 
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$. 47. 
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so, 


Gorrefpondenz der Brüder mit den Seibelbergt- | 
ſchen Theologen. 

Einrichtung des Schul» Wefene. - 

Abwendung einiger abermaligen VBerfolgungen. 
Voͤllige Religions Freybeit aller Evangelifchen 
nn den Majefkätd: Brief des Kayſers Ru 


Innerlicher Berfalt der Hrüber unter dem aͤuſ⸗ 
ferlichen Flor. 
Zerftsrung ihrer Kirchen -Verfaffung in Maͤh—⸗ 
ren und Böhmen. 
Kurze Nachricht von Eomenti Reben. 
Vergebliche Mühe und leere Hofnung, die Kir« 
chen Freyheit in Böhmen wieder zu erhalten. 
Eomemi gegründete Hofnung der Erneurung 
der Brüder» Kirche und Borforge für diefelbe. 
Hrdination eines Difchofg für die Brüder in und - 
auffer Behmen und Mähren. Comenii Catechigs 
mus und Zufchrift an die Brüder in Mähren. 
Verzeichnis der Bifchdfe von der Brüder Unis 
tät in Bohmen, Mähren und Polen. 
Zerſtreuung der Evangelifchen Böhmen in an« 
dre Ränder. 
Menge der Frulanten und ihr innerlicher Zu« 
ftand überhaupt 
zZerftreuung und Zuftand der Boͤhmen und Maͤh⸗ 
ven von der Brüder: Kirche inforiderheit. 
Zuftand der in Böhmen und Mähren zurüfges 
bliebenen — 

$. 36 


Dom Jahr 1570, bis 1627.98. 36. 71 
| §. 36. 
©2833 Ir muͤſſen num auch fehen, wie e8 
feit der groſſen Emigration nach 
Ne Polen und Preuffen 1548, den in 
Boͤhmen und Mähren zurüfgebliebenen Bris 
dern, die nach S. 27. unter Kayſer Maximili⸗ 
on il. Ruhe erhalten haben, ergangen ift. Nach⸗ 
dem Sich Die mehreften Brüder aus Preuſſen, wie⸗ 
der in ihr Vaterland zu ihren Bruͤdern zuruͤkbe⸗ 
geben, ſandten die Heidelberger, denen die neue 
Wiilenbergiſche Edition der Boͤhmiſchen Confeſ⸗ 
ſion mit Lutheri Vorrede und einem ſchoͤnen 
Zeugnis der Theologiſchen Facultaͤt von 1573. 
ſehr wohl gefallen, 1574. einen Theologum an 
Sie, mit Bitte, demfelben ihre Kirchen: Drdnung 
zu eröfnen, weil fie fich derfelben bey Einrichtung 
ihrer Kirchen bedienen wolten. Nach deffen Zu⸗ 
ruͤkkunft erfolgten die ſchoͤnſten Zeugniſſe, daben 
ſie bedauerten, daß ſie es dahin noch nicht hatten 
bringen Fonnen, ‘weil fie fich zu viel an das 
“ weltliche Regiment gehaͤnget hätten, da hinges 
< gen die Bruder dahin gefehen, daß ihre Kir 
«< chen zwar dem weltlichen Regiment, und abs 
“ fen Menfchen zum Guten und zur Befferung 
“ unterthan fenn folten, doch fo, Daß vabey ihr 
© rer durch Chriſti Blut erworbenen Freyheit 
“nichts abaehe.” 


Comen $. 110. big 116. 


x 
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9. 37. 


Hr machten fich die Brüder an die neue 


Ueberfegung der Bibel aus dem Grund« 
Text, davon fehon 8. 19. gemeldet worden, und 
fandten zu dem Ende einige junge Leute nach Wit⸗ 
tenberg und Bafel, um die Hrund» Sprachen 
zu erlernen. Es hatten ſchon vorher einige Edel⸗ 
leute unter den Brüdern ihre Söhne unter der 
Aufficht eines Diaconi auf die deutfchen und an⸗ 
dre Univerfitäten gefandt, und auch andre hatten 
für fich diefelben befucht, um die Sprachen und 
Theologie zu ftudiren; wie denn der von Georg 
Iſrael in der Pofenfchen Streitigkeit nach Wit⸗ 
tenbera aefandte Laurentius, der felbft Lutheri 
Collegia befuchet und bey feinem Begraͤbnis 
geweſen, zehn Brüder: Kinder vifitiret und einer 
von ihnen angeftellten Diſputation uber den drit⸗ 
ten Artikel der Bohmifchen Confeßion, von der 
heiligen Dreyeinigkeit, beygewohnt hat. Der 
Nutzen, den ſie daraus zu ziehen hoften, brachte 


‚auch manchen Schaden mit, wie aus der Ant⸗ 


wort des Deputirten der Bruder an die Strass 
buraifchen Theologos ı 540. ($. 25.) zu ſchlieſ⸗ 
fen iſt. Denn da Bucerus fragte, ob ihnen 
auch die Schwarmer, wie in Deutfchland, Uns 
ruhe machten? antwortete er: Nein, es find aber 
andere, und auch einige von den Unſern, die von 
den Univerfitäten zurüffommen; denn dieſe has 


- ben unfre Unitaͤt fo verbeffern wollen, daß fie 


imter dem Schein der Svangelifchen Freyheit die 


’ Sn aufzubeben gedenken. Weil nun die 


ruͤder befürchteten, und zum Theil auch — 
4 aug 


Dom "Jahr 1770. bis 1627. 8. 37. 33. 73 


aus Erfahrung fahen, Daß die jungen Leute auf 
Den ausmwartisen Schulen mit den nüslichen 
Wiſſenſchaften auch viele unnuͤtze Dinge lernen 
und zur Verderbung ihrer einfältigen Lehre und 
Sitten in die Gemeinen einführen möchten: fo 
tefolvirten fie auf dem Synodo zu Bunzlau 1584, 
unter fich felbft Schulen, und befonders zu Bunz⸗ 
läu, Praerow und Evanziz in Mähren, Semi- 
naria anzulegen, da vorher ein jeder Bifchof und 
Prediger ein paar junge Leute als Acoluthen bey 


fid) gehabt und erzogen. Am leßtern Drte hatte 


fhon feit 1575. der Wittenberodiſche Profeflor 
Eſrom Rüdiger einen Commentarium über die 
Pialmen gelefen, welcher von den gelehrteften 
Männern damaliger Zeiten allen andern vorgezo⸗ 
gen worden, und dem Ambrofius Lobwaffer 
zu Berfertigung der in den Reformirten Kirchen 
gebrauchlicyen Palmen Gelegenbeitaegeben hat. _ 
Es begab ſich auch der beruͤhmte Doctor Amans 
dus Polanus zu ihnen und informirte ihve 
Jugend, ob fie ihm gleich voraus gefact hatten, 
daß fie aus Armuth ihren Lehrern Feine gewiſſe 
Sinfünfte geben koͤnten. 

Comen. $. 117. | Lafit. L. WW. 

Regenv. L. 1, C,XI. 


$. 38. | 

MNawiſchen hatten die Feinde durch dar Br 
Ss treiben des Boͤhmiſchen Canzlers, Joachm 
von Neuhaus, 1565. ein Ediet vom Kayſer ge⸗ 
gen die Bruͤder heraus gebracht, welches aber 
| &z verloren 


4 Ute Bruͤder/Hiſtorie IV Abfehn. 
verloren ging, da der Kanzler auf jeinem Küßs 
wege mit der Bruͤkke uber die Donau einbrach 
und ertrunk. Die Bruder blieben alfo in Ruhe, 
Fonten aber Feine öffentliche Nelisions ; Freybeit 
erlangen, bis fie 15975. auf Maximilian IL Be⸗ 
gehren mit den Pragiſchen Magiſtern, wie die 
Calixtiner genant wurden, und den Lutheranern 
eine gemeinfchaftliche Eonfehion übergaben, wels 
‚che auch der Theologifchen Facultaͤt zu Bitten: 
‚berg uͤberſandt und von derſelben mit vielem 
Ruhm approbirt worden. Es wurde zwar nach 
Des Kayſers Tode unter feinem ohne und 
Tachfolger Ruͤdelph Il. 1602. das S. 18. ge⸗ 

dachte Ediet Uladislai gegen die Picarden confirs 
mirt: aber weil die Patroni der Bruder Dagegen 
‚proteflirten und zeigten, daß fie Feine folche Leute 
‚wären, wie fie da befehrieben worden, nicht weis 
ter exequirt. Man erzehlt dabey, daß der Kay⸗ 
ſer, als er gleich, darauf die Nachricht bekom⸗ 
men, wie die Türken Stuhl / Weiſſenburg ev» 
- obert, gefagt habe: Ich Habe mir io was einges 
| bildet, da ich mir Die Macht uber die Gewiffen, . 
\ die GOit zuachört, angemaffet habe. 

Hift. Perfec. C. XXXIX.|Comen. $.109. 118. 22 
AL. 10. 


$« 39. 
Er Fam es 1609. fo weit, daß Kayſer Rım 
dolpb II. den Standen füb utraque, worun⸗ 
ter Die Brüder, mit begriffen waren, Durch.den bes 
Fanten Majeätse se für ſich und Nach⸗ 
ommen, 


Dom "Jahr 1470. bis 1627. $. 39. 7 


kommen, die unter Maximilian erlangte Religi⸗ 
ons Freyheit beftättigte und ihnen Das Mecht er; 
teilte, neue Kirchen zu bauen, und ans den Staͤn⸗ 
den Defenfores, oder Advocatos Ecclefix zur 
Bertrerung ihrer Rechte zu. wehlen. Es wurde ih⸗ 
nen auch nebjt der Univerfitat zu Praadas damals 
ſchon verfprochene UntersEonfiftorrum zu reform, 
ven übergeben, welches fie mit drey Ealixtinern, 
drey aus den Bruͤdern und drey Lutheranern nebft 
drey Profefloribus von der Univerfität befesten, 
Es welten zwar einige Proteftanten die Bruder 
wegen ihrer befondern Kirchen - Drdnung von der 
Religions » Freyheit ausfchlieffen; die Landes— 
Stände aber ftelten Dagegen vor: daß fie eine Ge⸗ 
meine, Die fie nicht felbft angefangen und erhalten, 
und die fo gut als fie, in dem Aßeinberg des HErrn 
gearbeitet, nicht aufheben wolten und’ fönten. Sie 
wurden alfp nicht nur mit darinnen begriffen, fon; 
dern auch einer aus ihren Biſchoͤfen, fo lanae alg 
der Unterfcheid der Ordnung und KirchenzZucht 
dauren würde, dem Adminiftratori Confiftoriz, 
welcher ein Calixtiner war, als nächfter College 
adjungirt. Daneben wurde ihnen die Berhies 
bems» Kirche, in welcher Auß den Anfang der 
Svangelifchen Predigt gemacht, übergeben. Und 
weil fie darinnen nicht Plas hatten ; fo erhielten 
fie die Freyheit, noch eine Kirche für, Dentfche 
und Böhmen zu bauen. Der Maieftats: Brief - 
wurde unter Laͤutung aller Glokken mit groffer 
Freude und Kauchzen, und leider auch mit finds 
lichem Froloffen uͤber ihre Feinde, pubkeirt, und 
nach einer Predigt das "Te Deum angeftmmt. 

7 — ae . -Regeny. 


\ 
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ee, 
Regenv. L.1. C. XI. | Comen. $. 21. 122. 
Hiſt. Perfecut. C.XL. | 


$+ 40. 


“a ber ach! (fchreibt Comenius aus der Boͤh⸗ 


miſchen Berfolgungs » Gefchichte) mit 


© der Freyheit der Neligion fing auch die Frey⸗ 


*“ heit des Fleiſches an nad) und nach hervor zu 
“ wachfen, und die Zucht verlor ſich auch bey 


‚denen, Die fie zuvor getrieben hatten. Daher 


“© gefiel diefe Freyheit, welche die fleifchliche Si⸗ 
“ cherheit nach ſich 309, nicht allen Frommen‘, 


. “ und. fie beforaten daraus üble Folgen.” Es 


ſcheint, daß die Brüder, denen bey dieſer Verei⸗ 
nigung Die Aufhebung ihrer befondern Kirchens 


Einrichtung und Zucht zugemuthet worden, ihren 
Gonnern unter den andern Partheyen zu gefallen, 


in etwas nachgegeben, daß ihnen in Hofnung, fie 
wuͤrden fich derfelben mit der Zeit ganz begeben, 
die von dem Kayfer erhaltene glorreiche Freyhei⸗ 
ten mit zugeftanden worden, und daß fie fich dann 
nad) und nach) dem groſſen Hauffen accommodi⸗ 
vet, der Welt gleich geftellt, und um nur ihre 
auffere Ruhe und Wohlſtand nicht einzubuͤſſen, 
manche ehedem für nöthig gehaltene Stuͤkke uns 


ter Die Nebenſachen aegehlet, und von ihrer er» 
sten Eauterfeit und Kraft abgefommen, wo nicht 


gar in manche Verſuͤndigungen mit eingefloch⸗ 
ten worden, fo daß fie hernach ben dem volligen 


- Umfturg der Bohmifchen Kircyen + Freyheit alles 

Das in der harteften Strenge mit-erfahren muß⸗ 
ten, was man nicht duschgängig Leiden um Chris 
ti willen nennenfan. $. 41. 


Vom Jahr 1570. bis 1627.8.41. 77 


9. 41. 
nn da nach dem 1612. erfolgten Tod des 
Kayfers Rudolph die Schluffe des Tri⸗ 
dentinifchen Concilii gegen Die Proteftanten eyes 
quirt und von den Böhmen der Anfang gemacht 
werden folte, wurden diefe durch unaufhörliche. 
Pagen und Krankungen, (*) dagegen fie fein 
Maieftäts, Brief und feine Vorftelungen ſchuͤtzen 
konten, zur Ungeduld, zur Gegenwehr, zu den 
Waffen, und, endlich fo weit verleitet, daß fie. 
ihrem neuen Konig Serdinand IL. den Gehorſam 
auffagten, Die Kanferlichen Raͤthe vom Schloß 
herunter ſtuͤrzten, den Ehurfürft Sriedrich von. 
der Pfalz zu ihrem König ermwehlten, aber nad) 
der ungluflichen Schlacht aufdem Weiſſenberg 
bey Prag 1620. theils gefangen wurden, theils 
mit ihm ins Exilium wandern mußten. Kinige 
wurden Durch eine verftellte Amneſtie wieder ins 
Land geloft, gefangen genommen, als Rebellen - 
theils zu ewigen Gefaͤngniſſen, theils zum Tode 
verdammt, und am.2ı Sun. 1621. fieben und .. 
zwanzig von den pornehmiten Herren und Defen-- 
foribus der Evangelifchen mit dem Schwerd hin⸗ 
gerichtet. Darauf wurde die gemaltfame Mefors - 
mation angefangen. Zuerft wurden die Wieder⸗ 
täuffer in Mähren, die 45 Collegia hatten, in. 
deren jedem viele Familien zu etlich Hundert bis. 
Ä | taufend. 


(*) Die politifchen Gründe und Veranlaffung derfels : 
ben fan man in ber Böhmifchen Verfolgungs⸗Ge⸗ 
fchichte C. XIJ, nebft der gewaltfamen Reformas 
tion der Reiche Boͤhmen und Näpeen vonC.XLV, 
bis CV. ausführlich nachlefen. 
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taufend Seelen n wohnten, vertrieben. Sie ents 
gingen dadurch. dem gröfferh Uebel, das hernach 
die andern betroffen hat. Denn da es Anfangs 
nicht den Schein einer Religions⸗ Verfolgung 
haben ſolte, um die benachbarten Fuͤrſten nicht 
aufzubringen: fo wurden fie durch Pluͤnderungen, 
unaufhörliche Geld-Erpreffungen und mit unter‘ 
durch aͤllerley Martern und Hinrichtungen fo weit 
gebracht, daß viele entweder abfielen, oder mit 
Hınterlaffung des Ihrigen das Fand räumen 
mußten. Da man aber einfahe, daß man hies 
durch den Zwek nicht erreichen, hingegen das 
Land von Einwohnern entblöffen wuͤrde ſo wur⸗ 
den die Prediger vorerſt aus Prag und den bis⸗ 
herigen freyen Städten, die nun ihre Freyheit 
verloren, und endlich 1624. aus dem ganzen fand 
verjagt. Diele verbargen ſich in den “Bergen 
und Klüften, um von da aus Ihre Gemeinen 
heimlich zu befuchen: wurden aber ausgefpurt, ' 
zum Theil getodtet oder doch aus Dem Lande ver⸗ 
trieben. Es betraf diefes nicht nur Diejenigen 
Stände und Städte, welche an dem Krieg mit 
Theil gehabt, und die man, role zuerſt vorgeger 
ben wurde, blos der Mebellion wegen beſtrafen 
wolte: fonbern da man bey dem gluͤklichen Fort⸗ 
gang der Waffen in dem bekanten dreyßigjaͤhri⸗ 
gen Krieg kemen Widerſtand zu befuͤrchten hattez 
ſo wurden alle, die nicht ihrer Religion abidaen 
wolten, vertrieben. Der Baron Carl Scheto⸗ 
tin, Bice⸗ Maragraf in Mähren, der auf feis 
nen Gütern 24 Prediger bon der Brüder: Unis 
sat hatte, ſuchte zwar er eine er 
| beym 


Vom “Jahr 1770. bis 1627. Fatro 79: 
bey dem Kanferlichen Hofe, daß ihn und feine 
Untertbanen diefer Befehl nichts angehe, weil fie 
dem Kayſer treu verblieben, die Verweiſung abs ' 
zumenden, richtete aber nichts aus und mußte, da: 
er Doch noch) immer die Bifchöfe der Brüder mit 
einigen Predigern verbara, mit ihnen das Land 
raumen. An der Prediger Stellen wurden den vers 
laſſenen Gemeinen mehrentheils unftudirte, un⸗ 
wiſſende Leute, und zum Theil offenbare Hofes. 
wichter zu Dirten vorgeftellt, und da diefe nichts 
ausrichteteten,. wurde eine Neformations⸗Com⸗ 
mißion gefeßt, welche Durch Lift und Gewalt 
die Evangeliſchen zum Abfall bringen folte, 
und froh mwar,. wenn fie auf Die negebene Pers 
fiherung: daß fie dabey im Herzen glauben 
Eönten, was fie wolten, einige dazu bevedete, 
andre aber durch allerley Plagen dazu zwung. 
Beil aber viele Edelleute unbeweglich ‚blieben 
und das gemeine. Volk in der Hofnung einer 
twieder zu erlangenden Freyheit unterhielten, fo 
wurde 1627. der famtlihe Evangeliſche Adel, 
nachdem er mehrentheils ausgefogen und der 
Guter beraubt worden, aus dem Lande verbans 
net. Diele Hundert Adeliche und andre anfehnlis- 
che bürserliche Familien nahmen ihre Zuflucht 
ins Voigtland, Wieiffen, Lauſitz, Schlefien, 
Mark, Polen, Preuffen, Ungarn, Siebens. 
buͤrgen, ins Reich und in die Niederlande. Das 
gemeine Volk wurde fehr bewacht und verhindert, 
ihnen nachzufolgen, und nun defto mehr durch 
alerley Mittel genöthigt, eine Neligipn, ‚der fie 

in ihrem Derzen. nit beyftimmen Fonten, ans 
| zunehmen 


% 
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zunehmen, oder vielmehr nur einige Aufferliche 
Gebräuche mitzumachen. Dem ungeachtet fans 
den noch viele taufend Gelegenheit, ihren Leh⸗ 
tern ins Elend nachzufolgen. Ze 
iiſt. perfecut, C. XLI. bis CV. 


| $. 42, 

Klre denen aus, Mähren vertriebenen Leh⸗ 

vern der Bruder iſt am meiften bekant 
worden, Johann Amos, von feinem Geburts⸗ 
Drt Komensky, oder Comenius genant, von 
dejfen merkwuͤrdigem Leben ic), ohngeachtet der 
Kürze diefes Werks, etwas meniges erzehlen 
muß, weil es in den fonft faft nanzlich unbefans 
tenZuftand der ‘Brüder im Exilio einiges Licht 


- gibt, 


Fr war den 28 Merz 1592. zu Romna in 
Mähren geboren, ftudirte in Herborn und “eis 
delberg, wurde 16016. Rector in Praerow, mo 
er.eine Art von Real» Schule anfing, mie er 
denn ein groſſer Schulmann war. Sm Fahr 
1616. wurde er ordinirt und Bam 1618. als Pre⸗ 
diger nach Fulnek in Mähren, wobey er zugleich 
die Direction der Schule übernahm. In dem 
bald darauf entftandenen Krieg wurde Fulnek 
von den Spaniern erobert und feine fchöne Bibli⸗ 
othek geplündert. Als 1624. alle ‘Prediger des 
Bandes verwiefen wurden: hielt er ſich eine Zeitz 
lang in dem Schloß eines Barons George 
Sadowoky von Slaupna in dem Böhmifchen: 
Gebirge verborgen, befuchte von da aus- feine 

| ! verlaſſene 


Dom Jahr 1520. bis 1687. 8. 42. 9t 
veraſſene Gemeine und unternahm 1626. zu ihs 
rem :Beften eine Deputation nach Polen. Da 
ober 1627. auch der Evangelifche Adel das Land 
raumen mußte, und er nicht mehr ficher verbors 
gen bleiben Eonte, zog er mit einem Theil feiner 
Gemeine durch Schlefien nach ‘Polen. Als er 
auf das Grenz: Gebirge kam, ſahe er fi) noch 
einmal nad) Mähren und Böhmen um, fiel mit 
feinen Bruͤdern auf die Knie und betete zu GOtt 
unter vielen Thranen, daß Er doch mit Seinem 
Wort nicht gar aus Mähren und Boͤhmen weis 
then, sondern fid) noch einen Samen behalten 
wolle. (*) Und diefes Gebet ift erhüret worden, 
Sie mwendeten fid) nad) Liſſa, wo er an der 
Schule arbeitete und 1631. feine Janua Lingua- 
rum referata herausgab, welche in’ zwölf Eu⸗ 
ropäifche und auch einige Aiatifche Sprachen 
überfegt worden. Er mußte nad) Schweden, 
nad) England, nad) Giebenburgen Fommen, 
um die Schulen einzurichten, hielt fi) in der 
Amwijchen» Zeit am meiften in Elbingen und Liſſa 
auf, um in der Stille an feinem groſſtn panſo⸗ 
phifhen Werk, einem Anbegriff aller Wiſſen⸗ 
ſchaften, zu arbeiten. Da er aber in dem Bran⸗ 
De zu Liffa 1656. faft alle feine Bucher verlor, 
begab er fih nach Frankfurth an der Oder, 
denn nach Hamburg und endlich 1657. nach Am⸗ 
fterdam, mo er einiger Kaufleute Kinder Infors 
mirte, und feine Opera didadtica druffen ie 

; F u 





(53 Eiche Zufehrift In vom Kuopf der Hähnchen 
Eirche zu Berlin 1736. Alta Hiſt. Ecel. P. X. 


pP. 585- 
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A ihn ts sESAERREEN 
Auf einem Synodo zu Liſſa 1632. wurde er zum, 
Biſchof der zerftreuten Bruder aus Böhmen. 
und Mähren’ confecrirt, und war von 1648. an, 
der ältefte Bifchof oder Præſes im Synodo, big: 
er am ıs Det. 1671. im goten Jahr feines Als 
ters feine befehwerliche Wallfahrt und Exilium- 
endigte. Don feinen Nachkommen hat man fü; 
viel erfahren, daß fein Sohn David als Pres 
diger der Boͤhmiſchen Exulanten zu Amfters 
dam verftorben. eine Tochter Eliſabeth 
wurde an Petrus Sigulus, gemeiniglidy Ja⸗ 
blonsky genant, den Comenius in feinem ach⸗ 
ten Jahr mit ſich aus Maͤhren gefuͤhret, ver⸗ 
heirathet, von welchem geboren worden der 
in der neuen Brüder » Gefchichte ſehr bekante 
Daniel Ernſt Jablonsty, Koͤniglich Preubis 
ſcher Ober⸗Hofprediger und Senior Præſes der 
Unität in Polen. (*) 


§. 43. | 

It feinen vielen Reiſen gab er ſich auf alle 

Weiſe Mühe, die unterdrükte Brüder 
Kirche in Böhmen und Mahren wieder herzus 
ftellen, und gab die Hofnung dazu nicht. auf, fo 
Iange der dreihigiährige Krieg waͤhrte. Daher 
addrefirte er ſich an die Proteftantifchen Furften 
und fonderlich an die Groß: Beittanifche Nati⸗ 
on, als er 1041. zur Verbeſſerung des Schuls 
Weſens nach) England beruffen worden. Diefe 


Treue 


a ——— 
[3 ze. boͤhmiſch evangeliſcher Palm⸗Baum 
45. u 


Vom “Jahr 1370. bis 1627. 8.432 83 
Treue für feine ‘Brüder und das Verlangen, die 
Unitat in ihrem Daterlande wieder hergeftellt zu 
ſehen, hat ihn und andre fonft vechrichaffene Leh⸗ 
rer verleitet, ihre Augen auf en 
zu richten, und bey einer jeden gluͤklichen Schlacht 
im dreißigjahrigen Krieg frifche und am Ende 
doch vergebliche Hofnung zu fchopfen. Am meiz 
ften verrieth er feine Schwachheit, da er fich mie 
binreiffen ließ, denen damals berumgehenderk 
Weiſſagungen von dem Fall des Antichrifts und 
des Defterreichifchen Daufes und von der Nies 
derherftellung des Konigs Sriedrichs und der 
Kirchen» Freyheit in Böhmen, Glauben beyzus 
meſſen und diefelben gegen die Erinnerungen vie⸗ 
ker feiner Bruder und Eollegen, aud) andern ans 
zupreifen. Als er 1626. als Deputirter aus 
Mähren nach Polen reifete, hörte er zu Goͤr⸗ 
litz von einem jungen ‘Baron von Scherotin aus 
Mähren, von den Gefichten des Chriſtoph 
Aotter, eines Gerbers zu Sprottsu in Schles 
fien, die Derfelbe fehon 1616, gehabt und 1620, 
dem König Friedrich offenbaret, auf Befehl des 
. Ehurfürften von Brandenburg von den Theo- 

logis geprüfet, und von vielen für goͤttlich ertant 
worden. Comenius wolte diefelben anfanglich 
nicht glauben, wurde aber von dem ‘Pfarrer zus 
Sprottau überredet, und von einigen Brandens 
burgifchen T’heologis noch mehr darinnen bes 
firft. Er überieste die Weiſſagungen und ließ 
fie zu Pirna drukken. Einige Prediger der Bruͤ⸗ 
der widerſetzten ſich und ftellten vor, daß folche 
Weiſſagungen von GOttes Wort ab und auf 
Ba F2 menſch⸗ 
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menschliche Einbildungen führten, und daß fie 
die zerftreuten Brüder in noch mehr Noth und 
Elend, ja in Lebens» Gefahr bringen wurden. 
Er ließ ſich aber dadurch nicht abhalten, fie fo 
gar an den Churfuͤrſt Friedrich ertvehlten Koͤ⸗ 
nig von Boͤhmen, der ſie zu fehen verlanget, 
nach Holland zu bringen, und ihm mit einer An⸗ 
rede, darinnen er zwar die Goͤttlichkeit derfelben 
| nicht gewiß behauptet, aber doc) darauf zu mers 
fen anräth, zu iberreichen. Ber feiner Ruͤk⸗ 
reiſe nach Böhmen nahm er den Rotter mit fich, 
welcher aber 1627. gefangen genommen und des 
Landes verwiefen wurde, , 


; Bald darauf befam eine don feinen Vers 

wandten, Chuiftins, aus dem adelichen Polni⸗ 
ſchen Geſchlecht der Poniatowsty, eben folche 
Dffenbarungen, die fie fo gar dem Kayferlichen 
General Wsllenftein einhändigte. Die Lehr 
rer der Bruder in Polen waren darüber ges 
theilt. Die mehreften verwarfen fie und warn⸗ 
ten dafür. Die Prophetin wurde auch bald 
davon befreyet und ftarb 1644. nachdem fie zwoͤlf 
Jahr mit dem Coépiſcopo Daniel — in 
der Ehe gelebt hatte. 


Indeſſen hatte Nicolaus Drabicius, ein 
vertriebener Prediger aus Maͤhren, zu Lednigz 
in Ungarn, wo er einen Tuchhandel trieb, Ges 
fichter von Armeen aus Jorden und Dften befoms 
men nd dem Fürften Sigmund Ragony 
In Siebenbürgen einen göttlichen — Erg 

ra t, 
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bracht, das Haus Oeſterreich und den Pabſt 
zu ſtuͤrzen. Ob nun gleich diefer fich nicht Damit 
einließ, und bald darauf ftarb, fo faßten dod) 
feine Freunde neue Hofnung, da deflen Sohn 
Beorge in Polen einfiel und der Kayſer und Koͤ⸗ 
nig von Böhmen Serdinand I. ftarb. Allein 
Diefe Dofnung wurde auch zu Waſſer. Der ars 
me Drabicius wurde gefangen und nachdem ihm 
die rechte Hand abaehauen worden, mit feinen 
ABeiffagungen verbrant. Dielen Mann lernte 
Eomenius aud) Eennen, da er von dem Fürften 
Ragotzy 1650. nach Patak beruffen wurde, um 
das Gymnalfıum einzurichten. Er ließ ſich aber; 
mal bereden, ſolche Kinbildungen fur Wahrheit 
anzunehmen und fie nebft den Aßeiffagungen des 
Rotter und der Poniatovia unter. dem Titel,; 
Lux in Teenebris, druffen zu laſſen. - 


a 

De⸗ war freilich eine vergebliche und zugleich, 

gefahrliche und ſchaͤdliche Arbeit, die er — 
in feinem letzten Buch, Unum neceflarium, + 
das Einige Nothwendige, welches er 1668. 
im 77ten ah feines Alters nefchrieben, ſelbſt 
beklagt hat. Weit nuͤtzlicher für feine Bruͤder 
und fuͤrs Publicum war es, da er 1049. Johan⸗ 
nes Laſitii, eines Polniſchen Edelmannes von 
der Schweitzeriſchen Confeßlon, der ums Jahr 
1570. auf feinen Reifen die Bruͤder in Boͤhmen 
genau Fennen gelernt, Hittoriam de Origine & 
Geſtis Fratrum Bohemorum eycerpirte, und 
| 53 nebſt 


86 Alte Bruͤder /Hiſtorie IV Abſchn. 


nebft dem ganzen achten Bud) de Moribus & In- 
ſtitutis Fratrum drukken ließ, auch in der Vor⸗ 
amd Nachrede eine Srmahnung, zu der erſten 
Liebe und dem Ernft der Väter zuruͤk zu kehren, 
hinzuthat. Und da nun alle Hofnung zur Erneus 
zung der Kirche im Daterland verfchwunden 
war und Comenius glaubte, daß mit ihm, als _ 
dem legten Biſchof, Die Böhmifche und Mäbris 
fche Brüder - Kirdye ausfterben wuͤrde: fo fuchte 
er Das Andenken und Wohl derfelben auf dreyers 
Yey Weile zu erhalten. Cr, gab die Kirchen, 
Zucht und Drönung der Brüder, Ratio difci- 
pline ordinisque ecclefiaftici in Unitate Fra- 
trum Bohemorum, mie fie 1616. auf einem 
Synodo zu Scherawiz in Mähren abgefaßt, 
von allen Bifchöfen und Lehrern unterfehrieben 
und 1632. auf dem Synodo zu Liffa gedruft 
worden, von neuem heraus und fügte aus Laſi⸗ 
tio eine kurzgefaßte Kirchen⸗Hiſtorie der Bruͤder 
und fein Gutachten von einer allgemeinen Pers 
‚befferung hinzu. Gr dedicirte diefes gleichfam 
Zeftamentssweife, als ein wichtiges Erb» Gurt, 
der Onalifchen Kirche, ſich deſſelbigen nad) 
Wohlgefallen zu bedienen, und für die Nachs 
- Fommen der Bruder aufzuheben, “wenn etiva 
“Gott (wie er 8. 13. der Dedication ſchreibt,) 
“© aus den bisherigen Truͤbſalen etwas beſſeres, 
“als wir alle denken koͤnnen, herausziehen 
‚6 folte, daß nemlich, wie Er verheifien bat, 
“© Das "Evangelium von den rechtfchaffen ges 
“ zuchtigten Ehriften zu den übrigen Voͤlkern 
der Ba — und ſo, wie — 
| unſer 


Dom "Jahr 1 570. bis 1627: 5.44 97 


“ unjer Fall und Schade der Heiden Reichthum 
<< werde ꝛc. Solche Betrachtung Cheißts$. 14.) 
“© erleichtert meinen Schmerz uber die Zerftos 
« rung der Kirche meines Volks, deren, Ord⸗ 
“ nungen bier beichrieben find. Ich aber, als 
° der allerlegte Vorſteher, (*) fchlieffe vor eus 
“ ren Augen, o ihr Gemeinen! nad) mir die 
“Thuͤr zu ꝛc. Ich will aber (8. 16.) dieſes 
nicht fo verftanden haben, als wenn ich der 
Kirche meines Volks das Ende verfundigte, 
AIch weiß, daß die auf dem Felſen der Ewige \ 
“© Feit gegründete allgemeine Kirche nicht unterz 
“ gehet: daß aber beiondre Gemeinen durch) die 
« Hand GHDttes unterweilen zerftüret und das 
“ Durd) andre, oder eben diefelben anders wo⸗⸗ 
“ bin gepflanzet werden, iſt aus der Erfahrung 
“ flar ꝛc. Ich erwarte diefes (S. ı7.) von der 
“ ewigen Guͤtigkeit mit voller Zuverſicht, und 
“ wenn mid, GOtt ohne gegenwärtigen Troft 
““ folte aus der Welt gehen heiſſen, fo will ich 
“ Doch mit dem legten Märtyrer der ſieben Macs 
“cabaͤiſchen Bruder fagen: An mir und meiz 
*“ nen Brüdern wird fid) der Zorn des Alls 
“ mächtigen wenden, welcher um unfter 
“ Sünden willen über unfer Volk ergangen 
“if. 2 Mac. 7, 38.10. Euch aber (8. 20.) 
“ (nemlicd) der Englifchen Kirche) verlaffen tınd 
“ empfehlen wir — — unfre liebe Mutter, die 
« Kirche, deren Sorge ihr ist an unfrer Statt 
“© übernehmen wollet: es ſey nun, daß fie GOtt 
“ bey ung wieder aufzuwekken, oder,.ob fie aleich 

54 “zu 
E) Prafes Synodi. 
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“ zu Haus erftorben, an einem andern Dit mies 
«© der lebendig darzuftellen wuͤrdigen möchte. ꝛc. 
“ Dt, ($.21.) da Er dem für feine Wohls 
‘© thaten undanfbaren Volk ihr Land, Stadt 
‘e und Tempel wegnahm und umkehrete, bat 
* doch gewolt, daß das Fundament des Altars 
*“ an feinem Ort verbliebe, Damit in Zukunft 
„“die — Nachkommen auf demfelben nieder 
*“ bauen koͤnten. Efra 3,3. Dannenhero, fü 
« wir von GOtt etwas wahrhaftes, fehasbares 
8 gutes — — gehabt haben (es haben aber folz 
«“ ches weife und fromme Männer dafuͤr gehals 
“© ten) fo ift allerdings dafür zu forgen, daß 
*ſolches mit ung nicht umfomme und aud) Die 
“Fundamente in den gegenwärtigen Verweis - 
ſtungen nicht folchergeftalt ruinirt werden, 
© Daß fie endlich die Nachkommen nicht wies 
«© der finden koͤnten: inmaſſen denn durch dieſe 
 unfre Hinterlaffung und Niederlegung bey, 
: euch, dafur geforget wird.” So weit Comes 
nius. 


Dieſes ſchoͤne Depofitum ſuchte der ſelige 
D. Buddeus zu Jena fuͤr die Lutheriſche Kirche zu 
nutzen und gab es 1702. heraus mit einer Dorres 
‚ de, darinnen er die Böhmifche Brüder Difcls 

fin nad) Wuͤrden lobet, und den Lurherifchen 

emeinen zum Mufter der Nachfolge darftellet. 
Es ift hernach nebft der Confeßion der Boͤhmi⸗ 
ſchen Bruͤder ins Deutſche uͤberſetzt und zu 
Schwabach 1739. gedrukt worden, 





4%: 


Vom Jahr 1770, bis 1627. $,45: 9 


44. 


Sy zweyte, was Comenius zur Erhaltung 
der zerftreuten Brüder» Kirche aus Boͤh— 
men und Mähren that, war die Ordination 
eines Biſchofs in fpem contra fpem, auf Hofs 
nung, da nichts mehr zu hoffen ift, Als 7— 
der Polniſche Senior Martin Gertichius ſtarb, 
ſchrieb deſſen College Johann Büttner an Co— 
menius, als Prefidem Synodiz er möchte an 
Succeflores denfen, damit nach ihrer beider 
Zibleben die zweyhundertjaͤhrige Drdnung nicht 
aufhore, Man Fonte nicht gleich tüchtige Sub⸗ 
jeete Dazu finden, Die Wahl fiel endlich auf 
den Dofprediger des Herzogs von Liegnik, L’Tis 
colaus Bertichius, für die Gemeinen in Polen, 
und auf Petrus Figulus, von feinem Geburts⸗ 
Drt — oder Babel in Böhmen, Ja⸗ 
blonsky genant, welcher als ein Kind mit Los 
menio emigriret, und nun fein Eidam war,. 
Diefer wurde für Die zerftreuten Brüder in und 
auffer Böhmen und Mähren beftimmt, u 
Eonfeeration erfolgte auf dem Synodo zu Mie⸗ 
lenczyn 1662. Weil Comenius Alters halber 
nicht felber Dabey erfcheinen Fonte: fo ſchikte er 
feinen Confenior Daniel Detter dazuab, und 
gab ihm nad) dem Gebrauch der erften Kirche, 
wenn in der Zeit der Noth und Verfolgung nicht 
zwey oder mehrere Bifchöfe zur Ordination eines 
neuen Biſchofs zufammen kommen koͤnnen, eine 
fhriftliche Vollmacht und Drdinaiion mit. Peter 

ablonsky folte einmal dem Comenius für die 
Büsmifehe Kirche m ftarb aber = | 
Ä : e 
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vor ihm ı670. Sein Sohn Daniel Ernſt as 


blonsky folgte ihm 1699. und erhielt zugleich die 


Aufſicht uber die Bohmifchen Bruder auffer 


Polen. . Und diefer ift es, der das Depofitum 
der Biſchoͤflichen Ordination denen neuerlich aus 
Boͤhmen und Mähren emigrirten Bruͤdern wies 
der uͤbergeben hat, wie an ſeinem Ort erzehlt 
werden wird. | | 


Das dritte, was Comenius für Die in Boͤh⸗ 


. men und Mahren zurüfgebliebenen Brüder that, 


\ 


war die Derausaebung eines Catechismi, der 
1661. in Amfterdam gedruft ift, mit einer Des 
Dication an allz zerftreute Schäflein Chriſti, bes 
fonders in und um Fulnek ‚. wie die anfangs 
Buchftaben der Dörfer anzeigen, F, G, ©, K 
„S, S und3. Und aus allen diefen Dörs 
fern fi ind Brüder nach Herrnhut gekommen. 
Die Zufchrift fange fih mit den Worten an: 
“ Gnade und Friede von GDtt durch die Heili⸗ 
© aung des Geiſtes und Beſprengung mit dem 
“Blute Ehrifti” rc. und beſchließt mit den 
Worten: * Der GOtt aller Gnade gebe euch - 
« durch Seinen Geiſt zu Ehrifti Sache ftarf zu 
“ werden am inwendigen Menfchen, im Gebet 
« anzuhalten, von Simden frey zu "bleiben, in 
— Verfuchuns und Truͤbſal auszuhalten, zum 
BE an Geines Vramens und zu eurer eroigen 
eveftigung zu Seinem Königreich.” 


Ron feinen übrigen Schriften will ich weiter | 
nichts gedenken. Es wird aber in dem Tapihr 
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nis derfelben gemeiniglich vergeſſen: Manuale Bi- - 
blicum, oder Kern der ganzen heiligen Schrift, 
welches ein Auszug aus der Bibel ift, und 1058. 
in Boͤhmiſcher Sprache von ihm’verfertiget wor, 
den, um den Mangel der Bibeln, dieden Brüs. 
Dern weggenommen worden, zu erſetzen. | 


9.46. 


Nch will nun noch aus Adriani Regenvolfcii 
—J Syſtema Ecclefiarum Slavonicarum L. II. 
Cap. X. die Folge der Boͤhmiſch-Maͤhriſchen 
und der Polniichen Bifchöfe von der Bruders 
Unitat von 1467. bis auf feine Zeit berfeßen, 
und aus Jablonsky Schreiben an den Erz: Bis 
hof von Canterbury, mie auch aus andern 
Nachrichten, bis auf unfre Zeit continuiren. 


1467, Wurde von der Waldenfer Bifchof 
Stepbanus in Oeſterreich ordinirt: 


1. Michael Bradacius von Zamberg, 
Præſes (*) 


2. N. N. ein alter Waldenſer Prediger, 


3. N. N. ein Priefter aus dem Pabſt⸗ 
tum. 
Eod. 


(*) Prefes war der ältefie nach ber Eonfecration 
und der erfte unter den übrigen Biſchoͤfen, mels 
cher, fo lange er lebte, auf den Synodis präfls 
dirte. | } 
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Eod. Anno wurden von diefen Dreyen ordinirt: 


4. 


$. 
6. 


149. 7. 


” 


Matthias Convaldenfis (*) Pre- 
e$, 


Procopiüs, ein Baccalaureus Proz 
fes 27 Jahr. 


Thomas Prälausius, Proefes elf 
Jahr. Diefer bat kurz vor feinem 


Tode 1518. von Lutheri Arbeit ges 
hoͤrt und um GOttes Segen gebetet. 


Elias Ehrzenovius. Er hatte vor⸗ 
her die vertriebenen Bruͤder in der 
Moldau viſitirt. 


Lucas Pragenſis, Baccalaureus. 


Preæſes zehn Jahr, war Deputirter 
- in Griechenland und hernach in 


Sranfreih und Italien geweſen, 
hat die erfte Lieder - Samlung ge⸗ 


macht. 


9. 
1516. 10. 


Ambroſius Magnus Skutecenſis. 


Martinus Szkoda. Præſes fünf 
Jahr. 


.1529. 11. Wenceslaus Albus, von Brandeis. 
12. Andreas Cielovius. 


13. Jo⸗ 


— —— — — — — ————⏑ ⏑ — — 
- (*)- Die mehreſten Zunamen der Biſchoͤfe find von 
dem Drt der Geburt hergenommen. Convalden⸗ 


ſis von 


Kunwald bey Kitiß. Einige aber find 


Geſchlechts⸗Namen, als Martinu⸗ Szkoda. 
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13; Johannes Cornu (oder Horn.) 


- 


1532. 14. 


Prefes funfzehn Jahr, Deputirter 
an Lutherum 1522. und 1542, hat 
das Bruͤder⸗Geſangbuch in Nuͤrn⸗ 
berg deutſch druffen laſſen. 


Benedictus Bavorinius, aus adells 
chem Geſchlecht. An ihn haben Rus 
ther und Melanchton gefchrieben. 


15. Vitus Michalecius, Baccalaureus, 


16. 


gie Auguſta. Prefes 25 
ahr, Deputirter an Luther 1536. 
40. 42. correfpondirt mit Luther, hat 
deshalben fechzehn Fahr im Gefaͤng⸗ 
nis gen, ernad) die Gemeinen 
in Sroß- Polen vifitirt und viele: 
Boͤhmiſche Schriften hinterlaffen. 


1537. 17. Martinus Michalecius. 


18. 


Matthias Stonius, emigrirt nach 
Preuffen. | 


1553. 19. Fohannes Nigrinus, oder Ezerny. 


20, 


Matthias Erythraͤus 


oder Czerven⸗ 
fa, Deputirter an Bucerum No⸗ 
tarius und Hiſtoriographhus. 


1557. 21. Georgius Iſrael, Præſes fechzehn 


Jahr, Deputirter an Lutherum 
fuͤhrt 1548. die Exulanten nad) 
Preuſſen, ſtiftet viele Kirchen in 

| Große 
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Sroß- Polen, ſchikt 1586. an die 
Theologiſche Faeultat zu Witten» 
berg und hinterläßt eine Hiftorie vom 

Urfprung der Polniſchen Kirche, war 
der erfte Senior der Unitat in Polen. 


Johannes Blahoslaus, ftudirt unter 
Trotzendorf zu Goldberg, zu Wit⸗ 
tenberg, Königsberg und Bafel, 
uͤberſetzt das neue Teftament, ſchreibt 
eine Hiftorie der Unität und die Les 
benslauffeder vornehmften Prediger. 


23. Andreas Stephanus, binterläßt 


Predigten über das Apoftolifche 
Slaubens » Bekentnis, 


24. „Johannes, Caleph, Prefes ſechs 
Be halt fehr uber der Kirchen» 
ucht. 


22 


+ 


1560. 25. Johannes Laurentius, Senior in 
ofen, ein Schuler Trotzendorfs 
und Lutheri, vifitirte die Gemeinen 
in Preuffen und 1568. die Studiofos 
zu Wittenberg. 


1577. 26. Sacharias Litomislenfis, Præſes 
zwey Jahr. | 


27. Mag. "Johannes Aeneas, Prefes 
virlier Jahr. | 


1587. 28, Johannes Abdias. 
29. Simon 


Dom “Jahr 1570. bis 1627. 9.46. gr 


29. Simon Thevphilus Lurnovius, 
Prefes vierzehn Fahr, Senior in 
Polen, ftudirt in Cosminiec und 
Wittenberg, hilft 1570. ale Dias 
conus den Confenfum Sendomiri« 
enſem zu Stande bringen. Durch 
feine Dulfe fchreibt Johannes Laſiti⸗ 
us feine acht Bücher de Origine & 
Geſtis Fratrum Bohemorum.. Ein 
fehr gelehrter Mann, fonderlich in 
Spraden. Sein gemöhnliches 
Spruͤchwort war: Komm bald, 
Herr. JEſu! | 


1589. 30. Johannes Ephraim, ſtudirt in Hei⸗ 
delberg. „a 


31. Paulus Zeffenius. | x 
1594. 32. Jacobus Narciſſus, Prefes dry 
Jahr. | 


33. Johannes Niemczanius. 
1599. 34. Samuel Sußicius. 
| 35. Zacharias Arifton. 
1601. 36. Bartholomäus Niemczanius. 


37. Johannes Lanecius, Præſes funfs 
zehn Jahr. | | 


1606, 38. Johannes Eruciger. | 


1608, 39, Matthias Rybinius, Senior in Pos 
9 ybit | 

len, uberfegt die Palmen in — 

| niſche 


— 
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niſche Verſe zum Gebrauch der Kir⸗ 
chen. | 
40. Mart. Bratianus Bertichius, Se» 
nior in Polen, Preefes drey Fahr, 
ftudire in Wittenberg. 
| 1609. Al, Matthäus Koneczny. 


1611. 42, Matthias Cyrus, der erfte Afleflor 
im Confiftorio zu Prag. | 


1612, 43. „Johannes Turnovius, Doctor 
| eologie, Senior in Polen, Præ- 
ſes dreißig Tage. 


44. Gregorius Eraſtus, Præſes vier⸗ 
zehn Jahr. 


1618. 45: yobarinet Cyrillus, Afleflor Con- 
ſiſtorũ Pragenſis. 


1627, 46. Daniel Micolajevius, wird von — 
| Helvetifchen Sonfeßlon in die Unis 
tat aufgenommen und zum Senior 

in Polen ordinirt. 


1629. 47. Paulas Paliurus aus Mähren, Se« 
nior in Polen, überfegt die Bibel 
ing Polniſche. 


. 3632,48. Laurentius Juſtinus, preſes fünf 
| Fahr, 


49. Matthias Procopius, 
| | | so. Jo⸗ 


Dom Jahr 1770. bie 1607. 8,46. 97 
| 50, — Amos Comenius Præ- 


51. Paulus Fabricius, Aſſeſſor Con- 
ſiſtori Pragenſis, exulirt nad) Meiſ⸗ 
‚fen, wird Senior in Liſſa für die 
zeritreuten Maͤhriſchen Bruder. 


1633, 52. Martinus Orminius, diefer und die 
folgenden find alle Seniores in Pos 
len. 


53. Johannes Rybinius, iſt beym Sy⸗ 
nodo zu Dordrecht 1618. 


1644. 54. Martinus Gertichius. 
55. Johannes Byttnerus. 
So weit Regenvolſcius. 


Nun folgen die uͤbrigen Seniores Unitatis in 
ien, aus Jablonsky Schreiben anD. Wake, 
rz-⸗Biſchof von Canterbury 1717. (&). 


1002. 56. Nicolaus Gertichius, Hofprediger 
des Herzogs von Liegnitz, auf dem 
Synodo zu Wielencin vrdinirt für 
die Polniſche Unität durch Bytt⸗ 
nier mit fchriftlicher Einftimmung 
und Gegen des alten Comenii, 


G 77. Pe⸗ 
(*) Siehe Acta Fratrum in Anglia; ih folio p. 127. 
it. bes Canzlers Pfaff Differtat. de ſucceſſiont 
epiſcopali. * 
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ö——— — — — —— 
57. —— Figulus, von ſeinem Ge⸗ 

| urts s Det Gabel, in Böhmen, 
Jablonsky genant, Comenil Tochs 

termann, wurde für die Bohmifche 

Linie in fpem contra fpem, d. i. 

wenn wider, alle Vermuthung die 

Kirche in Böhmen und Mahren wie⸗ 

der hergeftellt werden folte, ordinitt, 


3673, 58. Adam Samuel Hartmann, auf. 
dem Synodo in Liſſa den 28 Det. 

676. 59. Johannes Zugehör, in der Petri 

Pauli Kirche zu Danzig den 13 Aug. 

1692. 60. Joachim Gulich, auf dem Synodo 

in Liffa den 26 Sun. Be — 

1699. 61. Daniel Ernft Jablonsky, Petri 

- Sohn, Hofprediger in "Berlin, auf 

dem Synodo in Liſſa den 10 Merz. 

62, Johannes Zacobidd. 

1712. 63. Salomon Opitz, auf dem Synodo 
Ä inm Zuͤlchow den 11 Zul. 

1712. 64. David Caßius, auf dem General» 

| Synodo zu Thorn den 4 Nov. | 
Darauf folgen noch: 


65. Paulus Caßius, des vorigen Bru⸗ 
der 1712. den 32 Oct. zum Confeni- 
oreund 1725.den 26 Febr.zu Frank⸗ 
frurth an der Oder zum Seniore or⸗ 


dinirt. 
ee 66, Chri⸗ 
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66. Chriſtianus Sitkovius 1732. den 
6 May auf dem Synodo zu Liſſa 

um Confeniore und 1734. zu 
vankfurth an der Dder zum Seni« 


ore ordinirt. i 


67. David Nitſchmann 1735. von Ja⸗ 
blonsky in Berlin zum. Bifchof der 
Mahrifchen Brüder ordinirt. u, f w. 


4. 47. 
Yon dem Zuftand der Evangeliſchen Böhmen, 
die theils aus ihrem Vaterland geflüchtet, 
theils Darinnen verblieben, Fan man aus Mans 
gel Hinfanglicher Nachrichten, nur weni zuver⸗ 
labiges beybringen. So lange der dreißigjähris 
ge Krieg, Der bey ihnen den Anfang genommen, 
mahrte, machten fie ſich Hofnung, daß fie ihre . 
Kirchen Sreyheit einmal wieder. erlangen wuͤr⸗ 
den. Da aber dieſelbe nad) dem Weftphälis' 
fehen Frieden verfchwand, und die Verfolgung 
bon neuen und weit heftiger anging, waren fie 
hoc) mehr Darauf bedacht, in andere Laͤnder zu 
. entweichen, welches auch bey aller Verhinde— 
zung vielen Hunderten ja taufenden gelungen ift, 
Biele gingen nad) Schlefien, mo fie infonderz 
‚beit von den Evangeliſchen Fürften zu Brieg aufs 
genommen wurden. Roc) mehrere, befonderg 
don den “Brüdern, gingen nach Polen, und 
Preuffen. Die meiften gingen nach Sachſen, 
und in Die Ober⸗Lauſitz, wo fie ſich zum Theil 
unter die ubrigen — verloren, wie g 
| 2 Ir vom 
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im Erzgebirge, im Voigtland und in Stanten 
gefchehen, zum Theil aber befondre Gemeinen 
formirten, auch wol neue Dörfer anlegten, 1007 
von in der Hiſtoria o Cyrkwj Czeske, oder 
Hiftorie der Boͤhmiſchen Kirche in Manufeript „ 
Erſter Theit, Cap. U, Die von einigen Lutheris 
fchen Böhmen in Berlin zufammen getragen 
worden, folgende angemerkt finde: | 


1.) In Dresden hat fic) ums Jahr 1670. 
eine Boͤhmiſche Gemeine angefangen, Samuel 
Yartinius, ein Lutherifcher Predicer in ‘Prag, 
war mit etlich hundert vornehmen Leuten nad) 
Pirna gefommen, von to fie Der Ehurfurft 
nad) Dresden nahm und ihnen die Jacobi, Kits 
che einraumte. (*) | 


2.) In dittau hat fi) bald im Anfang der 
Verfolgung eine Gemeine gefamlet und beftund 
ums Jahr 1670. ſchon aus 900 Geelen. 

i 3.) Neu⸗ 


— — 7 
(*) Diefer Martinius war ein Widerfacher der Boͤh⸗ 
mifchen Brüder und wolte diejenigen, die fchon 

vor ihm in Pirna waren, nöthigen, ihre Confeſ⸗ 
ſion und Kirchen Drdnung fahren zu laffen und 
fich mit feiner Gemeine zu vereinigen. Gie ver⸗ 
theidigten fich gegen ihn in einer Apologie: Da 

er mit. Streit: Schriften nicht8 gegen fie ausrich⸗ 

ten konte, ging er nad) Dresden und brachte 
durch den Hofprediger D. Hoe von Hohenek einen 
Churfürftlichen Befehl heraus, daß fie fich ent« 
weder zur Lutheriſchen Liturgie halten, oder das 
Land räumen folten., Einige bequemten fich, die 

- andern mußten aufs neue ing Elend wandern 
and gingen nach KAiflasin Polen. 
N 
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. 3.) Neuſalz in Meiffen, von dem Herrn 
von Salza bey dem Dorfe Spremberg, ans 
Dertdalb Meilen von Herrnhut, ift auch ums 
Jahr 1670. von Böhmen ‚aufgebaut worden 
und bald zu einem anfehnlichen Staͤdtgen ange 
wachfen. Die Böhmen find aber nach der Zeit 
zum Theil weggezogen, zum Theil find fie ganz 
Deutfch worden, fo, daß ißt auffer einigen ſehr 
tmenigen. alten Leuten niemand. mehr die Boͤh— 
mifche Sprache verfteht. . Es muß aber nach 
den alten Statuten, der Prediger noc) immer 
ein geborner Böhme feyn und die Anzugs; Pres 
dis Boͤhmiſch halten. . | 


4.) Bebbardsdorf, an der Bohmifchen 
Grenze ohnweit Greiffenberg in Schlefien. 


5.) Esdorf bey Lauban. Diefe beiden 
Drte haben nur noch einen Borlefer, 


Das Dorf Wefpen in der Graffchaft 
Barby, oder eigentlich Wes Pane, Herrens 
dorf, iſt auch von Böhmen erbaut, aber nun« 
mehr fo deutfch worden, daß nür nad) wenige 
Boͤhmiſch koͤnnen. — 


Paſtor Auguſtin Schulz, Boͤhmiſcher Pre⸗ 
diger zu Berlin und Ruͤksdorf, nennt in der 
biftorifchen Einleitung zu feinem Kirchen Buch 
aud noch Ober⸗ und Lieder; Erdmannsdorf 
in der Ober⸗Lauſitz. 


Erſt in dieſem Jahrhundert ums Jahr 1725. 
find auch zu Groß⸗Hennersdorf und Pers 
u G 3 lachsheim 
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Inchebem in der Ober⸗Lauſitz, anfehnliche 
Böhmische Colonien entftanden, aber theils 
1732. theild 1737. mebtentheils nach ‚Berlin 
gezogen. 
‚9:48. 
« & ift mol (ſchreibt erftgedachter Augu⸗ 
ftin Schulz an dem angeführten Dt) 
«© nie auf einmal eine ſolche groffe und in die Au⸗ 
gen fallende Emigration aus Böhmen und 
« Mahren wie die ums Jahr 1730. aus Dem 
“ Salzburgifchen, die fich über 30000 Seelen 
“© belief, erfolge, hat auch nicht ſeyn koͤnnen, 
© weil niemand ihre Obern genoͤthigt, alle, die 
nur wolten, mit Sak und ‘Pal fortziehen zu 
“„laſſen. Diefe haben gar ſorgfaͤltig gewacht, 
“ daß fie ihre Unterthanen nicht verlieren, wei⸗ 
“che ohnehin nicht eher, als big fie er größte 
Gewiſſens⸗Anoſt dazu nöthigte, geneigt was 
“ ven, mit Dinterlaflung alles des Ihrigen, 
* und durch) die größten Gefahren den Weg 
“ zu Gewiffens » Frepheit zu fuchen. Wenn 
© man aber alle, die feit 1624. zu verfchiede- 
“© nen Zeiten einzeln oder in Fleinen Hauffen in 
“ſo vielerley Laͤnder gefluͤchtet ſi ſind, zuſammen 
„nehmen koͤnte, fo wuͤrde ihre Anzahl die 
“Salzburgiſche Emigration wol zwey bis de 
“mal übertreffen.” 


+ On Anſehung des Geiſtlichen (fahre - 
“ “ Auguftin Schulz Ic loc. cit, C, VIII. fort) fi rn vr 


Ed 
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*< die guten Leute meiftentheils in die Hände 
*. schlechter Hirten gerathen, die felbft nicht. ges 
*“ wußt, wie es um ihre Seelen ſteht. Man 
“hat es meiftens dabey bewenden laffen, wenn fie 
“< ein ftilles ehrbares Leben geführt, wozu ſchon 
“ in Bohmen durch die Schreffen des Gewiſ⸗ 
© fans der Grund gelegt worden. Man hat fie 
° selig gepriefen, Daß fie alles verlaffen und die 
“Evangeliſche Eonfeßion angenommen haben. 
““Ihre Nachkommen find meiftentheils aus 
<< Der Art geſchlagen, und Haben die Sitten 
°“ der Leute, unter Denen fie gewohnt, ange 
“ nommen. Dad) der Böhmifchen Brüder 
“© Zeiten bis auf das Fahr 1720, hat man 
<< nichts von einer fi) ausbreitenden Erwekkung 
<< noch weniger guten Berfaffung und Bewah⸗ 


<e zung der Seelen unter den Böhmen gehöret.” 


| §. 49. re 
ie e8 mit denen Exulanten gegangen, die 
aus den ‘Bruder Semeinen herftammen, 
das drukt Comenius ums Fahr 1670, in der 
Kirchen Hiftorie der Böhmifchen Bruͤder 8. 126. 
mit wenig Worten alfo aus: “* Diejenigen, wel⸗ 
“ he um GoOtt treu zu verbleiben, bey Tau⸗ 
“ fenden in. die benachbarten Reiche zerftreut 
“ worden, find, entweder wegen Befchwerlichs 
« feit des Exilü in ihrem Muth weich worden 
«und nicht beftandig verblieben; oder haben 
se durch Die Langwierigkeit der Trubfal alfo abs 
“ genommen, Daß nur noch einige wenige Leber 
“ pjeibfel von ung ur "ra find.” : 
: ee 
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| In Polen hielten fie ſich zwar zu demdaſigen 
Bruder» Gemeinen, In andern andern aber 
fanden fie Feine Freyheit, befondre Gemeinen 
zu formiren und ihre eigne Zucht und Drdnung 
zu beobachten, und; fie waren aud) nicht ſehr 
darum beforgt, weil fie fich noch immer Hofs 
nung machten, daß fie einmal in ihr Batezland 
zuruͤkkommen und die verlorne Freyheit wieder 
erhaiten wurden. Inzwiſchen haben fie ſich 
immer mehr unter andre Voͤlker und Religionen 
‚verloren und find von allem wahren Weſen, das 
bey ihren Vorfahren gegen Die Reste fchon ziems 
lich abgenommen, vollends gar abgefommen,, 
fü daß man endlich faft gar nichts mehr von 
Bohmiichen Bruͤdern wußte, und wenige von 
ihren Nachkommen ſich noch befonnen, mo fie 
‚berftammten. Jedoch hat der GOtt, der vers 
fprochen hat, denen, die Ihn lieben und Seine 
Gebote halten, wohl zu thun bis ins taufendfte _ 
Glied, nach Seiner Barmherzigkeit über ihnen 
‚gehalten und nicht nur in Böhmen und Mahren, 
fondern in allen Evangelifchen Landern, in 
Deutſchland, Schweiz, Holland, England, 
Preufjen, Polen, Schlefien, Ungarn und 
Siebenbürgen viele erwekt und zu der erneuers 
ten Brüder» Kirche geführet, auch zum Theit 
mit Segen bey derfelben gebraucht, deren Na⸗ 
men Davon zeugen und die von ihren Eltern und 
Groß⸗Eltern vernommen, daß fie um des Evans 
gelii willen aus Boͤhmen gegangen find. — 
n 
(*) Dieſes iſt beſonders in der Ober» Laufitz und 
Schlefien gefchehen, mo um eben die Zeit, — 
| ie 


‘ 
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Und viele ſolche Familien haben ſich an den Orz 
ten, wo fie gewohnet, durch einen befondern 
gottſeligen Mandel und Kinder Zucht hervor 
gethan, ſich über Die neue Gnade, diein Maͤh— 
ten aufgegangen, herzlich erfreuet und der erneus 
erten Bruders Kirche Gluͤk gewuͤnſchet. 


$. 50, 


Wa⸗ die in Boͤhmen zuruͤkgebliebenen Evan 
geliſchen betrift, ſo haben zwar wenige 
die gegenſeitige Lehrſaͤtze freywillig angenommen, 
und dieſe wenige find, um ihren Eifer zu zei⸗ 
gen, die Araften Verräther und Verfolger der 
übrigen worden: Die meiften, und viel mehrere, . 
als ihr Vaterland verlaffen, haben aus Furcht 
vor dem Tode und Gefängnis und aus Liebe zu ; 
ihren Guͤtern, fich mit dem Mund dazu befant, _ 
oder doch die Aufferlichen Kirchen - Gebräuche 
mit gemacht, wie wol unter vieler Gewiſſens— 
Angſt, Die manche angetrieben, fo bald fie Ger 
legenheit gefunden, ihre Neue darüber vor einer 
Evangeliſchen Gemeine zu bezeugen und fich mit 
derfelben auszufohnen. Es moͤgen denn wol die 
meiften Der Deucheley nach und nach gewohnt 
worden feyn, und Die Kinder, Die in der Landes— 
Religion erzogen werden mußten, find mehren; 

Ss... tbeile 


die Erwekkung in Mähren angefangen, gar viele, 
die aus Böhmen und Mähren herfiammen und 
fid) ganz unter den Deurfchen verloren, von ber 
Gnade ergriffen worden, fich an die Mährifchen 
Drüder mit angefchloffen und zum Theil in die 
Gemein» Drte geyogen find, 
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theils in der Unwiffenheit aufgewachfen. “Viele 
aber haben die ‘Bibel und andere evangelifche 
Bücher orafältig, oft vor Ehegatten, Kindern 
und Gefinde, denen fie nicht trauen koͤnnen, 
verſtekt, heimlich gelefen und nad) Gelegenheit 

die ihrigen Daraus erbauet. Wenn fie in Evan⸗ 
geliſche Ränder gereiſet find, haben fie das heilige 

Ibendmahl empfangen und neue Bucher mit ſich 
genommen, fü feht man es audy zu verhindern 
gefucht, und diejenigen, bey denen man fie gew 
Funden, geftraft hat. Ron ihren heimlicdyen 
Berfamlungen, von. der Nachficht ihrer Geifts 
“ Fichen, von den mancheriey Methoden,  Diefels 
ben zu befriedigen, und von Den Verfolgungen 
und mannigfaltigen ‘Plagen, womit man dieje⸗ 
nigen, die entdeft worden, zum Abfall zu brins 
gen ſuchet, Fonte ich aus mündlichen und fchrift- 
Jichen Nachrichten der Brüder aus Maͤhren 
und Boͤhmen vieleg beybringen, wenn id) nicht 
gegruͤndete Urſach fande, es mit Stillſchweigen 
zu uͤbergehen. 


Odb nun gleich gar viele eingeſchlafen und 
alle Mittel angewendet worden, die unter der 
Afche liegende Funken vollig zu erftiffen, fo hat 
ſich doch der Herr noch einen Hauffen heimlicher 
Juͤnger, und gewiß mehr, als die ſieben taufend 
zu Eliaͤ Zeiten, zu erhalten gewußt, und ſich 
jut der Mittel, womit man alles zu vertilgen 
gefucht, ‚bediener, die Wahrheit zu. erhalten 
und fortzupflangen. | 
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Der neuen 


Brüder: Fitorie 
Erſter Abſchnitt. 
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Don der Erwekkung und dem Ausgan der 
Brüder aus Mähren 1722. bis zur 
nenerung der Bruͤder⸗Unitaͤt. eh er 


ı. Zuftand der Evangelifchen in Böhmen übers 
haupt feit dem Anfang: diefes Jahrhunderts, : 
2. Ueberrefte der Brüder in Mähren, BR ihr au 
ſtand infonderheit. 
3. Neue Kegung unter den Brüdern in 3 ber Ge⸗ 
gend von Fulnek. 
4. Sie bitten durch Chriſtian David den Serum 
Grafen von Zinzendorf um: Aufnahme. 
5. Ihr Ausgang und Ankunft iu Bertholdsdorf 
in der Ober-Lauſitz. 3 
6. Anfang von Herrnhut. | 
7. Anfang der Erwelfungen in Bertholbaborf. 
8. Vermehrung der erften Erulanten, 
9. Ausgang und Ankunft der erfien Brüder von 
Zauchtenthal. | 
$. ı0, Grundfteinlegung des erſten Verſamlunge⸗ 
Hauſes zu Herrnhut. 
$. 11. Beſchaffenheit einiger beſondern Maͤnner aus 
Maͤhren. 
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5. 12. Einige ſonderbare Umſtaͤnde der Emigration. 
6. 13. Antheil des Herrn Grafen an der Emigration 
7 au8 Mähren. | | 
6. 14. Neue Regung unter ben überbliebenen Hrüdern 
in Böhmen, fonderlich um Lititz. 
8. 15. ze unter den Einwohnern zu Herrn. 
+» «Hut, 5 —— 





16. Beylegung ber Streitigkeiten und Vereinigung 
der Bruͤder. I 

. 17. Erſte Einrichtung der Gemeine. AR: 

. 18. Erneurung der Boͤhmiſch-Maͤhriſchen Bruͤder⸗ 

rn —— | ae J 

. 19. Folgen dieſer Vereinigung. 

. 20. Groffe Erwefkung unter. Jungen und Alten. 


DAAD Dr 





EEK j | | $. I, u J 
In Anfang des achtzehnten Jahrhunderts, 
| gleich ums Jahr 1701. entftund eine 
FIR neue Regung in Böhmen, die fich an 
vielen Orten ansbreitete. Die an der Schlefis 
ſchen Grenze wohnten, bedienten fich der Freys 
heit, die ums Jahr 1706. den Evangeliſchen in 
Schleſien durch die mit dem König von Schwes 
den getroffene Convention aefchaft wurde, und 
gingen fleißig dahin zur Kirche. Da aber diefetz 
be ums Jahr 1717. twieder einaefchrenft wurde: 
- fo Hätte man auch ein deſto wachfameres Auge 
auf die Böhmen; daher viele ausgingen und fidy 
bey ihren Landsleuten in der Dber- Faufig nieders 
Ueſſen, auch hie und da für ſich allein anbauten, | 
Die mehreften lieffen ſich zwar mit der \ 


\ 
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chen Religions: Sreyheit begnugen:! jedoch waren 
an verichiedenen Drten hungrige Seelen, denen 
es um eine wahre Herzens - Aenderung und um 
die Gewißheit der Seliafeit zu thun war; ob fie 
gleich nicht wußten, worinnen fie beftehe, und 
wie fie dazu gelangen folten. (1) 


Die erfte gründliche Erweklung entſtund, ſo 
viel man weiß, ums Jahr 1720, da es eben 
hundert Jahr war, daß fich die Berfoldung, und 
Zerftorung der Bohmifchen Kirche angefangen 
hatte. C*) Dieſe Erwekkungen entftunden zu 
gleicher Zeit unter-den Nachkommen der Brüder 
in der Gegend von Sulnek in Mähren und in der 
Leutomiſhler und Landseroner a Pre | 

ititz 


— — m —ñ — — —ñ — 
(*) Es iſt doch etwas anmerkliches, daß die Haupt⸗ 
Vorgaͤnge in der Boͤhmiſchen Kirchen Sache, ımb 
fonderlich bey der Zerfiörung und Erneuerung 
derfelben, fich gemeiniglich. Hunderte Jahr nach 
geroiffen groſſen Revolutionen- zugefragen haben. 
Im Kahr 1415. und 1416. verfiegelten die Zeus 
gen der Wahrheit, Huß und „Sieronymus,- ihr 
Zeugnis mit dem Märtyrer Tod; 1517. erwekte 
GOtt den grojfen Zeugen Zutberum. Im Jahr 
1609. erhielten die Boͤhmen den Majeftäts- Brief; 
um dag Jahr 1709. ſchoͤpften fie wieder Luft bey 
der Kirchen» Sreyheit in Schlefien. 1617. gingen 
die Bedrüffungen in Böhmen an. 1717. verlos 
ren -fie die Zuflucht nach Schlefien. Nach der 
; Schlacht 1620. famen die Böhmen um ihre Frey» 
heit. 1720. fing die Ermeffung unter ihnen an 
auszubrechen. 1624. und 1627. ging die Unität 
in Böhmen ganz zu Grunde; 1724: und 1727, 
wurde dieſelbe erneuert, 
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Lititz liege, in Böhmen, ohne daß fie von ein« 
ander etwas wußten. ‘Beide Gegenden find, 
wie aus der alten Bruders Hiftorie $. 13. befant 
ift, von Anfang an Hauptfige der Brüder: nis 
taͤt geweſen. Wir wollen zwar andern Orten 
in Böhmen eine neue und beiondre Erwekkung, 
wovon ſich auch hie und da fchöne einzele Spuren 
finden, nicht abiptechen: ich muß mid) aber hier 
bios auf die Erweklung in Mähren, von der die 
erneuerte "Bruderz Kirche herſtammt, einfchrens 
Ten, und werde von Zeit zu Zeit, von der Era 
weifung und Gmigration aus Böhmen, nur fo 
viel beybringen, als zur Erläuterung der Haupts 
Sache dienlich ift. | 

(1) Aus des Boͤhmiſchen 
Prediger Auguſtin 
| Ban Hiftorifchen Ein» 


- leitung zu feinem Kir 


“ 
En Sulnek, dem ehemaligen Paſtorat des 
| —J legten Boͤhmiſch⸗Maͤhriſchen Biſchofs Co⸗ 
menii, und in den umliegenden, Doͤrfern, war 
noch ein groſſer Same der Bruder verborgen, 
die ſich zwar nach. und nach aufferlich nach den 
Verfaſſungen der: herrfchenden Religion beques 
men mußten, in der Gtille aber die heilige 
Schrift, das Brüder; Sefangbuch und verfchies 
‚dene erbauliche "Bücher von ihren Vorfahren, 
wie auch von Lutheranern und Meformirten 
aufbehielten und fleißig lafen. Ale Mors 
gen und Abend, befonders am . 
| elten 


chen⸗Buch, wie auch aus 
dem eigenhaͤndigen Aufa 
fat feines Rebenslaufs im 
Manuſcript. 
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Ber fie einige der Obrigkeit nicht unbefante 

erfamlungen, und regierten ihre Samilien, nach, 
der von den Vätern: uberfommenen Ordnung, 
theilten auch wohlim Geheimen das heilige Abends 
mahl unter ſich aug; wiewol dann und wann eine 
ſcharfe Unterfuchifgn über fie kam, da fie denn 
geſtraft, und der Dicher, die fie nicht genugfam 
verfteffen Fonten,, beraubt wurden. Noch ika 
reden die Einwohner diefer Stadt von Picarden 
und fagen, daß ihr Tester Prediger Amos, (d.i. 
Amos Comenius) den fie einen Elugen und ge⸗ 
lehrten Mann nennen, im Spanifchen oder dreiſ⸗ 
figjährigen Krieg nach Holl⸗ und England entwis 
chen fey, zeigen aud) das Haus, wo er gepredia 
get, das nach einem groffen Brand .zu einem 
Männer: Spital wieder aufgebaut worden, und 
no iso Zbor, die Samlung oder das Ders 
ſamlungs⸗ Haus genennt wird. (1) 


Nach den Nachrichten der Brüder, Die fig 
von ihren Vätern erhalten haben, war.die Kirz 
he in Zauchtenthal bey Fulnek, die lebte gewe⸗ 
fen, die ihnen weggenommen worden. Die Roͤ—⸗ 
mifchen Prieſter hatten den Brüdern, um fienach 
und nach zu gewinnen, oder einzufchläfern, verfpros 
chen, ihnen das Abendmahl unter beiderley Ge⸗ 
ftalt zu reichen, und fid) Dazu des fo genanten 
‚Spüls Relchs bedient, Da ihnen aber aud) Diez 
kr entzogen wurde, hielten fie in der Stille dag 

bendmahl unter fich. Unter den Vätern, Die die 

Berfamlungen der Brüder fortfegten, Das rechts 

fchaffene Weſen unter ihnen aufrecht m. 
un 
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und fie mit der Hofnung einer bevorftehenden 
Erneuerung der Bruders Kirche tröfteten, iſt 
Martin Schneider in Zauchtentbal, nebft 
den Zeisbergern und Jaͤſchken in Seblen, die 
zur Zeit der groſſen Zerftreuung gelebet, noch 
in gefeanetem Andenfen. Dach ibrem Tode 
fegten Samuel Schneider, der ums Jahr 1710. 
mit groſſer Freudigkeit verfchieden, und die 
Nitſchmaͤnner die Berfamlungen fort und uns 
terhielten nebft ihren Gehuͤlfen in den umliegen» 
den Dörfern die brüderliche Gemeinfchaft. In 
den folgenden Fahren mußten fie die Verſam⸗ 
lungen viel heimlicher halten und endlich gar auf 
blofie Haus» Andachten einfchrenfen. Hleruͤber 
fchliefen viele ein. Die Furcht vor der Gefahr 
und Schaden, vor dem Verluft der Güter, 
vor Geld» und Gefangnis » Strafen, und die 
Gchmeicheleyen der Welt brachten es dahin, 
daß man fich derfelben immer mehr gleich ftelle 
te und fich, wie wol unter unablaßiaer Gewif- 
ſens⸗Unruͤhe, zu den aewöhnlichen Gebräuchen 
der berrichenden Kirche bequemte. So fahe 
es in Mähren aus, als GOtt das Gebet erhds 
rete, das Comenius bey feiner Flucht vor hun⸗ 
dert Jahren gethan, da er auf dem. Gebirge 
nochmals feine Augen auf feine verlaffene Ges 
meine in und um Fulnek wendete, mit feiner 
Geſellſchaft niederfiel und den ewigen Erbars 
mer anflehete, daß doch Er mit Seiner Gnade 
nicht von ihnen weichen, fondern fie zu feiner 
Zeit wieder heimfuchen wolle, (2) 


(1) Aus 
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(1) Aug einem Schreiben] dem Reich GOttes . 
des Saͤchſiſchen General-| I Ch. p. 3. | 

Lieutenants von Ze) Iſaac Leiong Gots Won- 
ſvwiz an feinen Herrn] deren met Zyne Kerke, 

Bruder 1759. of Gedenkwaardig Ver- 
(2) Neuefte Nachricht zur| haal van de Boheemiche 

Hiftorie der Schmifchen]| en Moravfche Broeders 
‚ Brüder zc. in Mofers| &c. J Th. p. 1 J 
Altes und Neues aus | 


. 3. 


E⸗ waren unter andern in dem Dorf Sehlen 
fuͤnf leibliche Brüder, die Neiſſer, die nad) 
der Ermahnung ihres fterbenden Großvaters, 
bey der wahren Lehre zu bleiben, nebſt ihren 
Vettern, denen Jaͤſchken, wie auch mit denen 
Schneidern, Nitſchmaͤnnern und andern in 
Zaucht enthal und den übrigen Dörfern öfters 
zuſammen Famen, um fit) gemeinfchaftlicy aus 
GOttes Wort zu erbauen. in abgedankter 
Soldat aus Schleſien brachte ihnen 1715. vers 
ſchiedene erbauliche Bücher, und machte fie mit 

den Lutherifchen Prediaern bey der Evangelifchen 
Önaden » Kieche zu Tefchen befant, deren Pre, 
digten fie nachher -öfters zum Gegen: für ihre 
Herzen befuchten. Hauptfächlich aber bedien, 
te fi GOtt Des feligen Chriftian Davids, und 
machte ihn zu dem gefegnsten Werkzeug unter 
feinen Landeleuten, Durch melches nicht nur in 
Maͤhren ein neues Feuer der Liebe JEfu in vie⸗ 
len Herzen entzündet, ſondern auch der nachbe; 
tige Ausgang j vieler Ben N 
| den, 
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BAR EUR en nu 
den. Er war etliche Jahr vorher von Senft⸗ 
leben in Maͤhren ausgegangen, und hatte fi 
auf feiner ABanderfchaft in Berlin zur Evans 
gelifchen Kirche gehalten. In Görlig, wo er 
als Zimmermann arbeitete, war er durch die 
Aredigten und den Umgang des Mag. Schi 
ers, wie auch Des Mag. Schwedlers zu Nie⸗ 
derwiefe, Traftig erwekt worden, Im Fahr 
1717. fam er zu den obgenanten Nachkommen 
der alten Bruͤder und fragte ſie um den Zwek 
ihrer beſondern Zuſammenkuͤnfte, Er redete mit 
ihnen von der wahren Herzens⸗Aenderung und 
gab ihnen nähere Anleitung zu nuͤtzlicher Leſung 
der Bibel und zum Gebet. Sie kamen dadurch 
zu mehrerer Selbſt⸗Erkentnis und zu dem ernfls 
lichen Sinn, fid) in der Wahrheit zu befehren. 
Beil fie aber in ihren damaligen Umftanden 
Feine Forderung fondern- lauter Hinderniſſe zu 
erwarten hatten: fo baten fie, dab er ihnen in 
einem Evangelifchen Lande ein Unterfommen 
. verschaffen möchte. Indeſſen, daß et ſich dies 
ferhalb viele, aber vergebliche Mühe gab, bes 
fuchten fie die Predigten in der. Evangeliſchen 
Gnoaͤden⸗Kirche zu Teſchen, und wurden 1720. 
_Anfonderbeir mit dem gefegneten Knecht GOttes, 
Johann Adam Steinmetz, nachherigen Abt 
des Klofters Bergen, betant. Dieſer widere 
eich ihnen den Ausgang aus Mähren, weil 
fie überall grofies Verderben, Hinderungen an 
der Belehrung und Verfolgungen der wahren 
Ehriiten antreffen würden. Da num auch Chri⸗ 
ſtjan David niemanden finden Eonte, der IE 
8 | Alfa 


923 


aufzunehmen aan wolte: fo geriethen fie dar⸗ 


über in groffe Bekuͤmmernis. 
Lelonꝑ loc. eit. p.9. big 12. 
. 4.. 


Erduch wurde Chriſtian David durch ˖ den 
Mag. Schäffer in Goͤrlitz und den Studi⸗ 
ofum Johann Andress Rothe, damaligen 
Informator bey dem Heren von Schweinig zu 
Beube, mit dem Herrn Grafen, Nicolaus 
Ludwig von dinzendorf und Portendorf bes 
Fant, welcher nach feiner Nuffunft von Neifen 
damit umging, in der Nachbarfchaft feiner Frau 
Großmutter, der geheimen Nathe ; Directos 
tin und Landvogtin von Gersdorf zu Groß⸗ 
%ennersdorf, von welcher er erzogen torden, 
ein Gut zu Fauffen, und nebſt einem rechtſchaf⸗ 
Er Prediger an feiner Unterthanen Seelen» 
eil zu arbeiten: Er hätte ſich das an Groß: 

Hennersdorf grenzende Bertholdsdorf Auserfe 
ben, und erhielt e8 nach. vielen Schwierigkeil⸗ 
ten von feiner Frau Großmutter, die ihn Tier 
ber bey Hofe, als auf dem Rande befchäftiget 
sehen molte. Der Kaufs Contract war Faum 
geſchloſſen: fo ging der bisherige Pfarrer, von 
dem er fi) Feine Aufmunterung und Unierſtuͤ⸗ 
gung zu. fo einer heilſamen Abſicht verfprechen 
Fonte, aus der Zeit.: An deffen Stelle vocirte 
er am Tage der Huldisung den 19 May 1722, 
den erſtgedachten Studiofum Rothe, zu Dem er 
ſhon eine Zeitlang, wegen feiner. Aufrichtigen 
Froͤmmigkeit und re Gabe zu Prediget, 
2 ein 
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ein vorzůgliches Vertrauen gefaßt hatte, zum 
Pfarrer, (1) und ging darauf wieder nach 
Dresden, woſelbſt er 1721. aus Gehorſam gez 
gen feine Frau Großmutter ‚eine Stelle in der. 
Landes > Regierung angenommen hatte. (2) 


Zu dieſem Heren, deffen Großvater um des 
Evangelii willen Defterreich verlaffen, und der 
chon in feinem zehnten Fahr den Entſchluß ge 
—8 hatte, ein Prediger des Evangelit zu wers 
den, welchen er aber, nach dem Willen der Geis 
nigen für die Zeit Andern mußte, (3) wurde 


Chriſtian David durch befondere Vorſehung 


Goites gefuͤhret, um die Aufnahme von einiz 


gen Mährifchen Familien anzuhalten, und erz 
hielt zur Nefolution, daß fie immer fommen 
5 — er wolle ſie an Orten, wo ihr Ausgang 
einen Verdruß nach ſich ziehen koͤnte, unterzu⸗ 
bringen ſuchen und derweilen in Bertholdsdorf 
aufnehmen. Doc) feine Bemuͤhungen waren 
vergebens. Sie waren eben ihm zugedacht, (4) 
um das Werk, das GOtt unter Ehrifteg und 
Heiden durch ihn auszuführen vorhatte, durch 
Fa Samen der Sefegneten des HErrn zu bes 
drdern. 


(1) Siehe deffen Bocation] " Freuen Gehuͤlfen und 
in den Büdingfchen Sam» | “ lieben Bruder, als eis 
lungen. 1 Band p. 648.| “ nen Patronum haben. 
darinnen die merkwürdi-| * -- -- Sehet wohlzu, daß 

gen Worte fiehen: * An} ihr mir in dem HErrn 

“ mir ſollt ihr mehr einen! -“ alfo arbeiten helfet 2c.” 


(2) Ge⸗ 
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— — — ⸗ — e ⸗ —ñ — — — 
(2) Geſtalt des Creutzreichs (3) Vorrede zu den Buͤd, 

in feiner Unfhuld ꝛc. Saml. in Nota. 
Einleitung. (4) Geftalt des Ereugreich® 
Set. V.p. 33... ' 


| S. 5. “ | 
ler diefe Nachricht machten ſich die zwey 
» Brüder Auguftir und Jacob Yreiffer, 
ihres Handwerks Meſſerſchmede, mit ihren 
Weibern und vier Kindern, nebſt ihrem Vetter 
Michael Jaͤſchke und einem Maͤgdaen, am 
Mittwoch nach Pfingſten 1722. unter Chriſtian 
Davids Anfuͤhrung auf, und kamen ohne Ars 
Stoß nad) Yriederwiefe zu Mag. Schwedler 
und dann nach Börlig zu Mag. Schäffer. 
Vach achttaniger Bewirtbung wurde Chriſtian 
David und die beiden Neiſſer mit einem Empfeh⸗ 
lungs⸗Schreiben des Stud. Rothe an Herr 
Marche nad) Groß⸗Hennersdorf geſchikt, wo 
fie den 8 Fun. ankamen. Dieſer ftellte ſie der 
Frau Großmutter des Herrn Grafen vor. 
.“ Selbige (fo fehreibt der damalige Hausmels 
ſter Hei an den Deren Örafen nad) Dress 
“ den den 10 um.) fchiften fie gleich hieher 
“ nad) — (*) und gaben ein ha 
3 let 


(*) Herr Marche, welcher damals Informator einer 
Fraͤulein von Gersdorf, nachher Buchfuͤhrer in 
Goͤrlitz war und 1768. im Herrnhut verſchieden, 
bat mir unter andern erzehler, daß er felbft die 
Maͤhriſchen Leute nach Bertholdsdorf — — ſich 
aber im Wald verirret und auf den Platz gekommen, 
| a ! ne 

F 
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jet an mich mit, wo fie glaubten, daß fi 
* am. beften Häufer binzubauen fehiffe, und 
«daß ich den. Leuten ale mögliche Hülfe zum 
€ Anbau verfprechen folte. Allein die guten 
“ Route fuchten nur vor itzt einen Ort, two fie 
« mitihren Weibern und Kindern unterfriechen 
«© fünten, bis die Häufer gebauet find; wie der 
“ Herr Rothe in dem an mich mitgebrachten 
© Brief auch darum erfuchet.” Er berichtet 
darauf weiter, Daß ev ihnen einen Platz auf 
dem Fehngut angewiefen, und Indeflen, dab fte 
ihre Weiber und Kinder. nachzuholen gegangen, 
mit der Frau Landoögtin in Hennersdorf Dag 
weitere uͤberleget, da denn für gut befunden wor— 
den, Daß fie nicht im Dorf, fondern an einen 
beſondern Drt anbauen folten. Hiezu habe er, 
"um ihrer Nahrung willen, die Gegend beym 
Dutberg an der Landftraffe nach dittau vorge⸗ 
fchlagen, und auf die Einwendung, daß da kein 
Waſſer zu haben, geahttortet: GOtt kan hel⸗ 
fen, Den fülgenden Morgen vor Sonnen Aut⸗ 
i er gang 
wo nun Yerenbut flebt. Da fen ihm eingefallen, 
daß er 1717. alg ihm der Kerr Graf von Fin« 
zendorf bey einem Spagier: Ritt die Halliſchen 
Anſtalten fehr angeruͤhmet, zu bemfelben gefaget: 
Dier würde auch einmal eine ſolche Anfalt — 
bauet werden. Ans dem Grund habe er ben Maͤh⸗ 
riſchen Leuten zugeredet, daß fle fich hier anbauen, 
muöchten. . Sie hätten aber keine Luft dazu bes 








zeuget: denn ed fen damals noch ein ſehr wilden 
‚und moraftiger Plag getvefen, wo quffer milden 


Geſtraͤuch nichts gemachfen und. die Fuhrleute Oft 
ſtellen geblichen, Sub 
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ang fey er an den gedachten Ort gegangen, die 
ar Arch Dünfte zu bemerken, um daraus 
IR ſchlieſſen, wo ein Brunnen gegraben werden 
önte, Des folgenden Morgens (fehreibt er). 
= that ich Desgleichen, und war Feine Geele 
* um mich. Ich fteflte dem lieben GOtt den 
* Fammer und Die ‘Begierde diefer Feute mit 
* Heiffen Zhranen vor, und bat Ihn, daß 
“ Seine Hand möchte mit mie feyn und vers 
“ hindern, wo ich etwas Ihm misfälliges vor⸗ 
‘ hätte,” Ferner fagte ic) zu Iym: *“ An Die 
fer Statte will ich ihnen in Deinem Namen 
“das erfte Haus bauen. Mittlerweite Famen 
« die Mahrifchen Leute mit ihren Familien auf 
«“ dem Lehnhof an, denen ich fo gut, als ich 
“vermocht, beygeftanden, begab mich auch nach 
« Hennersdorf und fagte der gnädigen Frau 
* meine Refolution. Sie waren mir nicht ent⸗ 
“ gegen, fchikten gleich den arınen Fremdlingen 
“ eine Kuh, daß fie für die Eleinen Kinder 
“Milch hatten, und befahlen, mir Holz au 
“ ihrem Anbau anzuweifen.” | 


Hierauf erzehlt er weiter, daß fie lieber im, 
Dorf gebaut hatten: er habe fie aber nebft Here 
Marche auf den vorgemeldeten Bau: laß ges 
führe und ihnen alle Gelegenheit zum Bau und 
zu ihrer Fünftigen Nahrung gezeiget. Das ges 
fit dem Deren Marche und auch dem Zimmers 
mann Ehriftian David. Erſterer fprach ihnen 
Muth zu, und da eine Frau die Einwendung - 

machte, wo fie Waſſer in Diefer Wuͤſten herneh⸗ 
en 24 wen 
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men folten? antwortete er: Wenn ihr glaͤuben 
‚ werdet, fo ſollt ıbr die Herrlichkeit GOttes 
feben an diefem winten Ort. Und Ehriftiaon 
David jehlua feine Zimmerart in einen auf dem 
Platz ftehenden Baum ein mit den orten: 
Hier bar der Vogel fein Haus funden und die 
Schunilbe ibr VTeft, nemlid) deine Altäre,. 
SErr Zebaorh ıc. 
Siehe auch neuefte Nach | Gefchicht8 +» Erzehlung vers 
richt 2c. ben Mofer loc. cit. |fchiedener um des Evange⸗ 
„ Singleihen Erbaulicesjlii willen aus Boͤhmen und 
Leben und Ende —— vertriebener Leu⸗ 





Cinners zc. in der freywil⸗te ec. Baſel 1749. p. 45. 
ligen Nachleſe p. 940. 


.6. 


E⸗ wurde ihnen alſo das Bauholz angewieſen 
und den 17 un. faͤlleten ſie den erſten Baum 
zu dem erſten Haufe von Herrnhut. „Sie find 
“nun (ichreibt Heiz an den Herrn Grafen den 
“ sten Jul.) voller Muth und Freudigkeit, und 
< wollen noch vor inter ein Haus für ſich fer⸗ 
tig machen und die Zimmer⸗Arbeit, ohne eis 
nen andern Menfchen dabey zu haben, vers 
“ richten.” Diefes thaten fie bey aller Armuth 
und Reibes- Schwachheit; denn fie mußten fich 
mit fehr aeringer Koft bebelfen, und bey mans 
chem Spott der vorbeyreifenden, in einem lebens 
digen Vertrauen auf eben den GOtt, der den 
Abraham, da er noch einzeln war, aus feinem 
Vaterland und von feiner Freundſchaft in ein 
fremdes Land gefuhret, und zu einem groſſen 
ü | Volk, 
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Volk, zum Segen vieler Voͤlker, simacht hat. 
Und Chriſtian Davıd, Warche und Mag. 
Schäffer Eonten es nicht lafjen, bey Gelegens 
heit etwas von einer folchen Hofnung genen ans 
dere zu aͤuſſern. Der erſte zeiate denen Freun⸗ 
den, Die den Bau zu fehen kamen, die Gaffen 
der Stadt: und der letzte gebrauchte ſich in der 
— des Pfarrer Rothe am 
30 Auguſt der Worte: GOtt wird auf dieſem 
Huͤgel ein Licht aufſtekken, das in das ganze 
Land leuchten wird; davon bin ich lebendig 
im Glauben verfichere, (I) 


Am 7 Det. fingen fie an, das erfte Haus zu 
beziehen, und. um Martini hielt Heiz die Fing 
weihungs⸗Rede über Jeſ. 62, 6.7. O Jeruſa⸗ 
lem, ich will Waͤchter auf deine Mauren be⸗ 
ſtellen, die den ganzen Tag und die ganze 
Nacht nimmer ſchweigen ſollen, und die des 
Errn gedenken follen, auf daß bey euch Eein 
Schweigen fey, und ihr von Ihm nicht ſchwei⸗ 
get, bis daß Jeruſalem gefertiget und geſetzt 
werde zum Lobe auf Erden, Alle Anweſende 
waren dabey ſehr geruͤhrt, und Chriſtian David 
beſchloß mit einem herzlichen Gebet und mit dem 
Liede: Jeruſalem, du GOttes Stadt ıc. 


Der erſte Anbau von Herrnhut geſchahe alſo 
in der Abweſenheit des Seren Grafen und grofs 
fentheils ohne fein Wiſſen und Zuthun. Es wur⸗ 
de ihm zwar Jeachricht davon aeneben: eg Scheint 
aber aus einem Schreiben der Srufanten um die 

25 | Aufs 
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Aufnahme, (2) daß er nicht eher, als nach feis 
ner Zurüßfunft von Ebersdorf, wo er fid) am 
Sept, mit der Gräfin Erdmuth Dorothea 
Reuß vermaͤhlet hatte, rechte Notitz davon ges 
hommen habe. Und als er am 2ı Dec. dieſelbe 
nach Hennersdorf führte und von der Gtraffe 
im Walde ein Haus erblifte, bezeugte er feine _ 
Verwunderung, aber aud) Genehmhaltung, aing 
u den Mahriichen Keuten hinein, bieß fie wills 
Fommen, fiel mit ihnen auf die Knie und betete, 
ind 309 darauf im fein neu erbautes Haus. zu 
Bertholdsdorf. | Ze 
Der Name Serenbur ruͤhrte auch von fetz 
nem Hausmeiſter ber, indem er feinen ‘Bericht 
vom 8 Jul. an den Herrn Grafen alfo befebliefiet: 
« HHDtt hat den Herrn Marche recht zu dieſem 
“ Berk aufaemuntert. Er fegne es auch nach 
“ Seiner Gute und verfchaffe, Daß Ew. Excell. 
“ andem Berge, der der Hutberg beiffet, einge 
« Stadt bauen, die nicht nur unter des HErrn 
“ Zut ftehe, fondern da auch alle Einwohner 
“uf des HErrn Hut ftehen, daß Tag und 
„“ Yacht Fein Stillſchweigen bey ihnen fey.” 
Diefe Benennung ift aber erſt ſeit 1724. gez 
bräuchlich worden, da es dem Pfarrer auf der 
Canzel in der Fürbitte für eine fchwangere Frau 
begegnet, daß er Herenbur öffentlich genennet hat, 
(1) Das Antroductiond, 


. Schreiben von dem Heren| fiche in Büd. Samlung, 
. Grafen, darinnen er unter 


I Band p. 667. 
andern die Mährifchen — 
Leute ermahnet, ein Salz (@) Dip, 


unter feinem Bolf zu ſeyn, 





Dom Jahr 1702. bis 1727,8.6. m 123 
@) Bid. Samt. IN. 772 | Inftrument in Buͤding. 
Siehe auch Rotariats, Saml. I 3. 





7 | 


En Bertholdsdorf mar Indeffen Durch die eifs 
N ‚rigen Predigten des Pfarrer Rothe, durch 
ie Berftunden des Gräflichen Hausmeiſters 
Heiz, und durch) Chriftign Davids fleißigen Zu 
fpruch eine Erwekkuͤg unter den Einwohnern 
entftanden; und zu den Mährifchen Erulanteh 
fanden fid) auch aus andern Orten verichiedene 
erwekte Seelen, von denen ic) nur die Fraulein 
Johanna von deʒſchwitʒ, nachmalige Freyfrau 
don Wattewille, nennen will. Dieſe nahm etz 
liche Maͤgdgen von andern Drten in ihre. Aufs 
fiht und Erziehung, und legte Dadurch den Grund 
zu der nachmaligen Magdgen; Anftalt_in Ber⸗ 
tholdsdorf und nachher in Herrnhut. Der Derr 
Graf fand alſo fehon eine Anzahl von zwoͤlf Per⸗ 
fonen, die das zu erfahren fuchten, was das 
Haupt der Gemeine Seinen Gliedern verheiffen 
bat: Wo zwey oder drey in meinem LTamen 
‚verfamlet find, da bin ich mitten unter ihnen. 
Bald darauf langte auch der Freyherr Fried⸗ 
rich von Wattewille aus der Schweiß an, der 
mit dem Deren Grafen bereits auf dem Paͤda⸗ 
gogio zu Halle einen Bund gemacht hatte, ein 
Eigenthum des Heilands zu feyn und Ihm in 
Seinem Reid) unter Ehriften und Heiden zu Dies 
nen. (1) Unter diefen erften Perſonen hatten fid) 
inſonderheit der Herr Graf von a" der 
erb 


\ 
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Bee un rn. 
„Herr von Wattewille, Mag. Schäffer von Goͤr⸗ 
fig, und der Prediger Rothe zu Bertholdsdorf 
verbunden, das Reich GOttes an ihren und allen 
den Drten, wo ihnen die Vorfehung Gelegenheit 
dazu armweiien wurce, zu befördern. Es ift das 
von eine Hiſtorie der vier verbundenen Brüs 
der, Im Manuſc it vorbanden, woraus der 
Anfang dir Special⸗Hiſtorie von einer in die 
letzte Rirchen : Zeit fallenden Eleinen Gnaden⸗ 
Oeconomie, die die erfte Beyſage zu Ludwigs 
von Sinzendorfs naturellen Reflerionen ze 
Zeurs ausmacht, erwachſen ift. 


Diefes waren die Fleinen Anfänge der Ginas 
dens Deconomie, die hernad) wie das Senf 
Forn Marc. 4, 31. zu einem Baum geworden, 
- auf deffen Zweigen viele taufende unter Chriften 
und Heiden eine ſichere Wohnung und heilfame 
Weide für ihre Seelen gefunden haben. 
(1) Naturele Neflerio:| noch von etlichen der ers 
nen sc. Benlage I.p 17.| ften Perfonen ein mehres 
Eben dafelbft finder man] resaufgezeichne. 


Der Ausgang der zwey Neiſſer aus Mähren 
309 ihren drey zuruͤkgebliebenen Brudern 
‚eine schwere Verantwortung zu. Sie ſolten 
fagen, wo diefelben bingefommen, und kamen 
Darüber ins Gefängnis. . So bald fie los Far 
‚men, fuchten fie bey ihrer Herrfchaft, den Tefus 
iten zu Olmuͤtz, die Erlaubnis, auszugeben, 
und da fie dieſelbe nicht erhielten; un 

| abe > aber 
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abermaliger Verhaftung und Znquifition bes 
drohet wurden, lieſſen fie alles das Ihrige fies 
hen und folgten im Frühjahr 1723. mit. ihren 
Samilien, an der Zahl achtzehn Perfonen, in 
‚der Stille ihren Brudern nad. Der Hauss 
meifter Heiz ſuchte und erhielt bey feiner Herr⸗ 
Schaft, die Erlaubnis, auch für diefe arme Leute 
die nothigen Daufer aufzubauen. Cie mußten 
ſich an ihrem neuen Drt fo Fümmerlich ihrer 
Haͤnde Arbeit nahren, daß fie in dem erften hal⸗ 
ben Jahr von den vorbeyreijenden nur zwey Groͤ⸗ 
ſchel Iofeten, waren aber Dabey vol Muth und 
Glauben. | | u 


Gegen Weihnachten 1723. machte ſich Chris 
Sion David wieder nad) Maͤhren auf und bes . 
fuchte nun auch) in den ubrigen Dörfern, mo 
Nachkommen der alten Brüder waren. Durch 
feine Reden entftund in der ganzen Gegend und 
befonders. zu Sauchtentbal und Runewalde 
‚eine groffe Regung, wozu unter andern die er» 

- mweflichen Zeugnifle des David und Melchior 
Nitſchmann, Die oft die ganze Nacht Vers 
famlung hielten, vieles beytrugen. Letzterer aber 
gerieth darüber in ein hartes Gefängnis. An 
berfchledenen Drten kamen fie zu hunderten zus 
fammen, fungen , beteten und redeten “ von JE⸗ 

. “ fu und von der ewigen Erbarmung des Bas 
‚® ters, welche durch den Sohn und deffen Creutz 
“und Tod auf die Menfchen gefloffen,. und 
“ durch den Heiligen Geift müffe vertiegelt wers 
«“ den. Das war dereinige Grund diefer -_ 
| ern 
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tern Helden. Kleine Kinder, die kaum 
it reden konten, huben ihre Hände gen Him⸗ 
“miel und ſchrien zu der ewigen Liebe > u. ſ. w. 
wie e8 In der mehr angeführten Neueſten 
Nachricht ꝛc. $. 30. und 32. auseedruft wird, 
Die Alten wurden dur) das Singen und Beten 
der Kinder und durch ihr unaufhoͤrliches Zure⸗ 
den, daß fie ſich mit Ihnen zu JEſu wenden fols 
ten, noch mehr angeflammt, und das aufferows 
dentlich freudige Ende eines Maͤadleins zuͤndete 
bey Ihnen das Weklangen an, die Verficherung 
der Vergebung der Sünden und der Seligkeit 
auch zu erlangen. | 


9. 9. 


Dee Erwekkung und die zahlrelchen Ver⸗ 
ſamlungen der Leute machten groſſes Auf⸗ 
ſehen. Sie wurden vorgefordert, mit Galee⸗ 
ren » und Lebens⸗Strafen bedrohet, und vers 
chiedene kamen ins Gefängnis. Allein dieſes 
erfahren brachte nur noch mehrere zu dem 
Entſchluß, auszuachen. Die erften waren fünf 
junge muthige Maͤnner, nemlich drey David 
Nitſchmaͤnner, Johann Töltfebig und Mel⸗ 
chior Zeisberger. Cie wurden am ı May 
‚7724. vor Gericht Asfordert und mit dem Ges 
fananis bedrohet, wenn fie ihre Verſamlungen 
nicht einftelleten. Diefem zu entgehen, entfdylofs 
fen fie fich, an dem folgenden Tage in der Nacht 
"auszugehen. Vor dem Dorf fielen fie auf die 
Knie, befohlen fich und ihre zuruͤkgelaſſenen Dr 


| 
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Der der Bewahrung und Füurforge GOttes, und 
traten fodann unter Abfingung des Liedes: Se 
lig der Tag, da ich muß fehelden ꝛc. welches 
ihre Vorfahren vor hundert Jahren auf Ihr 
Exilium gefungen, ihre Wanderſchaft froͤlich 
an. Um nicht eingeholt zu werden, wie ihnen 
gedrohet worden, nahmen fie ihren Weg uber 
ein ungebahntes Gebirge. Ihre Abficht war, 
Kinder GOttes aufzufuchen, und fie dachten dies 
felben in allen Lutherifchen Dörfern zu finden: 
Famen aber mit ihren Fragen und Reden übel 
an, wurden Pietiften geſcholten, und bedrohet, 
Daß man fie angeben und ausliefern wuͤrde. 
Selbſt die vedlichen Seelen waren In Furcht, 
ich mit ihnen einzulaffen. Diefes hatte fie beyr 
nahe bemogen, roieder umzufehren. Cie wol 
ten anfaͤnglich nach Polen, und wenn fie da Fels 
ne Böhmifche Brüder fanden, nach Holland ges 
hen, wo ihr letzter Biſchof Comenius feinen Lauf 
geendiget: entjchloffen fich aber auf dem Weg, 
zuerft ihre Bruder aus Maͤhren in Sachſen, 
und befonders Chriftian David, als das Werk⸗ 
zeug ihrer Erwekkung, zu befuchen. In Nie⸗ 
Derwiefe wurden fie von Mag. Schwedler mit 
vieler Freude und Kiebe aufgenommen, und durch 
fein herzliches Gebet, durch eine Glaubensvolle 
Anrede und durch Borhaltung ihrer Abftams 
mung von einer Märtyrer Gemeine, fehr ers 
muntert, und in der Hofnung, noch mehrere 
Kinder GOttes anzutreffen, beftarkt. Und fo 


Famen fie am ı2 May nad) Herrnhut. 


q. 10. 
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en en 
| 10 | | 
Hi: folte eben der Grund zu dem erften Vers 
’ famlungs» Saal der Bruder gelegt werden, 
und die verbundenen Freunde des Heren Gras 
fen wolten mit Unterftüugung feiner Frau Groß⸗ 
mutter in demfelben Haus zugleich eine Anftalt 
zur Erziehung adelicher Sugend, zum wohlfei⸗ 
len Druf der Bibel und, erbaulicher Schriften 
und zum Dienft des Naͤchſten mit guten Arz⸗ 
ney- Mitteln, errichten. Der Herr Graf, der 
nicht langft von Dresden zum Beſuch gekom⸗ 
men war, ließ fich dazu bereden, ob er gleich 
vorher fahe, daß dieſes, einer andern im Ges 
gen blühenden Anftalt, nachgemachte Vorhaben 
ihm viel Neid und bofe Nachrede zuziehen wuͤr⸗ 
- de, role audy) erfolget ift: Daher dieſe neben ein» 
gekommene Anftalt bald wigder aufgehoben worz 
den. Er kam mit dem Mag. Schäffer zur Grund⸗ 
ſteinlegung nach Herrnhut. Als ihm die eben 
angefommene fünf Bruder aus Mähren prafens 
tirt wurden, wären jte (wie einer von ihnen in - 
feiner Nachricht fchreibt) bald an feiner Froͤm⸗ 
migkeit irre worden, weil er fie, nebft dem Em⸗ 
pfehlungs» Schreiben des Mag. Schwedlers, 
nach ihren Gedanken allzugleicygultia aufnahm, 
Sie ginaen dann ‚mit den tibrigen Einwohnern 
auf den Bau⸗Platz. Der Herr Graf hielt zuerſt 
eine befonders nachdrukliche Dede von der Abſicht 
dieſes Baues, und, winfchte unter andern, daß 
&Dtt denfelben verhindern oder doc) bald wieder 
zernichten wolle, wenn Beine Ehre nicht damit erz 
veicht und befoͤrdert werden folte, ° Diefer 2. 
DEU 
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druk (heißt es in derfelbigen Nachricht) vers 
“ urfachte bey ung ein heiliges Entfegen: und 
“als gleich darauf der Herr von Watteville 
auf dem Grundftein niederfniete und unter 
““ vielen Thranen aller Anweſenden, ein. folch; 
durchdringendes Gebet that, dergieichen wir 
noch nie vorher gehoͤret; fo wurden wir voͤl⸗ 
“< fig überzeuget, daß dies der Ort fey, mo uns 
° fer Fuß ruhen folle. Hierauf ftimmte der 
befante Herr Wilde, Amanuenfis des Prof. 
Franke zu “Halle, der auch fo eben zu dieſer 
Handlung gekommen war, mit feölicher Stima 
me das "Te Deum laudamus an. | 


J 


| | In. | 
S’iete erfigedachten fünf Brüder aus Zauch⸗ 
7 tenthal hatten aus der Erzehlung ihrer 
Vaͤter und Großvaͤter und den alten Bruders 
Liedern noch einen Begrif und Eindruf von der 
Kirchen⸗Verfaſſung ihrer Vorfahren in Boͤh⸗ 
men und Möhren behalten, und fingen in Herrn⸗ 
hut bald an, davon zu reden. Gie befunden 
darauf, daß die gute Zucht und Drdnung ihrer 
Väter wieder erneuert werden müßte, Und 
wenn fie mit den andern Einwohnern und 
Nachbarn darüber zu Streit Famen, und der 
Herr Graf, der Pfarrer Mothe und Andere 
Freunde nach Ihrer damaligen Einficht ihnen 
darinnen nicht beyfallen und dazu behuͤlflich ſeyn 
wolten: ſo wurden ſie an allen irre und wolten 
in der erſten a a ihren Stab weis 
ae: ur ter 
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ter fortſetzen. Das bewog den Herrn Grafen, 
ſich nach der Geſchichte und Verfaſſung der 
alten Brüder » Kirche genauer zu erkundigen, 
md diefes war die Veranlaſſung zu der nachs 
herigen Einrichtung in Herrnhut, wie wir wei⸗ 
ter unten fehen werden. Es find alfo diefe fünf 
Bruder als die Werkzeuge des HErrn bey der 
Erneuerung der Brüder» Kirche. anzufehen, tie 
fie denn, auſſer einem, welcher bald hernach um 
des Fvangelii. willen feinen Lauf im Gefängnis 
geendiget, die wichtigften Aemter in derfelben, 
verwaltet haben und zum Theil noch im Segen 
arbeiten. Cı) - ’ \ TR 


Es folgten ihnen bald mehrere, unter ans 
dern Melchior Nitſchmann, einer der erften 
Aslteften der Gemeine, welcher wegen der “Ber. . 
famlungen ſchon lange Zeit im Gefängnis geſeſ⸗ 
fen, und hernach auch fein Leben. im Gefängnis 
geendiget bat. Dieſes treuen Zeugen Pater, 
David Nitſchmann, der in der Gemeine zu: 
Berblebem in Penfälvanien als ein ehrwuͤrdi⸗ 
ger Alt⸗Vater in Linem gaften Jahr 1758. 
Zerſchieden, machte ſich mit feinem Mitgefange⸗ 
nen, David Schneider, deſſen Vorfahren Pre⸗ 
diger der Bruͤder, und nach der Zerſtreuung, 
Zeugen der Wahrheit geweien, auf eine wuns 
derbare Weiſe von den Banden los und ent 
fiohen nach Schlefien. Der erfte ließ feine: 
Frau, nebft ſeinen zwey junajten Kindern, Jo⸗ 
hanna und Anna zu ſich holen und kam am 
3 Merz 1723. IM Herrnhut an, Der Re 

— Eos aber 


Vom Jahr 1722. bis 1707, 8. 11.19, rar 
aber mußte eine Zeitlang auf die Seinigen wars 
ten und ließ fich mitlerweile Durch allerley Vor— 
ftelungen bereden, fich anderswo niederzulafs . 
jen und einen Schul: Dienft anzunehmen, big 
er Durch das immer herrlichere Zunehmen der 
emigrirten Bruder an Anzahl und Gnade, und 
durch die Sorge für dag Heil feiner Kinder, . 
bervogen wurde, Mer zu Dem verachteten und das ' 
mals fchon verfchrienen Haͤuflein in Herrnhut 
zu gefellen. (2) Ä — 
(1) Buͤd. Saml. J. 632. |(2) Aus dbeſſelben eigen · 

un | Beni ihrug bis auf 

| das Jahr 1734. 


§. 12. 


Dirꝙ einen Neligions>Cid, den man von 
nun an allen Verdächtigen in Mähren, 
aufnöthigen wolte, wurden noch Mehrere bemo; 
gen, ſich in Freyheit zu ſetzen. Und die blos ih⸗ 
ver Seelen Heil fuchten, Haab und Gur, Er, 
tern oder Kinder, Freunde und Derwandten. 
um deswillen verleugneten, denen gluͤkte eg, daß 
fie, oft auf wunderbare Reife, ſich der Ketten. 
entledigen, aus einem hohen Gefängnis ohne 
Schaden herabfpringen, bey hellem Tage uns‘ 
vermerft Durch die Waͤchter durchgehen, oder 
ihnen entlauffen und fich verbergen Fonten. Wur⸗ 
Den fie unterweges angehalten, fo vermochte die 
aufrichtige Vorſtellung des — Endzweks 
ihres Ausgangs und das Winfelm der Kinder 
ſo viel, daß man fie gehen ließ, Diefe wur— 
den von ihren armen Brüdern in Herruhue 
| 2 willig‘ 


— 
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willig aufgenommen, lernten bey fleißiger Arbeit 
und GOttes Segen ihre zum Theil groſſe und 
reiche Bauer⸗Hoͤfe nach und nach verſchmerzen, 
und fanden Gelegenheit, ihre nachgelaffene El⸗ 
tern oder Eher Gatten, Kinder und Geſchwiſter, 
aller "Bewachung ungeachtet, unvermerft nachz 
zuholen: Einer holte feine Schwefter mit einem 
Kinde von achtzehn Tagen nach. Kin Lehr⸗ 
Knabe ging mit einem Umfchweif durch das 
Reich und Oeſterreich wieder nah Mähren 
und brachte feine Eltern. und Geſchwiſter herz 
aus, und eine Witwe, die auf der Flucht im 
harten Winter nurjein Kind hatte mitnehmen 
Tonnen, das Eleinfte aber zuruf laſſen müffen, 
holte daffelbe nach etlichen Ssahren auch heraus. 
Die aber in der Stille das ihrige verfauften 
und das Geld mitnahmen, oder mit beladenen‘ 
Wagen davon fahren wolten, wurden mandıs 
mal entweder verrathen, oder auf halben We⸗ 
ge angehalten und zuruͤk geführt, oder des Aha 
rigen beraubet. Einer wurde von Räubern halbs 
todt gefehlagen, und mußte uber zwanzig Meis 
len von allen Menſchen verlaffen, mit zwey Gros 
ſchen reifen. (1) Wer nicht Tauterlich um feiner 
Seelen Errettung vollen, entweder aus leiblis 
chen Abfichten, oder ohne —— Erkentnis, 
aus Ueberredung oder aus Nachahmung der an⸗ 





dern, ſich in Herrnhut einfand, wurde nach ei⸗ 


niger Verpflegung, mit noͤthigem Reiſe⸗Geld 

und einer Interceßion an ſeine Obrigkeit, zuruͤk 

geſendet. (2) Denn alle Ankommende wuͤrden 

genau um die wahren Urſachen und m. 
! u r 
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ihres Ausgehens befraaet, und ihre Antivorten 
wurden vor Öericht ad Protocollum genommen; 
damit man fich einmal, bey der leicht zu vermu— 
ehenden Nachfrage, wegen Aufnahme fremder 


Unterthanen, Teaitimiren Eönte. 

(1) Neuefte Nachricht ꝛc (2) Zeugnig für einen Emi⸗ 
Ingleichen Lelong. loc.| granten. Buͤd. Saml. 1. 
cit. pallim. - 367.111. 653. Lelong Ver- 

haal. II. 44. Aug. Gottl. 

Spangenber® Declara 

tion ıc. $. 85. 


I. 12. | 

S genau nahm man es mit denen aus Maͤh⸗ 
ven anfommenden Leuten, um allen haufs 

firen und tumultariichen Emigrationen  vorzus 
beugen. Auf die Weiſe hat die erfte Emigration 
unter vielen wunderbaren Umftänden in der. Stil: 
le bis. 1733 gemoahret, und. doch elnige hundert 
Bekenner abgegeben, die-unftveitige Nachkom⸗ 
men der Bruder find und von ihren damaͤligen 
Biſchoͤfen dafür erkant worden. (1) Der Heer: 
Graf, der bis 1727. meiftens.abwefend.in. Dres, 
den war, dachte Anfangs, es fey nur-auf einige 
Evangeliſche Familien angefehen, Denen er feinen: 
Schuß nicht verfagen.wolte, Da es aber mit 
der Emigration weiter zu gehen ſchien, indem eis 
nige ohne fein Wiſſen und Willen wieder nad) 
Mähren gingen, um die Fhrigen auszuführen, 
woruͤber manche ins Gefängnis Famen und 
Landesherrlidye Nachfrane und Ahndung zu vers 
muthen war; ſo auſene er nicht nur daruͤber feis 
| 3 ne 
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ne Bedenklichkeit; (2) ſondern verbot auch 1724. 
daß keiner nach Maͤhren gehen und andere zum 
usgehen aufreden ſolte, (3) welches nachher 
oͤfter wiederhott worden. Er konte aber bey ſei⸗ 
ner Abweſenheit, ja er mochte auch nach dem 
Gewiſſen, nicht jedermann durchaus abhalten, 
den Seinigen den größten Liebes-Dienft zu erz 
weiſen. Um aber die Sache in ordentliche We⸗ 
ge zu richten, that er felbft 1726. eine Reife nach 
Kremſir in Mähren zum Cardinal Biſchof von 
Ollmuͤtz, und declarirte in einer Conferenz mit 
deſſen Bruder, dem Kanferlichen geheimen Rath 
von Schrattenbad), aus welchem Grunde und 
“auf welche Weiſe er bisher Leute aus Mahren 
‘aufgenommen babe, Cr intercedirte ſodann für 
‘Die um der Religion willen gedrüßten Leute, (*) 
daß man, um fie im Rande zu erhalten, bey dem 
"Mangel der Neligiong -Freybeit, ihnen doch in 
etwas nachfehen, und die, fo nicht gegen Ihe 
Gewiſſen handeln Fönten, nicht um Daab und 
Gut und Freyheit bringen möchte. Er erhielt 
zur Antwort: Man Pönne den Leuten nichts nach. 
‚geben: fie folten aber nach Kayſerlicher Majeſtaͤt 
Willen nicht gehindert werden, in der Stille 
auszuaehen. Die aber wieder Famen, um an⸗ 
dete zum Ausgehen aufzureden, ar — 


.(@*) Ein gleiches that er für den gefangenen David 

| Nitſchmann, der am ı2 May 1724. nad) Herrn⸗ 
hut gefommen und auf einer Beſuch - Reiſe nach 
Maͤhren gefangen worden. Und da er nichtd aus⸗ 
richtete, ließ er ihm doch auf Obrigfeitliche Ver— 
günftigung etwas zur Erquiffung zuſtellen. 
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haften. Unſer Herr Graf verfprach, hiezu Feis 
ne Veranlaſſung zu geben, und der Erfol a bat 
gezeigt, Daß ſowol er, ale die Regierung in Maͤh⸗ 
ren ihr Wort gehalten, und nur von den Unter» 
Dbrigkeiten nicht allemal beobachtet worden. (4) 


(1) Dan. Ernft Jablons. 
.. ty Briefe, in Lelongs Ver- 
haal.I. $.258.376. Ejusd. 
Epift, apologet. ad Dom. 
Mauclere. Büd. Saml. 
I. 354. Ejusd, Ordinati⸗ 
ond-Schein in der Geſtalt 
des Creußreichg, p. 142. 


Sitfovii Coordinations⸗ 


Notul. Bid. Saml. J. 526. 


(3) Dehortatorium, it 
Bid. Saml. I. 266. 

(4) Natur. Reflex p. — | 
Moſer oc. cit. $.5 

Saml.lI. 225. —— u 
Creutzreichs Sekt. V. Des 
Ordinarii Antwort auf 
der Mährifchen Kırchens 
Diener Beruf Schreiben, 
ibid, 217. fequ, i 


(2) Geftalt des Creutz⸗ 
reichs, Beylage V. p. zur. 


§. 14. 

| E— tieffen ficb aber auch nicht alle Bruder im 
| Anfang an die Verabredung und das wien 
derholte Verbot des Heren Grafen binden, fons 
dern gingen heimlich, nad) Mähren, um wenigs 
fteng ihre nächften Bluts » Freunde zu erretten. 
Und Ebriftian David, den man in feiner Art 
einen Apoftolifchen Mann nennen fan, der feinen 
Trieb, Evangeliſchen Leuten zur Srepheit zu ver⸗ 
helfen, für einen göttlichen Ruf hielt, war fo- 
wenig durch alles brüderliche Zureden und War⸗ 
nungen zu bedeuten „ daß er noch etlichemal unter 
augenfcheinlichen Lebens» Gerahren und munders 
; baren Bewahrungen nach Mähren gina, um die 
eingeſchlafenen ra! zum rechtichaffenen u 
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ſen zu erwekken. Im Jahr 1725. nahm er ſei⸗ 
nen Weg durch Boͤhmen, um zu ſehen, ob nicht 
in der Gegend von Litis, dem erſten Sitz der 
Unitaͤt, ein Same uͤbrig ſey. Und ſiehe, er fand 
viele Boͤhmen in einigen Doͤrfern der Landscro⸗ 
ner und Leutomiichler Herrſchaften, die zu eben 
"der Zeit, da die Erwekkung in Mähren entftans 
‚den, ohne davon etwas zu wiſſen, erwekt wor« 
‚den. Er fuchte fie_nicht auszuführen , fondern 
nur in dem guten Sinn und Geſuch der Wahr⸗ 
heit zu beveftigen, der Vorſehung und dem Tries 
+ be ihres eignen Herzens uberlaffend, wenn und 
“wie fie den Ausgang zur Freyheit fuchen und fins 
den wurden, Sie find aber durch die gleich darz 
auf erfolgten harten Trrübfale in ihrem. Muth 
eich worden und zum Theil wieder eingefchlafen, 
bis im Fahr 1730. ben. Gelegenheit des Sefängs 
niffes eimes Mährifchen, Bruders aus Herrn⸗ 
but, ein neues Leben unter fie gefommen, da. 
viele in.der Stille nach Gerlachsheim in der 
Dber ⸗Lauſitz emigrirt ſind und ſich an die Maͤh— 
riſchen Bruͤder angeſchloſſen haben, bis ſie ſich 
im Jahr 1737. genoͤthiget geſehen, weiter nach 
Berlin und Buͤksdorf zu gehen. Ci) Es iſt 
aber dieſer Ausgang mit der groſſen Emigration 
der Böhmen ums Jahr 1726. nad) Groß⸗Hen⸗ 
nersdorf und 1732. weiter nach Berlin nicht zu 
verwechſeln. 


- (1) Aus ihres ER auißigsesnachberigeniren 
Predigers Auguftin| digers Zacharias Gelinek 
Schulz Lebenslauf und | biftorifchen Nachricht von 
Kirchenbuch; mie en ihrer Erweltung, Aus- 

gang en 
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daraus an ſeinem Dre, werden fol. 


gang x. im Mannferips,] etwas mehrereg angeführt | 


| 2 15. 


6 Sraiicen waren in Herrnhut allerley Ir⸗ 


a rungen entſtanden. Einige Exulanten hats 
ten in ihrem Vaterland Lutheriſche, andere aber 
Neformirte Bücherigeleferr. Sie zweyeten fich 


‘ € 


alſo zuerft 1723. uber dem Artikel von der Guas .- 


denwahl und von den Eeremnnien ben dem heis 
ligen Abendmahl. Doch diefer Zwift wurde 
durch Bermittelung des Herrn von Wattewille 
defto. leichter gehoben, als der fonft ſehr redliche 
und treue Hausmeiſter Heiz, der ein ſtrenger 
Reformirter war, noch in dieſem Jahr ſeinen 


Abſchied nahm. Lind der Herr Graf hatte am 


7 Nov. 1723. zum erftenmal die Freude, mit 
23 Perſonen die heilige Communion in der Kits 
che zu begehen. _ | 
Es zogen aber nad) und nach manche gutmei⸗ 
nende Leute von verfchiedenen Öefinnungen aus 
der Naͤhe und Ferne nad) Herrnhut und brachten 


alleriey Meinungen mit, worüber eine neue Zus 


‚rung entftand. (1) Diefe fuchte der Herr Graf 
nebft dem Prediger in einigen .ı-2x. wit als 
Ien Einwohnern zu dem Ende angeftellten Lehr⸗ 
Eonferenzen zu heben, und es gelung ihm auch 
am 12 May .nach einer dreyſtuͤndigen Unterre— 
dung, die verfchiedenen Gemuͤther zu vereinigen, 
von der Evangelifchen Lehre zu überzeugen und 
vor der Abfonderung von der Evangeuſchen Kirs 
de gu verwahren. Hiezu trug vieles bey, daß 

— J5 ſie 
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ſie in den erbaulichen Predigten des Pfarrers, 
und in den Wiederholungen des Herrn Grafen, 
der dem Prediger treulich und in vielem Segen 
mit arbeiten half, Gnade und Kraft an ihrem 
‚Herzen fühlten: daher fie fich auch defto williger 
J allen Gebraͤuchen des oͤffentlichen GOttes⸗ 
dienſtes bequemten. (2) | 


Da aber der Herr Graf im Jahr 1726. 
abweſend in Mähren und hernad) in Dresden 
‚war, entffund durch einen gewiffen Separatis 
ſtiſch gefinnten Rechts-Gelehrten, der indeffen 
aus dem Voigtland nad) Herrnhut — 
war, und durch einen auſſerordentlichen Schei 
der Heiligkeit, Unſtraͤflichkeit und Andacht die 
mehreſten Seelen und ſogar auüch den lieben 
Chriſtian David auf ſeine Seite gezogen hat⸗ 
te, eine ſolche Zerruͤttung, daß ſie ſich uͤber 
mancherley Meinungen in der Lehre und Uebun⸗ 
gen in der Heils⸗Ordnung, wie auch uͤber die 
verſchiedenen Vorſchlaͤge zu einer Einrichtung 
unter einander trenneten. Der ſonſt ſehr ver⸗ 
ſtaͤndige und redliche Prediger ſuchte mit mehr 
Eifer als Vorſichtigkeit dieſe Irrungen nicht 
nur durch ernſtliches Zureden, ſondern auch 
durch oͤffentliche Widerlegungen zu heben, rich⸗ 
tete aber Damit nur fo viel aus, daß ſich Die meh⸗— 
kreſten von der Kirche und dem Abendmahl abs 
ſonderten, und die Maͤhriſchen Brüder, die um 
der Geriffeng » Freyheit willen Haab und Gut 
verlaſſen, und fi), mie fie fagten, nicht einem 
‚neuen Gewiſſens⸗-Zwang unterwerfen wolten, 
. machten fich zum Theil fertig, ihren Stab "= 
Ä 144 


Vom Jahr 1722. bis 1707, S. 15. 16. '139 
‘ter fort zu feßen und anderwärts ihre Freyheit 
zu fuchen. 
(1) Buͤd. Saml. III 782. |(2) Ibid I. 3. Nat. Refler. 
| | Beyl. J. p. 28. fequ. 


$. 16. 


Denn nun der Herr Graf, auf welchen die 
| mehreften Gemuͤther nicht weniger als auf 
den Prediger erbittert waren, dieſes Häuflein 
treuer und nur durch falfchen Schein hintergan⸗ 
gener Bekenner der Wahrheit, in der Gemeins 
(haft der Svangelifchen Kirche erhalten und die 
völlige Separation, oder gar fo viel fchädliche 
Secten, als Kopfe waren, verhuͤten möchte: ſo 
ließ er es nicht dabey bewenden, daß er im Merz 
1727. von Dresden aus, eine Erklaͤrung gegen 
‘die einfehleichenden Irrlehren nach Herrnhut 
ſendete, Cr) ſondern er beurlaubte ſich bald nach⸗ 
her auf einige Monate bey der Regierung zu 
Dresden, begab fich nach Herenbut und diſpo⸗ 
‚nirte den Prediger, der den aufgebrachten Ge⸗ 
'muthern nicht; mehr nachgeben Fonte und ihr 
Rertrauen gaͤnzlich verloren hatte, ihm die 
- Sorge für die Mährifchen Bruder zu uberlafs 
fen. Er unterfuchte den Urfprung und Grund 
dieſer Zerruttung, fprach mit einem jeden -ins 
fonderheit von dem Zuftand feines Herzens und 
redete fodann in den öffentlichen Berfamlungen 
von dem einigen Grund der Seligkeit, Er lich 
fi) nicht auf alle die befondern Meinungen ein, 
gab ihnen in der — Form weislich nad) | 
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und ſuchte fie nur vorerſt in den Grund⸗Wahr⸗ 
heiten der Evangeliſchen Religion zu vereinigen. 
Auf die Weiſe brachte er es nach vielen öffentlis 
then und beſondern Unterredungen, dabey ee 
eine unbeſchreibliche Liebe, Geduld und Heruns 





terlaffung bewies, am r2 May nach einer dreys 


ftindigen Rede dahin, daf alle fich vereinigten 
and auf die ihnen vorgeiefenen -Statuten den 
Handſchlag gaben. Dieſe Statuten, oder dag 
freymwillige Cinverftändnis, uber gewiſſen bis⸗ 
her ſtrittig geweſenen uncien, in Anſehung 
der Lehre, des Lebens, der kirchlichen und buͤr⸗ 
gerlichen Berfaffung,. waren von dem „Herrn 
Grafen, dem Paftor Roche und dem Berichtes 
Director, nadymaligen Bürgermeifter in Bau⸗ 
zen, Herrn Marche, mit Zuziehung der ange 
Sehenften Einwohner in Herruhut t aufgefeßt wor⸗ 
den, wurden nochmals am 8 Jul. beſtaͤttiget 
und am 12 Aug. von allen Einwohnern untege 
fchrieben. (2) 
Cı) Bid. Samt. II. 643.1: Bid. Saml. I. 629. Nat. 
(2) Ibid. 11.8. Lelong.Il.r.| Reflex. p. 158. 164. 168. 
Siehe auch des Herrn] Polyc. Müflerd Vorrede 
Grafen Deducrion ang|. zu des Herrn Grafen von 
Geheime Confilium in} Zingendorf Send» Schreie 
Spangenbergs Schluf | ben und Bedenken. $. 6.7. 
Schrift, Beyl. IT. Mie| Zur Erläuterung dient 
morial der Gemeine an| auch des Herrn Grafen 
‚den Rande - Hauptmann! Proteftation wider alle 
nah der Gommißion| Neuerungen in Büb. 
‘ 23732. beyLelongl.183.| Samt. II. r. Geftalt des 
Schreiben an einen) Creutz⸗-Reichs Sekt. V. 
Schwedifchen Herrn, inl Bud, Samt. I. 631. 


.17. 


J 


* §. 17+ . 
Voꝛ nun an hielten ſie ſich wieder zur Kirch 
| in Bertholdsdorf, und wer dahin nicht ges 
ben Eonte, wohnte der Wiederholung bey, die 
der Paſtor des Nachmittags auf dem Saat 
zu Herrnhut hielt. Weil aber diefer.neue Ort 
ſowol zum geiftlichen als leiblichen Beſtehen 
eine eigene Einrichtung erforderte, worauf ins 
fonderheit, die Mahrifchen Leute Drungen: ſo 
yourden fie, um einer Funftigen Zertrennung, 
vorzubeugen, auch bierinnen befriediget. Es 
wurde nemlich am 20 May 1727. die Gemeine 
zufammen beruffen, und aus den Brüdern, die 
ein gut Zeugnis hatten, einige zu Aelteften ges 
wehlet, und durch Das Kong beftattiget. Zu Bors 
ftehern wurden der Herr Graf und der Herr von. 
Wattewille gefest, um die Gemeine, wo nos 
thig zu vertreten und auf die Beebachtung gus. - 
ter Zucht und Drdnung zu fehen. Diefen zus 
fammen wurde die, Divection der Gemeine im 
innern und auffern übertragen. Auſſer dem oͤf⸗ 
fentlichen GOttesdienſt in der Kirche, hielten 
fie wechſelsweiſe ale Morgen und Abend eis 
ne Verſamlung auf dem Saal zu Herrnhut, 
erfundigten ſich uberdem um den Herzens -Zus- 
ftand der Seelen, befonders vor dem heiligen. 
Abendmahl und hielten fleißig Eonferenzen mit 
einander. Zu ihrer Erleichterung wurden ihnen 
gewiſſe Gehulfen zugeordnet, als Helfer, Aufs. 
feher, Srmahner, Krankenwaͤrter, Almoſen⸗ 
Meger, Diener u. ſ. w. Die ganze Gemeine 
myrde nach Dem Unterfchied des Alters Pr * 
e 
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ſchlechts in gewiſſe kleine Geſellſchaften, die man 
damals Banden nennete, getheilt, um das 
Band der Liebe deſto veſter zu Enüpfen und dag - 
innere Wachsthum zu befördern, indem fie vers’ 
traulich von ihrem Geelen; ‚Zuftand vedeten, 
einander ermahnten, aufmunterten und tröftes 
ten und mit einander beteten. Um aber hiebey 
allen Unordnungen vorzubeugen, theilte fich das 
männliche und weibliche Sefchlecht, und jedes - 
hielt fih in der Privat-Erbauung zu feines ' 
gleichen. 


Als fie nun bald darauf "Tobann Amos 
Comenii Hiſtorie und Kirchen » drönung 
ihrer Rorfahren nad) Buddei Ausgabe aus der - 
Raths-Bibliothek in Zierau befamen und zu 
ihrer Freude fanden, daß ihre Einrichtung, nach 
den innerlichen und weſentiichen Stüffen, der : 
Kirchen⸗Zucht und Ordnung ihrer Bäter ſehr 
gleichfoͤrmig ſey: ſo beſchloſſen ſie, dabey zu blei⸗ 
ben und darinnen noch weiter fortzugehen. Es 
iſt zwar ſeitdem mehrmals und inſonderheit 
1728. und. 1731. die Frage unter ihnen entftans 
den: ob fie nicht um des Friedens willen und 
üblen Nachreden und Verfolgungen zu entges 
hen, ihre beſondere Einrichtung aufheben fols 
ten? aber immer von den Mahrifchen Brüdern 
verworfen und defto eifriger auf die gaͤnzliche 
Wiederherſtellung Der alten ——— 
ſung getrieben worden. 


& 


u ‚ — 
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Dom Fahr 1722; bis 1727, 9.18. 143. 


§. 18. I 


5 diefem gemeinfchaftlichen Einverftänds 


nis und der ordentlicyen Gemein» Einrichs 


tung fing die Liebe, Einfalt und Vertrauen wies 
der an, unter ihnen zu regieren, und der Geiſt 


GHttes bediente fich verfchiedener Gelegenheis 


ten, ſonderlich einer mit befonderer Geiſtes⸗ 
Kraft begleiteten Verkündigung des Evangelli 


und der heiligen Communion, ihre Herzen auf 
eine unvergeßliche Weiſe nod) genauer zu vers 
Binden. Das erfte gefchahe am Felt der Heims 
fuhung Maria den 2 Zul. 17727. da die oft ges 


dachten Mag. Schwedler und Schäffer in 
Herrnhut zum Beſuch waren, und nebit dem 


farrer Rothe bey einem aufferordentlichen 
ulauf des Volks von allen umliegenden Dürs 


fern, an verfchiedenen Diten, vormittags in 


der Kirche und auf dem Kirchhof zu Bertholds⸗ 


dorf. und nachmittags auf dem Verſamlungs⸗ 


Saal und auf dem öffentlichen lag zu Herrn⸗ 


but von fruh bis in die Macht predigten. 


Die Materie von der Gemeinfchaft und den 
Beſuchen der Kinder GHDttes, (*) da der 
Heiland mitten unter ihnen zu feyn verfpros 
chen, mie e8 die Eliſabeth und Maria lauf 


des Feſt-Evangelii erfahren, wurde in der 
Abend ;. Berfamlung, nachdem fich die Mens 


ge der Fremden megbegeben, mit den Bruͤ⸗ 
dern befonders abgehandelt, und gab Gele 


genheit 


leihen ie 
(*) Mutua Fratrum Colloquia & C onſolationes, nach 
den Schmalkaldiſchen Artikeln. 


J 
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genheit zu den im vorigen 8. gedachten Geſell⸗ 
fchaften. | 


Nachdem ſich die Brüder und Schweſtern, 
jede in ihrer Ordnung, nad) dem Herzen genaus 
er hatten kennen lernen, entftund an einem Sonn⸗ 
tag den 10 Aug. eine durchgangige Erwekkung 
ben einer Unterredung der Brüder, die bis in 
die Macht dauerte, der aud) der Paftor Rothe 
beywohnte. Dieler wolte darauf am 13 Aug. 
mit jeinem Haufe communiciren, und inpitirte 
duch ein erwekliches Schreiben die Einwohner. 
von Herenhut, ſich mit ihm aufs neue zu vers 
binden. Die Gemeine, die ſchon lange ein grofs 
fes Verlangen nad) dem heiligen Abendmahl 
getragen, fand fich dazu ein. “ Nachdem der: 
« Paſtor Claut einer gefchriebenen. Nachricht 
« von derielben Zeit) zwey Candidaten mit 
© einem recht Apoſtoliſchen Segen confirmiret 
“hatte, fiel die ganze Gemeine unter Abfinz 
“© gung des Liedes: Hier legt mein Sinn fid). 
“ vor Dir nieder ze. auf die Knie, und der 
« Herr Graf tegte unter durchgaͤngiger Zer⸗ 
“© fchmelzung aller Herzen und Bergieflung un⸗ 
“zehliger Thranen, die vffentliche "Beichte ab, 
«c Sichere um eine wahre Vereinigung aller Ders 
“zen, ohne Trennung und Anftoß von auffen, 
«um die vefte Gründung auf die wahre Blut⸗ 
© und Ereußs Theologie und um die Zurecht⸗ 
“bringung ihrer Bruder und der viel hun⸗ 
“. dert Erwekten an andern Orten, Die auf Abe 
wege gerathen, und gedachte zuletzt der —— 

en *aAbwe⸗ 


Dom Jahr 1722. bis 107818, 77; 
““ abmejenden Aelteften, Ebriftian David und 
“ Meldyior Nitſchmann. (*) 


Nachdem der Pfarrer Suͤß von Henners⸗ 
dorf, als Paftor Rothens Beicht⸗ Bater, mit 
einer befondern Bewegung feines Herzens die 
Abiolution gefprochen, empfingen die Brüder 
von ihm Die heilige Kommunion, unter welcher 
ihre Derzen auf eine bisher noch nicht fo erfahr⸗ 
ne Weiſe mit Friede und Freude in dem Hei⸗ 
ligen Geiſt und mit herzlicher Liebe und Einigs 
keit unter einander erfullet Yourden,, und Die zw 
einer — Gemeine Chriſti nöthwendig er⸗ 
forderliche Geiſtes-⸗Taufe zu einem Leib und 
Geiſt, ı Eor. 12, 13. erhielten, die ihnen und 
ihren Nachfommen unvergeßlich bleibt und feits 
dem jahrlich an eben dem Tage in der Kirche 

u Bertholdsdorf mit dem heiligen Abendmahl 
—33 begangen wird. Zr 
| $. 19. 


K 

(*) Diefe wurden mitten im Gefpräch me Dabis 
Schneider , den fie in Sablat bey Sorau beſuch⸗ 
ten, um ihm die Bereinigung der Mährifchen Brů⸗ 
der fund zu thun, von einer unfichtbaren Kraft ges 
ruͤhret, daß fie zufammen auf die Knie fielen und 
unter Vergieffung wieler Thränen ein Geber fat 
gleichen Inhalts mit dem obigen thaten, und wie: 
Eldad, und Medad, 4Mof. 11, 26. von eben 
demſelben Geift der Liebe und Gemeinſchaft ange» 
than wurden. Es war ihnen fo eindrüklich, daß 
ihre erfle Trage ben der Wiederfunfe war, was 
am 13 Aug. zu der Stunde in Herrnhut Borges 
sangen fen? Wolte GOtt, daß alles VolE des 
SErrn weiflägte, und der HErr Seinen Geiſt 

über fie gäbe! — 


* / 
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—J §. 19. | | 
3 {ft alfo das Jahr 1727. und befonders der 

ı2 May und 13 Auguft der wichtige Zeits 
punct, da die vor hundert Fahren in Böhmen 
und Mähren gleichfam erftorbene Bruͤder⸗Kir⸗ 
che in ihren Nachkommen wieder aufgelebet, und 
zwiſchen den “Brüdern aus Mähren unter, fich 
und mit ihren Kucherifchen und Meformirten 
Brüdern eine Vereinigung zu Stande gefums 
men, dDarinnen man, nad) des damaligen aeltes 
ften Bruͤder⸗Biſchofs Jablonsky Ausdruf, die 
achten Drachfolger des Sendomirifchen Einvers 
ftändniffes erkennen Fan. (1) Am ı2 May wurs 
den gleichfam nac) dem prophetifchen Geficht, 
Ezech. 37. die Todten⸗Gebeine zufammen ;ges 
bracht, in den folgenden Tagen durch allerley 
nuͤtzliche Einrichtungen mit Sehnen und Haut 
überzogen, und am 13 Yuguft durch den Geift 
des HErrn belebet, und nad) und nad) zur Ges 
——— zum Dienft im Reich GOttes unter 
Chriſten und Heiden tüchtig gemacht. Daher 
pfleate der Herr Graf den 12 May, der fich in 
den folgenden Fahren durch noch mehrere fonders 
bare Begebenheiten anmerklich gemacht, den 
eritifchen Tag zu nennen, da es darauf ange, 
kommen, ob Herrnhut ein Secten⸗Neſt, oder 
eine lebendige Gemeine Chriſti werden wuͤrde. 
Es waren zwar noch nicht alle Einwohner von 
demſelben Geiſt Chriſti zur bruͤderlichen Liebe 
und Einigkeit herumgeholt worden: ſie wurden 
aber entweder von der auſſerordentlichen Gnade 
bey dem Abendmahl am 13 Auguſt mit Da 
- ‚fen, 
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fen, oder diſſentirten nur auf eine heimliche und 
befcheidene Weiſe, und die nicht ganz herumge⸗ 
Holt werden Fonten, machten fich, fo wie ſchon 
vorher der Urheber der legten Zerruͤttung, der 
vor geiftlichem Hochmuth verrukt worden, In der 
Stille davon. 


Ich kan bei dieſem merkwuͤrdigen Jahr 1727. 
nicht umhin, abermals etwas von dem Paralle⸗ 
lismo der alten und neuen Bruder» Befchichte zu 
bemerken. Sowie die alten Bruͤder 1450. und 
53. von Prag und andern Drien nach Lititz zo⸗ 
gen, ſich erſt 1457. genauer vereinigten und ihre 
Gemeine einrichteten und endlich 1467, ihr Minte 
fterium beftellten und die bifchöfliche Ordination 
erhielten: fo famleten fich die neuern Brüder feit 
1722. und 24. nad) Herrnhut, wurden 1727, zu 
einer Gemeine verbunden und eingerichtet und 
erhielten erſt 1735. und 37. ihr tigenes Miniftes 
zium. Im Fahr 1624. und 27. wurde die Brio 
der» Kirche in Böhmen zerftört und zerftreut, 
und juft hundert Jahr darnad) 1724. und 27, 
wurde fie in Deutſchland wieder gefamlet und 
erneuert, 





(1) Bůd. Samlung. I. 354. 


. 20. | 
We⸗ die Gemeine am 13 Auguſt erfahren 
hatte, Das erfuhten auch ihre Kinder, 
Am ı7 Auguft und die folgenden Tage entftund 
Inter denfelben gleichfalls eine aufferordentliche 
Erwekkung, Die mit Beinen und Gnade und mie 
| | , KR | Froh⸗ 


— 
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Frohlokken uber der Verſicherung derſelben eine 
lange Zeit anhielt. Es war damals, auſſer der 
gemeinen Dorf⸗Schule, in dem Freyherrlichen 
Wattewillſchen Haufe zu Bertholdsdorf eine. 
Magdgen - Anftalt. In derjelben entftund bey. 
Gelegenheit einer Anrede des Herren Grafen am 
25 May 1727. die erſte Erwekkung. In Herrn⸗ 
hut war von den verbundenen Freunden des Herrn 
Grafen in dem 1724. erbauten ſogenanten Ges 
meinhaufe, eine adeliche Schule oder Pedagogi- 
um nebft einer Drufferey angelegt worden, und 
- die Groß: Frau: Mutter des Heren Grafen bes - 
zeigte fich auch dabey fehr mildthaͤtig. Weil 
aber dieſes Aufſehen und Neid erwekte: ſo wur⸗ 
de bald nach ihrem 1726. erfolgten ſeligen Hin⸗ 
tritt die Drukkerey nad) Ebersdorf im Voigt⸗ 
land gefchaft und 1727; die adeliche Schule aufs 
gehoben, und ftatt derfelben eine Anftalt für die, 
Knaben, unter Yufficht des Gemein Aelteften: 
Melchior Nitſchmann, und eine Mogdgens 
Anftalt unter Aufſicht einiger Schweſtern anges 
fangen, welche zufammen viele Jahre unter dem. 
Samen des Waifenhaufes fortgefegt worden. 
Die obgedachte Exwekkung aber entftund eigents 
lich unter einigen Maͤgdlein, die bey den Ihrigen 
wohnten, erftrefte fi) fodann aud) auf die ubrts 
ge: Kinder in Herrnhut und Bertholdsdorf, und: 
hatte zualeich auf ihre Eltern und die übrigen: 
Fi wohner einen aroffen Einfluß. Zu gleicher: 
Zeit wurde auch Der Geift der Zeugen ihrer Vor⸗ 
fahren in ihnen rege, und fie verbunden ſich, 
unter Schmach, Verfolgung und Marter — 
ee au 
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SEHE SEP — —— —— — 
‚Haupt nachzufolgen, und als ein Licht auf dem 
„Berge aud) andern zu ſcheinen, wenn es dem 
HeErrn gefallen würde, fig dazu aufzuruffen: 

wovon die in dieſem Jahr 1727. gedrufte und 
‚In Bud. Saml. 1. 24. befindliche erſte Erflärung 
der Gemeine: O ihr auserwehlten Seelen in 

dem Pella Herrenhut ıc, nachzufchen, darinz 
nen Die bedenklichen Worte ſtehen: | 


Hexrrnhut foll nicht länger ſtehen, 
Als die Werke Deiner Hand 
. Ungehindert drinne gehen, 
Und die Liebe fey das Band, 
| Bis wir fertig Ä 
Und gemwärtigs 
| Als ein gutes Salz der Erden, 
Nuͤtzlich ausgeſtreut zu werden, 
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Von der Erneuerung der Bruͤder⸗Unitaͤt aus 


Mähren 1727, bis zu der erſten Comißi⸗ 
| 00 1732, 


. 21. Fernere Einrichtungen und Ordnungen der Ge⸗ 
meine . | 
6. 22. Befantfchaft und Botfchaften der Gemeine an 
auswärtigen Drten, fonderlich gu Copenhagen 
und „alte. | 

$. 23. Reife des Heren Grafen an verfchiedene fuͤrſtli⸗ 
che Höfe. Borfchaften der Brüder nach Jena 
und england. 

$. 24. Yufenthalt des Heren Grafen in Jena, 

6. 25. Defuch des Herrn Grafen in Halle. | 

$. 26. Proteftation gegen eine vorhabende Veraͤnde⸗ 
rung der Gemein Berfaffung. — 

& 27. Der Gemeine in Herrnbut feierliche Erklärung, 
wegen ihrer Lehre und Verfaffung, vermittelfk 
eines Notariats⸗Inſtruments. 

& 23. Nochmalige Ueberlegung und endliche Beſtaͤtti⸗ 
gung der Gemein⸗Einrichtungen. 

6. 29. Bemühungen bed Herrn Grafen für einige ver⸗ 

folgte Lutheriſche Lehrer. _ Ä 

C 30. Veranlaffung und Folgen ber erſten Streitſchrift 


gegen die Gemeine. Ä 

$. 31. Fernere Belantfchaften und Botſchaften deu 

Brüder an auswärtigen Drten. 

& 32. Correfpondenz mit bem älteften Senior der Unie 
taͤt, Daniel Exnſt Jablonsky. 

3% 
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33. Verhalten gegen irrige und ſeparatiſtiſch geſinn⸗ 
te Einwohner. 

34. Verrichtungen des Herrn Grafen in Berleburg 
und Schwarzenau. 

35. Verhalten gegen die Inſpirirten. | 

36. Nachricht von dem Marchifchen Geſangbuch. 

37. Veranlaffung der erften Mißionen unter die 
Heiden. | | 

38. Unruhen wegen ber Emigration, und fonderfich 
wegen der Böhmen. Nachricht von der Boͤh⸗ 
mifchen Eolonie bey Groß ·Hennersdorf. 


$. 21. 


KT) Fe Erneuerung der Brüder tnität 
SAT N und des Zeugen Sinnes ihrer Vor⸗ 

FE fahren hatte verfchiedene Folgen. 
Die Gemeine richtete fich immer ordentlicher ein. 
Sie wurde durch gute und böfe Gerüchte in der. 
Naͤhe und Ferne befant. Daraus entftunden 
mündliche und fehriftlihe Nachfragen, Einlas 
dungen an auswärtige Drte und in entfernte Laͤn⸗ 
der, mancherley Beſuch-Reiſen und Botfchafs 
ten der Bruder in und auffer Deutfchland, Lies 
bes» Dienfte gegen die Glaubens⸗Genoſſen und- 
gegen gutmeinende irrige Perſonen; aber auch 
alterley Anfechtungen von innen und aufien. Und 
in allem war die Hand GOttes zu puren, die 
diefes in den Augen der Stolzen verachtete Lichts 
fein weit und breit zum Gegen ſetzen wolte. 


Was die fernere Einrichtung der Gemeine 
betrift, fo hatten m- die Mährifchen Brüder 
en 4 00% 


! 
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von Ihrer Woreltern Ordnungen und Kirchens 
Difeiptin einen tiefen Kindruf behalten und oft 
"Darauf gedrungen, Daß auch unter ihnen derglei⸗ 
chen wieder zu Stande kommen müßte. (8. 11. 
und 15.) Der Herr Graf aber Fonte ſich nicht 
eher entichlieffen, Die Hande dazu zu bieten, ala 
bis ihm auf einer Meile in Schleſien 1726, Co⸗ 
menii Kirchen: Siftgrie und Ordnung der 
- Böhmifchen Brüder in die Hande fam. Ev 
eonferirte Darauf mit verfchiedenen Theologis: 
ob und wie fern Die Kirchen» Zucht der Boͤhmi⸗ 
fhen Bruder, morauf ihre Nachkommen fteif 
beftunden, mit der Lehre und offentlihem GOt⸗ 
tesdienft der Evangelifchen Kirche zu verbinden 
fey? Die Sache felbft Fonten fie nicht misbillis 
‚gen, und.einige bezeugten eine befondere Freude - 
Barans die Art und Weiſe aber riethen fie, fo, 
einzurichten, wie es mit der Verfaſſung des Lan⸗ 
des und der Religion beftehen koͤnte. Nach ders 
felben konte man ſich nicht fo genau an das Mus 
fter, der ehemaligen Semeinen in Boͤhmen und 
Maͤhren binden, fondern mußte alles ſo einrich⸗ 
ten, wie es den damaligen Einwohnern nöthig 
und nüglich war, und es der Leitung GOttes 
üuͤberlaſſen, was von Zeit zu Zeit abzuthun oder 
hinzuzuthun feyn möchte, 


Es wurde alfo in dieſem Zeit Abfchnitt nad) 
und nach fo eingerichtet: Täglich war früh um 
fünf für alle, und um halb neun Uhr für die Als 

‚sen und Eranflichen eine Betſtunde über einen 
bibliſchen Spruch, und des Abends eine * 
| Ü 


vom Jahr 1727. bis 1732. $.2r. 173 


— — — — 
ftunde,. In dieſer wurde auch gemeiniglich der 
Spruch auf den folgenden Tag vorgeleſen, wor⸗ 
iiber ein jeder in der Stille Denken, und der Leh⸗ 
rer Öffentlich reden ſolte. Mit der Zeit wurde 
dieſer Spruch von einem Helfer, beym Beſuch 
in jedem Haufe, angezeigt; und Denfelben nennz 
te man die Loofung des Tages. Bon 1731. an 
wurden viefe taulichen Looſuͤngen auf ein ganzes 

Jahr voraus zufammen gedruft. (1) 


- An Sonn, und Feyertagen ging man nach 
Bertholdsdorf in die Predigt, und für.die Alten, 
Schwachen und Kinder hielt der Pfarrer Nach 
“mittags die Wiederholung auf dem Saal zu 
Herenhut, die auch von vielen Fremden befucht 
und daher die Fremden⸗ Stunde genant wurde, 
Der Gemeine aber, hielt der Herr Graf, oder 
ſonſt einer der Helfer, des Abends eine auf Die 
‚Bemeine und ihre Umftande befonders zupaſſen⸗ 
de Rede, welche man die Bemein-Stunde nenn, 
te. Nachdem fich auch ſowol das weibliche, als 
männliche Geſchlecht, nach ihrem Alter und 
Stande in gewiſſe Ehore getheilt hatte: ($. 17.) 
fo wurde in der Zwifchenzeit einer jeden Abtheis 
Jung eine kurze Homilie oder Ermahnung gehals 
ten, wie fienad) ihrem befondern Geſchlecht und 
‚Stande dem Evangelio wurdiglich wandeln ſolten. 


Einige ledige Mannsteute zogen 1728. in 
eine befondere Wohnung zufammen. Diefer 
nahm fich dee Dere Graf infonderheit an, ſo 
wie die Frau Gräfin einiger ledigen Frauens—⸗ 
& 5. Leute 


— 
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Leute. Und da ſich ihre Anzahl vermehrte, wur⸗ 

den ſie mit dem Unterſchied ihres innern Zuſtan⸗ 

des in gewiſſe Claſſen abgetheilt; damit man mit 

einem jeden nach feiner Beſchaffenheit reden koͤn⸗ 

te. Eben dieſe fpecielle Seelſorge wurde hernach 

Er bey den ubrigen Chor» Abtheilungen einge 
ührt. 





Die Geruͤchte von allerley gefaͤhrlichen Vor⸗ 
haben gegen die Gemeine bewogen ſchon 1727. 
einige Bruͤder und Schweſtern, ſich zu einer be⸗ 
ſondern Fuͤrbitte zu verbinden und den HErrn 
zu allen Stunden bey Tag und Nacht um Geis 
nen Rath, Schuß und Hulfe anzuflehen. Sie 
teilten fich in Die 24 Stunden, fo daß in jeglis 
cher einer oder mehrere von ihnen mit ihrem 
Gebet vor dem HErrn ftunden. Und in einer 
wöchentlichen Berfamlung wurden die Materis 
en, die fie befonders GOtt im Gebet vortragen 
wolten, angezeigt. 


Die Gnade, die allemal bey dem beiligen 
Abendmahl maltete, - entzundete bey ihnen das 
Rerlangen, es öfter, als alle Vierteljahr zu 

‚balten, und 1731. traf die Gemeine die. Abres 
de mit dem ‘Pfarrer, daß er es ihr alle vier 
Wochen reichte. Die Eommunicanten wurden 
vorher von den Aelteſten gefprochen und. geprüft 
und ihre Namen dem Pfarrer eingereicht. Das 
Abendmahl wurde in der Kirche zu Bertholdss 
dorf gehalten, und nach demſelben verfamlete 

fi) Die Gemeine auf dem Saal: zu Herrnhut, 

— wo 


Dom Jahr 1727. bis 1732.$.2r. 165. 
wo Sich Die Brüder unter einander und die Schwes 
ftern unter fich den Friedens Kuß ertheilten. C*) 


Ale Einrichtungen, ; Veränderungen und 
Haupt: Gefchäfte in der Gemeine wurden in den 
Eonferenzen der Arbeiter, und nad) Erforderntg 
der Sache, in der Berfamlung einer Auswahl 
pon den Einwohnern, die der Gemein⸗Rath 
genennt wurde, überlegt und beichloffen,, in zwei⸗ 
felhaften Fällen aber durch das Loos entfchieden. 

| Die 


6*) Das Pedilavium oder Zuß: Wafchen twurde zwar 
auch um diefe Zeit von einigen wenigen Perfonen, 
bie den Befehl Ehrifti, Joh. 13. Ihr follt euch 
unter einander die Fuͤſſe wafchen, nach dem 
Buchftaben einfältig zu befolgen fich verbunden 
achteten, aber nicht vor dem Abendmahl, und 
noch weniger mit. der ganzen Gemeine, gehalten. 
Diefes gefchahe erft nach der Ausbreitung in aude 
wärtigen Ländern und Colonien von einigen Ge⸗ 
meinen, anfänglich vor jedesmaligem Abend⸗ 
mahl, nun aber wird e8 zu gemiffen Zeiten, 
j. E. am’ grünen» Donnerstag und bey gewiſſen 
Sällen gehalten. Ueberhaupt ift zu merken, daß 
in diefem Zeit-Abfchnitt nicht ale Einrichtungen, 
wie fie nun in den Brüder: Gemeinen find, zu 
Stande gefommen, "daß fie nicht alle fo geblies 
ben und daß nicht alle Gemeinen einerley Einrich⸗ 
gungen haben, man hat fich darinnen bie Frey⸗ 
heit, zu aͤndern und zu beſſern vorbehalten, wel⸗ 
her ſich die alten Brüder in Boͤhmen und Maͤh⸗ 
ren bey Einrichtung ihrer Kirchen Drbnung bes 
dient haben, nach dem alten Canone: Diſſe- 
rentia Ceremoniarum non refeindit Unitatem . 


— 
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Die Briefe und Nachrichten der abmwefens 
‚den Brüder und Freunde wurden in der Gings 
Stunde der Gemeine vorgelefen. Da fic aber 
die Nachrichten Hauften, wurden ı 428. alle Mus 
nat. ein befonderer Betz und Dank: Tag dazu 
„ausgelegt, da nad) Betrachtung eines Stuͤks 
der heiligen Schrift, ‚die Nachrichten gelefen 
und zum Schluß die gegenwartige Moth der 
‚Gemeine, und der abmefenden ‘Bruder und 
Freunde, nebft der sangen Ehriftenheit, dem 
HErrn im Gebet empfohlen wurden, | 


Anm Jahr 1730, fand fi) der Herr Graf 
bewogen, fein Dorfteher » Amt niederzulegen 
und die 1727. gewehlte Aelteften tbaten ein gleis 
ches. An ihrer Stelle wurde Martin Linner 
zum elteften erwehlet. (2) Unter den Schwe⸗ 
fteen wurde nad) dem Exempel der alten Brüs 
der» Kirche, (3) auch eine Aelteftin, und zwar 
die Anna Nitſchmannin erwehlet. Diefe vera 


band ſich bald Darauf mit einigen gleich gefinn« 


‚ten Iedigen Grauens; Perfonen, daß fie fich dem 
HErrn ganz ergeben und feinen Gedanfen und 
Borträgen zu beirathen, Gehoͤr geben wolten, 


als dem, der nad) der alten Bruders Ordnung, 


durch Die Gemein - Aeiteften an fie gebracht 
wurde, | 


Der Freyherr Stiedrich von Wattewille 
und der Gräflihe Hausmeifter Tobias Frie⸗ 
drich befamen 1729. den Auftrag, Die Diffes _ 
renzen, Die zwoifchen ‘Bruder und ‘Bruder ent« 

| | ſtuunden, 


Vom Jahr 1727. bie 1732.85. 21.02, 177" 
flunden, nach dem Nat) Pauli ı Cor. 7. in der 
Kürze und Gute abzuthun, ohne es zu gericht 
lichen Verhandlungen Eommen zu laffen. Man 
nennte diefes nachher das Gemein » Gericht, 
und in den folgenden Zeiten das Collegium der 
Aufſeher. Um aber den Streitigkeiten mit fols 
chen Einwohnern oder ihren Erben, die den uͤbri⸗ 
gen argerlicdy und fchadlich worden, vorzufoms 
men: fo tourde man eins, daß alle Beſitzer von 
Haͤuſern aleid) beym Anbau oder Ankauf einen 
Revers von fich ftellten, daß fie oder ihre Er⸗ 
ben auf den Fall, ihre Daufer verfauffen und 
den Drt raumen wolten, damit der Ruheſtand 
und die gute Ordnung von innen und auflen, 
nicht geftort wurde. 9 Und da der Kirchhof 
in Berth oldsdorf zu klein wurde, und der Weg 
dahin ſehr beſchwerlich iſt: ſo wurde 1730. mit 
gnaͤdiger Herrſchaft Verguͤnſtigung, am Hut⸗ 
bergein eigner GOttes/Akker angelegt, der we⸗ 
gen ſeiner Einrichtung mehr einem Luſt⸗Gar⸗ 
ten, als einem Begraͤbnis⸗Platz aͤhnlich iſt. 

(1) Vorrede zu der Sam⸗(3) Kirchen ⸗Ordnung der 
lung der Looſungs- und| Boͤhmiſchen Brüder. C. J. 
Zert: Büchlein der Brüder-| Sect. Won den presbyte- 
Gemeinen von 1731. big] ris oder Nelteften. 


1761.- (4) Buͤd. Saml. II. 8. 
(2) Buͤd. Saml. IL. 794. 


| $, 22, 


Se Herr Graf und die mit ihm verbundenen 
drey Brüder ($.7.) batten fchon lange 
eine gefegnete Correſpondenz nicht nur mit = 
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len groſſen Theologis und Politicis, ſondern 

uch mit vornehmen Haͤuſern und Fuͤrſtlichen 
Merfonen in und auffer Deutſchland, unterhal⸗ 
ten. Dieſen war der Ausgang der Brüder aus 
Möhren und der Anbau von Herrnhut nicht 
unbetant geblieben. Die befondere Einrichtung 
Diefeg neuen Drts und die gefegnete Verkuͤndi⸗ 
gung des Evangelii, wodurch eine groffe Negung 
in der um:iegenden Gegend entftund, machte vies 
le vedliche Gemuͤther in der Re und Ferne 





aufmerkfam auf die Zeichen der Zeit, Diele 
kamen, alles felber anzufehn und zu horen, und 
blieben entweder da, oder nahmen einen Segen 
mit nach Haufe: wodurch fich das gute Ges 
ruͤcht immer meit ausbreitete. Es fehlte aber 
auch nicht an böfen Gerüchten: und diefes vers 
urfachte Nachfragen, welche man nicht unbes 
antwortet laſſen wolte. An manche Drte wur⸗ 
de der Herr Graf, oder ein und anderer Bru⸗ 
der eingeladen. Daraus entſtunden Botſchaf⸗ 
ten an verſchiedene Orte in Deutſchland, nach 
der Schweitz, Frankreich, Holland, Eng⸗ 
land, Daͤnnemark, Schweden und Lief⸗ 
land. (*) Ich will nur derer, die zunaͤchſt wich⸗ 
tige Folgen gehabt haben, etwas umſtaͤndlicher 
gedenken. 


Die erſte Botſchaft nach der geſegneten Ver⸗ 
einigung der Bruͤder geſchahe im Herbſt 78% 
| nach. 


(*) Solche Borfchaften, da man jemanden auf Vers 

langen mündlich oder fchriftlich Nachricht bringt, 

. müffen nicht mit den Mißionen unter die Heidett 
die erfi nachher entfianden, verwechſelt werden. 


Vom "Jahr 1727. bis 1738, 5.22.23, 159 


ach Copenhagen an den Königlichen Prinzen 
Earl. Die Brüder Johann und un 
Vitſchmann uͤberbrachten demſelben auf Ver⸗ 
langen eine Nachricht von den Bruͤdern in Boͤh⸗ 
men und Maͤhren, ihrem Ausgang und ihrer 
Einrichtung in der Ober-Lauſitz. (1) Sie 
wurden von ihm und von verſchiedenen vorneh⸗ 
men Perſonen aufs gnaͤdigſte“ und liebreichſte 
behandelt, hatten auch Gelegenheit, unterwegs 
an verſchiedenen Orten, beſonders bey dem Abt 
Breithaupt zu Magdeburg, Nachricht von ih⸗ 
zem Ausgang und nunmehriger Einrichtung zu 
geben. (2) Es erfolgte hierauf nicht nur die 
perfönliche Bekantfchaft des Heren Grafen mit . 
dem Koͤniglich Dänifchen Hofe, fondern auc) 
die Mißionen unter die Heiden in Brönland 
und UDeft- "Indien. 
(1) Buͤd. Saml. II. 625. |(2) Ibid, III. 626, 


$. 23. 

(Er Barte der damalige Erb» Prinz Chriſtian 
rnſt zu Sachfen ; Saalfeld den Herrn 
Geafen zu einer Unterredung eingeladen, in der 
Abſicht, Ihn einmal feiner Landes: Regierung 
dorzufeßen. Hiemit konte und wolte er fich ziwar 
nicht befaffen, that aber Doc) gegen das Ende 
des Jahrs 1727., eine Reife nach Saalfeld, 
Coburg, Bayreuth, Audelftsdr ıc. hatte an 
allen Diefen Drten gefegnete Unterredungen mie 
den regierenden Derrichaften und andern vors 
nehmen Perſonen, geift: und weltlichen Stans 
des, unterließ aber nicht, auch die geringen 
Ä ute, 
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Leute, bey denen er etwas gutes vermuthete, 
aufzuſuchen. u, 


Auf der Reiſe nach Saalfeld Fam er nach 
Jena und wurde bafelbft mit dem groffen The=: 
ologo Buddeus und mit verfchiedenen Predi⸗ 
ge:rı, Magiftris und Studiofis befant. Gein 
Umsang war vielen zum befondern Gegen und: 
dieſe baten um mehr Nachricht von den Bruͤ⸗ 
dern. (1) Weil man nun aud) in. England, 
Nachricht von den Brüdern verlangte und des». 
halber 1728. die Brüder, David Nitſch⸗ 
mann, Johann Coͤltſchig und Wenzel Neiſ⸗ 

fer dahin gefandt wurden (2) fo gaben Die Ael⸗ 
teften der Gemeine denenfelben ein Schreiben 
an D. Buddeus mit, worinn fie ihn erſuchten, 

- die von ihm 1702. edirte lateiniſche Hiftoria 
Fratrum Bohemorum Comeni zu ihrem Ge⸗ 
brauch aud) Deutich herauszugeben, und legs 
ten eine Befchreibung. ihrer „gegenwärtigen Vers 
faffung bey. (3) Er antwortete ihnen, (4) lob⸗ 
te GOtt für die an ihnen bewiefene Barmbers 
digfeit, die alle, wie er fich ausdruͤkte, fo durch 
rdiſche Luͤſte nicht verblendet ſind, bewundern 
muͤßten, und verſprach ihnen, nach Begehren 

u dienen. (*) Denen drey nad) London reis. 
| Brüdern gab er ein Recommendations 
Schreiben mit an den Herrn Hofprediger Zie⸗ 
genhagen (5) und ließ ihre mithabenden Schrifs 
ter 
(*) Diefes ift nicht aefchehen, meil er bald hernach 
geſtorben. Gedachte Brüder : Hiftorie ift 1735. 34 - 
Schwabach deutſch herausgefömmen. 


Vom Jahr 1727.bie1732. 8. 23. 24. :i6r 
ten Durch einige Studiofos abſchreiben und ins 
Sateinijcheuberfegen. (6) Diefe wurden dadurch 
noch begieriger, mit den Brüdern nähere Bes 
kantſchaft zu machen, und baten zu dem Ende 
den Deren Örafen um einen äbermaligen Ber 
fuch. (7) | == 
(1) Buͤd. Samt. T. 408. 
12) Gräfin Schaumburg. 
Schreiben. Ibid. IH. 635. 
(3) üb. Saml. I. 145. 
(4) Ibidem H. 147. 

(5) Ibidem. I. 699. 


(6) Hofpred. Lau Schreis 
ben, Ibid. Hi. 633, 
(7) Prof. Zimmermanns 
Schreiben. II. 629. 655, 
Spangenb Declaration. 
Einleitung 8. 8. 9. 10. 


g. 24. a. 

iefes war Die Veranlaffung, daß der Herr 
D Sr mit einem Theil feines Haulſes, wel⸗ 
des mehrentheils aus Leuten beftund, die fich 
dem Dienft des HErrn gewidmet hatten, im 
Gommer 1728. nad) Jens fam. Es waren 
damals mehr als hundert Magiftri und Studiofi, 
die anftatt der. fonft getwöhnlichen Landsmann 
haften, erbauliche Verſamlungen unter fi) ans 
ftellten, und neben ihren Studis, in denen vor 
ihnen in Den Borftadten errichteten Freyfchulen;, 
arme Kinder unterrichteten, welches bis zu dem 
Tode des ſeligen Mag. Brumhard 1742. contie 
nuirte. Dieſe ſuchten ſich des Deren Grafen 
Anweſenheit zu nuge zu machen. Er erlaube 
ihnen, fo wie aͤuch einigen Bürgers - Leuten , feis 
nen aus + Berfamlungen in dem Danzifchen 
Garten⸗ Hauſe beyzuwohnen. Was fie von Der 
Kirchen⸗Zucht dev. alten Bruͤder und von Der 
— z Berbins 








— 
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Verbindung ihrer Nachtommen zu Herrnhut 
geleſen und gehoͤrt hatten, gefiel ihnen uͤberaus, 
und ſie erſuchten den Herrn Grafen, ihnen auch 
zu einer ſolchen Verbindung, nach dem Vorbild 
der Maͤhriſchen Bruͤder, behuͤlflich zu ſeyn. 
Dieſes konte er nicht thun, that ihnen aber Vor⸗ 
ſchlaͤge, wie ſie unter der gan des Herrn 

Buddei mit feinem Rath und aus feinen Col- 
degiis paftoralibus und parzneticis eine auf ihre 
‚Univerfitäts » Umftande und kuͤnftige Deftination 
zupaſſende Finvichtung in Form eines Seminarii 
theologiei, oder Collegũ paftoralis pradtici 
unter ſich aufrichten koͤnten. Diefes Inftitutum 
fam den 12 Aug. 1728. zu Stande, und ift aus 
führlich zu leſen in dem erften Band der Buͤdin⸗ 
sifchen Samlungen p. 431. Neil fie aber nicht 
recht einfaltig dabey zu Werk gingen und zu viel 
Leute dazu nahmen, auch dabey zu viel auf menſch⸗ 
liche Autorität ſahen: (1) fo hatte:die Sache 
keinen Beſtand. Und da ver felige D. "Buddeug 
fid) weigerte, die Direction über ſich zu nehmen, 
und bald darauf die Theologifche Facultat in 
Zena eine Ablehnung gewiſſer gegen fie ausge⸗ 
fprengter Derlaumdungen herausgab, darein 
auch des Herrn Grafen Name und Anftalten-ges 
mengt wurden: (2) ſo liefen fi manche aus 
Furcht, ſich verdachtig zu machen, Davon abzies 
ben; von denen hernach einige, unter allerley Vor⸗ 


wand, gar Geaner der Gemeine geworden find. 


Mehrere Umftände und Anecdoten von diefer 
Sache anzufuhren,: ift hier zu. weitlauftig: gez 
nug, daß viele von Diefen mit der Gemeine vers 
— | bundenen 


Vom Jahr 1727. bis 1732. 8. 24.25. 163 


bundenen Magittris und Studiofis zum Theil, 
nach allerley Abwechfelungen zur Brüder » Ges 
meine gekommen und derfelben groſſe Dienfte ges 
leiſtet; zum Theil in öffentlichen Aemtern ihrer 
Religion mit dem Gegen und in Gemeinfchaft 
der "Bruder: Gemeine groffe und viel taufendfas 
he Frucht geichaft haben. Es hat auch noch 
lange Fahre hernach eine Anſtalt in Jena aeblüs 
bet, daraus das Seminarium Fratrum Augu- 
ftane Confeflionis einige wichtige Mitglieder 
zum Dienſt der Brüder Kirche unter Chriften 
und Deiden erhalten hat; und aufferdem find 
durch Vermittelung der Brüder, aus diefer Ans 
ftalt viele Catecheten und Informatores in Luthes 
rischen Landern gefommen, die zum Theil einen 
groffen Segen hinterlaffen haben. 
(1) Büd. Saml. I. 493.](2) Nat. Reflex. p. 120. = 
Ill. 637. 640. 642. 


. §. 25. — 
Yon Jena begab fich der Herr Graf nad) Hal⸗ 
le. Die Gemeine hatte fchon ein paar 
Brüder mit Nachricht von ihrem Ausgang und 
dermaligen Zuftand an die dafigen von dem Herrn 
Grafen fo geliebten Theologos, befondersanden 
Heren D. Anton abgefertigt. (1) Durch derfels 
ben Erzehlungen ımd durch die aus Jena erhalte 
ne Nachrichten von des Herren Grafen und. der 
Brüder gefeanetem Aufenthalt dafelbff, waren 
auch Hier einige Studiofi bervonen worden, eine 
nähere Gemeinſchaft * ſich und mit der Sala 
2 er⸗ 
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der⸗Gemeine zu ſuchen. Sie erſuchten alfo den 
Herrn Grafen, von Jena auch nach Halle zu 
kommen. Hier logirte er in D. Langens Hauſe 
und wurde von deſſen Sohn im Namen von mehr 
als hundert Studioſis erſucht, ſich eine Zeitlang 
bey ihnen zu verweilen, ihnen Collegia aſcetica 
zu halten, und zu ihrem beſſern Fortgang im 
Chriſtenthum einige Einrichtung unter ihnen, 
wie in Jena, zu machen. (2) Das erſte that 
er auf einiger Profeſſoren der Univerſitaͤt und der 
Inſpectoren des Waiſenhauſes Begehren; (3) 
das andre aber mußte er ihnen abſchlagen, ver⸗ 
muthlich aus der Urſache, weil es blos aus ih» 
rem eigenen und nicht ihrer Lehrer Betrieb her⸗ 
tührte, ohne deren Vorwiſſen und Willen er ſich 
in nichts mengen wolte. Dagegen ermahnte er 
ſie, des feligen Prof. Frankens guten Rath und 
Methode unter der Anfuͤhrung erfahrner Männer 
zu befolgen. (4) Ä | 
(1) Mildens Schreiben an @ Seine Antwort in deuts 
die Brüder. Buͤd. Saml.| fchen Gedichten. R.LXX, 

“ II. 631. p. 194. fiehe auch Siegm. 
(2) Bud. Saml. II. 639.} Jacob Baumgarteng 
Dat. Refler. 9.253. | Schreiben an den Herrn 
(3) Apologet. Erklärung. | Grafen 1731. in Buͤd. 

p. 244 | Saml. III. 808. 


26 . 

D) 1 der Herr Graf noch in Jena war, erhielt 
» er Nachricht, daß einige gute Freunde die 

Brüder zu Herrnhut überreden wolten, zu Ders 

huͤtung einer eingebildeten Verfolgung 
— e⸗ 


J 
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Gewinnung mehrerer Seelen in der Gegend; 
ihre befondere Kinrichtung nebft dem Brüder 
Dramen fahren zu laſſen und fich mit der Lutheri⸗ 
fchen Rerfaffung lediglic) zubeanugen. Cı) Wie 
nun der Grund zu diefer vorhabenden Veraͤnde⸗ 
rung Menfchen » Furcht und Heucheley mar: fe 
ware der Erfolg ohnfehlbar eben folche Mishel- 
ligkeit, wie erft vor zen Jahren auf eben die 
Weiſe entftanden, und das Ende davon eine 
gänzliche Trennung unter ſich und die Abfondez 
rung eines groffen Theils von der Lutheriſchen 
Kirche geweſen. Es war alfo nicht nur mancher - 
in Herrnhut Dagegen, fondeen es proteftirten auch 
die bey dem Deren Srafen in Fena befindliche 
Maͤhriſche Bruder, in ihrem und der abiwefen« 
den Aelteften Dramen, gegen diefe Ireuerung und 
Aufgebung ihrer befondern Gemein: Rechte. (2) 
Der Herr Öraf zeinte ihnen die geführlichen Fol⸗ 
gen Diefes aus Menfchen «Furcht herrührenden 
Nachgebens, und rieth als ihr Vorfteher und 
verbot ihnen als dermalige DObrigfeit, bis zu 
grundlicher Unterfuchung der Sache, Feine Aen⸗ 
derung vorzunehmen. (3), Ja die Fenaifchen 
Bruder ermahnten die Wiahrifchen Bruder, fich 
ihrer Vorfahren nicht zu ſchaͤmen, fondern deren 
Exempel zu folgen, in der bruderlichen Vereini⸗ 
gung zu bleiben und uber einer auf fie geerbten 
Diſciplin, nad) welcher fo viele zedliche Manner - 
in der Evangeliſchen Kirche vergeblich geſeufzt 
haben, veftzubalten. Diefes gefchahe in dem fo 
genanten Berbindungs „Schreiben, (4) welches 
von. 102 Magiltris u; Studiofis.unterfchrieben: 
2 Ze %e 
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ift, Davon viele hernach die wichtigften Aemter 
in der Evangeliſchen Kirche beEleider Haben. 


(1) Rat. Refler. 9, 167. |(4) Ibid. I. 5ı. Siehe auch 

276.Büb. Saml.1.632.| Schreiben , an Auguſtin 
(2) Büd. Samt. II. 631. 
(3) Ibid. ID. x 





. 242. 


§. 27. 

u diefer Zerrüttung,, Die bey des Her Gras 
fen Zuruͤkkunft gaͤnzlich gehoben wurde, 
atten Die Statuten, oder die Wereinigungss 
Pınct von 1727. die von einigen als eine neue 
onfekion und alfo als ein Unterſcheidungs⸗Zei⸗ 
chen einer befonderen Secte angefehen wurden, 
die Veranlaffung gegeben. Um nun allen Ans 
ftoß aus dem Wege zu raumen: fo wurden dies 
felben in berrfchaftliche Gebote und Verbote 
verwandelt, Cı) und den Einwohnern gelegents 
lich zwar vorgebalten, aber nicht mehr zum Uns 
terfchreiben vorgelegt. Die Sache felbit, nem» 
lich die brüderliche Vereinigung, gute Zucht 
und Drdnuna, die blos zur gemeinfchaftlichen 
Erbauung und Beveſtigung im Guten abzielte, 


Fonte man nicht aufgeben. Damit aber diefeg | 


nicht als eine neue Religion angefehen und aus 
dem Grund die Bruder einmal genöthigt wuͤr⸗ 
den, ihre Connerion mit der Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſchen Kirche aufzugeben und anderwaͤrts ihre 
Freyheit zu ſuchen; ſo fand man noͤthig, ſich 
unter einander darüber recht zu verftehen und 
eine ffentliche Declaration zu thun. Es wur⸗ 

den — der —— und Boͤbmiſche Predi⸗ 
| ger 


Neiſſer in Herrnhut. Dub 
Saml. U | 


Vom Jahr 1727. bis 1732. — 27. 167 


ger von Groß⸗ Sennersdorf, der Pfarrer und 
die Gerichte von Bertholdsdorf eingeladen, in 
ihrem Beyſeyn mit allen Manns Perfonen zu’ 
Herrnhut auf dem Saal das nöthige verabredet, 
und der Brüder Erklärungen‘ niedergefehrieben. 
Diefe wurden dem Kanferlichen Notario: und: 
Dbers Amts; Advocaten, Chriſtian Gotthelf 

Marche, als Gerichts: Director von Bertholds⸗⸗ 
Dorf, übergeben, welcher daraus ein Notariats⸗ 
Inſtrument verfertigte, das am ı2 Aug. 1729. 
833 Männer von 47 verfehiedenen Geſchlechts⸗ 
Namen unterſchrieben und am 28 Aug. von dem 
Herrn Grafen als Herrſchaft und von dem 
Pfarrer Rothe mit der Unterfchrift beftättiget 
wurde. In demfelben erzehlen die Bruder zuerſt 
den Anfang von Herenhut, und declarirten, daß 
fie weder Separatiften, noch eine neue Secte 
find, und daß fie zu diefer öffentlichen Erklaͤrung 
nicht aus Noth oder Furcht vor Verfolgung 
bewogen worden, fondern ‘ben fo’ vielen üblem 
Nachreden bisher gewartet hatten, bis man fie- 
vor einer Randesherrlichen Commißion um ihren: 
Sinn und Grund befragen würde, nunmehr: 
aber denfelben ungeftagt, freyroillig und öffente 
lich darlegen wolten, nemlich: 


1.) Daf Die Mährifche Brüder: Gemeine, 
bon. der fie abftammen, von den Reformatori-. 
buserfant, 2.) mit ibhnen in der Lehre eins und 
nur in der Berfaffung verſchieden geweſen, die 
fie 3.) nicht erft vertheidigen durften, da fie fchon: 
don — und andern T heologis gebilliget, 

84 gelobt 


/ 
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Helobt und angeprieien toorden. 4.) Daß fie 
Feine: gewaltfame Hußiten, oder unordentlicye 
Fratricelli feyn, fondern von d Brüder sUnis 
tür zu Lititz herſtammen, ſich aber 5.) nicht auf. 
ihrer Väter Grund beruffen, fondern felber in 
der Mechtfertigung einen wahren Grund legen 
tollen. Wir erkennen Cheißt.es) 6.) in Feis 

“ ner Religion einige fur Brüder, die. nicht 
nach verlorner Tauf» Gnade) durch die Bes 
““ fprengung des Blutes Chrifti gewaschen, und 
. durchaus verändert, in der Heiligung des 
© Seiftes fortfahren. Wir erkennen feine of⸗ 
“ fenbare Gemeine Ehrifti, als wo das Wort 
“Gottes rein und lauter gelebret wird, und 
< fie auch heilig als die Kinder GOttes dars 
. “ nad) leben. 7.) Wir wollen aber aud) in 
“ allen Chriflichen Gemeinen mit niemand ge 

“trennt feyn, der wahrhaftig an JEſum Chris 
« um feinen Herrn glaubt, — — ob er auch 
“ durch Verführung, oder eigenen, Unverfiand 
“ die Schrift hie und da anders ausleate 2c. ” 
Sie verwahrensfich 8.) gegen den Indifferen- 
tismum und glauben, daß der Verluſt Leibes 
nder Lebens nicht in Bergleich zu feßen fen mit 
‚ ber Rerleugnuna der geringften Wahrheit. 

Sie wollen 9.) über der Kirchen-Zucht halten 
und erkennen fich 10.) anißo ‚verbunden, den 
Aufferfichen GOttesdienſt des Bertholdsdorfs 
ſchen Kirchipiels nicht zu verlaflen, weil daſelbſt 
eine Verſamlung der Kinder GOttes und eine 
reine und ungefalfchte Lehre in allen Haupt⸗ 
— u fo lange — ihre Freyheit ‚nic 
gefranf 


Be 
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gefranft wird. 11.) Sie halten die Augfpurgis 
ſche Eonfeßion für-ein fchönes Ehriftliches Werk. 
12.) Sie wollen bey aller Hocyachtung gegen 
den feligen Martyrer Huß, fowenig Hußiten, als 
Lutheraner heiſſen, fondern ihren alten Namen 
die Brüder, behalten und hoffen 13.) daß fie 
ben ihren ‘Privat Einrichtungen den Landesherrs 
lichen und Obrigkeitlichen Schuß ferner genieſſen 
werden, und mie fie nicht über ihre Räfterer Flas 
gen wollen; fo fehen fie mit Werlangen einer 


e 


geundlichen Unterfuchung entgegen. 


Das ganze Inſtrument, darauf fich Die. 
befondere Einrichtung von Herrnhut gründet, 
(dent von der Mährifchen Kirchen Verfafs 
fung ift hier noch nicht Die Rede,) befindet fich 
in dem erften Band der Büdingfchen Samluns 
gen p. 3. | 
(1) Buͤd. Saml. IT. g. 


| $. 28, 
Sy deutlich num jedermann hieraus den treu⸗ 
| en Sinn der Brüder für die Evangeliſche 
Kirche fehen konte; fo wurden doc) noch immer 
viele gut gefinnte Leute wegen der befondern Eins 
richtung an ihnen irre gemacht. Ob nun gleich 
ist nicht, wie 1728. eine Verfolgung deshalben: 
zu befürchten und alfo aus Menfchen + Furcht 
eine Veränderung zu. fuchen war: fo ftellte Doch 
min felber der Herr Graf aus Liebe zum Fries _ 
den, denen Aelteſten und Helfern vor, ob ma 
nicht, um. alles —“ Anſtoß und Hind 
Bu Ä han, un 


” 
‘ 
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rung der Vereinigung mit andern Kindern GOt⸗ 
tes in der Lutheriſchen Kirche zu heben, ſich all⸗ 
gemeiner zu machen und bey andern mehr Nu⸗ 
tzen zu ſchaffen, die bruͤderliche Verfaſſung und 
Kirchen⸗Zucht fahren zu laſſen und ſich lediglich 
ohne Unterſcheidung unter die Lutheriſche Ver⸗ 
faſſung begeben ſolte. Er fand groſſen Wider⸗ 
ſtand bey den Bruͤdern, brachte es aber doch 
dahin, daß die Sache am 7 Kan. 1731. dem 
Gemein; Rath vorgetragen werden durfte. Al⸗ 
Jein die allermeiften Stimmen gingen dahin, 
daß man eine drey bundertjährige Ordnung, 
woruͤber ihre Vorfahren die graufamften Vers 
folgungen ausgeftanden, nicht fo fchlechtweg 
fahren laffen und die Nachkommen um ein Kleis 
nod bringen Fonte, das viele Proteftanten bes 
wundert ımd in ihren PBerfaffungen zu haben 
gewuͤnſchet; und daß ohne eine folche Zucht und 
Drdnung eine baldige — und Erkal⸗ 
tung in dem Apoftolifchen Sinn und Ernft ihrer 
Vorfahren zu befürchten fey. (*5) Da fich hun 
der Here Graf bemühete, ihre Bedenklichkeiten 
zu beantworten und den Nutzen einer ganzlichen 
Gleichfoͤrmigkeit Elar zu machen, fo wurde bes‘ 
fchloffen (wie es in einer Nachricht von derfels. 
ben Zeit heißt). “ daß man, um aller Verant⸗ 
“ wortung vorzubeugen, fid) dem Heiland zu 
< allem Seinem Willen darunter einfaltiglicy 
« hinzugeben babe, es fey, daß man ganz obs 

ne 


(*) Einen Ähnlichen Vorgang und Entfchluß findet 
man in der Gefchichte der alten Brüder $. 23. 
aus Lafit. Lib. III. angemerft. 


* 
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“ne Reſerve in die Religion eingehen, oder 
© unfre beſondere Beylage bewahren und brau⸗ 
. chen folte. Daher wurden nachftehende zwey 
“„Looſe aufgefegt, und unter herzlichem Gebet 
“von einem vierjahrigen Kinde gezogen: ” 


I. Denen, die ohne Gefes find, werdet 
obne Geſetz, fo ibr doch nicht obne Ges 
fes ſeyd vor GOtt, fondern feyd in dem 
Geſetz Chriſti, daß ihr die, die obne Bes 
fe find, gewinner. ı Cor. 9, 21. 


2. Stehet nun, liebeh Brüder! und bals 
tet ob den Satzungen, die ihr gelehret feyd. 
2 Theſſal. 3, 15. | 


“Es traf das Letzte. Wir machten von dem 
“ Tage an mit einander einen Bund, fo zu 
“ bleiben und in der Perfaffung die Sache 
“des HErrn zu treiben und Sein Evangelium 
“ in aller Welt und unter allen Nationen zu 
“ predigen, wo Er ung hinfenden und ausftreus 
“en wurde; und wir fungen: Schuͤtz Du ung 
“ bey deiner Sad) mit der heilgen Wächter 
6“ Wach. 22 


$. 29. 

Dere fuhr der Herr Graf in ſeinem treuen 
Sinn für die Lutheriſche Kirche fort, ſuch⸗ 

se aud) in derfelben Mugen zu fehaffen und die 
Sefegneten Werkzeuge derfelben zu unterftügen. 
Cr hatte einige treue Lehrer in Schlefien und 
darunter infonderheit den Heren Johann — 
tein⸗ 
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Steinmetz, Prediger ander Evangelifchen Gna⸗ 


den: Kirche zu Teſchen, Die von mehr, als dreier 


fig taufend Lutheranern aus den umliegenden 
Gegenden befucht wurde, Fennen lernen und fidy 
‘mit ihm zur Ausbreitung des Reichs JEſu vers 
bunden. Da nun diefe von ihren eignen Cols 
Icgen wegen des Pietismi verflagt wurden, fo 
nahm fic) der Herr Öraf ihrer treulich an. Er 
fchrieb, ihrenthalben 1728. an den Kayferlichen 
SBeicht- Vater, Pat. Tönnemann, (1) und gab 
Darauf feinem Agenten in Wien Snftruction, 
in der Sache weiter zu verfahren. Weil aber 
indeſſen die Abfesung und Landes⸗Verweiſung 
Diefer redlichen Prediger reſolvirt worden: fo 
gab er ſich Mühe, fie an andern Drten anzu- 
Bringen. Er brachte es auch durch feinen Vor⸗ 
fpruch bey dem Margarafen von Bayreuth das. 


> Bin, daß Herr Steinmes zum Superintendenz 


ten. nad) Neuſtadt an der Aiſch ernant wurs 
de, (2) von wo er hernach zum Abt des Rios 
fters Bergen bey Maadeburg beruffen worden. 
(2) Deffen Antwort fiehel(2) Geftalt des Creutz⸗ 
Bud. Saml. II. 478. | Reiche Beyl. XIV. XV. 

| p. 123. 


$. 30. 

Sir Bemuͤhungen für die bedrängten Pres 
diger und andre gedruͤkte Keute in Schles 
fien mögen wol auch etwas zu der erften öffent» 
lichen Gtreitfchrift gegen Die Gemeine, auf 
weiche bernad) viele andre aefolat find, beyge⸗ 
tragen haben. Es erſchien nemlid) 1729. er 
* | eju⸗ 





⸗ 
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Jeſuiten Carl Regent, Miflionarü in Schlefien, 
Nachricht von einer in der ®ber- Laufis und 
Schlefien einveiffenden neuen Secte. Es vers 
droß diefen Mann, daß er bey den Schwenkfel⸗ 
dern, die er zu feiner Religion bringen molte, nichts 
ausrichten Fonte und daß der Herr Graf fich ih⸗ 
ter angenommen. (1) Diefer ließ ſich mit der 
Streit: Schrift feibft nicht ein, Fonte aber denen 
darinnen verleumdeten Predigern, Mag. Schäft 
fer, Mag. Schwedler und ‘Pfarrer Rorbe nicht 
wehren, in dem Zeugnis der Wahrheit der Ge⸗ 
meine 3u Herrnhut, ꝛc. ihre Unfchuld zu retten. 
Indeſſen gab diefelbe doc) einigen Evangeliſchen 
Theologis, die noc) Feine andre Nachricht von 
Herrnhut gefehen, Deranlaffung, auch etwas 
gegen die Gemeine zu fehreiben: fie lieſſen fidy 
aber bald-eines beffern belehren. (2) °— 


Ueberdis gingen noch allerley Reden und Be⸗ 
fhreibungen von dem Deren. Grafen und den 
Maprifchen Bruͤdern herum, welche mehrens 
theils von. Leuten herruͤhrten, die das Gute ſuch⸗ 
ten,. aber den Gang des Herrn Grafen und 
der "Brüder Gemeine nicht faffen konten. Gut⸗ 
gefinnte Gemuͤther errwarteten eine Antwort dars 
auf: Der Herr Graf wolte fid) aber in Fein 
Seders Gefechte. einlaffen, und ſagte feine Urs 
fachen dazu, in der erften öffentlichen Decla⸗ 
ration an feine Gegner, welche in Bud. Saml. 
1 Band p. 29. zu Enden ift, und feinen Cha⸗ 
racter, Den er in Anſehung feiner Gegner bie 
ans Ende behauptet hat, Furz und a 
| z 
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drukt. Es Heißt darinnen zu Ende: “ Die 


“Welt haſſet mich; das iſt natuͤrlich. Etliche 
“meiner Mutter Kinder zuͤrnen mit mir; das 


“ iſt aͤngſtlich. Die erften aber find mir nicht 


“ onugfam, meine Zeit mit ihnen zu verderben; 
“„und Die andern find mir zu wichtig, daß ic) 
e fie Durch eine Antwort befchamen folte. Ich 
“begnuͤge mich, denenjenigen Befcheid zu ger 
“ben, die Macht haben, nach mir zu fragen. 2.” 


Ein mehreres von der Controvers zu fagen, 
erlaubt die Kürze und der Zwef meines Vorha⸗ 
bens nicht. Se will nur noch dieſes hinzus 
tbun, daß die Gemeine in dem folgenden Jahr 
1730. bey Gelegenheit der vielen gegen einander 
lauffenden Gerüchte eine Privar- Declaration 
an einen Theologum gethan, Die zwar nicht, 
als ein Glaubens » "Befentnis, aber doch als 
eine deutliche Erflarung uber und fur die Aug⸗ 


fpurgifche Confeßion angefehen werden Fan, (3) 


wie ‚fie denn aud) an dem zweyhundertjaͤhrigen 

Iubileo diefes Symboli befonders Antheil nahm 

in einer Cantate, darinnen fie fid) Luthers 

und einiger der erften Eonfefforen Glaubensvol⸗ 

le Sefinnungen zu eigen macht. (4) 

(1) Nat. Reflex. p. 119.|(2) Nat. Nefler. p. 121. 
fequ, 131. Freymilligel Siebe auch D. Weidners 
Machlefe pP, 1221. Apol.| zu Roſtok Schreiben an 
Erflär. Beyl. R.p. 240.| den Heren Grafen. 1731. 
Quæſt. 154. in Buͤd. Saml. III. 798. 

| ö (3) Bid. Saml. I. 44. 

| 1(4) Ibid, I. 33. | 








* 
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u Sr 31. | .- 

Be ſo mannigfaltigen Geruͤchten wurde die 

Gemeine nur noch weiter bekant, und es 
lieffen immer mehr Briefe und Bitten um Nach⸗ 
richt und um Zuſendung einiger Bruͤder ein, wie 
ich denn im Jahr 1728. angemerkt finde, daß an 
einem Tage uber funfzig Briefe von Halle, Jena 
und andern Drten eingelauffen, die einigen Bruͤ⸗ 
dern zu beantworten.ausgetheilt worden. Mans 
che kamen felbft, um alles anzufehen, darunter 
auch vornehme Standes - Perfonen waren. Und 
einige solche Beſuche find von fehr gefegneten 
Folgen fur ganze Gegenden gemwefen. An andere 
Drte, wo e8 verlangt wurde, auch an verfchies 
dene Fürftlihe Höfe wurden Brüder mit der 
Nachricht von dem Ausaang und der itzigen Vers 
faffung der Maͤhriſchen Bruder gefchift, und der 
Herr Graf hatte bey einer abermaligen Reife 
nad) Jena felbft Gelegenheit, einige von diefen 
hohen Herrfchaften, wie auc andere Fürftliche, 
Graͤfliche und Adliche Perfonen, nebft vielen grofs 
fen Gelehrten und Geiſtlichen zu fprechen, Grund 
von feiner und feiner "Brüder Hofnung zu geben, 
den Zuftand der Gemeine darzulegen und ihnen 
felbft Das wahre Weſen in Ehrifto anzupreifen. 


Ich finde auch fchon im Jahr 1729. und 30, 
daß Brüder nach der Schweitz, nad) Liefland, 
Schweden und Dännemark verlangt worden 
und auf kurze Befuche dahin gereift find, Die von 
gefegneten * geweſen. Und weil man von 
groſſen Bewegungen unter den —— 

alʒ⸗ 
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Salzburg hoͤrte: ſo entſchloß ſich Melchior 
Nitſchmann, obgleich gegen des Herrn Grafen 
und der mehreſten Bruͤder Rath, ſie zu beſu⸗ 
chen Cr) und reiſte 1728. mit Georg Schmidt 
durch Böhmen, wo fie. die S. 14. gemeldeten Bohr 
-mifchen Bruder in der Gegend von Lititz befus 
hen mwolten, dahin ab. Sie wurden aber in 
Böhmen verrathen und gefanglich eingezogen 5 
und ob fich gleich dee Herr Graf alle Muhe gab, 
fie zu befreyen, (2) fo mußte doch der erfte 1729, 
zu Schilöberg in ‘Böhmen fein Leben in harter 
Sefangenichaft endigen, und der andere-feche 
Jahr ſitzen, ehe er zur Kreyheit gelangte, Allein 


auch diefes Leiden und der Tod eines Bekenners 


. KEfu war in der Gegend nicht ohne Segen, wie 
mir viele von den damals gedruften und hernach 
emigrirten Böhmen mündlich bezeuger haben. 
(1) Siehe fein Abſchieds⸗(2) Geſt. des Ereugreiche 
Echreiben an die Gemei:-| Beyl. VIII. MX. p. 117. 
ne, Buͤd. Saml.IU.787.| 118. 119. 


$, 32, 

le den vielen groffen Theologis in und 

A4 auffer Deutfchland, denen schriftliche und 
mündliche Nachricht von dem Ausgang und: An⸗ 
bau der Mahrifchen Brüder. von ihrer Einrich⸗ 
tung und der Erneuerung der Brüder Unitat ges 
geben wurde, war infonderheit der Koͤniglich 
Preußiſche Ober⸗Hofprediger Daniel Ernſt 
Jablonsky, ein Sohn des in der alten Bruͤder⸗ 
HiftorieS.45. gedachten Eidams des legten Maͤh⸗ 
rischen Biſchofs. Diefer Enkel Comenii war 
2 von 





Dom Jahr 1727. bis 173.934 177 


von der Unitär in Polen zum Biſchof oder Senia 

or erwehlet und mit Bewilligung des Ehurfürs 

ften Friedrich III. am 20 Merz 1699. auf dem 

— zu Liſſa in Groß» Polen conſecrirt wor⸗ 
en. (1) 


.. Die Nachricht bon der kleinen Heerde der 
Höhmifch: Mäpriichen Bruder, welche (wie er 
in feiner Antwort den 13 Aoguſt 1729. (2) ſich 
ausdruft) * in den Augen der Welt fo verach⸗ 
ter, aber zu ihrer Zeit der Vorläufer und der 
— Anbruch der Reformation gewefen,” erwekte 
bey ihm viele Freude und Dankbarkeit gegen 
GOtt. Er erkante ſie e fuͤr wahre und wuͤrdige 
Nachkommen der Boͤhmiſchen Bruͤder, lobte 
ihre Einigkeit und wuͤnſchte, daß ſie der Kirche 
Chriſti mehr bekant wuͤrden. (3) 


Mit dieſem wuͤrdigen Greis und damaligen 
älterten Biſchof dev Brüder feste der Herr Graf 
feine Correfpondenz fort, und berathichlagte ſich 
mit ihm ſchon 1730, wegen Antretung des geiftlis 
chen Amts. (4) Was die ‚Folgen davon gewe⸗ 


ſen, das wird in den zwey naͤchſten Abſchnitten 


zu fehen ſeyn. 

(1) Acta Fratrum in Ang- 
lia in Folio. p. 6. 

— — Beyl. XLVIII. 


Ea (Ecclefiola ) folis fere 
Exulibus Bohemis & Mo« 
ravis, eo tanquam ad afy- 
lum confluentibus, conftat, 
qui fub cruce praxin Chri- 
ftianismi edocti, poſtquam 
huc delati ſunt, & appel- 
lationibus fchismaticis & 
rixis 





a * der Epiſtola apo- 
logetica an den Herrn 
de Mauclere. Buͤding. 
Saml. I. 354. worinnen 
88 unter andern heißt: 








— 
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queas. Quæ res, utEcclern 
fie chriftianse plenius in-- 
notefcat, prorfus meretur. 
(4) Alta Fratrum Beyl. 
dem protitentur, qua per| XLIX. p. 38. Mehreres 
amorem operans eft; ut] von biefer Correfpondeng 
hic genuinos Sendomiri- fiehe bey Lelong J. 258. 
enfium pofteros agnofcere| 268. 376. 384. 386. 


rixis theologicis valere juf-. 
fis, in unum hic .coetum 
- coalefcunt , unoque ore & 
corde Deum laudantes, fi- 








§. 33+ 

E⸗ wohnten um dieſe Zeit in Herrnhut nicht 
nur Maͤhriſche Bruͤder und Lutheraner nebſt 
einigen Refoͤrmirten in lieblicher Harmonie, 
fondern es hatten ſich auch verſchiedene Sepa⸗ 
tatiften, twie auch Schwenffelder, die aus Schles 
fien vertrieben und von einigen Ober» Laufisifchen 
Ständen aufgenommen worden, nad) Herrn⸗ 
hut und Bertholdsdorf begeben und genoſſen 
dafelbft eine billige Geduld und Nachſticht, bis 
ſie entweder durch Ueberzeugung der Wahrheit 
herumgeholt worden, oder ſich anderswohin be⸗ 
geben koͤnten. Dieſe zum Theil gutgeſinnte 
und redliche, aber auf allerley Meinungen er⸗ 
feffene, zum Theil widerfegliche und unordents 
liche Leute mögen mol durch verfchiedene anſtoͤſ⸗ 
fige Ausdruͤkke und -unordentliche Handlungen 
manche böfe Gerüchte von der Gemeine verans 
laßt haben. Man hatte aber doch mit gutem 
Vorbedacht denen gegen die Religion eingenom- 
menen, in Irrthum ‚gerathenen, aber redlichen 
und um ihr Heil bekuͤmmerten Seelen, die Zus 
fiucht in die Gemeine verftattet; um eines — 
nie 
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fie felbft aus der Verfolgung zu ziehen, und 
ihre oder ihrer Kinder Seelen zu erretten; und 
andern Theils die Religion von Leuten zu bes 
freyen, die groffe Unruhe von auffen und Schas 
den von innen zu veranlaffen im Stande was 
ten. Cı)(*) Hier fuchte man fie zurecht zu weis 
fen, (2) ihren Aufenthalt, ohne ihr Gewiſſen zu 
binden, den übrigen Einwohnern unfchädlich zu 
machen (3) und, indem man in Neben - Gas 
chen ihnen weislich nachgab und defto unbeweg⸗ 
licher auf der Hauptfache, dem einigen Grund 
der Lehre, beftund, = fie nach und nach mie 
der Epangelifchen Lehre und Verfaſſung auszus 

bnen. (5) Und man muß zum Preis der Gnas 
de GOttes befennen, daß diefe von allen wahr 
ven Evangeliſchen Lehrern angepriefene Methos 
de viele Seelen von ihrem Irrwege herumgeholt 
und zu brauchbaren Gliedern der Bruders Ges 
meine gemacht hat, die, anftatt die Evangeli⸗ 
fche Kirche, wie vorher, zu beunruhigen, ders 
felben nachher manchen guten” Dienft erwieſen 
haben. Dadurch hat man alle Bemuͤhungen 
um ſie fuͤr reichlich bezahlt gehalten, und ſich 
über alle Verunglimpfungen um ihrentwillen ges 
nugſam troften Fonnen. | 


Me Um 


nenn 

c*) Der befante Johann Ebriftian Edelmann, der 

1735. auf dem Wege war, fich in Herrnhut zur 

Ruhe zu fegen, aber durch allerley Vorfpiegelun« 

gen davon abgehalten wurde, und hernach der 

ganzen Kirche Unruhen genug verurfacht hat, iſt 

ein Erempel davon. Siehe deffen Schreiben in 
Büd. Saml. Ill, 684 
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Um das Fahr 1730, waren die Bewegunz 
gen der theils Speneriſch, theild S parati⸗ 
ſtiſch gefinnten Leute, fich mit Herrnhut zu vers 
einigen, am ftarfften. (6) Diele kamen die Ges 
meine zu jeben, nnd manche blieben da. Ande⸗ 
re baten um ‘Bruder, die fich ihrer annehmen, 
und das verfallene Weſen durch nüsliche Eins 
richtungen wieder aufrichten folten, Diele Brüs 
der hatten gar gute Gedanken von den Leuten, 
die man insaemein Spottweife Vietiften und: _ 
Geparatiften zu nennen pfleat, und ſuchten fie 
mit der Gemeine zu vereinigen. (7) Der Herr 
Graf aber, der Feine ältere Auftalt zu zerſtoͤ⸗ 
ren oder mit den Herrnhutſchen zu vermengen 
gefinnet war, (8) wolte fie genauer und in ihren 
Hauptſitzen Fennen lernen, wo möglic), von den 
Mähriichen Brüdern abhalten, und dagegen 
unter ihnen felbft fo viel Gutes zu ftiften fuchen, 
als fie fahig feyn wurden. 

(1) Nat. Refler. p. 225.| Verfaffung und gegen 
346. allen Separatismum 
(2) Bid. Saml. I. 32.) und Inditferentismum, 
IIL 340. daß man daraus dag 
(3) hid. IL. 8. folgende Nachgeben ges 
(4) Privat Erflärunganei-| gen diefe Art Leute erklaͤ⸗ 
- nen Theologum. Büd.| ren muß. Siehe auch Bes 
- Saml. 1.44 R. 15. _ | denfen vom Unterſchied 
(s) Erklärung der Gemei-] des Separatismi. Geftalt 
- ne an dıe Eeparatiften.| des Creutzreichs, p. 93. 
Freywill Nachl. p. 229.|(6) Nat. Nefler.p. 219.59, 

Diefe Erflärung ift folı7) Idid. p. 226. 

ganz und beutlich für die (8) Ibid. p, 218. 

Evangeliſche Lehre und 
$. 34 
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$. 34. | 
us diefem Grund that der Herr Graf eine 

Reife nach Berleburg ınd Schwarzensu 

in der Brafichart Wirrgenftein. Der DObers 
Hofmeifter des Herrn Braten zu Berleburg, 
von Ralkreut, hatte 1729. bey einer Reiſe Durch 
Herrnhut einen aelegneten Eindruf von der Eis 
nigfeit der Bruder befommen und diefelbe fels 
nem Herrn, der vielerley um befonderer Metz 
nungen willen verfolgte Keute aufgenommen hats 
te, eingelobet. Dieſer invitirte unfern Herrn 
Grafen dahin, mit Bitte, unter den gutmeinens 
den, aber in allerley Streitigkeiten gerathenen, 
Leuten eine Vereinigung und gute Drdnung 
zu ftiften. Hier hielt ſich auch der befante 
Chriftianus Democritus oder Dippel auf. 
An diefen hatte der Herr Graf einmal gefchries 
ben, daß er ſich nicht an die Geheimniffe der 
Reliaion wagen, ſondern lieber in ſeiner ehema⸗ 
ligen Arbeit, Philoſophiſche Irrthuͤmer zu wi⸗ 
derlegen, fortfahren möchte, Cr hofte durd) 
eine mimdliche Unterredung Diefen gefährlichen 
Mann, der chedem auf einem beffern Wege 
gewefen, wovon er durch die Streitigkeiten abs 
gefommen, um fo eher mit der Evangeliſchen 
Kirche auszuföhnen, als ihm deſſen Achtung 
Segen feine Perſon nicht unbefant war, und 
er wurde auch) von ihm, fo wie von den übris 
sen Häuptern der Parthepen mit groffer Freu⸗ 
de aufgenommen. Sn den acht Tagen, Die er 
ſich daſelbſt aufhielt, hörte er alle die verſchie⸗ 
denen Gemuͤther u mit vieler Herunterlaſſung und 
M 3 Geduld 
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Geduld aus, gab ihnen grimdliche Antworten 

auf alles, ohne fie durch Widerlegungen noch 
Hartnäffiger zu machen, blieb aber veft und eins 
faltig bey den klaren Morten der heiligen Schrift 
gegen alle Einwendungen der Vernunft und Auss 
fhweiffungen der Phantaſie, und faßte denn 
alles zufammen in gewiſſe Grund/⸗Eaͤtze der 
Wahrheit, die er in den allgemeinen Berfams 
Jungen, welche von allen, auch von Dippeln, 
unter Beraieffung vieler Thraͤnen beſucht wur⸗ 
den, (*) deutlich darlegte und mit Worten der 
helligen Schrift beſtaͤrkte. Endlich vereinigten 
ſich die Haͤupter der verſchiedenen Partheyen, in 
Gegenwart einiger Prediger aus der Sraffchaft, 
über geroiffen Puncten, die den 12 Sept. von als 
Ien unterfchrieben wurden, und in Bid. Saml. 
1 Band p. 40. zu finden find, Eben fo ging es 
bey einem viertägigen Aufenthalt in Schwarzes 
nau, > der —— Plan zu finden 


Man ſieht daraus, daß die eigentliche Ab⸗ 
ſicht geweſen ſey, diefe unter ſich ſelbſt ſehr ver⸗ 
ſchiedene Leute, nach Wegraͤumung der See⸗ 
len gefährlichen Meinungen und Liebungen, zur 
Einfalt und Lanterfeit der Evangelifchen Wahꝛr⸗ 
heit wieder zu bringen und ſie unter ſich ſelbſt 
zu vereinigen. Und dieſes geſchahe mit Fa 

wiſſen 


(*) Es war eine ſolche allgemeine Bewegung der 
Gemuͤther, daß ſelbſt viele Juden baten, den 
Verſamlungen mit beywohnen zu duͤrfen, und we⸗ 
nigſtens fuͤr die Zeit der Wahrheit Zeugnis gaben, 
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wiffen, ja auf Erfuchen ihrer weltlichen und 
geiftlihen Dbern, mit derfelbigen göttlichen 
Kraft. und Beisheit, die nur allein in der Ein⸗ 
falt des Evangelii lieget. Weil aber der Herr 
Graf ſich nicht lange genug daſelbſt aufhalten 
fonte, um diefer Gnaden Arbeit recht wahrzu⸗ 
nehmen; und Dippel mit den, nachher. hinges 
fandten Brüdern uber die einfältigen Catechis⸗ 
mus⸗Wahrheiten zerfiel: fo geriech alles wieder 
in die vorige Verwirrung und die Haupter dies 
fer Eleinen Secten faßten defto mehr Bitterkeit 
gegen den Deren Grafen; jemehr fie fid) hinten» 
nach fehamten, daß fie der einfältigen Wahr⸗ 
heit von der Vollguͤltigkeit und Senugfamkeit des 
Rerdienftes Ehrifti Hatten Zeugnig'geben muͤſſen. 
Nat. Mefler. p. 216. bis] gleichen Dippeld Schrei» 

224. Apologet. Erflär.| ben in der Sache in Büd.. 

Beyl. K. und X. confer.| Saml. I. 364. 365: des 

ibid. Quæſt. 97. fequ.| Herrn Grafen Bedenken. 

203.. Schluß » Schrift,| N. XXIV. p. 83.. N 

Beyl. V. 242. 473.. In⸗ | 


. 35%. 


18 der Herr Graf noch in Schwarsenan: 
war, wurde er durch Deputirte von den 
Inſpirirten in die Wetterau eingeladen. Er 
reifte alfo aud) dahin, um die fo.genanten In⸗ 
fpirationg ‚ Gemeinen Fennen zu lernen, redete in 
ihren Berfamlungen zu Büdingen und an any 
dern Drten einfältig, aber mit einer durchdrins 
genden Kraft, Davon die meiften unter ihnen, ins 
fonderheit auch Friedrich Bok, der einige und 
M4 letzte, | 
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legte, welcher Inſpirationen oder ſogenante goͤtt⸗ 
liche Ausſprachen hatte, hingeriſſen wurden. 
In den Unterredungen mit ihren Haͤuptern, die 
es auf eine Vereinigung mit Herrnhut antrus 
gen, feste er an ihnen aus, ‚daß fie die Tinfpis 
vationen, die ihm in ihren "äuffern Umftänden,, 
fehr zreßlich und dem ſanften Geiſt des Neuen 
Bundes gar nicht gemaͤß vorkamen, neben der 
heiligen Schrift zur Richtſchnur annaͤhmen *— 
ſich von andern Chriſtlichen Gemeinen ſeparir⸗ 
ten und auf die Sacramente der Taufe und 
des Abendmahls, die doch Chriſtus eingeſetzt, 
und ohne die man keine Verſamlung fuͤr eine 
Gemeine Chriſti erkennen koͤnne, nichts hielten. 
Sie nahmen alles in Ueberlegung und wolten 
daruͤber mit ihren uͤbrigen gleichgeſinnten Gemei⸗ 
nen conferiren. Es thaten auch bald darauf eini— 
ge von ihnen einen Beſuch in Herrnhut und wur⸗ 
den mit mehr Fiebe und Herunterlaffung aufges 
nommen, als e8 denen, derer Herz nicht mit eben 
der Geduld und Sanftmuth erfullt iſt, faßlich 
feyn Fan. Und als der Herr Graf nach dem Fahr 
1736. mit feinem Haufe feinen Aufenthalt in der 
Wetterau nahm: fingen fie Die Unterhandlungen 
wieder mit den Brüdern an. Sie wurden aber _ 
bald abgebrochen, weil fie auf ihren Meinuns 
gen beftunden, und alfo nichts mit ihnen auszus 

richten war. 
Natur. Nefler. p. 224.fequ.] ingleichen Beyl. K. u. X, 
Bud. Saml. J. 306.477.| p. 208.1. 256. ingleichen 

481. 1], 39. III. 820.| Quæſt. 95, big 98. 
Apeloget Erflär. $. 16. | 

§. 3& 
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6. 36. 
| den Bemuhtngen um die Gewinnung und 
Zurechtweiſung der Separatiften und andes 
ver redlichen, aber irrigen Gemüther, gehört 
auch die Herausgabe des fogenanten Marchifchen 
Gefangbuchs oder der Samlung geift- und liebs 
licher Lieder 1731. Der Herr Graf fuchte ih⸗ 
nen, ja ſelbſt manchen Brudern, die in Dunkeln, 
myſtiſchen Liedern noch tiefe Weisheit zu finden 
meinten, diefelben eben dadurch aus den Häns 
den zu bringen, Daß er neben den gemwohnlichen 
Kirchen » Liedern auch manche von den beften und 
ertraglichften myſtiſchen Liedern mit einrüfte, 
nachdem fie von mancherley Jrrthuͤmern gereis 
nigt worden, Hatte er alle Deraleichen Lieder 
meggelaffen, oder gar mit anzüglichen Worten 
verworfen: fo waren die Freunde der Myſtik 
defto fteifer darauf beftanden, und hätten die 
alten Kirchen - Lieder und andere gefunde Gefans 
ge gar nicht angenommen. Da fie aber doch etz - 
was, das fie fuchten, fanden; fo lieffen fie fich 
die andern Lieder auch gefallen; bis fie Durch fx 
tern Gebrauch derfelben einen folchen Geſchmak 
daran aewonnen, daß fie darüber ihrer ehemalis 
gen gefährlichen Lieblings - Kieder entwohnten und 
versaffen. Und alsdann Fonte daſſelbe Geſang⸗ 
buch, in welchem, obngeachtet der forafaltigen 
Eorrecturen, Doch noch viele bedenkliche Nedenss 
Arten ftehen geblieben, ohne Bedenken abges 
fehaft werden. 


Ms Es 
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ẽ⸗ iſt kein Zweifel, daß dergleichen Bemuͤ⸗ 
hungen und ſonderlich die obgedachten Unterhand⸗ 
lungen mit den Separirten und Inſpirirten dem 
Herrn Grafen und der Gemeine manches uns 
olimpfliche Urtheil von Seiten der Theologen, 
und viele Bitterfeit, Daß und PDerleumdung 
von Seiten der Häupter dieſer Partheyen, zus 
gezogen haben. Sie haben aber auch den Ru— 
Gen für die Bruder gehabt, daß fie ſeitdem defto 
mehr in der Lehre von FEſu Verdienft gegruns 
Det und Doch auch manche von diefer Art Leuten 
zu eben demfelben einfältigen Sinn und Grun- 
de gewonnen worden. 


§. 37. 
Cs Nie Rei, die der Herr Graf im Fahr 1731. 
nad) Copenhagen zur Krönung Ebriftis 
on VI. that, gehört zwar, wie viele andere ſei⸗ 
ner ſchon kurz angezeigten Reiſen und Geſchaͤfte 
nicht hieher, ſondern in ſeinen perſoͤnlichen Le⸗ 
benslauf! allein in ſofern dieſelbe Folgen fuͤr die 
Gemein⸗Sache gehabt, muß ich ihrer hier auch 
gedenken. Er war ſchon lange an dem Koͤniglich 
Daͤniſchen Hofe bekant und wohl angeſehen, und 
dachte durch ein Engagement an demſelben von 
ſeinem beſchwerlichen Amt in Dresden, das ihn 
zu viel von der Arbeit in der Gemeine abhielt, 
befreyt zu werden. Cr fand bey allen Königlis 
chen Herrſchaften groffe Gnade, und bey Hofe 
theils Derehrer und Gönner, cheils Neider und 
heimliche Feinde. Alle Aemter die ihm vorge⸗ 
fchlagen wurden, erforderten feine perſonliche Ges 
genwart: 
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genwart: und er wolte Feings annehmen, das ihn 
von feinem lieben Herrnhut abhielt und an der 
Ausführung der Abfichten GOttes verhinderte. 
Sr mußte alfo alle Vorfchlage ablehnen, und 
nur den Danebrog⸗Orden, mit dem er den 
s un. ohne fein Geſuch, ja wider feine Neigung 
und Vorftelung, beebret wurde, behalten. (1) 
Der König hatte fo viel Vertrauen zu ibm, 
daß er von ihm verlangte, ihm einen redlichen 
Mann zum Hofprediger und Profeflor an der 
Univerfitat vorzufchlagen, und die Wahl fiel 
auf den Magifter repetens Reuß zu Tübin 
gen,(2) der fich nebft Mag. Steinhofer fcbon 
im vorigen Jahr mit Herenbut befant gemacht 
hatte. Der eigentliche Nutzen dieſer Meife, 
die ihm für feine ‘Perfon Hinten nach vielen Neid 
und PVerleumdung zugezogen, war nicht nur 
die Bekantſchaft mit manchen redlichen Theo- 
logis und andern erwekten Seelen in Dannes 
marf, fondern vornemlich die Veranlaffung zu 
den erften Mißionen der Brüder unter die Hei⸗ 
den. Ich finde zwar, daß die Bruͤder fchon 
1728. auf einem Dank; und Bettag, da Nach⸗ 
richten aus dem Reid) GOttes gelefen worden, 
von den Negern, Lapländern und Gronlandern 
geredet und gewuͤnſcht haben, ihnen das Evan⸗ 
selium zu bringen, daß vielen diefes unmoglic) 
geichienen, vom Deren Grafen aber eine leb⸗ 
hafte Hofnung geauffert worden, daß es ein.nal 
dazu Fommen werde, ja daß er fchon 1727. Des 
nen nach Eopenhagen abgefchiften Bruͤdern 

($. 22,) aufgegeben, fich nad) Dem außen Di 

| . | oͤn⸗ 
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Groͤnlaͤnder zu erkundigen. Allein es fehlte die 
Veranlaſſung zu einer Mifion unter die Heiden, 
und dieje fand fich in Kopenhagen, als der Here 
Graf und feine Domeftifen den Kammer: Mohr 
des Dber: Stallmeifters, Grafen von Laurwig 
Tennen lernten. Dieſer erzehlte ihnen von dem 
elenden Zuftand der Neger in St. Thomas und 
bon dem Verlangen vieler, und fonderlich feis 
ner Schweſter, den Weg zur Seligkeit Fennen 
zu lernen. Das gab dem Herrn Grafen einen 
tiefen Eindruf, und ale er bey feiner Ruͤkkunft 
in Herrnhut vor der Gemeine davon redete, 
wurden zwey muntre junge Bruder, Leonhard | 
‚ Dober und Tobias Leupold Eräftig aufgeregt, 
unter dieſe Heiden zu aehen. Lebterer meldete 
fein Verlangen schriftlich. (3) Als fein Brief 
der Gemeine voraelefen wurde, faßten auch die 
Bruder Matthaͤus Stach und Sriedrich Boͤh⸗ 
niſch den Entfchluß, ihr Verlangen nach Bröns 
land zu geben, darzulegen. In dieſem Sinn 
wurden dieſe erſtgenanten Bruͤder beſtaͤrkt und 
noch einige aufgereget, als der obgedachte Mohr 
Anton ſelbſt nach Herrnhut zum Beſuch kam, 
und vor der verfamleten Gemeine ſeine Nach⸗ 
richt von den Negern darlegen durfte. 


Wie dieſes zur Ausführuna gekommen, das 
Bon wird im folgenden Abfchnitt gebandelt wers 
den. Man febe auch davon Die ne? von 
"Grönland V Bud) S. 1. 2. 


Gi) Geſtalt des Creußreich8| get. Erflär. Quæſt. 128. 
p. 60. ngleichen Beyl.] p. 141. 
AXIV. p. 134. Apolo (2) Se 


F2) 
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(2) Geſtalt des Ereugreichg | (3) Freywillige Nachleſe, 
WBepyl. XXV. p. 136. I. 5650. 


| | 38 
Waey feiner Zurüffunft von Copenhagen fand 
B der Herr Graf uͤber ſiebenzig ** Exu⸗ 
lanten aus Mähren. Hieruͤber entſtunden als 
lerley Bewegungen. Der Herr Graf wurde 
beſchuldiget, daß er Emiſſarios nach Maͤhren 
und Boͤhmen ſchikke, um die Leute heraus zu 
lokken, und in Schlefien wurde allerley geaen 
ihn gedrukt. Er beichwerte ſich darüber ben 
den Kapferlichen Beichtvater, Pat. Tsunez 
mann, und erhielt zur Antwort, daß es unters 
bleiben folte, welches auch gefchehen. (1) Gr 
erhielt aber auch ein Landesherrliches Monito- 
rium wegen der Emiaration aus Mähren: und 
man mar mit feiner Antwort für die Zeit zus 
frieden. (2) | 


Die Emiaration aus Mähren hätte mol 
nicht fo viel Aufſehen gemacht, wenn nicht die 

ohmifche Dazu gefommen ware, und zwar zu 
eben der Zeit, als aus dem Salzburgiſchen 
viele tauſende auf einmal auszogen und nach 
Preuffen und America aingen. Weil man 
nun dem Herrn Grafen bey den Boͤhmiſchen 
Unruhen auch vieles zur Laſt Ieate, wie dent 
damals alle deraleichen unordentliche Bewegun— 
‚gen auf ihn gefchoben wurden, wenn er gleich 
ſelbſt der leidende Theil dabey war: ſo muß ſch 
auch davon aus der Hiſtoria o Cyrkwj —— 
e 
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die vom einigen diefer Boͤhmiſchen Emigranten 
nachher in Berlin zuſammen getragen worden, 
etwas weniges erzehlen. | 


Die damalige Herrſchaft von Groß⸗Hen⸗ 
nersdorf, Fraulein Henriette von Bersdorf, 
eine Tante unfers Heren Grafen, hatte nad) 
dem Tode feiner Großfraus Mutter etwa fieben 
Boͤhmiſche Familien, die ſchon feit vielen Jah⸗ 
ten in der Ober: Laufiß gerwohnet, aufgenommen 
und den Studiofum "Johann Liberda aus Ober⸗ 
Schlefien zu ihrem Prediger und zugleich) zum 
Inſpector des von ihrer feligen Mutter geftifteten 
Waiſenhauſes beftellt. Durch feine Predigten 
und Erbauungss Stunden entſtund eine aroffe 
Erwekkung unter den Bohmen, die aus Zittau, 
Dresden und Bebbardsdorf an der Schlefis 
fchen Grenze, dahin zum Beſuch kamen. Gie 
fingen an ihren Drten auch an, Derfamlungen 
zu halten, und weil fie Daruber gedruft wurden: 
fo zogen einige nach Dennersdorf und brachten 
dafige Boͤhmiſche Eolonie in Aufnahme. Einige 
gingen nach Böhmen, predigten ihren Landsleu⸗ 
ten, und führten viele heraus ,. fo Daß die Colonie 
in vier Fahren zu 400 Perfonen anwuchs. Die 
Serrfchaft, die mit dem Herrn Grafen und feiz 
nen Anftalten nicht zufrieden war, wolte diefe 
Boͤhmiſche Emigranten den Maͤhriſchen Brüdern 
entgegen ftellen und gleichlam ein Gegen⸗Herrn⸗ 
hut aufrichten. Liberda, der im Anfang mit den 
Brüdern zu Herrnhut in einem vertraulichen 
Umgang geftanden, wurde mit hineingezogen { 

un 
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und man baute an einem ‘Berge hinter Henners⸗ 
dorf einen Ort für die Böhmen, welcher Schöns 
brunn genennt wurde. Es waͤhrte aber niche 
lange, fo zerfiel die Herrſchaft mit den Böhmen 
aus allerley politifchen und oconomifchen Urſa— 
hen. Dazu Fam der Landesherrliche Befehl, 
daß die Herrſchaften in der Ober» Laufig Feine 
Leute mehr aus Kayfeslichen Landen aufnehmen, 
und daß fie ihren Unterthanen verbieten folten, 
nad) Boͤhmen zu gehen, um Leute auszuführen, 
Nun folten die Bohmen der Herrfchaft den Eid 
der Unterthanigkeit leiften und dabey verfprechen, 
nicht mehr nad) Böhmen zu gehen, um Leute 
auszuführen, Feine groffe Verſamlungen in den 
Haͤuſern zu Halten, und am wenigſten darinnen 
die Schrift zu erklären, u. f. w. Hiewider pro⸗ 
teftirten im Dramen der ubrigen, achtzehn Mäns 
ner, die mußten den Drt raumen. Die Eos 
lonie ließ hingegen der Herrfchaft ein Memoriaf 
übergeben und verlangte unter andern eine eiges 
ne Kirche, Die Freybeit, ihre Prediger zu weh⸗ 
len, Die Armen » Gelder felbft zu verwalten, aus 
ihrem Mittel Gerichts⸗ Männer zu ſetzen u. ſ. w. 
Die Manner, die dieſes Memorial uͤbergaben, 
Famen daruber ins Gefängnis. Was die Fol 
gen davon geweſen, Fan erft im folgenden Ab⸗ 
ſchnitt erzehlt werden. | 


(1) Nat, Reflex. p. 132.] (2) Ibi. VL 
VII. 
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| | §. 39. 
* Es he noch die Unruhen wegen der Boͤh⸗ 
& % men recht ausbrachen, hatte fic) ver 
="  Kanferliche Gefandte am Saͤchſiſchen 
Hofe uber die Derausloffung und Aufnahme 
Kayferlicher Unterthanen beichweret. Der Vers 
dacht fiel auf Den Herren Grafen und die Ges 
meine zu Herrnhut, und wurde felbft von Dez 
nen, die eigentlich folche Unordnungen veranlafs 
fet, aus allerley feheinbaren Grunden auf fie 
geichoben. Da es nun aufferdem an vielen ans 
dern wunderlichen Geruͤchten von Herrnhut nicht 
fehlte: fo wurde eine Landesherrliche Unterfus 
chung der Beſchuldigungen angeordnet; welche 
den Maͤhriſchen Brudern um foviel angenehmer 
war, als fie bisher nocdy immer in Furcht hats - 
ten ſchweben miuffen, daß ſie auf ungegrundete 
Beichuldigungen unverhort des Landesherrlis 
chen Schußes verluftig gehen und wieder zuruͤk 
geliefert werden Fonten. Der Amts » Haupts 
mann des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz, Herr von 
Bersdorf auf Meichenbach, dem die Unterfus 
‚hung committirt war, Fam mit dem Amts, 
Secretaͤr den 19 Jan. 1732, in Herenhut an 
und erklärte den Brudern zuvorderft den Zwek 
der Commißion, nemiicd) wegen des Auslokkens 
aus Maͤhren und Böhmen zu inquiriven (denn 
über der Aufnahme freymilliger Emigranten fey 
Feine Klage) und- dann wegen ihrer Lehre und 
‚ Berfaffung Drachricht einzuziehen. Am folgen; 
den Tage, welcher ein Sonntag war, wohnte. 
die Commißion allen Rerfamlungen bey 5 da 
Ä enn 


I 
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denn die Bruder um ihres Daſeyns willen im 
geringften nichts veränderten; fondern deſto freys 
muͤthiger vedeten und handelten, damit die hohe 
Dbrigkeit von-ihrer Lehre und Verfaflung einen 
wahren und ganzen. Begriff befommen möchte. 


Ich will Die damalige Ordnung der Verſam⸗ 
lungen aus der Nachricht von dieſer Commißion 
(1) Eurzlich mit beruhren. Am Sonntag früh 
von fimf bis fechs Uhr war Die gewoͤhnliche taͤgli⸗ 
che Betftunde in Herrnhut. Dann ging man 
in die Kirche zu Bertholdsdorf zur Predigt deg 
Paftor Rothe, welcher aud) Nachmittags zu 

erenhut fur Die viele aus den umliegenden 

tädten und Dörfern verfamlete Fremde (*) 
eine Rede hielt: worauf Mag, Steinbofer des 
nen Einwohnern zu Derenhut, die nicht zur 
Kirche Fommen Tonnen, die ‘Predigt wiederhol⸗ 
te, welches Gefchaft fonft der Herr Graf auf. 
fi) genommen. Diefer hielt fodann denen elf 
befondern Chor -Abtheilungen von den Kindern 
an bis zu den Witwen, ihre kurze Ermahnuns 
gen oder Homilien. Die Kinder wurden über . 
einen Ders catechifirt, und eins von ihnen bes 
fchloß mit Gebet. Den Erwachfenen wurde ein 
Stuͤk aus der Bibel nad) der Ordnung vorgele⸗ 
fen und erklaͤrt. Allen dieſen Derfamlungen 

M2 wohn⸗ 


| | 
(*) Diefe waren zum Theil gefommen, zu ſehen, 
was es mit Herrnhut für ein Ende nehmen würs 
de: denn ed-hatte fchon damals viele Neider und 
Feinde, die bey aller Gelegenheit auf deffen Un⸗ 
eergang boften. | 
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wohnte die Commißion mit bey. Nach diefem 
wurde der Pfarrer wegen diefer Gemeine von 
der Commißion befraget, da er ihr denn Fein ans 
ders als gutes Zeugnis geben Eunte. Den Tag 
befchloß der Herr Graf mit einer Rede über 
palm 19. | 


> 


Am 21 Fan. murde nach der gewöhnlichen 
Fruͤh-Betſtunde, die Commißion eröfnet und 
dazu Die ‚ganze Gemeine auf den Saal beruf 
fen. Der Commiffarius ließ nad) einer Anrede 
an die Gemeine, die Mahrifchen Emigranten 
von einigen zwanzig Orten, von welchen viers 

zig im Gefängnis geſeſſen, befonders hervortre⸗ 
fen, befragte einen jeden um die Umftände feiner 
Erwekkung, Bedruͤkkungen und Gefängniffes, 
um Die wahre Abficht und Veranlaſſung feines 
Ausgehens, und ließ alles getreulich protocollis. 
ren. Nachher wurde der Grund der befondern 
Einrichtungen der Gemeine und ihrer Anftalten 
unterfucht. Am folgenden Tage wurde das 
Mayferhaus und die Anftalt -der früdirenden 
Knaben vifitirt, Die Kinder eraminirt und cater 
chiſirt, die Apothef und die ledige Bruͤder /Woh⸗ 
nung beſehen. Inzwiſchen waren dem Selfer 
Martin Dober vun dem AmtssSecretär nod) 
Einige geheime. Fragen vorgelegt und nebſt den 
Antworten protocollivt worden; worauf die Com⸗ 
mißion vergnuͤgt abreifte; nachdem derſelben, im 
Namen der Bemeine, ein Memorial (2) übel; 
geben worden, worinnen. ihr Herkommen und 
Geſchichte feit 1457. nebft.den wahren ——— 

Az un 
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und Umftanden ihres Ausgangs, und ihr Sinn ges 
gen ihre Landes, Obrigkeit und Die Evangeliſche 

Kirche, einfaltig und deutlich dargelegt wird. Der 
Herr Graf begleitete die Commißions⸗Acten mit 
einem Schreiben an den König, (3) und mit einer 
ausführlichen Deduction an das geheime Con— 

filium zu Dresden, (4) darinnen er fic) über die 
Einrichtungen der Gemeine deutlich erklaͤrt Was 
diefe Unterfuchung für eine Wirkung aufden Eom⸗ 
miflarium gehabt, und mie der Bericht ausgefals 
len ſeyn mag, Fan man aus deffen nachberigen 
Schreiben an den Herrn Grafen (5) fehen. : 

(1) Lelong I. 163. (4) Spangend. Schluß 
(2) Ibid. 183. Schrift Beyl. IL. p. gır. - 
(3) Buͤd. Saml. IL. 636. |(5) Buͤd. Saml. III, 299. 





| $..40, | 

Sen hofte die Gemeine zu Herrnhut in Ruhe 

zu Fommen und zu-bleiben: allein bald 
darauf wurde fie mit in die S. 38. angezeigte 
Unruhen wegen der Böhmen verwikkelt. Die . 
von Groß⸗ Hennersdorf verwieſene Männer ka⸗ 
men, nebſt vielen andern misvergnuͤgten Boͤhmi⸗ 
ſchen Leuten, nach Herrnhut, und baten um Er— 
laubnis, daſelbſt zu wohnen. Alle Haͤuſer wur⸗ 
den von ihnen voll und viele campirten auf den 
Gaſſen. Man nahm ſich ihrer, zumal da ſie 
ſehr arm waren, und viele gefaͤhrliche Kranke 
unter ſich hatten, nach Moͤglichkeit leiblich und 
geiſtlich an: der Herr Graf aber wolte fie ohne 
einen Losbrief von ihrer vorigen Herrfchaft nicht 
aufnehmen, und ſchrieb deshalber an feine 
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Tante, daß fie Diejenigen, die fie miſſen conne 
and wolle, ihm anzeigen möchte. (1) h⸗ 
rer Antwort, darinnen ſie ihn zuvoͤrderſt von 
dem bisherigen Verdacht, als unterſtuͤtze er die⸗ 
ſe Leute in ihrer Widerſetzlichkeit, losſpricht, 
erzehlt ſie die Urſachen dieſer Unruhen faſt auf 
die oben gemeldete Weiſe, und behaͤlt ſich ihr 
Recht an fie alle vor. (2) Der Herr Graf ſahe 
ſich alſo genoͤthiget, allen dieſen Leuten, unter 
denen doch viele gute Gemuͤther geweſen ſeyn 
mögen, die durch weisliches Nachgeben in Ord⸗ 
nung hätten gebracht werden Fonnen, den Abzug 
anzudeuten, und erbot fi), ihnen eine Fürfpras 
che an ihre Herrichaft mitzugeben. (3) Sie 
wendeten fid) aber Durch Abgeordnete ins Bay⸗ 
reutbifche und fuchten allda oder im Meich einen 
Drt, wo fie fid) niederlaffen koͤnten. Da fie 
aber Feinen fanden, fo fol ihnen laut der His 
ftoria o Cyrkwy Czeske, der damalige Super⸗ 
intendent Steinmetz und der Rector Sarga⸗ 
nek zu Neuſtadt an der Aiſch gerathen haben, 
ſich ins Brandenburgiſche zu wenden. 


Inzwiſchen waren einige Boͤhmen, die noch 
nicht in Hennersdorf verpflichtet waren, in 
Herrnhut geblieben. Dieſe mußten ſich erklaͤ⸗ 
ren, ob ſie bleiben und auſſer Herrnhut (denn 
mit daſigen Einwohnern wolte man ſie nicht 
vermengen) fur ſich allein anbauen; oder ob ſie 
fortziehen wolten. (4) Sie ermehlten. mehren» 
theils das Lestere, zogen, nachdem man ſich we⸗ 
gen ihrer Effecten gerichtlich abgefunden, ( er 
| na 


‚Dom "Jahr 1738. bis 1730.$.40. 199 


nad) Hennersdorf und juchten ein befferes Schifs 
ſal mit den ubrigen Boͤhmen. Diefe fchikten 
. ihren Prediger Liberda nebit acht Männern als 
Deputirte nach Berlin und lieffen den König 
in einem Memorial erfuchen: ob er die Böhmis 
ſchen Emigranten, die in Sachfen nicht bleiben . 
woiten und. Eonten, aufnehmen, und zualeich 
ihren in Bohmen noch befindlichen Brüdern Res 
ligions⸗Freyheit verfchaffen; oder, wenn diefels 
be nicht zu erhalten ware, einen Aufenthalt in 
feinen Landen verftatten wolle? Laut ihrer eiges 
nen Nachricht (6) verfprad) der König fein befteg 
für fie zuichun, und im Fall durch Vorftellungen 
am Kayferlichen Hofe nichts auszurichten wäre, 
diejenigen, die aus Sachfen und Böhmen in 
der Stille und guter, Drdnung ing Rand kaͤmen, 
aufzunehmen. Allein die Böhmen in Großs 
‚Dennersdorf warteten den Erfolg der Koͤnigli— 
chen Bemuhung für fie nicht ab, fondern eg 
gingen einige nach Böhmen und beredeten- die 
Leute: der König werde ihnen zur Religlongs 
Freyheit verhelfen; und wenn er darinnen Wi⸗ 
derftand finde, eine Armee nad) Böhmen ſchik⸗ 
Een, um ihre Unternehmungen und zum wenig— 
fien eine eben fo glorivie Emigration, als ver 
Salzburger, zu unterftügen. Nun liege es nur 
an ihnen, fich dieſe gunftigen Umſtaͤnde zu Nu⸗ 
ße zu machen. Die durch ungegrundete Nach⸗ 
richten und eingebildete Dofnung betrogene Leu⸗ 
te verfamleten fid) in groffen Hauffen zu bunz 
‚derten, um ihren ÖOttesdienft frey und öffent, 
ih zu Halten; wurden aber. von einigen Negi⸗ 
| | 4 mentern 


\ 
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mentern Soldaten zerftreuet und groffentheils in 


die Gefängniffe gelegt; wo Diejenigen, die nicht 
abſchwoͤren mwolten, über zehn Jahr in groffen 
Elend zugebracht haben. | 

8 Bid. Saml. II, 656. 

2) Ibid, 657. 

(3) Ibid. 663. 


Perſonen zugleich im 
Herrnhut Aufenthalt 
ſuchten. Ingleichen 








(4) Ibid. 664. Bid. Saml. I, 258. 
(5) Ibid. 665. 666. Giehe| IL 4 
auch Geftalt des Ereuß: |(6) Hiftoria o Eyrfiwj Sb | 


reich, Beylage XVIL.| fe. Elsners Boͤhmiſch⸗ 





p. 126. Lelong II. 29.| Evangelifher Palma . 
Erklärung, als im Jahr] Baum. $. 17. 
1732. einige hundert 

$. 41. 


u gleicher Zeit (es war im Oetober 132. ) 
machten fic) die Böhmen von Groß⸗Hen⸗ 


* 


nersdorf, nebft etlichen Familien von andern Dre 


ten, in einem Hauffen von mehr als soo Perfonen, 

auf das misverftandene Rerfprechen! der Aufnah⸗ 
me im Brandenburgifchen, auf, um über Goͤrlitz 
und Cottbus nach Berlin zu ziehen. Sn Goͤrlitz 
wurden ſie e wohl empfangen und bewirthet, mußten 
aber acht Tage Halte machen, bis man dieſen Vor⸗ 


gang nach Hofe berichtet und deshalben Verhal⸗ 


tungs⸗Befehle erhalten hatte. Dieſe gingen das 
bin, fie in Eleinen Hauffen von zwanzig big dreißig 


Perfonen bis an die Grenze zu geleiten und mit eis‘ 
nem Paß zu verfehen, daß fie Fein liederlich Ge⸗ 
findel, fondern Emigranten wären, die fich zur 
Augfpuraii chen Eonfefion befenneten, aber nicht 
um der Religion willen, fondern um beffere Nah⸗ 


rung 
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zung zu fuchen, aus Sachfen weiter gingen; zus 
gleich aber folte ihnen die Ruͤkkehr nach Sachfen 
anterfagt werden. In Eottbus wurden fie ebenz 
falls wohl aufgenommen: nachdem aber der 
Eommendant die Sache an feinen Hof berichz - 
tet, wurden fie in drey Hauffen von den Sol⸗ 
Daten zur Stadt hinaus an die Grenze geführt 
und ihnen verboten, des Konigs Lande zu betres - 
ten. Sie irrten alfo im Herbft und Winter 
auf der Grenze herum, fanden zwar hie und da 
mitleidige Derzen, die ihnen In ihrem Elend 
Gutes erwieſen, durften aber nirgends aufges 
nommen werden. Diele Pehrten einzeln und uns 
vermerkt nach Sachſen zuruͤk, die mehreften‘ 
fanden nach und nach Mittel, ohne Aufichen 
nad) Berlin zu fommen, wo man fie zwar nicht 
auf eine unbarmherzige Weiſe ausjagen, aber 
aud) wegen der zu vermuthenden Nachfrage 
Feine Notitz von ihnen nehmen wolte. Cie leb⸗ 
ten hier ein paar Jahr in einer mitleidenswuͤr⸗ 
digen Armuth und Verachtung, bis man ſahe, 
daß ihr Abzug Feine Unruhe erwekte. ihre Ber 
mübungen, fich auf allerley Weiſe zu ernähren, 
und die gute Ordnung, die fie unter fich hielten, 
lenften das Herz vieler anfehnlichen Perſonen 
und endlich auch des Königs zu ihnen. Es wurs 
de ihnen Arbeit gefchafft, Wohlthaten fur ihre 
Armen gereichet, ein Lutheriſcher Prediger und 
Schul s Lehrer gehalten und eine fehone Kirche: . 
aufder Sriedrichsftadt gebauet, die den 12 May. 
1737, eingeweihet und die Bethlehems⸗Kirche 
genannt wurde. nach einer vom — 
— — 5 en 
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chen Hofe im Fan. 1737. veranlaßten Unterfus 
chung, warum und wie fie nach ‘Berlin gekom⸗ 
men, wurden ihnen aufder WOilbelms, Straß 
fe Bau: Pläge angerwiefen und genugfames Geld 
zum bauen theils geſchenkt, theils-vorgefchoffen. 


Nas aber ihren bisherigen Prediger Liber⸗ 
da betrift, fo war derfelbe gleich nach feiner 
Ruͤkkunft von der Deputation in Berlin, nad) 
Öber »Scylefien gegangen. Als er nun. wies 
‚Der nad) Hennersdorf fam, wurde er von der 
Herrichaft, als der Anftifter diefer Unruhen 
in Böhmen und Sachfen, arretirt und auf Bes 
fehl des Hofes ins Zuchthaus zu Waldheim 
gefeßt, wo er bis 1737. aefeffen, da er in Ges 
fellfchaft des Stok⸗Knechts ducchgegangen und 
nad) "Berlin gekommen, 


8.42. 
Fr babe diefe Umftände von den Unruhen der 
—J Hennersdorfer Boͤhmen, (die mit einer 
erſt nachher entſtandenen Bopmifchen Eolonie 
zu Gerlachsheim, von welcher. die Böhmifche 
Brüder » Gemeine zu Berlin und Ruͤksdorf 
herkomt, nicht verwechielt werden mujjen, ) aus 
der Siſtoria o Cyrkwj Czeske und des Bohmis 
fchen Predigers Auguftin Schulz Lebenslauf, 
darum mit wenigen berühren wollen, , um zu 
zeigen, wie wenig Antheil die Gemeine zu Herrn⸗ 
hut daran gehabt, und dab vielmehr denenjels 
ben hätte vorgebeuget werden Fonnen, wenn des 
Dam Grafen guter RR und. Bermittelung . 
anges 
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angenommen worden ware. Und dennoc) wur⸗ 
de bey Hofe alles fo verkehrt vorgebracht, daß 
ihm nad) einem Königlichen Reſeript im Monat 
Nov. 1732. angeratben wurde, feine Guter zu 
verfauffen, (1) welches er als den Vorboten eis 
nes inftehenden Exilii anfabe. Es war aber diefer 
Verkauf beynabe fchon ein Vierteljahr vorher 
aus ganz andern Urfachen gefchehen, die her⸗ 
nach erzeblt werden follen. 


Zu gleicher Zeit ging auch ein falfches Ges 
rucht im Lande, daß der Herr Graf viele aus 
dem VBurzburgifchen vertriebene Leute in Herrn⸗ 
but aufgenommen. Diefes Geruchts bedienten 
fi) manche Betrüger, unter dein Namen der 
Exulanten von Herrnhut, gutherzige Leute um 
ein Almofen anzufprechen. Dan ließ in den 
Dresdner Anzeigen N. LVI. diefem Gericht 
wideriprechen, und jedermann warnen, Eeinen, 
der fid) von Herrnhut nennt, einige Gabe zu 
geben, mweilniemand derfelben nothig habe, 


(7) Rat. Refler. p. 132, Buͤd. Saml. II. ı2. 


9. 43. 

SM der erftgedachten Boͤhmiſchen Colonie 
zu, Berlachebeim im Gorliger Ereife, 
hatte e8 dieſe Bewandnis. Es wohnten dafelbft 
feit vielen Jahren ein paar Bohmifche Familien, 
denen von der Herrſcha t verfprochen worden, ſo⸗ 
bald ihrer acht Familien waren, ihnen eine Kir; 
che zu bauen, einen Prediger zu halten und Land 
am Akkerbau zu geben. Als nun 1728. jr 

. A 
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acht Haͤuſer ſtunden, ſuchten ſie bey der Boͤhmi⸗ 
ſchen Colonie zu Groß⸗ Hennersdorf einen Pre⸗ 
diger und fanden den Studioſum Auguſtin 
Schulz aus Breslau willig mit ihnen zu gehen. 
Er war (laut ſeinem eigenhaͤndigen Lebenslauf) 
nach ſeinen in Jena abſolvirten Studiis im 
Jahr 1728. zu Bitſchen in Schleſien, wo er die 
Polniſche Sprache erlernet, zum Catecheten, 
und hernach in Teſchen zum Collaborator an der 
ae Schule beftellt, aber, aus Neid des 
redigersan der Polnifchen Gemeine, verdrangt, 

und!nach einer abermaligen zweyjaͤhrigen Ars - 
beit in Bitſchen, von einem Lutherifchen Pfarrer 
verklagt und von der Megierung vertrieben wors 
den. In Goͤrlitz, wo er 1727. eine Zeitlang 
in des Mag. Schäffers Armen » Schule ges 
braucht wurde, war er mit den Brüdern zu 
Herrnhut befant worden. Da er von bier nach 
Halle gehen, vorher aber von feinen Freunden 
in Schlefien Abfchied nehmen wollen, mar er 
auf falfchliches Angeben von gehaltenen Conven⸗ 
ticuln, zu Brieg gefansen gefekt worden. Er 
wurde 1728. nach etlichen Monaten mit Ehren 
entlaffen, hingeaen mußte Mag. Sommer in - 
Dirsdorf, und die Prediger Steinmes, Muth⸗ 
mann und Saffadius in Teſchen das Land raus 
men. Schulz Fam nach Siroß-Dennersdorf, und 
bier erfuchten ihn Die Bohmen in Gerlachsheim, 
als ihre Prediger mit ihnen zu gehen. Cr that es 
in Gefolge der Ueberzeugung göttlichen Willens, 
und lebte mit ihnen fehr armfelig : Denn er hatte 
| Bein Salarium, und die armen Böhmen di 

— m 
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ihm nicht viel geben. Er war in der Gegend, 
ja felbft bey feiner Herrſchaft, wegen des Pieries 
mi in Verdacht und verhaßt, und wurde genau 
obſervirt und fehr eingeſchraͤnkt. Bey feinen 
Zuhörern fand er zwar gute Erkentnis umd. einen 
ehrbaren Wandel, aber Fein Leben im Herzen, 
Er colligirte fir fie zu einer Kirche und bauete 
dieſelbe, wie auch eine Prediger: und Schuls - 


Wohnung und ein Armen Haus. Und da eine 


Menge ganz armer Srulanten dazu Fam, die ſich 
nicht hinlaͤnglich nehren kontenz ſo wurde er 
durch Die: Beytraͤge einiger gutthathigen Kaufs 
leute in Franken und Schwaben in den Stand 
geſetzt, Denen mehreften aus.ihnen, wie auch Des 
nen in Großs Hennersdorf zurufgebliebenen ars 
men Boͤhmen etlidye Fahre lang unter die Arme 
ugreiffen, umd fie zum Theil ganz zu erhalten, 
feiner geiftlichen Arbeit unter ihnen war er uns 
ermuͤdet. Er hielt den Kindern alle Tage Schule, 
und den Ermwachfenen auffer den offentlichen 
Sonntags Predigten, die gemeiniglicd) Vormit⸗ 
tags drey Stunden und Nachmittags faft eben 
fo fang waͤhrten, auch an einigen Tagen in der 
Woche Erbauungs s Stunden, befuchte und 
ſprach alle einzeln, und ließ fich eines jeden leib⸗ 
liches und geiftliches Befte angelegen feyn. Die . 
heiligen Sacramente der Taufe und des Aben⸗ 
mahls ließ ee den deutfchen Pfarrer halten: 
denn er wolte fich nicht ordiniren laſſen, um ſich 
und feine Böhmen in der Freyheit zu erhalten. 
Seine Zuhörer hatten Liebe und Vertrauen zu 
ihm, und wurden der langen Predigten fo jr 
nig 
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nig uͤberdruͤßig, daß ſie ungern aus der Kirche 

gingen. Es fanden ſich auch von dem nicht weit 
entlegenen Gebhardsdorf und von andern Or⸗ 
ten. viele Böhmen zu feinen Predigten ein, und 
es entftand unter ihnen eine Erwekkung, Die ges 
fegnete Folgen hatte. - Ba 


| $. 44. 3 
& war nemlich um das Jahr: 1720. in der 
N SHerrfchaft Landskron und Leurmifchel 
bohnweit Litis, dem erften Sig der Unitaͤt in 
Böhmen, eine Erwekkung entftanden umd durch 
Bruder von Herrnhut unterhalten ($. 14 ) 
durch die harten Dranafalen aber gehemmt wor⸗ 
den. Um das Jahr 1730. Fam bey Gelegenheit 
des Gefangniffes zweyer "Bruder aus Herrnhut, 
ein neues Leben unter Diefe Nachkommen der 
Böhmifchen Brüder, ($. 31.) und um eben 
die Zeit Famen einige Erwekte von Gerlachs⸗ 
beim zu ihnen, und legten ihnen den Rath GOt⸗ 
tes von ihrer Seligkeit weiter aus. Ihre Ders 
famlungen und Unterredungen wurden bald aus« 
gekundſchaftet, und die Verfolgung trieb fie an, 
den Weg zur Freyheit zu fuchen. Im Jahr 1732: 
machte Jan Gilek von Hermaniz mit. vierzehn 
Perſonen den Anfang zu emigriven: Ihm folgs 
ten 1733. und 34. noch einige Familien, ale 
Niemetz, Giretſchek, Janauſchek, Mikulezky 


Pakoſta ıc. Die mehrentheils um des Namens 


ZJEſu willen harte Banden und Marter ausges 
fanden, und zum Theil noch ige, da id) Die 
fes ſchreibe, Aelteften und Vorſteher der — 
| ſchen 
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fchen Brüder » Gemeine in Berlin und Ruͤks⸗ 
dorf find., Ihre Flucht mußten fie mehren⸗ 
theils im haͤrteſten Winter, in den langen Naͤch⸗ 
ten, uͤber unwegſame und daher nicht bewachte 
Oerter des Rieſen⸗Gebirges nehmen, und er⸗ 
fuhren manche wunderbare Hilfe und Erret⸗ 
tung, die nebft den mannigfaltigen Leiden derer, 
die aufgefangen wurden, in ihren Erzehlungen 
und Lebens» Lauffen nicht ohne Tihranen zu lefen 
find. Durch ihre Ankunft wuchs die Boͤhmi⸗ 
fche Eolonie zu Gerlachsheim in wenig Jah⸗ 
ren zu etlichen Hunderten an, fonderlich nachdem - 
1732. die Eolonie zu Hennersdorf fortgegans 
gen und die daſige Herrſchaft Eeine Böhmen mehr 
aufnehmen oder doch nicht lange behalten durf⸗ 
te. Denn obgleich das Königliche Verbot alle 
Landes» Stande anging; fo wußte es doch die 
Herrfchaft von Gerrlachsheim fo zu machen, daß 
fie nicht zur Verantwortung gezogen wurde. 


Diefe Leute ſtammten von den.alten Brüdern 
ber, waren ſchon von Mährifchen Brüdern 
aus Herrnhut befucht worden, und gingen in ' 
dem Sinn aus, die Semeinfchaft mit denfels 
ben zu erneuren. Es war ihnen alfo fehr ans 
genehm, daß ihr Prediger felbft mit den Bruͤdern 
zu Herrnhut gemeinfchaftlihe Sache machte 
und ſich ihres Raths zur Seelen» Fuhrung und 
zur Einrichtuug guter Ordnungen bediente. Er 
hielt ihnen nicht nur fleißig Predigten und Ca⸗ 
techifationen in der Kirche, mie auch Erbaus . 
unge» Stunden in feinem Haufe, fondern ie 
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- auch nach dem Exempel von Herenhut befonder 


re Ermahnungen an die Kinder, an die ledis 


gen Manns» oder Weibsleute, an die Verhei—⸗ 


ratheten und an die Witwen. Er theilte eine 
jede dieſer Abtheilungen noch in beſondere Ges 
ſellſchaften, die ſich von ihrem Seelen⸗Zuſtand 
unterredeten: und die Aufſeher derſelben brach⸗ 
ten ihm alle Sonnabend Nachricht von dem Zus 
ftand der Seelen, welches ihm ſchoͤne Materien 


. an die Hand gab, die Predigten auf der Kan⸗ 
zel und die Reden an befondere Abtheilungen 


- practifch zu machen. “ Was mein Amt (jo 
* fchreibt er felbft (7) ) nod) anmuthiger und 


- € gefegneter machte, war, daß fie es nicht allein 


« auf mein Predigen ankommen licflen, fon« 
se dern fich unter einander felbft treulich ermahns 
sten, und in allen Stuben den ganzen Tag 
hindurch mir Leſen, beten, fingen und gottſe⸗ 
“ligen Geſpraͤchen zubrachten, ohne ihre Arbeit 
“zu verſaͤumen. Wer am beſten leſen konte, 


- 6, machte ſich an feinem Spinrad oder Weber⸗ 
ſtuhl ein Eleines Pult veft, Daß die ‘Bibel 
6 drauf liegen Fonte, und las den andern (denn 


* 


* 


6 es waren in einer Stube zwey bis drey Par⸗ 


“ thien von acht bis zwoͤlf, ja ſechzehn Perſo⸗ 


„nen) vor: darüber vedeten fie unter ſich, ſun⸗ 


gen und beteten” u. ſ. w. 


In jeder Stube waren ein paar zu Auffes 


hern deftellt,: um alle Unordnungen zu verhüten 
und ihm von eines jeden Verhalten Nachricht zu 


ertheilen. Und da die ledigen Weibsleute ihm ih⸗ 


{ 
—* 


ren 
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zen Wunſch, von dem andern Gefchlecht abges 
fondert zu wohnen, zu erkennen aaben: fo mie 
ehete er ihnen ein Haus, wo fie für fich feyn und 
- arbeiten Fonten. Ingleichen verforgte er die 
Witwen mit einer bejondern Wohnung und mit 
dem nothdurftigen Unterhalt an Arbeit und Les 
bens⸗-Mitteln. . Ueber guter Aufferlicyer. Zucht 
und Drdnung wurde von ihnen insaefamt ger 
nau gehalten, und die, welche anftößig wars 
delten, murden aus ihrer Gemeinfchaft ausges 
ſchloſſen, big fie offenslich Abbitte thaten und ihr 
Aßefen anderten. | 
(1) Ja. der Hiftorifchen | chen Buch der Boͤhmiſchen 
Einleitung zu dem. Kir- | Gemeine zu Rüfsdorf. 


9.45 

u Diefem Furzen Auszug aus feinem Kirchen⸗ 
a) Buch und Lebens- Lauf will ich noch hing 
zuthun, was mir die Gerichts » Leute und altes 
ften Männer der Böhmifchen Eolonie zu Ruͤks⸗ 
dorf (das find eben die Böhmen von Gerlachs⸗ 
heim) im Fahr 1768, da ich noch ihr Prediger 
war, auf verfchiedene Fragen wegen ihres Hets 
kommens zur Antwort ertheilt, und die Vor⸗ 
fteher und Helfer der Böhmifchen Brüder GL 
meine in Berlin beftattiget Haben. Der In⸗ 
halt ihrer Ausfage Ht der: | 


“ Bir und die mehreften Glieder Der Ges 
© meine in Berlin und NRuüfsdorf find aus der 
““ Landseroner und Leutmifchler Herrfchaft, wo 
“ fich die Brüder Unität vor 300 Fahren anges 

1 D ‚ Fangen 
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aa wer 0 00 0 08 
“ sangen bat. Lititz, Samberg, Kunewald 
“e und dergleichen in der alten Bruder» Hiftos 
“pie eben fo befante Drte, als ist Bertholds⸗ 
cc dorf und Herrnhut, ' liegen eine halbe bis 
“zwey Meilen von uns. In Czerweny und 

* Germaniz, wo die meiften von ung ber find, 

? und in vielen Dörfern umher, find Bethaͤu⸗ 
“ſer der Bruͤder geweſen, Die noch bis dieſen 

«Tag Braterske zbory, d. i. Brüder Sam⸗ 

6 [ungen genennt werden. Unſre Väter, die 

66, den Unterfchied unter Catholiſch, Lutherifch 
“ und Reformirt, unter Ealirtinern und Bruͤ⸗ 

“ dern, gut mußten, haben ung gefagt, daß fie 

«« von der. unterdruften Brüder J— 

«« ſtammen. Sie haben ung auch manches von 
“ihren Ordnungen und Schikſalen zu erzeh⸗ 

“ len gewußt, und uns Hofnung gemacht, Daß 

‚© dieſelbe irgendwo erneuert werden, und wir 

oder unfre Kinder noch einmal zu derfelben 

“kommen würden. — -- -- Gobald wir ums 
« Zahr 1725. don Herrnhut gehoret, daß fich 
« dafelbft Bruder aus Maͤhren anbaueten, 

‚und wir von Brudern Daher befucht worden; 
cc ip iſt es auch gleich bey ung ausgemacht ges 
‚ meien: Das iftdas Volk, zu dem wir ge⸗ 

‚= hören und zu dem wir wollen. Durch den 
«Beſuch diefer Bruder von Herenhut ift auch 
“ die Erwekkung unter ung in Czerweny erſt 

«recht zu Stande gefommen (*) und wir find 

Ä | Ä nicht 

(25 Einige von Ezerweny, unter andern ber Altvater 

Jan Bittmann, der unter meiner Wedtennn⸗ Fi 
— | goNen 


— 
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© nicht blos um der Religiong » Fregheit roillen, 
., fondern aud) darum aus Böhmen gegangen, 
“ daß wir mit unfern Brüdern aus Mähren 
* Gemeinichaft haben wolten Diefes haben 
“ wir auch fchon 1747. dor der Königlicyen 
- Eommißion in Berlin auf Die Frage: Wenn 
“ und durch. wen wir zu den Maͤhriſchen Brüs 
“ dern gefommen? einmüthig ad Protocollum 
$ ausgefaget.” | 


“ Da wir nun ums Fahr 1730, von den 
“ Böhmen aus Gerlachsbeim vernahmen;, 
daß fie einen Prediger haben, der mit den 
“ Brüdern zu Herrnhut in Gemeinfchaft ftehe; 
ſo find wir nach und nad) aus und dahin 
““ gezogen, weil wir da Landsleute und einen 
“ Mann fanden, der in Böhmifcher Spra⸗ 
“ he prediget, welches wir in Herrnhut nicht 
“< haben fonten. — — Er felbft sing fleißig 
“nach Herenhut und erzehlte ung vieles von 
“ dem Dafigen gefegneten Zuftand, nahm aud) 


“ einige von uns mit dahin, und es verging 


“< faft Fein Sonntag, daß nicht etliche von une 
da befuchten. Er conferirte mit den Brit 
“ dern und mit dem feligen Heren Grafen, 
“ wie er es bey uns einzurichten gedachte, und 
“ bat um Beſuch von den Brüdern, weiches. 
“nauch von einigen, fonderlich Dem feligen Leon, 


nn nn 
Höften Fahr feines Alters entfchlafen und fo viel Kin⸗ 
der, Enkel und Schwieger» Kinder erlebet, als er 
Jahre alt war, ift damal felbft nach Serenbut zum 

. Befuch gereifet, um bie Befantfchaft zu unterhalten. 
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Hard Dober erfolget. Und durch dieſer Bruͤ⸗ 
“der Rath und Huͤlfe hat er um das Jahr 
& 1735, die. befante Einrichtung unter uns vol⸗ 
& lends zu Stande gebracht. — — So ſtill 
“ und behutfam er auch Damit zu Werk ging, 
“ſo blieb es’ doch Fein Geheinmis. Daher 
* wurde er in der Gegend, felbft von dem Pfar⸗ 
trer in Gerlachsheim, der bey uns Taufe und 
“Abendmahl hielt, fuͤr einen Herrnhuter ge⸗ 
“halten, und an einigen Orten wurde heftig 
#6 "gegen ihn und ung geprediget.— — Wenn 
« wir.ihmenun zuredeten, daß er fich doch moͤch⸗ 
«te ordiniren laffen, Damit er mehr: Anſehen 
«“erlange und ung mit den heiligen Sacramens 
« ten in unfrer Sprache bedienen Eünte; fo 
“ gab er Hemeiniglich zur Antwort: ch will 
“ euch gern mit dem Evangelio dienen, aber 
«“cdabey meine Freyheit behalten und auch die 
“eurige conſerviren. Sch denke nicht immer 
“ hey euch zu bleiben, fondern einmal den Kalls 
“„mukken das Evangelium zu predigen. Ihr 
ſeyd Boͤhmiſche Bruͤder und gehoͤrt zu den 
Maͤhriſchen Brüdern in Herrnhut. Lieſſe 
ich mich) ordiniren und machte euch zu einer 
= ‚ordentlichen Lutherſchen Parochie: fo müßtet , 
“ihr bey meiner Abreiſe oder Abfterben einen 
& N farrer annehmen. und fein Lebelang behals 
“ten, wenn ihr auch Eeinen, oder doch einen 
« andern, zu dem ihr ein beffer Zutrauen bes 
“ zeuget, haben woltet. Gehe ic) aber einmal 
“ als ein bloffee Student oder Schulhalter von 
“deuch: fo ftehts bey euch‘, ob ihr nieder einen 
en at: — “„anneh⸗ 
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“© annehmen; oder aus eurem Mittel einen weh⸗ 
“len; oder von den Maͤhriſchen Brüdern eis 
“ nen Lehrer vociren wollet. Und es wird die 
“ Zeit kommen, da dieſes in eurer Freyheit ſte⸗ 
“hen wird.” "Eben fo bat er fich mehrmalen 
gegen uns heraus gelaſſen, fonderlich da wir 
ihm in Rüfsdorf an ſtatt einer elenden Rams 
mer unter dem Dach), morinnen er fich mit 
Frau und Kindern eine Zeitlana Fummerlich bes 
holfen, eine ordentliche ‘Pfarr: - Wohnung baus 
en wolten. Und wir haben es ben einer gefährs 
lichen Kranfheit aus feinem Munde gehoͤret, 
daß er fich, eben fo gegen den Minifter vom 
geiftlichen Departement erfläret habe. | 


So weit für dismal aus der Ausfage der 
Boͤhmiſchen Brüder. 


$. 46. 


ir muͤſſen nun wieder auf die Maͤhriſchen 
Bruͤder zu Herrnhut und inſonderheit 

den Herrn Grafen zuruͤk kommen und ſehen, 
warum er den Verkauf ſeiner Guͤter ſchon vor 
dem obgedachtermaſſen dazu erhaltenen Befehl 
bewerkſtelliget hatte. (F. 42.) Er wolte nemlich 
nunmehro feinen ſchon in der Jugend gefaßten 
Entſchluß, ſich dem geiſtlichen Etande zu wid⸗ 
men, wozu er auch von groſſen Theologis ge⸗ 
ſeghet worden, Cr) mehr als bisher zur Ausfuͤh⸗ 
rung bringen. Zu dem ‘Ende leqte et 1732. 
mit Beroilligung feiner Frau Mutter fein bisher 
riges Amt bey der Ehurfürftlichen Landes + Mes 
D 3 gierung 
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gierung in pleno ‘Confeflu nieder, und zeigte 

genugfam mit Wort und That, mas man bins 

fuhro von ihm Zu erwarten habe. In diefer 

Hinſicht hielt er es ebenfalls für unbequem; 
feibft eine Obrigkeit zu feyn. Cr iberlief des⸗ 

wegen ſeine Guͤter kaͤuflich an ſeine Gemahlin 

und widmete ſich von nun an ganz und allein 
dem Dienſt des HErrn uͤberhaupt und beſon⸗ 
ders bey der ihm von GOtt anvertrauten Exu⸗ 
lanten⸗Gemeine, die er, nach ſeinem Ausdruk, 

fuͤr eine ihm von Ewigkeit beſtimmte varochie. 
hielt. (2), Hiezu kam, daß die Gemeine, wel⸗ 

che noch immer Leide trug, daß er im Jahr 1730. 

ſein Vorſteher⸗Amt niedergeleget, ihn abermals 

am 26 Sept. 1732. zum DBorfteher pocirte. (3) 

Und da er diefes Amt aus verfchledenen Urſa⸗ 

chen ablehnte, (4) fo wurde ihm ein noch drin, 

genderer Beruf unter dem 26 San, 1733. Zuges 
ftellt. (5) Er Eonte ſich aber dennoch nicht eher 
zu deſſen Annahme entfchlieffen, als zu Ende 
des Jahrs 1734. nachdem er ſich ordentlich exa⸗ 
miniren laſſen und den geiſtlichen Stand anges 
sreten hatte; (6) wobey er zugleich Gelegenheit 
gefunden, der berühmteften Theologen Sinn von 
den. Maͤhriſchen Bruͤdern, von ihrer Connexion 
mit der Evangeliſchen Kirche und von der Bey⸗ 
behaltung ihrer befondern Kirchen» Zucht zu ers 

fahren. (7) 

Cı) Hievon fan man die] ftalt des Creutzreichs von 
Correfpondenz zwifchen| der zweyten bis funfzehn⸗ 
ihm und den GSeinigen| ten eite. Ibid. p. 53. 105. 
von 1721, nachlefen, in| bis 110. Nat. Reflex. 
der Einleitung zur Ge:| p. 173: 2: 

(2) üb, 
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(2) Bid. Saml. Vorrede (3) Lelong U. g7. 
in Nota. Seine- Erfläs|(5) Ibid. I. 622. Acta Fra- 
rung darüber von. ı728.| traum in Anglia Beyl. J. 
fiehe in der Geſtalt. des! p. ı. Pr 
Creutzreichs VI. Beyl.|(6) Geſtalt des Ereugreiche 
p. 1ı2. p. 36. 
(3) Lelongll.p.32. Span- |(7) Apolog. Erflär. Que. 
genbergs Schlußfchrifil go. . 
p. 515. i 


§. 47 = | 
„Yu dem £estern ergab ſich zu Ende des Jahrs 
1732. eine ganz naturelle Veranlaſſung. 
Die Gemeine zu Herrnhut war fchon auf 600 
Perfonen angewachfen und hatte mit der Ber⸗ 
tholdsdor fiſchen Kirchfahrt nicht, mehr Platz 
‚ In der Kirche. Ute und ſchwaͤchliche Leute 
fonten gar nicht mehr zur Kirche gehen, und 
e8 war Dem Prediger nicht zuzumuthen, bey 
Winters » Zeit und fehlechtem Wege und Wet— 
ter alle Sonntage nach Herrnhut zu Fommen, 
um die ABiederholung oder fogenante Fremdens 
Stunde zu halten. Um nun über der Verſaͤu⸗ 
mung der ‘Predigten Eeinen Anftoß zu neben, fo 
hatte die Gemeine durch ihre Syndicos der 
Herrſchaft ein Memorial Cr) überreichen laffen 
und um einen eigenen Prediger aebeten, der 
(wie e8 darinnen ausgedruft wird) “ als Ad« 
“ jundtus des Pfarrers, denen, die nicht in die 
“ Kirche. kommen Fünten, eine Predigt hielte, 
“ uber der Analogia Fidei wachte und die 
* Derfaffung der Mährifchen Brüder in weiſem 
“ Zufammenhang mit der gefammten Kirche 
| D4 Augs 
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«“Augſpurgiſcher Confeßion, conſervirte.“ Und 
hiezu ſchlug ſie den Mag. Steinhofer, einen 
Repetenten von Tübingen vor, der ſchon in 
feinem Daterland eraminirt und zum Kirchen, 
Dienft verordnet worden, Tach reiflicher Llebers 
leaung und des Pfarrers Mothe dazu ertheilten 
ſchriftlichen Conſens (2) wurde die Vocation 
ausgefertiget (3) und die Sache auch dem 
Anıtss Hauptmann des Furftenthums Gorliß 
notificiret, welcher wegen des Adjundti feinen 
auten Rath ertbeilte. (4) Diefer cber fand 
Bedenken, die Wocation anzunehmen, ehe er 
von der Fuͤrſtlichen Ephorie zu Tübingen, 
wegen des genoffenen Stipendii, ordentlich ents 
laffen worden und fich anben belehren laffen: ob 
er als ein Rutherifcher Theologus, ohne Wi⸗ 
deripruch einer Gemeine dienen Eonne, die mar 
in der Lehre rein fen und in der Einigkeit mit 
der Evangelischen Kirche bleiben woͤlle; dabey 
aber eine von andern Lutherifehen Gemeinen 
verſchiedene Einrichtung und eine befondere Kir; 
chen⸗Zucht babe, daruber er, als über einem 
Kleinod, wachen folte. Cr legte alfo dev The— 
ologiſchen Faeultaͤt zu Tübingen die Frage vor: 
Ob die Maͤhriſche Brüder » Gemeine, fup- 
ofıto in Docdtrinam Evangelicam Confen- 
u, bep ihren ſeit 300 Jahren ber gebabten 
Finrichtungen und befanter Difciplina Ec- 
cletiaftica verbleiben, und dennoch ıbre Con⸗ 
nerion mit dev Evangeliſchen Kirche bes 
baupten Eönne und folle?! (5) Er unterleate 
dieſe Frage, zu defto grundlicherer a 
z 


8 


7* 
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Sache, mit verſchiedenen Beylagen, darunter 
beſonders die endliche Erklaͤrung der Maͤhri⸗ 
ſchen Bruͤder (6) und die Verfaſſung der 
Gemeine, wie ſolche 1733. dem Paftori übers 
geben worden, (7) vor andern zur Erläuterung 
fowol des damaligen Zuftandes der Gemeine; 
als des wahren Sinnes der Bruder in Aufes 
bung der Evangelischen Lehre und Liturgie und 
ihrer beſondern Kicchens Zucht, vieles betragen. 


Die Theologifche Facultaͤt beantwortete die, 
vorgelegte Frage, nach reiflicher Ueberlegung, 
in dem unterm 16 Apr. 1733. abgefaßten befans 
ten Tübingifchen Bedenken, nicht nur mit eis 
‚nem runden Ja, fondern bewies auch fehr aus⸗ 
führlich und gründlich das Suppofitum, nems 
lich die Llebereinftimmung ſowol der ehemaligen, 
als befonders der igigen Mahrifchen ‘Brüder 
mit der Evangelifchen Lehre, und die Nuͤtzlich⸗ 
keit und Nothwendigkeit ihrer befondern Kits 
chen⸗Zucht und Einrichtungen. Der Perfaß 
fer des Bedenkens war der berühmte Buͤlfin⸗ 
ger, und der Canzler Pfaff that im Epilogo 
eine Gratulation und Ermahnung, den Vaͤtern 
nachzueifern, hinzu. Die Facultät ließ aud) 
das Bedenken nebft allen Beylagen druffen, 
wie es nachher in verfchiedenen andern Schrif⸗ 
ten, ganz oder zum Theil, inferirt worden. (8) 
(1) Bid. Saml. I. 60 (5) Lelong IT. 179. 

(2) Ibid. I. 688. (6). Buͤd. Saml. II. 340. 
(3) Lelong 1. 634. ‘7) Lelong. I. 237. 

(4) Sid. Saml. IIL 961. 
| Ds (8) Spam 
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(5) Spangenb. Schluß⸗klaͤr. p.40. Nat. Defler: 
ESchrift Quæſt. 218.219.| 132.170, 274 
220. Ejusd. ApoL Er» 


$. 48 

“5 er ($.42.) gedachte Befehl an den Herrn 
Grafen, feine Güter zu verkauffen, hatte 

mol nicht weniger zum Zwek, als daß er aus 
dem Lande gehen ſolte. Ks ing fo gar die 
Rede, daß feine Feinde ihn auf die Veſtung 
Königftein zu bringen trachteten: und es wur⸗ 
de ihm unter der Dand gerathen, der Gefahr 
auszumeichen. Diefes wolte er nicht tbun, da⸗ 
mit es ihm nicht als eine Creutzflucht ausgelegt 
wuͤrde. Er wartete alſo mit ſeiner nach Tuͤbin⸗ 
gen vorgenommenen Reife, bis feine Gegen⸗ 
wart dafelbft nöthig feyn wuͤrde. Indeſſen lief 
von Warſchau die Nachricht von des Koͤnigs 
Tode ein. Ob er nun gleich eine Veränderung 
in feinen Umftänden vermuthen Fonte: fo sing 
er doch aus dem Lande, um der eigentlichen 
Meinung bey dem Befehl des Verkaufs feiner 
Güter, ein Genuͤge zu leiſten. Daher pflegte 
er diefe Reiſe fein erftes Exilium zu nennen. 
Cr hielt fich eine Zeitlang in Ebersdorf auf, 
und feste von da feine Reiſe nach Tübingen 
fort; wo er mit dem Helfer Martin Dober 
und dem Mag. „Steinbofer bey der Unterfus 
chung, die Die Theologiſche Facultaͤt zu Bele⸗ 
gung ihres Bedenkens noͤthig fand, ſelbſt gegen⸗ 
waͤrtig ſeyn wolte. Was aber die Veranlaſ⸗ 
fung dazu, nemlich der Beruf des Mes. — 
ofers 
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hofers zum Adjundto betrift, jo fand derfelbe 
einige Schwierigkeiten, (1) und die größte war, 
daß er auf hohen Befehl dem Pfarrer. in Ber⸗ 
tboldsdorf nicht nur adjungirt, fondern fubfti- 
tuirt werden ſolte. Dieſes wolte. weder der 
— zugeben, noch Steinhofer annehmen. 

r gab alſo feine Vocation zuruͤk und nahm 
dagegen die Hofprediger⸗Stelle bey dem Herrn 
Grafen Heinrich XXIX Reuß zu Ebersdorf 
an. (2) Indeſſen hatten doc) die Maprifchen 
Bruͤder bey diefem Vorgang fo viel gewonnen, 
daß ihre Lehre und Einrichtung von einer Thes 
ologifchen Facultat gepruft, richtig befunden und 
vor dee ganzen Evangelifchen Kirche bemiefen 
worden, daß man fie in dem ruhigen Gebrauch 
ihrer löblichen Drdnungen und Einrichtungen‘ 
laffen und fie darum nicht von der Gemeinſchaft 
Ber — Kirche ausſchlieſſen koͤnne und 

urfe. 
(1) Nat. Nefler. p. 132.|(2) Freyw. Nachlefep.755: 

XIL it. p 275. \ 


9.9 
Nnzwiſchen hatte der neue Lande s Herr bald 
—J nach angetretener Regierung am 4 April 
1733. auf des Herrn Grafen Vorſtellung den 
Verkauf der Guͤter an ſeine Gemahlin beſtaͤtti⸗ 
get, und ihm, wie auch den Exulanten aus Mahs 
ren den Aufenthalt im Lande verftattet, fo lange 
fie allerfeits fich ruhig halten wurden; Denen 


Schwenkfeldern aber, von denen einige feit 1727. 
| % 
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in Bertholdsdorf, fo wie auch von andern Lands 
fanden , aufgenommen worden, dag Confilium 
abeundi, jedoch einzeln, zu erteilen, Befehl 
gegeben. (1) Dem zu Folge wurde ihnen von 
Herrfchaftsmegen angedeutet, ſich nach einem an⸗ 
deriveitigen Verbleib umzuſehen. Sie entfchlof- 
fen fid), nach America zu gehen, und baten den 
Seren Grafen, ihnen dabey behüfiich zu feyn. 
Beil nun um eben die Zeit ein Theil der Salz⸗ 
burger nach Beorgien in America ging ; fo wur⸗ 
de ihnen gerathen, auch dahinzugehen: "und der 
Herrn Graf bemühte fi), Ihnen bey den Tru⸗ 
ftees der Georgiſchen Eofonie freyen Tranfport 
und gute Aufnahme auszuwirken. Es wurden 
ihnen auch, da fie im Fahr 1734. abreifeten, 
drey Bruder nachgefchife, Die, wie einige dars 
um gebeten, ihr feibliches® und ‚geiftliches Beſtes 
beſorgen heifen ſolten. Da aber die Schwenk⸗ 
felder nah Holland kamen, lieſſen fie fich uberres 
den, nach Penfilvanien zu gehen, wo fie zwar 
alle "Treyheit, und die mehreſten im Feiblichen 
ein fehr reichliches Durchkommen aefunden ha⸗ 
ben, aber nach wie vor Schwenkfelder geblieben | 
fi nd. Jedoch wurden ſie in den folgenden Jah⸗ 
ren durch Bruͤder aus Georgien beſucht, die von 
dem verwirrten Religions⸗Zuſtand in, Penfilvas 
‚nien, darunter viele redliche Seelen feufzeten 
und nad) einer Derbefferung verlangten, Nach⸗ 
richt ertheilt, und dadurd) die erfte Beranlafiung 

u den nachherigen Eolonien der Brüder in dieſer 

Provinz gegeben haben. 

(1) Süd. Saml. II. ı2. 
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We die Bruͤder zu Herrnhut und inſonder⸗ 
heit Die Maͤhriſchen Exulanten betrift; 
fo ſahen fie wohl ein, daß die Bedingung, uns 
ter welcher ihnen da zu bleibe erlaubt worden: 
fo lange fie ſich ruhig halten würden; denen 
Seinden des Herrn Grafen allemal zu einem 
neuen Anlaß dienen Fonte, den Hof ihrenthak 
ben zu beunrühigen und ihren Aufenthalt in 
Sachſen ungeriß zu machen. " Hiezufam noch, 
daß fehon 1732. die-Aufnahme fremder Unter⸗ 
thanen aus Böhmen, Maͤhren und Schlefien 
allen Ober  Laufisifchen Randftanden unterfagt 
worden. Die Mäbrifchen Erulanten hätten alfo - 
entweder ihre aus Mahren nachkommende Bruͤ⸗ 
der ohne Barmherzigkeit abmweifen ; oder zu neus 
en Unruhen Anlaß geben müffen. Diefes vers 
anlaßte, daß die Vorfchlage, die bald nach-der 
Eommißion, 1732. unter ihnen borgefommen, 
in folchen Laͤndern, wo fie gern gefehen wurden, 
und weder der Landes Herr noch ihre Schutz— 
Herrſchaft ihrenthalben Unruhe zu befürchten 
e_ Eolonien anzulegen, in ernfthaftere Uebe⸗ 
legung genommen wurden. Damit aber die: 
fes in guter Drdnung und ohne Auffehen gefches 
hen und niemand dazu veranlaßt werden möch» 
te, deffen Wegziehen feiner bisherigen Gerichte, 
Herrichaftneue Verantwortung verurfachen koͤn⸗ 
te: fo theilten fich die Einwohner zu Herenhut, 
bald nach erhaltenem Tuͤbingiſchen Bedenken 
in zwey Elaffen. Die eine, Die hauptfachlidy | 
aus den Landes; Einwohnern und-andern Luthes 
4 I vanern 
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ranern beftand, richtete ſich zum Bleiben ein. 
Die andere,, welche vornemlich die Nachkom⸗ 
men der Maährifchen "Bruder enthielt, die. ihre 
Kirchen» Mechte und Freyheiten behaupten wol⸗ 
ten, ſchikte fich zu Colonien und Mißionen an. (1) 
Auf dieſe Weiſe dachten fie ſich und ihren noch 
aus Mähren nachfolgenden Brüdern einen ruhi⸗ 
gern Aufenthalt zu verfchaffen und zugleich Ges 
legenheit zu finden, mit der vom HEren, em⸗ 
pfangenen Gnade und dem von den PVatern 
ererbten Kleinod der Kirchen» Zucht an andern 
Orten, fonderlid) unter den Heiden mehr Nu⸗ 
‚gen zu ſchaffen. | 

ı) Büb, SamLII. 98 36. Nat. Refler. 2.153. 
Geſtalt dee Greubreiche e un 


$. 51. 


Hi mirffen aber zuerft fehen, wie der Here 
| Graf feine. S. 46. gemeldete Abſicht, den 
geiftlichen Stand anzutreten, ins Werk geſetzet. 
Es gefiel ihm, unter dem Character eineg Can- 
didati Theologie, der ein Haus, Präaceptor 
ift, fid) bey dem Minifterio ordentlid) eraminis 
‚ven laßt und die Prediger fublevirt, den Ans 
fang zu machen. Ein Kaufmann zu Strals 
fund, Namens Richter, hatte einen Informa- 
‚tor von Herrnhut verlangt, role denn ſchon um 
dieſe Zeit, an gar vielen Orten, Praͤceptores, 
Eatecheten, Waiſen⸗Vaͤter, und Mütter und 
"andere treue Domeftiken —5 und manchem 


damit gedient worden. Weil nun der Herr 
EN | Graf 
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- Graf daſelbſt der Perſon nad) noch unbefant 
ar, wiewol die Theologi auc) fchon aus des 
Pat. Regent Schrift gegen ihn zu predigen und 
zu fchreiben ‚angefangen hatten, (1) fo nahm 
er felber. unter dem Namen eines Herrn von 
Freydek (*) diefe Stelle an; theils um aus Er⸗ 
fahrung zu wiſſen, was ein Preceptor dome- 
ſticus fey, und zu thun habe; theils um bey 
rigide orthodoren "Theologis, die der Gryphss 
waldiſchen Facultaͤt zu Commiflariis gefegt 
worden und dabey ſchon gegen ihn eingenom⸗ 
men waren, ein Tentamen zu untergehen und 
zu fehen, wie weit er mit dem Syftemate Lu- 
therano, ſo wie e8 in denen unter fich verſchie⸗ 
denen Schulen der Lutherifchen Religion vorges 
tragen wird, harmonire. (2) Er Fam den 29 
Merz 1734. dafelbft an. und befuchte den Sus 
perintendenten Langemak. Diefer trug ihm 
eine Predigt auf den Sonntag Judica an. 
"Bey der Gelegenheit kamen fie auf den Grafen 
von Zinzendorf und deffen vermeinte Irrthuͤ⸗ 
mer. each einigen Unterredungen von defien 
Charadter ,. Lehrfasen und Schriften, gab er 
fi) ihm. zu erkennen, doch mit dem Beding, 
feinen Namen, um des unnöthigen Aufſehens 
willen verfchwiegen zu halten: nahm zugleich 
die angetragene Predigt an, welche feine erfte . 
öffentliche Ganze» Rede war, und hat um ein 
Colloquium mit ihm und dem D. Sibeth. Aus 
‚dem Colloquio, welches den 18 April anfing, 
er | wurden 
von Zinzendorf. | | 
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‚wurden Theſes formirt und fowol von den The- 
ologis, als von ihm unterfchrieben. Ueberdis 
tbat er noch einige Sage nebft feinen Privat; 
Dpinienen hinzu. „Ich habe ihnen (fchreibt 
er ſelber) (3) “ mündlich, fchriftlich und in 

“ fünf Predigten alles gejagt, was ich mein 
« Lebtage geglaubt und gelehret in Theoria 
und Praxi, ja alle Fehler, die ich begangen.” 
Und an einem andern Ort: (4) “Beil aber bey 
“< dem Colloquio allerley aufien blieb, davon ic) 
« dachte, daß es noch zu Ihrer Vrotik gehörte: 
“oo unterfuchte id) meine übrigen Anteadta, 
“ Dita und Cogitata.. Und weil darinnen 
“verſchiedenes vorkam, davon ich dachte, es 
“ folte den Herren Theologis konnen bedenklich 
«© werden: fo communicirte ich es ihnen treus 
«dherzig. Sie blieben aber bey ihrer favora⸗ 
“blen Idee.“ 


m ggf — p. 121.|(3) Theologiſche 
‚ XXVII. p 


SiD. Xaml. Vorrede| (4) Hip. Saul, ern 
in Nota. Theol. Beden-| in Nota. 
ken. III.Abth. NR. XXI. 
p. 81. Spangenb. Apol. 
—2 Quæſt. 67. 


§. 52. 

ers geendigtem Colloquio übergab der Her - 
Graf dem Buperintendenten feinen Degen, 

mit dem mit ermei nie mehr einen zu tragen, 
‚fordern mit Vermeidung aller weltlichen Ges 
ſchaͤfte hinfuͤhro blos des HErrn Sad⸗ zu treib Kr a 


Vom Jahr 1732, bis 1736, 5, 52. 20r 
Che nod) das Teftimonium Orthodoxix erfolgs 
te, welches den 26 April Datirt iſt, () erklärte 
er nochmals in einem Schreiben an die Theolo- 
gos ſeinen Sinn, Abſichten und Methode, (2) 
und reiſte Den 29 Apr. mit dem Segen der Theos 
flogen und vieler Menfchen, die durch feine Pre⸗ 
digten exbauet worden, nach Herruhut züruͤk. 
Von hier meldete er bleſen Vorgang, der der 
erjfe öffentliche Schritt ing Lehramt war ‚an die 
Königin von Dännemarf communieirte auch 
dem Süperintendenten zu Dresden, D. Loͤſcher, 
die ganze Verhandlung des Colloquii zur Eins 
ſicht, und gab demfelben auf feine tinnerungen 
einige meitere ErElärungen. (4) üUebrigens fand 
er nicht fuͤr noͤthig und dienlich, etwas mehreres 
bon befant zuimachen: denn er hatte dadurch 
Mohr Zeugnis bey Menfchen füchen, fondern fels 
ber von feinem Grund und innerften Herzens⸗ 
Gedanken ein Zeugnis vor Menfchen ablegen 
und dabey fehen wollen, ob fie ihn, bey allen ges 
gen ihn ausgeftreuten, und noch mehr, bey denen 
von ihm ſelbſt freywillig entdekten Bedenklichkei⸗ 
ten, für ein wuͤrdiges Glied der Lutberifchen Kir⸗ 
che und tüchtiges Subject zum Lehramt erfennen 
koͤnten. (5) Da aber das Colloquium fchon 
Anderiveit befant worden: fo will ich blos den 
kurzen Inhalt deffelben, oder die Haupt: Artis 
kel, darüber er in verfchledenen Säßen mit den 
Theologis gehandelt, mittheilen. (6) 


Thefes poft inftitutum Colloquium utrin- 
que mutuo confenfu approbarg, 


P Com 
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Congreſſus I. de Scriptura Sacra. Thée- 
ſes VII. | 

— — I. de Religione & Symbolis, 
Tn% 


— — ]J1. de Pre&deftinatione. Th. V. 
— IV, de Sacramentis, Baptismo & 
ſacra Coena, Th, VII. 
— um V, de Ecclefia & Minifterio ec- 
| clefiaftico. "Th. V 
— — VI. de Jultificatione & — ope= 
— ribus. Th. VL 
— — VI, de Extremis. Th. II. 


Ein jeder Congreflus oder Unterredung über 
einen Haupt» Artikel war unterfchrieben: Nicol. 
Ludv. Zinzendorf. Gregorius Langemak, 


Doct. & Superint, Carol. Jac. Sibeth, Dod. ° 


Ber allen Artikeln hatte der Herr Graf ube- 
riores mentis declarationes oder Erklärungen 
binzugethan, und zum Schluß folgte eine Beys 
lage in ſechs Abtheilungen. 


bect. 1, Privat; Meinungen, darüber nicht ges 
ftritten worden, und deren waren neun. 


7 Vom Mangel der Kloͤſter in der 

Soangeliichen Kirche, 

2. Don der Che Ä 
ee Don der menfchlichen Autorität 
in der Kirche. 

4 Dom Collegiatismo oder ‚den 

Velvat⸗ Vetſamlungen. | 

5. Bom 


Vom Jahr 1732. bis 1736. 8.52. var. 


5. Bom Gemiffens -Ziwang a) der 

Lehrer, Die unbekehrte Leute zum 
Abendmahl nehmen muͤſſen, h) 

der Zuhoͤrer, die in Die Kirche zu 
gehen gezwungen werden, Re 

6, Bom Pedilavio, 

7. Bon der Behandlung der Sepas 
ratiſten. 

8. Bon der Kirchen⸗Zuücht. 

9. Vom weltlichen Arm gegen ierige 
Gewiſſen. 


Set. II. Bon der Erbſuͤnde. 


Sect. IIE Bon feiner Elocution, oder Ark zu 
predigen. 


Set. IV. Don feinen Büchern, Solche waren 
Damals 


1, Der Eleine Eatechismus: Lau⸗ 
tere Milch ze, 
2, Der groͤſſere Catechismus: 
Grund Ehriftlicher Lehre ic, 
3. * Bertholsdorfiſche Geſang⸗ 
uch, 


4. Socrates, eine Wochenſchrift. 
5. Edition der Bibel, auf Geheiß 
und Koften feiner Groß; Mutter, 
Henriette Catharina van Gers⸗ 
. dorf, geborne von Friefe, Vulgo, 
Die Ebersdorfſche Bibel. 
6, Eine Apolosie von 1729, In den 
"Anfrichrigen Nachrichten. 
7, Carmina, Curricula Vite &xo, 
Pd . Schrei⸗ 
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8. Schreiben und Bedenken 1734. 
in Tuͤbingen mit der Vorrede ei⸗ 
nes Theologi edirt. 

9. Das Geſangbuch von 1731. 

dect. V. Seine Acta publica. (*) 
1. Der zwiſchen den Wittenbergern 
und Hallenſern geſtiftete Friede, 
2. Umgang und Correſpondenz mit 
dem Cardinal von Noailles. 
3. Fuͤnfjaͤhrige Sorge fuͤr die Gich⸗ 
telianer und Separatiſten in 
Dresden. Fa 
4 a der Mahrifchen Brus 
— 


er. 

5. Toleration der Schwenkfelder. 

6. Vereinigung der Maͤhriſchen 
Bruͤder mit der Evangeliſchen 
Lehre und GOttesdienſt. 

7. Collegium paſtorale practicum 
in Jena 1728. in ſechs Claſſen, 
in Anſehung a) der Lehre, b) der 
Sitten, c) der geiftlichen Erfah 

- rung, d)der Diaconie, e) der Er⸗ 
mahnung, f) der Krankenpflege. 

8. Zurechtweifung der Secten in 
Deutſchland, fonderlich zu Ber⸗ 
leburg und Schmwarzenau. 

| Ä 9. Des 

r ö — — e — — — — — 

(*) Einige dieſer Handlungen, die entweder blog 

perfönlich find, oder vor der Erbauung von 

Herrnhut gefchehen, Finnen erft in dem Leben 
bes Herrn Grafen erörters werben. 
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9. Defenfion des.Collegiatismi, die 
| er eine vergebliche Muͤhe nennt. 
10, Mißionen nach Weſt/-Indien, 
Grönland und Lappland. | 
11. Wiederberftellung der Mähris 
fchen Brüder» Verfaſſung durch 
das Tübingifche Bedenfen. 
12, "Behauptung eines Derenhutfchen 
Paſtoris. 
13. Oeffentliche und beſondere Pre⸗ 
digt des Creutzes. 
74. Ausſoͤhnung mit D. Loͤſcher und 
. den Gtralfundfchen Theologis. 
Und endlich 


Sedt. VI. entdefte er den Theologis feine Abſich⸗ 

ten aufs Pünftige,. ein Evangelifcher 

Prediger zu feyn, nach dem Exempel 
- Des Furften George von Anhalt. 


Ob jemals ein Candidatus Minifterit: ein 
ſolches Examen rigorofum ausgeſtanden und- 
ungefragt alle feine Herzens, Gedanken, feine- 
Yrıvar- Meinungen, feinen Lebenslauf, nebft als 
len damals fchon bedenklich fcheinenden und ſeit⸗ 
dem erft fehr ungleich beurtheilten XBorten und: 
Handlungen, und was man hinfuhro von ihm zu: 
erwarten habe, fo treuherzig dargelegt oder dars 
Iegen werde, daran iſt eben fo. fehr zu zweifeln ,, 
als es gewiß ift, Daß er uberall, mo man es zu 
wiffen nöthig gehabt, befonders 1733. und 34., 
zu Tuͤbingen mit gleicher Aufrichtigfeit zu Werk 
gegangen. (7)' | Be — 

= P3 (1) Buͤd. 
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Poren ug ———— — Pe ge un 
(1) Bid. Saml. M. 670.] Abtheil. UL NR. XII. 
bis 677. p. 81. 
(2) Geft. des Ereugreiche, | (6) Aus dem Zeblerifchen 
Bent. XXI. p. 133. Iniverfal» Lerico fub 
(3) Ibid. Beylage XXIV.| Lit. Z p. 1204. 
p. 134 . (7) Apoi Erklaͤr. Queeſt. 
(4) Buͤd. Saml. I. 108.| 99. Siehe auch Span⸗ 


und 111. genbergs Schlußſchrift. 
(5) Theolog. Bedenken.! Quæſt. 978. 979. 
4. 53. 


a7 ch F aber bey dieſem gahr ZN einen 
—J Umſtand nicht vergeſſen, der, ſo gering er 
manchem ſcheinen möchte, dem Herrn Strafen 
und der ganzen Bruder: Kirche mehr ausgetras 
ger, als alle Unterfuchungen, Approbationen 
wid Pobfprüche, Die Gemeine zu Herrnhut 
. ftand zwar auf dem Grunde der Apoſtel und 
Propheten, und es waltete ſowol bey dem öfs 
fen tlichen Vortras, als im Privat⸗Umgang 
und in allen zur Foͤrderung der Seelen abzie⸗ 
lenden Einrichtungen Gnade und Wahrheit und 
ein hinreiſſender Segen, der von einer Menge 
redlicher Seelen in der Naͤhe und Ferne erkant 
und mit genoſſen wurde. (1) Man Fan aber 
doch nicht fagen, daß af diefem Grunde alles 
zeit recht einfältig wäre fortgebauet worden. 
Der Vortrag war lehrreich, aber zu weit» 
jchweiffend und moralifch , und fo wie die Fuha 
rung der Seelen, groſſentheils myſtiſch, geſetz⸗ 
lich und aͤngſtlich. Im Anfang diefeg ahrs 
King darinnen eine groſſe Veränderung vor. 
Dt Her Graf. war feit feiner u“ 
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mit Dippeln und andern fonderbaren Leuten 
über ihren mancherley Methoden, ſelig und hei⸗ 
lig zu werden, auf eine genauere Unterſuchung 
ſeines eigenen Grundes gekommen, welche wohl 
eine wahre Tentatio Theolog ica genant werz 
den mag. Hieraus entſtund eine ficffe Medis 
tation über die Lehre vou der Verſoͤhmmg JEſu. 
“Das gab mir (fo ſchreibt er ſelber) (2) einen 
 Auffchluß in die ganze HeilssLehre, davon 
° ich an meinem Herzen die erfte felige. Probe 
“ machte —- — und endlich an den Herzen meis 
ner lieben Brüder und Mitarbeiter, da es 
“beklieb. Und feit 1734. wurde das VBerſoͤhn⸗ 
“Opfer JEſu unfre eigene und öffentliche und 
“ einine Materie, unfer Univerfal wider alles 
“Boͤſe in Lehr und Praxi, und bleibts in 
Pr “ Ewigkeit. »(*).: 


: Sch habe von einen — Spiel der Dora 
ſehung gehort, das ſich dabey geaͤuſſert. Der 
Herr Graf hatte einige abgenutzte Papiere in 

den Ofen werfen laſſen, die alle verbrannt, 
P4 auſſer 


9 er aus eigener Vernunft und Kraft an JEſum 
Chriſtum, unfen Herrn, glauben oder zu ihm 
fommen will, der. wird diefe Art, die Theologie 
practifch zu lernen, verachten. Allein die Brüder 
fi ingen: Solche Leute will der Roͤnig ehren, 
die ein jedes Rind mir Nutzen hoͤren, und froͤ⸗ 
lich wiffen, daß fie Schüler find und lernen muͤß 
fen. Und der Apoſtel bekennt fidy auch: dazu: 
Itzt erkenne ichs Stükweife, dann aber werde 
ichs erkennen x. ı Cor. 13, 12. Phil. 3, 12:16, 
Joh ˖ 16, 13. 


u — 


a 
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auſſer einem Zettelgen, worauf die Looſung des 
14 Febr. ſtund: Er erwehlet uns zum Erb⸗ 
theil, die Herrlichkeit Jacobs, den Er lieber. 
f.47,5. Darunter ſtand das alte Lutheriſche 
ersgen: Laß uns in deiner. Naͤgelmaal erz 
blikken die Genadenwahl. Ale Brüder und 
Schweſtern, die dieſes unter den Kohlen allein 
umverfehrte Zettelgen fahen, geriethen daruͤber 
in eine Findliche Freude und in eine Herzgefuͤh⸗ 
lige Unterredung uber die ABunden JEſu, die 
ipee ganze Denkweife und Lehr Typum felis 
glich veranderte. Der Here Graf aber machte 
uber das Persgen das unvergleichliche Lied: 
Du unſer auserwebltes Haupt, an weldhes 
unſre Seele glaubt, laß uns in Deiner Naͤ⸗ 
gelmaal erblitken die Genadenwahl u. f. w. 
und ließ es in Tübingen bey feiner Antretung 
des geiftlichen Standes druffen. Es ift im zwey⸗ 
ten Theil des alten Herrnhutſchen Geſangbuchs 
das erfte Lied, und in dem neuen 1752. zu Lon⸗ 
don edirten ift es N. 2032. zu lefen. An dem 
erften Feuer diefes zu Grunde gefunkenen Tau- 
teen Evangeliſchen Sinnes ging der Herr Graf 
im Frühjahr 1734. zu feinem Tentamine nad) 
Stralſund, und im Herbft zur Antretung des 
geiftlichen Standes nach) Tübingen. 1 
(1) In der erſten Beylagel(2) Buͤd. Saml. Vorrede 
0 -sudenNat.Refler.p.26.] in Nota.. | 
findet man davon etwas 
aufgezeichnet. 


9.54 
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femit hatte es dieſe Bewandnis. Die Maͤh⸗ 
riſchen Bruͤder konten in Herrnhut, wo 
fie ſich von Herzen mit dem Lutheriſchen Mini- 
ſterio zu Bertholdsdorf begnuͤgien, nicht mehr 
alle beyſammen ſeyn, ſondern fingen an, wie wir 
bald ſehen werden, ſich in Colonien und Mißi⸗ 
onen auszubreiten. Sie konten nicht uͤberall 
eine ſolche billige Behandlung in Ecclefiafticis, 
als in der Ober⸗Lauſitz vermuthen, daß man 
ihnen Prediger geftatten oder ordiniren würde, 
die nach ihrem Kerzen waren, und ihnen nad) 
dem Inhalt des Tubinaifchen Bedenkens die 
Freyheit lieffen, bey der Evangellſchen Lehre ihr 

“ze mitgebrachte Kirchen s Zucht beyzubehalten. 
Aus dieſem Grunde war der Herr Graf darauf 
bedacht, eine hinlangliche Anzahl von Candida⸗ 
ten zum Lehramt zu haben, Damit er fowel-die 
Hruder in ihren Colonien und Mißionen mit Pre⸗ 
digern verfehen, als feinen Freunden im geiftliy 
chen und weltlichen Stande in verfchiedenen Lans 
dern, die ihn um Catecheten und Haus: Präaces 
ptores erfuchten, ein Genuͤge thun koͤnte. Zu diefer 
Abficht kam noch eine andere, die nicht aus Ehr⸗ 
geb berfloß, fondern nur auf Vermeidung eineg 
ebelftandes abzielte. Kr wolte nemlich den 
geiftlichen Stand gern. auf eine ſolche Weiſe 
antreten, Die dem Königlich Dänifchen Orden, 
nach der gewöhnlichen Art zu denken, Feine Un⸗ 
ehre machte. Beide Abfichten dachte er zu erz 
reichen, wenn er das verfallene Elofter St. Ges 
orgen im Wittenbergiſchen auf feine Koften 
geh P5 wieder 
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wieder herſtellte und unter dem Titel eines Praͤ⸗ 
laten von der Aßurtenbergifchen Kirche dafelbſt 
- ein Seminarium Theologicum aufrichtete. (1) 
Zu, dem Ende ließ er durdy den Mag. Auguft 
ÖBottlieb Spangenberg, der 1733. von Halle 
nad) Herenhut gefommen war, bey dem Herz 
309 Carl Alexander von Würtenberg darum 
anfragen, und erhielt unterm 20 Dct. 1734; 
aus dem Haupt: Quartier zu Heidelberg zur _ 
twort: “Der Herzog habe allen Egard für 
“ den Heren Grafen und für feinen Eifer, das 
* Reich GOttes auszubreiten. Allein weil eben 
*dieſes und fein Sinn, ein geiftliches Amt ans 
zutreten, etwas aufferordentliches fen: fo wuͤr⸗ 
. © de feine Ernennung zu einem Wuͤrtenbergi⸗ 
A fchen Prälaten ein Auffehen bey der Welt 
* —** und ihm (dem Herzog) einen Ders 
“ dacht bey den Catholicis erweifen. ” (2) 


| Bůd. Saml. J. 287. ſp. 131. Schluß, Chrift 
E) Spangenbergs Apolog.|Beyl. V. p. 529. lit. u. 
Ertlaͤr. Queſt. 108. Nat. Kefler. p..133. XV. 





55% 

u gleicher Zeit erEundigte ſich Mag. Span; 

genberg, obgleich nur für fich und ohne 
2luftvag, bey den Theologis zu Tübingen, ob 
es rathſam und nöthig fey, daß der Herr Graf 
einen geiftlichen Character annebme, um ſich 
defto mehr vor der Welt zur Treibung des Evans 
gel zu kegitimiven? Denn dieſes war felbft 
in Herrnhut Die Frage, darüber er feine Ges 
— mahlin 
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mahlin und die Helfer der Gemeine zu bedeus 
ten hatte. Es wurde alfo der Theologiſchen 
Farultät Die Frage vorgelegt:. Was Vocatio 
divina interna fey? woran ein folcher göttlicher 
Muf zu erkennen? und ob derfeibe, (nad) eini⸗ 
gen dargelegten Kennzeichen) bey dem Herrn 
Grafen ftatt habe und er alfo befugt fey, das 
Lehramt anzutreten? (1). Hierauf ftellte der 
Eanzler Pfaff ein gelehrtes und ausführliches 
Bedenfen unter dem 19 Sept. 1734. woraus 
in den Büdingifehen Samlungen (2) die Haupt 
Summe, und in Lelongs Verhaal (3) ein auß 
fübrlicher Extract zu leſen ift. 


Che aber der Here Graf von diefer Unter⸗ 
dandlung Nachricht erhalten Fonte, meldete er 
felbft unterm 8 Nov. an das Wuͤrtenbergiſche 
Kirchen, Directorium zu Studtgard fein Vor⸗ 
haben, den geiftlichen Stand anzutreten, und 
erhielt eine Antwort, darinnen fie feine löbliche 
Abſicht billigen, Ihm dazıı Gnade, Weisheit 
. and Kraft von oben anwuͤnſchen, und alle ers 
forderliche Riebe und Handreichung verfprechen. 
(4) Er eilte alfo nach Tübingen und fchrieb den 
18 Dec, 1734. die fchöne und leſenswuͤrdige 
Erklaͤrung, warum und auf welche Weiſe er 
fi) dem Dienft GOttes widme; die mit den 
Morten anfängt: Tener adhuc credidi &c. 
und befchließt: Mifer ſum. Zr hilft den Elen⸗ 
den herrlich. Die Theologische Facultat ließ 
Diefe Erklärung in einem Programma unterm 
39 Dec, drukken (5) und nahm ihn damit A 

u Re n 
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den geiſtlichen Stand auf, zu welchen er ſich ſo 
viele Fahre praͤparirt und erſt vor etlichen Mo⸗ 
naten- hatte tentiren Taffen.C*) Und an eben 
dem Tage, (es war der vierte Advents- Sonn 
tag) predigte er in der Stifts, und in der Hos 
fpitals Kirche, (6) 
(1) Lelong I. 644. 648.|(5) Bid. Saml. J. 458 bis 
(2) Bid. Saml. J. 64. - 465. lateinifch, und in 
(3) Lelong. IL 650. Freywilligen Nachlefen 
(4) Nat. Reflex. p. 133. p. 37. beutfch. 
XVI. Shuß-Schrift|(6) Rat. Reflex. p. 133. 
gm 529. lit. u. | | 


$. 56. Zu 
IN müffen wir wieder ein paar Jahr zuruͤ 


geben und fehen, tie fich die ——— 
un 


(*) In Tübingen wurde er zwar itzt nicht fo ordent⸗ 
lich und folenn geprüft, wie in Stralfund: aber 
das Jahr vorher ging bey Gelegenheit des Tür, 
bingifchen Bedenkens ($. 47.) eine noch längere: 
und grünblichere Unterſuchung vorher, ſowol in Ans. 
fehung feiner Perfon und Lehre, als in Anfehung 
‚der Gemeine zu Herrnhut und ihrer Berfaffung. Er 
fand auch wegen des Dannebrog » Ordens nothig, 
dem Königlich Dänifchen Hofe fein Vorhaben und 
die Urfachen dazu, zum voraus befant zu machen. 
Und da er die Erlaubnis, den Orden als ein Geift« 
licher auf ber Canzel zu tragen, wie er angefan- 
gen, nicht länger haben fonte: fo bat er, umd er⸗ 
hielt 1736. die Erlaubnis, denfelben zu remiftis. 
ven.‘ Siehe Geftalt des Creutzreichs p. 60. 134 
bis 142. 148 bis 150. cum additam. &. 7. Buͤd. 
Saml. II. 814. Apologet. Erflärung Quæſt. 128, 

MNat. Reflex. p. 133. 134. N. 18. 19. 20, 27. 
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und gleich Darauf Die Eolonien der Brüder, dazu 
fie fich nach (S. so. ) bereit gemacht, angefangen 

haben. Das Verlangen, den Heiden das Evan⸗ 
gelium zuverfündigen, war ſchon 1728. bey ihnen 
rege worden, und Die Öelegengeit dazu war ihnen 
1731. in die Hände gefommen. ($. 37.) Im 
be 1732. nahm Die erfte Mißion ihren Anfang. 
esnbard Dober und David Nitſchmann der 
ältere, veiften den or Aug. von Herrnhut über 
Copenhagen, wo fie menfchliche Unterftügung 
weder ſuchten, noch fanden, nac) St. Thomas 
ab und kamen den 12 Dec, an. Ein gemeiner 
Pflanzer, dem fie einen ‘Brief von feiner Schwe⸗ 
fter in Copenhagen mitbrachten, nahm fie ins 
Haus und David Nitſchmann verdiente ihren 
Unterhalt mit Zimmer Arbeit. Da diefer nach 
vierzehn Wochen zuruf veifte (denn er war nur 
zur Begleitung mit gereifet) wurde Leonhard 
Dober von dem damaligen Gouverneur Bars 
‚delin, einem Sottesfürchtigen Deren, als Hauss 
meifter, oder Auffeher der Neger Ins Haus ges 
nommen. Weil er aber bier nicht Zeit und Ges 
legenheit genug fand, den Negern nachzugehen , 
309 er In fein eigenes Gedinge, und behalf fic), 
da es mit feinem Topfer » Handwerk hier nicht 
gehen wolte, fehr Fümmerlih. Gleich nach 
feiner Ankunft fuchte ee des Deger Antons 
Schmwefter und ihren Bruder (*) auf, — 
| ers 





(*) Nach ihrer Taufe hieffen fie Anna und Johann * 
Abraham. Sie find nun beym HErrn. Jhr Bru⸗ 
der. Anton aber, ber bie Gelegenheit zu 2 Ers 

u Ä seltung 
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Berlangen ihn eigentlicy veranlaßt hatten, = 
ber zu reifen, und verkundigte ihnen die Ges 
ligkeit, die JEſus allen Menfchen, auch den 
verachteften Dreger + Sclaven, erworben hat. 
Die Freude, womit fie dieſe froͤliche Botſchaft 
anhoͤrten, ſtaͤrkte ſeinen Muth, und es fanden 
up mehrere herzu, die das Wort im Say 
u — und nach der Zeit getauft wor⸗ 
en find, | 


Es war damals eine gefährliche Zeit in 
St. Thomas. Die rothe Ruhr vafte viele Mes 
ger weg, und Leonhard mußte immer unter ih⸗ 
nen feyn. Auf der Inſel St. Jan rebellirten 
Die Neger. im Jahr 1733, bemachtigten fi) 
des Forts und der ganzen Inſel und tödteten. 
alle Europaͤer, Die fich nicht mit der Flucht rets 
ten Fonten. Die Rebellion dauerte acht Monas 
te und wurde nicht eher ganz geftillet, als bis 
der Gouverneur von Martinique eine groffe 
Anzahl Malatten Hinfchikte, Die die Rebellen 
von Drt zu Det vertrieben. Und da diefe nicht 
mehr ausweichen und fliehen Fonten, fo brachte. 
einer den andern um und der Nadelsfuhrer ers 
ſchoß ſich zuletzt. 


Im Fahr 1734. Fam die erfte Solonie bon 
Herrnhut für St. Crux in Thomas an, — | 
| — bald 


ò— — — — — — — 
rettung geweſen, wurde auf ſeiner Ruͤkreiſe von 
Herrnhut von falſchen Bruͤdern an der Gemeine 
irre gemacht und iſt nach ſeiner Zuruͤkkunft in 

St. Thomas wieder in betruͤbte Umſtaͤnde gerathen 

und bat ein elendes Ende genommen. 
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bald ein mehreres. Mit diefen Brüdern erhielt 
Leonhard feinen Ruͤkruf, weil er an des fells 
gen Martin Linners Stelle zum Aelteſten der 
Gemeine in Herenhut erwehlt worden, Er reis 
fte den 12 Aug. 1734. mit einem Neger Ras 
ben, den er von einem aus Buines fommens 
den Schif gekauft, nach Herrnhut ab. Diefer 
wurde 1735. in der Gemeine zu Ebersdorf 
von dem Hofprediger Steinhofer getauft und: 
a genant (1) und ging 1736, aus der 
eit. Das war der Erftling aus den Negern. 
Einer von feinen Paten war Friedrich Mars 
tin, welcher gleich darauf nach St. Thomas, 
abreifte, um das von Leonhard Dobern anges: 
fangene Werk fortzufegen. In feiner Gefells: 
ſchaft befand fid) D. Grothaus, ein angefehes. 
ner Medicus aus Copenbsgen, . der.auf Die: 
Nachricht, daß viele Bruder in St. Crux ges: 
ftorben, ohne der Gemeine Sinn und Willen: 
dahin ging, um.den Franken Bruͤdern beyzu⸗ 
ſtehen, aber. gleich nad) feiner Ankunft felbft: 
verfchied. Friedrih Martin und feine Gehuͤl⸗ 
fen fanden bald einen folchen Kingang unter den. 
Negern, dab in wenig Fahren der Segen uns. 
ter allem Druk und Verhinderungen in die hun⸗ 
derte ging... Die Taufe kohten fie noch niche . 
verrichten, weil Feiner von ihnen die Drdinatiz 
on, die Friedrich Martin erft nachher ſchrift⸗ 
lich) erhalten Eonte, (2) mit gebracht hatte: : 
Sfndeffen wurden die Erftlinge.in St. Thomas 
vom Mag. Spangenberg bey feinem Beſuch 
dofelbft im Jahr 1736, getauft und et 
etrus 
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Petrus und Nathanael genant. 
(1) Buͤd. Saml. 1.788. |(2) Ibid. I 164 
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Fi zweyte Mißion gefchahe den ı9 Yan. 
1733. nad) Grönland. Die Veranlafs 

fung derfelben ift CS. 37.) erzehlt worden. Die 
Bender Chriftian David, Matthaͤus Stach 
and Ehriftian Stach fanden in Copenhagen 
bey dem Königlichen Hofe, unter den Königlis 
chen Miniftern, bey dem Mißions-Collegio und 
andern Theologis viele Freunde und Befürdes 
ver, und, reiften. den 10 Apr. mit Königlicher 
Necommendation nach Grönland ab. Sie 
bauten gleich nach ihrer Ankunft ohnweit der 
Eolonie Godhaab im Bals- Revier ein Haus, 
weiches ſie Neu⸗ Herrnhut nennten, fuchten die 
Sprache zu lernen, und mit den Heiden in eis 
men mußlichen Umgang zu kommen: fanden aber 
viele Schwuͤrigkeiten, morunter die bedenklichs 
fte war, daß faft alle Grönländer in der Ges 
gend don der "Blatter- Seuche aufgerieben wor⸗ 
den: Im Fahr 1734. bekamen fie zwey Gehuͤl⸗ 
fen, Johann Bek und Friedrich Boͤhniſch, 
und verbunden fi, in Hunger und Kummer 
in harter und gefährlicher Arbeit, in Verach⸗ 
tung von jedermann, in Lebens» Gefahren unter 
den aufgebrachten Wilden, in einer vermeins 
seh Verlaſſung von ihren Brüdern und von 
ihren Freunden in Copenhagen, in der ſcheinba⸗ 
sen Unfruchtbarkeit, ja Unmöglichkeit, ae 
x u r e en 
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Heiden Herzen zu kommen, und unter vielen 
andern Beſchwerlichkeiten, womit die Mißion 
in den erſten Jahren verknuͤpft war, treulich 
aus zuhalten. Sie hatten zwar die Freude, im 
Jahr 1739. den Erſtling Samuel Kajarnak 
mit ſeiner Familie zu taufen: allein derſelbe 
mußte bald vor den Moͤrdern fliehen. Er kam 
aber im Jahr 1740. zuruͤk, und zog viele Groͤn⸗ 
länder nach denen er auf feiner Flucht das Evans. 
Helium verkuͤndigt hatte. Es entftund bald dar⸗ 
auf eine groſſe Erwekkung unter den Grönlans 
dern, und in einigen Jahren war die Gemeine 
der Getauften, die ſo ‚ordentlich eingerichtet 
wurde, als man es unter den Wilden Baum für 
möglich gehalten hatte, fo angewachfen, daß 
man u eine zweyte Gemeine aus den Heiden 
bedacht feyn mußte, welche 1758. zu Lichtens 
fels in der Sifcher: Siorde angefangen wurde 
und nebft der zu Neu⸗Herrnuhut noch ist im Se⸗ 
gen bluhet: wie aus meiner Hiftorie von Bröns 
land. ıc. 17065. und deren Sortfezung 1770, 
ausführlicher zu fehen ift. Ä ee 


58. FJ 

(Fe ich weiter fortfahre, zu zeigen, wie die 
Mißionen die Beranlaffung zu den Colonien 
gegeben. haben, muß ich noch des treugemeinten - 
aber verhinderten Verſuchs einer Mißion unter. 
die Lappländer-und Samojeden kuͤrzlich geden⸗ 
ken. Als in Herrnhut am Tage der Erſcheinung 
Chriſti den 6 Jan. 1734. Nachrichten aus dem 
Reich GOttes gelefen die Boten unter x 
z ». Fr « R . A E B en 


4 


242 Ylene Brüder, Ziftorie II Abſchn. 


ften und Heiden dem HErrn, im Gebet empfohlen 
wurden: bezeigten viele Bruder ihre Bereitwils 
Uligkeit, auch unter die Heiden zu gehen, und 
Andreas Brasmann, Daniel Schneider und 
Johann Nitſchmann erboten fi) zu einer Vers 
fuch- Reife nach Lappland. Sie wurden mit 
der Inſtruction abgefertigt, Daß fie nicht zu den 
Heiden, die fehon Miflionarios haben, fondern 
in die entfernteften Gegenden gehen folten, wo 
die Heiden noch nichts von GOtt wüßten, und 
wo fie niemanden im Wege waren. (*) Im 
November Famen fie nach Stokholm, lernten 
die Schwedifche Sprache, waren vielen Seelen 
zum Gegen, begaben ſich 1735. nad) Tornea 
in Lappland, lernten aud) die Landes: Sprache 
und durchreiften fodann das Schwediſche Lapps 
land. Da fie aber ſchon uberall Anftalten zur 
Belehrung der Lappländer fanden, fo beſchloſſen 
fie, nach Rußiſch Lappland zu gehen. Es reis 
ften alfo 1736. die erften beiden nad) Stokholm 
zuruͤk, und über Rönigeberg, tvo fie mit dem 
Herrn Grafen auf feiner Ruͤkreiſe aus Liefland 
fprachen, nebft Michael Mikſch nad) Pa 

— ohann 


(*) Die Inſtruction an die Heiden-Boten in Drie 
ent (1) wurde diefen Brüdern 1736. nachgeſchikt. 
Wenn man diefelbe mit der Juſtruction an alle 
Heiden» Boten (2) zufammen nimt: fo fan man 
daraus fehen, was damals, ehe man noch aus 
der Erfahrung von Heiden» Befchrungen reden 
fonte, der Sinn der Brüder in diefer Sache ge 


weſen. 
(1) Bid Saml. IL 632.(2) Ibid, I. 669. 


\ 
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Johann Nitſchmann aber ging zuruͤk nach Herrn⸗ 
hut. In Moscau wurden ſie mit verſtaͤndigen 
und GOttesfuͤrchtigen Leuten bekant, Die thnen 
zur Reiſe nach Archangel beförderlich waren. 
Hier lernten fie Samojeden kennen, die fie gern 
mit ſich nehmen mwolten. Als fie aber um einen 
Daß anbielten, fabte man einen Verdacht auf 
fie, ob fie nicht Schwedifche Spions wären, 
nahm fie den 13 Febr. 1738. gefangen, ließ jeden 
befonders fegen und verhören und nach fünf Wo⸗ 
hen nad) St. Petersburg bringen. Ihre Was 
che war anfaͤnglich fehr hart gegen fie; wurde 
aber hernach, da fie ihre chriftliche Beſcheiden⸗ 
beit und Wilfahrigkeit ſahe, gutiger. Als fie 
einmal bey Thauivetter über einen gefroenen See 
fahren mußten, brach nicht roeit vom Lande der 
Schlitten durch. Zwey Brüder und zwey Sols 
daten fielen ins Waſſer. “Der dritte Bruder 
half den Soldaten und den Brüdern heraus. 
Sie erfanten und ruhmten hernach der Brüder 
Ehrlichkeit, daß man, anftatt fie erfauffen zu 
laſſen und fi) durch Die Flucht in Freyheit zu 
fegen, ihr £eben ervettet habe. In — 
ſaſſen fie abermals fünf Wochen gefangen und 
wurden oft verhort. Ihre Einfalt und Aufrichs 
tigkeit half ihnen Durch. Sie genoffen von einis 
gen Herren viele Guͤtigkeit, und ein gewiſſer grofe 
fer Diinifter gab ihnen nach erfanter Unſchuld und 
guter Abficht einen. Paß nach Luͤbek, mit den 
Worten: * Geht nur hin, ihr auten Leute, man 
“ Braucht hier eures Dienftes nicht. Vielleicht 
“kommt Die Zeit bald, Daß man euch ruffen 

| %D2 wird; 
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——— — — — — ——— — 
wird: dam koͤnnt ihr wieder kommen.“ Und 


das iſt auch geſchehen. (*) 


FR: a Ve | 

Nie Mißionen nad) St, Thomas und Bröns 

land waren die Veranlaſſung zu der ers 
ſten Colonie, wie denn Die mehreften Eolonien 


um der Mibion willen entftanden find. “Die, 


Bruder, die nad) Grönland gingen, fanden in 
Copenhagen an dem Dber: Cammerherrn von 
leß einen Gönner, der nicht nur ihre Reife 
befoͤrderte, fondern da er von der Mißion in 
St. Thomas hörte, Auch diefe mit unterflügen 


wolte. Nun hatte im Jahr 1733. die Weſt⸗ 
Indiſche und Guineifche Compagnie zu Copen⸗ 


pogen die von den Franzofen vor vierzig Jahren 


derlaffene und, feitdem wieder ganz, verwilderte 
groſſe und ſchoͤne Inſel St. Crux kaͤuflich uͤber⸗ 


nommen, und wolte dieſelbe von neuem beſetzen 
und anbauen laſſen. Der Ober⸗Cammerherr 
glaubte, daß feine Dafelbft aufgenommene Landes 
tenen am beften angebauet und zugleich die Me⸗ 


er befehrt werden Fonten, wenn er einigen Maͤh⸗ 


iſchen Bruͤdern, von deren Fleiß und Treue 
in leiblicher Arbeit, und Eifer um das Heil der 
Seelen er iberzeugt war, Diefelben anvertrauete, 
Fr wandte fic) deshalben an den Deren — 
en 


————— — — 
() Die Brüder, Grasmann und Daniel Schneider 


find hernach in Grönland geweſen, Michael Mikſco 


. ift in KZord: America, und Jobann Nitſchmann 
befindet fich dermalen in der Nachbasfchaft der 
Rallmukken an der Wolga. 


EA . 


* 


| ¶vVom Jahr 1732. bis 1736: 8. 50. 245 


fen und begehrte auf jede der anzulegenden 
ſechs Plantagen zwey Bruͤder zu Aufſehern. 
Da nun die Maͤhriſchen Erulanten“ ohnedem 
(nach 8. 50.) auf Colonien bedacht waren: fo 
fanden fich viele willig, in ein Land zu gehen, 
wo fie neben der leiblichen Arbeit auch an den 
Heiden Mugen fchaffen Eönten. Der Herr Graf 
tar zwar bey der Sache bedenklich, -ob fich die 
Bruder nicht durch Handel der Nahrung von 
ihrem Haupt + Ziel wurden abbringen laffen 
und an ihren Seelen Schaden leiden. Weil 
aber die mehreften Stimmen im Gemein -Nath 
dafür waren, fo ließ ers gefchehen. Cı) Es wurs 
den aus denen, die fich Dazu angeboten, "vier 
‚Ches Paare und zehn Brüder ausgemacht, und 
Tobias Leupold, Der fi) 1731. zur Mißion 
nach St. Thomas angeboten, zu ihrem Vor— 
ſteher geſetzt. Gie reiften den 18 19. und 20 
Aug. 1733. von Herrnhut nach Copenhagen ab, 
und wurden. bis dahin von ‘dem Mag. Span— 
genberg begleitet, mußten aber in Veorwegen 
überrointern und kamen erft im Sunio des fol 
genden Jahrs 1734. nach einer hoͤchſt beſchwer⸗ 
lichen Reiſe, dabey ſich mancher eine Krankheit 
geſamlet Haben mag, nad) St. Thomas. Leon⸗ 
hard Dober, der Die Umftände des Landes bejr 
fer Fante, erſchrak über: der unvermutheten Ans 
Funft ſo vieler unerfahenen Leute, die in einem 
von hohen Baumen und dichten Gefträuchen 
wieder ganz überwachfenen Lande, wo der Oſt— 
Wind nicht ducchftreichen und die ungefunden 
Dünfte wegnehmen Fonte, Die vierzig Jahr vers 

Q3 laſſene 


\ 
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laſſene und verfallene Plantagen von neuen auf⸗ 
richten ſolten. Sie hatten aber guten Muth, 
lieſſen ſich mit zwoͤlf Negern nach St. Crux 
uͤberbringen, und ſchonten ſich in dieſem heiſſen 
und ungeſunden Climate ſo wenig, daß ſie bald 
alle krank wurden und zehn von ihnen gleich An⸗ 
fangs aus der Zeit gingen. an hat zwar 
1735. ihre Stellen durch eine neue Eolonie von 
zehn Perſonen zu erfeßen gefucht; es. ging auch, 
wie (S. s6.) gemeldet worden, der Medicus 
Grotbaus dahin, um ihnen beyzuftehen: ee wol⸗ 
te aber mit dieſer Eolonie, bey welcher zu vielers 
ley Meben - Abfichten vormwalteten, zu feinem 

Beſtehen Fommen. (2) Die uber ihrer treuen 
und damals noch an den Helden Fruchtiofen Arbeit 
nicht entfchliefen, kamen zum Theil zuruf; zum 
Theil wendeten fie fich zu Der ohne alle menfchs 
liche Unterſtuͤtzung, blos zur Bekehrung der Heiz 
den angefangenen Mißion in St. Thomas. Daß 
aber.doc) die Leiber diefer im HErrn entichlafes 
nen ein Waitzen⸗Korn worden, welches feit 
1740. da man eine bloffe Mißion dafelbft anges 
fangen, (3) reichliche Frucht getragen, dag ficht 
man ist mit Augen, wie man gleich bei der ers 
ſten Nachricht von ihrem Tode im Glauben 
gefungen: ; | | 

Es werden sehen ausgeſaͤt, 
Als wären fie verloren; 
Auf ihren Beeten aber fteht: 
Dos ift die Saat der Wohren. 

(1) Nat. Reflex. p. 329.|(2) Buͤd. Saml. I 49r. 

M. 7. (3) Idid. I. 57% . 





+ 


WE sed" che re Anh 
S. 60, 


Nie sweyte Eolonie folte fich an der Oſt⸗See 
im Furftlichen Holftein’etabliren, und die 
Abſicht war, die aus Maͤhren noch anfommende 
Reute, welche man in Sachſen nicht mehr aufnebs 
men durfte, und Gewiſſens halber auch nicht zuruß 
chikken Ponte, dorthin zu weiſen. Man hatte fich 
arum bey dem Holfteinifchen Sefandten zu Nes 
genfpurg erkundigen laflen, und gute Hofnung 
erhalten. Der damalige Antiltes der ‘Bruders 
Unitat, Daniel Ernſt Jablonsky gab dem Des 
putirten, David Nitſchmann, dem altern, 
der den 25 Sept. 1734. mit noch vier Brüdern 
nad) Kiel abreifte, ein Zeugnis und Empfeh⸗ 
lung - Schreiben mit. _ Die Brüder folten fich, 
nad) dem Mufter von Herrnhut, d. i. ale Maͤh⸗ 
tische Bruͤder, die nach) Maasgabe des QTus 
bingfehen Bedenkens in Connexion mit der Lus 
therfchen Kirche bleiben wolten, Bafelbft etabli« 
ten, dabey aber die Freyheit behalten, ihre Pre⸗ 
diger ſelbft zu wehlen und, nach erhaltener Fuͤrſt⸗ 
licher Confirmation, zu beſtellen, und die von ih⸗ 
ren Vaͤtern auf fie geerbte Kirchen-Zucht und 
ute Drdnung, wie fie dermalen zu Herrnhut 
m Gange war, fortzuführen. (1) Sie fuchten 
ſich zum Anbau einen Pla bey YTeumünfter 
aus, und der Derzog dezeiate fi) genciat, fie 
aufzunehmen, und ihren ihre Bitte zu gewaͤh⸗ 
ren. Allein das Confiftorium machte Schwuͤ— 
rigfeiten und molte ihnen die ausbedungene 
Freyheiten nicht geftatten. Sie erklärten fich- 
zwar im einem er. (2) daß fie der reis 
| 4 nen 
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nen Evangeliſchen Lehre zugethan waͤren und blei⸗ 
ben, auch ihre Prediger zum Examen ſiſtiren, 
ſich nach den Gebraͤuchen der Lutherſchen Kirche 
bequemen und ihre eigene Gemein⸗Verfaſſung 
fo weistich einrichten wolten, daß fie Fein Aufſe— 
fehen damit anrichteten. Da aber hierauf Fels 
ne -formliche Antwort erfolate: ſo wendeten fie 
fic) zu Anfang des Jahrs 1736. ins Konigliche 
Holftein, in Erwartung eines guten Naths von 
ihren Brüdern: ob fie die an fie gekommenen 
Vorſchlaͤge, ſich hier niederzulaflen, annehmen; 
oder ſich anderswohin begeben folten? Wie es 
weiter mit diefer- Colonte gegangen, werden wie 
indem nächften Abfchnitt vernehmen. 

(1) Nat, Reflex. p. 154.|(2) Buͤd. Saml. T. 120; 
MN. 4. Geſtalt des Creutzreichs 
Beyl. XXIX. p. 143. 


| 6 = 
eg le dritte Colonie ging nach Georgien in 

America. Hiemit hatte e8 die Bewand⸗ 
nis, Der Herr Graf hatte nach (S. 49.) auf 
der von Bertholdsdorf abziehenden Schwenk⸗ 
felder Bitten ein Etabliſſement für fie daſelbſt 
geſucht, und dDeshalben an die Lruftees von 
Georgien gefchrieben. Diefe wolten, da her⸗ 
nach) die Schwenkfelder einen andern Weg gins 
gen, nicht gerne zuruf zichen und offerirten dem 
Herrn Grafen ein Stuͤk Landes anzubauen. 
Weil man nun Hofnung haben Eonte, durch 
dieſes Mittel unter die dortigen Sindianer, bes 
fonders die Creeks und Cherofefen, die fich ge⸗ 
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gen die-Engländer freundfchaftlich bezeugten, zu 
Pommen: fo entichloffen ſich einige Brüder, das 
bin zu gehen. Die erfte Eolonne reifte im Dow 
1734. von Herrnhut ab, Cr). mit einem Zeugnis 
‘des Mag. Steinhofers, (2) darinnen fie als 
Srulantenempfohlen werden, Die zwar mit Obrig⸗ 
Feitlicher Erlaubnis Gewiſſens⸗Freyheit und» eine 
Gelegenheit, das Evangelium unter den Heiden 
auszubreiten, aber weder Nutzen fürfich fuchen, 
noch über ihre ehemalige. Bedruͤkkungen Hagen 
und dadurch jemanden Nachtheil veranlaffen 
wollen. (*) In London fanden fie den Mag. 
Spangenberg vor fidy, der mit den Trufte:8 
und dem General Öglerhorpe, Damalinen Gou- 
verneur von Georgien, ‚wegen ihrer Ueberfahrt 
und Stabliffement fehon mehrentheils Richtig⸗ 
keit gemacht, und dabey in einem Umgang mit 
den Bifchöfen der Englifchen Kirche gefommen 
war, wodurch fie fo viel Notitz von den Brüdern 
befamen, daß fie diefelben in den Engliſchen Co⸗ 
Ionien nicht nur gern fahen, fondern fich auch freys 
willig erboten, einem von den Brüdern vorzu⸗ 
ſchlagenden Eandidaten, wenn fie eg verlangten, 
die Ordination zu ertheilen; welches. aber für 
die Zeit noch nicht für norhig gehalten wurde. 


Diefe Colonie kam im Fruͤhjahr 1735. nach 
Georgien. Im Sommer defjelben Jahrs folgs 
Ds. 8 
(*). Diefe Cautel war wegen der damaligen Situa« 
tion des Wienerifchen und Englifchen Hofes hoͤchſt 
nöchig uud mußte bey Gelegenheit oͤfters muͤnd⸗ 
lich nen werden. Siehe auch Nat. Reflex 
p. 158. | 
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te ihnen eine anfehnkiche Verſtaͤrkung unter Das 
vid Nitſchmanns Anfuhrung. Mit demselben 
Schif, darauf fie fi) befanden, gingen auch 
drey eifrige Prediger von der Englifchen Kirche, 
nemlic) "John Wesley, einer der nachmaligen 
Haupt» Lehrer der fo genanten Methodiften, 
nebſt feinem "Bruder Charles, und Benjamin 
Ingham, nad) Georgien, und diejes gab Ges 
Jegenheit zu der erften Bekantſchaft, die nach⸗ 
ber die Bruder mit vielen erwekten Leuten in 
England befommen und unterhalten Haben; wie 
wir weiter unten fehen werden. Die Brüder 
bauten fich fogleich in der Stadt Savanna 
an, und GOtt ſegnete ihren Fleiß, daß fie nicht 
nur in Purzer Zeit für fich felbft. beftehen, fons 
dern auch ihren Drachbarn dienen Fonten. Gie 
errichteten auch auf einer Inſel im Savanna⸗ 
Fluß, vier Englifche Meilen oberhalb der ges 

dachten Stadt, ein Schulhaus fur die Kinder 
der Indianer, welche nebft ihrem Konig Tome 
Tſchatſchi fie zu befuchen Famen, um, wie fie 
fasten, das groſſe Wort zu hören. Es ließ ſich 
alfo mit diefer Colonie ſowol in Anſehung des 
Anbanes, (wie fie denn ſchon im Jahr 1738: 
ihren Borfchuß abbezahlet,) (3) als in Anſehung 
der Heiden» Befehrung recht gut an; bis im 
Jahr 1739. der Krieg mit ihren Spanifchen 
Nachbarn ausbrach, und fie die Waffen gegen 
fie mit ergreiffen folten. Diefes nöthigte fie, 
nach Bezahlung aller auf fie gervendeten Kos 
ften, ihr wohlgebautes Land und Haͤuſer ftehen 
zu laſſen, und fid) nad) Penfilvanien zu 4 
| | | be, 


| Pom Jahr 1730, bis 1736. 8. 61. 62. art 


ben, wie wir in dem folgenden Abfchnitt fehen 
werden. | | 
(1) Die Snftruction, die (2) Ibid. III. 677. 

ihnen mit gegeben wur⸗(3) Ibid. I. 490. 

de, befindet fich in Buͤd. 

Saml. L 351. 


. 62. 


| Al⸗ Mag. Spangenberg durch Holland nach 
England reifte, um die Brüder nad) Geor⸗ 
gien zu befördern, erfundigte er fich wegen des 
Zuftands von Suriname in Sid America, wo 
die Surinamfche Societaͤt In Holland Eolonien 
anlegte und Dazu Leute aus allen Laͤndern einlud. 
Da er fi) nun fchriftlich bey der Societaͤt zu 
melden hatte und jemanden brauchte, der Die 
mithabende Schriften ins Holändifche uberfeßs 
te, wurde er zu Iſaac Lelong, der von dergleis 
chen Arbeit fein Gefchäftemachte, gewieſen. Die⸗ 
fer machte ihn und zugleich die Gemeine aus 
den zu üuberfegenden Nachrichten vielen GOt⸗ 
tesfurchtigen Perſonen und Predigern befant, 
und Mag. Spangenberg Fam mit denfelben in 
einen gefegneten Umgang. Dieſes war Die er⸗ 
fie Bekantſchaft der Bruder in Holland. Auf 
feine Eingabe wurde von der Societät eine Com⸗ 
mißion ernennet, mit der er wegen der Bedin⸗ 
gungen, unter welchen fich die Brüder in Su⸗ 
tiname anbauen wolten, handelte, und im Som⸗ 
mer 1735. gingen die erften dry Brüder dahin 
ab, um von dem Zuftand des Landeg und bes 
fonders der dortigen Helden, nähere Nachriät 
ne 
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einzuziehen. Es folgten ihnen 1738. und 1740. 
noch einige Bruͤder mit einer Conceßion von den 
Directeurs der Compagnie. Nunmehr kauften 
und baueten ſie eine Plantage am Cottica⸗Fluß, 
machten ſich mit den Negern und Indianern, ſo 
gar auch mit den daſigen Juden zu thun, und 
ihre Arbeit fchien nicht vergeblich zu feyn. Weil 
aber über ihren Haus⸗Verſamlungen, zu wel⸗ 
chen fich ihre Nachbarn hauffig einfanden, Nach⸗ 
frage und Unruhe entſtund, (1) ſo entſchioffen 
fie ſich 1745. die Colonie zu veriaffen und theils 
nach Penſilvanien, theils nach den benachbar⸗ 
ten Rio de Berbice zu geben. Bon hier wurs - 
den die Brüder 1754. von neuem nach Suri⸗ 
name eingeladen, und. ihnen. nebft Erneuerung 
ihrer ehemaligen Freyheiten, noch mehr Thuͤ⸗ 
ren zu den Heiden aufgethan, wie wir an ſei⸗ 
nem Ort ſehen werden. 
[N Siehe ihr Diarium| Saml. IL 149 

von 1740. in Büding, 


DER $. 63. | 
ie Bruder hatten = nun ſchen in A 
dene Eolonien und Mißionen ausgebreiz . 

ter, und es war ein guter Anfchein zu noch meh 
vern vorhanden. ie brauchten alfo Lehrer, 
- und die mußten ordinirt feyn. Nun konten fie 
nicht wohl hoffen, daß aus der Evangelifchen 
Kirche, mit der fi e übrigens in genauer Verei⸗ 
nigung blieben, ſich genugſame und zu den be⸗ 
ſchwerlichen Heiden⸗Mißionen tuͤchtige Subje⸗ 
ete bereitwillig findem wuͤrden; oder daß in des 
ven 
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ten Ermangelung die Confiftoria bereit ſeyn 
wuͤrden, einige von ihnen ſelbſt vorgeſchlagene 
tuͤchtige aber unſtudirte Maͤhriſche Bruͤder, nach 
dem Exempel ihrer Vorfahren zum Predigt⸗ 
Amt zu ordiniren. Sie brauchten eine Ordi⸗ 
nation, die auch die ſtrengſten Epiſcopalen in 
den Engliſchen Colonien mußten gelten laſſen; 
um ihre Tauffen und andere Kirchen⸗Handlun⸗ 
gen für gultig zu erkennen. Sie fahen ſich als 
ſo genothiget, Die bifchöfliche Ordination ihrer 
Vorfahren, die in England erkant war, (1) 
Aber mit dem Testen Bohmifchen und Mähris 
schen Biſchof Comenius erlofchen und nur noch: 
in der Polniſchen Branche der Unitar blühete; 
wieder auf die auflebende Mährifche Bruͤder⸗ 
Branche zu bringen. Der Here Graf hafte: 
diefes bisher aus verſchiedenen Urſachen nicht 
gern gefehen, fonderlich- weil er fürchtete, die 
Brüder möchten dadurch denen, Die fie gern don 
der Gemeinſchaft der ‚Evangelifchen Kirche aus⸗ 
fchlieffen, oder zu einer befondern Religion und 
Secte machen molten, eine neue Gelegenheit 
zum Zank geben. Um ihnen aber tüchtige Sans 
didaten zum Predigt» Amt zu verſchaffen, hats 
te er ſich 1728. bemuhet, das oben (S. 24.) er⸗ 
wehnte Collegium paftorale practicùm in Jena, 
und hernach 1734. im Wuͤrtenbergiſchen ein Se= 
minarium (2) zu Stande zu bringen. (5. 54.) 
Da über aus beiden nichts wurde: fo mußte er dem 
Verlangen dee Mäbrifchen Brüder, die bifchöfz 
lihe Drdination und die Kirchen» Nechte ihrer _ 
Väter zu erneuren, nachgeben.-C3) Die = “ 

* ſie 
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fiel auf - bisherigen Aelteſten, David Nitſch⸗ 
mann, den Altern, der unter andern Gemein, 
Gefchäften die Mipion in St. Thomas mit ans 
gefangen und nun im Begeif war, zur Rifitas 
tion in die Eolonien und Mißionen abzugeben, 
wie er denn auch noc) in diefem Fahr. der, Co⸗ 
lonie in Georgien eine Berftärfung zuführte 
($.61,) und dann nad) Penfiivanien ging, um 
von da zur Bifitation nach St. Thomas und 
St. Erur zu gehen. Er wurde aber varan vers 
hindert und überließ dieſes Gefchäfte dem Mag. 
Spangenberg, Der Herr Graf hatte über 
der Erneuerung der bifchöflichen Ordination. 
fchon mit Dem dermaligen _ Biſchof oder 
Senior der Bruders lnität in Polen, Herrn 
Jablonsky, correfpondirtz David Pitfehmann 
atte ihn auch) etlichemal befucht und war von 
hm gepruft und approbirt worden. Er wurde 
alfo im Namen der Maͤhriſchen Brüder von dem 
Herren Grafen, als ihrem dermaligen Dorftes 
ber, in einem Schreiben vom 6 Merz 1735. (4) 
em Herrn Jablonsky präfentirt, und von ihm 
mit Vorwiſſen und Sinftimmung feines Col⸗ 
legen, des Senior Sitkovii zu Liſſa in Den 
am 13 Merz 1735. in Beyſeyn einiger Zeugen 
Boͤhmiſcher Nation, zu Berlin, zu einem Bi⸗ 
ſchof oder Senior der Mährifchen Bruder des 
meinen ordinirt, Cs) ““ mit ertbeilter Vollmacht, 
die ihm obliegende Vifitationes zu verrichten, 
“ die dafelbft befindliche Paftores und Kirchen⸗ 
« Diener zu ordiniren, und allen den Ver⸗ 
“° richtungen, welche einem Seniori und en | 


Dom Jahr 1732.bis 1736. 8:63.64. are 


= ftiei der Kirche gebühren, fich zu unterziee 
* hen. 2 (6) P a 
(1) Acta Fratr, in Angliat IV Abfchn. N. XXVIIL 
p- 6. it. Beyl.LV.p.4L.] p. 204. 2 
(2) Nat, Reflex. p. 133.|(4) Lelong I. p. gı. 
- XV. (5) Netification unterm 
(3) Ibid. p.153. it. Schrei:| 14 Merz in Bid. Sam, 
ben an einen Schwebi:]| I. 
. Shen Herrn in Büding.| (6) Aus dem Ordinations⸗ 
‘ Saml.1.635. Erflärung| Schein. Bid. Sam. L 
über das Lehr-Büchlein,| 696, 
um Theolog. Bedenken | | 


$. 64 


Frawifien hatte der Herr Graf gewiſſe Nach⸗ 

richt erhalten, daß die Bruͤder⸗Gemeine 
und befonders feine Perfon an Drten, wo man 
es am wenigften vermuthet hatte, fonderlich am 
Koͤniglich Daͤniſchen Hofe, wegen verfchiedener 
misgedeuteter oder falfdy erzehlter Reden und 
Handlungen, gar ſehr verleumdet worden. Da⸗ 
mit nun dieſes Feine nachtheilige Wirkung auf 
die Heiden - Mißionen im Danifchen Gebiet has 
ben möchte: fo fand er für noͤthig, deshalber felbft 
1735. nad) Copenhagen zu reifen und ſich beym 
König ein Examen vor der Theologifchen Faculs 
tat auszubitten. Es wurde ihm aber Darauf 
geantwortet, daß ſolches nicht nöthig fen, weil 
noch niemand eine ordentliche Klage gegen ihn 
angebracht Habe. Er eilte alſo durch Schonen 
uber Yſtaͤdt zuruf, um auf Pfingſten wieder in 
Herrnhut zu feyn. (1) Diefe eilige Reife * | 
J einen 
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einen kleinen Theil von Schweden veranlaßte eine 
neue Beſchuldigung und Verantwortung. Den 
bald darauf erſchien ein Reſeript aus Stokholm, 
« daß er zwar in Stralſund geprediget, nun⸗ 
“mehro aber wegen vieler Irrthuͤmer das Con> 
„ſillum abeundi in. Copenhagen bekommen; 
md weil er Sinnes feyn folle, fi) in Schwe⸗ 
den niederzulaffen, fo fey er Durch dienfame 
> Mittel davon abzuhalten.” (2) Diefes nös 
thigte ihn, dasjenige Schreiben an den König 
von Schweden, mwelches im December. 1735. 3U 
Regenfpurg publicirt und allen Evangelifchen 
Geſandſchaften ad des diftribuiret, befonders 
aber an die Könige "von Polen und Preuffen 
mittelſt unterthaniger Handfchreiben, abgefandt 
worden, (3) herauszugeben. . Darinnen vers 
wahre: ex fich zuerſt, daß es nicht als ein neues 
Glaͤubens⸗Bekentnis anzuſehen, fondern daß es 
nur aus der Fuͤlle des na gefchrieben ſey, 
um zw zeigen, wie er den Sinn der Vater ges 
faßt, und nicht nur mit dem Munde nachipres 
che, fondern.mit dem Herzen alaube und bekenne. 
Daͤrnach erklärt er fich ausfuͤhrlich und arunds 
lich, und faft immer mit gletchlautenden Worten 
Über einen jeden Artifel der Augſpurgiſchen, 
als. feine und feiner Bruder Confeßion. (4) 
Diefes Schreiben wurde mit. ungemeiner Be⸗ 
gierde,. felbft von den Catholiſchen Staͤnden, 
aufgenommen, (5) und bat manche Machinatio- 
nes der ‘Feinde, welche Die Brüder gern aus dem 
Mömifchen Reich vertrieben hätten, danieder ges 
ſchlagen; wie. esidenn-auch.von niemand —— 
an 


BR Vom Jahr 1732. bis 1736. 8. 64.65. 2:7 
Fan angefehen werden, als eine feyerliche Er— 
klaͤrung zur Augipurgifchen Eonfeßion. 


(1) Rat: Refler. p. 134.|(3) Nat. Reflex. p. 134. 
XX. Spangenb. Apolog.| XXIL it. p. 23. 

‚ Erflär. $. 8.bi8 10. (4) Das Schreiben felbft 

(2) Nat. Reflex. p. 134.| fiehe in Bid. Samt. L 

XXI. Siehe ach den] 72 big 109. | 

‘ Anfang des. Schreibeng|(5) Ibid. IH, 682. 

‚an. den König von 

nn Schweden . | 





U Aa I. 65 Ä 
em Anfang des Saßres 1736, hielt der Herr 
J Graf mit den Aelteſten und Helfern zu 
Herrnhut (als ob es ihn geahndet hätte, daß er 
bald auf lange Zeit von ihnen wiirde entfernt wers 
den) diele wichtige Unterredungen in Anfehung 
Der Lehre und Praxis, mie auch det Gemein⸗Ein— 
richtung, des "Verhaltens gegen die Religion 
Und gegen Irrende u, f. w. und ging in der Mit 
te des Febr. einer Invitation zu Solge, nach 
- Holland. Hier waren die Brüder bey Gele— 
Henheit der Reiſe nach Beorgien ($.62.) bez 
Fant worden. Im folgenden Jahr wurde Das 
vid Nitſchmann mit feiner von amburg nach 
England reiſenden zweyten Geoͤrgiſchen Eolo⸗ 
nie nach Holland verſchlagen, und bald darauf 
Fam Friedrich Martin, der mit feiner G fell; 
ſchaft über Curaſſao nach St. Thomas ging, 

ebenfalls dahin, und wurden allevfeits von den 
Freunden, (role man dort zu reden pflegt ) lieb— 
veich empfangen und mit mehreren. befant ges 
2 | Rn macht, 
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macht. (1) Indeſſen hatte Lelong verſchiedene 
Nachrichten von Herrnhut und den Maͤhriſchen 
Bruͤdern, die er vom Mag. Spangenberg zum 
uͤberſetzen empfangen, mit manchen Lobſpruͤchen 
durch den Druk bekant gemacht. (2) Dieſes 
verurſachte zwar in Holland viele Bewunde— 
rung und Nachfrage, bey dem Herrn Grafen 
aber, dem zu jeder Zeit mit nichts weniger, als 
mit Lobſpruͤchen, und damals am meiſten mit 
der Unbekantſchaft vor der Welt gedient war, 
eine gaͤnzliche Misbilligung. (3) Die vermwits 
tibte Sürftin von Oranien erkundigte ſich 
fchriftlic) bey ihm um den Grund diefer Nach⸗ 
richten und um den -Zuftand der Mährifchen 
Bruͤder, invitirte ihn zu einem Befuch.nach Leu⸗ 
warden, und begehrte eine Colonie von Maͤh— 
rischen Brüdern in ihre Baronie Nffelftein. (4) 
Zugleich waren die "Bruder von einigen der ans 
fehnlichften Perſonen weltlichen und geiftlichen 
Standes erfucht worden, nach Suriname, Rio. 
de Berbice, Guinea und Curaſſao Mißionen 
zu ſchikken, und einige Freunde hatten fich erbo- 
ten, die damals in groffer Noth ſchwebende Mifs 
fion in Grönland von Holland aus mit Lebengs 
Mitteln zu unterftugen. Cs) Daneben hatten- 
die Bruder ihr Abfehen auf Mißioneg unter die: 
Hottentotten und Lingalefen gerichtet, (6) 


Diefe Gefehäfte bemogen den Herrn Gras 
fen, im Anfang des Jahrs 1736. mit feiner Ges 
mahlin nach Amfterdam zu reifen. Er wurde 
mit vielen Thheologis von der reformirten “er ; 

| | e 


n - 


Dom Jahr 7732. bis 1736. 8. 658. 250 


je bekant, die ihn zum Theil, ohnerachtet feis 


nes Diflenfüs von ihnen in den fteittigen uns 
cten, (worinnen er, als ein ungeheuchelter Lu⸗ 
theraner, feine Einſicht öffentlich befante,) als 
einen befondern Knecht GOttes ehrten und liebs 
ten; fo wie er auch von ihnen in Anfehung des 
Haupt: Grundes'der Ehriftlichen Religion ganz; 
andre "Begriffe faßte, als man andermärts von, 
ihnen zu haben pflegt. (7) Er conferirte mit den 
Dewindhebbers der Oſt⸗ und Weſt⸗ Indiſchen 
Eompagnien wegen ‚der verlangten Mißionen, 
welche alle, Euraffao ausgenommen, in weni⸗ 
gen Fahren zu Stande Famen. Er hielt in dent 
Haufe, das er für fich und die mit ihm und 
von andern Drten gekommene Brüder gemier 
thet hatte, feine gewöhnliche Haus» Berfams 


lungen, die von vielen Lehrern und Magiftratss 
Perſonen und von andern gutgefinnten Leuten . 


befucht. wurden. Weil aber megen Enge des 
Raums. nicht alles Volk, das ſich vor den Thuͤ— 


». 


ven verfamlete, dazu Eommen Fonte; fo entftand’ 


ein Auflauf, der ihn nothigte, die Verfamluns 
gen einzuftellen. Cr batte vielen Umgang mit, 


Mennoniten und ihren Lehrern, die er vor dem. 


heimlichen Socinianifmo warnete, und zum Theil 
Davon errettete.. (8) Sogar mit dem befanten 
Artemonius, oder Samuel Crell, der ihn auch 
aufjuchte, war fein Umgang nıcht ohne Nutzen 
md fonderlich deſſen zwey Töchtern zum bleis’ 
benden ‚Segen. (9) Auf der Reiſe nach Leus' 
warden befuchte er in Groͤningen und predigte 


daſelbſt in — Kirche. Allein ſeine 
— li 2 


Unter⸗ 





Unterredungen mit verfchledenen Gelehrten, die 
feine Worte entweder misverftunden oder: ver“ 
dreheten, und infonderheit fein veſtes Beſtehen 
auf der Lehre von der allgemeinen Gnade GOt⸗ 
tes, veranlaßten hernach eine Menge bittere 
Streit⸗Schriften gegen Ihn. Und weil man 
alle die Leute, die in Amſterdam ſeine Verſam⸗ 
lungen beſuchten, fur Herrnhuter hielt: ſo wur⸗ 
den auf der einen Seite alle ihre, zum Theil 
ſehr wunderlihe, Meinungen und Ausdruͤkke 
ihm beygemeffen, und auf der andern Seite 
wurde er, um ihn recht verhaßt zu machen, bes 
ſchuldiget, daß er aller. diefer Leute noch. fo fehr 
widerfprechende Meinungen adoptire und gelten. 
Yaffe, um fich unter dem Wolf einen Anbang zu 
machen, mit dem er einmal die Damals noch uns 
terdeukte Parthie des Prinzen von Oranien zu 
verftärken fuchen werde, (10) Und diefes 309. 
ihm und den Brüdern hintennach groffe Leiden zu. 
(1) Nat. Reflex. p. 229. |15) Hiſtorie von Sebulank, 
(2) In dem Buch: Godts| das Jahr 1735: u. 36. 

Wonderen met Zyne|(6) Nat. Reflex. 234. a) 

Kerke &c. (7) Ibid, 235. a) 
(3) nr Reflex. 234.b) I Ds 236. b)} 

1d, 235. C, 1d, 247; 

w = as Büd, Sam. L 126, 


| $. 66. 


Sy wir muͤſſen erft Die nächften Folgen Dies 
fer Meise befehen. Diefe waren eine Brüs 
der» Eolonie in Holland und verfchiedene Mißi⸗ 
onen unser Die Heiden, die im nachften — 

| —* ange⸗ 
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angezeigt werden follen. Was die Eofonie bes 
trift: fo wurde, nach verfehieden Vorſchlaͤgen, ein 
Ort nahe bey der Stadt Pffelftein dazu erfehen, 
und e8 blieben gleich einine von der Kolonie in 
Hollſtein abarruffene Bruder da. So gern die 
Surftin von Oranien diefelbe bald zu Stande ge⸗ 
bracht wuͤnſchte; fo fanden ſich doch einige Schwuͤ⸗ 
rigkeiten, welche im Anfang des Jahrs 1737. 
mesgeraumt wurcen, nachdem der Herr Graf ſel⸗ 
ber in einem Schreiben an die Fuͤrſtin Cı) Vor⸗ 
ſetzung gethan, Daß Die Eoloniften mit Feinen Pris 
vilegüs begnadigt werden möchten, welche die als 
ten Einwohner der Baronie neidifch und ſchwuͤ⸗ 
rig und Die neuen umnuͤtz machen Eönten. Der 
Hauptzwek Dierer Kolonie, welche Heerendyk ge⸗ 
nant wurde, ſolte ſeyn, theils die im Fuͤrſtlichen 
Hollſtein abgewieſene Bruͤder daſelbſt zu etabli⸗ 
gen, (2) theils in Holland einen Ort zu haben, wo 
die unter die Heiden ausgefandte Boten, bis zu ih⸗ 
rer Einſchiffung ſich aufpalten, zu ihrer Reife zur 
bereiten und mit dem nöthigen verfehen Fönten, 
Der legte Zwek wurde erreicht, Und obgleich diefe 
Colonie wegen entftandener Unruhen nicht ſehr 
anwachfen Ponte: fo ift fiedach bis ins Jahr 1746, 
da die Brüder ſich zu Zeiſt im Stift Utrecht ans 
baueten, ein Gegen für viele Menfchen gewefen 
welche mit eigenen Augen das geade Gegentheil 
von allen, mas gegen die Bruder geredet und ges 
schrieben worden, dafelbft gefehen haben. 


(2) Süd. Saml. 1.552. feg, | (2) Nat; Refler. pı 235. c) 


N; Der | 
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Von der zweyten Commißion in Herrnhut 
1736. bis zu des Herrn Grafen zweyten 
Reiſe nad) America 1741. 


6. 67. Exilium des Herrn Grafen. Commißion zu 
Herrnhut. 

$. 63. Erfolg der Commißion. Die Maͤhriſchen Bruͤ⸗ 

der zu Herrnhut werden für Augfpurgifche Con⸗ 
feßiond - Berwandte erfant. Der Here Graf 
fommt wieder nach Sachfen und geht zum drits 

tenmal aus dem Lande. 

8. 69. Gonferenz in Ebersdorf. Aufenthalt de Herru 
Grafen in in der Wetterau. Anfang der Pilger 
Gemeine. 

& 70. Meile und Vertichtungen des Herrn Grafen im 

\ Liefland. 

$. 71. Unterredung deſſelben mit bein König von Preuf⸗ 
fen und deren nächfte Folgen. 

6. 72. Aufenthalt und Verrichtungen ded Herrn Gra- 

fen in Frankfurt am Mayn. 

&. 73. Reife und Verrichtungen deffelben in Holland. 

we und England. Unterhandlungen mit dem Erz 
bifchof von Eanterbury wegen der bifchöfichen 
Drdination der Brüder. Veranlaſſung einer 

Mißion nach Shd Carolina. 

$. 74. Drdination des Herrn Grafen zum Bifchef der 
Boͤhmiſchen und Mährifchen Hrüder, 

g. 75. Kurze Wiederholung einiger Begebenheiten vom 
Jahr 1737. 

— | S. 76, 


%. 76. 
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Aufenthalt und oͤffentliche Reden des Herrn 
Grafen in Berlin. 


§. 77. Nachricht von dem Auszug der Boͤhmiſchen 


a. 
9 


Brüder von GBerlachsbeim nach Berlin und 
ihrer Eolonie zu Xüksdorf. 


. Anfang der.Colonie Herrnhaag in der Wetterau, 


Mißion unter die Neger in Guinea, wie auch 
unter die Zottentotten. Zr 
Mißion nach Ceilon und. nach Rio-de Berbice. 
Bekantſchaft der Brüder in. England und Yn- 
fang der groffen. Erwekkungen dafeldft. 

Mißion nad) Süd. Carelina. Aufhebung der 
felben und der Colonie und Mißion in Georgien, 


. Verhalten der Holändifchen Brüder und des 


Herrn Grafen bey dem väterlichen Hirten» Brie» 
fe einiger Amfterdamfchen Prediger. 


. Des Herrn Grafen erfie Reife nach America 


zur Bifitation der Mißion in St. Thomas, 


. Deffelben Verrichtungen daſelbſt. 
. Kurze Anzeige einiger Orte, wo um das Jahr 


1738. Gemeinen, Mißionen, Colonien oder: 
einzele Brüder geweſen. 


. Der Brüder Arbeit an den Juden, Zigeunern: 


und Algeriner Sclaven. 


. Einige Berrichtungen des Herrn Grafen nady. 


feiner Rüffunft aus Gt. Thomas, Anfang eis 
nes Seminarii theologici. Synodus in Eberss 
dorf. 


. Depufation an den Hofpobar ber Wallachey. 


Depufation an den Patriarchen von Conſtan⸗ 
tinopel. 

Mißion unter die Indianer in KTord- America, 
Synodus zu. Gotha. Wahl und Ordination 
eines neuen Bifchofs. 


R4 * 92, 
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— — —ñ— — 
$..92. Weitere Nachricht von der Hollſteiniſchen Colo⸗ 
nie, ihrem Anbau und Zuftand zu Pilgerruß 
“ und Aufhebung derfelben, 
6. 93. Der Herr Graf bittet das Reiche. Kammers 
Gericht zu Wezlar um Unterfuchung. 


9. 94. — —— und Verrichtungen des Herrn Gra⸗ 
fen in Genf. 


5. 95. Synodal⸗-Conferenz zu Marienborn. Deputa⸗ 
tion nach Schweden. Der Herr Graf tefignirt 
- fein biſchoͤfliches Amt. 

§. 96. Des Herrn Grafen zweyte Reiſe nach America. 
Wichtiger Vorgang bey einer Verlaß⸗ Eonfereng 
in — 





* I 
$: 25 Nahen Bate ih ein Meter zu 
—* ſammen gezogen, das der Gemeine 


I zu Herrnhut den aanzlichen Unter⸗ 
‚sang drohete. Die Unruhen wegen der Boͤhmi⸗ 
ſchen Emigration waren noch nicht geſtillt. Es 
kamen noch immer Leute aus Boͤhmen und wur⸗ 
den von einigen Herrſchaften in der Stille a: “4 
genommen. Der Herr Graf wurde abermalg 
wegen des Ausgehens einiaer Reute aus Mähren 
und Schiifien, welches doch feit 1732. faſt eAnz« 
lich aufgehöret, beſchuldiget. Hiezu bam, daß ein 
gewiſſer anfehnlicher Randeg» Stand, wegen ei⸗ 
niger auf feinen Guͤtern vorgefallenen Unordnuns 
gen (wie man die privat: Berfamlungen und 
den Beſuch in Herenhut nante) gegen den Deren 

Srafen 
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Srafen und die Gemeine zu. Herenhut Flagte, (*) 


und nicht ruhete, bis unterm 20 Merz 1736. der 
Befehl erging, eine Loeal⸗Commißion nad) Herrn⸗ 
but zu ſchikken. Und an eben dem Tage war 
das Confilium abeundi datirt, das dem Herrn 
Grafen auf feiner Ruͤkreiſe, aus Holland am 
2ı April zu Caſſel eingehaͤndiget wurde. (1) 


Bo er fich hierauf hingewendet, und was aus 


diefem Exilio Gutes entfkanden, wird fich her⸗ 
nad) finden. Cr Fonte alfo nicht felber vor dieſer 
Commißion erjcheinen, fo fehr er auch ſchon das 
mals nad) gründlichen Unterfuchungen verlang« 
te; ließ aber feine Gemahlin defto eiliger nad) 
Herrnhut gehen, um die Herrn Commiflarios 
gehoͤrig zu empfangen, Diefe Commißion fam 
den 9 Man dafelbft.an und waͤhrte bis zum 18ten 
deffelben Monats. Sie beftand aus dem Landes 
Hauptmann von Loͤben, dem Kammerherrn von 
Holzendorf, dem Appellationgsund Eonfiftoris 
al⸗ Rath D. Heidenreich und dem Superintens 
denten in Dresden D. Löfcher, Die Gemeine 
peränderte nichts in ihren bisheriaen Ordnungen 
‚und re en man alles inder wah⸗ 

5 | ten 





m ) Diefer Herr, ben dem damals ale Mühe, bie 
ſich der Here Graf, ihn zu bedeuten, gab, ver“ 
geblich war, ift nach der Zeit durch eine befondere 
Sührung GHttes berumgeholt worden, und hat 

Nnicht nur felbft die Gemeine zu Herrnhut zum Sea 
gen für fein Herz befucht, fondern auch feinen Un» 
terthanen, die er vorher hart verfolgte, Gelegen« 
heit gemacht, fich die Nachbarfchaft wahrer Evans 
run Ehriften zu Nuge zu machen. 
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ren Geftalt fehen und hören möchte. Die Aeltes 
ften und Helfer und alle Brüder, welche fämtlich 
vorgefordert wurden, vedeten frey , getroft, ohne 
Scheu und Verſtellung, und überlieffen esiihrem 
HErrn und Heiland, was daraus erfolgen koͤnte. 
Sie befanten fich alle zur Lehre der ungeänders 
ten Augfpurafchen Eonfeßion, und e8 feßte nur 
bey einigen Gelehrten, die zugleich die übrigen 
Symboliſchen Bücher annehmen oder von ihrem 
Schuldienſt entſetzt feyn folten, einige Wortwech⸗ 
fel. Die Heren Commiflarii waren alfeins Gans 
ze mit der Lehre und den Porträgen, denen fie 
« täglich beywohnten, zufrieden: nur in der Ders 
faſſung wolten fie ein und anders geändert haben. 
Diefes wolten die Bruder nicht zugeben, weil fie 
in ftatu confeflionis waren, da es ihnen als 
Ereusflucht Hatte ausgelegt werden Fünnen, und 
erboten fich eher zu emigriven. Sie wurden 
alfo auch dabey gelaflen. 


Ich habe von Brüdern, die dabey geweſen, 
vernommen, finde e8 auch in fehriftlichen Nach⸗ 
richten von Derfelben Zeit, daß faintliche Commif- 
farii über alles, was fie gefehen und gehört, uns 
‚gemein verwundert und bewegt newefen, und daß 
fie defto mehr Unzufriedenheit tiber gewiſſe von 
‚ den Herenhutfcyen ganz verfchiedene Finrichtuns 
gen bezeuget, die der Pfarrer unter feinen Leuten 
in Bertholdsdorf gemacht, und, wie man nicht 
Anders vermuthen konte, aus. Furcht vor der 
Ahndung, kurz vor der Ankunft der Commißion 
eingeftellt gatte. Sie erklärten fic) dahin, daß 

| ie ee Thauten, 
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Reuten, die um des Evangelüi willen Haab und 
But verlaffen und von einer Kirche herſtamm⸗ 
ten, die lange vor der Meformation die Evange⸗ 
ifche Lehre befant und ihre Kirchen-Mechte und 
‚befondere Berfaflung unter Martern und Ges 
fängniffen behauptet , in.allen Svangelifchen Lans 
dern billig frey ftehe, nach ihrer hergebrachten 
Weiſe zu leben, telche, wenn fie an andern Dr; 
ten nachgemacht werde, Unordnung zu nennen 
ſey. Inſonderheit ſoll D. Rofcher die guten Ord⸗ 
nungen der Gemeine zu Derenhut fehr geruhmt, 
Des Deren Grafen Unſchuld erkant, und die 
Brüder mit Thränen ermahnt haben, auf dem 
guten Grund der Lehre, welchen fie geäuffert, in 
der Konnerion mit der Evangeliſch Futheriichen 
Ei ohngeachtet der nicht zu leugnenden 
Gebrechen derſelben, zu verharren umd ihren 
Nachbarn als ein Licht zu leuchten. (2) Und 
eben dieſes Zeugnis foll-er zu Dresden zur Er⸗ 
'munterung feiner Gemeine öffentlich wiederholt 
haben. 
(1) Nat. Nefler. p. 135. 
XXIV. XXV. it. p. 237. 
(2) Büb. Saml. II. 893. 
gu Schreiben an D. vo⸗ 


| §. 68. 
Gi ich in der Erzehlung der Reiſen und Ges 
fchäfte des Herrn Grafen und anderer Bruͤ⸗ 
der weiter fortfahre, will id) um des Zufams 
| menhangs willen fogleich den Erfolg Diefer merk» 
J wuͤrdigen ER Dinzufügen, | 


fcher 1745: in Apol. Er, 
Beylage D. p. 194. item. 
Quæſt. 204. 





Nach 
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Nach einer dritten Commißion im Febr. 
7737. wegen der Boͤhmiſchen Emigration, C*) 
woben die Brüder abermals unfchuldig befunv.n 
wurden, (1) fiel die Randesherrliche Reſolution 
unterm 7 Aug. 1737. dahin aus: „ daß die Ges 
meine zu Herrnhut, fo lange fie bey der 
*“ Lehre der. ungeÄnderten Augfpurgifchen 
* Confeßion beharret, bey ihrer bisherigen 
* Sinrichtuna und Zucht gelaffen werden fol.” 
(2) Hiedurch wurden alſo die Maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
der. nach vorgaͤngiger Unterſuchung aller Bes 
ſchuldigungen fir Augfpuraifhe Confeßions⸗ 
Verwandte erfant, und ihre Verfaffung cons 
firmirt. (3) | | 


Um eben die Zeit wurde dem Herrn Gras 

— auf Vorſtellung ſeines Herrn Stiefvaters, 
des Königlichen Preußiſchen General⸗Feldmar⸗ 
ſchals von Nazmer, erlaubt, ins Land zuruͤk 
zu kommen. (4) Man legte ihm aber bald dara 
auf einen Revers vor, darinnen er viele ihm zur 
Laſt gelegte Unordnungen abzustellen verfprechen 
folte. Dieſes Fonte er nicht thun, ohne fich zus 
gleich ſtillſchweigend der Unordnungen fchuldig 
er zu 
(*) Diefe Unterſuchung, welche dem Lands⸗Haupt⸗ 
mann von Loͤben und dem Amts-Hauptmann von 
Gersdorf aufgetragen worden, betraf alle Dbers 
Laufigifche Herrfchaften, welche Böhmen aufges 
nommen hatten, und wurde auf ergangene Ins 
finuation des Koͤniglichen Reſcripts durch den Ges 
richts Director Marche in Bertholdsdorf und 
Herrnhut vorgenommen, Wovon wir Meifer uns 

ten die Beranlaffung und ben Erfolg fehen werden, 


Dom “Jahr 1736, bis 1741.95. 68. a6o 
zu geben,-an denen er ſich Doch ganz unfchuldig 
fand. Er bat alſo um, Unterfuchung der. ‘Bes 
fchuldigungen, ‚und erklärte fih, daß er, wo⸗ 
fern fie ſich wahr befanden, den vorgeichriebes 
nen Revers ausfiellen woite. (() Da ihm aber 
feine ‘Bitte nicht gewahrt wurde, fo ging er zum 
Drittenmal von felber ins Exilium, 76) Und weil, 
ihm diefes für eine beharrlihe Widerſpenſtig⸗ 
Feit ausgelegt wurde, ſo wurde ihm’ unterm 
19 Merz 1738. die Ruͤkkehr nach Sagem anf: 
immer unteriagt. Gleichwol hat dieies ExXilium 
nach zehn Jahren fein Ende erreicht. Waͤhrend 
deffelben blieb er gegen das Königliche Ehurhaus 
Sachfen nicht nur in unveränderlicyer‘. Liebe 
und Ehrerbietung, (7), fondern behielt auch-bey 
allem Schein der Unmöglichkeit die weite Hof 
nung, in zehn Fahren die wahre Abſicht eine 
Arbeit zum Bolten der Evangeliſchen Kirche 
durch eben dieſes hohe Haus und durch eben die 
Collegia, die ihn von feinem lieben Herruhut 
entfernet, erfannt und ausgeführt zu Tehen. 
Dieſe Hofnung, welche er oftmals Aufferte, 
konte faft niemand faffen, bis fie zu jodermanns 
Erftaunen zugetroffen, wie, wir an feinem Ort 
fehen werden. u. 
61) Nat. Reflex. p. 135. 





(5) Geftalt des Creutzreichs 

TEBER NV, J. Beyl. XLVII. p. 161. 

(2) Extract des Reſcripte 6) Nat. Reflex. p. 136. 

in Bid. Saml. IIII. 33.) XXX 

(3) Nat. Reflex. p. 292.177) Davon zeugt auch fein 
N. 12. Abfchieds - Schreiben an 

(4) Ibid, p. 136, XXX. | den König in Buͤd Saml. 


UL. 686, 
$. 69, 
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— $. 69. | 
Inzwiſchen hatte er ſich gleich nach Erfehung 

) des Confilii abeundi nach Ebersdorf im 

Vogtland zu feinem Heren Schwager gewens' 
det. Hieher hatte er einige feiner Mitarbeiter: 
befchieden. Mit denen hielt er über die Anges: 
legenheiten der Eolonien und Mißionen, fonders. 
lich derer, auf welche es erft neuerlich in Hol⸗ 
land angetragen worden, eine Conferenz. Ron 
hier fchrieb er auch an verfchiedene anfehnliche, 
Gegner im geiftlichen und weltlichen Stand, 
und bat fie flehentlich, ihre bisher gegen ihn‘ 
gehabte und ausgeiprengte Befchuldigungen in, 
einer Unterfuchungs + Conferenz darzulegen und, 
iin darüber anzuhören. Cr) Diefe Bitte hat er! 
feitdem mehrmalen twiederholt, ‚es ift aber nie, 
dazu gekommen, diefelbe zu. erfüllen. (2) Und. 
wo fich auc) eine bequeme Gelegenheit Dazu ges, 
zeiget: fo iſt doch Diefelbe forgfaltig vermieden, 
und Dagegen im Reden und Schreiben gegen ihn 
immer fortgefahren worden. | 


> Ron Ebersdorf wendete er fich in die Wet⸗ 
terau, wo des ſeligen Speners und vieler treus 


J 


en Zeugen Thraͤnen⸗Saat durch die mancher⸗ 


ley Bartheyen in ihrem Wachsſthum Schaden) 
gelitten. An Frankfurt am ug gefchahen 
ihm verfehiedene Anerbietungen, wo er feinen’ 
Aufenthalt nehmen Eönte; er erwehlte aber das, 
alte fchr_verfallene Berg Schloß Ronneburg 
fur Die Zeit zu feiner Wohnung, weil dafelbit, 
und in der Gegend viele arme und a 
— Leute 
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Leute wohnten, bey denen er Segen zu ſchaffen 
hofte. Am 17 Fun. 1736. eroͤfnete er daſelbſt 
die Predigt uber Das Sonntags Evangelium 
vom verlornen Schaf. Ehriften von -allerley 
Religionen und Secten, wie aud) Zuden, bes 
fuchten dieſelbe. Die Kinder ließ er informi- 
ven, und. damit fie nicht betteln folten, Brod 
und etwas zur Kleidung unter fie austheilen. 
Allein auch Diefe guten Anftalten fanden bald: 
Widerfpruch, und man fuchte die öffentlichen: 
Berfamlungen zu wehren, in einer Gegend, wo 
ſonſt jedermann -glauben und veden fan, was 
er will. Der Herr Graf fand noͤthig 3, ſich dar⸗ 
uͤber an den Herrn Grafen von Iſenburg⸗ 
Waͤchtersbach, als Landsherren, zu erklaͤren, 
daß er blos darum auf die Ronneburg gezogen, 
damit er den Armen das Evangelium predigen 
und ihre Seelen zu erretten ſuchen moͤchte. 


Hieher folgte ihm ſeine Gemahlin mit ih⸗ 
ren Kindern, nachdem ſie die Commißion zu 
Herrnhut abgewartet und wegen Beſorgung der 
dortigen Anſtalten Vorſehung gethan hatte. 
Hier ſamleten ſich auch diejenigen Bruͤder, die 
in die Mißionen und Colonien gehen woölten. 
- Mit diefen fing er in groffer Armuth diejenige. 
gejegnete Haushaltung an, die hernach viele. _ 
Jahre unter dem Namen der Pilger» Gemeine 
befant geweſen, darinnen fo manche Arbeiter, 
unter Ehriften und Heiden zubereitet, in alle 
Belt ausgefandt und bey ihrer Ruͤkkunft geiſt⸗ 
lid) und leiblich erquift worden, | i 

F — | (1) Ge 
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—— des Ve” Süd. Saml. III 697. 





| pl, XXXV. p. 1514. 
- Bid: Sanıl. IIL 963, 


6. 70. 
m 27 Jul. 1736. trat er die laͤngſt und oft 

J begehrte Meife nach Liefland an, uͤber 
Jens, Halle und Berlin, wo er mit einigen 
sBrüdern von Herrnhut wegen der Eolonie im 
Dönifchen Hollftein, die er nicht anrathen 
aber auch nicht verhindern wolte, conferirtös' 
Schon im Jahr 1729. und 30. hatte Chriſti⸗ 
an David ımd David Nitſchmann auf Erſu⸗ 
then eines Predigers, der von Hexrnhut viel 
gutes gehoͤret und Die Bruder gern näher Fennen 
lernen wolte, in Liefland befucht, und ſeitdem 
hatten manche anfehnliche Perſonen im: geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Stande den Seren Grafen 
um einen Befuch gebeten. Am 8 Sept. fam 
et nach Riga, befuchte den General» Supetin: 
tendent Sifcher, den General von Campenhau⸗ 
fen, und lernte einige Schwedifche Officiers 
Fennen, die in ihrer Befangenfchaft in Sibirien 
die befante löbliche Schul Anftalt errichtet und 
unterhalten hatten, In Wolmarshof beſuch⸗ 
te er die Fran Generalin von Hallart, eine 


gottſelige Dame aus Sachfen, die GOtt uns 


ter andern dazu gebraucht, daß fie nicht nur den 


Schriften, fondern auch den Predigern von - 


Halle den Weg nach Lief-und Rußland gebah⸗ 
net. In Reval ſprach er unter andern mit. 
dem Ober» Paftor Mikwitz, Paftor veror 


i 
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und Gutsleff, und predigte in der Dlat Kirche 

und auf dem Dom. Viele Landftande wolten 
ihn gern da behalten und thaten ihm allerley 
. gutgemeinte Vorſchlaͤge. Bey feiner Ruͤkkunft 
in Riga mußte er ſogleich für den General⸗Su— 
perintendenten in der Jacobi Kirche predigen, 
welches noch zweymal gefchahe. Cı) Er hatte auf 
Diefer Reiſe Gelegenheit, mit den anfehnlichften 
Lehrern in Kiefland, die ſchon von Deutfchland 
aus gegen ihn eingenommen waren und felbft 
bey) feinem Dafeyn widrige Nachrichten gegen 
Ihn erhielten, auszureden, Ihnen zur aefegneten 
Arbeit An der Kerrischen und Eſthniſchen Na⸗ 
tion guten Rath zu ertheilen und Durch Ders 
unſtaltung einer Pränumeration dem armen 
Land⸗Volk zu einer wohlfeilen Bibel zu ver 
helfen. (2) Diele Derrichaften begehrten von. 
Ihm Praeceptores und trene Domeftifen; die 
— baten um Gehuͤlfen in Kirchen und 
chulen; und inſonderheit erſuchte ihn die Frau 
Generalin von Hallart um einen Haus⸗Predi— 
der und um Catecheten zu der intendirten Schuls 
meifter » Anftalt in NBollmarshof. Der Herr. 
Graf verſprach ihnen allen, nach Moͤglichkeit 
u dienen und beforgte vorerfi, daß 1737. fünf 
Brüder, darunter der Studiofus Theologiæ, 
Magnus Friedrich Buntebart aus der anoch 
in * bluͤhenden Anſtalt (S. 24.) genom⸗ 
men war, dahin abgingen. Dieler wurde von 
der Frau Generalin zum Catecheten pueirt, von . 

dem Generals Superintendenten Fifcher exami⸗ 
nirt, mit einem groffen _Elogio-approbirt und 
S zum 


\ 


* 
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zum Gehuͤlfen des Diaconi Barlach auf Woll⸗ 
marshof beſtellt, um in der neu errichteten Ans 
ftalt erwachſene Lettifche Bauren zu Schulmeis 
ftern und junge Leute zum heiligen Abendmahl 
zu praͤpariren. Ohne von dem Gegen der übris 
gen nach Liefland uͤberlaſſ enen Bruͤder etwas zu 
gedenken: fo entftund in und auſſer dieſer Au— 
ftalt unter dem Bauren⸗-Volk eine Erwekkung, 
die bald in die Taufende ging. Und da Diefelbe 
wegen einiger anfanalich mit eingefchlichener 
Unordnungen, die nicht zu billinen, aber auch) 
in dem erften Feuer nicht fogleich abzuftellen was 
ven, groffes Aufſehen machte und allerley Ges 
rüchte, wie auch harte Bedrukkungen nach fich 


zog: ſo wurde obgedachte Schul⸗Anſtalt von 


einer Kayſerlichen General: Kirchen» Pifitation 
unterfucht und nicht nur ihr Vortrag und Mes 
thode approbirtz fondern auch andern Herrſchaf⸗ 
ten und Predigern angerathen, in dieſe loͤbliche 
Anſtalt junge Leute zur Präparation zu Küfters 
umd Sihulmeifter, Dienften herzugeben. Dies 
le, felbft- folche, Die im Anfang die Sache zu 
hindern ge sucht, fanden fich Dadurch bewogen, 
an diefer Anſtali Theil zu nehmen, wodurch die 
Erwekkung immer weiter ausacbreitet wurde. 


(1) Bud. Saml. II. 920,|(2) Vorrede zur Lettifchen 


Tat. Nefler.p.292.N.9.| Bibel. 


$. 71. 
D), DR der Ruͤkreiſe durch Berlin wurde der Herr 
Graf von dem König Sriedrich Wilhelm, 


dem allerley widrige Begriffe von ihm beyäes 
bracht 
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bracht worden, nach Wuſterhauſen invitirt. 
Nach einigen ausfuͤhrlichen Unterredungen in den 
drey Tagen, Die er ſich daſelbſt aufhalten muß⸗ 
te, bekam der Koͤnig ganz andere Ideen von ihm 
() und declarirte in etwas haͤrtern Ausdruͤkken 
vor dem ganzen Hofe, daß er die Beſchuldigun⸗ 
gen, als ob der Graf in Religion und Staat 
Verwirrung anrichte, für Verleumdungen hals 
te, und daß ſeine Abſicht, als ein Graf das 
Reich GOttes auszubreiten, zwar auſſerordent⸗ 
lic), aber nicht zu tadeln ſey, ſondern unterftüße 
zu werden verdiene. (*) Damit aber diefes nach 
der eingeführten Ordnung und ohne Aufſehen ges 
ſchehen möchte: fo rieth er ihm die Ordination’ 
anzunehmen. (2) Nun mußte er um der Mißio⸗ 
nen in Engliſchen Landen die bifchöfliche, und 
um der Mährischen Brüder willen, die Boͤhmi⸗ 
fche Bruder - Ordination haben: und dieſe Eonte 
ihm niemand ertheilen, als der damalige ältefte 
Antiftes der Unitat in Polen, Daniel Ernſt 
Jablonsky, der zugleich Königlich Preußiſcher 
Dber-Hofprediger war, und David Vitſch⸗ 
mann. Der Konig befohl alſo feinem Dberz 
hofprediger, daß er mit dem Herrn Grafen, den 
er als “einen ehrlichen und vernünftinen Mann 
„“characteriſirt, deſſen Abfichten blos dabin ges 

ne —S2 “ Den, 


— — ——— 
(*) Dieſes ſuchte der König zu bewerkſtelligen, da er 
aus beſonderer Gnade ſeinem Miniſter beym Ober⸗ 
rheiniſchen Kreiſe, Grafen von Degenfeld, anbes 
fohl, die Brüder » Anftalten in dortiger Gegend zu 
unterſtuͤtzen. Buͤd. Saml. TI. 689. Nat. Reflex. 
p. 135. XXVII. Acta Fratr. Beyl. LXL p. 45. Nota. 
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“hen, ein wahres rechtichaffenes Chriſtenthum 
“und die heilfame Lehre des Worts GOttes zu 
“ befördern,” darüber conferiren folte. Nach 
deſſen erftatteten "Bericht bat der Herr Graf den 
König und begehrte es, als eine Bedingung, uhr 
ne welche er die Ordination nicht annehmen koͤn⸗ 
te, daß die Lutherſchen Probfte in Berlin vors. 
ber feine Orthodoxie und Sentiments unterfuchen 
möchten: weil er nicht anders, als ein Luthers 
ſcher Thheologus Ddiefen Stand befleiden mol; 
te. Der Konıg befohl alfo den Lutherſchen Proͤb⸗ 
ften Reinbek und Roloff, das Examen vorzus 
nehmen. (3) Zu diefer Unterfuchung, deren Zwek 
war, der Gemeine die Sicherheit und Ruhe, 
fo viel die Ereuß » Beftalt verftattet, zu verfichern, 
die Verkündigung des Evangelii zu befördern 
und gute Geelen vor Verfundigungen an den 
Brüdern zu bewahren, legte er die nöthigen 
Schriften bey den Proͤbſten nieder und zeiate 
ihnen, mo fie die im finftern fchleichenden Be⸗ 
fehuldigungen, ohne ihren Urhebern Schaden 
zuthun, erlanaen fonten. (4) Hiezu ließ er ih⸗ 
nen ein halb Jahr Zeit, und reifte zu feiner 
Familie in die Wetterau. 

(1) Nat. Refler.p. Pos pte fiehein Bid. Samt. 
; Fratr. Beyl LXI. p.45.| II. 966. fequ. Geftalt 
(2) Nat. Nefler. p. 135.1 de Creutzreichs Beyl. 
M.XXVLXXVIE Apol. ; VI.2.153. 
Erklärung. Quæſt. 166.|(4) Buͤd. Eaml. III. 296. 
(3) Die Königliche Referi] Apol. Erklaͤr. 9. 69. 70. 
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§. 72. 
JH meit von der Ronneburg vernahm er, 
daß feine Gemahlin und ihr Haus nebft 
den bey fid) habenden Brüdern aus Widrigkeit 
der Leute, die Die Predigt des Evangelii und die 
Armen» Schule nicht leiden wolten, von da vers 
trieben worden, und ſich nad Frankfurt ges 
wendet habe. Hier fand er die Brüder in geies 
gnetem Umgang mit einigen erwerten Seern, 
auch folchen, die fich zum Separatismo hatten 
verleiten laflen, davon einige Durch ihre Worftels 
lung wieder zur Kirche zuruͤk gebracht wurden. 
Diefe wolten nun auch feinen Haus-Verſam⸗ 
lungen beywohnen. Er erlaubte es einigen und 
mußte hernach, um feinen Verdacht unter dem 
Volk zu erwekken, jedermann dazu laſſen. Cr) 
Damit aber daruber. Fein Auffohen und Bwe⸗ 
gung bey dem Magiſtrat und Minifterio entftes 
be: fo meldete er fich deswegen ichriftlich bey 
demselben, (2) beantwortete einige an die erwek⸗ 
ten Leute gethane Fragen wegen feiner Perfon 
und Handlungen (3) und gab allhier, nachdem 
er zu Anfang des Jahrs 3737. von feiner Neife 
in Holz und England zuruͤkge' ommen, die ſech⸗ 
fie Erklärung feines Sinnes und Grundes 
‚ „für die Evangeliſche Kirche heraus, die ſehr 
leſens⸗ wurdig ift. (4) 


Vor feiner Reife nad) Enaland hielt er in 
dem Graͤflich Yſenburgſchen Schloß Marien⸗ 
born, welches er nachher für fein Haus gemie⸗ 
abet, mit denen eben 8* ihm befindlichen — 
3 | ern 


1 


1 
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tern von Herrnhut und andern Orten, am 10. 





11. und 12 Dec. 1736. den erſten Synodum 


der Bruͤder⸗Kirche. Es wurden auf demſelben 


die wichtigſten Materlen die Bruder: Kirche und 


Die Ausbreitung des Reichs GOttes durch den 


 Dienft der Brüder, befonders unter den Heiz 
‚den, betreffend, abaehandelt und befchloffen. 
cr) Nat. Reflex p: 232. 
(2) Bid. Saml. IL. 689. 


(3) Ibid. II. 228. 
(4) Ibid. I. 465. 





691. | 
§. 73. 


Ir der Durchreife nach Holland befuchte der 


Herr Graf viele vornehme Perſonen, fürs 


derlich zu Gravenhaag ,gerleth aber hier mit 
‚einem anfehnlichen Prediger uber der unbedings 


ten Gnadenwahl und Verwerfung in einen 


‚Streit, welcher betrubte Folgen gehabt hat. (1) 
‚Am 20 San. 1737. am er nac) London, Sei⸗ 
‚ne Abficht war eigentlich), mit dem in der Kirs 
‚ ben» Siftorie und geiftlichem Recht ſehr gelehrten 


Profeflor und Biichof von Brford, Johann 
Potter, der fo eben zum Erzbiſchof von Lanz 


terbury ernennt wurde, wegen der Maͤhriſchen 
Kirchen» Sache und Ordination, der er fich nun 
‚unterziehen folte, zu conferiren. (2) Er hatte - 


fchon vor etlichen Jahren wegen Diefer Sache 
an ihn gefchrieben: der Brief mar,aber unters 


ſchtlagen ‚worden und wurde erft igt bruderlich _ 


beantroortet. (3) Ben diefer Gelegenheit Ternte 

der Hr Graf den General Oglethorpe und 

Die Truftees von Georgien Fennen, und = 
| ri 


/ 


* 
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rirte mit ihnen wegen der Bruͤder-Colonie das 
ſelbſt. Einige von diefen Truftees waren Aflo- 
ciates of the late Dodt. Bray , welcher in feinem 
Teſtament für die Bekehrung der Neger in 
Suͤd⸗Carolina geforat hatte. Diefe erfuchten 
den Herrn Grafen um einige Miflionaries uns 
ter dieſelben. Weil er nun einmwendete, Die 
Engliſche Kirche wuͤrde Diefelben nicht für aüls 
tig erfennen: fo lieffen fie Dieferiwegen Durch Der 
putirte bey dem Erzbifchof anfragen, und erbiels 
"ten zum Antwort, “daß den Brudern, als Slies 
«c dern einer bifehöftichen, orthodoxen und apo— 
«“ſtoliſchen Kirche, deren Lehre nichts enthalte, 
«c was mit den 39 Artifeln der Engliſchen Kirche 
 ftreitet, C*) der Zugang zu den Heiden nicht 
SE yerwehrt werden koͤnne und muffe.” 


54 Auſſer⸗ 


u ae 
6*) Die Frage war nicht? ob die Brüder glauben, 
was die Englifche Kirche lehrt, fondern ob fie ge 
gen die 39 Artifel, als das Glaubend » Befentmis 
der Englifchen Kirche, dag von der Augfpurgis 
fehen Eonfeßion im Grunde nicht verfchieden if, 
angehen. Der Dänifche Theologus Kintrup zeige 
die Uebereinſtimmung beider Confeßionen und führt 
dabey des gelehreen Bull, Biihofs von St. Das 
vids, Worte an: Confellionem Auguftanaın, 
utpote omnium 'reformatarum nobilifimam ita 
fecuti funt Eccleſiæ noftraee Proceres, ut qui il- 
lam ignoret, Articulorum noftrorum mentem ac 
fententiam vix recte percepturus fit. D. i. Die 
39 Artifeh der Englifchen Kirche müffen nach dm 
Einn der Augfpurgifchen Confeßion verſtanden 


und erklaͤrt werden. Pfaffi Dilfertatio de fuccek 


fione Epifcopali.. Acta Fratrum P. III. 


-- 
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Aufierdem wiirde der Herr Graf mit verfchier 
denen Lords und vornehmen G-iftlichen von der 
Ensliichen Kirche befant, Er lernte auch einen 
gelehrten Quaker Joſias Martin Fennen, dem 
zu Gefallen er hernadh eine kurze Bruͤder⸗Hiſto⸗ 
tie in franzofifcher Sprache aufgeſetzet, wie en 
ſich Denn nachher bey feiner zweyten Reife nad) 
America noch mehr Muhe um diefe Art Leute ges 
geben hat, 


In feine Haus-Verſamlungen fanden ſich 
auch einige dentſche Leute ein, die das Gute ſuch⸗ 
ten, und die Bruͤder, die er bey ſich hatte, wa⸗ 
ren ihnen. zum Gegen. Cie baten bey feiner 
Abreife um eine Eleine Einrichtung zu ihrer wei⸗ 
tern Erbauuna, womit er ihnen auch diente. (5) 
Und auf feiner MRufreife durch Holland, wo er 
den Deputirten der Brüder aus Grönland, Chri- 
ſtian Stach, wieder dahin abfertigte, (6) fors 
mirte fih auch in Amfterdam eine folche Socies 
tät unter Direction einiger redlicher Prediger. (7) 
(1) Siehe den Hollaͤndi⸗ ſtalt des Creutzreichs, 

ſchen Pafloral » Brieff Beyl XXXVII. p. 154. 
>. Saml I, 304. in] Acta Fratr. Beyl. 10. 


ota, p. 11. 

(2) Den Inhalt und Aus⸗(5) Geſt. des Creutzreichs, 
fchlag diefer Conferenz Beyt XXXVIE, p.155, 
fiche Buͤd. Saml. L355166) Hiftorie von Grönland 

(3) Eiche des Erybifchofs} P. 473. 

Antwort, Ibid. II. 343.107) Nat. Reflex. p. 241. 

(4) Ibid. 1.355. 449. Ge| NR. 2. 3. 
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Sys einem Furzen Aufenthalt zu Frankfurt 
am Mayn ($. 72.) reifte der Herr Graf 
mit feinem Haufe nad) Berlin und ftellte ſich zu 
dem erbetenen und vom Koͤnig denen Lutheriſchen 
Proͤbſten anbefohlnen Colloquio und Examine 
feiner Orthodoxie. (1) Solches fiel nach ihrem 
Bericht an.den Konig dahin aus, “* daß fie bey 
“ ihm Feine andere Lehre gefunden, als die 
“ bep der Evangeliſchen Kirche geführt 
“ wird.” (2) Es wurden zwar dem König 
einige Bedenklichkeiten gemacht, ob diefe Ordi⸗ 
‚nation und die Dadurch in Deutfchland beftattigte 
Maͤhriſche Kirchen, Rerfaflung nicht den Schein 
einer vierten Religion im Roͤmiſchen Reich haben 
koͤnte. Der König fordertedaruber feines Ober⸗ 
Sofpredigers Gutachten. Und dadurch wurde 
die Sache eine Zeitlang aufgefchoben. (3) Da 
aber Jablonsky darinnen nichts bedenkliches 
fand und es dem Foro politico zu unterfuchen 
anheim ftellte: (4) fo wurde an ihn referibiret, 
die Sache zu bewerfftelligen. (5) Es empfing 
alſo der Herr Graf, (den ich von nun an den 
Ordinarium Fratrum nennen werde, ob er gleich 
erft fpater im Publico unter dem Namen befant 
worden) von den Händen des älteften Antiltitis 

der VPolnifchen Branche, Daniel Ernſt Jar 
blonsky und des erften Biſchofs der erneuerten 
Maäbrifchen Branche, David Nitſchmanns, 
(6) mit Zuftimmung und Segen des Senior Sitz 
kovii zu Liffa, (7) als ein Lutheriſcher fchon eis. 
nigemal und nur erft neuerlich geprüfter und aps 
... GG, probirten 
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probirter. Theologus (*) am 20 May 1737. 
die bifchöflihe Ordination, wovon das Dipfds 
"ma am 24 Jun. ausgeftellt ift. (8) Der Erzbis 
fchof von Eanterbury, der das Biſchofs⸗-Amt 
der Bruder Sandtam vereque illuftrem Cathe- 
dram nennt, geatulirte ihm dazu von Derzen, 
‚und verfprach den Brüdern, als Bekennern, 
““ Die ſich weder durch Verfoͤlgungen abichrefs 
« Pen, noch durch des Satans Verſuchungen 
— verführen laffen, fondern mit dem reinen alten 
«“ Slauben, auch die alte Kirchen - Zucht beftäns 
* beubehalten, ꝰ feine beftändige Liebe und mögs 


lichſte Huͤlfe. (9) . (1) Bid, 


- (*) Die Frage, ob der Herr Graf dadurch, daß er 
die bifchdfliche Ordination, welche ihm niemand, 
als der aͤlteſte Antiftes der Unitaͤt geben fonte, 
angenommen, zur Nefermirten Religion. überge- 
gangen fey, weil derfelbe Antittes zugleich eis 
Amt in der Neformirten Kirche bekleidete, beants 
mwortet er felbft in einem Schreiben an einen Pres 
diger in Schweden in Bid. Samt. IT. p. 3. Sie— 

he auch Apologetifche Erklaͤrung 5— bis 74. it. 
Denk. Q. p. 238. 

Am übrigen erwekte er fich auch durch diefen 
Schritt wiederum viele Feinde, und manche, die 
vorher fein Vorhaben gelobet und ihm dazu be 
huͤlflich geweſen, lieffen fich daffelbe gereuen. as 
blonsty aber beharrte in feiner Freundſchaft bis 
an fein Ende 1741. Siehe deffen Schreiben von 
1740. Bid. Gaml. 1.691. Was uͤbrigens des 
Herrn Grafen Gedanfen von der Bifchäflichen Or» 
dination der Brüder find, kan man Iefen in feinen 
Naturellen Meflerionen p. 172. N. 1. p. 267% 
Apologetiſche Eiflärung Qu. 166. Schluß: Schrift 
p. 210, Quæſt. - 


Vom Jabhr 1736. bis 1741. 8. 724. 79. 283 
(1) (1) Bid. Saml. 1. 695. |(7) Ibid.T. 526. Alta Frr. ° 
(2) Des Königs Antwort] Beyl. XVII. 
Ibid. I. 179. (8) Buͤd. Saml. 1. ızı. 
(3) Ibid. item Schreiben|(9) Ibid. 1.73. fi ehe auch 
an Eitfovium. Büding.|  Geftalt des Greußreichg, 


Saml. II. 996. p. 37. und die Beylas 
(4) Seft. des Greußreihg,| gen XXXV. XXXVL 
9.158. Beyl. XLO. XXXIX. bis XLVI. 
(5) !bid. XLIII. Buͤding. p. 153. ſeq. Buͤd. Saml. 
Saml. III. 968. J. 287. Natur. Reflex. 
p. 174. beſonders p 176. 


.(6) Bud. Saml. IIL 969. 
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W hrend dem Aufenthalt des Ordinarii in 
| Berlin hatte fein Stiefvater, der Gene⸗ 
valz Seldmarfchall von Nazmer beym Koͤnig 
von Polen die Erlaubnis ausgewuͤrkt, daß er 
wieder nach Herrnhut kommen dürfte. Cr fam 
alfo den 30 un. 1737. dafelbft an. Bald dar⸗ 
auf erfolate auch dag fehon oben ($. 68.) anges 
führte Konigliche Eonfirmations »Decret von 
Herrnhut vom 7 Aug. 1737. Der Herr Pfar⸗ 
rer Rothe in Bertholdsdorf nahm um dieſe Zeit 
zu groſſem Leidweſen des Ordinarii einen Ruf 
nach Hermsdorf bey Goͤrlitz an, von da er 1739. 
nach Tonnendorf an der Schlefifchen Grenze 
gekommen. An feine Stelle wurde Cafpar Les 
onhard Mukke von Nochten nach Bertholds⸗ 
dorf zum Pfarrer vocirt, und demſelben eben⸗ 
“falls die Gemeine zu Herrnhut empfohlen. (1) 
Weil nun von dem Ordinario ein Revers nefors 
dert wurde, den er nicht unterfchreiben Fonte, 
E8. Ind ſo ging er am 4 Dec, 1737. wieder ing. 
Exilium , 
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Exilium, nachdem er ſeine letzte Rede an die 
Gemeine uͤber die Worte gehalten: Laß deine 
wahre Chriſtenheit auch im Erliegen fiegen. 
Und den 13 Apr. 1738. wurde ein Reſcript in 
Herrnhut infinuirt, darinnen ihm verboten wurs 
de, jemals wieder ins Fand zu fommen. Er wens 
deie ſich wieder in die Wetterau, wo er nach dem 
in London an ihn gethanen Begehren, einige 
Bruͤder nach England, Georgien und Caro⸗ 
lina erpedirte, wie wir bald weiter vernehmen 
foerden, und reiſte fodann noch vor Ende des 
Jahrs über Jena, wo ſich fein altefter Sohn 
Chriſtianus Renatus feit dem Januar 1737, 
aufhielt, nach Berlin. 
(1) Buͤd. Saml. J. 393 
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icher folgte ihm feine ‚Gemahlin mit ihren 
Rindern und den notbiaften Domeſtiken 

von Herrnhut, ingleichen ſein Sohn von Jena 
mit ſeinen Informatoribus, wie auch einige Ars 
beiter aus Herrnhut und andern Orten. Er mies | 
thete ein eigenes Haus auf der Leipziger Straſſe, 
richtete fein Hausweſen ordentlich ein und bielt 
täglich die fonft in einer Gemeine aewohnlichen 
Berfamlungen. Es fanden fich Leute, Die dens 
felben gern beywohnen wolten; alkein um des zu 
befurchtenden Aufſehens voilien trug er Beden⸗ 
fen, e8 zu geftatten. Da aber einige “Prediger 
begehrten, daß er öffentliche Derfamlungen hal⸗ 
ten möchte: fo meldete er fich Deshalber bey dem 
Koͤnige, und derfeibe wunfchte ihm GOttes Ser 
gen 
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er dazu. (1) Er ſchrieb aud) an das geiftliche 
inifterium, und bat, wenn fie etwas bedenk⸗ 
liches gegen ihn hätten, ihm folches frey zu eröfs 
nen. (2) Er conferirte mit dem Probſt Reinbek 
und dem Eonfiftorials Prafidenten von Reichens 
bach wegen der öffentlichen Reden, und erlaubte 
fodann einigen wenigen Leuten, nicht in feine ges 
wohnlihe Dauss Verfamlungen, fondern zu dis 
ner befondern Rede in fein Zimmer zu kommen, 
Bald wurde daffelbe, dann die Stube und ends 
lih auch der Saal zu enge. Er theilte die Manns 
und Frauens» Leute, und redete zu jedem Ges 
ſchlecht zweymal in der Woche. Und dennoch) 
war e8 fo voll, daß aus Mangel des Platzes 
fein Stuhl gefeßt werden Eonte, Burger und 
Soldaten, Geiftliche und Hofleute ftunden unter 
einander, und nur für verfchiedene Minifters und 
Generals» Perfonen und einige ſchwaͤchliche Leute 
wurde im Nebenzimmer Platz zum fisen gemacht, 
Und fo hielt er vom ı Januar bis zum 27 Apr, 
1738. die fechzig Reden uber die Auslegung des 
zweyten Artikels im Catechismo Lutheri, das 
Gebet des HErrn und einige Schrift» Terte. Er 
hat diefeiben, um die unrichtigen, theils erdichtes 
ten, theils fehlerhaft nachgefchriebenen Auflage 
derfelben zus widerienen, mit einer Dedication an 
die Königin drukken laffer (3) Sie find auch in 
verfchiedene andre Sprachen uberfeßt worden 
und haben reichen Segen gefchaft. 


Man fuchte zwar den König gegen ihn eins 
junehmen, und brachte ihm Gegen» Seiten 


% 
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in die Hände: Der König aber machte «8, wie. 
es ein jeder unparthepifcher Nichter machen ſoll. 
Er woite den Beſchuldigten erſt anhören, ehe er. 
uͤber ihn urteilte. Zu dem Ende zeichnete er 
die Stellen, die ihm bedenklich waren, fehikte 
das Buch) dem Ordinario und verlangte und ers 
hielt von ihm Antwort. (4) Der Konig verfis‘ 

cherte ihn, daß er von feinen redlichen Abfichten 

überzeugt fey (5) und entließ ihn bey feiner Abs | 
veife den 27 Apr. zu Porsdam in Gnaden. 


Der Ordinarjus hinterließ in Berlin fo we⸗ 
nig, als an andern Drten, wo er gepredigt, ' 
eine Gemeine: Heß ſich aber von einigen erwek— 
ten Seelen, darunter auch Prediger waren, 
erbitten, Tags vor feiner Abreife ihnen zu Erz 
richtung und Fortführung ihrer Gemeinfchaft 
unter Direction eines anfehnlichen Predigers 
guten Rath zu ertheilen, (6) und reifte dann den . 
29 Apr. uber Corbus, wohin er etliche Arbei- 
ter von Herrnhut zu einer Unterredung beftellt 
‚hatte, wieder in die Wetterau. 

(1) Nat. Nefler. p. 232.|(3) Buͤd. Saml. TI. 970, 
233.293. fiehe auch des (4) Ibid. I. 799. 306. 
Königs Schreiben Akta|(5) Acta Fır. p. 64. Beyl. 


Frr. Beyl. 62. 9.64. | 62. 
2) Büd. Saml. I. 250.| (6) Düd. Saml. IL 126. ° 


Hat. Reflex. p. 139. 
AXXV. 





-. 





| | 8: 27 | 
Hz dem dismalinen Aufenthalt in Berlin ers 
neuerte der Ordinarius auch feine —— 

| | ſchaft 
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Schaft mit den CS. 43. 44: 45.) gedachten Boͤh⸗ 
men von Gerlachsheim und ihrem Prediger 
Auguſtin Schulz, fand aber wegen Ihrer Ir⸗ 
rungen mit den Böhmen von GroßzHenners⸗ 
dorf nicht fir gut, fich mit ihnen näher einzus 
laſſen. Weil wir nun in der Folge mehr von 
ihnen hoͤren werden, fo muffen wir fehen, wie 
fie aus Sachen nach Berlin gefommen, und — 
r Ve Zuſtand ſie ſich damals befunden 
aben. 


Die Emigration aus Boͤhmen nad) Ger⸗ 
lachsheim war bis 1736. in der Stille und od» 
ne Nachfrage fortgegangen, bis im Herbſt def 
felben Jahrs auf einmal 72 Perfonen aus dem 
Dorf Ezerweny, Landseroner Herrfchaft ans 
langten. Der Furft von Lichtenftein, dem 
diefe Herrſchaft gehört, beſchwerte ſich darüber 
am Saͤchſiſchen Hofe, und erhielt zur Aptwort, 
daß er feine Unterthanen, die nach dem Berbot 
der Aufnahme,ausgegangen, und alfo des Schus 
tzes unfaͤhig waͤren, wo er ſie finden wuͤrde, auf⸗ 
ſuchen und zuruͤk nehmen koͤnte. Man ſuchte ſie 
in Herrnhut und fand fie nicht. (F. 68.) Indeſ—⸗ 
fen gewonnen die Freunde des Studiofi Schulz 
zeit ‚ibm zu rathen, daß er dieſe Leute auf Die 
Seite fehaffen und fich ſelbſt beffer vorfehen moͤch⸗ 
te. Er ftellete ihnen die Gefahr vor und vieth 
ihnen, meiter zu gehen. Ihre Antwort war: 
Wo du bleibſt, da bleiben wir auch. Weil er 
nun ſelbſt eine Ahndung befürchtete, und daß, . 
menn De Leute gefunden wurden, noch mehr ' 

vere 
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rere zucüßgeführt und andere vom Ausgehen: 

abgefchreft werden mochten, fo ging er in der 
Stille fort nach) Corbus, und die letzten Emi⸗ 
granten folgten Ihm nad), Die Herrſchaft far 
he diefes als eine Entführung ihrer Untertha⸗ 
‚nen an, und wolte die Alt» Fingefeffenen, die 
Feine Urfache fortzugehen hatten, zur Erſetzung 


des vermeinten Verluſtes nöthigen. Die ats 


men Leute Eonten nicht fo viel aufbringen. Es 
wurde ihnen alfo alles das Ihrige genommen, 
und fie mußten eben fo blos, als fie aus Boͤhmen 
gekommen, im Febr. 1737. im tiefen Schnee, 
400 Perſonen an der Zahl, ihrem Lehrer nach⸗ 
gehen. Don ihrem vor und auf der Meife ers 
littenen Ungemach und der oft wunderbaren 
Hilfe GOttes babe ich) in meiner Hiſtorie der 
Böhmifchen Emigration und befonders der 
Boͤhmiſch⸗Maͤhriſchen Brüder ; Bemeine in 
Berlin und Ruͤksdorf in Manufeript, ausfuͤhr⸗ 
licher gehandelt. In Eotbus fanden fie fchon 
200 Boͤhmen vor ſich, die feit dem Aurzug 
1732. fid) nach und nach in Groß: Kennerss 
dorf eingefunden, aber nach dem Fandesherrz 
lichen Verbot von der Herrſchaft nicht aufges 
nommen werden Fonten, fondern nach halb» 
jaͤhrigem Unterricht bey dem treuen und 9% 
fegneten Prediger Wanek, weiter gehen muß⸗ 
ten. Dieſe mwolten fi) bey Eotbus anbauen 
und den Prediner Wanek zu fid) berufen. Weil 
er. aber im Nov. 1736. ftarb, fo nahmen fie 
sun den Studiofus Schulz zu ihrem Prediger 
an Sie mußten auf Koniglichen Berk! 6 

erlin 


vVom Jahr 1736. bis 1741. 8.77. ° 880 
Berlin fommen, ro ihnen Land angewiefen 
werden ſolte. Alſo befanden fich in Berlin drei) 
Boͤhmiſche Eolonien Ä 


1, Die 1732. von Groß⸗Hennersdorf da⸗ 
hin gegangen, etwa 500 Perſonen. 


D. Die nach der. Zeit dutch Hennersdorf 
nach Cotbus gegangen, 206 Perfonen. 


3. Die von Sertadgepein uber Cotbus das. 
bin gefommen, 4 bis 500 Perfonen. 
Die erfte Colonle hatte fi) auf der Wil— 
helms⸗ Straffe in Berlin angebaut und auf bürs 
gerliche Nahrung eingerichtet. Der andern Eos 
lonie wurden in dem bey ‘Berlin an der Cot⸗ 
buffer Straffe gelegenen Dorfe Rüksdorf zwey 
Bauer; Guter angeriefen, um fie unter achtaehn 
Familien zu vertheilen. Weil ihnen aber dies 
e zu wenig war, fo rieth Schulz feinen Ger⸗ 
ahsheimern, die er gern beyfammen erhalten’ 
und in Lands» Arbeit befchaftige fehen wolte, ſich 
daſelbſt anzubauen. Es baute alfo ein Theil 
der dritten Colonie, nicht nur diefe achtzehn 
- Höfe, fondern auch viele andre Fleine Haͤuſer, 
deren Einwohner fid) mit der Baummollen: Ars 
beit, die die Böhmen erft recht anfingen und em⸗ 
por brachten, zu ernähren fuchen. Der Studi- 
ofüs Schulz wurde zu ihrem Prediger beftelt, 
und Meß ſich, nach, langer Weigerung, bey 
der Einweihung der Boͤhmiſchen Kirche 1737, 
” RT drdiniren, 
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ordiniven. Der groſſe Zulauf ſowol von Deuts 
fchen als Böhmen, (denn in der Boͤhmiſchen 
Kirche wurde früh auch) eine deutfche “Predigt 
gehalten, und Schulz feste feine Haus» Ders 
famlungen fort} und die Bemühungen feiner 
Böhmen, ihre in Berlachsbeim gehabte und 

durch die Reife unterbrochene Einrichtungen wie⸗ 
der herzuftellen, erwekten Neid, Verdruß und 
alleriey Afterreden, und diefe, nebft der fchon 

porgefundenen Trennung unter den Boͤhmen 
von der erften. Eolonie, (wovon weiter unten) 
lieffen e8 zu Feiner Vereinigung feiner Gemeine 

mit denfelben kommen. Schulz retivirte fid) alfo 

von Berlin zu der Eolonie in Rufsdorf, wohin - 
diejenigen von feiner Gemeine, die in Berlin, 

wohnten, zum GOttesdienſt Famen, teil fie in. 
der Kirche in der Stadt nicht, was Erbauung, 
fondern was Zank gebieret, hörten. Im übris 
gen hielten fie ihre Privat - Verfamlungen in 
einem Haufe auf der Wilhelmss Straffe, und 
unterrichteten ihre Kinder, die von den übrigen 
nicht unangefochten blieben, bey ſich zu Haufe. 


| Andeffen mar Liberda nad) "Berlin gekom⸗ 
men und zum Prediger der Boͤhmen in der 

Bethlehems - Kirche beftellt worden. Diefer 
wöolte eine Vereinigung ftiften. Weil er aber 

mit Schulzen nicht im Lehr- Vortrag einig war; 

indem jener den Böhmen die Vergeltung ihrer 
ausgeftandenen Verfolgung und Verleugnung, 
mitsirdifchem Anfehen und Neichthum, diefer, 

aber die Nachfolge des gecreuzigten Feſu in 
u h Schmach 


— 


Dom Jahr 1736, bi8'1741.8.77.78. wor 
Schmach und Armuth predigte: fo zerfielen fie 
gar bald wieder, zumal da e8 an heimlichen Vers 
kleinerungen und Nachftelungen gegen Paftor 
Schulze und feine Gemeine nicht fehlte. (1) 


Bey diefen Umftanden konte fic) der Ordi- 
narius der Böhmen nad) Schulgens Verlan⸗ 
gen nicht annehmen, und mußte e8 bey gutem 
Rath und herzlichen Wuͤnſchen bewenden laſſen, 
bis ſich die Sache beſſer ausklaͤren wuͤrde. 

(1) Aus der Hiſtoriao Cyrk⸗Schulzens Lebens: Lauf, 
wij Czeske und Paſtor | 


§. 78. 


N dem der Ordinarius wieder in der Wet⸗ 
terau angekommen, bezog er einen Theil 
des Yfenburg- Meerholziſchen Schloſſes Mari⸗ 
enborn, und war Willens, in der Nähe defe 
felben für einige Mäprifche Brüder eine Colo⸗ 
me anzubauen. Cs war aber den Brüdern von 
dem Deren Grafen zu Renburg- Büdingen 
ein Stuͤk Land bey der Haager Kirche zum Ans 
bau offerirt worden, welches ihnen darum befs 
fer gefiel, teil e8 gleich an denfelben GHttess 
Alter ftieß, voo im Jahr 1736. die hinterlaſſe⸗ 
ne Huͤtte des fuͤnften Sohnes des Ordinarii, 
Grafen Chriſtian Ludwig, der während ſei⸗ 
ner Reiſe in Liefland auf der Ronneburg dag 
Zeitliche gefegnet, beygeſetzt worden. (ı) Der Or- 
inarius gab abweſend dazu feine Einwilligung, 
wie wol mit etwas bedenklichen Worten, und 
x 2 _ | im 
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im Jahr 1738. wurde dieſe Eolonie, die Herrn⸗ 
haag genennt worden, zu bauen angefangen. 


Beil nun um eben Diefe Zeit manche Leute, 
aus veformirten Ländern, ‚zur Brüder  Gemneis 
ne wolten, und einige bald darauf um ihrer 
Eonnerlon willen mit derfelben, vertrieben wur⸗ 
den, ſo folte der Herrnhaag zugleich für diefelben 
ein foicher Det der Zuflucht ſeyn, wie Herrnhut 
für die Mänrifchen ‘Brüder und Lutheraner 
tar. (2) Diezu wehlten die ‘Bruder lieber bes 
fondre Drte, als den Anbau in oder neben 
- Städten, damit fie und ihre Kinder in Ruhe 
bleiben, den alten Einwohnern nicht im Wege 
feyn, durch ihre Kirchen: Gebräuche weder uns 
nötbines Aufiehen machen, noch andern zur 
Rachahmung derſelben Gelegenheit geben moͤch⸗ 
ten. (3) Die Gemeine zu Herrnhaag wurde 
740. am o Zul. als dem Marter⸗Tag "Jos 
bann Huſſens eingerichtet und übertraf in we⸗ 
nig Jahren die Gemeine zu Herrnhut an, der 
Anzahl der Einwohner, Denn da um Diele 
Zeit viele Streit - Schriften gegen die “Brüder 
in die Welt ausflogen: fo Famen aus allerley 
Rändern Leute, die verfehrienen Brüder, und 
fonderlic) den Ordinarium kennen zu lernen, und 
zu fehen, obs wahr jey, was man von ihnen 
redete. Diele wurden von dem egentheil 
überzeugt und baten um Erlaubnis da zu blei⸗ 
ben. . Der Ordinarius hätte lieber geſehen, daß 
die Leute an ihren Orten geblieben ‚und als ein 
Licht im Finftern geleuchtet hatten, (4) Fonte 
Ä e 
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es aber nicht allemal hindern; zumal da feine 
Mit s Arbeiter in dem Theil etwas anders dach⸗ 
ten und es nicht über ihr Herz bringen konten, 
Leute, Die an Ihren Orten nicht gelitten wur⸗ 
den, abzumeifen, Indeſſen wurden doc) die 
neuen Ankoͤmlinge von Zeit zu Zeit genau ges 
ruft, und viele, ja oft die mehreften durch 
Freumdliches Zureden dahin gebracht, an ihre 
Drte, .oder wo fie fonft nach ihrem. Gewiſſen 
handlen und fic) der Gemeinfchaft mit den Brüs 
dern bedienen konten, zuruͤk zu kehren. 
(1) Nat. Reflex. p. 179.](3) Ibid. p. 352. N. 24. 
(2) Ibidem p. 339. R. [@ Schlußfchrift Quæſt 
799. P. 324. 


Br © VE 
Sie waren noc) einige Mißionen anger 
e 


fangen werden, die ich nun nachholen muß. 
y dem Aufenthalt des Ordinarii in Amftevs 
dam im Anfang des Jahrs 1737. ($.65.) was 
ren von den Steunden der ‘Brüder aus dem 
pbrigfeitlichen und geiftlichen Stand die Mißts 
onen nad) Guinea und dem Vorgebirge der 
ten Hofnung in Africa, nach Ceilon in 
ſt-Indien und nach Berbice in Sid: Amer 
rica, theils proponirt, - theils approbitt, und 
daruber mit den Directeurs der Oft- und Weſt⸗ 
Indiſchen Compagnien tractirt worden. 

Zu der erften, nemlich nad) Guineq, hatte-fich 
Ehriftian Protten, ein Malatte aus Guinea, 
der in Sopenhagen Fyrolngle ſtudiret, (1) er⸗ 
Er ee 3 boten, 
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boten, und reiſte 1736. mit. Henrich Hukuff, 
dahin ab. Lesterer ging aber bald nach feiner 
Ankunft dafelbft aus der Zeit, (2) der andere 
blieb nody einige, Fahre da, und Fam über 
St. Thomas zuruf. Er ift feitdem noch zwey⸗ 
mal, wiewol nach feiner einenen Wahl, dahin 
gegangen und 1769. verftorben. Und erft in 
diefen legten Fahren ift dafelbft wieder Anftalt 
zu einer Mißion gemacht worden, wie wir an 
feinem Drt fehen werden. 


Nach der Cap, oder dem Dorgebirge der 
guten Hofnung ging George Schmid, der 1728. ° 
‚mit Melchior Nitſchmann auf einer Reife durch 
Boͤhmen ins Gefängnis gerathen und 1734. 
Daraus befreyet worden, Durch Dermittelung des 
Ordinarii (3) im $ahr 1736, ab. Im Jahr 
1737. kam er dafelbftan, reifte bald etliche Meis 
Ken weiter ing Land unter die Hottentotten, rich⸗ 
tete ſich am Sergeant-Revier eine Hütte auf und 
bauete ein Stuf Rand an. Die Hottentotten faßs 
ten ein Bertrauen zu ihm und fehiften ihre Rinder 
zu ihm auf feine Plantage in die Schule: Beil 
er nicht Hottentottifch lernen Fonte, fo lehrte er fie. 
in Holändifcher Sprache lefen und fingen, unters 
richtete fie und ihre Eltern in der Ehriftlichen Res 
ligion, und hielt fte zu ordentlicher Arbeit an.C4) 
Da er aber einige zu taufen anfing; wie er 
denn fieben Erwachfene getauft bat: fo fand er 
fo viele Dinderungen und Schwuͤrigkeit, daß er 
ſich aenothigt fahe, nach Europa zuruf zu Fehr 
ven, (5) in Hofnung, in Holland die Sreybei, | 
r P — wie⸗ 
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wieder dahin zu gehen und die Hottentotten zu 
“unterrichten, zu erhalten. Allein alle feine und 
anderer Brüder Bemühungen, die verlaffenen 
Hottentotten, (die fic) laut ficheren Nachrich⸗ 
sen noch etliche Fahre zufammen gehalten, und 
nad) ihrem Lehrer gefeufzet. haben) wieder aufs 
zuſuchen, find bisher vergeblich geweſen. | 
Ci) Bid. Samt. Ip. 417.}(4) Siehe feine Diaria. Bü. 
(2) Des General de Bor:| Saml. II, 78. It. Zeuge 

des Schreiben. Ibid. I.| nie Ibid. I. 447. Alta 





"399. | “ Fır, Beyl. 70. pP. 53. 
(3) Ibid. 1.359. | (5) Nat. Reftex. p. 137. 
XXXVII. 


Yes Ceilon erhielten die Brüder David 
| Nitſchmann der jüngere und der Medicus 
Eller 1738, fo gar nad) der Ausgabe des Am⸗ 
fterdamfchen Hirtenbriefs, (wovon weiter unten‘) 
einen Paß und freyen Transport, Dach einer 
befchwerlichen Reife, auf welcher acht;ig Perſo⸗ 
nen und unter andern der Schifs⸗-Medicus ges 
ſtorben, da denn gedachter Eller feine Stelle vers 
treten mußte, und beide Brüder mit ihrem Wan⸗ 
del und Zeugnis vielen Leuten zum Gegen gewe⸗ 
fen, kamen fie im Zul, 1739. auf der Cap. an, 
Hier fanden fie den Bruder Schmid. nod) in 
geſegneter Arbeit unter den Hottentotten, hatten 
aber fehon vieles wegen des Hirienbriefs zu lei⸗ 
den.Cı) Zu Ende des Jahrs Famen fie nach 
Colombo , wurden von dem damaligen Gouver- 
neur Imhoff wohl aufgenommen, und ohnges 
achtet vieler aus dem Dirtenbriefe hergenommes 
| T4 ner 
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ner Einwendungen, die ihre weitere Reife uber 
ein Viertel Fahr verzögerten, zu.den Cingaleſen 
— — (2) Dieſe waren von ihnen als vor 
‚Atheiften gewarnet worden, faßten aber, nach⸗ 
dem fie feiber mit ihnen geſprochen, ein Ders 
trauen zu ihnen, und hörten fie gern, Allein da 
einige erwekte Leute in Colombo, Die mit den 
Brüdern befant worden, anfingen Verfamlun⸗ 
‚gen zu halten, wußte man es bey Dem neuen Gou⸗ 
verneur dahin zu bringen, daß die Bruͤder aus 
dem Lande mußten:i(3) Jedoch ift ein Gegen 
daſelbſt zuruͤk geblieben, (4) der ſeitdem wieder 
aufgefucht worden, - 


Nach Rio de Berbice bey Suriname in 
Suͤd⸗ America-murden 1738. die Brüder Jo⸗ 
bann Butener und Ludwig Chriftsph Debne 
abgefertigt, und, ihnen 1740. mehrere nachge⸗ 
ſchikt. Nachdem fie eine Zeitlang Auf der Com⸗ 
pagnie ‘Plantage gewohnt und gearbeitet, nah⸗ 
men fie an der Grenze der Eolonie ein Stuͤk fand 
auf, bauten eine Plantage an, die fie Pilgerhut 
nanten, lernten der Pokken oder heſſer Arawak⸗ 
fen Sprache, und ſuchten fie mit ihrem Schoͤ⸗ 
pfer befant zu machen. Die Mißign fing aber 
erft nach zehn Fahren , da fie zugleich unter arofs 
fem Druf ftand, vecht an zu blühen, wie wie 
weiter hin vernehmen werden,. - | 
(1) Buͤd Samt. I, 792, chatel in Actis Frr. Beyl. 
(2) Siehe auch des Gene| 71. p. 52. 

ral Gouverneur Jm- (3) Nat. Refler. p 137% 
hoffs Schreiben an den] 184. er © 

Prof, Bourguet inNeuf- |(4) Bd. Sam. Ik 219. 
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FE us $; 81. 371 
ie Mißion unter die Neger in Suͤd⸗Caro⸗ 
— lina, die im Jahr 1737. vor ſich ging, 
peranlaßte eine groſſe Erwekkung in England. 
Ich will die Sache vom Anfang an herfuͤhren. 
Als 173 5. die zweyte Eolonne Bruder nach Geor⸗ 
der uberfchifte: befanden fich auf ebendemfelben. 
Schif drey eifrige Englifche Prediger, John und 
Charles Wesley und Benjamin Ingham. 
Dieſe gewonnen eine. befondre Liebe zu den Bruͤ⸗ 
dern, berichteten von ihnen ſehr viel gutes nach 
England, und machten dadurch viele fromme 
Leute begierig, die Brüder naher kennen zu 
lernen. ($.61.) John Wesley wurde Pfar⸗ 
ver in Savannah, fein Bruder Charles diente 
dem General Oglethorpe als Seeretaͤr und 
Ingham errichtete mit dem Maͤhriſchen Bru⸗ 
der Roſe und feiner Frau eine Indianer⸗Schu⸗ 
le auf der Inſel Irene im Savannah Fluß, 
wo damals eine Indianer⸗ Stadt war. Da 
fi) nun im Anfang des Jahrs 1737. der Ordik 
narius in London aufhielt (8. 73. ) um. mit den 
Englischen Bifchöfen wegen der Mährifchen 
Epifeopie zu conferiren; wurde er von den All 
focijates of the late Dodtor Bray erfucht, ihnen 
ein paar Bruder zur Bekehruñg der Neger in 
Suͤd⸗ Carolina zu verſchaffen. Zugeich wur⸗ 
de er mit Charles Wesley, der mit dem Gene⸗ 
ral Oglethorpe aus Georgien zuruͤkgekommen, 
und mit einigen erwekten deutſchen Leuten be— 
kant, die ihn um einen Bruder baten, der ſie 
in der erkanten Wahrheit fortfuͤhre. Zur Miſ⸗ 
— Ei ſion 


vn 
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fion nach Süd» Earölina wurde Petrus Boͤh⸗ 
fer von der Univerſitaͤt Jena vocirt, und zus 
gleich zum Prediger der "Bruder » Eolonie. in 
Georgien ordinirt. Zum Gehulfen bey den Per 
‚gern befam er den Mährifchen Bruder‘ Georg 
Schulius. Sie kamen den ı8 Febr. 1738. 
nad) London und übergaben ihre Briefe an 
Den Eorrefpondenten des Ordinarii. Zu gleis 
cher Zeit brachte Tohn Wesley, der ohits 
Jängft aus Georgien zurüfgefommen, “Briefe 
on dortigen. Brüdern.  Diefer: freuete ſich, 
Maͤhriſche Bruͤder da zu finden, und machte 
ſie mit ſeinen Freunden bekant. Wenceslaus 
Neiſſer, der die Bruder bis hieher begleitet, 
erneuerte die Berantichaft, welche er mit einis 
gen Deutfchen gemacht Hatte, als er das Fahre 
sorher mit dem Ordinario hier geweſen. Bobs 
fer aber mußte mit den, beiden Wesleys nad) 
Orford reifen, und auf ihr Begehren den Ers 
wekten, fo wol Gelehrten, als Ungelehrten, Er⸗ 
bauungs » Stunden halten. Diefes gefchahe in 
Jateinifchee Sprache, und wurde denen legteren 
von einem Prediger der Englifchen Kirche auf 
Dem Lande, Namens Gambold, der hernad) 
ein gefegnetes Werkzeug in der’ Bruders Kirche 
worden, ins Englische uͤberſetzt. Bey, der Zu⸗ 
ruͤkkunft in London wurden die Brüder von 
vielen frommen Leuten aufgefucht, die ſie mit in 
ihre Veſtries (*) nahmen, um fidy mit ihnen 
= von 

-(*) Veſtry heißt die Sacriftey. In denfelbigen ver⸗ 

famlegen ſich damals unter der Aufficht - 2 


! 
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von dem Wege der Seligkeit zu umterreden. Hier⸗ 
durch entftund eine groffe Bewegung. Seibſt 
Sohn Wesley, ein beredter Mann und mad» 
tig in der Schrift, wie Apollo, Act. 18. wurde 
durch das Wort von der Berfohnung und durch 
lebendige Exempel an einigen Deutfchen von 
der 1737. bier errichteten Brüder s Societät, 
die darinn ihre Gerechtigkeit und Heiligung ges 
funden, von der Michtigfeit feiner bisherigen 
eigenen Bemühungen und von dem wahren 
Evangeliſchen Grunde und einigem Weg zur 
Geligkeit, überzeugt und fing nun an, JEſum 
Chriſtum, den Gecreugigten zu predigen. Und 
weil er und andere erwekte Englaͤnder einen bes 
fondern Segen bey der unter den Deutfchen 
errichteten Societat wahrnabmen: fo baten und 
beftunden fie darauf, daß auch unter ihnen eine 
ſolche Societaͤt oder Gemeinſchaft eingerichtet 
werden möchte; welches am 12 May kurz vor 
der Bruͤder Abreiſe nach Georgien geſchahe. 


Bald darauf Fam der Maͤhriſche Bruder 
Johann Coͤltſchig mit dem Engliſchen Predi⸗ 
ger Ingham aus Beorgien zuruͤk, und "John 
Wesley ging mit ihnen beiden nad) Deutfchs 
land. Don diefer Reife hat er felbft ein Tours 
nal herausgegeben, worinnen er von feiner ers 
ften Befantfchaft mit den Brüdern, Rn 
e 


ſchofs von London viele redliche Seelen, die ſich 
auuſſer dem oͤffentlichen GOtesdienſt noch ing bes 
fondre erbauen und den Tag des HErrn blog mit 
Ebaulichen Sefprächen zubringen wolten. 


nd 
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heit von ſeinen Unterredungen mit Petrus Boͤh⸗ 
ler, und wie er die Gemeinen in Heerendyk, 
Herrnhut und Marienborn gefunden, um⸗ 
ſtaͤndiiche Nachricht gibt. Nach ſeiner Zuruͤk⸗ 
kunft predigte er in und um London, und Ing⸗ 
ham in NXorkſhire unter ungemein groſſem Zus 
lauf des Wolle, Dieſes erwekte ihnen viele 
Neider, die eg endlicy dahin bradzten, daß man 
fe nicht mehr auf. den Sanzeln wolte predinen 
aſſen; wozu eine Haupts Veranlaffung war, 
daß fie fi) gegen Die Diener der etablirten Kies 
che, ja felbft Diejeninen, die ihnen ihre Canzeln 
eröfneten, in ihren Prediaten mit harten Aus⸗ 
druffen heraus lieſſen. Don dem an predigs 
ie fie auf groffen Saͤlern und in Kapellen, 

ie ihre Freunde für fie" baueten. Und da Diefe 
f enge wurden, auf den öffentlichen Plaͤtzen 
er Staͤdte und auf dem freuen Felde Hie—⸗ 
durch enrftund eine groſſe Erweklung. “Die von 
den Brüdern ‚errichtete Eleine Societaͤt nahm 
auch in Eurer Zeit fehr zu. Wesley begehrte 
der Brüder Huͤlfe, die erwekten Leute in Ord⸗ 
nung zu brinaen und zu anhalten, und Philipp 
Heinrich Molther, ein Studiofus aus “Jena, 
der in der Brüder Kircye zum "Prediger drdiz 
nirt und nach Penſilvanien beftime war, aber 
durch den harten Winter 1740. und durch eine 
heftige Kranfheit in London aufgehalten wurde, 
nahm fich inzwifchen derfelben an. Weil aber 
Wesley mit ihm in Anſehung der Lehre zerfiel, 
fich zum Haupt der new eingerichteten Gocietäs 
ten aufwarf, und fid) nach gewiſſen Ordnun⸗ 
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gen, Die Die Brüder unter allen erwekten Haͤuf⸗ 
lein, deren fie ſich anzunehmen entfchlieffen, zu 
DBermeidung alles Seelen» Schadens und Ans 
ftoffes, für nothwehdig halten, nicht richten wol⸗ 
te: jo trennte er fich von Ihnen und fing feine 
eigene Societäten an, die durch feine Feld Pres 
digten Ducch Das -ganze Land bald zu vielen taus 
fenden angewachfen, und unter dem Namen der 
Mechodiften bekant find. | ' 


Durch Ingbams Wredigten wurden in 
Porkfhire ebenfalls viele Seelen erwekt, und. 
Johann Coͤltſchig wurde ihm auf feine Bitte; - 
zu Hulfe geichikt. Indeſſen entftunden auch in 
und um Bedford, wie auch an andern Orten, 
durch einige "Prediger und durch die Brüder, die 
ihnen zu Hulfe kamen, groſſe Erwekkungen, und 
Aus denen wurden nad) und nad) diejenigen, des, 
nen es nicht allein um das bloffe hoͤren des Worts 
don der Verſoͤhnung, fondern auch um die Ers 
fahrung defielben zu thun war, in gewiſſe Socie⸗ 
taͤten eingerichtet und von den Bruͤdern bedienet. 


ALS: nun die Mißion unter den Negern in 
VSuͤd⸗Carolina betrift: fo wurden die. 
Bruder durch Neben: Abfichten derer, die fie 
dahin befördern folten, obaleich die Prediger von’ 
der Englifchen Kirche ihre Huͤlfe begehrten, dats 
am verhindert, und mußten ſich begnügen, in dee 
Stadt Purisbury, mo Damals Feine Neger wa⸗ 
sen, (wie denn auch in ganz Georgien a 
Ä | 17 
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der Geſetze keine Neger gehalten werden durften) 
ſich der daſigen Schweitzer⸗Coloniſten und ihrer. 

Kinder anzunehmen. Beide wurden krank. Schu⸗ 

lius ging 1739. aus der Zeit, und Boͤhler, der 

zugleich der Georgifchen Kolonie Prediger war, 

ging mit derfelben nad) Penfitvanien. Die Urs- 
ſach davon war diefe: Die Spanier fahen die 

Nachbarschaft der Engländer ungern, und wol⸗ 

ten fie aus Georgien vertreiben. Da nun auch 
die Brüder aufgeboten wurden, die Waffen zur 

Bertheidigung des Landes zu ergeiffen, und ges 

gen die Spanier zu marfchiren: weigerten fie ſich 
deſſen, weil fie Feine Freeholders, und alfo nad) 

den Gefegen der Eolonie nicht dazu verbunden 

waren; tie fie denn auch fehon, ehe fie nach 
Georgien gegangen, erflärt hatten, daß fie Feine 
Kriegsdienfte thun koͤnten und wolten. Cie thas 
ten daruͤber ihre Vorſtellung bey den Truftees, (1) 
welche fie auch von den perſoͤnlichen Dienften! frey 
fprachen. (2): Weil aber das Volk uber diefe 
Ausnahme gegen fie aufgebracht wurde: fo vers 
lieffen einige ‘Bruder 1738. ihre blühenden Plans 

tagen, nachdem fie alles, was ihnen zur Webers 

fahrt und zum Anbau vorgefchoffen worden, baar 

bezahlt hatten, (3) undgingen nach Penfilvanien.: 
Die übrigen wurden eine Zeitlang in Ruhe gelaſ⸗ 

fen. Als fie aber 1739, da die Krieasnoth von 

neuem anging, abermal wegen der Kriegsdienfte 
beunrubiget wurden: fo folgten fie im Fruͤhjahr 

1740. ihren Bruͤdern nach, und fingen nachher 
die Colonien zu Berhlebem, Nazareth ıc. an, 
wie wir im folgenden Abfchnitt ſehen werden. 


Hie⸗ 
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—————— — — — — — — — — — 
Hiedurch wurde auch die Mißion unter den 
Indianern, die einen guten Anfang genommen 
hatte, (*) geſtoͤrt. Es kam zwar auf des be⸗ 
kanten Engliſchen Predigers Whitefields Anſu⸗ 
chen um einen Bruder zur Huͤlfe in ſeinen zu er⸗ 
richtenden Anſtalten, nach der Bruͤder Abreiſe 
F Johann 





(*) Ben diefer Gelegenheit will ich mich einmal eines 
Zeugniffes von einem Gegner bedienen, obgleich 
die Nachricht nicht von den Brüdern, fondern von 
ihren Freunden herzufommen fcheint. D. Carpzov, 
Superintendent in Luͤbek, fchreibe in feiner Relie 
gions » Unterfuchung der Boͤhmiſchen Bruͤder 
p. 417. “ So wird auch aus einem Privat-Schreie 
“ben aus “Indien berichtet, daß bereite im Jahr 

- 6 1736. bie Chiriki, Ebikafi und Natchi fich bey, 
“den Mährifchen Brüdern eingefunden, das 
“Evangelium zu hoͤren, und die em näher 
“ wohnen, ſchikten ihre Kinder in die Schule, 
“ welche wegen der Indianer im Auguft befagten 
*Jahres, durch Vorfchub des Englifchen Gene, 
rals Oglethorpe, hart an dem Fluß Savannah 
“ gebauer und am 25 Sept. eingeweihet worden. 
« Einige Indianifche Knaben koͤnten ſchon hübfch 
“ fefen, und fingen auch an zu fehreiben, des⸗ 
“ gleichen auch die Mägdgen. Die Brüder trach« 
“ teten dahin, daß die Eltern ihre Kinder ganz 
“ auf die Schule thun mochten, damit daß ges’ 
“pflanzte Gute nicht unter den Heiden verdorben 
“ werde. Sie hoffeten auch badurch die India⸗ 
“ nifchen Sprachen, deren faft eben fo viel, als 
= Nationen fich befinden, bald zu erlernen, und. 
“ſich zur Predigt des Evangelii. unter ihnen ges. 
“ſchikt zu machen.” Vergleiche damit, was 
& 61. gemeldes worden." 
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Johann Hagen dahin und ſuchte auch den Indi⸗ 
nern zu dienen. (4). Da ihm aber diefes nicht 
zecht erlaubt werden wolte, (5) und jener ihn, 
auch) nicht mehr zum Gehulfen bey feinen Erwek⸗ 
ten brauchen mochte, weil er der Lehre vön der 
Meprobation, die Whitefield hier zu predigen 
anfing, widerfprach: fü ging er ebenfalls nach 
Penſilvanien, und find Selegenheit, unter den 
dortigen Wilden im Segen zu ärbeiten. 
(1) Bid. Samt. I. 374. |(4) Bid. Saml. IL, 136, 
.. (2) Ibid. L 174.1 479.]| 194. _ = 
(3) Alta Frr.p. 12.%.46.|(5) Ibid. I 173: 
“47. it. Beyl. 38. p. 31. 


A . 83. J 

em Herbſt des Jahrs 1738. ging der Ordi- 
_ narius nac) Holland, um feine laͤngſt vor⸗ 
gehabte Bifitation der Heiden: Mißionen zu voll⸗ 
führen, und Fam dafelbft zu einer groffen Unruhe, 
die einige Reformirte ‘Prediger unter dem Schein 
des Eiferg für Die reine Lehre und für die Ruhe 
in der Kirche, eigentlich aber zur Kraͤnkung eini⸗ 
Her fehr gefegneten und beym Volk angefehenen 
Eollegen, gegen Die Brüder erregt hatten. Die 
zu mußten ihnen allerley theils misverftandene, 
theils offenbar verdrehte Reden nicht nur des 
Herrn Grafen, fondern aller der Leute, die eis 
mige Befantfchaft mit ihm vorgaben, dienen, 
welche auf dem Suͤdhollaͤndiſchen Synodo ſorg⸗ 
Altig geſamlet wurden. Cr) Sb nun gieich die 
ruder in Holland ſich muͤndlich, fehriftlich und 
gedrukt, genugfam FREE. weitenen er⸗ 
ſonlichen 
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fönlichen Verhoͤr erboten hatten: (2) fo fand doch 
der groͤßte Theil des Kirchenraths von Amſter⸗ 
dam fuͤr gut, den ſogenanten Vaͤterlichen Hir⸗ 
tens Brief gegen Die Bruder herauszugeben. (*) 
Es proteftirten aber fogleich vier anſehnliche Mits 
glieder des Kirchen⸗Raths wider die Ausgabe dies 
ſes ‘Briefes, von welchem Domine de Bruin, 
der Krankheit halber nicht zugegen feyn konte, 
feine schriftliche Proteftation mit fieben triftigen: 
Urſachen, 3. E. daß die Bruder gar nicht anges 
hört worden, ohnerachtet fie fich fo oft zur Ders 
antıvortung "erboten, und daß er. dergleichen 
Herrnhuter, tie fie im Hirten: Brief befchrieben 
werden, gar nicht Tenne, u. f. w. inder Verſam⸗ 
lung des Kirchen; Raths ableſen und bald darauf 
oͤffentlich im Druk ausgeben ließ. (3) Die Bruͤ⸗ 
der offerirten ſich nochmals zur Verantwortung, 
wurden aber nicht gehoͤrt. Der Ordinarius kam 
dazu, und erſuchte den Kirchenrath in einem 
Schreiben, (4) ihm die Klagen gegen die Brüs 
der anzuzeigen „ und eine baldige Antwort zu ers 
warten, ehe fie den Brief publicirten. Er ließ 
auch noch eine Warnung dagegen vorberaehen.(5) 
Alle Diefes wurde fo wenig geachtet, als feine 
u Antwort 





der Bruͤder in den Bud. Saml. Il. p. 289. bis 339. 

ganz zu leſen, und dienet auſſer einigen falſchen 

Ausſagen und Verdrehungen zu einem klaren Bes 

weis, daß die Brüder überall ohne Scheu und 

Accomodation nad) andern Neligiond- Bermands 

ten ‚die Epangelifche Kehre nach der Augfpurgfchen 
* Coufehion bekennen und treiben. 


(*) Derfelbe iſt mit einigen Anmerkungen von Seiten 
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- Antwort aufdes Prof. Berdes Academifche Ora⸗ 
tion und deſſen Aufburdung vieler myftifchen Irr⸗ 
thuͤmer, (6) wie auch fein Schreiben an feinen 
Sreund, den Paſtor Schiphour, Deputirten 
‚zum Synodo, über etliche iym und den Brüdern - 
beygemeſſene irrine Säge. (7) Der Hirtens 
rief wurde dem allen ohngeachtet gedrutt. Es 
wurde zwar der Verkauf deſſelben von der Obrig⸗ 
keit anfänglich fuspendirt, Da inzwiſchen die Er⸗ 
klaͤrung der Brüder vor Aſſelſtein hauffig vers 
Fauft wurde: man mußte ihn aber aus Furcht 
vor einem Auflauf des Volks (denn es ftefte zus 
gleich eine politifche Cabale dahinter) wieder los⸗ 
geben; (8) nachdem jedoch dem Kirchenrath das: _ 
erfahren vermiefen, auf ihr Gemiflen gefchos 
ben, und ihnen auferlegt worden, ohne Com⸗ 
miunication mit den Commiflarüis politicis ders 
öleichen nicht mehr zu unternehmen. (9) War 
nun die Dbrigfeit gedrungen, zu Vermeidung 
eines groͤſſern Uebels ein erfantes Unrecht hinges 
ben zu laſſen: fo Eonten die Brüder, zu. Vermei⸗ 
dung grofferer Unruhen in der Kirche, nicht befs 
fer thun, als leiden und ſchweigen; zumal da 
fie von dem Erliegen mehr Legitimation, als die 
Gegner von ihrem vermeinten Siege Ehre ers 
- warten Fonten. Nur muß es einem-jeden um die 
Ausbreitung des Reichs JEſu befiimmerten Herz 
zen wehe thun, daß durch diefen ‘Brief, wenn 
feich nicht in Europa, wo man alles naher befes 
hen und von dem Gegentheil überzeugt werden 
konte, doch in andern Welttheilen der Arbeit 
der Bruder unter Den Deiden groſſe Hinderniſſe 
Ä - Mm 
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in den Weg gelest, und an einigen Orten die 
ſchon aufgegangene Frucht gleihfam zertreten 
worden. (10) | 
(1) Nat. Refler. p.245.d.)|(9) Antwort der Herren 
Buͤd. Samt. II. 304.| Burgermeifter zc. in der 
‘ Not. a) | Geftalt des Ereugreiche, 
(2) Siehe der Brüder bey| Beyl. XLIX. p. 166. 

Yſelſtein Erflärung in| Buͤd. Samt. II. 67.Nota, 
den freywill. Nachlefen,| Ibid. II. 895. | 
. 9. 1508. Dat, Nefler.|(10) Davon fiche$.79. go, 


p. 243. | item eines Mißionarif 
(3) Büd. Saml. TI. 234. nach Ceilon Schreiben 
(4) Ibid. II. 187. von ber Cap, Buͤd. Saml. 
(5) Ibid. I. 450. 1792. Memorial an die 
(6) Ibid. II. 189. - ‚General Staaten, Büd, 


(7) Ibid. Il. 57. Samt. D. 698. 
(8) Nat. Reflex. p. 136, J | 
N. XXXVL it.p, 240, 

ſequ. | 

| 9. 84 

Der Ordinarius konte bey der Sache nichts 

weiter thun, als daß er eine herzliche und 
mitleidige Erklaͤrung uͤber dem, was ſeit dem 
28 Oct. 1738. in Anſehung feiner und der Ge⸗ 
meine des HErrn, der er dienet,; zu Amjters 
Dam vorgefallen, (1) heraus gab. Er begab 
fi) darauf zu Schiff, um nad) Se. Thomas . 
su gehen, fchifte aber am Tage feiner Abrzife 
aus Terel eine Acte wegen Herrnhut, in weh 
chem Verhältnis. diefe Gemeine mit der Luthe⸗ 
zifhen Kirche uberhaupt und mit der Parochie 

zu Bertholdsdorf infonderpeit ftehen folte, (2) 

Vo mebſt 
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nebft feinem Eventual Teſtament (3) zuruͤk, 
weil er nicht wiſſen konte, ob er von dieſer ge⸗ 
fährlichen Neife in ein ungefundes Land, dar⸗ 
innen fchon fo manche feiner Mitarbeiter, ihr 
Grab gefunden, gefund zuruͤk kommen würde. 
Das unverftändige Urtheilen einiger Leute, die 
es gar nicht anging, ja felbft einiger Bruder in 
Herrnhut, daß er nur Immer Leute in ein uns 
gefundes Land ſchikke, wo fie bald fterben muͤ⸗ 
ften, hatte ihn bermogen, unter den dreyen in 
dieſem Jahr vorhabenden Rifitationen, die 
nach Weſt⸗Indien und Georgien (*) für 
fich zu erwehlen. Zur Viſitation nad) Gröns 
land lies er den Paftor Neiſſer abgehen, wel⸗ 
cher zwar 1739. mit einem Hollandifchen Schif - 
bis Disco Fam: da aber daffelbe wegen dev 
Handlung auf verbotenen Pläßen nebft drey ans 
dern Schiffen weggenommen wurde, unverrich⸗ 
teter Sache wieder mit zuruf gehen mußte. Was 
diefem mislung, das vollfuhrte im Fahr 1740. 
Andreas Grasmann zum bleibenden Segen 
für dafige Mifion. (4) Die Mißion unter-den 
Hottentotten vifitirte David Nitſchmann Der 
jüngere, ‘auf feiner. Reife nad). Ceilon. (5) Der 
Ordinarius,aber fegelte am 27 Dec. 1738. mit 
einigen Brüdern und Schweſtern, die ſich zur 
Neger-Mißion erboten hatten, nady St. Thos 
mas ab und fam den 29 San. 1739, uber St. Zus 
. | ſtteachius 
(*) Nach Georgien wolte er über Penſilvanien ge⸗ 
hen: teil er aber in St. Thomas feine Schifs⸗ 
re dahin fand, fo unterblieb es für. big 
hi» — 


\ 


(1) Bid. Samt. II.63. Im- 
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ſtachius daſelbſt an. Von den Umſtaͤnden feis 


ner Hin- und Herreiſe, fo ſonderbar und ange⸗ 


nehm ſie auch ſind, will ich weiter nichts beruͤh⸗ 
ven, als daß er.auf der See ſehr viel gearbel⸗ 
tet und. infonderheit den fo manchem bekuͤmmer⸗ 
merten Lutherifchen Prediger gefeaneten und 


tröftlichen Tractat, Jeremias ein Prediger der 
Gerechtigkeit ꝛc. gejehrieben hat. Auch vols 
Iendete er auf diefer Reiſe den Verſuch einer 
Veberfesung des neuen Teftaments, welchen 


er vor etlichen Fahren angefangen und auf fetz 
nen Reifen unter allerley Beſchwerlichkeiten ımd 


Zerftreuungen fortgefeßt hatte; daß man fich als 


ſo über deffen von ihm felbft erfante Mangel: 


haftigkeit zu verroundern nicht Urſach bat. 

(3) Ibid. IT..252. 

(4) Hiftorie von Grönland 
p. 516. 

(5) Defien Schreiben von 
der Cap. Bid. Sam. 
I. 792. 


$. 85. 

IL feiner Ankunft in St. Thomas fand er 
alle Brüder im Gefängnis, darinnen fie 

fhon funfzehn Wochen gefeffen hatten und in 
den elendeften Umftänden waren. Es hatte nems 
lich der reformirte Domine laut feines eigenen: 
Schreibens (1) ſich unterfangen, einige bekehr⸗ 
te Neger zu eraminiren, (wie er denn nachher. 
aud) einen twieder getauft hat,) (2) und da fie 
ihm auf feine unanftandige und verfängliche 
uU 3 | ragen 


gleichen deffen Schreiben 
an dieCommiflarios po- 
liticos von 1740. Ibid. 
I. 255. it. 403. 

(2) Ibid. IL. 167. 
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Fragen nicht antworten wollen, den Buͤrgerrath 
aufgehest, beym Gouverneur zu fuppliciren, daß 
er den Brüdern, als die nicht recht ordinirt waͤ⸗ 
ren, das Taufen verbieten, und einen von Sries 
drich Martin copulirten Mißionarium nöthigen 
mochte, ſich nochmals copuliren zu laflen. (3) 
Da aber Feine Antwort darauf erfolgetz indem 
der Gouverneur mit der Bruder, Erflarung zus 
frieden geweſen: hatten fie unter dem Vorwand 
einer Dieberey , davon ſich die Brüder losſchwoͤ⸗ 
ren folten und nicht wolten, den Gouverneur vers 
mocht, fie alle in Nerhaft zunehmen. (4) Man 
Tan leicht denken, was die wahre Urfache war. 
Die Neger, melche fich befehrten, verlangten 
zwar deswegen Feine leibliche Freyheit von ihs 
rer Arbeit, mwolten aber die Freyheit, dazu fie 
Chriſtus beruffen, behaupten, und ſich nicht 
mehr zur Sünde misbrauchen laffen. CH). Ins 
Deffen festen fie felbft ihre Erbauung unter fich 
“fort, ohngeachtet fie gefchlagen, gepeitſcht, ihre 
Bücher verbrant, die Bruder verlaftert und 
die heiligen Sacramente, DIL fie von ihnen em⸗ 
pfangen, gefehmahet wurden. 


Sobald der Ordinarius ans Land tratund der 
Bruͤder Gefangenfchaft erfuhr: fehifte er zum 
Gouverneur und begehrte ihre Erlafiung. 0 
| | se. 


— — — — — ——— 
7) Man gibt hiemit ſo wenig allen ber Mißion un⸗ 
geneigten Herren der Sclaven dergleichen Schuld, 
als man alte Neger, die der Brüder Predigten 
befuchten,, von wirklichen Verſehen losſprechen 
will and fan. | | 


Vom Jahr 1736. bie 1741.8.85. 314 


Er fchikte fie am folgenden Tage, entfchuldigs 
te das Vergangene und mwolte eine Derabre- 
dung treffen, wie die Brüder ins Fünftige das 
Eoängelium unter den Negern treiben Fönten, 
bis ein Koniglicher Befehl deshalb einlieffe. 
Der Ordinarius lieg ſich mit ihm daruͤber ein; 
Friedrich Marlin aber wolte nichts von Vors 
schlagen eingehen, die die Neger zu Heuchlern 
hatten machen Eonnen.. Der Ordinarius molte 
auch durch einen Notarius mit dem reformirten 
Domine tractiren, um den Negern Ruhe zu 
ſchaffen: er ließ ſich aber nicht Darauf ein. (6) 


Die Anzahl der Neger, die das Evangelts 
um mit Begierde hörten, war fehen auf 800. 
angewachſen, und fie Famen fleißig: nach volle 
brachter Arbeit zu den Verſamlungen, die ihr 
nen der Ordinarius. hielt. Er verfcbafte. der 
Mißion eine Fleine JMäntage, der Pofaunens 
bera genant, wo: die Neger in Ruhe und St 
cherheit zur Predigt fommen fönten: mußte aber 
gleich nad) der Einweihungs- und Abſchieds⸗ 
Rede (7) erfahren, wie einige betrunksne Leute 
mit hauen und ftechen unter Die Neger einfielen; 
welches nach feiner Abreife fo arg wurde, daß 
man genöthiat war, die Werfamlungen im Bufch 
zu halten. Indeſſen wuͤrkte des Oxdinarii Vor⸗ 
ftellung beym König und der Neger Bittfchrets 
ben an beide Konialiche Maicftäten (8) fo vieh, 
daß Durch ein Mefeript an die Weſt⸗Indiſche 
Eompagnie vom 7 Aug. 1739. (9) befohlen wur⸗ 
de, die Bruder ungehindert an den Negern ats 
\ "44 beiten 
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“beiten zu laffen und fie gegen den refürmirten 
Domine zu ſchuͤtzen. Sie haben aber dem ohn⸗ 
geachtet noch manche Bedruͤkkungen erfahren 
müffen,, bis Die Herren der Neger aus Ihrer Auf⸗ 
führuna gefehen, daß fie von ihrer Bekehrung 
einen Schaden fondern Nutzen haben. 


Auf der Ruͤkreiſe fchrieb der Ordinarius ei⸗ 
nen Brief an einen misvergnugten Freund, (10) 
moraus, mie aud) aus des Herrn Carſtens, 
Directeurs der Weſt⸗ ndifchen Compagnie, 
Declarstion für die Maͤhriſchen Brüder auf 
St. Thomas, (11) der damalige Zuftand der 
Mißion ausführlicher zu fehen ift. Er felbft druͤkt 
fid) davon in einem Schreiben an einen Arbeiter 
in Herrnhut fehr befcheiden alfo aus: “ Die Ges 
«© meinesin Thomas ift zweymal fo aroß, als 
«« ſie der Saal in Herenhut faffen kan. Ihre 
«“viel taufend Thranen, die fie bey meinem 
“ Dafeyn in den Berfamlungen vergoflen, ihre 
Treue unter den harten Leiden (denn ein Tier 
«© ger ift eine ſehr Angftliche und furchtiame Eres 
“ atur) die etliche treue umd Apoſtoliſche Arbei⸗ 
«© ter aus ihrem Mittel, machen fie einem fehe 
“© eb und ehrwuͤrdig. Meine Verrichtung möch- 
“ te wol gemefen feyn, die Bruder, welche alle 
“ gefangen faflen, zu erlöfen, die Gemeine eins 
“© anrichten, etliche neue Plage mit Arbeitern zu 
“ befegen, die von dem Eyland wegverkaufte Ars 
“© heiter mit auter Art wieder zu Fauffen und 
«© meinen Brüdern zu zeigen, daß uns St. Tho⸗ 
“mas zum Beſuch weder zu weit noch zu unge⸗ 

— | | “ fund 


2 
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« fundift. Und das hat mir der Heiland nebft 
“© noch andern Sachen gelingen laffen. Ich fehe 
. aber die ganze Reife für nichts anders, als ei⸗ 
““ ne gefegnete Schule fir mich, an.” 
(1) Bid. Samt. IT. 201. ](6) Bid. Saml. IT. gyı. 
(2) Polyc. Müllers Schrei] (7) Sein Abfehiedgfchrei« 
ben an die Claßis von] ben an die Neger fiche 
Amfterdam megen der| in Bid. Saml. I. 453. 
MWiedertaufe, nebft Ant» |(8) Ibid. I. 483. 486. 
orten. Büd. Saml. II. (9) Ibid. I. 177. 
666. 700. Io) Theolog. Bedenken. 
(3) Buͤd. Samt. II. |: Abrh. IV. NR. XXIM. 


(4) Ibid. II. 209. . 190. 
(5) Nat. Reflex. p. 137 en Sid, Saml. II. 197. 
XXVII. |  Adta Frr, Beyl. LXIX. 


§. 86. 


he wir weiter gehen und fehen, was der Or- 
dinarius nach feiner Viſitation in St Tho⸗ 
mag verrichtet, muß ic) noch der Dedication des 
Looſungs⸗ vaͤchleins auf das Jahr 1739, das 
er vor ſeiner Abreiſe aus dem Texel in die Gemei⸗ 
nen zuruͤkſandte, etwas umſtaͤndlicher gedenken; 
weil ſie diejenigen Laͤnder und Orte enthaͤlt, wo 
damals Gemeinen, Mißionen und Eofonien, 
oder auch einzele Brüder im Dienft des Reichs 
geweſen ſind. Die Dedication heißt: 
a8 gute Wort des ren 1739. aus allen 
Propheten für feine Gemeinen und Diener zu 


1. Herrnhut, in der-Dber- Laufiß. Das 
von ift bisher genug gefagt worden. 


Us 2. Herrn⸗ 
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2. Herrnhaag im Yſenburgiſchen. Davon 


3. Heerendyk bey Yſſelſtein. S. 66, 


4. Pilgerruh. Go hieß der Drt, den die 
(8.60. ) gedachte Holfteinifche Colonie bey Ol⸗ 
deslohe im Königlichen Holftein angebauet hatz 
te: wovon weiter unten. | 


5. Ebersdorf. Dafelbft war feit dem Aus⸗ 
gang des vorigen Sahrhunderts eine Ecclefiola, 
welche feit der Vermaͤhlung des Heren Grafen 

mit einer Graͤfin aus Diefem Haufe, mit Herrn⸗ 
Hut in genauere Eonnerion Fam, und verfchiedes 
Er und Schweftern von daher zu Hülfe 
erhielt. 


6. Jens. Dafelbft ftudirte der junge Graf 
‚Chriftisn Renatus von Zinzendorf, nelbft eini⸗ 
gem jungen Herren, und hatte nicht nur eine ſchoͤ⸗ 
ne Haugs- Gemeine, ſondern auch ein anſehnli— 
ches Hauflein erwekter Studioforum und Buͤr⸗ 
gersleute um fid). | 


7. Zu Amfterdam und F 

8: Rotterdam waren Brüder, die ſich de 
eriwelten Seelen annahmen. S. 73. Ä 

9. In London, davon fiche S. 81. 


40. In Orford befand fich ein Bruder ans 
Mahren, um die Bekantſchaft, die Per. Boͤh— 
ler auf feiner Reife nach Suͤd⸗Carolina dafelbft 

gemacht, fortzufegen. Ä 4 


„ 


11. In 
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- 11. Xn Berlin hielten ſich ein paar ‘Brüder 
auf, um das dafelbft befindliche Haͤuflein zu 
bedienen. $. 706. 

ı2. In Grönland war feit 1733. eine Mifs 
fion, (57.) die im Fahr 1738. anfıng Frucht 
zu bringen. Davon fiehe die Hiftorie von 
Groͤnland. | 

13. St. Crux. $. 59. 

14. St. Thomas. $. 56. 

rs. St. Jan, wohin einige befehrte Neger 
aus St. Thomas verfauft worden, wurde von 
bier aus beforget. | 
5 16. Nach Berbice in Sud- America waren 
in diefem Jahr 1738. die erften Bruder abgereis 
fet. $. 80. 

17. In Paläftina und den angrenzenden 
ändern war ein Bruder nemlich Jonas Bor⸗ 
- te, zwar nicht von der Gemeine geſandt, aber 
doch mit ihrem Gebet und Segen. Seine Reifen 
Beichreibung ift befant. 

18. Nach Suriname in Suͤd⸗America was 
gen 1735. die erſten Bruͤder abgegangen. $. 62, 

19. Zu Savannah in Beorgien war das 
mals noch die S. 61. und 82. beichriebene Eos 
lonie. | 

20. Zu den Mohren in, Carolina waren 
nad) $.73 und 82. zwey Brüder abgegangen. 
Ä . 21. Bey 
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21. Ben den Wilden in Irene. So hieß 
die Mißion unter den Creeks in Georgien. D 
von fiche $. 82. in Nota. * 


22. In Penſilvanien waren nicht nur die 
drey Bruͤder, die mit den Schwenkfeldern aus 
der Ober⸗Lauſitz nach 8. 49. dahin gezogen, fons 
dern es hielt fid) auch Mag. Spangenberg nad) 
feiner Rifitation in St. Thomas bie ing Jahr 
1739. nicht ohne Segen dafelbft auf. 


23. Unter den Hortentotten war der Mähs 
rifhe Bruder George Schmid im Segen. 8.79. 


24. In Guinea. Davon fiehe S. 79. 


25. In Letten uud Eſthen mußte der Or- 
dinarius feinem Verſprechen nachkommen und 
den Predigern die verlangten Brüder zu Hülfe 
ſchikken, von deren geſegneter Arbeit S: 70. etwas 
gemeldet worden. Mehreres Fan ich dismal mes 
gen der Kürze nicht ſagen, als daß er dafige Dres 
diger trenlich gemarnet hat, mit denen ihnen uͤber— 
laffenen Brüdern nicht uber Die Grenzen der Kits 
„chen: Verfaflung des Landes zu gehen. Siehe 
deffen zwey Briefe in Bud. Samt. I. p. 367. 
‚368. verglichen mit des Ober; Paftor Mikwitz 
"Schreiben, Ibid. III. 83 1.. 


26. In Litthauen hatten 1733. der nach⸗ 
malige Grönlandifche Mißionarius Sriedrich 
Boͤhniſch und der Schachtelmadher Demuth 
Die Salzburger » Emigranten bejucht, welche 
nachher. von denen nach Liefland EEE 
ruͤ⸗ 
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Brüdern auf einiger ‘Prediger Begehren ‚öfters 
bejucht wurden. | 

27. In Rußland hatte damals ein Lutherz 
fcher Prediger zu St. Petersburg einen Candi- 
datum zur information und zum predigen, und 
einen Bruder zum Kufter, und beym Grafen 
Dftermann war ein Bruder aus Mähren als 
Hausmeifter. | 


28. Am weiffen Meer und 


29. In Lappland thaten drey Brüder nach 
S. 58. von 1734. bi8 1738. einen Verſuch, daB 
Evangelium unter die Lappen und Samojeden 
zu bringen; waren aber daruber ins Gefängnis 
gerathen. 


30. In Norwegen war, auſſer ein paar 
Bruͤdern, die ſich ihrer Haͤnde Arbeit naͤhrten, 
und dabey von den Predigern zum Umgang mit 
ihren erwekten Kirchkindern im Segen gebraucht 
wurden, ein Studiofus als Informator bey einem 
Prediger zu Bergen, der mit des Biſchofs Ers 
laubnis predigte. | 

- 31. Mad) der Schweiz war fehon 1729. 
Chriſtian David abgereifer, um Nachricht von 
den Waldenſern (*) einzuziehen. Auch * 

der 

(*) Der Beſuch der Waldenſer in den Thaͤlern von 

Piemone ift zum erftenmal 1744. vergeblich, aber 
zum andernmal 1745. wiewol mit vieler Gefahr 
ausgeführt worden. Die Reformirten in Frank⸗ 
reich find auch nicht wergeffen und feit 1737. mehr« 
malen, doch. in der. Stille um guter Oxdnung, 
mit Segen befucht worden - — 


kW“ 
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der Baron Kriedrich von Watteville feiner 
DBater und Gefchwifter in ‘Bern und andere 
Freunde befucht. Daraus entftund eine gefegnez 
te Bekantjchaft mit dem venerablen Samuel 
Lucius und andern Predigern in der Schweiß, 
die ſich der Bruder zu mehrerer Grundung der _ 
erwekten Seelen bedienten. | 


32. Aufder Inſel Man ftund der venerable 
Greis, Thomas, Biſchof von Sodor und 
Ylan, nachmaliger Antiftes Tropi reformati 
in Unitate, mit dem Ordinario in Correfpondenz 
und hatte in diefem Jahr einen Nachkommen der 
Waldenſer aus der Bruͤder⸗Kirche bey ſich. (*) 


33. Nach Hittland waren zwey Bruͤder 
durch Schottland gereiſet, um die Waldenſer, 
die in einer groffen Derfolgung dahin zerſtreut 
morden, aufzufudyen. Ä 


34. Im Gefängnis waren auffer. denen 

N. 29. gedachten drey Bruͤdern, noch immer 

welche um des Evangelii willen; wie es a 
| Ä nicht 


:(*) Bey diefer Gelegenheit will ich unter den vielen 
Eorrefpondenten, die die Brüder in faft allen pro⸗ 
teftantifchen Ländern und Religionen haften, wels 
che ihnen zu ihrer Arbeit, fonderlich unter dem 
Heiden Gluͤk wünfchten und guten Rath und Foͤr⸗ 
derung verfprachen, bey dieſem Jahr nur der zwey 
durch ihre gelehrite und erbauliche Schriften zur 
Gnüge befanten Presbpterianifchen Lehrer Doct. 
Watts und Doddridge gedenfen. Ein Empfehs 
lungs - Schreiben des erftern fiehe in Actis Frr. 
Beyl. LVL p. 4% — ra 


* 
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nicht leicht ein Fahr daran:gefehlt hat. Und in 
dieſem Jahr wurde in Schleſien, wo ſeit dem 
Jahr 1725. ein neues Leben unter die Nachkom⸗ 
men der dahin geflüchteten Böhmifchenund Maͤh⸗ 
eifchen "Bruder gefommen war, Ernſt Julius 
von Seidlig auf Ober⸗Peilau um feiner Ars 
beit willen unter denfelben gefänglich eingezogen. 


35. Auf der Pilgerſchaft nach Ceilon. 
Davon fiehe 8. 80. Die zwey Brüder gingen 
erſt nach) Der Abreife des Ordinarii nach St. Tho⸗ 
mas, dahin ab. 


36. Nach Aethiopien waren Damals drey 
Brüder, und | 


37. Nach Perfien ein Medicug mit feiner 
grau bereit zu gehen: dort, um den Patriarchen 
und die Eoptifche Kicche Eennen zu lerrien ; "und 
bier, um denen Bauren oder Bebren, als den 
Nachkommen der Magier , die dem neugebornen 
Könige der Fuden gehuldiget, Matth. .2. das 
wahre Licht befant zu machen. Da fie aber durch 
andere Gefchafte fi) davon zurufhalten lieffen: 
fo wurden dieſe Reifen in den Fahren 1747. und 
1752. durch andere Bruder. unternommen. 


3. Auf den Pifitationen bey den Boten 
der Heiden. Davon ift in den Furz vorherges 
benden S. 84. und 85, gehandelt worden. 


36. Und fonft zu Land und See, hates 
von 1727. an bis hieher Fein Jahr an Reifen zum 
Dienft des Reichs JEſu gefehlet. 


4. 87. 
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Mef dieſe Weiſe hatten die Nachkommen der 

Boͤhmiſchen Bruͤder das Verlangen des 
feligen Lutheri, daß fie ſich nicht in ihrem Pas 
terland einfchlieffen, fondern Sprachen lernen 
and auch andern Voͤltkern das Evangelium ver: 
Fündigen folten, welches nun von einigen feiner 
Nachfolger getadelt werden will, in Furzer Zeit 
eigentlich in den fechs Jahren "von 1732. bie. 
1738. vedlid) und zu jedermanns Erſtaunen ers 
füllet. Ob nun gleich einige dieſe Dedication 
fir Prablerey und Unmahrbeit haben ausgeben 
wollen: fo fan man doc) verfichern, daß darins 
nen derjenigen Orte nicht gedacht ift, wo die 
Brüder in den zehn Fahren feit 1727. auf ihr 
ren Reiſen befuchet. und.einen Segen hinterkafs 
fen, aber fich juft nicht im Fahr 1738. dafelbft 
aufgehalten haben. Cs find in diefem Pers 
zeichnis auch nicht Diejenigen Orte mit begriffen, 
wo fich. ſchon um diefe Zeit Bleine oder groͤſſere 
Häuflein nach dem Mufter der von dem feligen 
Spener gemwünfchten Ecclefiolarum in Eccle- 
lia gefamlet und an die Bruder - Gemeine ange» 
fehloffen und nur juſt damals Fein Mitglied von 
der ‘Bruder » Gemeine unter fich gehabt haben. 
Ja esfind einige Poften, wo ſich damals noch wirk⸗ 
lich Bruͤder befanden, um das Heil der Seelen 
zu ſuchen, nicht angeführt worden. Ich erinz 
nere mich, daß um dieſe Zeit ein Dänifcher 
Bruder ſich in Die vier Jahr in Island aufges 
halten; und daß bald nad) des Ordinarii Zus 
räffunft von Berlin nad) Marienborn, der 
re Bruder 
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Beuder Leonhard. Dober in Amyterdam ges 
wohnt hat, um zu fehen, ob man unter den das 
figen Juden mit dem Evangelio Cingang fin⸗ 
den koͤnne. Sein Aufenthalt iſt nicht ohne als. 
len Segen gemwefen: und Diefes hat hernach den 
Mag. Samuel Lieberkuͤhn bewogen, einige 
Jahre lang unter ihnen zu wohnen. Er bat 
zwar Feine Profelyten aus ihnen gemacht; mies 
wol von andern Drten verfdyiedene getaufte Aus 
den, auch Tuͤrken und Perfianer dur Brüder 
Gemeine gefommen find: es find aber doch vies 
le von der Wahrheit des Evangelil fo nachdrik; 
lid überführt werden; daß fie feine Predigten 
auf verfchiedenen Lutherſchen Canzeln in Hols 
land, und einige Fahre hernach feine Reden an 
die Gemeine zu Zeiſt hauffig befucht und Hof⸗ 
nung gegeben haben, Daß vielleicht noch mans 
her in der legten Stunde feine Zuftucht zu dem 


- 


wahren Gnadenſtuhl nehmen dürjte, 


An die Zigeuner, von denen man auch eis 
nige Früchte in der Gemeine ge eben, machte 
fih der Kaufmann Richter von Stralfund, wels 
her, nachdem er eine Zeitlang in Herrnhut ge⸗ 
wohnet, noch in feinem Alter felner —3 — Nei⸗ 
gung, Denen elendeſten Menſchen die eligkeit 
der Kinder GOttes anzupreiſen, ein Genuͤge 
thun und dem Miſſionario unter den Hottens 
totten zu Dulfe kommen mwolte, Er fuchte des— 
wegen die Erlaubnis in Holland: da er aber 
diefelbe nicht erhiele, wandte er fidy nad) Eng⸗ 

land und Frankreich, wo fein Name und Zus 
' & ſpruch 
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ſpruch noch an vielen Orten in gutem Geruch ft. 
Bon: bier ging’ er nah Algier. Der Holläne 
difche Admiral Schryver hatte den Ordinarium 
erfucht, Daß er fi) der gefangenen Ehriftens 
Sclaven in Algier möchte annehmen laffen. 
Richter fand ſich dazu geneigt und reifte im 
Det. 1739. dahin ab. Er nahm fich ihrer. treus. 
lich an und fehonte ſich, ohnerachtet aller Vor⸗ 
ftellungen der Ehriftlichen Conſuls, die ihm gern, 
gi erzeigen"wolten, fo wenig, daß er mitten 
n. der Peſt⸗Zeit in die Stadt 309, zu den 
Sclaven in ihre Banges ging, ihnen predigte, 
fie leiblich pflegte und viele zum Tode bereitete, 
bis er im Jul. 1740, felbft von der Pet, wel» 
he er ſchon einmai Durchgeftanden, mit hinges 
zaft wurde, (1) E8 haben ſich nachher noch ein 
paar Brüder Carl YTottbef und Gottlieb 
Habrecht einige Jahre lang unter dieſen Scla⸗ 
ven aufgehalten und ihnen mit des Dey Erlaub⸗ 
nis ſowol mit dee öffentlichen Jdredigt des Evans 
elii als mit andern Werken der Liebe und 
armberziakelt gedienet. Es find aud) einige, 
nachdem jie ihre Freyheit erlanget, in die Bruͤ⸗ 
ders Semerhen gefommen und haben ihren Lauff 
dafelbft ſelialich beichloffen. | 
(1) Des Holländifhen Eon-| Beyl. LXVIIL und die 
ſuls Bericht in Bid.| Anrwore an benfelben, 
Saml.1.685. Acta Frr.| Buͤd. Saml. IT. 344. 


| ä | $. 83. 5 | 
1: des hiftorifchen Zufammenhanas willen: 
IB kehren wir wieder zu des Ordinaril Reife 
| ! | aus 
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aus St. Thomas zuruͤk. Er veifte im Febr. 
1739. von da uber St. Crux und Euſtachius 
ab und Fam den zo Apr. in England an, bis 
fuchte in London und Örford und fand grofle 
Erwekkungen im Lande, In Holland fand. ee 
hie und da gefegnete Dauflein, obgleich vieles 

‚ gegen die Bruder geredet, und gefchrieben wurs 
de, worauf er eine Erklärung von fich ftellte; 
warum er nicht Darauf antworte (ı) Den 
ı un. fam er nad) Marienborn, krank, etend, 
abgezehrt und am ganzen Leibe voller ‘Beulen 
und Schmwaren, und nad) einiger Zeit bekam 
er das viertägige Fieber, welches ihn fo ange? 
daß man an feinem Auffommen zweifelt. Es 
hatte alfo leicht mit dem Geruͤcht Ernſt werden 
fönnen, daß er auf feiner ABeftindifchen Neife 
geftorben fey: fo wie hingegen andere, die nicht 
begreiffen Tonten, wie man fo geſchwind nach 
Weſtindien und, wieder zuruk kommen Ponte, . 
es fur eine fchandliche Unmarheit ausgaben, 
daß er in St. Thomas gewefen. Weil ſich 
nun, auf das  Öerucht feines Todes, deſto 
mehr Gegner in offentlihen Schriften gegen 
ihn Taufmachten: ſo zeigte er, Daß er nody 
febe und fchrieb unterm 25. Sept. 1739. den 
Empfang » Schein über die neuen Streits 
fehriften, (2) der gleichſam feinen legten Sinn 
und, Meinung in Lehr und Leben und in allen 
feinen Handlungen darlegt und nebft den vom 
Mag. Spangenberg beygefügten Anmerkuns 
gen fehr leſenswuͤrdig iſt. 


ga; Iu 
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Zn Marienborn fand er feinen Sohn Chris 
Br Renatus. Diefer war indeſſen von dee 
iverſitaͤt Jena zuruf gekommen, und feine 
Preceptores und andere Studiofi "Theologie 
waren. ihm dahin gefolget. Das war der An⸗ 
..fang des Seminarii Thheologici, welches bald 
darauf einen Zuwachs von Halle und nad) und 
nach von faft allen Wriverfitaten in und auffer 
Deutfchland. erhielt. Go krank der Ordinari- 
us war, fo that er doc) den Tag nad) feiner 
Ankunft vor der Gemeine eine ausführliche Re⸗ 
Intion von feiner Neife und Perrichtungen;, 
wie damals alle von einem Poſten Fommende 
Boten zu thun pflegten, und ordinirte. zwey 
mit feinem Sohn gefommene Kandidaten zum 
predigt Amt. : Darauf.reifte.er nach Ebers⸗ 
dorf und. hielt mit denen dahin zufammen be» 
zuffenen Brüdern einen Synodum, auf mels 
‚dyem infonderheit die Gemein: Einrichtungen an 
Lutherſchen und Neformirten Orten nad) der 
Herrnhutiſchen, wo nicht gar Mahrifchen Form, 
gänzlich gemisbilliget wurden. (3) Doch war 
biemit die Gemeinfchaft und gute Ordnung der 
erwerten Seelen an ihren Drten nicht gemeint, 
fondern wurde vielmehr empfohlen und nur nach 
der Landes: und Meligions- Verfaffung einzus . 
gichten angerathen. Wo aber dieſe gar nicht 
erlaubt werden mwolten, da Fonte man den Leuten 
nicht mehren auszugehen, und in den Brüder« 
Gemeinen ihre Freyheit zu fuchen. (4) 
Bon Ebersdorf that der Ordinarius eine 
Sefundheits » Reife ins Wuͤrtenbergiſche und 
- a predigfe 
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predigte in verfchiedenen. Reichs/ und andern 
Stadten in den Kirchen. Die Predigt zu 
Schwaͤbiſch Halle wurde falſch nachgefchrieben 
und aedruft. Darüber beſchwerte er fich bey 
dem Decano, der diefen Fehler wieder gut zu 
machen fuchte. (5) Ben feiner Ruͤkkunft in 
Marienborn ließ er ſich das Hefte der Gemeine 
zu Herrnhaag befonders angelegen feyn, und 
forgete, Daß die nach Liefland und andere Orte 
verlangte "Brüder gehörig ausgemwehlt, zubereitet 
und abgefertigt wurden. 
(1) Büd. Samt. I, 403. 
(2) Ibid. II, 30. (4) Bid Samt. IL 184 
(3) Nat. Reflex. p. 251.|(5) Idid. L. 181. 


| 989 | 

1 Tr diefe Zeit fuchten die Brüder das Evange⸗ 

lium auch unter die Heiden in Orient zu 
‘ bringen und zugleich mit der Sriechifchen Kirche, 
von welcher das Evangelium zuerft nad) Böhmen 
und Wlahren gebracht worden, Die Bekantfchaft 
zu erneüren. Da man nun vernommen, daß 
der Hoſpodar der NBallachen, welche fich zur 
Griechiſchen Kirche bekennen, deutfche Kuͤnſtler 
in fein and zu ziehen fuchte; fo wurden 1739. die 
“Brüder Zacharias Hirſchel aus Böhmen und 
Lricolaus Andreas Jaͤſchke aus Mähren an 
ihn abgefertigt, um fic) der Sache näher zu ers 
Tundigen. Ihre Neife durch) das Neid), Ungarn 
and Siebenbürgen war in groffer Maaffe geſeg⸗ 
net, aber fehr gefährlich, weil fie gleich zu Ende 
des Zurfen: Kriegs chabe, da uͤberall 
3 er 


326. N. g und 10. 
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ber herumſchwermten. Weberdem Famen fie eis 
nigemal in Gefahr, von den Hunden, die in den 
groſſen Wuͤſteneyen bey den Diehheerden bleiben, _ 
zerrifien zu werden. Zweymal wolten ihnen die 
Tuͤrken, von, denen fie in ihren deutfchen Kleidern 
fur Spionen gehalten wurden, die Köpfe heruns 
ter hauen; ein armer Fanitfcharen Officier, dem 
fie auf der Reife gutes erwiefen, befchuste fie und 
fagte ihnen erft, da fie aus aller Gefahr waren, 
warum er fich fo oft mit den Turfen gezgankft has 
be. Am 4 Sul. 1740. kamen fie in der Wal _ 
lachiſchen Hauptftadt Bukareſt an, wurden von 
dem Hofpodar und feinen Bojaren guͤtig aufger 
nommen und den ıoten mit: einer lateinifchen 
Invitation und Privilegio für die Brüder, die 
fich daniederlaffen wolten, wieder abaefertiget.Cı ) 
Allein die bald darauf erfolgte Nachricht von des 
Hofpodaren Ungnade und Tode und die hernach 
entftandenen Kriegs, Unruhen machten diefe Sa⸗ 
che fur die Zeit unthunlich. 

(1) Nat. Refler. p. 186. N. r. 


ge 9% 

Somit aber die Griechiſche Kirche von der 

A erneuerten Brüder: Kirche gehörige Nach⸗ 
richt erhalten und Denen Heiden Boten, die ets 
wa in ihre Nähe kommen würden, nichts in den 
Weg legen möchte: fo fuchte man die ehemalige 
‚Bekantfchaft und Eorrefpondenz mit derfelber( 1) 
wieder zu erneuren. Zu dem Ende wurde Mag. 
Arvid Gradin, ein Schwede, mit einem Schreis 
ben der Bifchöfe vom ıo Nov. 1739. an Er 
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Patriarchen von Conftantinopel (2) abgefertis 
Het, welchem er ſowol in einer ich: honorablen 
Audienz, als befonders in einem Colloquio mit 
den Erzbifchofen, das Herkommen, die Lehre 
und Derfaffung der "Bruder; tnitat fchriftlic) 
und mündlich darlegte, mit der Bitte, ihm für 
die Heiden: Boten in Drient ein Necommendatis 
ons Schreiben an die Griechische GeiftlichEeit 
mitzugeben, Diefes erfolgte auch. (3) Weil 
aber darinnen mehr ftund, als er verlanget, ins 
dem einer folchen Cinigkeit und Lebereinftimmung 
init der Griechischen Kirche erwehnt wurde, Die 
nicht ftatt hatte: ſo bater, einige Ausdruffe zu 
andern. Und da das nicht gefchehen Fonte, weil 
das Schreiben fynodaliter abgefäßt worden: fo. 
gab er es, nachdem er eine Copie davon genoms 
men, aus allzugroſſer Scrupuloſitaͤt zuruͤß; wor⸗ 
uͤber hernach ein Entſchuldigungs⸗Schreiben an 
den Erzbiſchof von Dercom,(4) der ſich in der 
Sache am meiften bemühet batte, (5) abaclafs 
fen wurde. Die eigentliche Abficht und der gans 
ze Berlauff dieſer Deputation nebft der Neben⸗ 
Arbeit der Deputirten wird in den naturellen 
Reflexionen (6) ausführlid) erzehlt, und In den 
Adis Fratrum in Anglia Beylage LXVI. bes 
findet ſich ein Stuf aus dem Diario diefer Urtera 
handlung, welches verdient geleſen zn werden 
ais ein Exempel der aufferiten Sorgfalt, womit 
die Bruder, in Unterhandfungen mit feemüen 
Kirchen, allem Schein des Syncretismi vorgus 
beugen ſuchen. Indeſſen Batte diefe Deputgtlon 
den Nutzen, daß das Herkommen der Bruders 
eK 4 Wuiitaͤt 
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Unitaͤt von der Griechiſchen Kirche erfant wurde. 
Und mas die Bekantfchaft mit derfelben betrift: 
fo ift diefelbe im fahr 1743. big 1747. durch eben 
diefen Mag. Gradin aufs neue in St. Petersburg 
mit mancberley Nutzen, obgleich unter groſſen 
Schwuͤrigkeiten verfucht (7) und erft 1763. in 
die gehörigen Wege eingeleitet worden, wie wie 
an feinem Drt fehen werden. | 
() Davon fiehe die altel(6) Nat. Mefler. p. 1836. 
Hrüder-Hiftorie $.2.7.| N. ı. 2. Siehe auch 


21. 34. Spangenberge Schlußs 
(2) Büd. Saml. LD. ı. fchrift. Qu. 1030. 1031, 
(3) 1bid. II. 704. AltaFrr.| it. Beyl. V. p. 528. 

Beyl. XLIV. (7) Schreiben an die Ruf 


(4) Büd. Samt. II. 304.| ſiſche Kirche in Buͤding. 

(5) Deffen Briefe, die in! Saml. II. 492. welches 
der Bibliothek zu Lam-! zugleich obbemeldete Des 
beth depenirt worden, putation authentifch ers 

ſiehe in Bud, Samt. IL.| laͤutert. 

913. 713. | | 
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 enzwifchen mußte man die Mifionen unter die 
Heiden im Drient noch anftehen laffen. Im 
Occident bluͤhete fchon eine Heiden; Gemeine uns 
ter den Negern, die Mißionen in Georgien und 
Süd Carolina waren noch nicht aufgehoben, 
in Suriname und Berbice hatten die Bruder 
gute Hofnung, und es war auch bereits zu einer 
Mißion unter die Indianer in Nord⸗America 
Anſtalt gemacht worden. Chriſtian Heinrich 
Rauch war im Jahr 1739. dahin abgereiſet und 
im Sul, 1740. zu Neu⸗Nork ag 
| ier 
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Hier Fante er feinen Menfchen, fand aber bad 
Geiegenheit, zwey Indianern von der Nation 
der Mahikander das Evangelium zu verkuͤndi⸗ 
gen. Diefe vocirten ihn mit Indianiſcher Gras 
vitaͤt zum Prediger ihres Volks in die Gegend 
von Albanien, bey 230 Englifche Meilen von 
eu: York. Er reifte fogleich mit ihnen ab, 
fand aber dafelbft nicht Die rechten Leute und ging. 
nach Chekomekah, einer Indianer⸗Stadt an den 
Grenzen von Deu» England. Hier wurde er von 
den befoffenen Indianern mit vielen Drohungen, 
ihn zu erſchieſſen, empfangen, hatte aber bald 
die Freude, einige aus ihnen auf.beffere Gedan⸗ 
fen zu bringen, ob er im Anfang aleidy feinen 
Tag des Lebens ficher war. Im Jahr 1741. 
hatte er fchon eine aroffe Berfamlung um fich, 
und im Jahr 1742. gelangten die drey Erftlinge 

zur Tauffe. 


Nunmehro wurde die Anmefenheit einiger 
Haupt-Arbeiter in Penſilvanien und andern 
Americanifchen Ländern immer nöthiger. Der 
altefte Biihof, David Nitſchmann, entfchloß 
ſich, felbft dahin zu gehen. An feine Stelle folte 
ein anderer Biſchof erwehlt werden. Diefe und 
andere Umftande veranlaßten einen Synodum, 
welcher im Sommer 1740. zu Gotha aebalten 
und vorher dem Landesherien und dem Confilto- 
rio gehörig angezeigt wurde. (1) Die Wahl 
zum Bifchof fiel auf Polycarpus Wiüller, eh— 
maligen Profeflor zu Leipzig und letzlich Director 
des Gymnalıi zu Zittau, und feine Eonfecration 

| 5 erfolgte 


? 
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een ne) 
erfolgte Den 9 Jul. in der Wetterau. Unter ars 
Dern wichtigen Materien, die auf Diefem Synodo 
abgehandelt wurden, faßte man aud) Die Nefolus 
tion, der Hallichen Deconomie, weldye man auf 
verichiedene Weiſe beleidigt zu haben glaubte, 


durch eine folenne Deputation des AHelteften Tor 


- bann Leonhard Dobers und des neu erwehlten 

Biſchofs Polycsrpi mundlid) und schriftlich abs 

zubitten; (2). welches aber nicht angenommen 

‚worden und folalich auch nicht die gewuͤnſchte 

Wuͤrkung aehabt bat. | 

Ci) Bid. Saml IT. 134-|(2) Bid. Saml. 1. 787. 
Hat. Refler. m 251.294: 


$. 92: 

Be dieſem Synodo erſchienen auch Deputirte 

von der Hollſteiniſchen Colonſe. Da dies 
felbenach S. 60. im Fürftlichen Hollfteinnichtaufs - 
genommen worden: fo hatten fich die Bruͤder zu 
Anfang des Jahrs 1736. ins Königliche Hollſtein 
gewendet in Erwartung eines guten Mathe von 
ihren Brüdern, ob fie fich hier niederlaffen , oder 
fonft wohin ziehen folten. Der Herr Graf hatte 
ihnen gerathen, nach Holland zu ziehen, we nady 
8, 66, die verlangte Eolonie in der Baronie Affelz 
ftein angebaut werden folte. Sie hatten fich aber 
indeſſen durch einige groſſe Gönner und Freunde 
forol im aeiftlichen Minifterio als bey Hofe bes 
wegen laffen, ſich im Königlichen Hollſtein nies 
derzulaffen. Hier erhielten fie zwar Privilegia ınd 
Ausnahmen, Die fie weder in Herrnhut nad) im 
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Fuͤrſtlichen Hollftein haben konten und folten: (1) 
wie fie denn auch einen von dem Mährifchen Bruͤ⸗ 
der Bifchof David Nitſchmann ordinirten Pres 
diger hatten. Es wurden aber gewifle Bedin⸗ 
gungen und Einfchrenkungen hinzugethan, darun⸗ 
ter befonders die feyerliche Losfagung von der Ger 
meine zu Herrnhut und von der Inſpection des 
Herrn Grafen, als damaligen Vorftehers der 
Maährifchen Bruder, die bedenflichfte war: 
Der Deputatus Martin Dober, der fich zu fels 
nem Geſchaͤft ordentlich eraminiren laffen und ein 
fchönes Teftimonium Orthodoxi& von dem Ges 
neral Superintendenten Conradi erhalten hatte, 
(2) entzog fich dieſer Unterhandlung mit einer 
Nroteftation und ging nad) Herrnhut zuruk. Die 
Bruder aber bauten fid) bey Oldeslohe an und 
nanten dieſe neue Colonie Pilgeriub. Ahr Pres 
diger, Mag: "Johann Georg Waiblinger, 
wurde von dem Generals Superintendenten, Der. 
ſich am meiften bemuͤhet hatte, fie ins Dänifche 
zu ziehen, introducirt, und fie ftunden,eine Zeitz 
lang in folcher Gunft bey jedermann, ja auch in 
folhem Segen, daß zwey von ihnen mit einem 
offenen ‘Briefe des General Superintendenten 
in die Gegend von Tondern gefandt wurden, um 
die dDafigen Separatiften, weldye den Predigern 
viele Unruhen gemacht, wieder auf den rechten 
Weg zu bringen. Allein die Früchte ihrer Ueber, 
eilung beym Anfang diefer Eolonie blieben nicht 
aus. ie fpürten den Mangel der Gemeinfchaft 
‚mit ihren Brudern und des daraus erfolgenden 
Wachsthums an innerlicher Gnade, und es thazr 

| ven 
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ten fich unter ihnen einige irrige Meinungen und 
Bereuttungen hervor, die endlicy in eine Motte 
ausbrachen. Don auffen her wurde ihnen auch 
immer mehr zugemuthet, das fie nicht eingeben 
Tonten, und. ob fich gleich der Herr Graf ebens 
falls von ihnen losgefaget und fie anbielt, ihre 
einmal gethanes Derfprechen zu halten: fo war 
dDiefes noch nicht genug, fondern fie folten nun 
auch einen befondern Eid ablegen und Reverſe 
darüber ftellen. „ Dieruber wurde ihr Gewiſſen 
beſchweret, und fie fchiften ihre Deputirte zudem 
in Gotha verfamleten Synodo der Brüder und 
baten demfelben und allen Gemeinen ihre Ueber⸗ 
eilung ab, revocirten ihre Losſagung von denfels 
ben und erfuchten die Brüder um Interceßion 
bey dem Köninlichen Hofe. Hiezu wurde der 
Syndicus Boͤhmer nad) Kopenhagen deputirt. 
Da er aber nichts ausrichtete, fo erboten fie fich 
zu emigriren. (3) Diefes wurde ihnen-bewillis 
get, aber auf dringende PVorftellung des Genes 
ral » Superinteridenten (4) und einiger hoben 
Gönner am Königlichen Hofe, nebft der Erlafa 
fung des Eides und der Meverfe, zurufgenommen 
und dagegen den Brudern alle mögliche Nach» 
fiht und Huld verfprochen. (5) Da fie aber ins 
Defien bereits angefangen hatten zu emigriren: 
ſo wurden die übrigen, deren fernerer Verbleib 
wegen der innern Zerruͤttungen, die unter ihnen 
entftanden, nicht fie gut befunden worden, ebens 
falls in andern Gemeinen untergebracht, und 
der Det folte mit neuen nüglichen Eoloniften bes 
fest werden. Diefes wurde von m — 
andes⸗ 
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Landes » Obrigkeit nicht genehmiget: darüber 
blieben die Haͤuſer leer ſtehen und. find feitdens 
veralienirt worden. (6) us | 
(1) Nat. Reflex. p. 154.| Jichen in Copenhagen 

4)5 | an Mag. Waiblinger im 
(2) Bid. Saml. 1. 391.) Buͤd. Saml. IIL 980. 

. ingleichen p. 221. (6). Nat. Refler. p. 182 
(3) Nat. Reflex. p. 155.|  Spangend. ES chlußfchrift 

181. Buͤd. Saml. LIL| Quæeſt. 147. 148. Den . 

833. | biftorifchen Zufammens 
(4) Deſſen Schreiben an 


bang der ganzen Hola 

‚ den König fiehe in Atis! fteinifchen Sache finder 
„ Fir Beyl. XXVII. p. xt. man in dem Synodal⸗ 
(5) Nat.’ Refler. p. ı81.] Schreiben an den König. 
Siehe aud, Schreiben] Bid. Saml. IL..983. 
eines vornehmen Geifl-| | 


” sr A — 
rd dem Synodo zu Borba wurden im Mor 
nat December 1740. die Eonferenzen in 
Marienborn fortgefegt und in denfelben beſon⸗ 
ders von der Lehre und Derfelben Vortrag mit bes 
fonderer Klarheit gehandelt. Indeſſen hatten die 
Dfenburg Buödingfchen Unterthanen bey dem 
ochpreißlichen Reichs » Kammer : Geridyt zu 
ezlar eine Klage gegen ihren Lands» Herrn 
eingegeben und darinnen ſich unter andern aud) 
über Die Aufnahme der Brüder beſchweret und 
ein falſches Glaubens⸗Bekentnis von ihnen bey, 
eleget. Sie wurden zwar abgemiefen, und der 
fuch eines der anfehnlichften Affefforen in Mas 
rienborn und Herrnhaag hatte nicht nur auf 
fein eigen Herz Die ſeligſte Wirkung, die F = 
onder 
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fonders bey feinem erbaulichen Ende geaͤuſſert; 
fondern gab auch denen ubrigen Herren eine ganz 
andere Einficht. (1) Allein der Ordinarius 
er ſich damit .nicht befriedigen und wolte bey 
iner vorbabenden Rkiſe nad) America die Bruͤ⸗ 
der⸗Gemeine nicht in der Umwiſſenheit laſſen, 
wie Sie im Nomifchen Reich angefehen wurde. 
Er hatte vernommen, daß es von anfehnlichen 
Ständen des Reichs auf eine gaͤnzliche Verban⸗ 
nung angetragen worden, die aber durch einen 
der Geiftlichen Churfuͤrſten hintertrieben worden, 
it Anführung dieſes von Catholiſchen Faum er⸗ 
warteten Örundes, “ daß der Herr Graf und die 
«Brüder» Gemeine nic)ts als die Chre und das 
cc eich GOttes auszubreiten: fuchten und. nur 
“ aus Neid von ihren Feinden von der Augfpurs 
“giſchen Confeßions⸗Verwandſchaft ausges 
< Tehtoffen werden wolten.“ Der Ordinarius ers 
griff alfo die beym Reichs⸗-Kammer⸗-Gericht 
angebrachte und abgewieſene Klage, und ſuchte 
vorerſt den Reichs⸗Fiscal zur Unterſuchung die⸗ 
fer und anderer ihm an die Hand gegebener Be⸗ 
ſchuldigungen zu excitiren. (2) Und da dieſer 
fich damit nicht. einlaſſen konte: ſo reiſte der Or- 
dinarius gegen das Ende dieſes Jahrs ſelbſt nach 
Wezlar und bat bey dem Reichs⸗Cammer⸗Ge⸗ 
richt um eine Unterſuchung aller zeither in die , 
Welt geflogener Befchuldigungen. Man fand) 
aber die Sache gar nicht nothig und fuchte fie 
ihm ganz auszureden. (3) Und eben-fo ging 
es ihm mit dem dringenden Anfuchen bey dem 
Herrn Grafen ven Dfenburgr'Sühingen = ai 
{ „Landes 
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Rande, Deren von Herrnhaag, mit dahin zu ars 
beiten, daß die Befchuldiaungen nicht nur aegen 
dieſe Gemeine, fondern gegen die ganze Bir 
dersKirche vor dem Meichs «Kummer: Bericht 
oder einigem andern weltlichen oder aeiftlichen 
Collegio, nad) voraänaiger Communication mit 
allen Arten von Gegnern grimdlich unterfucht 
und abaethan werden möchten. (4) | 
(1) Rat. Reflex. p. 138.| vorhabende Provocati⸗ 
XXXIX. 


on ec. Buͤd. Saml. J. 369. 

(2) Apol. Erkl. Qu. 148.| Nat, Reflex. p. 125. 
Schlußfchrift Qu. 26:.|(4) Bid. Saml. Il, 645. 

(3) Siehe eines groffen) Natur. Reflex. p. 126. 
ICti Gedanken über eine 


301. 
| $. 94. . 
Dee⸗ letztere that er von Geneve aus, wo⸗ 
hin er mit feiner Familie im Anfang des 
Jahrs 1741. gereifet war, um mit der Genfer 
Kirche, als der eigentlichen Cathedra Calvint 
und Mutter vieler Presbyterianifchen Kirchen 
befant zu werden und nach dem Exempelder ala 
ten Bruder in Böhmen, mit ihr in eine freund» 
fchaftliche Errrefpondenz zu Fommen. (1) Zus 
gleich wolte er den Freunden in der Schweiß, 
die um Beſuch von Brudern aebeten, - dienen; 
Er hatte zu dem Ende mehr ‘Brüder, als er und 
feine Gemahlin zur ‘Bedienung braudıten, mit 
genommen, und dieſe Famen in eine nugliche ‘Bes 
. Fantfchaft mit vielen erwekten Seelen , die. vors 
ber zum Separatismo geneigt waren. Um Dielen 
ein gutes Exempel zu geben, ließ er feine Haus⸗ 
Ä genoſſen, 
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genofien, die der reformirten Religion zugethart 
waren, mit zur Dfter- Communion gehen. (2) 
In feinem Haufe in Dlein Palsis richtete er die 
Verſamlungen ein, wie fie in einer Gemeine ges 
mohnlich find: ließ aber Feine Fremden, dazu 
kommen, fondern bielt ihnen auf wiederholteg 
Begehren Eurz vor feiner Abreife, einige befons 
dere Dieden. Er hatte, ohngeachtet der Schwach» 
beit, die ihm noch von der Neftindifchen Delle 
anbing, viele Unterredungen mit den Profeflorid 
bus und Paftoribus und übergab ihnen ein aus⸗ 
fährliches Schreiben unterm 28 April von dem 
Urſprung, den Schikfalen, der Lehre, Einrich⸗ 
tung und Kirchen» Zucht der Bruder in alten und 
neuen Zeiten, um ihnen einen wahren Begriff 
von der Bruͤder⸗Kirche zu geben, der in der. 
Bünftigen Zeit zur Grundlage in der Hiftorie die⸗ 
nen Fonte. Zu dem Ende ließ er auch, (fo wie er 
ſonſt in andern groffen Archiven und Bibliothe⸗ 
Ben gethan) einige wichtige Documente in ihre 
Bibliothek zur Verwahrung uberseben. Alles 
diefes wurde laut der Deputation von der Univers 
fität und dem Minifterio und der Darüber verfers 
tigten Acte (3) ſehr wohl aufgenommen und mit 
einem fehonen Elogio und Wunſch begleitet. Cr 
übergab ihnen auch in lateiniſcher Sprache einis 
ge theologifche Sage von der GOttheit Chrifti 
umd der heiligen DreyEinigfeit.C4) Und da das 
Volk wider die Brüder aufgeredet worden, alg 
glaubten fie nicht an GOtt, oder fuchten doch 
Dem Pater feine Ehre zu rauben: fo wurde, als 
die vealefte Widerlegung Diefer Veſchuldigung 
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das Loufungs » Büchlein vom Jahr 1740. Des 
Lamm GOttes, nad) feiner GOttheit und 
Menſchheit, uberfegt und einigen Profefloribus 
dedicirt. (5). Endlich wurde das Volk misvers 
gnuͤgt, daß man nicht jedermann zur Verſam⸗ 
lung laffen wolte. Um Unruhen, die in folchen 
Republiken gefahrliche Folgen haben, vorzubeus 
gen, reifte der Ordinarius mit feinem ganzen 
Haufe im Monat May wieder ab. Und da ger 
fehahe es, daß einige von feinem Gefolge, die 
durch einen ſolchen Auflauff führen, übel behans 
„ delt wurden; woruber die Deren Profeflores ein 
Entfchuldigungs » Schreiben an ihn abgehen 
lieffen, (6) Auf diefe Reife befam der Ordina- 
rius auch den Berner Synodum von 1532. in 
die Hände, den er feitdem als eine fchöne Pas 
ftoral + nftruetion jederzeit fehr hoch gehalten 
dat. (7) | 
(1) Schreiben an den Ba⸗ Mär. Beyl. A. p. 1877 
ron von Copet in 0 |W Bid. Saml. IL 380. 
Saml. IL. 49. 663. 
(2) Bid. Sam. I. 658.|(6) Ibid. II. 659. | 
(3) Ibid. II. 662. (7) Iſt auch in den Buͤd. 
(4) Siehe des Herrn Bra.ı Gaml. 1. p. 705. ſequ. 
fen Schreiben an ben] zu leſen. 
Prof. Leger in Ayol. Er⸗ 


| $. 95. 

Syrs der Zuruͤkkunft in der Wetterau wurde 
wegen der bevorftehenden zweyten Meife 

des Ordinarii nad) America abermals vom 29 

Sun. bis 3 Zul 1741. zu Marienborn eine 

724 9 Synodal⸗ 
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Synodal⸗Conferenz gehalten. Unter andern 
wurde eine Deputation nach Schweden reſol⸗ 
virt, um den Theologis zu Upſal und Stokholm 

dachricht von der "Bruder » Kirche zu neben. 

lezu wurde Martin Dober und Mag. Arvid 
Gradin ernant. Sie reiften. gegen Ende deg 
Jahrs dahin ab und unterredeten fich mit den das 
figen T’heologis von der Lehre und den Einrichs 
tungen der ‘Brüder » Gemeine, wurden freunds 
schaftlidy behandelt, und Iegterem eine Gaſt⸗ 
Predigt aufgetragen. (1) 


Eine Haupt-Sache auf diefemSynodo tar, 
daß der Ordinarius in einer Rede an die Synos 


dal» Berfamlung (2) fein bisheriges bifchöfliches 


Amt niederlegte; weil er glaubte, daß ihm dafs 
felbe bey feiner vorhabenden Arbeit in Penſilva⸗ 
nien, wo er als ein bloffer Zutherifcher Theolo- 
gus erfcheinen wolte,, hinderlich feyn koͤnte. Geis 
. ne bisherigen Fundtiones übergab er an den 
Biſchof Polpcarpus, der fehon vor einem Jahr 
in dieſer Abſicht erwehlt und conſecrirt worden. 
Zu deſſen Collegen wurde der damalige Vorſte— 
her des Seminarii, Johann Nitſchmann durch 
Mehrheit Der Stimmen erweblt, (3) und am 
22 ul, in Gegenwart der Bidingichen Herr⸗ 
fchaft und des Herzogs von Wuͤrtenberg⸗Oels 
in Herrnhaag confecrirt. 


(1) Nat. Reflex. p. 139. 
XLVL. 
(2) Süd. Saml, II. 1039. 


Nat. Reflex. p. 261. ſeq. 
(3) Nat. Reflex. p. 176. . 
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Bad darauf reiſte der Ordinarius nach Hol⸗ 

land und England ab. In London hielt 
er mit den zuruͤk bleibenden Aelteſten und Dienern 
der Bruder » Kirche eine Verlaß Konferenz vom 
11. bis 23 Sept. 1741. ‘Ben derfelben legte - 
der bisherige Aeltefte Leonhard Dober ‚welcher. 
fchon vorher, wegen der uberhand nehmenden Ars 
beit, bey der bisherigen ftarken Ausbreitung, um 
Abnehmung feines Amts, fchriftlich gebeten hatte, 
am 16 Gept. daffelbe nieder. Da nun die 
Bruder diefes wichtige Amt wieder befeßen wol⸗ 
ten, aber Feinen ‘Bruder dazu fanden; und ſich 
mit ftillem Flehen zum Heiland mwendeten, daß 
Er felber ihnen nach feinem Herzen rathen wolle t 
fo fiel es einigen zugleich ein, daß fie nicht beſſer 
thun koͤnten, als ſich mit der ganzen Bruͤder⸗Kir⸗ 
che in allen ihren, Abtheilungen und Geſchaͤften 
dem Erzhirten und Biſchof ihrer Seelen, dem 
einigen Haupt der allgemeinen Ehriftenheit und 
feiner unmittelbaren Aufficht und Reitung, audy 
in Anfehung diefes Amts, allein zu uͤberlaſſen und 
Ihn zubitten, daß Er felbft bey feinem armen, 
verachteten, mit unzebligen Feinden umgebenen 
und mit fo vielen Gefchäften feines Reichs übers 
hauften Bruͤder⸗Volk diefes Amt übernehmen 
und in dem Kath feiner Diener, wenn aleich uns 
fihtbar, doch nach feiner Verheiſſung Matth. 18, 
19. 20, und Cap. 28, 20. innig nahe und Fraftig 
prafidiren und ihnen in allen Anliegen und Ge⸗ 
ſchaͤften die gehoͤrige Einſicht, Kraft und Unter⸗ 
ſtuͤtzund ſchenken — Sie trugen Ihm Pens 

j 2 e 
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che im Gebet unter vielen Thränen vor. Waͤh⸗ 
rend Deinfelben wurde die. ganze Gefellfchaft mit 
einem folchen GOttes Frieden uͤberſchuͤttet, daß 
fie glauben Eonten, fie hatten nach feinem Willen 
gebetet und wären erhoͤrt worden. Und als Dies 
fer Vorgang nebft einer allgemeinen Abfolution 
sind Wiederaufnahme aller Verirrten und Ders 
führten am 13 Nov. 1741. in allen Gemeinen 
befant gemacht wurde, gefchahe es mit folchem 
örtlichen Cindrur in allen Herzen unter viel tauz 
nd Tihränen aller Anweſenden Cja viele Abwe— 
fende , die nichts Davon mußten, fühlten zu Derielz 
ben Stunde eine ungewoͤhnliche HOttes - Kraft) 
daß jeitdem diefer Taa in allen Brüder Gemei⸗ 
nen mit erneuerten Gegen feyerlich begangen 
wird. Was aber bey den vielerley Geſchaͤften 
der Bruders Kirche Durch Menfchen zu thun iſt, 
das wunde In zwoͤif Aemter getheilt und die Dis 
vection derfelben fie Die Zeit der Dazu. verordnes 
ten Conferenz, die fich Damals zu Marienborn 
befand, unter dem Prefidio der Biichöfe übers 


geben. 
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Der neuen Brüder-Hiftorie 


Fünfter Abfhnitt. — 


Von des Ordinarii Reife nad) Penfilvanien 
1741. bis zum Synodo zu 3eift 1746, 


. 97. 


+ 98. 


107. 
. 108. 


’ 


Zuſtand der Religion in Penfilvanien bey des 
Ordinarii Ankunft. 


Bisheriger Zuftand und Arbeit der Brüder it 
Penfilvdanien. | 


Des Ordinarii Arbeit an den Lutheranern. 


. Synodi mit den Haͤuptern verſchiedener Reli⸗ 
gions⸗ Partheyen zu Beylegung ihrer Strei⸗ 


tigfeiten. 


.Ankunft der erften Colonie der Mährifchen 
Bruͤder. Anbau von Bethlehem und Nazʒareth. 


Zuſtand der Indianer. Des Ordinarii erſte 
Meife zu ihnen und Unterhandlung mit de 
Häuptern der Irokeſen — 


.Zweyte Reiſe zur Viſitation der Mißion zu 


Chekomekah. 


. Dritte Reife unter die Indianer. 
, Abreife des Ordinarii aus America. Veraͤnde⸗ 


rung einiger Gemein, Sachen in Europa bey. 
deffen Abweſenheit. 


; Veränderung in England. Des Ordinarii: 


Verrichtungen dafelbft.. 

Ingleichen in Zolland. 
In der Wetter. 
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&. 109. Synodus zu Yirfebberg. Colonie zu Ken 
Dietendorf im Gothaifchen. | 


$ 110. Religions- und. Kirchen, Freyheit im Bran⸗ 
benburgfcehen. Des Ordinarii — 
in Berlin. 


$. III. Colonien zu Gnadenberg, Gnadenfrey und 
Neuſalz in Schleſien. Pædagogium in Schle⸗ 
ſien. Unterhandlungen wegen der Bethäufer 
zu Peterswaldau und Rösni in Schleſien, 
‚wegen einer Colonie im Fuͤrſtenthum Neuf— 
chatel und einer Brüder - Gemeine in Stettin, 


€. 112. Unterhandlung mit den Lutheriſchen Confifto- 
rio wegen der Brüder in Schlefien. 


—. 113. Nachricht von einer neuen Erwekkung unter 
den Boͤhmen und ihrer Deputation an die 
Drüder- Kirche. Anfang der. Boͤhmiſchen Co⸗ 
lonie in Niesky. 


& 114. Verfolg der Nachricht von der Böhmifchen 
Brüder » Eolonie zu Berlin und Ruͤksdorf. 

& 115, Des Ordinarii Verrichtungen in ‘Schleften. 
Colonie zu Gnadek. Des Ordinarii Beruf 
zum volmächtigen Diener der Unität. 


&. 116. Zufland der Ermelfungen in LKiefland und 
Veränderungen dep denfelben. 


5. 117. Liefländifche Unruhen. Deputation an den 
Synodum der Rußifchen Kirche. 

&. 118. Des Ordinarii Meife nad) Rußland, Arrefl 
in Riga und Nutzen deffelben. | 


6. 119. Aufenthalt des Ordinarii in Gchlefien und 
Beſuch in Zerrnhut. Verſetzung einiger Eine 
wohner. 


er $ Im 
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120. YAnmerfungen. über den Lehr» Vortrag und die 
darüber entflandene Streitigkeiten. 


121. Aufenthalt des Ordinarii und ber Pilger · Ger 
meine zu Marienborn. Haus⸗Drukkerey. 


122. Auseinanderſetzung ber verſchiedenen Lehr⸗ 


Methoden oder Troporum in der Bruder⸗ 
Unitaͤt. 


, 123. Deputation an die Wuͤrtembergſche Kirche, 


nebſt ihrem Confilio, ingleichen an die Säch« 
fifchen Theologos. Apoloͤgien. 


124. Zuftand der Gemeinen in Deusfihland waͤhren 
dem Kriege. 

125. Synodus zu Marienborn Beſſere Einrichtung 
des Minifterii in den Brüder - Gemeinen. 


126. Arbeit der Brüder in den Evangelifchen Reli⸗ 
gionen. 


127. Zuftand dee Gemeinen in Penfilvanien und 
der Mißionen in America. 


. 128. Zuftand der Heiden-Mißionen in den ie 


difchen Eylanden. 
129. Ingleichen in Grönland, 
Einige Nachricht ven den verfaffenen Mifios 
nen auf der Cap und in Ceilon. Verſuch, dag 
Evangelium unter die Ebinefee und Eallmuks 
Een, wie auch unter die Inden. zu. bringen. _ 


6797. 
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— 997 
EEM nach diefem Vorgang trat der 
EN Ya Ordinarius nebft feiner älteften Toch⸗ 
‚SO ter Henriette Benigna Juſtina feine -, 
Reiſe nach America an, und fam den 29 Nov. 
1741.nach Freu: Port. Er reifte vorerft nach 
bilsdelphia, wo er dem Gouverneur von 
enfildanien feine Ankunft und Abfichten befant 


machte, ımd ihn erfuchte, zu feinen Berfamluns. 


gen jemanden, der deutſch und englifch verftehe, 
zu Deputiren, um aufs gemiffefte zu erfahren , 
a8 in Denfelben geredet und gehandelt wuͤrde. (1) 

r reifte fodann in die Haupt⸗Gegenden des fans 
es, wo Deutfche wohnen, um den Zuftand der 
Religion Fennen zu lernen. Diefer war aufferft 
verwirrt und betrubt. Die Schweden hatten 
ſich zuerft in Diefem Sande niederselaffen. Es 
waren alfo einige Schwediſche Gemeinen da, 
und dieſe ſtunden in einer ordenlichen Religions⸗ 
Verfaſſung. Nachdem das Land an die Krone 
England gekommen und von dem Könige dem 
Proprietor Pen gegeben worden, fo bauten es 
die Duafer an, und die Landes - Berfaffung 
wurde fo eingerichtet, Daß alles, was einen GOtt 
glaubt, ohne Unterfchied der Religion dafelbft 
wohnen und völlige Freyheit genieffen folte. Es 
hatten ſich von der Zeit an aus Deutfchland eine 
‚ Menge Leute, die theils an ihren Orten wegen 
befonderer Meinungen nicht geduldet wurden, 
theils fich im Leiblichen zu verbeffern fuchten, 
dahin gezogen, und ihre Anzahl mochte er u. 
| N on 
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fehon auf hundert und zwanzig taujend Seelen 
belauffen. Aus den benachbarten Provinzen, 
aus England und andern Europaͤiſchen Rändern 
Batte ſich ebenfalls die Anzahl der Eoloniften von 
allerley Sefinnungen fehr vermehrt. Es fanden 
ſich alfo hier Lutheraner, Reformirte von aller 
ley Confeßionen, fonderlic) von dem Dortrechts 
ſchen Synodo, ' Epifcopalen, Presbyterianer, 
Sfndependenten, Quaker, Baptiften, Mennos 
niten oder Wiedertaͤuffer von verfehiedenen 
artheyen, Arianer, Socinianer, Schwenk 
elder, Inſpirirte, Siebentäger oder Sabba⸗ 
thaner, GSeparatiften, Einſiedler Newlights, 
Meugeborne, Freydenker und folche, die an als 
lem irre waren und gar nicht mehr wußten, was 
fie glauben folten. 


Des Ordinarii Abfiht ging hauptfächlich 
dahin, den deutichen Lutheranern zu dienen. 
Diefe hatten auffer einigen Perſonen, die meis 
ftens nicht ftudirt hatten, noch ordinirt waren 
und von ihnen auf eine gewifle Zeit gemicthet 
wurden, Feine Lehrer, und Eonten aus Deutich, 
land Feine ordentlichen Prediger bekommen, 
weil man fich nicht uber der Beſoldung verftehen 
konte. Es murden auch nicht eher welche ges 
fchift, als bis man des Ordinarii und feiner 
Gehuͤlfen Arbeit vernahm. Ihre Kinder wuch— 
fen alfo im Buſche ohne Unterricht, und die meis 
ften ohne Tauffe, auf und wurden durch ihre 
wilde Art allen Menfchen verächtlih. Wurde 
ja hie und da eine Seele um ihr ewiges Heil ber 

E 5. kuͤmmert 
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rümmert, fo ſchlug fie ſich zu den Separatiſten 

und andern kleinen Secten, die äuſſerlich einen 
Schein der Heiligkeit hatten, und dabey alle 
andere Religionen, und in ſonderheit die Luthe⸗ 
riſche, verachteten und verſpotteten. 


(1) Buͤd. Saml. II. 825. 


998. 


5 ie Brüder Batten fchon feit etlichen Jahren 
verſucht, Die redlichen Seelen, die unter - 
den verfchiedenen Partheyen in Penſilvanien was 
ren, zur evangeliſchen Einfalt und Einigfeit zu 
bringen. Als die Schwenkfelder aus der Ober⸗ 


Laufig 3734. dahin zogen, wurden ihnen auf Bes 


gehren drey Bruder von Herrnhut nachgefchift. 
(S. 49.) Diefe wurden 1736. vum Mag. Spans 
genberg, nachdem er die Eolonie in Georgien 
eingerichtet hatte, befucht, und als er von feiner 
Viſitation in St. Thomas zuruͤk fam, (da ins 
zwifchen Bifchof Davıd Nitſchmann ſich in 
Penſilvanien aufhielt,) blieb er bis 1739. bey 
den. Brüdern, die unter den Schwenkfeldern was 
ren, fuchte diefe durch Wort und Wandel zu ges 
innen und wurde anbey mit verfchiedenen vedlis 
chen Seelen in alleriey Partheyen, die uber die 
Zertrennung und Widrigkeit derfelben gegen eins 
ander feufzeten, befant. Unter diefen war "Jos 
bann Adam Gruber, der eine Anrede und 
Ermahnung an die zerftreuten redlichen Seelen; 
fid) zu vereinigen, fehrieb. Cr) Diefe Schrife 
mochte. wol mit eine Qeranlaffung feyn, 2. 

vr rdi= 
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Ordinarius einige Bruder, und infonderheit 1739: 
Andreas Eſchenbach, unter allerley Partheyen 
das Evangelium zu verfündigen, nach Penſilva⸗ 
nien fandte und endlich felber hinreifte. Es bats 
ten fich aber auch ſchon 1740. Die legten ‘Bruder 
aus Beorgien dadin gewendet. (S. 82.) Diefe 
waren mitdem beruhmten enalifchen Merhodiftens 
Prediger Beorge Whitefield befannt, welcher 
in Penfilvanien ein Stuͤk Land, das von ihm 
Mazareth genant wurde, Faufte, um auf dems 
felben eine Schule für die Vreger zu bauen. Er 
erfuchte die Bruder, daß fie das Land befehen 
und den Bau beforgen möchten. Diefes Aners 
bieten nahmen fie als von der Vorſehung an. 
Sie fanden dadurch Arbeit und Unterhalt, Fons 
ten beyfammen bleiben und hatten nicht nöthig, 
ſich unter den Leuten von verfehiedenen Secten, 
Die der Bruder, wie aller ordentlichen Religions⸗ 
Leute ſpotteten, zu vertheilen. - Sie finaen den 
Bau unter vieler Befchmwerlichkeit, ja Lebens⸗ 
Gefahr an, weil auf dem gekauften Rande Indi⸗ 
aner wohnten, die nicht davon meichen molten 
und, wie man hinten nach erfahren, den Brüs 
dern oft nach dem Leben geftanden. Indeſſen 
war Wpitefield wieder nad) Georgien zuruf ges 
reifet, 100 er mit Johann Hagen, der derweile 
zur Verkündigung des Evangelii unter den ins 
dianern von Europa angefommen, uber den Ars 
titel von der Neprobation zerfallen. (S. 32.) Und 
weil er glaubte, daß durch denfelben die erwekten 
Seelen an ihm irre gemacht worden, ſo wolte er 
bey feiner Ruͤkkunft in Penfilvanien gegen Das 
| nde 
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— jeher 
Ende des Jahrs 1740. die Maͤhriſchen Bruͤder 
nicht mehr auf ſeinem Lande haben, und noͤthig⸗ 
te ſie, von Nazareth wegzuziehen. Die Vorſe⸗ 
hung aber hatte ſchon vor ſie geſorgt. Ein ange⸗ 
fehener Mann bot ihnen ein Stuͤk Land zum Kauf 
an. Zu gleicher Zeit Fam der Biſchof David 
Nitſchmann mit feiner Gefellichaft im Dec. 
1740. nach) Penfilvanien. Sie überleaten es als 
fo und wurden einig, auf gedachtem Stuͤk Lans 
des, inden Forks of Delaware, ander Lecha 

zu bauen. Und diefer Ort wurde nachher Beth- 
lebem genennet. Nicht lange darauf fahe ſich 
Whitefield genöthigt, fein Land mit dem anges . 
fanaenen Haufe zu verfauffen. Es rourde den 
- Brüdern angeboten, die es Fauften und Das Haus 
1743. fertig bauten. Nach der Zeit find beide 
Drte, Bethlehem und Nazareth durd) verichies 
dene Colonien aus Europa fehr angewachſen und 
es find auf dem Nazarethers Lande nach) mehrere 
Eleine Colonien angelegt worden. 


Bid. Saml. II. 13. 


| §. 99 
en folcyen Umfränden fand der Ordinarius die 
—J Religion in Penſilvanien und die einzelnen 
Bruͤder, die vor ihm dahin gekommen waren, 
deren einige ſchon an den Heiden mit Segen ar⸗ 
beiteten. (S. O1.). Wir wollen nun ſehen, was 
er bey feinem einjaͤhrigen Aufenthalt 1) an den 
Religionen ımd fonderlich der Lutheriſchen ges 
than, 2.) wie es mit den Bruͤdern meiter gegan | 
—W gen 
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gen und 3.) was er zum Beten der Heiden⸗ 
Mißion unternommen. 


: Den Anfang feiner Arbeit in den Religionen 
machte er zu Ende des Fahrs 1741. mit einer 
Predigt in Oly, und einer in Bermantown. 
Die LKutheraner in Philadelphia Hatten eine 
Scheune zu ihrem GOttesdienſt zurecht gemacht, 
Darinnen auch die Meformirten jeden vierten 
Sonntag im Monat ihren GOttesdienſt Bes: 
Erftere begehrten den Ordinarium zu hören. € 
meldete e8 zuvor dem reformirten "Pfarrer, der 
nichts dagegen einwenden Fonte, (1) und predigte 
alfo den Kutheranern. Das heilige Abendmahl 
Ponte und wolte er dem ganzen nod) ungevrdneten 
Haufen nicht halten, bis am Palm» Sonntag 
1742, eine durchgängige Gnadenregung in deu 
ganzen Gemeine verfpurt wurde, die ihm Freus 
Digfeit gab, allen die es verlangten, am folgen« 
den Dfter- Montag daffelbe zu reichen. (2) Sie 
Bocirten ihn hierauf unter dem Namen des Hexen 
von Thürnftein, Theologi Tübingenfis, zu 
— n Prediger. Er hatte diefen Namen aus 

Titel der Reichs⸗Grafen von Zinzendorf, 
ah angenommen, legte auch in einer öffents 
lichen Rede, in Gegenwart des Gouverneurs 
und einer anſehnlichen Geſellſchaft, den Graͤfli⸗ 
chen Stand und Namen nieder, damit derſelbe 
nicht zum Misvergnuͤgen und Nachtheil andes 
ter, durch die Schmach und Räfterungen,, wels 
chen er, als ein Knecht Ehrifti, weder, auͤswei⸗ 
chen konte noch wolte, gemishandelt wurde. & 
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—— — — — — — — — — — — — 
Ehe er Die Vocation zum Lutheriſchen Prediger 
annahm, legte er ihnen einige Fragen vor und bes 
dung fie) aus, daß fie Ihm und feinen Nachfols 
gern kein Salarium anbieten folten. (4) Cr 
feßte auch eine Kirchen» Drdnung auf, vermöge 
welcher nach Lutheri und Speners Rath nur dies 
jenigen die mit Ernft Ehriften feyn wollen, zum 
heiligen Ybendmahl zu admittiren, und als eine 
Ecclefiola in Ecclefia mit nuglichen Ordnungen 
zu verfehen find. (5) Nachdem ſie dieſes alles 
wohl uberleget und ‚eingegangen, nahm er die 
Vocation an, (6) verſorgte auch einige andre 
Lutheriſche Gemeinen im Lande mit ordentlichen 
Lehrern und Schulhaltern, und ließ die einzels 
nen im Lande zerftreueten Zutherifchen Familien 
durch einige dazu beftellte Land; Prediger befus 
chen und mit dem Evangelio bedienen. (7) Mit 
einigen Predigern errichtete er ein Confiltorium 
und war für die Zeit der eigentliche Inſpector dee 
Lutherifchen Prediger in Penſilvanien. Wo e8 
Widerſtand feste, da wurden die Brüder ans 
gewieſen, aus Liebe zum Frieden zu weichen. (8) 
Und da die Meformirten in Philadelphia feinen 
Adjunctum Chriſtoph Pyrläus von der Sans 
zel riffen und die Kirche wegnahmen, bauete cr 
eine andre. (9) Indeſſen wurde aus Deutſch⸗ 
land ein ‘Prediger hingefchift, der bey denen Leu⸗ 
ten, Die von den Brudern nicht zum Abendmahl 
admittirt werden fonten, Eingang fand. Nach 
einiger Vorftellung ließ man ihm die Leute gerne 
uͤber, die fich nicht mehr zu den Bruͤdern halten 
wolten (10). und richtete die ubrigen na ar 
“ A 
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Math Lutheri und Speners deſto ordentlicher ein. 
Und diefes war Die Beranlaffung zu denen nach» 
herigen Land» Gemeinen nach der Brüder» Ders 

faffung. | 


Wo der Ordinarius auf feinen Meifen 
durchs Land erjucht wurde zu predigen, Ddanabm , 
ers an, auch auf Reformirten Ganzeln. Er 
ſorgte aber auch dafuͤr, daß mit den Colonien, 
die von Zeit zu Zeit aus Europa anlangten, Re⸗ 
formirte Bruder mit kamen, die: von den Nefors 
-. mieten zu Predigern beruffen wurden. (11) 

(1) Buͤd. Saml. II. 62. 63.|(6) Bid. Samt. TI. 828. 
(2) Ibid. 579. (7) Mat. Nefler. 206. 

- (3) Ibid. UI. 920. I, 330. (8) Büd. Saml. II. 76. 
Geſt. des Creutzreichs, und 78, | 

p. 186. (9) Ibid, go. 9r. 582. 708. 
- (9 Buͤd. Samt. II. 827.](10) Nat. Refler. 206. x 
(5) Ibid. III. 702, Nat. (11) Buͤd. Saml.LU. 109. 
Reflex. 267. Ze 


$. 100, 


Wa⸗ die andern Religionen und kleinern Par⸗ 
* theyen betrift, ſo waren viele redliche Sees 

len unter ihnen uͤber das beſtaͤndige Zanken und 
Richten ſehr bekuͤmmert und ſuchten Friede. Der 
Orcdinarius wolte einen Verſuch thun, ob er ih⸗ 
nen dazu behuͤlflich feyn]"onte. Heinrich Antes, 
ein deutſcher Reformirter, ließ unter dem 15 
Dec, 1741. ein Circular⸗Schreiben (1) an alle 
Religions⸗Partheyen deutfcher Nation ergehen, 
und erfuchte fie, daß fie auf den Neujahrs⸗Tag 
£ | zu 
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zu einer allgemeinen Verſamlung in German⸗ 
towon Deputirte abſchikken moͤchten, in der Ab⸗ 
ſicht, (wie feine Worte lauten,) “nicht mitein⸗ 
© ander zu zanken, fondern in der Liebe zu hand⸗ 
“ Jen von den wichtigften Glaubens - Artikeln, 
© um zu fehen, wie nahe man einander im Grun⸗ 
© de werden fonfe, und im übrigen in Meinun⸗ 
° gen, die den Grund der Seligkeit nicht ſtuͤr⸗ 
© gen, einander in der. Liebe zu tragen, damit 
© alles Richten und Urtheilen möchte gemindert 
“ md aufgehoben werden.” Es wurden alfo 
fieben ſolche allgemeine Berfamlungen oder Syno⸗ 
di gehalten. Der erfte war in Germantown 
vom ı bis 3 Kanuar, nach altem Stil, der ans 
dre im Falkner Schwamm vom 13 bis ı5 Ja⸗ 
nuar, der dritte in Oly vom 10 bis 12 Februar, 
der vierte in Ger mantown vom ı0 big 12 Merz, 
der fünfte eben dafelbft vom 7 bis 9 April, der 
fechfte eben dajerbft vom 5 bis 7 May, der ſieben⸗ 
de in Philadelphia vorh 2 bie 4 Jun. Im Ans 
fang fchikten faft alle Secten ihre Deputirte das 
zu, und dieſe ermehlten den Ordinarium zum 
Syndicus oder Sprecher. eine Abficht war 
hiche, eine Vereinigung aller diefer Religions⸗ 
Partheyen zu ftiften, auch nicht, fie felbft, oder 
einige aus ihnen mit der Mahrifchen Bruder-Rirz 
che zu verbinden, fondern die wichtiaften Glau⸗ 
bens- Artifel mit aller Einfalt nach der heilinen 
Schrift mit ihnen dDurchzureden, und wie er felbft 
- schreibt, (2) “ Das Lamm GOttes zuinthronifis 
“ ven, als den Schöpfer, Erhalter, Erlöfer 
€ und Deiligmacher Der ganzen Welt, * 

athe⸗ 


* 
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“ Satholicität, oder Allgemeinheit feiner Leidens⸗ 
Lehre als eine Univerfalz Theologie für diedeuts 
*ſchen Penfiivanier in theoria et praxi einzufuͤh⸗ 
“* ven.” Und diefes gelung ihm dermaffen, daß i 
gleich in der dritten Seßion der erften Berfams 
lung die einfaltige Evangelifche Wahrheit fiber 
den Stolz und die Klügeley der Secten den Sieg 
erhielt, indem alle Deputirten mit einem Munde, 
und die mehreften mit Thränen, ein Bekentnis 
von der Beriohnung JEſu und der Mechtfertis 
gung und Heiligung Durch diefelbe, ablegten; 
welches einige hernach zwar wieder gereuet, und 
weil fie fich des Sieges der Wahrheit fhämten, 
zu bitterm Haß und Berfolgunggegen die Brüder 
verleitet, zugleich aber fie fo gedemüthiger hat, 
daß fie, anjtatt wie bisher, über die Religions 
Leute zu fpotten, fich vor ihnen haben fchämen 
muͤſſen. Es blieben alfo ſchon bey der vierten 
Verſamlung alle die Deputirten aus, die fich der 
einfältigen Wahrheit fchämten, oder Damit bey 
ihren Partheyen nicht Durchzufommen getraueten. 
Und von der fünften Berfamlung an waren nur 
foiche beyſammen, Die bey der Wahrheit blieben 
und ein wahres Weſen in Chriſto für fich und 
für ihre Gemeinen fuchten. Diefe verbunden 
fi), ohnerachtet ihrer befondern Verfaffungen 
und Meben- Meinungen, zu brüder!icher Liebe 
und Gemeinſchaft und nennten fich von dem an 
die Gemeine GOttes im Geift, zum Unterſchied 
von einer Gemeine, Die beyfammen wohnt, oder 
doc) einerley Rerfaffung hat. 


h 3 Doch 
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Doch da der woͤrtliche Extract dieſer Syno⸗ 
den (3) nebſt des Ordinarii Erzehlung von der 
Veranlaſſung, Abſicht, Methode und Nutzen 
derſelben (4) jedermann vor Augen liegt, ſo will 
ich weiter nichts hinzuthun, als daß er auch an 
die Quaker, (5) Schwenkfelder, (6) Taͤuffer, (7) 
und Siebentaͤger (8) inſonderheit geſchrieben, 
und fi Mühe gegeben, mit Wegraͤumung der 
fehädlichften Meinungen, ihnen auf den evange⸗ 
ifchen Weg zu verhelfen, wiewol / er wenig auss 
gerichtet und von einigen übel behandelt worden. 


Er that auch einen Vorfehlag zu einer deut⸗ 
fchen Schule für ale Kinder aus dem Lande, 
die Feine Gelegenheit zum Unterricht hatten ;.(9)' 
und-feine Tochter machte in Germangown mit 
einigen Mändgen einen Verſuch. Weil aber 
juſt folche Eltern, deren Kinder es am nothigften 
hatten, unbeforgt darum: waren, fo ließ man’ 
diefen Vorſchlag fahren, und nahm nachher eis 
nige Kinder aus dem Lande in die Dazu errichtete 
Anftalten. | | 
(1) Buͤd. Saml.II. 722. | Schlußfchrift, Beyl. V. 
(2) Nat. Reflex. p. 195. p 442. | 
(3) Bid. Saml. II. 721.|(5) Buͤd. Saml. I. 848. 
bis 825. 793. Il. 79. | 
(4) In den Anmerfungen|(6) Ibid. III. 309. 313. 
zu Weismanns Kirchen \(7) Ibid. IL. 326. , ; 
-, Hiforie, in dem Nat.|(8) Ibid. III. 64. 316. . 
. Kefler. p. 190. big 215.|(9) Ibid, II. 845. 846. 
Ingleichen Spangenb. | 
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G6. 101. J 
Voꝛ den Maͤhriſchen Bruͤdern konten keine 
Deputirte bey dieſen Synodis erſcheinen, 
denn die einzelnen Bruͤder, die vor und mit dem 
Ordinario dahin gekommen, machten noch keine 
eingerichtete Verfaſſung oder Gemeine aus, und 
wohnten, wie viele aus andern Religions⸗Par⸗ 
theyen, bios als Gaͤſte denen Synodis bey. ns 
wifchen waren die Eofohiften, welche von den 
ridern auserfehen worden, den Abgang der 
erften Einwohner zu Pilgerruh zu erfegen, aber 
nicht angenommen worden, ($. 92.) nebft ans 
dern als Die erfte eigentliche Colonie nad) Penſil⸗ 
vanien beftimmt worden. Sie waren von Jon» 
don, wo fie als eine ordentliche Gemeine einges 
richtet worden, im Merz 1742. abgefegelt, und 
nad) dreymaliger Gefahr, den Spanifchen Ca⸗ 
pern in die Hande zu gerathen, den 7 Jun. 1742, 
nad) neuem Stil, vor Philadelphia angekommen. 
Ihre Ankunft wurde der fiebenden Synodal⸗Con⸗ 
ferenz, die eben beyfammen war, gemeldet. Sie 
wurden zu derjelben eingeladen und nebft den 
ſchon vorher dafelbft befindlichen Brüdern und 
hmeftern, in allem 120. an der Zahl, von 
famtlichen Deputicten der damaligen fogenanten 
Gemeine GOttes im Geiſt in ihre Mitte aufge⸗ 
nommen, als eine für fich beftehende Gemeine 
erfant und gefegnet, (1) und zogen fodann nach 
Berhlehem, 100 fie am 25 Jun. ihre Einrichtung 
befamen. Diefe ‘Bruder folten nad) dem Exem⸗ 
pel der "Pilger Semeine in Europa, allen Relis 
gionen im Lande, wo 5 Eingang finden — 
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mit dem Evangelio zu dienen ſuchen. Zu dem 
Ende entichloffen fie fich, nach Dem Beyſpiel der 
. etften Gemeine zu Jeruſalem, eine gemeinfchaft« 
liche Haushaltung zu haben, den Nutzen von ihr 
rer Hande Arbeit nicht fir fich zu behalten, ſon⸗ 
dern nach ihrer eigenen nothduͤrftigen Verſorgung, 

u Erziehung der Kinder, zu Bewirthung und, 
nterftügung der Prediger und Schulhalter, Die. 
ihren Gemeinen im ganzen Lande ohne ordents 
liche Befoldung dienten, und zu Mibionen unter: 
die Indianer zu verwenden. Dieſe Daushalz 
tung ift zwanzig Jahre fortgeführt worden, hat 
aber endlich bey dem mehreren Anwachs des Drts 
und allerey undorgefehenen Schwuͤrigkeiten abs 
geändert werden müffen, da es dann daſelſt eben. 
fo, wie in den übrigen Gemein » Duten eingerich⸗ 
tet wurde, wie folches beveits bey Lebzeiten des 
Ordinarii reſolviret worden. 


Bas infonderbeit die Eolonie zu Nazareth 
betrift, fo fand fie Anfangs Hinderniß, fid) anzu⸗ 
bauen, wegen, der Indianer, welche, wie 8. 98. 
gedacht, auf dem von den ſechs Nationen erkauf⸗ 
ten Lande wohnten, und vorgaben, daß ſolches 
ihnen gehoͤre. Ob nun gleich das Gouvernement, 
nach gehoͤriger Anzeige, dem Friedens » Richter 
der Gegend auftrug, Diefelben zu vertreiben, auch. 
der aroffe Nath der Indianer, der das Land an, 
das Gouvernement verfauft hatte, ihnen befahl, 
weazuziehen: fo wolten doch die Brüder dieſe 
Bilden, die fie mit dem Evangelio zu geroinnen. 
fuchten, nicht gegen fi) aufbringen, und hoben 

5% nen 


sol 
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ihnen, nachdem fie ihr Unrecht erkannt , und fi d 


zum Abzug erboten, für ihre angebauten Selber, 
was fie begehrten. (2) 


1) Buͤding. Sam.I. 804.|(2) Tbid. 930. 93. 933. 


§. 102. 


6— ie Indianer in Canada beftehen aus vielen 
Stämmen, deren jeder feine eigene Spras 
che hat. Die vornehmften unter ihnen merden 
Panini genennt, fie felbft aber nennen fich 
Aquanuſchioni, d. 1, Bundes; -Bölker , weil fie 
aus verfchiedenen miteinander verbundenen Voͤl⸗ 
kern beſtehen. Es waren ihrer anfaͤnglich fuͤnf, 
nachher ſechs und nun find ſieben ſolche Natlo— 
nen, nemlich die Maquas, Oneydoes, Onon⸗ 
dagoes Senekas, Tapugus, Tuſcarores und 
Ylantikofs. Ihren BumdesT Tag, oder groſ⸗ 
fen Rath halten fie gemeinigfich zu OGnondago, 
‚ohnmweit dem See Ontario. Sie leben meifteng 
von der Yacd, und wohnen nicht gerne nahe bey 
-Iden Furopäern. Sie bilden ſich auf ihre vers 
meinte Einfalt der Sitten, - auf ihre Politik und 
Freyheit fehr.viel ein, und Fonnen faft nicht ohne 
Krieg vergnügt ſeyn, in welchem ſie ſehr tapfer 
und grauſam ſind, wie ſie denn auch manche von 
den Gefangenen zu ſchlachten und zu freſſen g⸗ 
wohnt geweſen. Sie haben viele Indianer und 
und unter andern die ehmaligen Eigenthuͤmer des 
Penſilvaniſchen Landes, die von den Englaͤndern 
Delawares genennt werden, wie auch die Ma⸗ 
hikander, unter ſich aebracht. — wohnen 
— 3.3 . ‚lieber 
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lieber bey den Europäern, und ernaͤhren ſich aufs 
‚fer der Jagd, mit dem Verkauf von allerley hoͤl⸗ 
zernen ABaaren. Dabey lernen fie im Umgang 
mit den Europaern zu ihren alten Laſtern noch 
viele neue Sünden, und find daher den Irokeſen 
veraͤchtlich, wiewol fie alle dem Trunk fehr erges 
ben find, und dunch den Brantwein, der ihnen 
von Europaͤiſchen Handlern zugeführt wird, ins 
äufferfte Elend gerathen. 


Unter den Mahikandern hielt ſich feit ein 
paar Jahren ein Miflionarius auf, ($.91.) und 
andre Brüder waren bereit, ihm zu Hulfe zu 
Tommen. Der Ordinarius wolte diefe Natio⸗ 
nen auch Fennen lernen, und reifte den 24 ul. 
1742. über die blauen ‘Berge zu den Delawares 
nach) Meniolagomekah. (*) Er und feine Ges 
ſellſchaft verfündigte ihnen ihren Schöpfer und 
Erloͤſer, und ob es gleich) Damals Feine Frucht zu 
haben fchien, fo find doch nad) etlichen Jahren, 
Da fich in der Nachbarſchaft eine vertriebene Heiz 
den » Gemeine anbaute, die meiften aus ihnen 
‚befehrt und getauft worden. 


‚Auf einer gleich darauf folgenden Reife zur 
Bifitation der Lutherifchen Gemeine in For 
oten 


. &) Wenn gelehrte Leſer dergleichen Namen weder in 
geographifchen Büchern finden, noch von den der- 
maligen Einwohnern des Landes darüber belehret 
werden können: fo müffen fie es dem zufchreiben, 
daß die Indianifchen Namen von Orten, Bächen, 

| u. d. 9. gemeiniglich verloren gehen, wenn Euros 

.... ‚päer dergleichen Orte zu bewohnen anfangen. 
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hoken begegnete er den Sachems, oder Haͤup⸗ 
tern der ſechs Nationen, die von der Erneuerung 
ihres "Bundes mit dem Gouvernement von Pens 
filvanien zuruffamen, Diefe lie er. durch Cons 
rad Weiſſer, Friedens⸗Richter und ordentlichen 
Gouvernements⸗Dollmetſcher, fragen, ob ſie 


was dagegen haͤtten, wenn einige ſeiner Bruͤder 


unter ihnen wohnten, nicht als Handels » Reute, 
ſondern als Knechte⸗GOttes, die ihre Sprache 
‚lernen und den Indianern, ohne was dafür zu 
nehmen, das groffe Wort von ihrer Erlöfung 
bekant machen folten? und ob fie diejenigen, die 
es-annehmen wurden, nicht verhindern wolten? 
Conrad Weiſſer that von felbft hinzu: Diefes 
fey der Mann, den GOtt über das aroffe Waſ—⸗ 
- fer an die Weiſſen und Braunen gefandt, ihnen 
Seinen Willen Eund zu thun. Die Yndianer 
hörten dieſen Antrag mit Chrerbietuna an, gin⸗ 


gen darüber zu Rathe, und ertheilten dem Ordi— 


nario zur Antwort, daß feine ‘Brüder bey ihnen 
ungehindert aus und eingehen koͤnten und alle 
Freyheit zu lehren haben folten. Zum Zeichen 


der Freundfchaft aaben fie ihm einen Fathom of 


Wampom. () (1) Diefer Bund und die Bes 
kantſchaft mit den ſechs z—. ift hernach oͤf⸗ 
| 4 ters 





) Wampom find eine Art Goralten aus Mufcheln. 


| von allerley Farben, nach. deren. verfchiedener Min 
fhung fie ſich in vielen Jahren altes das wieder 
erinnern fönnen, was fie dabey zur Antivort era 
theilet. Und daher gilt ein folcher Belt und Ss 
tbom, oder Guͤrtel und Schnur, bey ihren eben 

ſo viel, als bey ung eine fchriftliche Urfunde. 


— 


— 
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ters durd) Deputationes von den ‘Brüdern ers 
neuert worden, ‚und: dem zufolge haben von Zeit 
zu Zeit Brüder in ihrer Hauptftadt Onondago 
gewohnt, ihre Sprache gelernt und dem Gou⸗ 
vernement dadurch manchen guten Dienft gez 
than. (2) Die Predigt des Evangelii aber iſt 
bisher bey den Irokeſen noch nicht fruchtbar ge⸗ 
wefen. Der srößte Nutzen, den man von der 
Freundſchaft mit ihnen zieht, ift, daß fie Die ih⸗ 
nen unterwuͤrfig gemachte Indianiſche Nationen 
nicht hindern, ſich zu bekehren. 


X) Buͤd. Saml. I. 940.|(2) Apol. Erflär. p. 26. it 
Quæſt. 124. 125. 


S. 103, J 


eg Yie zweyte Reiſe unter Die Indianer that der 
| Ordinariusjim Auauft 1742. nach Cheko⸗ 
mekah, einem Orte der Mahikander im Stißik⸗ 
Gebuͤrge an den Grenzen des Gouvernements 
Connecticut in Neu⸗England. Hier war es 
eigentlich, wo nach S. 91. der Miſſionarius Chri⸗ 
ſtian Heinrich Rauch unter vieler Lebens - Ges 
fahr das Evangelium mit Segen geprediat hatte. 
Tſchob, einer von den Indianern, die ihn zum 
N rediger ihrer Nation beruffen, und der nach⸗ 
ber Johannes genant worden, war aus einem 
Viederlichen Säuffer und fürchterlichen Bar, der 
in der erften Unruhe feines Herzens den Miflio- | 
narium erichieffen wollen, ein zahmes Lamm 
und getrofter Zeuge Jfſu worden. Man kan in 
den Budingfchen Samlungen von J —* | 


onen 


Vom "Jahr 1741. bie 1746. $: 183. 461 | 


— Brief, Cr) wie auch des obaedadıten 
Conrad Weifjers Zeugnis von ihm und von der 
Heiden » Gemeine zu Chekomekah, (2) nebft eis 
nem Bericht (3) und Diario von daher, (4) nicht 
obne Bewegung lefen. Die drey Srfttingevun 
Diefer Nation waren auf dem Synodo zu Oly 
am 22 Febr. ft. n. 1742. getauft, und Abrabam, 
Iſaac und Jacob genennt (5) und zualeich ihr 
 Miflionarius ordinirt worden. Der Ordinarius 
richtete bey feiner Viſitation dieſe Gemeine ors 
dentlicher ein ‚feßte den Johannes zum Lehrer und 
Dollmeticher ( denn er verftund, wie mehrere 
Mahikander der Gegend, die Niederdeutſche 
Sprache) den Abraham” zum Ielteften, den 
Iſaac zum Srmahner und den Jacob zum Dies 
ner, verfchafte ihnen aud) mehrere Miflionarios 
und gab ihnen den Rath, daß fie es nicht auf 
ein Dres, fondern auf ein Bindlein der Rebendis 
sen antragen, d. i. nicht die Menge, oder alle, 
die der Chriftlichen Lehre mit dem Munde Bey⸗ 
fall geben, ſondern nur diejenigen, deren Herz 
wahrhaftig: gerührt ift, und die zu einer ganzlis 
. «ben und bleibenden Belehrung Hofnung geben, 
tauffen, mit dem Abendmahl nody weniger eilen 
und die ‚gläubigen Indianer aug der Zerftreuung 
unter den Europäern, (wo ſie für ihr Herz kei— 
nen Nutzen, ſondern allerley Gelegenheiten zu 
Berführungen fanden) famlen und zu einer ges 
ordneten Gemeine einrichten möchten, und daß 
fie Diefelbe zwar treulich aus der heiligen Schrift 
unterrichten, aber ihnen nichts meiter zur Aufs 
Morung des tr ſagen folten, als 
ihr 
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ihr He zu faffen und durch die Gnade in die 
Ausübung zu bringen in Stand gefest. worden. 


Auf diefer und andern Reifen hatte der Or- 
dinarius manche Widerwaͤrtigkeiten zu ertragen, 
die ihm durch die Laͤſterungen der aufgebrachter 
Haͤupter der verfchiedenen Religions: SPartheyen 
zubereitet worden. Als er auf der Raͤkreiſe von 
Chekomekah in Sopus an einem Sonntag nach 
den Neu⸗Engliſchen Gefegen ftille lag, und ein 
Lied verfertigte, welches feine Tochter abfchrieb, 
wurden fie in Arreft genommen, und des Schreis 
bens halber als Eabbathsfchänder jede Perſon 
um fechs Schilling geftraft. (6) 

(1) Buͤd. Saml. II. 635.|(5) Befchreibung derdritten 


(2) Ibid. III. 282, Conferenz in Oly, p. 47. 
3) Ibid. II. 938. Spangenb. Schlußſchr. 
(4) Ibid. I. 257. Quæſt. 836. 

N (6) Buͤd. Gaml. UL 232 


$. 104. 

De dritte Reiſe unter die Indianer ging durch 
unwegſame Gegenden uͤber ſteile und ges 

faͤhrliche Berge, durch Baͤche und groſſe Fluͤſſe, 
die weder Brükfen noch Fahren haben und 
durch dikke Wälder und verwachfene Straͤu⸗ 

che, die voll wilder Thiere und Schlangen find, 
zuerft nach Schomofin, zu dem Sachem oder 
BOberhaupt der Dneider, Schikellimi. Der 
Ordinarius hatte bey Errichtung des Bundes 
mit den Sfndianer » Häuptern an dieſem Mann 
etwas zu fehen geglaubt, das. ihm. Hofnung 
| machte 
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——————— a 
machte im Privat » Umgang etwas an feiner 
Seele auszurichten, wenigſtens einen Freund 
und Peförderer der Mißion an ihm zu haben. 
Diefe Hofnung ift ihm auch nicht fehl gefchlas 
gen. Er ift der Bruder Freund geblieben, 
hat ſie befucht und befonders in feinen legten 
Tagen einen lebendigen Eindruk vom Evange⸗ 
lio in fein Herz befommen. Da man mit Ihm 
von der Tauffe redete, erzehlte er, daß er fchon 
in feinee Kindheit getauft worden fey; da ihn 
Dann die Bruder zu JEſu, auf den er getauft 
worden, wieſen: und bald darauf ftarb er uns 
ter den Händen‘ eines Bruders. Hintennach 
erfuhr man, daß er von Furopaifchen Eltern im 
franzofischen Canada geboren, als ein Kind von 
zwey Fahren gefangen und unter den India⸗ 
nern erzogen worden. Und bey diefer Lebens⸗ 
Art hatte er fich fo verwandelt, daß man ihn 
m andern Wilden nicht fehr unterfcheiden 
onte. 


Bon hier reifte der Ordinarius weiter gegen » 
Weſten nach Otstonwakin, einem Indianer⸗ 
Orte, wo er einige Europaͤer fand, die theils 
durch die Gefangenſchaft, theils durch Deſer⸗ 
tion unter die Indianer gerathen und Wilde 
worden. Er feste ſodann ſeine Reiſe nordoſt⸗ 
werts nach der Flaͤche Skehantowa oder Wa⸗ 
ſomik an der Susquehanna, fort. Die Iroke⸗ 
fen hatten die Schawanos, eine graufame 
Nation aus Florida, die von ihnen überwunden 
worden, hieher translociet. Diefe und die Des 

J — lawares 


’ 
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lawares und Munſys ſind es vornemlich, die 

in dem letzten Wilden⸗Krieg auf den Grenzen 
von, Penſilvanien / und Maryland fo viele Eu⸗ 
ropaͤer ermordet und ihre Wohnungen verwuͤſtet 
haben. „Der Ordinarius blieb zwanzig Tage 
in dieſer Gegend, die ihm vor andern, zu eis 
ner Stadt der oläubigen Indianer bequem 


ſchlen. Denn er wolte gern, daß ſie aus dem 


gefaͤhrlichen Umgang mit den Europaͤern kom⸗ 
men, ſich zuſammen ziehen, und in dem Lande 
der Irokeſen etabliren möchten. Die Schawa⸗ 
nos fcehöpften einen Verdacht über feinen dafigen 
langen Aufenthalt und faßten den Entfchluß, ihn 
und feine Gefelkichaft zu ermorden: es wurde 
aber nody bey Zeiten durch feinen Dollmetſcher, 
den obgedachten Conrad Weiſſer, der inzwi⸗ 
ſchen nach ‘Penfilvanien reifen muͤſſen und juft zu 
rechter Zeit zuruf Fam, entdeft und hintertries 
ben. Diefe Indianer find. hernach an die 
Ohio aezogen, und ist wohnen Bruder in ih⸗ 
ver Nachbarschaft , und predigen das Evangeli⸗ 
um. Und etwa achtzig Meilen von Wajomik 
an der Susquehannah ift nunmehro nad) vielen 
Abwechſelungen eine Feidens Gemeine etablirt, 
wie wir unten ſehen werden. 


Ein ;mehreres von diefen Meifen fiehe in 


Spangenbergs Apologet. Erklärung Quell 
124. 125. P. 137. 


105, 
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Se :105, | 
| Spp Hrn alfo der Ordinarius in Penſilva⸗ 
* nien 1) an vielen Orten den Lutheranern, 
wie auch den Reformirten das Evangelium oͤf⸗ 
fentlicy geprediget, !2) in den obgetheldeten Sy- 
nodis den Religionen überhaupt aufgeholfen,, 
daß Leute, Die einen guten Sinn faßten, ‚nicht 
mehr Urſach haben möchten, ficy zu fepariren 
und von einem Hauffen zum andern zu lauffen, 
3.) an den Eleinen Religions» Parthenen fo viel 
möglich gebeffert, 4) eine Gemeine GOttes im, 
Geiſt, ‚oder. eine Vereinigung der Kinder GOt⸗ 
tes in verſchiedenen Partheyen zu Stande ger 
bracht, 5) in den Religionen kleine Gemein⸗ 
lein gefamlet, und eingerichtet und diefelben mit 
ordentlichen Lehrern verfehen, 6). auf feine und 
der ‘Bruder Koften Land » Prediger befteller, 
2) In Bethlehem eine, Brüders Gemeine eingen 
- richtet. und Anftalt zu der Colonie von Naza⸗ 
reth gemacht, 8) Die Heiden» Mißion viſitiret 
und zum beften derfelben noch manches gethan, 
wie erdenn auch mit einigen Mifhonariis aug 
St. Thomas conferivet und für ihre Unterſtuͤ⸗ 
gung Sorge getragen und dahin, tie aüch nach 
Suriname neue, ‘Bruder abgefertiget: fo traf 
er nach einer am 9 Fan. 1743. an alle aus dem 
ande verjamlete Mitarbeiter gehaltenen Vers 
laß⸗Rede (1) feine Rükreife nach Europa an. 


Hier mar mittlerweile das Werk des HErrn 

im Segen fortgegangen und fehr gewachfen, abe z 

auch manches unternommen worden, das bu 
e | nad) 
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nach feiner Denk/Weiſe nicht zum Vergnügen 
gereichte. Er felbft schreibt davon in den Natu⸗ 
rellen Reflexionen (2) alſo: * Da. ich (aus Ame⸗ 
“ yica) zuruͤk Bam, - - hatten fich die Mahris 
« {chen Brüder theils ohne mein Vorwiſſen, 
« theils gegen meinen Willen, auf eine Art 
& einen Statum im Yfenburgiichen ; eine erwei⸗ 
a terte Kirchen⸗Freyheit, tie in den geſamten 
« Spreußifchen Landen, alfo befonders in Schle⸗ 
«c ſien; in England. etliche confiderable Gemei⸗ 
«© nen, und bey den Deren General» Staaten. 
cc das Pradicat der Evangeliſch⸗Maͤhriſchen 
«s Girche procuriret, und ſich fo gar verleiten 
«c Jaffen, auf eine ihnen gemachte ganz unges 
« gründete Hofnung einen Ort im Gothaiſchen 
© anzufauffen. — — Sch Fan nicht leugnen, 
F— dab ic) zu der Zeit mehr Neigung verſpuͤr⸗ 
« te meinem Volk Buſſe zu predigen, ale Theil 
« an ihrer Herrlichkeit zu nehmen. ch habe, 
«eg auch treulich gefhan.” So weit des Ordi- 
narii Worte. Don der Weberfchreitung_ der 
Grenzen in Liefland, und den daraus entftanz. 
denen Unruhen Fonte er in 2lmerica fo wenig, 
wiffen, als von dem groffen Zulauf vieler erwek⸗ 
ten und zum Theil blos neugieriger Leute, die 
theils durch Die Eontrovers⸗Schriften, theils 
durch den blühenden Zuſtand der Gemeine bes 
wogen, theils aber auch durch Verfolgung an. 
ihren Drten nedrungen wurden, ihre Zuflucht 
u den Brüder -Gemeinen zu nehmen. Er fand 
alfo fir nothig, eine am 10 Nov. 1742. unter« 
fchriebene Proteftation gegen ein und andre pi 
s er⸗ 
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ternehmungen der Aelteſten⸗Conferenz zu Mas: 
rienborn einzufchikfen, und eilte defto mehr. mit‘ 
feiner Abreife nach Europa. (3) 


Ich will die Haupt » Veränderungen, die 
in nicht viel mehr -als eines Jahres Zeit an.fo 
vielen Drten bey aller Schmach mit faft unber 
greiflihem Gluͤk und groffen Segen, obgleidy 
in mancher Schwachheit, und zum Theil zu: 
ernftlihem Misfallen des Ordinarii unternome’ 
men worden, fo Furz als möglich, erzehlen, 
und was dabey gefehlt worden, nicht verheh⸗ 
len; aber. auch zum voraus erinnern, daß der 
Ordinarius in mandyen Sachen nicht recht bez 
richtet gemefen, in andern hintennach eine Hand 
des HErrn erfant, in vielen Stuͤkken aber von 
dem an von manchem feiner Mitarbeiter ſon⸗ 
derlich in Anfehung des Methodi diffentiret und’ 
fid) Doch dabey ihrer immerfort treulich ange» 
nommen hat. | 
(1) Buͤd. Samt. TIL. 198.| Apologet. Erklär. Quæſt. 
biß 252. 12. er 
(2) Nat. Refler. 302. Sie | (3) Nat. Refler. p.261.6.) 
be auch Spangenberg] & 
\ * §. 106. 0. 
m 17 Febr. 1743. Fam er mit einer Gef 

fchaft von zwanzig Perfonen, nachdem fie 
an der Englifchen Kuͤſte in einem Sturm in grofs 
fer Lebens s Gefahr geweſen, in England an. 
Wie die Brüder. bier mit vielen. erwekten Sew 
ken bekant, und von ihnen und etlichen Predi⸗ 
u gern 
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gern gebeten worden, ſich ihrer anzunehmen, 
iſt 8. 81. erzehlt worden. Im Fahr 1742. 
war nach dem Rath des Ordinarii in London, 
eine nähere Einrichtung unter ihnen zu Stande 
gekommen: Sie folten fi) aber nicht als eine 
Mäprifche Brüder- Gemeine, fondern als So— 
cietaten: in der Engliichen Kirche die mit den Brüs 
dern in Verbindung fieben, anfeben. Da fie 
‘ aber in ihren Perfamlungen von den hauffigen. 
Tumulten des Poͤbels ſehr beunruhiget wurden, 
und daher, wie in England gewoͤhnlich, eine 
Licence oder Erlaubnis Schein fur ihre Ca⸗ 
pellen und Verſamlungs⸗Haͤuſer bey der Obrig⸗ 
Feit nehmen mwolten, Diefe aber den Namen eis 
ner befondern Religions⸗Parthie in die Licence 
ſetzen muſte, ſo nannten ſie ſich Maͤhriſche Bruͤ⸗ 
Der. Hiertoider fandte der Ordinarius. eine 
Proteftation vom 19 Nov. aus America ein, (1) 
welche die Brüder auch bey der Erzbifchoflichen 
Canzley niederlegen mußten. Es wurde aber 
nicht fehr Darauf veflectirt, und er Eonte auch, 
nichts weiter dabey thun, freuete fich übrigens 
über: den-geoflen Segen in England und über die, - 
ſchoͤne Ausſicht in ein noch weiteres Feld. Wie 
denn ein gewiſſer Schotliſcher Herr und Parlis 
aments- Glied im Namen einiger Presbyterias 
nifchen Prediger. die Brüder nach Schottland 
invitirte, Denen auf eine Zeitlang ein Bruder 
aus dem Seminario zugefandt wurde. 


Von London reiſte der Ordinarius nach 
Norki bive in die Gegend von Leeds u 
ifar, 
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lifar, wo feit 1739. verfchiedene Brüder mit 
dem englifchen ‘Prediger Benjamin Ingham 
das Evangelium viel taufend Seelen  verfüns 
digten. Im Jahr 1742. hatten fich 1200 Pers 
fonen, die bisher unter defielben Bedienung in 
Societaͤten geweſen, auf fein Anrathen der Pfle⸗ 
ge der Brüder übergeben und dabey verfprochen; 
in der Englifchen Kirche zu bleiben. (2) "Die 
Bruder-, ‚die fi) ihrer annahmen und an vies 

len Drten predigten, wohnten damals in Smit⸗ 
houſe. Weil nun viele, um die Aufnahme 
in die Bruder » Öemeine baten, welches man 
denen, die nicht zur Engliſchen Kirche gehoͤr⸗ 
ten oder fich vorher ſchon von derfelben ges 
trennt hatten, nicht wohl abſchlagen konte; ſo 
rieth der Ordinarius zu einem Platz bey Pud⸗ 
fey, wo die ‘Brüder aus Deutfchland, nebft 
denen Englandern, die gerne bey ihnen wohnen 
— einen beſondern Gemein / Ort anbauen 


Auf der Ruͤkreiſe nach London befuchte-er 
einige Profeflores in Cambridge, tie audy die 
Kinder Anftalt der Bruder ın Broadoaks. 
In London befuchte er den Erzbifchof Primas, 
Johann Potter, der, immer in feiner guten Ges 
finnung gegen Die Bruder beharrete, und fie bat, 
bey der alten Einfalt zu bleiben und ſich durch 
die Gelehrten, felbft Die aus ihrem eigenen Mitz 
sel, nicht darinnen ftören zu laffen. Der Or- 
dinarius deponirte auch in die Erabifchöfliche 
Bibliothek zu. u. die. Driginal» Schrif« 
Be a | ten 
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ten von der Unterhandlung mit der Griechiſchen 
Kirche. (3) Unter andern lernte er in London 
den befanten Methodiften- Prediger Whitefield, 
der abermals Gemeinjchaft mit den Brüdern 
machen wolte, kennen und fand noͤthig bey feiz 
ner Abreife ein ernftliches Schreiben wegen feiz 
ner Deranderlichfeit und irrigen Lehre an ihn 
zuruͤk zu Schiffen. (4) Er that auch eine öffent, 
liche Erklärung, day und warum die Bruder mit 
den. beiden Wesleys nichts zu tun haben koͤn⸗ 
ten, um zu verhuten, daß deren bedenkliche Leh⸗ 
ven, Webungen und Betragen den “Brüdern, 
die von manchen noch mit den Methodiften cons 
fundiert wurden, nicht etwa Fünftig zur Laft ges 
legt werden möchten. (5) 


Uebrigens fand der Ordinarius in London 
eine Society for the Furtherance of the Gos- 
pel, oder eine Gefellfchaft von Brüdern und 
Benz die nach der Ermahnung 3 Joh. V. x. 

is 8. fid) verbunden hatten, die Bruder, die 
unter die Heiden gehen und oft lange auf Ges 
kegenheit warten muffen, in Liebe aufzunehmen, 
zu verpflegen,, für ihren Transport zu forgen, 
fie mit dena nothigen auf die Reife zu verfehen 
und ihre Briefe und Nachrichten zu expediren. 
Sie veriamleten fid) ale Monat, um die einges 
laufene Nachrichten zu lefen, legten bey Der Ges 
legenheit etwas zu “Beftreitung der Koften zus 
ſammen und übergaben es einer Committee aus 
ihrem Mittel, die in einer wöchentlichen Ders 
famlung das befte der Mißionen beforgte.. 


(1) Buͤd. 


Vom “Jahr 1741. bid 1746. 8.106.109. 351 
Cı) Bid. Samt. II. 98.99.|(3) Bid. Samt. I, 713 
(2) Ibid. III. 1035. Geftalt|(4) Ibid, III. 337. 

. bed Creutzreichs. p. 191.|(5) Ibid. IL 554. 
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Qu Anfang des Aprils Fam der Ordinarius nach 
Holland. In Amfterdsm fand er das 
Hauflein der mit den Brüdern verbundenen Sees 
len, bey aller Schmach und Unruhe, in einem 
feligen Bange und die Holandifchen Prediger in 
groffem Gegen. Die Eolonie zu HeerendyE 
hatte zwar nicht fehr zugenommen, war aber 
dem ganzen Lande tie ein Licht, Wer dahin 
kam (und die Läfterungen brachten oft viele 
neugierige Menfchen dahin) der Fonte in der 
Bruder Lehre, Leben und Wandel das geras 
de Gegentheil mit eignen Augen und Dhren ſe⸗ 
ben und hören, und das bewog manche, deren 
Herzen bey der Gelegenheit gerührt worden, 
ne Semeinfchaft der Brüder in Amfterdam zu 
ſuchen. 





In Gravenhaag fand der Ordinarius den 
Deputatum der Bruͤder Abraham von Berg, 
dorf, wo er, um jür die gedrüften Mißionen 
in Weſt⸗ "Indien Ruhe zu erhalten und zu Wie⸗ 
derherftellung der Mißionen auf der Cap und 
in Ceilon Erlaubnis auszuwirken, bey den Herten 
Öeneral» Staaten um die Kirchen: Frehheit für 
die Evangelifche Mährifche Kirche in den vereis 
nigten Diederlanden angehalten hatte, Dem 
Ordinario ſchien das letzte unnöthig und übers 
Er Aa 2 fluͤßig 
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flüßig zu ſeyn. Und da von den General» Staas 
ten die Unterfuchung der Lehre, und Verfaſſung 
der Evangeliſch-Maͤhriſchen Kirche in Commit- 
‚fie geftellt worden, (1) fo legte er derfelben den 
- Statum Queftionis vor, worauf es ihm und 
den Brüdern bey dieſer Sache eigentlich ankom⸗ 
me. (2) Es hat aber bey der erfigenanten gnaͤ⸗ 
digen Nefolution der Herren General» Staaten. 
bis hieher fein Bewenden und die ‘Bruder has 
ben in diefen Landen unter ihrer Heben Obrig⸗ 
keit ein geruhiges und ftilles Leben führen Eonnen, 


> A’ Amfterdam fand er die Biſchoͤfe und . 
. Helteften der Bruder» Kirche auf ihn warten, 
Bon diefen ließ er fich alles, was bisher in als 
fen Theilen gefehehen, nebft ihren Beweggruͤn⸗ 
den und Handelweiſe darlegen, aufferte bey 
versehiedenen Sachen feine Bedenklichkeiten und 
Diffenfum ließ fi) aber auch in manchen Stuͤk⸗ 
Ben eines andern bedeuten. 


In ihrer Geſellſchaft fand er auch feinen als 
teſten Sohn Chriftian Renatus in einem viel erz 

freulicheren Zuftand, als er ihn bey feiner Abreife - 
verlaffen hatte, und e8 fich vorftellen Eonte, und er 
tefolvirte, ihn von nun an mit in den ihm anver⸗ 
trauten Gefchäften des Reichs GOttes zu ges 
brauchen. Auch fand er den Herrn Grafen 
Balthaſar Sriedrich von Promniz auf Dal 
bau ꝛc, der in feiner Abweſenheit durch allerley 

Gerichte aufaeregt worden, die Brüder Eennen - 
zu lernen, und nachdem GOtt fein Herz ganz 
| umges 
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umsewendet, um die Aufnahme in die Bruders 
Gemeine gebeten, diefelbe erhalten und darauf 
fich auch zum Dienft der Bruders Kirche herges 
geben hatte. 


Dem Ordinario, der des Apoftels aus ⸗ 


ſpruch: ı Cor. ı. Licht viel Edle, nicht viel 
Weiſe find beruffen ꝛc. durch die Erfahrung 
beftätiger gefunden, war dieſes Herrn und ande⸗ 
ver Adelichen wie aud) Gelehrten Beytritt zur 
Gemeine etwas bedenklich, und fonderlich aͤuſſer⸗ 
te er ſeine Beſorgnis über des Herin Grafen - 
von Promniz gar zu ploͤtzliche Veraͤnderung und 
Willigkeit, der Bruͤder Sache zu dienen. Er 
explicirte ſi fi ch Darüber, fo wol mit ihm felber, 
als mit den Aelteften der Brüder: Kirche, ge⸗ 
wann ihn übrigens berzlich lieb und gab ihm 
sum Dienft der Sache GOttes in teinem 
heil, ſeinen Genen. 


(1) Buͤd. Saml. IL. 711. 1 (2) Ibid. II. 698. 


| 9. 108. 
u Ende des Aprils Fam der Ordinarius in 
die Wetterau, ale eben vie Gemeine in 
Herrnhaag auf dem Gemeintaa verfamlet war. 
Er erfreuete fie fogleich mit einer Rede und Er⸗ 
zehlung feiner Reiſen und Geſchaͤfte. In dieſer 
Gegend hatte ſich alles gar ſehr geaͤndert. Ma— 
rienborn war der Sitz der Maͤhriſchen Biſchoͤfe, 
und die Schloß. Kirche war den Bruͤdern zum 
Öffentlichen GOttesdienſt eingeräumt worden, 
Die Ronneburg hatte man von dem Herrn 
Aa 3 Grafen 
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Grafen zu Nfenburg Waͤchtersbach gepachtet , 
und dafelbft befand fich eine Fleine Gemeine, 
Der erfte Contract wegen des Herrnhaags von 
1738. war aufgehoben und dagegen ein neueg 
Contract vom ı Yan. 1743. errichtet und von. 
dem Herrn Örafen zu Pfenburg Büdingen und 
feinen drey Söhnen unterſchrieben worden. 
- Darinnen war die Mährifche Bruder » Kirche 
aus vielen Zeugniffen,, aus ihren einenen Schrifz 
ten, und aug ihrer bisher genugfam geprüften 
Lehre und Reben für eine rechtaläubine Proteftans 
tifche Gemeine erfant und mit den nöthicen Freys 
heiten begabt worden. (1) Was dem Ordina- 
rio hiebey am meiften bedenklich vorfam, war, 
daß die Bruder zu aleicher Zeit dem Haufe Bus 
dingen zu einem Darlehn behilflich gemeien, - 
Er hatte dem Herrn Grafen von Pfenbur 
Meerholz zur Dankbarkeit fir feine willige Aut 
nahme in Marienborn, vor etlichen fahren vers 
fprochen, ihm in Holland ein Darlehn auf Mas 
tienborn zu verfchaffen; Die Buͤdingſche Regie⸗ 
tung aber hatte die ‘Brüder bewogen, die Hälfte 
davon ihnen auf das Schloß Leuſtadt und andes 
re Güter zufommen zu laſſen. Und um den Hols 
landifchen Creditorem defto leichter dazu zu bes 
‚ wegen, wurden ihm und feinen ‘Beamten in ſei— 
ner innhabenden Pfandſchaft gewiffe Privilegia, 
und Exemtiones von der Landes - Regierung zus 
geftanden, Die hernach, da die Regierung einen 
andern Chef befam, der inallen dem Rath 
eines vernehmen Gegners des Ordinarii folgte, 
allerley Verdrießlichkeiten nad) ſich zogen, _ 
| —— r 
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der Ordinarius nach und nad) mit verflochten 
wurde. Die Pfandfchaft wurde roieder eingeloͤ⸗ 
fet, Die Widrigkeit gegen-den Ordinarium sing 
‚aber immer mweiter, und fiel endlich auf die Ein; 
wohner des Herrnhaags, und das Ende des 
Privilegii von 1743. war, daß 1750, die daſige 
Gemeine, die man nun zu einer irrigen und nicht 
zu duldenden Secte machen wolte, zur Smigras 
tion’ genöthiget wurde, (2) wie wir an feinem 
Ort fehen werden. 


genoſſen und die Gemeine zu Herrnhaag und 
Monneburg wechfelstweife mit dem Evangelio, 
und nahm ſich inſonderheit des Seminarii zu Mas 
rienborn, dag in feiner Abweſenheit ſehr ange⸗ 
wachſen war, treulich an. | — 
(1) Nat. Reflex 294. N26. ſon nach geendigter Herrn⸗ 

Alta Frr. Beyi. LIX, baagifchen Sache in Apo⸗ 
(2) Siehe Schreiben an ei» | log. Erflär. Beyl. P.p.224, 

ne hohe Standes Per— it. P. 72. und Qu. 215. 


I. 109, 
om ı bis 12 Jul. wurde zu Hirſchberg im 
Vogtland ein Synodus gehalten, da unter 
andern Die Gemein: Sache im Gothaifchen und 
2 Ang Bran⸗ 
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SBrandenburgijchen beherziaet wurde. (ı) Mit 
der erften hatte es Diefe Bemandnis. Er waren 
in Thüringen und. Franken feit einigen Jahren 
groffe Erwekkungen durch der Bruder Dienft 
theils entſtanden, theils fortgefegt, und hin und 
wieder Eleine Hauflein geſamlet und zum Theil 
‚als Gemeinen eingerichtet worden. “Da aber 
folche Gemeinmaͤßige Kinrichtungen in Stadten 
und Dprfern nach) S. 88. auf dem Synodo zu 
Ebersdorf 1739. aufgehoben worden, und viele 
Seelen an ihren Drten theils gedruft wurden, 
theils eine befjere. Seelen ; Pflege und. Gemein⸗ 
fchaft fuchten, und daher in Die Gemein: Drte 
der Bruder zu ziehen begehrten, Die man doch 
nicht fo fehr anwachſen kaffen wolte ; fo waren die 
Bruder dahin bedacht gemefen, ihnen einen Ort 
zu fchaffen, wo fie fi) anbauen und unter Auf⸗ 
ficht der Bruͤder eine Gemeine formiren Eünten. 
In dieſer Abficht Faufte ver Graf von Promnisg 
den vormals von dem Grafen Borter für aus⸗ 
landifche Fabricanten erbauten aber nun meift 
verlaffenen Drt Leu: Dietendorf, ohnweit Go⸗ 
tha. Die mehreften Bruder waren damals ges 
‚neigt, Gemeinen von der Mäbrifchen Kirchen, 
Berfaflung zu pflanzen, und daher war auch in 
Gotha um Kirchen Freyheit angehalten worden, 
worauf aber eineabfchlägige Antwort erfolgt war. 
Der Ordinarius, der, fo bald er von dieſem Un⸗ 
ternehmen der Brüder Nachricht befam, alei 

einfabe, daß ſolches nicht angehen wurde, w 

8 mit der Gothaifchen Landes, und Kirchen» 
Verfaſſung fritte, fchrieb Darüber gleich bey ſei⸗ 
| ner 
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ner Ankunft aus America das ın den Buͤdingi⸗ 
ſchen Samlungen (2) befindliche Verwahrungs⸗ 
- Schreiben an den Hirzog, Darinnen er declaritt, 
daß er. nicht in eine Maͤhriſche, wol aber in eine 
Lutheriſche Bruders Gemeine nach dem Exempel 

von Herenhut, im Sothaifchen willigen Eönte, 
und Dazu beförderlich ſeyn molte, wenn e8 unter 
billigen Bedingungen geichehen koͤnte. Indeſ⸗ 
ſen war doch ſchon eine betraͤchtliche Anzahl neuer 
Einwohner an dieſen Ort gezogen, welche ſich ge⸗ 
fallen lieſſen, ſich von einem Prediger, der unter 
‘dem Confiftorio fteht, bedienen zu laffen. Es 
fanden ſich aber wegen Beſetzung dieſes Amtes, 
wovon die Herrſchaft das Jus Patronatus hat, 
von Seiten des Conliſtorii viele Schwaͤrigkei⸗ 
ten; daher wurde den Einwohnern von Seiten 
der "Gemeine aerathen, fic) von da weg und in 
‘andre Bruder: Gemeinen zu begeben. Diele bes 
folgten dieſen Rath, Diejenigen aber, melche da 
blieben, und die fid) nach und nach zu ihnen eins 
‘fanden, hielten fich zu der benachbarten Kirche in 
‚Dierendorf, bis fich die Umstände etwa zinmal 
Andern möchten, welches auch, wie wir hernach 
.feben werden, aefchehen ift. 

m Nat. Refler. p. 251.|(2) Bü. Sam. II. 571. 


9. 110. 

nr den meitlauftigen Könialich Preußifchen 
Staaten waren bie und da groffe Erwek⸗ 
tungen, die dureh) die Brüder mit unterhalten 
wurden. Anfonderheit waren die Mährifchen 
Brüder bey ihrem Aus; und Durchgang, aus 
Aas Mähren 
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Maͤhren durch Schleſien mit vielen rechtſchaffe⸗ 
nen Seelen bekant worden. Unter andern war 
ein neues Leben unter die nunmehr herangewach⸗ 
ſene ſogenante betende Rinder von 1706. gekom⸗ 
men. Schleſien war voll von Nachkommen der 
alten Boͤhmiſchen Bruͤder, die ſich aus Boͤhmen 
und Maͤhren uͤber das Gebirge dahin retirit 
hatten, und GOtt hatte dieſelben in Gnaden 
heimgeſucht. Die um ihr Heil bekuͤmmerte Sees 
Jen wurden von Zeit zu Zeit von Brüdern aus 
Herrnhut in der Stile nu Inſonderheit 
nahm ſich Ernſt Julius von Seidlitz, ein alter 
Bekanter des Ordinarii, ihrer treulich an, und 
verkuͤndigte ihnen in Privat Verfamlungen auf 
feinem Hofe in ®ber - Peile bey Reichenbach, fo 
‚wie vorher in Schönbrunn, das Evangelium; 
gerieth aber daruͤber 1738. in ein ſchweres Ges 
faͤngnis, aus welchem er et beym Einmarſch 
der Königlich Preußischen Truppen befreyt wur⸗ 
de. Diefer Gelegenheit bedienten fich die Brüs 
der, die Erwekten überall zu befuchen. Da nun 
bey. der Abtretung des Landes an das Koͤniglich 
Preußische Haus eine generale Gewiſſens⸗Frey⸗ 
beit ertheilet und Eoncefionen gegeben wurden, 
Evangeliſche Berhäufer aufzurichten; Die Bri⸗ 
der aber beſorgten, ſie moͤchten nunmehro noch 
leichter als zuvor, wie es ehedem die Prediger 
zu Tefchen und andern Orten von ihren eigenen 
Glaubens: Genoffen und Eollegen erfahren, ges 
druft und beeinträchtinet werden: fo hielten fie 
nicht nur um Kirchen- und Religions⸗Freyheit 
an, welche ihnen unterm 25 Dec, 1742, gi | 
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in allen Koͤniglichen Fanven alfo infonderheit in 
Schleſien ertheilt wurde, dergeſtalt, daß ſie in 
Feiſtlichen und Kirchen⸗Sachen Feinem Conlſi- 
nñorio, ſondern unter Seiner Majeſtaͤt hoͤchſten 
Oberherrſchaft und Protection, blos und allein 
ihren Biſchoͤfen ſubordinirt ſeyn ſolten; (1) ſon⸗ 
dern baten auch um Erlaubnis, gleich allen an 
dern Proteſtanten Bethaͤuſer zu bauen, und ers 
hielten diefelbe nach und nach) zu Groß: Krau⸗ 
ſche, Burau, Peterswalde, Roͤsnitz und 
Ober⸗Peile. 


Der Ordinarius erklaͤrte ſich gegen die Bruͤ⸗ 
der, ſonderlich auf dem Synodo ji! Hirschberg, 
daß er es fur unnorhig und uͤberfluͤßig halte, itzt 
erſt eine Kirchen⸗Freyheit im Brandenburgiichen 
gi ſuchen, weil ja die Yruder von je her eines 

eſondern Schutzes des hohen Churhauſes ge⸗ | 
noffen und bis 1741. den Königlichen Ober⸗ 
Hofprediger zum Bischof gehabt, (ie denn aud) 
der Ordinarius felbft, nach vorgangigem Exa- 
mine und Approbation in Berlin zum Biſchof 
confecrivet worden und DAS Evangelium öffent 
Jich geprediget hatte. Sr fürchtete, die Geoner 
möchten diefeg befondre Privilegium zum Nach⸗ 
theil der Bruͤder deuten und ſie eben deshalben 
als eine beſondre Verfaſſung einzuſchraͤnken, ja 
gar von der Gemeinſchaft der Lutheriſchen Kir⸗ 
che abzuſchneiden ſuchen. Es war auch ganz 
gegen ſeine bisherige Denk/- und Handelweiſe, 
daß die Bruͤder ohne Unterfuchung ihrer Lehre 
und Verfaſſung, und ohne ſich abermals 
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lich zur Augſpurgiſchen Confeßion zu bekennen, 
dieſe Freyheit angenommen hatten. 


Die Bruͤder erſuchten ihn hierauf, ſelbſt 
nach Berlin zu reiſen, um die Sache mit dem 
Königlichen Minifterio in die aehörige Wege zu _ 
leiten. Am 21. Zul. 1743. fam er dafelbft an 
und überreichte fogleic) einen Haupt: Bericht an 
den König, darinnen er die obangeführte und 
noch mehrere. Bedenklichkeiten aͤuſſert; um Unter⸗ 
ſuchung der Bruͤder in Lehr und Praxi und um 
Einhaltung der Derkegerungen und frechen Las 
fterungen bittet. (2) Der Synodus that auch 
eine Vorſtellung faft gleichen Sfnbalts. (3) Was 
Die Unterfuchnng betrift, fo wurde dieſelbe, nad 
dem einmal gegebenen Königlichen Wort, nicht 
mehr fuͤr noͤthig erachtet, ſondern aus den ad 
Adta gegebenen Erklärungen der Bruder zur 
Augfpuraifchen Eonfeßion und den Unterreduns 
gen mit den Konialichen Miniftris , abermals 
declariret, daß fich die Brüder quoad Dodtri- 
nalia, sur Augfpurgifchen Confepion befenz 
nen, und dannenhero in fo fern nicht ans 
ders als Glaubensgenoſſen angefehen werden 
können. (4)_ Den Verketzerungen fuchten Die 
Koͤniglichen Mirifters durch eine Motification _ 
an das Corpus Evangelicorum beym Reichs⸗ 
tage ein Ende zu machen. Der Staats: Mis 
nifter von Cocceji gab daruͤber fein Gutachten 
und zeigte, daß die Bruder fehon 1737. unter; 
fuht und als Ausfpursifche Confeßions⸗-Ver⸗ 
wandie befunden worden, daß ihr Unterſchied 

von 
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don andern “Proteftanten blos_darinn beftche, 
daß fie eine befondre Kirchen» Zucht, Bifchöfe 
und einen eigenen Synodum hätten, und für 
thre "Bruder forgten, Damit fie niemanden bes 
ſchwerlich wuͤrden. (5) Der Ordinarius that 
hiebey einige Srinnerungen (6) und reifte den 
8 Aug. nach Schlefien und gegen daB Ende des’ 
Sale nad) £iefland, mie wir bald meiter-fehen 
werden. | | 


Indeſſen festen die Deputirten der Brüder 
‚ die Unterhandlung fort und im Fahr 1745. kam 
der Ordinarius abermals nach Berlin zur Uns 
terredung mit den Koniglichen Winifters und 
überließ fodann die Sache abermals den Dez 
putirten der Brüder, deren .Unterhandlungen, 
obwol nicht nad) dem eigentlichen Wunſch des 
Ordinarii., mit der erneuerten General» Concess 
fion vom 7 Map 1746, (7) zu Ende famen. 

(1) Buͤd. Saml. II. ı22.|(5) Acta Frr. p. 15. Beyl. 
Siehe auch Nat. Reflex/ XIX. | 

pP r N. 51. u. p. 294.(6) Büd. Saml. I. 170, 
(2) Bud. Saml. II. 145.| ſiehe aueh p. 131. : 
(3) Ibid. 167. (7) Acta Fır. p. 56. Beyl. 
(4) Ibid. 999.. LXXV. | 


s . 111. 


We— die verlangten Bethaͤuſer betrift, ſo 
| Famen nur drey von denen, die der Koͤ⸗ 
nig durch Special» Eonceßionen erlaubet hatte, 
zu Stande. Das zu Groß» Rraufche bey Bunz⸗ 
Inu war das erfte, und wurde den s an. 17434 
Eu” m: concedirek, 








» 
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—— — — — — — — — man ih 
concediret. (1) Das zu Ober⸗Peile ohnweit Rei⸗ 
chenbach war das andere. Neben den Bet—⸗ 
haͤuſern baueten fich einige Bruder aus der Ges 
gend, nebſt fremden Coloniſten aus ausmärtis 


Zen Gemeinen und Ländern an, und wurden 


als ordentliche Gemeinen von der Mährifchen 
Brüder Kirchen» erfaffung, zu denen fid) aud) 
die Brüder aus der umliegenden Gegend hals 
ten, eingerichtet. Jener Gemein: Drt. wurde 
Bnadenberg und dieſer Gnadenfrey genennet. 
Und da der Könta infonderheit einen Anbau bey 
Neuſalz an der Dder verlangte: fo wurde auch 
bier ein Bethaus gebauet und eine Eolonie von 
ausländifchen Brüdern etabliret. Nach dem 
Königlichen Befehl ſolte aud) einer von den Bis 
fchöfen der Bruder in Schlefien reſidiren. Hie⸗ 
zu wurde Polycarpus Wiüller auserfehen, wel⸗ 
eher einen Theil Des Seminarii und Pedagogit 
mit dahin nahm. Er wohnte in Urſchkau ohn⸗ 
weit Neufalz, bis zum Anbau Diefer Colonie 
und vermehrte das Pædagogium mit einigen: 
adelichen und andern jungen Leuten aus dieſem 
und den benachbarten Ländern. Dach feinen 
1747. erfolgten Tode zog das Prdagogium nad) 
Reuſalz. Sein nachmaliger Succeflor der . 
itzige Bifchof Mag. Johann Beorgius Waib⸗ 
linger aber wohnet zu Gnadenberg. 


Segen die Eoncefion des Bethaufes zu Des _ 
terswelde wurden von dem Kern Grafen 
Promniz auf Sorau, der dafelbft ein Lutheri⸗ 
‚sches Bethaus bauen wolte, viele Samirige 
ee | eiten 
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feiten gemacht. Weil nun der Ordinarius nicht 
gern Altar gegen Altar fahe, und dafige Brüs 
der nicht weit von Gnadenfrey haben; fo ers 
füchte der Synodus ſelbſt den König, diefe Eons 
ceßion zur Zeit noch) zu fuspendiren, (2) welches 
auch geichahe: (3) 


Die Brüder zu Roͤsnitz in Ober: Schlefir. 
en, zu denen ſich auc) einige Böhmifche Exu⸗ 
Ianten und andre Brüder in dortigen Gegenden 
hielten, hatten. ebenfals untern 25 Jul. 1743. 
eine Conceßion zu einem Bethaus und darauf 
einen Prediger von der Brüder » Gemeine bes 
kommen und da derfelbige von den übrigen Eins 
wohnern bedrüft wurde, vom König eine befons 
dre Verſicherung ihrer Freyheit erhalten. (4) 
Es fanden ſich aber von Seiten der andern Eins. 
wohner fo viele Schwürigfeiten, daß der Bau 
des Bethauſes nicht zu Stande fam. Hierauf 
begaben ſich die Bruder aus Mähren, die abers 
mals ſtark zu emigriren angefangen, theils nad) 
Gnadenfrey, theils in andre Zander und der Ans 
fchein einer Kolonie von ausländifchen Prote⸗ 
ftanten fiel ganz weg. | 


Eben fo gieng es mit einer intendirten Colo⸗ 
nie zu Montmirail im Fuͤrſtenthum Neufſchatel. 
Einige Brüder in der deutſchen und framzoͤſi⸗ 
ſchen Schweiß fonderlich in Beneve wuͤnſchten 
Bafelbft anzubauen, und fie wolten Nachricht has 
ben, daß viele Waldenſer aus den Tihalern von 
‚Piemont, wie auch NReformirte aus a | 
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fich zu ihnen fügen würden. (*) Cie fuchten 
von der Kirchens Sreyheit, Die- der Konig den. 
Brüdern in allen feinen Staaten ertheilet, zu 
ofitiren, ſchikten ihre Deputirte 1742. nad). 
rlin und erhielten den Konialichen Conſens 
und Befehl an das Gouvernement, (5) | 


Einige Brüder aus der Schweiß fingen auf 
| die Königliche Verficheruna an in Montmirail 
zu bauen. Weil aber die Claflıs von Neufſcha⸗ 
tet Einwendungen dagegen machte: ſo mußten 
fie damit anftehen, zogen zum Theil nach Herrn⸗ 
basg und jeit 1750. von da nach Neuwied, 
und die Hofnung zu einer Kolonie der Walden⸗ 
ſer fiel weg. 


Die Bruͤder in Stettin und der Gegend wol⸗ 
ten die Kirchen⸗Freyheit dahin deuten, daß ſie 
als Maͤhriſche Bruͤder ihren beſondern GOites⸗ 
dienſt halten koͤnten. Sie hatten auch ohne ihr 
Geſuch die Erlaubnis dazu erhalten. Denn da 
fie wegen der Privat-Zufammenfüunfte, die übers 
haupt verboten waren, verklagt turden ‚ erfolge 
fe die Antwort von Berlin, daß man den Maͤh⸗ 
rifchen Brüdern nicht wehren Eönte, in einem: 
Hauſe zufammen zu Fommen, fo lang fe aeg 

rche 


(*) Einer der D: — that auch nach einem ver⸗ 
geblichen Verſuch 1744. in dem folgenden Jahr 
uͤber Genua, Turin und Suſa einen Beſuch in 
den Thaͤlern der Waldenſer, und retournirte mit 
vieler Gefahr uͤber die mit Schnee bedekten Ber⸗ 

ge, ohne von der Wache entdekt zu werden, durch” 

Srankreich in bie Schweitʒ. 


—— 
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Kirche hätten. Auf vieles Anfuchen, wiewol 
gegen den Sinn des Ordinarii und vieler Bruͤ⸗ 
Der, Die Diefes in einer Volkreichen Stadt für 
unthunlich hielten, (6) wurde eine GemeinsEins 
richtung unter ihnen gemacht, und ihnen ein Bru⸗ 
Der, der fchon im £utherifchen Lehr, Amt ge⸗ 
ſtanden, zum Prediger gegeben. Sie erhielten 
auch 1744. auf ein eingefordertes Atteftat, daß 
man fie, bis zu weitrer Prüfung für lieder der 
Maäbrifchen Kirche anſeben wolle, Die Königlis 
che Eonfirmation ihres Melinions- Exercitij big 
auf weitere Verordnung, (7) Ja es wurde ih⸗ 
nen das Königliche Schulhaus auf der Laſtaͤ⸗ 
Die, das chemals dem Prediger Schinmayer 
gehoͤret, vom Conliſtorio zu einem Bethaͤus 
verkauft. (8) Allein es entftunden nachher dars 
über fo viele Unruhen, daß ihnen das Bethaus 
verliegelt wurde. Sie wurden endlich von der 
‘Brüdern dahin difponirt, daß fie diefes Haug 
wieder verfauften, in der Stille ihren GOttes⸗ 
dienft abwarteten und (welches aber viele und 
etlich jährige Muͤhe Foftete ) nach und nach wie; 
der zur Lutheriſchen Kirche und Derfaffung zus 
ruͤkkehrten. 
(1) Bud. Saml. IT. 125. 7 Schlußſchrift, Quæſt. 
128. 1019. p. 402. Nat. Re— 
(2) Ibid. II. 167. ex. p. 332. 
(3) Ibid. II. 175. 172. (7) Buͤd. Saml. II. 722, 
(4) Ibid. III. 875. | 723, 
(5) Alta Fratr. Report of (8) Ibid. III. 1004, 
the Committee N. 95. 


96. p. 20, 
Bb 6. 112. 
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q. 112. zZ | 
(8 der Ordinarius 1743. das erftemal nady 
A Berlin am, um wegen der Schlefifchen 
Kirchen » Sache mit den Königlichen Minifters 
u conferiven: trug er es gleich darauf an, die 
—8 in Schlefien nad) Inhalt des Tuͤbin⸗ 
giſchen Bedenkens in der Connexion mit der Lu⸗ 
heriſchen Kirchen-Verfaſſung zu erhalten, und 
die Bruͤder⸗Gemeinen den Confiftoriis, von wel⸗ 
chen fie, wie vorhin gedacht, erimirt und an 
ihre eigene Biichöfe gerviefen worden, gewiſſer 
maffen wieder zu fubordiniren. Nach feiner 


 Hbficht folten fie zwar ihre eigene Einrichtung 


“ 


und Kirchens Zucht, auch das Recht, ihre Pre⸗ 
diger felbft zu vociren, behalten; dieſe aber fols 
“ ten ſich dem Lutheriſchen Confiftorio zum Exa- 
inine darftellen , Die Augſpurgiſche Confeßion uns 
tevichreiben und unter deffelben Direction ftehen. 
Sr unterredete fich darüber zuerft mit einem arofs 
e Minifter, mit dem er Damals Die ganze Bruͤ⸗ 

er⸗Sache in Schleſien zu uͤberlegen hatte, der⸗ 
felbe aber widerrieth es ihm aus verſchiedenen 
wichtigen Gruͤnden. Cı) Dem ohngeachtet bes 
harrte er bey feinem Vorſatz und ſandte, als 
er im’ Jahr 1744. aus Liefland nad) Schlefien 
zuruͤkgekommen, an den Infpedtor Burg zu 
Breslau und Infpedtor Minor zu Landshut 
zu verfihledenenmalen einen Deputirten, der mit 
ihnen darüber conferirte und einige Hofnung zu 
der gewuͤnſchten Einrichtung erhielt. Der Or- 
dinarius lieh fic) fodann in einen Briefwechſel 
mit eriterem ein (2) und legte dem Synodo zu 
Mariens 


/ ! 
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Marienborn 1744. einen Plan von diefem Ges 
fchäfte vor. (3) Die Brüder bezeigten zwar 
keine Neigung dazu, weil fowol die fortwaͤh⸗ 
renden Streit:& viften, als das harte Urtheil 
des oberwehnten Staats: Minifters fie nicht vief 
Gutes Davon erwarten lieſſen; und die eigentliz 
chen Brüder aus Mähren waren der Gedans 
fen, daß ihre Brüder in Schlefien, als Nach⸗ 
fommen Böhmifcher Flüchtlinge, unter ihre Kira 
chen; Sinfpection gehörten. Dennoch) lieffen fie 
fich Die Unterhandlung mit den Schleſiſchen The- 
ologis gefallen, um den Schein einer Trennung 
zu vermeiden. Da aber diefe das Baumgars 
tenfche Bedenken: Ob die Brüder zur Evans 
gelifchen Kirche zu rechnen? welches er mit Nein 
beantwortet, () —_ Grund legten und — 

o 


(*) Dieſes Bedenken wurde von einem Prediger im 
Weſtphalen veranlaffet: welcher einen andern Prem 
Diger, dem von den Brüdern ein Studiofus zur 
information und Sublevation im Predigen übers 
Laffen worden, verdächtig machen wolte. Ob nur 
gleich die Brüder nicht alles, was gegen fie ges 
fchrieben wurde, beantworten wolten: fo konten 
fie doch diefe Schrift, welche dem befanten Tüs 
bingifchen Bedenfen von 1733. ganz entgegen 
lautete, nicht unbeantwortet laffen. ie zeigten 
den Ungrund derfelben in Siegfrieds befibeides 
ner Beleuchtung des Baumgartenfchen Bedenkens, 
und bemwiefen flar und unmwiderfprechlich, daß die 
Brüder : Gemeinen mit andern wahren Augfpurge 
fi ,en Confeßions · Verwandten cinerley Lehre fühs 
ren und daß fie um der verfchiebenen Kirchen 
icht und Gebräuche willen, nicht von ihnen auge 
zafchlieffen ſeyn. 
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te Besteht — — 
fo viel von den Bruͤdern in Schleſien forderten, 
daß ihnen gar Fein anderer Weg zur Vereini⸗ 
gung uͤbrig blieb, als die Bruͤder⸗Kirche für 
ſrrig zu halten und ſich gaͤnzlich von Der Gemein, 
fchaft derjelben los zu fagen: fo mußte der Or- 


 dinarius mit Schmerzen fein wohlgemeintes heils 


fames Dorhaben aufgeben, e8 bey Der einmal 
erlangten General » Eoncrgion, laſſen und die 


-&emeinen in Schlefien als Maͤhriſche Bruders 


Gemeinen anſehen und behandeln. (4) 
(1) Natur. Refler. p. 276. (3) Buͤd. Saml. II. 1001. 
161. (4) Ibid. 111. 981. Nat. Res 
(2) Apolog. Erflär. Beyl.) flex. p. 141. NR. LVI. 
N. p. 214. | 


J q. 113. 
en der Boͤhmiſchen Brüder - Sache. fand der 
N Ordinarius in Berlin auch etwas zu thun: 

Sisher hatte er ſich mit derfelben wenig oder gar 
nicht abaegeben, weil ihn Die Unruhen der Boͤh⸗ 
men in Sachjen von 1732. ( $. 38. 40.) und Die 
rungen, darinnen er ſie 1738. in Berlin verwik⸗ 
kelt fand ($. 77.) Davon abaeichreffet. Es waren 
Auch die ſogenanten Berlachsbeimifchen Boͤh⸗ 
men theils dadurch, theils durch die Bertheis 
kung, da einige in Ruͤksdorf angebauet und ans . 
dere in B rlin unter. den übrigen Böhmen zers 
ftreut wohnten, theils durch die Nahrungs» 
Sorgen von ihren (5. 44.) beichriebenen guten 


‚Dednungen mehrentheils abgefommen und dar—⸗ 


Äer zum Theil eingeichlafen. Doch hatten 


noch Immer einige von ihnen von Zeit zu Zeit in 


Herynhut 


J 
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Herrnhut beſucht, fo wie fie auch von durchrei— 
fenden Brüdern waren befucht und aufgemuns 
tert worden. Ums Jahr 1740. entftund eine 
neue Regung unter! den Böhmen in Dresden‘, 
Zittau, GBebhardsdorf und andern Orten. 
Sie Pamen fleißig nach Herrnhut zum Beſuch 
und unterredeten fich niit den Bruͤdern regen 
mehrerer Connerion unter fich und mit der Bruͤ⸗ 
der⸗Gemeine. Einige von ihnen ſuchten 1741 
ihr ‘© Landsleute in Berlin auf. “Sie zeigten 
“ihnen (*) die Unzulaͤnglichkeit der bloffen Diez 
ligions⸗ Lebungen, Die Schaͤdlichkeit der Ans 
“boaͤnglichkeit an Menfehen ı und der daraus entz 
“ſtehenden Sectirerey und Trennungen u. f. w: 
. “ und wiefen fie auf den Haupt - Punet der‘ 
“ Bergebung der Sunder durch den Glauben 
« an JEſum und der aus Seiuem Derdienft. 
““ flieffenden Heiltgung und Bewahrung des 
“ Peibes und der Seele ꝛc. — — Bey uns 
“ Fand diefe Sache Fingand: denn das mar es, 
“was uns Herr Schulz immer aeprediaet hats 
“te Es war uns nur zur Gemohrheit worden, 
“und beftund bey den meiften mehr in der Er⸗ 
“kentnis als in der Erfahrung.” u. f. w. 


Die Boͤhmiſchen Bruͤder wurden durch die⸗ 
fen Beſuch von ihren Lands-Leuten ſehr aufge—⸗— 
muntert und zugleich veranlaßt, die bisher un⸗ 

Bb 3 ter⸗ 





(*) So heißt es in der $. 45. angezeigten Auſſage 
der Gerichtsmänner in Ruͤksdorf, momit auch: 
ihres damaligen Predigerd Anguſtin Schulß 
Nachricht in feinen Lebenslauf uͤbereinſtimnit. 


⸗ 
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terbrochene Einrichtungen zur Erbauung ihrer 
Seelen, wieder herzuftellen. Es fehlte ihnen 
aber ( wie ihr nachheriger Prediger Zacharias 
Gelinek oder Hirſchel in feiner Hiftoriichen 
Nachricht fchreibt ) an tüchtigen Subjedtis, die 
ihnen mit Gnade und ABeisheit hatten vorftes 
hen Eönnen. Daher entftunden allerley Trens 
nungen, und Paftor Schulz fahe Feine Moglich« 
Feit, fie zu vereinigen. Sie entfchloffen fich als 
fo, die Gemeine zu Herenbur, mit der fie eher 
. dem zu Gerlachsbeim in Connexion geftans 
den, um Rath und Hulfe zu bitten, und fchifs 
ten zwey ‘Brüder mit einem Bittfchreiben an 
diefelbe ab. | 


Dieſe fanden dafelbft Abgeordnete von den 
übrigen Böhmen in Sachfen, welche die Ges 
meine erfuchten, fie und ihre Bruͤder in ihre 
Gemeinfchaft aufzunehmen und entweder mit 
Arbeitern an ihren Drten zu verfehen,, oder ihnen 
zu erlauben, nad) Derenhut zu ziehen. Beides 
Fonte und durfte bey der damaligen Situation. 
nicht geſchehen. Da fie nun Doc) aus dem 
Recht, daß fie als Nachkommen der Böhmis 
ſchen Bruger an die B:uder: Unität bebauptes - 
ten, um einen guten Math baten, fo wurden fie - 
an die Konferenz der Mähriichen Bruder. Bis 
fchöfe zu Marienborn gewiefen. Dem zu Folge 
. fandten, fie zufammen aus ihrem Mittel zwey 
Depntirte dahin ab, Die Looſung am Tage 
ihrer Ankunft den 25 Apr. 1742. war merkwuͤr⸗ 
dis. ie war aus dem Geber, — der 
| | etzte 
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ee ee A ..: 
Yerte Böhmifche Biichof, Johann Amos Cor 
‚menius, feine Hiftorie der Boͤhmiſchen Bruder 
beſchließt: Bringe uns, Herr, wieder zu dir, 
‚verneure unfre Tage, wie vor Alters. Klagl. 
‚5,21. Und gib uns denn audy des freyen 
Kirchengangs rechten Gebrauch ꝛc. Aus dem 
befanten ſchoͤnen Kirchen⸗Liede der Boͤhmiſchen 
Brüder: D wie fehr lieblich find all' deine Woh⸗ 
nung ꝛc. Hier brachten fie ihr Begehren an und 
‚erhielten zur Freude aller ihrer Bruder zur Ant 
‚wort, daß man denen Brüdern in ‘Berlin und 
Ruͤksdorf, fo bald ſichs würde thun laſſen, ein 
paar Arbeiter als Gehuͤlfen ihres. Paltoris geben 
werde. Denen aber in Sächfifchen Landen, die 
gern in einer Brüder: Gemeine wohnen mwolten, 
wurde \gerathen, das Anerbieten des Herrn 
Siegmund Auguft von Gersdorf, auf feinem: 
"Gut Trebus, Görliger Amts, eine eigene Colos 
nie anzubauen, damit fie fid) ohne Hinderung 
Und Beeinträchtigung, der Pflege der Brüder 
bedienen fönten, anzunehmen. Am 8 Aug. 1742. 
wurde diefer Ort, welcher Niesky genant wor⸗ 
den, zu bauen angefangen. Die Looſung war 
abermals merkwuͤrdig: Nicht bat der HErr 
euch angenommen und erwehlet, daß eurer 
mehr were dann alle Voͤlker; denn du biſt das 
‚wenigfte unter allen Völkern: fondern daß 
$Er eich gelieber bat. sMof. 7.7.8. Weil aber 
Seine Dater + Augen aufs Kliedrige (M zu 
‚ feben taugen, fo haben wir ein eigen Accht. 


(*) Das Boͤhmiſche Wort Njsky heißt Niedrig. 
Bb4 $.r4 
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We nun ins beſondere die Boͤhmiſchen Heiss | 
der zu Berlin und Ruͤksdorf betrift, ſo 
konte man im Anfang keine Arbeiter fuͤr ſie fins 
den, und Zacharias Hirfchel, ein geborner Boͤh⸗ 
me, fehlug den Beruf für dismalab, indem er 
vor hatte, einen Weg zu den Kallmukken zu ſu⸗ 
chen, wie wir weiter unten ſehen werden. Er 
pflegte daber feinen finfjährigen Arreft in Per 
—— mit der Geſchichte des Propheten Jona 
‚zu vergleichen. Die Boͤhmen hielten aber mit 
lhrer ‘Bitte um Arbeiter an bis auf den Syno- 
dum 1744. da Nicolaus Andreas Jaͤſchte 
aus Mähren, einen Ruf zu ihnen annahm. Cr 
Fam den 6 Det. nach Berlin und war fo gluͤklich, 
Die verfchiedenen Partheyen unter ihnen zu ders 
einigen, und die, welche daruͤber aud) mit ih— 
rem Prediger Schulz zerfallen waren, mit ihm 
wieder auszuſoͤhnen. In Anſehung ihrer Ein⸗ 
richtungen, die fie theils von Gerlachsheim mit⸗ 
gebracht und beybehalten, theilg feit 1741. roies 
der erneuert hatten, machte er Feine beträchtliche 
Veraͤnderungen. Sie bedienten ſich des oͤffentli⸗ 
chen Kirchendienſtes des Predigers, ſetzten mit 
feiner Genehmhaltung und unter feiner Directis 
on ihre Privat Derfamlungen und Gefellfchafs 
ten fort, und Jaͤſchke gab ihm von dem Zuſtand 
der Seelen gehoͤrige Nachricht. 


Als nun der Ordinarius 1745. wegen der 
Schleſiſchen Sache abermals nach Berlin kam, 
conferitte ſowol der Prediger als die Arbeiter 

er 
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der Böhmifchen Bruder mit demfelben ‚wegen ih» 
rer näheren Vereinigung mit der Brüder: Kirz 
che und Theilnehmung an ihren Kirchen: Rech⸗ 
ten. Er hatte aber, da er noch nicht hinlaͤng⸗ 
lich von ihrem Herkommen unterrichtet war und 
fie von den andern Böhmen nicht genuafam uns 
terſchied, zur Zeit noch Bedenken, fie (nach geis 
nem Ausdruß in den Nraturellen. Meflerionen 
p. 273.) als eigentlich zur Brüder » Kirche nes 
höria, zur Unität zu rechnen und der Inſpection 
der Bifchöfe zu übetlaffen, uͤnd rieth ihnen, fi 
zur LZutherifchen Berfaffuna und zu dem Dien 
ihres bisher fo gefegneten Predigers zu halten, 
und nad) deffen Tode ſich wieder nach einem Pur 
theriſchen Peediger, zu dem ſie ein Vertrauen 
faſſen koͤnten, umzuſehen. Jedoch approbirte 
er, ‚daß diejenigen, die man, nad) moͤglichſter 
| Pıtfung ihrer Arbeiter, für wuͤrdige Commu⸗ 
nicanten erkennen konte, an einem Tage, da fon 
feine Communion ift, sufammen in der Gertrau⸗ 
den Hoſpital⸗ Kirche, an welche Paftor Schulz 
feit ein paar Fahren beruffen worden, zum 
Abendmahl gehen moͤchten. Die Brüder aug 
den Deutfchen bezeugten ein Verlangen, zugleich 
mit den Böhmifchen Brudern das heilige Abends 
mahl zu empfangen. Paſtor Schulz fand ein 
“Bedenken dabey, und fragte beym Konige an: 
Ob er die Mährifchen Bruder, die fich ben ihm 
zum Abendmahl meldeten, annehmen durfte? 
und erhielt unterm May 1746. zur Antivort, 
daß er Diejenigen, die aus der Fremde gekom⸗ 
men, po B:denfen annehmen könne; die Eins 
| Bb5 heimiſchen 
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heimiſchen aber, die fi) bisher zu andern Kir⸗ 
chen gehalten, müßten vorher den gemahnlichen 
Dimißions- Schein von ihrem vorigen Beicht⸗ 
Vater produciren. Auf die Weiſe bielt er vom 
Michaelis- Tage_1746. an, den Bohmifchen 
und Deutſchen Brudern in der Gertraudens 
Kirche das heilige Abendmahl, und.continuirte 
Damit ohne Hinderung bis an fein Ende, da eine 
andere Einrichtung getroffen wurde. 


9. 115. 

Newyr der Ordinarius 1743. in Berlin die 

Schleſiſche Kirchen⸗Sache eingeleitet und 
Durch ein Koͤnigliches Reſcript denen Ober ⸗/Aem⸗ 
tern anbefohlen worden war, ihm zu deren Aus⸗ 
fuͤhrung befoͤrderlich zu ſeyn: ſo reiſte er nach 
Schleſien und nahm ſeine Wohnung zu Burau, 
‚einem Ort, der dem vorhin gedachten Herrn 
“ Grafen von Promniz gehörte. Diefer Herr 
war Willens, eine Bruders Gemeine dafelbft zu 
etabliren, richtete den Saal feines Schloffes: 
zum Berhaufe ein, welches er Gnade nante, 
und machte den Anfang, einige Haͤuſer fir Eos 
Joniften, die er aus den Beider- Gemeinen aufs 
ferhalb Sachſen erhalten ſolte, zu bauen. Da 
er aber im Anfang des Jahrs 1744. das Zeitli⸗ 
che geſegnete, und fich ſodann allerley Schwuͤ⸗ 
rigkeiten wegen der Colonie ereigneten, fo ger 
rieth diefelbe ins Steffen und wurde endlich gar 
aufgehoben. 


Hier wurde der Ordinarius von vielen Bruͤ⸗ 
dern aus Herrnhut beſucht, mit denen er 
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dıber das Hefte daſiger Gemeine unterredete. Er 
that darauf eine Reife durch Schleſien, befahe 
- Die Gegend von Neuſalz, wo der König eine 
Brüder-Eolonie zu haben mwunfchte, aing von 
da nad) Broß: Rraufche und Peilau, und rei⸗ 
fie fodann nach Ober Schleſien, um ſich auch 
dort der Umſtaͤnde, beſonders wegen: Aösnis, 
perfonlich zu erkundigen. 


Auf djefer Reiſe wurde ihm am 21 Nov. 1743. 
von denen eben bey ihm anweſenden Brüdern die 
Vocation der Evangeliſchen Maͤhriſchen 
Kirche zu ihrem vollmächtigen Diener (1) 
zugeftellet. Hiemit hatte es dieſe Bewandnis. 
Der Ordinarius hatte ſchon vor ſeiner Ruͤkkunft 
aus America ſchriftlich und nachher mehrmals 
muͤndlich gegen ein und andere Unternehmungen 
der Brüder, die ein weitlaͤuftiges Ausſehen hats 
ten, feine Erinnerungen gethan, und einigemal 
geäuffert, daß er lieber feines Amtes und Dien⸗ 
ftes bey der Bruder - Kirche entledigt ſeyn, ale 
Sachen, , die er nicht approbiren Fonne, aefchehen 
laſſen wolle. Das konten und wolten die Bruͤ⸗ 
der nicht zugeben. Und ob ſie gleich nicht einſe⸗ 
hen konten, daß in der Haupt⸗Sache der Bruͤ⸗ 
der⸗Kirche in ſeiner Abweſenheit etwas geſche⸗ 
ben, das gegen ihre Grundlage anainge: fo ers 
Fanten fie doc), Daß in der Art und Weiſe zu 
handeln hie und da gefehlet worden. Gie ers 
fuchten ihn alfo, die Sachen aufs neue in die 
Hände zu nehmen und in die rechten Wege zu 
leiten. Hiezu ließ er ſich aud) willig finden, — 

wir 
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wir bisher gefehen haben. Weil er aber noch 
immer von der Niederlegung feines Amts und 
Dienftes redete, fo fuchten die in Schlefien ans 

wefende Arbeiter der Bruders Kirche es zu der» 
hindern, indem fie einen neuen Auftrag in Ans 
fehung der Gefchäfte der Brüder Kirche an ihn 
gelangen lieſſen, welcher, mie er fich felbft daruͤ⸗ 
ber erklaͤrt hat, (2) hauptfaͤchlich darinnen be⸗ 
ſtund, daß ohne ſein Vorwißen im Namen der 
Brüder: + Kirche nichts hinauswaͤrts nesptürt und 
bineinwärts am Gemein » Gange verändert wers 
au ſolle. | 


Er declarirte aber nicht eher, daß er diefe 
Vollmacht annehme, ‚als nad) feiner Wieder⸗ 
kunft aus Liefland im Herbſt des folgenden Jah⸗ 
res, nachdem er fid) in einem ausführlichen 
Schreiben an die Bifchöfe, Aelteften und Pre 
diger der Brüder Kirche (3) tiber. den bisheriger 
und igigen Gang der Unität erflärt und gegen eiu 
und anderes feine Erinnerungen geauffert hatte. 
Er erhielt: auch darauf eine ausführliche Antz 
wort. (4) Diefe zwey S Schreiben Fonnen den das 
maligenZuftand der Bruder: Gemeinen von ins - 
nen und ihre Rage von auffen am beften erlautern. 


 Büumgarenkhen Se Beyl. LXXIV. p. z17. 





des Baumgartenfchen Be-| Rat. Nefler. p. 304. 
denkens Beyl. VI. p. 177.|(4) Geft. des Creutzreichs, 
(2) In Spangend. Schluß! Beyl. LXXV. p. 241. 
fehrift Beyl. V. Qu. 57. Nat. Nefler. p. Fı3 
p. 514. Siehe aud) Apol. Erklär, 
(3) Geſt. des Creutzreichs, 





Qu. 82 bis 85. 
$. 116, 


Vom "Jahr 1741. bis 1746.98. 116. 397. 
J 6. 116. 


(She den Winter des Jahre 1743. tras der 
Ordinarius feine Reife nad) Liefland an. 
Hier war das groſſe und geſegnete Werk GDts 
tes unter der Lettiichen und Ehſtniſchen Nation 
feit 1741. Durch Ueberſchreitung der Grenzen in 
groſſe Gefahr gerathen. Ich will die Sache noch⸗ 
mals kuͤrzlich von Anfang berbolen, fo vielich das 
von in den abgeforderten Berichten einiger Probs 
fte und Prediaer an das Dber: Eonfiftorium ge⸗ 
funden. Die Frau Generalin von. Hallart hatte 
fich nach 8. 70. im Jahr 1736. einige Catecheten 
zu ihrer Schul; Anftalt in Wolmarshof ausgebes 


ten und erhalten. Aus derfelben war eine groffe 


Erwekkung unter den Ketten entftanden, und die 
Præceptores, welche ſich Adeliche und Geiftliche 
zum Kinder informiren und zum predigen ausgebe⸗ 
ten, wie auch andere aus den Bruͤder-⸗Gemeinen 
erhaltene Domeftifen, fanden Gelenenheit, Denen 
Predigern in ihren weitlauftigen Kirchfpielen bey 
der Arbeit an dem Chftnifchen und Lettiſchen 
Volk an die Hand zu geben. Diefe Jrationen - 
fteften damals noch groſſentheils in einem blinden 
Aberglauben und in groffer Abgotterey, wie denn 
einer Diefer Prediger mit Hilfe der Brüder nur 
allein in feinem Kiechfpiel an die achtzig Hayne 
und Dpferftellen zerftört hat, Meine Abfiht und - 
die mir vorgefeßte Kürze erlaubt nicht, den Se 
gen, den die Brüder unter Dircction der Predis 
ger an vielen taufend Seelen aeichaft haben, ums 
ftändlicher zu befchreiben. Die Schul, Anftalt 
zu Wolmarshof wurde bald zu enge, zumal da 
re | dieſelbe 
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dieielbe von der General: Kirchen: Eommißion. 
zweymal mit aroffer Approbation unterfucht und 
denen Predigern und Derrfchaften in. andern 
Kirchfpielen angerathen worden, daß fie ebenfals 
Leute zur Praparation zu Schuldienften dahin 
fchiffen möchten. Die Frau Generalin von Hals 
lart fahe fich alfo 1742. genothiget, nachdem das 
fchon erweiterte Diaconat abermals zu enge wor⸗ 
den, ein viel gröfferes Gebaude zu diefer Anftalt 
aufzuführen, welches der Lammsberg genant 
wurde, | 
Unter den Ehften war ebenfals eine groffe 
Erwelkung und wurde von den Probften und 
Predigern mit Hulfe einiger ihnen und den Herr⸗ 
schaften von der ‘Brüder- Gemeine überlaflenen 
Praceptoren und anderer verftändigen Domeftis 
ten im Segen fortgeführt und von dem anfänglich 
ſich einfchleicyenden Fanaticismo gereiniget. (1) 
An der Dom: Schule zu Reval arbeiteten einis 
ge durch den Ober-Paſtor Mikwitz von der 
Brüder Gemeine gefuchte und erhaltene Eolles 
gen, und fie fublevirten zugleich ihn und die ubris 
gen Paftores im predigen und in der Privat: Ars 
beit an den Seelen. (2) Go weit ging bier als 
les in Ordnung. Allein im Jahr 174. ließ fich 
diefer eifrige und wirklich fehr gefeanete Prediger 
von einem zu Ausfchweiffungen gerieigten Bruder, 
derdarinnen ganzgegen feine Inſtruction und ans 
derer Bruder Sinn handelte, verleiten, eine bes 
fondere Gemeine nach feiner Einficht und wie er 
es nante, auf Apoftolifchen Fuß, eingeriihten, 
— n 


Dom Jahr 1741. bis 1746; 8. 116, 3909 
Und weil er ohnehin einen aroffen Geſchmak an 
denen in Buddei Dorvede zu Comenii Rirchens 
Hiſtorie geaufferten Vorſchlaͤgen zur Einführung 
einer beffern Kirchen » Zucht hatte, fo wurde bey 
derfelben vieles von der Boͤhmiſchen Bruͤder⸗ 
Verfaſſung und Kirchen» Zucht nachgeaßmet. Er 
erhob. bey allen Selegenheiten, ſogar auf den Sy- 
nodis, die dermalige Mähriiche Kirchen - Vers 
faffung, introducirte die Brüder, die Feine Ru 
theriche Paftores, ſondern nur ihre Gehuͤlfen 
feyn folten, ja ſolche, die nicht ftudire hatten, auf 
den Synodis, und ließ fie auch wohl die Haupts 
Predigten halten. Diele Lutherfche Prediger, 
die von der Wahrheit des Evangelii, mie von 
einem fchnellen Blitz neruhrt waren, aber nicht. 
mußten, was fie thaten, lieffen fich ihm zu gefals 
Im in die neu aufgerichtete Gemeine aufnehmen 
und fuchten an ihren Drten auch foldye Gemeis 
nen aufzurichten. Ein Theil der Brüder wurde, 
aller Warnung von andern Brüdern ungeachtet, 
in Diefe Unordnungen mit hinein gezogen und 
' war dazu behuͤlflich. Diefes machte groffes Aufs 
fehen, und da die Streitfchriften aus Deutfchz 
land dazu famen, fo entftunden mancherley Uns | 
ruhen und fo gar ein gefährlicher Auflauf zu Res 
val. Weil man nun nichts anders als Dbrigs 
keitliche Unterfuchungen und Ahndungen erwarten 
Fonte, fo traten viele Prediger aus Furcht zus 
ruͤk, ja einige fuchten fich Durch Verklagung der 
zuerft Durch fie verleiteten und Der Kandess Ders 
faffung unfundigen Brüder, der Verantwortung 


zu entziehen. (3) | 
(1) Siche 
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(1) Siehe Benziens Schrei-| (3) Schreiben an einen 
ben an den Colletorem| Evangeliſchen Theolo- 

‚ ber Weimarfchen Alto-| gum Bid. Sam. II. 
rum in Büding. Saml.| 534. Der Gemeinrichter - 
111.897. nebft Beylagen.| in Herrnhut Proteflatis 
(2) Schreiben an die Ray: | ons-Scrift Ibid. II. 
ſerin. Bid. Saml. IIL| 728. Apol. Erflär. Qu. 
- 506. 144. Schlußfchrift Qu. 
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| 17 | 
un hatte der Ordinarius noch vor feiner Reis 
fe nach America für aut gefunden, daß 
feine Gemahlin über Copenhagen, wo fie bey 
Hofe zum Beſten der Heiden. Nißionen in Das 
nischen Landen viel Gutes ausgerichtet, an den 
Hof der Damaligen Regentin Anna nad) Sanct 
Petersburg gehen folte. Da aber indeflen die 
befante Veränderung in der Rußiſchen Negies 
rung vorging, fo hielt fie fich bey ihrer alten 
Freundin, der Frau Generalin von Hallart, 
und andern Befanten in Liefland auf. Diefes 
veranlaßte die Befchuldigung, daß auch fie Theil 
an den Unordnungen babe. Dem ohngeachtet 
feßte fie ihre Meife nach Petersburg fort, und 
gab verfchiedenen  anfehnlidyen Perfonen am 
Kayſerlichen Hofe einen wahren Begrif von der 
Brüder» Kirche uberhaupt und von dem Werk 
GOttes in Liefland infonderheit. ie hatte 
diefes auch gern bey der höchften Perfon. der 
Kayferin gethan; da fie aber nicht füglich dazu 
gelangen Fonte, und indefien von ihres Gemahls 
Ruͤkkunft Irachricht erhielt: reiſete fig zu ihm ine 
— rur. 
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tur. Diefer entſch oß fich, alles mögliche zu thun, 
damit eine Unordnung, ‚an der er feinen Theil 
hatte, und die er hochlich misbilligte, unterfucht, 
abgeftellt und der Davon zu befürchtende Schaden 
abgemwendet würde. Zu dem, Ende wolte er fich 
felbft, ſowol in Kiefland‘, we von dem Generals 
Gouvernement eine Commißion niedergefegt war, 
als in Petersburg, zur Unterfuchung ſtellen, fand 
aber für gut, den Mag. Arvid Bradin, der im 
Sahr 1739. an den Patriarchen zu Eonftantinos 
pel deputirt geweſen, (S. 90.) mit einem Schrei⸗ 
ben an den tepräfentirenden Synodum der Ruf 
ischen Kirche (1) _vorauszufenden. Allein der 
eputatus war faum in Petersburg angefom: 
men, fo wurde er von einem Lutheriſchen Predis 
ger als ein Emiflarius angegeben und fogteich 
in Arreſt genommen, in welchem fich fchon drey 
Brüder, die dafelbft um Paͤſſe zu den benach 
barten Heiden Anfuchung gethan, befanden. In 
Diefem Arreſt mußte er ſich unter vielen Abwech⸗ 
felungen bis ins Fahr 1747. gedulden, da er 
nebft den drey obaedachten "Brüdern nad) 
Deutichland entlaffen wurde, wie wir an felz 
nem Det fehen werden. Indeſſen Fam doch das 
Schreiben, das ihm bey feiner Arretiruma abge⸗ 
nommen worden, Durch faſt alle Collegia, jgq 
durchs Kanferliche Cabinet felbft, dem Synodo 
in Die Hände, und hatte, ohn fein weiteres Zus 
‚Thun, zwar nicht die gefuchte Wirkung, nemHch 
eine unpartheyifche Lnterfuchung des Ordinarii 
und der Bruder- Kirche wegen ihres Aurheile 
an den Lieflandifchen Bewegungen; that aber 


— 
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doch der Brüder Kirche überhaupt und der Liefer 
- Yandifchen Sache mehr gute Dienfte, ale man 
bey damaligen Umſtaͤnden Hatte ertoarten koͤnnen. 
(1) Süd. Saml. III. 492. reichs p. 204. | 

496. Geſtalt des Creutz.. 7° | 


Wi Ei: 
CoNer Ordinarius, der von der Arrefirung des 
SI Deputisten ſchon Nachricht hatte und nicht 
wiſſen onte, wie dieſelbe ablauffen toinde, und 
Bas ihm felbft bevötftunde, ſetzte dem opngeachfet 
eine Neife nach. Rußland fort, nachdem ſowo 
don ihm als vom Synodo verfchiedene Schreiben 
an die Lieflä diichen Landftande und Regierun⸗ 

n, an die Kapferliche Commißion, und an den 
Ä * ichs⸗Vice⸗Canzler (1) ergangen, um dieſelben 
zllerfeits zum voraus in Stand zu ſetzen, das 
nterſuchungs⸗Werk deſto gruͤndlicher und ohne 
Aufenthalt zu vollenden. Allein in Riga wurde 
er unter dem Borwand, ‚daß Feine Standes— 
Perſon, ohne erſt bey der Kayferin anzufragen, 
nac) Petersburg reiſen dürfte, „vom. 24 Deck 
1743..bis 12 Jan. 1744. auf der Citadelle aufs 
ehalten. Es folte jedoch nicht den Namen eines 
Arrefts.haben, wie er denn auch mit vieler Hoͤf⸗ 
lichkeit behandelt worden, daher der Ordinarius 
geglaubt, daß es von dem damaligen Generals 
Gouperneut Laſcy, deflen Meigung und gute 
Zeugniffe, fur Das Werk GOttes in Liefland man 
erft nachher erfahren, aus treuer Meinung für 
feine Perſon alſo veranftaltet worden. Als der 
Kayferliche Befehl zur Ruͤkreiſe dem m 


+ 


> 
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befant gemacht wurde, bat er ſich aus, noch 
drey Tage warten zu durfen, ob jemand von ſei⸗ 
nen Verklaͤgern etwas gegen ihn anzubringen 
hatte. (2) Da ſich aber niemand fand, trat er 
feine Nufreife an. Die Seripturen, die ihm 
‚abgenommen worden, wurden mit einem gar 
inftandigen Bittichreiben an die Kayferin um eine 
gründliche Unterfuchung und endliche Abthuung 
der Sache (3) ins Kayſerliche Cabinet geliefert 
und hatten, nebft dem erftgedachten Schreiber 
an den Synodum der Rußifchen Kirche, und den 
Commißions⸗Acten aus Liefland, wie auch den 
guten Zeugniffen, die verfchiedene Liefländifche 
Herren von den Brüdern und von ihren Untere 
thanen ablegten, die gute Wirkung, daß es zu 
dem. von. den Feinden mit aller Macht betriebez 
nen Ausſpruch einer ganzlichen Verbannung dee 
Bruder nicht gefommen, und dem Werk des 
HErrn nichts mwefentliches in den Weg gelegt 
worden if. Sogar haben diejenigen Pröbfte 
und Prediger, die, nachdem fie ihr. Verſehen ers 
kant und zugeftanden, fic) der Bruder und ihrer 
Leiden nicht geſchaͤmet, an ihren Aemtern, Che 
ren und Gütern nichts erlitten. (4) J 
(1) Einen groſſen Theil 

berfelben fiehe in Buͤd. 

Samt. III. paſſim. 


(4) Bon dem allen kan man 
weiter nachleſen in den 
Natur. Reflex. p. 141. 





(2) Ibid. II. 510. R. 54. item pP. 198. 189 
(3), Ibid. ILL. 506, 295. Apol. Erflär. Qu 
. 161. 144. Bid. Saml. 

| U 2483. u 
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Br feiner Ruͤkkunft nach Schleſien hielt fich 
der Ordinarius abermals ein paar Mo⸗ 
nate in Gnadek auf, wohin feine Familie und 
nach und nad) alle Arbeiter von Herrnhut und 
sum Theil von andern Deten zu ihm Famen, um 
Ki mit ihm uber ihren Geſchaͤften zu unterreden. 
Sr nahm auch die Schlefifche Sache, befonders 
den Anbau und die Beſetzung der Kolonie zu 
Neuſalz von neuem in die Hände. Zum Feft 
der Menfehwerdung JEſu den 25 Merz 1744: 
that er in der Stille einen ‘Befuc, in Herrnhut, 
erfreute Die Gemeine und die Chöre mit geſegne⸗ 
ten Reden tiber die Feft: Materie, und feste feis 
nen Sohn Chriſtian Renatus mit-Gebet und 
Auflegung der Hande zum Mitalteften der ledigen 
Bruͤder ein. (1) Am 22 April deffelben Jahre 
kam er noch einmal nad) Herenhut und beging 
init der Gemeine das heilige Abendmahl in der 
Kirche zu Bertholdsdorf, wobey er im Namen 
der Gemeine die allgemeine Beichte ablegte, 
Der damalige Pfarrer hieß Paul Grob, und 
war 1743. an Herrn Schillings Stelle beruffen 
worden, welcher ſeit 1739. da Mukke aus der 
Zeit aing, ‚der Gemeine gedienet und nun einer 
Ruf ins Vogtland angenommen hatte, | 


In Herenhut gefiel dem Ordinarie nicht, 
daß manche Leute da wohnten, die ſich nach feis 
her Einſicht nicht in eine Brüder Gemeine und 
unter ihre befondere Zucht und Drdnung fchiks 
ken, und fonderlich in Anſehung ihrer Kinder den 

ae er andern 
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andern Einwohnern fchadlich waren oder werden 
Ponten. Er: veranlaßte deswegen eine Unterfus 
chung, nad) - welcher ſolche Perſonen bedeutet 
wurden, ſich anders mohin zubegeben. Die 
mehreften zogen nach Bertholdsdorf und genoffen 
daſelbſt der Pflege der Brüder, die manchen bier 
mehr als in Herrnhut zum Gegen gereichte, (2)- 


(1) Bid. Samt. II. 912.|(2) Schlußfchrife Qu. 838; 
| p. 335. — 


S. 120, 


F Yie legten Stunden eines Bruders von dee 

Poinifchen Branche der Unität, der vor - 
Furzen zu Herrnhut unter unablaßigem Ruffen zu 
den heiligen Wunden JEſu mit einer ungemeinen 
Sreudiakeit verfehieden war, hatten vielen zu 
groffer Erbauung gedienet und fie ermuntert, in’ 
allen Umftanden ihre befondere Andacht auf 
JEſu Blut und Wunden zu richten. Der Or- 
dinarius nahm die Samlung non den Sufpiriis‘ 
des feligen "Bruders und verfertiate daraus die’ 
befante Litaney von den WPunden IEſu. Er 
bat aud) nachher 1747. einige Reden daruber ges 
halten, die fich darinnen von feinen andern Mes 
den unterfcheiden, daß fie zwar von einem von’ 
der Liebe. zu JEſu und zu feinen Wunden gang 
durchdrungenen Herzen zeugen, aber auch mans’ 
che Medens + Art enthalten, die nicht nur den 
Geanern einen neuen Anlaß zur Derfeserung 
gegeben, fondern auch etliche Bruder verleitet - 
haben, zwar nicht von dem einigen Lehrarunde, 
aber doch von dem fonft üblichen und in der Ges- . 
1 e3 meine 
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‚meine bisher geſegneten, einfaͤltigen und deutli⸗ 
den Bibel⸗Ausdruk in der Lehre, in etwas ab⸗ 
duweichen. 


Zu gleicher Zeit verfertigte der Orainarius 
beſondere Liturgien zum Vater, zum Sohn und 
zum Heiligen Geiſt, wie auch von der ſtreitenden 
und triumphirenden Kirche, welche von der Ge— 
meine mit groffer Begierde aufgenommen und 
mit einer wahren Herzens: Zerfchmelzung gebes 
tet und gefungen tworden.- Das gab Gelegenheit 
vom Pater und vom Heiligen Geift mehr als 
bisher zu reden und zu fehreiben, und der bishes 
rige unaufhorliche Vorwurf, daß in der Bruͤ⸗ 
der Gemeine vom Heiland und Seinem Pers 
dienft gar zu viel, und vom Vater und dem Hei⸗ 
ligen Geiſt zu wenig gehandelt werde, verleitete 
einige Bruder zu manchen allzugewagten Auss 
druͤkken von dem Geheimnis der Heiligen Dreys 
Einigfeit und ihrem innern Verhältnis. Sie 
wichen zwar hiedurch nicht von der ‘Perfon JEſu 
und der Frlöfung in Seinem But ab; vielmehr 
wurde dieſe Materie, und fonderfich das Ver⸗ 
dienſt Seiner heiligen Menſchwerdung, Lebens, 
Leidens und Sterbens, zur Verſoͤhnung und 
Heiligung der menschlichen Seele und Glieder. in 
allen Umſtaͤnden des Lebens, zum Troſt und 
Exempel, immer fort getrieben: aber auch da⸗ 
bey geſchahe es, dal; Ausdruffe gebraucht wur⸗ 
den, die theils nicht deutlich und beſtimmt ges 
nug, theils übertrieben waren. Und diefe gereich⸗ 
ten manchem Theologo in und auffer der Ges 

meine 
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meine zum Anftoß, fonderlich da fich boshafte _ 
und fleifchliche Menfchen , wie fie die Epiftel Zus 
da V. 19. fehildert und vorher verkündiget, 
nicht fcheueten,, aus Rache uber ihre mislunges 
| gen Unternebmungen gegen die Brüder » Gemeis 
nen, den in ihrem eigenen Herzen liegenden Gift 
über ſolche Ausdruͤkke auszufpenen, diefelben nad) 
ihren eigenen fleifchlichen Begriffen zu erklaͤren, 
zu verkehren und dadurch) die Bruder, aber auch 
zugleich die in der heiligen Schrift gegründete 
und ausderfelben hergeleitete Wahrheiten, “ von - 
“ der Bewahrung der menfchlichen Seele und 
«© Glieder und ihrem geheiligten Gebrauch durch 
«© alle Umftande des menfchlichen Lebens,“ den. 
Feinden der Ehriftlihen Religion lächerlich und 
abicheulich zu machen. Es hat zwar den Bruͤ⸗ 
dern diefes wenig Schaden gethan und nur, bey - 
dem groffen Zulauf von allen Drten, manche 
Menfchen von ihren Gemeinen abgehalten. Sie 
haben aber oft ſchmerzlich bedauret, daß fie durch 
Unvorfichtigkeit zu folchen Kafterungen Anlaß ges 
geben und die Warnung des Heilands nicht befs 
fer beobachtet haben: Ihr folkt das Heiligthum 
nicht den Hunden geben und die Perle nicht 
‚vor die Säue werfen, auf daß fie fich nicht 
umkehren und eud) zerreifjen. 


$. 121, 


Ifıs Schlefien wendete fic) der Ordinarius ges 

5% den den Sommer 1744. twieder in die Wet⸗ 

terau, wo das Seminarium und Pedagogium 

ihm und feinem Haufe Platz machte und die 
En Ec4 Burg 
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Bing zu Lindheim bezog. Dorthin fanden ſich 

zu ihm eine Anzahl Arbeiter, die von der Arbeit 
af ihren orten eine Zeitlang ausruhen und der 
—* der Gemeine genieſſen wolten. Dieſelben 
ormirten daſelbſt eine ſchoͤne Haus⸗Gemeine, 
oder wie man es auch nachher nennte, ein Ges 
mein, und Pilger» Haus, In welches verfchiedes 
ne. junge Brüder und Schiweftern genommen 
wurden, um sie zum Dienft GOttes unter Chris 
ften und "Heiden zu präpariren. Es war alfo dies: 
ſe Deconomie zugleich wie ein Seminarium, dar» 
aus in Diefem und den folgenden { Yahren viele. 
geſegnete Arbeiter in alle vier Weltcheile ausge⸗ 
gangen ſind. 


Hier wurde auch eine kleine Haus⸗ ⸗Drukke⸗ 
rey angelegt, um verſchiedene kleine Schriften, 
die man entreder gar nicht oder doc) nicht eher 
publik machen wolte, als bis fie gehörig gepruͤft 
und verbeffert worden, in geringer Anzahl zu: 
drukken und fie blos den Arbeitern zum Privat⸗ 
Gebräuch und zugleich zur Nevifion auszutheis 
len. Man Fonte aber Doch nicht verhäten, daß 
nicht nur mehrere Gemein - Glieder, fondern auch 
Freunde und Feinde oft eher als die Brüder dies 
felben an fich brachten. Sie wurden, fo uns: 
ausgearbeitet und mangelhaft fie waren, aus 
Gegwinnſucht nachnedruft, und in alle Belt aus⸗ 
geftreut, von den Geonern aͤuſſerſt misverſtanden 
oder verdrehet, und zu vermeinten Beweiſen von 

Irrlehren und andern —— gegen * 
RE gebraucht. 
$. 122, 
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| 9. 122. £ 
Vem 12 May bis 15 Jun. 1744. wurde hier 
ein Synodus gehalten. Unter andern war 
ein Haupt⸗Object die Auseinanderſetzung der 
roporum Paidias oder der verſchiedenen Art 
und Weiſe, mie ſich die Glieder der Bruͤder⸗ 
emeinen, die aus verſchiedenen Rändern und 
Meligionen zufammen gefommen waren, die 
Grund» RBaprheiten der Chriftlichen Religion, 
darinnen fie alle eins find und ſeyr muffen, vers 
ſchiedentlich vorftelen und darüber ausdruͤkken. 
“Der Ordinarius war von je her der Gedanken 
geweſen, Daß es gut wäre, wenn die Brüders 
Gemeinen Eeine befondere Verfaffung, fondern 
bloffe Societäten in der Religion des Landes, wo 
fie wohnen, und in emeinfchaft, ja, mo mög» 
lid), unter Direction derfelben waren. Nun 
hatten die Mahrifchen Brüder ihre alten Kirchen 
— erlanget und in ſeiner Abweſen⸗ 
eit an einigen Orten befondere Gemeinen for— 
miret. (S. 63 und 110. bis 112.) Er mwolte ih⸗ 
nen zwar diefelben nebft der Bilchöflichen Ordi⸗ 
nation conferviren, fuchte aber auch zugleich zu 
verhuten, daß fie nicht die Lutheraner und Refors 
mitten, Die in die Semein- Drte zogen, oder an. 
ihren Drten mit ihnen in Gemeinſchaft ſtunden, 
abforbiren, in ihre Kirchen Werfaffung verſchwin⸗ 
den machen und fi) am Ende bey dem groffen 
Zulauf felbft ruiniven mochten. Er Fonte zwar 
‚ nicht dagegen feyn, daß Leute, die aus irriaen 
Religionen Famen, nach Ablegung ihrer — 
wer, ſich zu der Maͤhriſchen Kirchen⸗Verfaſſung 
| | cs ‚hielten, 
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hielten, ohne erſt von einer Religion zur andern 


zu treten; wolte aber die Vermengung der Reli⸗ 
gionen ſowol in als auſſer den Gemein⸗Orten, 
und den Uebergang aus einer Religion in die ans 
dere, famt der daraus entftehenden Sectirerey 
und Verwerfung des Gegentheils, verhuten und 
einen jeden bey der Svangelifchen Religion, das 
rinnen er erzonen worden, erhalten, damit, 
wenn ein fo'cher oder feine Kinder einmal wieder 


von der Brüder: Gemeine abtreten folten, ihm 


der Ruͤkweg in feine angeborne Religion offen 
bliebe, ohre zu einem Widerruf gegen fein Ges 


wiſſen genöthiger zu werden. Er wolte alfo gern 


eine jede diefer Erziehungs-Arten, die Mabrifche, 
Die Lutherifche und die Neformirte, die doch im 
Grunde einerley Lehre nad) der heiligen Schrift 
und der Augſpurgiſchen Eonfeßion bekennen, 
aber in der Weiſe zu denken und ſich auszudrußs 
Ten verfchieden find, aus einander halten und eis 
ner jeden Abtheilung oder Tropo ihre befondere 
Biſchoͤfe und Aelteften fegen. (1) Zu demEnde 
ſolte fein ältefter Gehulfe, Sriedrich von Wat⸗ 
tewoille aus der Schweiß, der fchon im vorigen 
Jahr 1743. zu Burau in Schlefien zum Biſchof 


. Der Brüder: Kirche erweblt und confecrirt wors 


\ 


den, der Biſchof oder Senior der Reformirten 
Bruder feyn. Und nun tina man es auch darz 
auf an, dem Rutherfchen Tropo einen Bifchof 
zu verfchaffen. Die Wahl fiel auf Herrn Georg 
Johann Conradi, General» Superintendens 
ten von Schleßwig- Holiftein, einen alten Freund 
der ‘Bruder, der die Holfteinifche Colonie vom 

| FB Anfang 
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Anfang bie zu Ende unterftügt hatte. Die Vo⸗ 
cation nebft der Behoͤrde oder Anftruction wur⸗ 
de an ihn ausgefertiget, (2) er ſahe fich aber Als 
ters halber genöthiget in einem fehr freundfchafts 
lichen Schreiben (3) diefelbe abzulehnen. Und, 
alfo blieb diefe Sache bis auf weitere Ueber; 
kegung ausgefeßt. 


(1) Reflex. 337.](2) —* Sam. II. 909. 


u. 903 
(3) Ibid. IIL, 1008. 





| $. 123, 
(Fine Menge Streitfchriften, die um diefe Zeit 
in die Welt hinaus flogen, waren Urſach, 
Daß 1745. von dem Seminario zu Lindheim eine 
Deputation an die Theologifche Facultät zu Tuͤ⸗ 
bingen abgefchift wurde, mit inftändigfter Bits 
‚te, um eine Unterfuchuna, ob und worinnen fich 
‚feit dem Tübingfchen Bedenken von 1733. die 
Brüder; ‚Kirche verändert habe, welches verur⸗ 
fachen koͤnte, wie die Gegner. vorgaben, daß 
daſſelbe nicht mehr auf die Bruder - Gemeinen 
zu appliciven fey. Cı) “Die Deputirten wurden 
mit vieler Achtung und Sreundfchaft empfangen 
und behandelt, und einer von denfelben predigte 
in berfchiedenen Kirchen, befonders in der Hos 
fpital; Kirche vor den Theologis academicis zu 
- ihrem groffen Vergnügen. Kine neue Unterfus 
dung vorzunehmen , declinirten fie in einem hoͤf⸗ 
lichen Schreiben an das Seminarium theologi- 
cum Auguftan Confeflionis, (2) hielten aber 
| | au 
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“zu Abſchneidung aller Weitlaͤuftigkeiten und 
«© fernerer Controverſen, das rathſamſte zu ſeyn/ 
“ ein publicum Inftrumentum zu errichten, da 
. sich famtliche Brüder - Gemeinen zur ungeans 
« derten Auafpurgifchen Confeßion mit gehorts 
« gen Unterfehriften der Vorſteher der Gemeis 
< nen befenneten, und folches-einem hochpreis⸗ 
“ tichen Corpori Evangelicorum felbft zu ins 
« finuiren, auch ohne weitere Streitfchriften 
“ in der Eille das Werk des HEren zu 
‘© treiben ꝛc. (H) 


Diefer gute Kath wurde angenommen und 
gleich im Synodo dieſes Jahre, fo viel für die 
Dei moͤglich, zu bewerfftellinen angefangen und 
in den folgenden Fahren vollfuhrt. 


Es wurde auch an die beiden Saͤchſi (de 
Theologos D. Marperger und Löfcher eine 
Borikellung aefandt, um bey dem geheimen 
Confilio in Dresden eine Unterfichting auszu⸗ 
wirfen, was feit dem Exilio des Ordinarii aus 
Sachfen von ihm in der Evangeliſchen Kirche un⸗ 
ternommen worden. Es wurde aber erg 

abgelehnt, 


( *) Es iſt zwar bald darauf ein unglimpfliches The⸗ 
ologiſches Bedenken im Publico erſchienen, das 
ohne Unterſuchung, die erſt abgelehnt worden, 
condemnirt, und das Bedenken von 1733. zuruͤk 
zu nehmen ſcheinet; es iſt aber nicht von allen 
Theologis approbirt, hingegen das erſte Beden- 
fen beſtaͤttigt worden. Apol. Erklaͤr. Quæſt. II. 
Schlußſchrift. Beyl. V. p. 529. lit. u. Nat. Reflex. 

— 9 
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abgelehnt, mit der. Aeuſſerung, Daß feine Apa 
probationen einen Knecht Chriſti vor Rerfoiguns 


gen ſchuͤtzen Fonten. (3) 


Man fahe fich alfo genoͤthlgt, bey der Mens 
ge der biäherigen Streitfchriften eine Apologie 
ans Licht zu ftellen, unter. dem Titel: Gegen⸗ 
waͤrtige Geftalt des Creug: Reiche IEſu in 
feiner Unſchuld ıc. Es werden darinnen vers 
fchiedene Suse und Wahrheiten denen unzehlis 
gen Unmahrheiten entgegen geftelt, und mit 
achtzig Documenten belegt. Diefe Schrift Fons 
te ziwar Diejenigen, Die Luft zu zanken haben, 
nicht befanftigen,, diente aber Doch vielen aufriche 
tigen Gegnern und unpartheyiichen Zufchauern 
dazu, daß fie eine andere Einſicht befamen, und 
was fie nicht faffen Eonten, dem HErrn ftehen 
liefien. Ins befondere hatte diefe Schrift einen 
groſſen Nutzen bey einigen Königlich Preußifchen 
Miniſtern, mit denen die Deputirten der Bruͤ⸗ 
de die Mahrifche Kirchen - Sadye zu tractiren 

atten, und. die, mie fie fich gegen den Ordi- 
‚narium bey feinem Aufenthalt im Herbſt 1745. 
zu Berlin erflarten, durch die abfcheulichen % 
fterungen fo irre gemacht worden, daß fie der Sa⸗ 
she nicht mehr zu helfen wußten: Daher auch 
bald gunftige, bald widriae Verfügungen ers 
folgten, je nachdem die Collegia waren berich» 
tet worden. Diefes war das legtemal, daß der 
Ordinarius in Berlin war und das Fabr dar⸗ 
auf erfolgte die $. 110. angezeigte zweyte Königs 
lich Preußiſche Generals Concepion. | 
* (1) Nat, 
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DEE Reflex. p. 142.1 Beyl. LXXIX, p. 239. 


(3) Nat. Reflex. p. 142. 
(2) Geſt. des Greugreiche, LXI. 


N. 
6. 124. 


un diefe Zeit wurde Deutfchland, und infons 
derheit Tagen durch einen fchweren Krieg 
heimgeſucht. e Gegend von Marienborn 
war mit Englifche n, Defterreichifehen und Frans 
zöftichen Truppen Pr und man fonte von eis 
her Anhöhe beide Armeen gegen einander ftehen 
ſehen. Die greulichen Fäfterungen zogen der Ges 
meine zu Herrnhaag und Marienborn manchen 
gefährlichen und beichmerlichen Beſuch zu, um 
die angeblichen Ketzer und Schwaͤrmer in dem 
Genuß der unſaͤglichen Schaͤtze, die fie aus als 
ler Welt zufammen geſcharrt haben folten, zu 
ftören und folche mit ihnen zu theilen. (1) Allein 
der Erfolg mar, Daß die Befuchende nicht durch 
Apoloaien, fondern durch den Augenfehein von 
dem Gegentheil alles deffen, was ihnen zum 
Theil anfehnliche Leute wider die Bruder beyge⸗ 
bracht hatten, klar uͤberzeugt wurden; und da⸗ 
her entftand gegen foiche Geaner und Verleum⸗ 
er mancher Unwille, fuͤr die Bruͤder aber ſolche 
Liebe und Hochachtung, daß ihnen auch Dadurch 
diele von den Faften und UngemächlichFeiten, die 
der Krieg mit fich bringt, eripart oder erleichs 
tert wurden; wozu die Bemühungen der dortis 
gen Landes» Derrichaften vieles bengetragen has 
ben. Die Predigt in der Schloß: Kirche zu Mar 
Rn wurde m dieſer Gelegenheit — er 





Dom Jahr 1741. bis 1746.85, 124. 415 


Br TAT u u u — 
fucht und im Jahr 1743. mußte den Hamoͤver⸗ 
ſchen Soldaten eine Zeitlang alle Tage eine Pre⸗ 


digt von den Bruͤdern gehalten werden. Diele - 


Officiers, auch von der Catholiſchen Religion 
wurden kraͤftig gerührt, und bezeugten oft ihren 
Wunſch, ihr Leben bey folchen Leuten zubrins 
gen zu koͤnnen. Und ein Ungariicher Dfficier 
ließ mit Erlaubnis feiner Obern, eine ihm. nahe 
anverwandte junge Perſon, Die auf Feine Weiſe 
wegzubringen war, in der Magdgen » Anftalt zu 
Herrnhaag zuruf, 


Die Semeinen in Schleſien und inder Ober⸗ 
Lauſitz erfuhren nicht weniger waͤhrend dieſes 
Krieges eine machtige Beſchuͤtzung von oben. 
Herrnhut war, da die Königlich Preußiſchen 
Voͤlker faft ganz Sachſen occupirten, mit einer 
befondern ‘Protection begnadigt worden, und fas 
he fowol die fluchtige, als die fiegende Armee 
freundſchaftlich dDurchmarfchiren. Endlich mach» 
te der Friede am 25 Dee. 1745. der Noth und 
Gefahr auf diefer Geite ein Ende, 


‚sm Reich wurde der Krieg noch fortgefegt, 
und im Sul. 1745. da in Marienborn abermalg 
ein Synodus gehalten werden folte, war die 
Gegend noch mit beiden gegenfeltigen Armeen ans 
gefuͤllt. Zwey Tage vor der Eröfnung des Syno- 
di zogen fie ab und liefen die von verfchiedenen 
Gegenden nad) Marienborn reifenden Bruͤder 
und Schweftern mit aller Befcheidenheit und in 
Friede Durchpaßiren. | 

(1) Geſt. des Creutzreichs, p. 37. 


es Se 125, 


1 
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. 3, diefem Synodo wurde unter andern die 
A Sache von den drey Tropis in der Bruͤder⸗ 
Unitaͤt noch beſſer regulirt und bald nachher zu 
Stande gebracht, wie wir beym folgenden Jahr 
fehen werden. Auch wurde das Miniſterium 
den Bruͤder⸗ Gemeinen nach der alten Kirchen⸗ 
Ordnung der Brüder, revidiret, der Unterfchied 
unter den Presbyteris nnd Diaconis erneuert, 
und die Annahme der Acoluthen eingeführt. - 
Presbyteri find die ordentlichen Prediger einer 
Beminez und ‚bedienen Das Lehr Amt und Die 
heiligen Sacramente. Diaconi find ihre Ges 
huͤtfen fo wol in der geiftlichen als leiblichen Bes 
forgung einer Gemeine, fonnen aber. aud) in Er⸗ 
angelung oder Abweſenheit des ordentlichen 
redigers die Sacra verrichten, und erhalten das 
au eine befondere Ordination. . Acoluthen find 
diejenigen, die fich zum Dienft-des HErrn und 
er Gemeine, anerbieten und. Dazu von den 
ifchöfen und. Aelteſten durch den Dandfchlag 
in öffentlicher Berfamlung angenommen merden. 
Zur Beſorqung des weiblichen Geſchlechts wur: 
den nach dem Gebrauch der alten Bruͤder⸗Kirche 
Yelteftinnen und Diaconiffen verordnet, und 
eingefegnet. Es wurde auch die loͤbliche Drds 
nung der Seniorum und Confeniorum Civi⸗ 
fum, die 1560, auf dem Synodo zu Zians in 
olen eingeführt worden, Cı) wieder herges 
ellt, und den dazu erwehlten Brüdern mit 
- Handauflegung der Segen der Kitche ertheilt. 


7 Gür 





Lat 
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Fur die Jugend, fonderlich auffer den Ge⸗ 
meins Orten, fuchte man durch die Beſtelun 
der fo benanten Kinders Väter und Mütter zu 
forgen. Die vielen Rinder der Gemein» Glieder 
in Schlefien, welche in verfchiedenen Dörfern 
gerftreut wohnen und feine genugfame Pflege 
genieſſen Eonnen, hatten ſchon 1743. Gelegenheit 
zu dieſer Einrichtung gegeben. Die beftellten 
Kinder»Eiltern folten, neben ihren ordinaren 
Geſchaͤften, Die Kinder in den Häufern befuchen, 
dhnen herzlich äureden, und einen lieblichen Eins 
druk von ihrem Schöpfer und Erlöfer, der ihnen 
‚in Fünftigen Umftänden ihres Lebens zum Seoen 
feyn Fonte, beyzubringen fuchen. Gie folten zus 
gleich, den Eltern zu forsfaltiaer und tweislicher 
Kinder-Zucht mit Rath uud Aufmunterung dies 
nen. Es hat zwar dieſe Einrichtung viele Schwuͤ⸗ 
rigkeiten gefunden, aber auch, two fie zu Stans 
de gekommen, einen. ungemeinen Segen nach fich 
gezogen. | 
(1) Siehe alte Brüder» Hiftorie $. 31, 


% 126, 


he ich zu dem folgenden Abſchnitt fortgehe, 
X muß ich noch einiger anmerflichen Begeben⸗ 
heiten gedenken, die eigentlich in diefen Zeitraum 
gehören und anderswo ni t füglich anzubringen 
geweſen. 


Die Schleſiſche Kirchen-Sache hatte der 
Brüder » Gemeine an manchen Orten vielen 
Neid und Feindſchaft zugezogen und nebſt an⸗ 
—9 dern 
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dern Veranlaſſungen eine Menge Streitſchriften 
Er Diefe hatten verfchiedene Wirkungen. 
n den Orten, wo die Bruders Öemeinen bisher 
nicht befant geweſen, wurden viele Leute, denen 
dabey einfiel, daß FEſus und Seine Apoſtel auch 
geſchmaͤhet, verlaͤſtert und verfolget worden, be⸗ 
:gierig gemacht, "Die Brüder näher kennen zu ler» 
nen, Das verurfachte vielen Beſuch in Den 
‚Brüder »Gemeinen. m einigen Landern, wo 
‚man eg nicht vermuthet hätte, wurden die Bruͤ⸗ 
"der eingeladen, ſich daſelbſt zu etabliren. Hin⸗ 
degen in andern Laͤndern wurden die erwekten 
‚Seelen wegen ihrer Bekantſchaft mit den Bruͤ⸗ 
dern gedruft und dadurch veranlaßt, zum Theil 
auch wol genöthigt, ſich von da weg und in die 
Gemein; Drte zu begeben. Hiedurch wurde der 
Zulauf aus faft allen Svangelifchen Landern in 
‚md auffer Deutfchland Immer gröffer. Um 
denfelben einigen Einhalt zu thun und zu ders 
hindern, daß die Gemeinen nicht uberhauft und 
die Religionen der meiften von ihren rechtſchaf⸗ 
fenen Mitgliedern beraubt wuͤrden (denn dieſes 
war die Haupt» Klage mancher redlichen Lehrer ) 
fuchte man nicht nur die Schleſiſchen Brüder in 
- genauere Verbindung der Lutheriſchen Religion 
zu erhalten, wiewol vergeblich ; (8. 112.) ſon⸗ 
dern man fahe fich auchigenöthigt, auf Verlan⸗ 
gen theils der Lehrer und Herrfchaften,, theild 
der erwekten Seelen, an viele Drte Brüder zu 
fiberlaffen ‚die fich der, Erwekten anriehmen, fie _ 
zu treuer Veſthaltung tiber ihre Religion ermah⸗ 
nen und von der Abfonderung, wie auch von un⸗ 
noͤthiger 
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nöthiger und übereilter Wegbegebung zu den Ger 
meinen abhalten und ihnen Dagegen an ihren Or⸗ 
ten alle nad) Zeit und Umftänden mögliche Pflege 
verfchaffen fülten. Diefer Dienft war an vielen 
Orten mit groffem Segen begleitet. In Schwer 
den wurden dadurch manche Separatiften ges 
mwonnen, und viele von ihnen eingenommene Ges 
muͤther bey der Kirche erhalten. licht nur viele 
der dortigen Prediger bedienten ſich des Raths 
und, der Hülfe der Brüder bey ihren Erwekten, 
fondern es ftund auch einer von den Bifchöfen 
in Eorrefpondenz mit den Bifchöfen der Brüders 
Kirche, und manche Theologi winfchten, daß 
die Brüder der Mißion in Lappland zu Hulfe 

kommen möchten. Es hielten fich auch abermals 
zwey Bruder in Lappland.auf, Fonten aber Feis - 
nen fonderlichen Eingang finden. In Liefland 
sing das Werk GOttes bey allem Drut, unter 
der Aufficht einiger Probfte und Prediger, im 
Segen fort. Auffer den Seminariften,, die in 
Diefen und andern Landern als Informatores die 
Prediger fublevirten, wurde von einigen in Er⸗ 
furt, in Minden, zu Bergen in Norwegen, in 
Utrecht, Leiden und Bravenbasg, in Lons 
don ꝛc. auf den Lutheriſchen Canzeln gepredigt, 
zum Theil aber nach den entftandenen Streitige 
feiten ihnen Die vorher ordentlich ertheilte Erlaubs 
nis, ohne fie irriger Sage überführen zu Fönnen, 
wieder genommen. Wo die Seelen, Die fich der 
Bruder Pflege bedienten nicht ordentlich wandel⸗ 
ten, oder fidy mehr Freyheiten in Anfehung der 
a  . berausnahmen, als ih⸗ 
; | d 2 nen 


‘ 
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nen. gebuͤhtte und noͤthig war, Da eutzog man ſich 
ihnen, und ließ ſie wol gar Reverſe ausſtellen, 
daß ſie ſich nicht mehr Bruͤder nennen wolten, 
damit nicht immer, wie bisher gefchehen, alle 
Reden und Handlungen folcher Leute, auf die 


Kechnung der Brüder + Gemeinen gefehrieben 


und dieſe nach-foldyen ſo genanten Herrnhutern 
und — beurtheilet und geſchildert 
wurden. 2 Eau 


— Die Bekantſchaft mit erwekten Seelen in 


den Religionen nahm nicht ab, ſondern zu, und 
hatte manchmal ganz beſondre Veranlaſſungen. 

.E. Ein anſehnlicher reformirter Lehrer in Li⸗ 
hem entfernten Lande, wo der Name der Bruͤ⸗ 
der noch nicht bekant war, ließ fich von der Mefr 
fe erbauliche Bücher bringen, und befam_unter 
andern des Ordinarii Berlinifche Reden. Dieie 
kvaren ihm zu einfältig, weil er. in Der Myſtik 
fehr vertieft war. Er ſchenkte ſie einem einfaͤlti⸗ 
gen Land⸗Prediger, dem waren ſie zu hoch. Er 
mußte fie ihm erklaͤren. Nun fand er felber das 
groſſe Geheimnis der Religion, das. ihm bey als 
fer feiner myſtiſchen Weisheit noch. fehlte. - Er 


Fam auf die Berföhnung im Blute JEſu, kehr⸗ 


te zur Evangeliſchen Einfalt zuruͤk, ſuchte die 
Brider auf, und machte ſich mit andern Predi⸗ 


gern, die ihn als einen Vater ehrten, und. mit 


ihren erweiten Geelen befant. Ä 


Ein Einwohner in Beneve, der mit der Bruͤ⸗ 
der; Gemeine befant war, Frigte eine Samlung 
| | von 
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von franzoͤſiſchen Predigten, die ſehr Evangeliſch 
waren, indie Hände, und dachte, es fonne nicht 
fehlen, daß derjelbe Prediger an feinem Drt eis 
nen Segen zurufgelaffen haben muffe. Er reifte 
hin, fand zwar nicht an demfelben Ort, aber in 
der benachbarten Gegend, was er fuchte. Sit 
erkanten und kiebten einander und fuchten von 
dem an die Befantfchaft der Brüder- Gemeine 


Mit den Bruͤdern in Polen ſuchten die 
Maͤhriſchen Brüder die Bekantſchaft zu erneus 
ren und febiften einen Deputirten an den Senio- 
rem in £iffa, er wurde aber von ihnen, um ſich 
bey ihren ohnehin bedrangten Umständen, nicht 
neuen PVerdruß und Berfolaung zu susiehen,, 
nicht angenommen. Aus der Urſach mochte e8 
auch herruͤhren, daß der Umgang der dortigen 
erweklen Seelen mit den Maͤhriſchen Bruͤdern 
nicht geſtattet wurde, daher dieſe zum Theil lie⸗ 
ber weg und nach Peufalz zogen. ” 


| §. 127. 

En Penfilvanien waren die Bruͤder /Gemei⸗ 
—J nen zu Bethlehem und Nazarech ( $.08 
und Tor.) von Zeit zu Zeit anfehnlich verſtaͤrkt 
und zugleich in Stamd gefeßt worden, durch eis. 
nige Bruder aus dem Seminario und andre 
tuchtige und begabte Perfonen, die Predigt des. 
Evangelil und Die Bedienung der aus den Reli⸗ 
gionen und aus den kleinen Secten geſamleten 
dand / Gemeinen / wie auch die Mißionen unter 

Dd 3 den 
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den Heiden fortzuſetzen. Im Synodo zu Mari⸗ 
enborn 1744. wurde Mag. Spangenberg, der 
ſchon ehedem in ‘Penfilvanien gemwefen, zum Vi- 
cario der Bifchöfe confecrirt, und dahin gefandt, 
um das Werk GOttes unter Ehriften und Heiz 
den in America zu beforsen. Ich finde in dem 
Verlaß eines Penfilvanifchen Synodi, die alle 
balbe Jahr bald an dem, bald an jenem Drt.ges 
halten wurden, Mitalieder von zehn Nationen 
und fieben verschiedenen Meligions » Partheyen, 
auffer den Heiden: Boten und Helfen aus der 
Indianiſchen Nation. Darunter waren viers 
zehn Lutheriiche Prediger von der Bruder: Vers 
faflung und Deputirte von vierzehn reformirten 
Gemeinen, die ſich an die Bruͤder -angefchloffen 
und von einiaen vefdtmirten Predigern bedient 
wurden. Und aufferdem liefen noch viele Einlas 
dungen zu prediger von verfchiedenen Drten 
ein. Es ift auch anmerklich, daß alle Hrüder, 
die nach America gingen, bey dem Kriene gluͤk⸗ 
Yich durch die Eaper durchfamen, da hingegen 
die Brüder, die aus America zuruf Eamen, 


mehr Gefahr unterroorfen waren. Denn 1744. 


wurde David Nitſchmann und feine Geſell⸗ 
ſchaft von den Spanien in St. Sebaftian 
und 1745. Perrus Böhler von den. Franzoſen 
in St. Melo, aufgebradht, und nad) dem Ver⸗ 
Juft alles des Ihrigen los gegeben. — 


Von der Mißion unter den Indianern in 
Nord⸗America iſt im Anfang dieſes Abſchnitts 
S. 102. 103. und 104. gehandelt worden, = 


Vom Jahr 1774 1.bis 1746. 8.127.128... 423. 


Das übrige Fan ich um des Zufammenhangs wil⸗ 
len erſt im folgenden Abſchnitt nachholen. 


Die Mißion in Suͤd⸗America an der Su⸗ 
riname wurde zwar auch von Bethlehem aus: 
verſtaͤrkt, fand aber fo viele Schwuͤrigkeiten, 
daß die Bruder fich) von dort weg und zum Theil 

zu ihren ‘Brüdern an Rio de. Serbice zogen. 

md auch diefe Eonten, auffer dem guten Eindruk, 
den ihr Bezeigen und Wandel bey den gIndia⸗ 
nern machte, bisher noch von keinem Segen un⸗ 
ter ihnen fagen, meil fie ſich in ihrer Sprade 
noch nicht recht ausdrüßfen konten. 


u 128 


De Mißion unter den Negern in St. Tho⸗ 
mas, ging bey ällen Schwuͤrigkeiten von 
auffen und innen in faft unbegreiflihens Segen 
fort. Sie hatten zwar durch die Vifitation des 
Ordinarii 1739, (8. 85.) etwas Ruft bekommen, 
die Bedruͤkkungen gingen aber bald wieder an. 
Und dennoch lieffen fich die Neger nicht abhalten, 
zur Predigt des Evangelii ſowol an Sonn⸗ ale 
Merktagen nad) vollbrachter Arbeit in der Nacht 
zu Fommen, und ertrugen darüber Bande und 

Schläge mit Freuden, Die Miflionarii brachs » 
ten bey vieler leiblichen Arbeit am Tage zu- ihs 
rem Durchkommen, und bey der geifHichen Ar⸗ 
beit an den Negern in der Nacht, ihre Zeit meh⸗ 
tentheils in Schwachheit und Krankheit zu und 
68 ie faft Fein — daß nicht einer A 
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etliche von ihnen ihren Lauf endigten, wozu auch 
die Kraͤnkungen ihres Gemuͤths uͤber den Leiden 
ihrer Neger, und mancherley Mishandlungen ih⸗ 
rer eigenen Perſonen, vieles beygetragen haben 
moͤgen, wie denn einer von vielen Schlaͤgen krank 
wurde, und ob er gleich hergeſtellt ward, doch 
bald hernach ſein Leben endigte. Bey dem allen 
nahm das Werk ſehr zu, wie denn im Jahr 
1741. auf einen Tag neunzig Neger zugleich 
getauft worden. Die von St. Thomas auf an⸗ 
dere Inſeln verkaufte oder verſetzte glaͤubige Mies 
Her breiteten auch daſelbſt die Erwekkung aus, 
und baten um Lehrer. Dieſe konten fie für die 
Zeit nur in St. Crux und St Jan auf eine Zeitz 
lang befuchen, bis fie aus den Bruͤder⸗Gemei⸗ 
nen mebrere Gehulfen befamen. Ihr und der 
Neger Fleben bewegte manchen, ihnen zu Huife 
zu eilen. Schon 1739. erbot ſich der Studiofus 
Albinus Theodorus Seder, aus dem Dogts 
land, zu diefer Mißion, wurde dazu ordinirt 
und durch ein Königliches Reſcript beftättinet, 
mit dem Befehl, ihn gegen unbefugte Leute zu 
ſchuͤtzen Cı) Mir ihm reifte George Iſrael, 
ein befonderes Werkzeug GOttes. Cr war aus 
dem Dorfe Zubau, ohnmweit Herrnhut, von ars 
men Eltern aeboren und zur Weberey erzoaen, 
dabey lahm und ging meiftens an einer Kruffe, 
hatte aber einen folchen feurigen Geiſt, daß er 
nicht abzuhalten war, unter die Heiden zu gehn 
und ihnen das Evangelium zu predigen. (2) Als 
er mit Federn die See: Reife vollendet und fie 
fid) von Euſtachius nad) Thomas ma 

en 
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laſſen wolten, ſcheiterte das Fahrzeua im &tuim 
bey Spaniſch Town. Die See ⸗Leute fuhren 
Davon und Keffen fie mit dem Fahrzeug auf der 
Klippe fisen. Feder ließ fich an einem Geit-in 
die See, um ans Land zu fehrmimmen , welches 
kaum einen Steinwurf von der Klippe war, und 
Dachte fo feinem lahmen Bruder Hilfe zu vers 
fchaffen. Allein die wuͤtenden Wellen lieflen ihn 
das Land nicht erreichen. Der lahme Iſrael 
mußte auf dem Fahrzeug, über merches die 
Wellen immer wegſchlugen, figen bleiben und 
murde nad) aeendigtem Sturm eriettet. *) Er 
arbeitete vier Fahr in groſſem Segen, und fing 
die ins Steffen gerathere Mißion in St. Crux 
wieder an, wo nun die Setauften ſich auf v-ele 
hundert belaufen. Briefe und Diaria von ihm 
findet man in Buͤdingſchen Samlungen. (3) 


Weil bey der ungeſunden Luft und ſchweren 
Arbeit in dieſen heiſſen Ländern viele Beuͤder 
und oft die ordinirten und vom König beftätig- 
ten Perſonen mit Tode abgincen, und alsdenn 
den übrigen Brüdern, die nicht namentlich vom 
König confirmirt waren, Schwuͤriakeiten in den 
eg gelent wurden, fo fuchten die Bruͤder 
1744. bey abermaliger Abfenduna eines Miflio- 
narii Die Konfirmation deffeiben nebit noch fünf 
ihm adjunnirten Gehulfen, und erhielten diefels 
be in einem Reſcript vom 22 May und 28 Dee, 

| Dd 5 1744, 

(*) Seine Yeufferungen, wie ihm auf der Klippe in 
ber Lebens : Gefahr zu Murhe gemefen, finder man 
- in Bid. Saml, U. 496. 
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1744. (4) und find ſeitdem dabey geſchuͤtzt 

worden. | Ä 

a) Bid. Saml. I. 177.1(3) Ibid. I. 567: u. 62r. 

(2) Sein: Anerbietungs,|(4) Ibid. II. 720, u. .. 
Schreiben fiehe in Buͤd. 1030. 
Saml. IL. 419. | 


| $+ 129. BR 

ie Mißion zu Neu⸗Herrnhut in Groͤnland 

wurde im Jahr 1738. mit Der Beledrung 
des Erſtlinas Samuel Kajarnak und feiner Fa⸗ 
mi ıe erfrenet,. aber auch bald Darauf ſchmerz⸗ 
lich betrubt, als derfelbe aus Furcht vor den - 
Mirdern davon flohe. Defto gröffer war der - 
Brüder Freude und Verwunderung, als er 
im Jahr 1740. da eben Andreas Grasmann 
zur Rifitation dafelbft war, wieder Fam und 
viele. Heiden nach ſich 309, die durch fein Zeugs 
‚nis aufmerkfam aemacht worden und nach und 
nach glaubig wurden. Mit Andreas Grasmann 
reiſte der Aftefte Miflionarius Matthäus Stady 
zum Befuch nach Deutfchland und Fam 1742, 
zuruͤk, nachdem er die Drdination zu feinem Amt 
erhalten hatte, und durch ein Konigliches Re— 
feript unterm 16 Merz 1742. zum ordentlichen 
Kehrer der Mährifchen Bruder in Grönland: 
confirmirt worden. Cı) In diefem erftgedachten - 
Jahr aing eigentlid) die groffe Erwekkung unter 
den Grönländern an, und es wurden jahrlich 
mehrere zur Gemeine hinzugethan, als mannad) 
der geringen Zahl und herumfchmeiffenden Les 
bens⸗Art der Nation hatte vermuthen koͤnnen. 


— 
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Es wurden alſo anch mehrere Gehuͤlfen erfordert, 
und dem Miſſionario Johann Bek bey ſeinem 
Beſuch in Deutſchland 1746. zwey Bruͤder mit⸗ 
gegeben. Etwas ſehr angenehmes und fuͤr die 
Heiden hoͤchſt erbauliches war es, daß die Bruͤ⸗ 


der mit ihren Vachbaren, den Dänifchen Mil- 


lionariis, in Friede und brüderlicher Einigkeit 
leben und einer dem andern das Seinige ohne 
Vermiſchung ihrer verfchledenen Verfaflungen, 
beffern und behuten helfen Fonten. (2) 


(1) Hiftorievon Grönland.|(2) Ibid. p. 708. 
9.545. 


« 130, 
Ion Por ebirge.der guten Hofnung mar 
der Miflionarius George Schinidt, nad)s 
dem er (chen fieben Hottentotten getauft, nach 
Europa zurüf gegangen. ($.79.) Er fuchte 1745: 
mit einigen Gehulfen die Erlaubnis, wieder hin⸗ 
zugehen, Fonte fie aber nicht erhalten. Im Jahr 
1746. bekam man von einem Officier don dorts 
” Nachricht, Daß fich feine Getauften und 
ehrlinge noch zufammen hielten und fehnlichft 
auf feine Wiederkunft warteten. Ein ‘Bruder, 
der ehedem in Dienften der Compagnie dafelbft 
geftanden, ging 1747. hin, fidy Dort zu ſetzen 
und Der verlaffenen Hottentotten anzunehmen. 
Man hat aber Feine weitere Drachricht von ihm 
erhalten, als daß er fich Dafelbft verheyrathet und 

bald aus der Zeit gegangen ift. 


An 
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An die verlaffene Mißion in Ceilon (8. 80.) 
Hatte man ein Andenken, , da der Chirurgus 
Chriſtian Dober, der durch die Brüder dafelbft 
zur Erkentnis der Wahrheit aefommen, zur 
Bruͤder⸗Gemeine Fam und einen Malabaren 
mitbrachte, welcher 746. getauft und Samuel 
Johannes genant wurde. Ä | 


Nach China madıte fich 1742. Conrad Lans 
ge auf den Weg und wolte die Bruder Sacharis 
453 Hirſchel und Michael Rund bis zu den Kalls 
mukken mitnehmen. Als fie aber in Petersburg 
um einen Paß anfuchten , ging e8 ihnen , wie den 
Brüdern, Die 1738. zu den Sampjeden und 
Lappländern wolten. Sie wurden, weil eben die 
Unruben in Liefland angingen, verdachtig gemacht 
und in Arreſt genommen, in welchem fie mit abs 
wechfelnder mehrerer Freyheit und genauerer Eins 
ſchraͤnkung bis 1747. blieben, da fie endlich entlafs 
fen wurden, und nach Deutſchland zuruf kehrten. 


Unter den Juden in Amfterdam hielt ſich 
1743. ein Bruder aus dem Seminario, Na— 
mens Otto Wilbelm Haſſe auf, und fehlen 
Gegen zu befommen, aing aber bald aus der 
Zeit. Don andern Drten Famen um dieſe 
Zeit verfchiedene getaufte Fuden zur Gemeine 
und man hatte Hofnung, einmal eine Rebille, 
oder Gemeine aus ihnen zum Segen ihres Volks 
zu fehen; man wurde aber gemwahr, Daß die rech⸗ 
te Stunde ihrer Heimſuchung noch nicht gefchlas 


. gen habe. 
Der 


“ 
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Der neuen Brüder-Hiftorie 
Seechſter Abſchnitt. 


Von dem Synodo zu Zeift 1746. bien zu 
des Ordinarii letzter Reiſe nach 
England 1751. 


$- iar. —— der Bruͤder zu Zeiſt und Zuſtand it 


s. 132. Bereinigung. der Gemeine zu Ebersderf mit 

den. Bruͤder⸗Gemeinen. 

$. 133. Beſetzung der Troporum in Unitate mit Ad. 
miniftratoribus von ihrer Religion. 

$. 134. Zuftand der Brüder in England. Kolonie zu 

TR Fullnetk in Norkſhire. Beunruhigung der 

5 Brüder waͤhrender Rebellion. 

$. 135. Ausbreitung und Segen der Bruͤder in Eng 

— land und Irrland. 

$. 1736. Zuſtand der Bruͤder⸗Gemeinen in Nord⸗ 

Anmerica. 

d. 137. Beſchwerlichkeit, Segen. und Bebräffung dee 
Mißion in KZord: America. 

J. 138. Erleichterung der Mißions Sache durch eine 
Act des Parliament⸗ vom 
Jahr 1747: 

$. 139. Emigration einer Indianer» Gemeine und iht 
Anbau in Gnadenhuͤtten. 

5. 140. Nachricht von einigen ſchon entſchlafenen Erſi⸗ 
lingen aus allerley Heiden. 

$. 141. Synodus zu Herrnbaag. Unterhandlung mit 

| * Wuͤrtenbergiſchen Conſiſtorio. 
$. IM. 


130 16 > Zu » un 7 > Zu : 
$. 142. Reſtitution des Ordinarü in Sachfen, und 
Beſtaͤtigung der Freyheiten der Brüder -G& 
meinen.‘ 
$. 143. Unterhandlung bee Ordinarii mit dem Chur, 
Saͤchſiſchen Minifterio. | 
$, 344. Commißion. zu ‚Gros. Zennersdorf. 
$. 145: Nachricht von dem Colloquio der Brüder mit 
ben Sächfifchen Theologis bey der Come 
mißion. ° 
‚$. 146. Befchluß der Commißion. _ 
F. 147. Zolgen der Commißion. Königliche Declaratis 
onen. Webergabe der Schloß » Kirche zu Barby 
an die Bruͤder /Gemeine. 
Nachricht von der Erwekkung unter der Wen⸗ 
difchen Nation. Anfang der Eolonie zu ‚&leins 
Welke bey Bauszen. 
| 149. Mislicher Zuftand in England. — 
150. Unterſuchung der Brüder vor dem Unterhauſe 
des Grosbrittanniſchen Parliaments. 
151. Ingleichen vor dem Oberhauſe. 
152. Inhalt und Nutzen der darauf erfolgten Par⸗ 
liaments⸗Act und Folgen derſelben. 
153. Zuſtand der Gemeinen und der Arbeit der Bruͤ⸗ 
der in England und Irrland. 
154. Veranlaſſung der Beunruhigungen der Ge⸗ 
meine zu Herrnhaag. 
155. Unbillige Zumuthungen an biefelbe. 
156. .Anfündigung der Emigration. 
157. Anfang der Emigration von Yerenbang , und 
Translocirung der Anſtalten in die Saͤchſi ſchen 
Gemeinen. 
158. Colonie zu Neuwied. Gänzliche Ausleerun 
des KYerenbaags und Folgen desfelben. De 
- Ordinarii Gedanfen darüber. 


$. 148 
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159. Nachricht von der Beranlaffung einer Sich⸗ 
tung der Gemeinen. 


160. Von der Beſchaffenheit und Beendigung der⸗ 
ſelben. 


. 161. Bon den Controverſen und ihrem Schaden, 
.162. Bon ben Apologien. 

,‚ 163. Zuftand der Brüder in Schlefien. 

‚164. Nachricht von der Commißion wegen der Boͤh⸗ 


men in Berlin und der Brüder Declaration, 


165. Vifitation der Gemeinen und der Mißion in 
Nord⸗America. | 


. 166. Nachricht von ber Indianer Gemeine in Me 


niolagomekab. 

167. Zuftand und Viſitation der Neger⸗ Mißion in 
den Carybiſchen Eylanden. 

1608. Nachricht von der Erwekkung unter den In⸗ 
dianern in Suͤd » America und Anbau der Miſ⸗ 
fion gu Pilgerbut in Berbice. 

169. Zuftand der Mißion in Grönland, 

170. Berfuch einer Mißion unter die Gebren in 
Perfien. 


$. 171. Nachricht von dem Arreſt einiger Brüder iu 


Peseraburg und, Nuten deffelben. 


$ 131, 
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De ES a 
RR Jahr 1746. wurde der Synodus 
z N zu Seift im Stift Utrecht gehalten. 

SER Gin Freund der Bruder zu Amfters 
dam hatte im vorigen Jahr Diele freye Herrlich« 
Feit an ſich gekauft, in der Abficht, daß ſich eine 
Bruder Gemeine dafelbft anbauen möchte: weil 
Heerendyk zum Anbau eines’ ordentlichen Ges 
mein: Drts unbequem war; und Doch viele ein 
Verlangen Aufferten, in einer Bruder; Germels 
ne zu wohnen, Diefe.bauten nach und nach zwi⸗ 
ſchen dem Dorf ind Schloß in zieh Quarrees 
etliche Haͤuſer an, die dieſem an fich schonen Pla 
noch eine beffere Seftalt geben. Die Herre 
Staaten von Utrecht haben ich jederzeit als. wah⸗ 
se Landes» Väter gegen diefen Ort bewiefen und 
den ‘Brüdern alle billige Freyheit vergoͤnnet. 

Der hauffige Beſuch von Fremden, nicht nur 
aus Holland, fondeen Aus allerley Nationen, iſt 
zwar oft etwas beſchwerlich, aber aud) der Nah⸗ 
sung Des Orts ſehr zutraglich gemefen, und hat 
vornemlich Den Nutzen gehabt, daß viele, die 
gegen Die Brüder eingenommen‘ waren, beffere 
Begriffe von ihnen befommen und in_ihre fans 
der mitgenommen, und daß manche Auslander 
das Evangelium, vielleicht zum erftenmal, mit 
Segen für ihre Herzen gehört haben. 


Hey allem Druf, den der Amfterdamfche 
Hirten-Brief von 1738. und die nachherigen 
Gegen: Schriften und Lafterungen über die Bruͤ⸗ 
der brachten, ging das Werk des HErrn an 
PR — ver⸗ 
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verſchiedenen Orten der vereinigten Niederlande 
in der Stille fort. Der groͤßte Segen war um 
dieſe Zeit unter dem Theil der Mennoniten zu 
fpüren, der zu der Sorinianiſchen Lehre inclie. 
nirt, Der Heiland bediente ſich infonderheit des: 
Evangeliſchen Zeuanifles des Domine Deknatel, 
dem einreiffenden Strom zu: twiderftehen, und: 
feine Zuhörer bey- der Lehre von der GOttheit 
and dem Berdienft Chriſti zu erhalten, welches 
aud) in öffentlichen Schriften erfant wurde. Uns 
ker den Reförmirten erwekte GOtt inſonderheit 
den Domine Bruinings zu Amſterdam zu einem: 
gefegneten Zeugen in: feiner Religion... Er hatte 
Aber auch daruͤber vieles zu leiden und ging 1749. 
mit Dem durchgängigen Zeugnis: eines Rechte: 
Gottes, und mie es einige ausdrüften, eines 
Märtyrers fuͤr die Wahrheit, aus der Zeit, 


G 132%. | 
Her den Synodd zu Zeiſt waren unter anderm 
merkwuͤrdigen Perfonen auch der reaierende- 
Graf, Heinrich XXIX. Reuß zu Ebersdorf mit 
feiner Gemahlin und dem; Hofprediger Mag. 
Steinhofer. gegenwärtig : nachdem die oft ge⸗ 
wuͤnſchte Wieder⸗ Vereinigung der Ebersdorfe 
ſchen Gemeine mit ‚den. Bruͤder Gemeinen zu 
Stande gekommen war. Der Ordinariuswar 
ſchon lange mit dem Haufe Cbersdorf in freund 
haftlicher Bekantfchaft geweſen und durch feine 
Vermaͤhlung noch näher mit demfeſben verbimden 
werden. Da fihnm die Mädrifchen Brüder 
Zu Herrnhut anbauten: fchloß fi auch das 
" &e ECbers⸗⸗ 
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Shersdorfiche Haus mit an dieſe Brüder: Ges 


meine an; wie denn die Derrfchaft oft in Derens - - 


hut befuchte, und im Fahr 1734. derfelben der 
Mag. Steinhofer zum Hofprediger und andere 
Brüder und Schweſtern zur Bedienung und zur 
Erziehung ihrer Kinder, uberlaffen wurden, 
welche unter den dafigen und vielen in der Ges 
gend wohnenden Geelen zum Segen waren. 
Bon diefen zogen nad) und nad) manche nad)- 
Ebersdorf und andere fchiften ihre Jugend das 
bin zur Erziehung. Auf Diefe Weiſe famlete fich 
hier eine Öemeine, zu welcher ſich infonderheit 
die bisherigen Freunde der ‘Bruder hielten, die 
feit der: Commißion zu Herenhut 1736. und der 
Erneurung der Mährifchen Kirchen» Zerfaffung, 
fich durch allerley Einftreuungen der Gegner an 
der Brüder» Gemeine irre machen lieſſen. Nady 
und nach entftund eine Kaltfinnigfeit und Mies 
verftandnis zwiſchen Herrnhut und Ebersdorf. 
Die Frau Grafin von Zinzendorf fuchte zwar 
: Hiefelbe bey einem Beſuch 1742. zu heben: es 
war aber ohne Effect; fo wie auch die Beſuche 
der Brüder nad) dem Synodo, der 1743. auf 
dem Gräflichen Schleß zu Hirſchberg gehalten 
wurde. Denn Furz vorher hatte ſich diefe Ger 
meine aufs neue gefchloffen, und ihre befondere 
Ginrichtungen gemacht: Die zwar in. gewiſſen 
Stüffen von den Brüder » Öemeinen entlehnet 
waren ; aber doc) fie von Ihnen ganz unterſchei⸗ 
den folten. Bey dem allen Fonten einige Glieder 
diefer Gemeine, fonderlid) Die in der erften Zeit 
von Herenhut gefommen, oder dafelbft beine | 

ni 
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und einen Segen fuͤr ihre Herzen mitgenommen 
hatten, die Entfremdung und den Mangel ver⸗ 

chiedener geſegneten Einrichtungen nicht ver⸗ 
ſchmerzen, und gaben ſolches bey manchen Ges 
legenheiten ihren Arbeitern zu erfennen. Diefeg 
beroog den Mag. Steinhofer im Zahr 1745. da 
er änfing einzujehen, daß «8 mit ihren Einrich⸗ 
tungen im inneren und auffern keinen Beftand has 
ben wuͤrde, Die Bruder» Gemeinen in der Wer⸗ 
terau zu befuchen und fich ihre Einrichtungen näs 


her anzufeben. Cr erfante die Gnade, Die der 


HErr an den Brüder - G:meinen in der alten und 
neuen Welt unter Chriſten und Heiden gethan, 
fahe und fühlte, wo er und feine Brüder zumik 
geblieben, und gab ihnen bey ſeiner Ruͤkkunft in 
Chersdorf davon Nachricht. Das haste die 
Wirkung, daß die mehreften von den Haupt 
Perionen ſowol ihn als die Herrſchaft erfuchten, 
es auf eine gangliche Vereinigung mit den Brüs 
der» Gemeinen anzutragen. Kaum war diefeg 
geſchehen, fo wurde Die ganze Gemeine, wie von 
einem neuen Gnaden» Strom, vinaeriffen, dem 
niemand woiderftehen konte: obgleich nicht zu 
leugnen ift, daß in dem erften Feuer auch aller; 
ley Ausschweiffimgen vorgegangen find, die nach 
und nad) mit Liebe und Ernſt abgethan worden, 
Im Fruͤhjahr 1746. hielt der renierende Here 
und feine Gemahlin nebſt einigen Brüdern von 
Ebersdorf mit dem Ordinario und anderen Bruͤ— 
dern eine gefeanete Unterredung zu Neu⸗Dieten⸗ 
dorf, und nad) Dem Synodo zu Zeift ging der. 
Ordinarius im a deflelben Jahres = 

2 er 
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her nach Ebersdorf und brachte die im Synodo⸗⸗ 
verlangte Einrichtung dieſer Gemeine im innern 
und aͤuſſern zu. Stande. Die bis herigen Arbei⸗ 
ter;, die verſetzt zu werden baten, wurden mehr 
rentheils in andern Bruͤder⸗Gemeinen am Dienſt 
des HErrmangeſtellt, und die Gemeine in Ebers⸗ 
dorf mit andern Arbeitern beſorget. Des Or, 
- dinarii: Idee war, daß die Gemeine ihren eige⸗ 
nen Prediger haben folte ‚der unter dem gemein⸗ 
fehaftlichen Reußifchen Gonfiftorio. ftünde und: 
fje, nach; Mansaabe des Tuͤbingiſchen Beden⸗ 
tens, bey ihrer Binder» Einrichtung In der Ge⸗ 
meinfchaft mit der Lutherfchen Kirche erhielte:. 
Es wurde: auch ein Lutherſcher Gandidatus dazur 
vocirt und zur Didination nraientist:. Und dar. 
diefes Schwuͤrigkeit fand, wurde-ein: im Lehr⸗ 
Amt ſtehender Lutherſcherr Prediger aus der: 
Nachbarſchaft dazu vorgeſchlagen. Allein audy> 
dieſes wurde nicht angenommen: denn man hat⸗ 
te: ſich aus⸗den neuern Streitſchriften und aus 
einem der; Cache wegen eingeholten Theologi⸗ 
ſchen Bedenken uͤberreden laſſen, daß eine Ge⸗ 
meine, wenn ſie gleich ben der Luthyerichen Lehrer 
verharret, wegen Ihrer Gemeinſchaft mit dere 
Brüder» Kirche nichtmehr: zus Lutherſchen Kir⸗ 
che: zu zehlen ſey⸗ 


Iudeſſen war Der: vegierende Graf: im-Fahr: 
1747. zu Herrnhagg aus der Zeit gegangen und 
Sie verwitwete Gräfin Theodore, geborne Öraer 
fin von Caſtell, zog nad) einiger Zeit nach Herrn“ 
hut. Ihr dritter Sohn, Heinrich N ae 

| Ä ME ; 


/ 


Vom Jahr 1746: Bis 751. SABꝛ. 133. 43% 
ſchon 1746. nach der Unterredung mit dem Ordi 
‚mario in Neu⸗Dietendorf, indie Wetterau gerei⸗ 
ſet, blieb bey denſelben und vermaͤhlte ſich im Jahr 
1747. mit der Comteſſe Agnes Sophia von 
Promnitz aus dem Haufe Sorau. Von den 
Ebersdorfſchen Einwohnern gingen zwar einige, 
die mit der Vereinigung nicht zufrieden waren, 
von den Bruͤdern ab; auch zogen ſich manche von 
den Freunden in den benachbarten Gegenden zu⸗ 
ruͤk: es find aber ſowol jene mit Einwohnern aus 
den andern Bruͤder⸗Gemeinen, die den Ort ans 
ſehnlich vergroͤſſert haben, als dieſe mit andern 
Freunden in der Gegend, die Die Bruder befuz 
chen und von -ihnen befucht werden, reichlich er⸗ 
fegt und um ein groſſes vermehrt. morden, 


De Yes; 133. 
I uf dem Synodo zu Zeiſt wurde unter andern 
AXA die Materie vun den Tropis der ‘Bruders 
Unisät (8. ı22.). naͤher befeben und-in mehrere 
Drdnung gebracht. (1) Die Auffidht-uder den 
Lutheriſchen Tropum, melcher dem. Generals 
Guperintendenten von Hellſtein lonradi, 1744 
übertragen aber wegen zunehmenden Alters Ra 
Leibes⸗Schwachheit von ihm: verbeten wordeny 
($. 118.) nahm der-Ordinarius auf ſich; bis 
man einen bewährten Theologum der Lutheri⸗ 
ſchen Kirche, auffer der Brüder - Gemeine, fin⸗ 
den wuͤrde, der dieſes Amt zu übernehmen wil⸗ 
Aig ware. Zur Aufficht des vefornsirten "Tiropä 
wurde der Königtich Preußifche Ober» Hofpredis 
‚ger Cochius auserfehen und vocirt, Der De- 
a E23 ‚putatus, 


« 
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pufatus, det ihm die Vocation und Inſtruction 
üuberbrachte, wendete ſich uerſt mit einem Me⸗ 
morial an den Koͤnig. er Ober⸗Hoſpredi⸗ 
ger erhielt Befehl, ſich zu erklaͤren, ob er dieſes 
Amt annehmen koͤnne und tolle? Seine Erklaͤ⸗ 
zung ging dahin, daß er für feine Perſon Fein 
Bedenken daben habe: teil er aber ſchon in ans 
dern Aemtern ftehe, und diefes neue Amt bey ei⸗ 
ner Kirche, die bisher von fo vielen Gegnern ans 
gegriffen worden; marchen Widerſpruch nach 
ſich ziehen Fönte, ſo wolle er die Sache dem Kir⸗ 
chen: Rath zu Berlin und der Tiheclogifchen Fa⸗ 
eultät zu Frankfurt an der Dder zu bedenken 


anheim ftellen; und ſich nach ihrem Gutachten 


richten. Die Kirchen⸗Raͤthe waren in ihren 


Votis getheilt, die Facultät aber gab ihr ‘Bes 


denken ganz affirmativ, lobte das Vorhaben 


und wünfchte dem Dbers Hofprediger und der 
Brider» Kirche dazu GOttes Gegen. Er nahm 
alfo den Antrag an, und wurde durch ein Ks 
niglich Reſcript vom 25 Aug. 1746. als Antiftes 
der Spangelifch Neformirten Brüder umd als eis 
ner der Pr&fidum des Synodi der Unitat confirs 
mirt. (2) Und in dieier Qualität erſchien er 
auch bey Dem Synodo von #748. in Schlefien. 
(1) Nat. Refiex. p. 252. |(2) Acta Fratr. Beyl. 2: 
/ 30. 31. 


6. 134. 
rs Endigung des Synodi reifte der Ordi- 


/% nariusnady England, wohin ihm eine zahl⸗ 
zeiche Geſellſchaft vom Synodo folgte. Hier 
a er | war 


— 
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war die Arbeit der "Bruder ſehr geſegnet geweſen, 
und nahm noch immer mehr zu. Die öffentliche 
Ä ze des Evangelii in der Brüder: Eapelle in 
London wurde fehr ftark befucht Diele Seelen 
wurden erwekt und zu den Societaͤten hinzuges 
than, die von den Brüdern mit dem Evangelio 
und guten Rath bedient wurden. Diejenigen 
aber, welche ſich damit nicht begnügen laſſen, 
fondern von den Brudern mit ABort und Sacras 
menten bedient werden wolten, wurden, auf oft 
wiederholtes dringendes Verlangen, in die Bruͤ⸗ 
der » Gemeine aufgenommen und von den Bruͤ⸗ 
dern nad) Art andrer Gemeinen behandelt. Aufe 
ferdem hielten fich einige Deutfche zu den Bruͤ⸗ 
dern, denen in ihrer Sprache geprediget wurde, 
wie idenn auch der Ordinarius ihnen einige oͤf⸗ 
fentliche Reden bielt. | 


Zu Broadoate in Zffer war eine Zeit lang 
eine Kinder » Anftalt, welche nachher getheitt 
wurde. Die Maͤgdgen famen nad Meilend 
bey London und die Knaben nach Buttermes 
re im Weſt von England und darauf nach 
Dorkfbire. In Bedford. und der umliegens 
den Gegend war 1744. aus den Erwekten eine 
Bruder: meine eingerichtet worden. 


In Porkfbire waren die Arbeiter, welche 

Die weitlauftigen® ocietaten beforgten, nach) Pud⸗ 
fey gezogen, wo fie auf einem Stuͤk Lund, das 
der Englifche Prediger Ingham gefauft, einen 
Saal, der Gracehall genant wurde, zur Pres 
| Ee 4 digt 
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digt Des. Evangelit erbauten. Zu den Societas 
ten wurden immer mehrere aus Der Gegend bins 
zugethan. Nach und nach zogen auch einige zu 
den Bruͤdern und baueten neben dem Saal einen 
Gemein-Ort, der Anfangs Lambshill und num 
Fulnek genennt wird. 


Dieſe Vermehrund geſchahe zu einer ‚Zelt, 
da England wegen der Rebellion in Scottland 
in der groͤßten Unruhe war, welche auch den Bruͤ⸗ 
dern vieles Leiden zuzog. "Denn da manche ein 
Bedenken hatten, einen Eid abzulegen; fo wur⸗ 
Ä den fie. mit den Ion Jurors, die den Eid der 

Treue darum nicht:ablegen wolten, weil fie Dem 
Praͤtendenten anhingen, verwechfeit und als ver⸗ 
daͤchtige Leute gedruͤrt. Sie uͤbergaben zwar, 
nach dem Spempel Aller Religionen und Cor⸗ 
Porationen in England, Tem Koͤnig⸗ 1744. eine 
Adreſſe zur Verſicherung ihrer Unterthaͤnigkeit 
und Treue; welche auch ſehr gnaͤdig aufgenom⸗ 
men mınde: (1) dem ohngeachtet wınde von 
feindfeligen Leuten ausgejprenat, daß Die Brüs 
der heimliche Papiſten und Anhänger des Praͤ⸗ 
tendenten waͤren und in ihren Verſamlungen 
Maasregeln naͤhmen, denſelben auf den Thron 
zu verhelfen. Boshafte Leute gaben gar vor, daß 
fie vor, ihren Kapellen und Haufern groffe Kiſten 
amd Faͤſſer, morinnen nichts anders als Gewehr 
und Pulver feyn fonte, haͤtten abladen ſehen, 
und daß der Brätendent bey ihnen verborgen ſey. 
Durch diefe Gerüchte rourde das Volk, das zu 
ſolchen Zeiten Leicht alle Ausländer für —* 


* 
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haͤlt, gegen die Bruder aufgebracht und wolte 
ihre Capelle und Anſtalten zerfiören. Die 
:Mbrigfeit aber legte ſich drein und machte 
-Purc) eine genaue Durchfuchung der angege— 
‘ibenen Haͤuſer Die bofe Nachrede und daraus 
antftandene Furcht zu ſchanden Ä 


In Porkfbire, wo doc) die Capelle und 
Verſamlungs⸗Haͤuſer aus der Erzbiſchoͤflichen 
WCanzley licentirt waren, wurden einige Prediger 
der Bruͤder gefaͤnglich eingezogen, um fie zu 
Kriegs⸗Dienſten zu noͤthigen. Aa einige Böfes 
wichter, die den. Anbau zu Fulnek und fonders 
lich) die Errichtung der Tuch-Fabrik zu hindern 

fuchten, hatten einen. Brief, mit Ziffern gefchrier 
“ben, auf den Weg dahin gelegt, welcher der 
Obrigkeit uberliefert. wurde, - und fie norhiate, 
‚zur Stillung der Unruhen auch hier die Haͤnſer 
Scharf durchzuſuchen und die Verklaͤger der Bruͤt 
‚Der zu befchamen. . Jedoch wurde nicht ehe als 
bis nach der ganzlichen Niederlage der Mebellen 
alle, Furcht des Volks und. die daher ruͤhrende 
Beunruhigung der. Brüder gehoben. 
(2). Bud. Saml. V.411. 


— 9. 135. 
| Ey allen diefen Unruhen waren die Sorietäs 
ten der Bruder fehr angewachſen. Die beis 
den Daupter der Merhodiften John und Char⸗ 
:iles Wesley hatten es auch auf eine abermalige 
"Bereinigung ihrer zahlreichen Eioctetäten mit 
Den Brudern angetragen * welche aber von Sei⸗ 

e 5 sen 
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ten der Bruͤder mit Verſicherung aller Freund⸗ 
ſchaft und Ehrerbietung, die ſie als Lehrer einer 
andern Verfaſſung erwarten konten, abgelehnt 
wurde. Waͤre es den Bruͤdern um einen grofs 
fen Hauffen zu thun geweſen; fo hätten fie ſich 
einer ftarken Trennung unter den Methodiften 
von Whitefields Parthey bedienen fonnen: da 
einige mit_den übrigen zerfallene ‘Prediger fich 
mit ihren Societäten den Brüdern darboten, ja 
aufdringen wolten. Man bejandelte diefe Leute 
nah Unterſchied ihrer Urſachen und Abſichten. 
Einige bedeutete man und ſuchte ſie mit ihren 
Häuptern wieder auszuſoͤhnen. Andre, die der 
bloffe Ehrgeis zum Rottenmadyen, und die Neus 
gier zu Veränderungen antrieb, wies man můnd⸗ 
lich und ſchriftlich von ſich ab und ermabnte fie 
ur Drdnung. Nur einem Prediger, Namens 

—* Cennik, deſſen Groß⸗Vater ein Boͤhmi⸗ 
ſcher Exulant geweſen, nebſt einiger ſeiner Ges 
huͤlfen, konte man nad) vielen Einwendungen die 
Gemeinfchaft nicht verſagen. Er hatte bisher 
das Evangelium in und um Briſtol, ſonderlich 
den Kohlengraͤbern zu Kingswood, wie auch 
in Wiltſhire, mit vielem Segen geprediget und | 
an machen Orten, beſonders zu Exeter groſſe 
Verfolgung ausgeftanden. In London halfer 
dem Herren Whitefield im QTabernacle, einer 
oroffen Capelle in Moorfields predigen, und dies 
fer hatte ihm ben feiner damaligen Abreife nach 
America feine Sorietäten übertragen. Hier 
lernte er die Bruder naher Eennen und verlangte 
in ihre Gemeinfchaft, welche ihm auch endlich 
ders 
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verſprochen wurde, wenn er fid) auf eine ordents 
liche friedliche Weiſe von feinen bisherigen Ver⸗ 
bindungen losmachen und von feinen Zuhörern im 
Tabernacle feinen Hauffen nad fich ziehen, fons 
dern einen jeden, ‚der nicht abzuhalten wäre, der 
Prüfung der Brüder überlaffen würde. Weil es 
ihm nun zu ſchwer einging, fo viele Menſchen, 
bey denen er doch ein redliches Verlangen fahe, 

uruͤk zu laffen, fo reifte er, um dem Bitten und 
Treiben feiner Freunde auszumweichen, im Jahr 
1745. in das Seminarium der Bruder nad) 
Deutichland. Er ließ ſich aber bald bewegen, 
wieder nad) Enaland zuruͤk zu kehren, und pre 
digte an vielen Orten im Lande und fonderlic) 
in Wiltfhire mit groffen Segen. Von bier wurde 
er 1746. nad) Dublin invitirt. Er übergab als 
fo feine von ihm felbft errichtete Societäten im 
Weſt von England der Brüder Pflege und pres 
digte in Seland im Segen. Nachdem er den 
Synodum zu Herenbaag 1747. befuchet, ging 
er in ein ganz neues Feld im Nord von Irland, 
wo er zwar unter groffen Berfolaungen, aber mit 
Zufriedenheit, ja mit dem Segen des Erzbifchofg, 
dem er in einer Audienz Ned und Antwort gab, 
vielen taufend Seelen das Evangelium gepredis 
get, und dadurd) den Grund zu einigen Gemei⸗ 
nen und Societaͤten, befonders aus den Presbys 
terianeen und Seceders oder Separatiften, des 
ren Voreltern aus Schottland dabin gezonen, 
gelegt hat. Gelbft die Catholiken befuchten 

feine Predigten. Und da ſich einige Geiftliche 
bey ihren Dbern darüber befchwerten, . 
| " ie 
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fie ermahnet, JEſum Ehriftum den gecreutzigten 
auch zu. predigen, damit ihre Zuhörer nidyt Urs 
ſach haͤtten, ſich anders wohin zu wenden. 


$. 136, 


Mn America breitete fic) das ‚Werk: GOttes 
— unter der Bruͤder Haͤnden immer mehr aus. 
Dr Arbau von Bethlehem und Nazareth 
ging wohl von ſtatten und gereichte der gamen 
Gegend im leiblichen und geiſtlichen zum Nutzen 
und Segen. Die Bruͤder-Gemeine wurde uns 
ter auten und böfen Gerüchten immer befanter. 
Es famen von allın Orten und Enden Leute Diez 
ſelbe kennen zu lernen und nahmen gemeiniglieh 
einen guten Eindruk mit. Diele wolten da woh⸗ 
nen; es Fonten aber nur wenige angenommen 
werden. Diejenigen denn, welche an ihren Or⸗ 
ten bleiben mußten, "baten um Brüder, die fie 
und ihre Kinder mit der Predigt des Evangelü 
und der nöthigen Seelen: Pflege bedienen koͤnn⸗ 
ten. Daraus entftunden viele Eocietäten und 
Gemeinen in Städten und auf dem Lande, zu 
‚denen fich die Erwekten aus der umtiegenden Ges 
gend hielten. Wo noch nicht ſolche Hauflein 
waren, daß man ihnen eigene Arbeiter geben 
fonte, da wurde von Zeit zu Zeit ein Bruder 
hingefchift, Das Evangelium zu predigen: und 
es Heffen oft:mehr Sneitationes ein, als man bes 
ffreiten Fonte. Ich zeblte um dieſe Zeit ſchon 
ber dreißig. Drte in den Provinzen Leu: Engs 
dand, .Lren » Dort, Terfey, Maryland und 
befonders in Penfilvanien, mo die Ber im 
| Segen 


’ 


Vom Jahr 17746. bis 175 1.$,136. ’ 445 


N —— —— 
Segen arbeiteten, unter Deutſchen, Schweden 


und Englaͤndern von allerley Geſinnungen: wie: 
dann nur in einem Jahr, auſſer den Indianerm 
und Negern, neunzehn erwachſene Perſonen aus 
den. Taäͤufern, Mennoniten, Separatiſten und 
Quakern von den Bruͤdern getauft worden. 


Dieſes weitlaͤuftige Feld erforderte mehr Ar⸗ 
beiter, als die Gemeine zu Bethlehem zuziehen 
und abgeben konte. Es wurden ihr alſo faſt alle 
Jahr neue Gehuͤlfen aus Europa zugeſendet. 
Insbeſondere wurde auf dem Synodo. zu: Zeift- 

ohann Friedrich Cammerhof, ehemaliger: 

onventual des Kloſters Berga, dahin beſtimmt, 
Bey Des Ordinarii-2ufenthale in London zum: 
Eoepifcopo ordinirt- und ging darauf nebft noch⸗ 
einigen Predigern aus dem Seminario. und an⸗ 
Bern: Brudern.dahin.ab:. 


Die Bruder fanden aber auch vielen Wider⸗⸗ 
ſtand. Man ſuchte inſonderheit die Schweden, 
als die aͤlteſten Lutheraner im Lande, unter de— 
nen auch einige Bruͤder im Segen arbeiteten, 
gegen fie aufzubringen. Ein gewiſſer Kaufs 
mann that einen verkehrten Bericht an den Erz⸗ 
biſchof von Upſal und begehrte darauf ein Be⸗ 
denken, was von den Bruͤdern zu halten ſey. 
Dieſer mochte fie mit den Geparatiften, mit des 
nen man. in Schweden eine Zeit her viele Muͤhe 
gehabt, verm.ngen und gab zur Antwort: Man 


ſolte fich- vor ihnen hüten, denn fie verwürfen die: 
Godtheit und das Veidienſt Eprifti, ar 


y 
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nichts von Chriſto für uns und von der Rechtfer⸗ 
tigung, von der heiligen. Schrift, von Tauffe 
. und Abendmahlec. Jedermann wußte das ges 
zade Gegentheil, und daß ihnen in Deutfchland 
Schuld gegeben werde, daß fie aus dem Heis 
land und Seinem Berdienft zu viel machten und 
das Geſetz und die Heiligung nicht trieben. Weil 
aber doch diefes Bedenken dazu dienen Eonte, 
den Brüdern Einhalt zu thun: fo wurde etz von 
einigen Predigern mit der Unterfchrift beftatiger 
und auf den Canzeln publlciret. C*) (1) 


Es Famen auch in Deutfchland allerley 
Nachrichten zum Vorfchein, darinnen den Brüs 
dern Schuld geneben wurde, daß fie fich den Lu⸗ 

theranern in America aufgedrungen hatten, fie 
von der: Fvangelifchen Kirche abzuziehen fuchten 
und Trennung verurfachten. Ob nun gleich) 
der. Ordinarius von den Vorſtehern der deuts 
fchen Lutheraner in Philadelphia auf eine ors 
dentliche Weiſe zu ihrem Prediger beruffen und 
zum Inſpector der Kutheriichen Gemeinen beftellt 
worden, ebe noch einer von denen nachher hinges 
kommenen deutichen Predigern da newefen($.99.) - 
‚fo refolvirte er doc) aus Liebe zum Frieden lieber 
zu weichen; fagte fich Daher in einem Schreiben 
an die Vorfteher der Lutherifchen Gemeinen in 
— Penſil⸗ 
(*)Der Erzbiſchof wurde zwar hernach beſſer infor⸗ 
mirt und bekam einen ganz andern Begrif von den 

Bruͤdern und von dem Zuſtand der Religion in 

America: allein das Bedenken war einmal gege⸗ 
⸗ ben und publicirt und es hieß auch hier: Was 
geſchrieben if, das iſt geſchrieben. 
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Penfilvanien von feinem Amte los, und verlangte, 
daß diefe Declaration publicirt wurde, Es wurs 
de ihm aber im Namen der mit der Brüder, Ges 
meine verbundenen Rutheraner geantwortet, daß 
er nicht recht berichtet roorden, wenn er fid) vorz 
ftelle, als ob die meiften von den Lutheriſchen 
Vorſtehern, die ihm die Vocation zugeftellet, 
auf die andere Seite getreten waren; daß das 
Schisma nicht auf der Brüder, fondern auf der 
andern Seite zu fuchen fey; und daß fie auf die⸗ 
fes ungegrundete Suppofitum ihn und die Bruͤ⸗ 
der ihres Dienftes unter ihnen nicht entlaffen koͤn⸗ 
ten. (2). Hiebey mußte er es bewenden laſſen. 
Ondeffen war es ihm und den Bridern anges 
nehm zu ſehen, daß die armen Lutheraner in 
America Prediger hatten, durch melche fie und 
ihre Kinder gehörigen Unterricht erhielten und 
in eine ordentliche Religions Verfaſſung kamen. 


ci) Nat. Reflex. p. 208.|(2) Ibid. p. 211. 


9. 137. 

Yıkı der Arbeit unter den Chriften'hatten die » 
Bruder ein groſſes Feld unter den India—⸗ 
nern, CH) das bey allen Schmurigfeiten * 
ns 


(*) Die Mißion unter den Negern in den Carybiſchen 
Eplanden und unter den |ndiandn in Berbice 
wurde um dieſe Zeit auch groffentbeilg mit Lebens⸗ 
Mitteln von Bethlehem aus verfehen, die zurüß 
gekommenen oder befuchenden Miflionarii mit dem 
nöthigen verforgt und ihre entledigten Stellen ere 
fegt: und den Negern in Philadelphia wurde auch 
bas Evangelinm geprediger. | 
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Hinderungen ſchon im Gegen’ blühete. - Dom; 
Bethlehem aus befuchten fie fleißig unter den: 
dorcherum. und am der: Susquehannah hinauf 
- wohnenden Indianern. Den Weg zu ihnen 

‚ mußten fie uber: hohe. und fteile Berge, durch: 

ditke ungebahnte Waͤlder, durch Morafte und: 
Fluͤſſe, die nod) Feine Bruͤkken hatten, und wernm: . 
Die. Indianer einen Wald anzuͤnden, um: das: 
Laub zu verbrennen; damit das Gras fürs: Wild 
defto beffer wachſe, oft mitten durchs Feuer neh⸗ 
men. Sie mußten oft einige Naͤchte hinter einan⸗ 
der im Buſch unter Schlangen, Woͤlfen, Baͤ⸗ 
zen und Panterthieren zubringen, ihren Vorrath 
von Lebensmitteln auf die ganze Reiſe mit ſich fuͤh⸗ 
sen; und wenn-fie an Ort und Stelle kamen, 
nach Art der. Indianer leben, mit ihnen vorlteb” 
nehmen und oft Hunger leiden... Einige India⸗ 
ner verſtunden zwar ein wenig Engliſch, und de⸗ 
ver konten fie ſich als Dollmetſcher bedienen: ſie 
mußten aber auch ihre Sprache und ſonderlich die 
Sprache der Mohoks oder: Maquaas lernen; 
und zu dem Ende hielten fich von Zeit. zu. Zeit ein 
paar Brüder zu Caniſchochery und nachhero zu: 

Onondagoauf. Die Haͤupter der Indianer hiel⸗ 

ten zwar den Bund, den fie mit dem Ordinario 
742. gemacht.batten, ($. 102.) daß die Bruͤ⸗ 

Ber ohne Hindernis unter ihnen ein und ausge⸗ 
Ben koͤnten: "die Bruder mußten aber ſehr vor⸗ 

fichtig handeln, um nicht bey ihnen in Verdacht 
zu kommen, und geriethen oft wegen der befofs 
fenen Indianer: in Lebens » Gefahr, daß- fie fich* 

etliche Tage lang vor. ihnen im. Buſch — 
— | | — mußten. 


— — — — 


mußten. Alle dieſe Schwuͤrigkeiten ſchrekten fie 
nicht ab und wurden mit leichterer Muͤhe uͤberwun⸗ 
den, als die Hinderniſſe, welche ihnen von eini— 
gen unter den weiſſen Leuten bey ihrer Arbeit un⸗ 
ter den getauften Indianern im Neu⸗NYorkiſchen 
und Neu⸗ England in den Weg gelegt wurden, 
Als Diefe fahen, daß die Indianer anfingen, fich 
‚in der Wahrheit zu befehren, und von folchen : 
Sünden abzulaffen, bey denen manche gewinn⸗ 
füchtige Menfchen ihren Nutzen fanden: fo ſuch⸗ 
ten fie die Heiden durch allerley böfe Nachreden 
gegen fie einzunehmen. Sie fagten 3. €. die 
"Brüder hatten nicht die rechte Lehre. Sie toüre 
den fie und ihre jungen Leute ubers Meer fühs 
ven und zu Sclaven verfauffen und dergleichen 
mehr. Da ihnen diejes nicht gelingen molte; 
besten fie einige unverftandige Eiferer für die Res 
ligion auf. Diefe fielen im Fahr. 1743. in der 
Mißion zu Pachgatgoch oder Skatticok in Sons 
necticut Gouvernement ein und nahmen den 
Miffionarium Pyrläus mit feinen zwey Gehuls 
fen gefangen, fchleppten fie von einem Ort 3 

andern vor die ‘Pfarrer, Die fie eraminiren fols 
ten,. und fuchten durch allerley verfängliche Fra⸗ 
gen etwas heraus zu lokken, um fie der Obrigs 
keit verdachtig zu machen. Endlich wurden fie 
nach drey Tagen zum Gouverneur gebracht; der 
fie gehörig eraminirte und als unfchuldige Leu— 
te gehen ließ. Nach vielen folchen Plakkerehen 
fanden die Gegner der ‘Bruder Mittel, fie bey 
dem Goupernement von Neu⸗Nork als heims - 
liche Papiften und Verraͤther Des Landes, ver, 
I: Sf dachtig 
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doaͤchtig zu machen (*) und brachten es fo weit, 
daß eine Act of Aſſembly aefertiget wurde, dars 
innen allen heimlichen Papiften, Maͤhriſchen 
Brüdern und folcyen verdachtigen Perfonen , Die 
ſich nicht durd) einen Eid legitimiren fünten, vers 
boten wird, unter die Indianer zu gehen. Da 
nun viele Bruͤder Gewiſſens halber Feinen Eid 
ſchwoͤren: fo wurden die Bruder, die die Indi— 
aner» Gemeine in Chekomekah bedienten, 1744 
sefänglic nach Neus York gebracht, zwey ander 
re Bruder im Fruͤhjahr 1745. aufibrer Reife in 
das Land der Maquaas arretirt und lange Zeit 
im Gefaͤngnis nehalten, und Eeinem Bruder mehr 
erlaubt, unter den Indianern, zu m Es 
wurde zwar dieſe Act das naͤchſte Jahr nicht 
wieder erneuert, weil einige Glieder der Aſſem⸗ 
bly ſich mit Macht dagegen ſetzten, aus dem 





Grunde, daß diefelbe aus dem Verfolgungs⸗ 


Geifte herruͤhre. Indeſſen hatten, doch Die Feinde 
der ‘Brüder das Heft in. die Haͤnde befommen, 
die Mißion unter den Indianern zu zerftören. 


— — — — — — — 
(*) Dieſe Laͤſterung hielt lange an und breitete ſich 
auch in Peniilönnien aus. Kin Mann verflagte 
die Brüder bey der Obrigkeit, daß fie franzoͤſiſche 
Indianer aufgendmmen und für 3000 Mann 
Waffen verborgen härten. Die Sache wurde ges 
richtlich unterfucht , Falfch befunden, und dem Vers 
leumbder eine ſchwere Strafe zuerfant, aber auf 
Vorbitte der Brüder :gefchenft. | 


. 138. 
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Syietee bewog die Brüder In Deutfchland 
va’ durch ihren Deputirten in London 1745 
bey dem Board of Trade and Plantations oder 
Dem Commercien Eolenio, worunter die Ames 
ticanifchen Eotonien gehören,  Vorftelungen zu 
thun und um Schuß gegen dergleichen unver» 
ſchuldete Beeintrachtigungen anzubalten.. Sie 
erhielten auch das Verfprechen, daß man an 
Das ermeldete Gouvernement fchreiben, und 
demſelben die Sache der Brüder, als guter Chri⸗ 
ften und wahrer Proteftanten, beftens empfehlen 
werde; welches auch gefchehen und nicht ohne 
Wirkung gervefen iſt. Da fic) aber Die Bruder 
hierdurch nicht durchgehende und in den übrigen 
Americaniſchen Proͤvinzen Aefichert zu feyn glaub» 
ten: fo fuchte der Ordinarius bey feinem derma⸗ 
ligen Aufenthalt in London die Sache auf einett 
veſten Fuß zu feßen. eine ehemaligen Freuns 
de, mit denen er feine Bekantſchaft erneuerte, 
riethen ihm, daß die Bruder bey der nachften 
Seßion des Parliaments eine Bitte eingeben folz 
ten, Die Act regen Erlaſſung des beh der Na⸗ 
turalifation erforderlichen Eides auf die Mähris 
chen, Brüder und andre in America etablirte 
ausländische Proteftanten, Die fich darübır ein 
Gewiſſen machen, zu ertendiren. Der General 
Oglethorpe brachte im Fruͤhjahr 1747. die Pe⸗ 
tition mit einer ansführlichen Rede ins Unterhaus 
"und wurde von vielen Gliedern defjelben unters 
ſtuͤtzt. Der Board of Trade mußte darüber fein 
Gutachten ſtellen. Der Proprietor von Penfil 
1* | fe vanien 


- 
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panien beförderte Die Sachebey den Parliamentss 


Glledern und fonderlic) bey dem Staats⸗Secre⸗ 
tair, dem Herzog von Newcaſtle, mit guten 
Zeugniffen von den Brüdern in Penfilvanien. 
Die Bill wurde gehörin unterfucht, zu einer Act 
formirt, paßirte mit.großter Zufriedenheit dag 
Unter: und Ober - Haus und wurde im Junio 
1747. vom König confirmiret. Cı) Hierdurch 
wurde obgedachte Act of Aſſembly von felbft ans 
nulliret, Daß fich niemand mehr auf Diefelbe ber 
ruffen und aus dem runde der Arbeit an den 
Heiden etwas in den Weg legen durfte. 


(1) Acta Fratr. Beyl. XXXIX. und XL. 9.32. 
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Ä , 
1 reden hatten die Indianer das Werk uns 


ter ſich felbft fortgefegt und alle Monate ein 
paar Borhen mit Nachrichten von ihrem. Be⸗ 
finden nach Bethlehem, tie auch Deputirte 


zum Synodo der Brüder in Penfilvanien ger 


fchikt: und die Brüder Fonten es doch auch nicht, 


‚Jaffen, durch grofle Umſchweiffe und durd) uns 
wecgſame Gebirge mit Lebens» Gefahr zu ihren 
verlaffenen Schaafen zu gehen und fie zu befus 
‚ hen, auch wol in der Stille eine Zeit lang bey 
ihnen zu bleiben; bis fid) die Indianer genoͤthi⸗ 
get ſahen, ſich nach einem andern Verbleib um⸗ 

uſehen. Dieſelben wohnten damals theils im 
eu: Dorkifchen, theils in Connecticut Gouver⸗ 
nement, hauptfachlich an drey Drten, zu Ches 
‚cometab, Wechquatnach und Pachgargos. 

— an 


= 
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An dem erfteren Drte hatten fie ehemals, bey 
trunfenem Muthe, Das Recht zu Ihrem Lande 
fiir eine Kleinigkeit verfauft: und da fie fich bes 
kehrten, nahm man daher Gelegenheit, fie von 
ihrem Rande zu vertreiben. Einige zerftreuten 
fich in die Wildniffe und litten, wie leicht zu ers 
achten, Schaden an der Seele, bis man fie 
wieder aufiuchen und zur Heerde famlen konte. 
Unm diefem Uebel vorzubeugen , dachten die Bruͤ⸗ 
der auf ein Ktabliffement der befehrten Sindianer _ 
- in Wajomik an der Susquehannab. Und in 
diefer Abficht that der Bruder Spangenberg 
1745. eine Meife zu dem groffen Rath der India⸗ 
ner in Onondago, damit es mit Bewilligung 
der fechs Nationen gefchehen möchte. Indeſſen 
kamen viele Indianer von Ehefomefah und den 
andern Deten ganz unerwartet nach Bethlehem ; 
wo fie, mit Genehmigung des Gouverneurs von 
Penfitvanien, von den Brüdern aufgenommen 
und bemwirthet wurden. Man proponirte ihnen, 
nach Wajomik zu ziehen. Da fie aber Feine 
Neigung bezeigten, mitten unter den übrigen 
Indianern zu wohnen: fo Fauften die Bruͤdey 
hinter den blauen Bergen an der Mahony ein 
Stuͤk Land, das fomol zur Jagd, der'eigentliz 
chen Nahrung der Sindianer, als zum Landbau 
gelegen war, zu einem InterimsSitz für fie. 
Die meiften Andianer zogen dahin, und wurden 
pon den Brüdern mit dem nöthigen zum Anbau 
einer Indianer Stadt, die Gnadenhuͤtten ge— 
nant wurde, verfehen. Diele blieben in ihrer 

ehemaligen Gegend, fonderlicy zu Wechquat⸗ 


\ 


’ 
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nach und in Pachgatgoch zuruͤk und bekamen 
von Zeit zu Zeit einen Miflionarium, big fie 
nach und nad) auch meiftens weg und zum Theil 
ihren ‘Brüdern nachgezogen find, | 


$. 140. 
| Ur diefe Zeit ging auch Johannes der Erfts 
h ling: und Lehrer unter den Mahikandern 
von dem S. 103. aemeldet worden) aus der 
ei. Das gab Gelegenheit, alle Erftlinge 
aus den Heiden, die Durch der Brüder Dienft 
zu JEſu Ehrifto gebracht und bis 1747. im 
Glauben entichlafen find, nad) zu zehlen und 
auf einem Gemaͤhlde in ihrer natürlichen Farbe 
iind Randes- Tracht vorzuftellen. te werden 
auf demfelben vor dem Thron JEſu mit Pals 
men in den Händen, die ihnen von einem Engel 
gereicht werden, vorgeftellt, mit Der Veberfchrift, 
‚aus der Offenb. 14,4 Diefe find erfauft aus 
den Menſchen zu Erſtlingen. Ihre Namen find 


1. Sam, ein Wilder von Boſton in Neu⸗ | 
England; | 


2, Samuel Rajarnak, der erſte Örönlanders 
3. Guly, eine Verfianerin; | 
4 Thomas, ein Wilder aus Sanada: 


5. Catharina, eine Malattin von St. Jan 
mit einem Neger/-Maͤgdlein Rebecca; 


6, Gras 


Dom "Jahr 1746. bie 1561. S, 140, ass 
6. Bratia, eine Negerin; 


7, Ein Zigeuner Mäodlein, das, nachdem 
Die Mutter erfchoffen worden, von der Graͤfli⸗ 
chen Herrſchaft zu Büdingen ing Mägdgens 
Haus zu Herrnhaag gegeben worden ; 


8. Tobannes, der mapktander, ein Lehrer 
unter den Wilden; J A 


9. Andreas, ein Meger, nebft feinem 
Ä Söhntein Michael, melches eine — Ne⸗ 
gerin Anna Maris auf dem Arm hat; 


10. Carmel, ein Neger aus Guinea, den 
Beonbard Dober in St. Thomas gekauft und 
mit fich gebracht; 


11. upiter, ein Neger aus Deu, Yorkz | 
12. Franceſco, ein Wilder aus Florida; 
13. Hannah, eine Witwe aus Guinea; 


14. Johannes, ein Neger in Sid + Ca⸗ 
rolina; 


15. Ribbodo, ein Hottentot; 
16. Ruth, eine Wildin. 


Es ftehen auch noch auf diefem Gemaͤhlde⸗ 
welches viele , die es gefehen, zum Lobe und ‘Preis 
fe GOttes erwekt hat, zwey ſonderbare Perſo⸗ 
nen, ob ſie gleich von Chriſtlichen Eltern herſtam⸗ 
men, a zur FOREN Gemeine gekommen und da, 

Ff4 entſchlafen 
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entſchlafen find, nemlich der Armenier Chriſti⸗ 
an und der Mingrelier Thomas Mammucha. 
Daaegen ftehen nicht darauf die Erftlinge aus 
den Juden, Tattern und den Arawakken in 
Berbice, die fich Damals in der Bruder: Ges 
meine befanden, aber noch nicht bey dem HErrn 
daheim waren. 
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a. Jahr 1747. war der Synodus zu Herrn⸗ 
I) baag. Der Ordinarius hatte ſich hier ein 
Haus und darinnen einen geraumlichen Saal 
für die Gemeine bauen laflen, und 309 zu Ans 
fang des Jahrs mit dem Gemein- und Pilger⸗ 
Haufe von Warienborn heruͤber. Es ſchweb⸗ 
ten zwar ſchon verjchiedene Michelligkeiten zrois 
fchen der Regierung in Büdingen und der Ges 
mein» Direction zu Herrnhaag; es wurde aber 
die Gemeine felbft in ihrem Bang dadurd) zur 
Zeit noch nicht neftore. Nie war der Befuch 
von nahen und fernen Drten in einiger Gemeine 
fo zahlreich geweſen, als er hier dieſes Jahr war, 
Nur allein die ledigen Brüder zehlten 162 Pers 
fonen, Die bey ihnen zu wohnen verlangten; das 
von 63 angenommen, denen uͤbrigen aber geras 
then wurde, wieder zu den Ihrigen zu Fehren 
und fich als ein gutes Salz in ihren Religionen 
zu beweiſen. Und von einigen hat man hernach 
gute Früchte gefehen. Der Herrnhaag war um 
Diefe Zeit der Sammel » Mas, wohin auswaͤr⸗ 
tige Pilger und Arbeiter unter Chriften und Deis 
den auf eine Zeitlang ausruhen kamen; — 

., a er 
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aber zubereitet un? ausgefandt wurden, und 
man zehlte am Ende des Jahrs an die 200 
Bruͤder und Schweſtern, die wieder oder von 
neuem auf Poften gegangen. Unter denfelben 
maren auch etliche Engländer, die dem Synodo 
mit beygewohnt hatten und auf ihrer See⸗Reiſe 
zwar von feindlichen Capern angegriffen wors 
den, aber unbefchadigt geblieben. 


Zu diefem Synodo wurde das Confiftorium 
zu Stuttgard eine Deputation abzufenden ges 
Beten, um zu unterfuchen, ob-die von dem Dos 
tor und Profeffor Weismann zu Tübingen in - 
- feiner Kirchen »Hiftorie von den Brüdern anges 
gebene Principia und Facta gegruͤndet ſeyn oder 
nicht? ob die Brüder gegen das Theulogifche 
Bedenfen von 1733. gehandelt? und wie der 
Ordinarius die Aominiſtration des Lutberifchen 
Tropi, die er auf diefem Synodo abaeben mol; 
te, geführet habe? Der gebeime Rath Bilfins 
ger als Prefes antiwortete im Namen des Con- 

ftorii, Iehnte die Deputation zum Synodo als 
unnothig und unthunlidy ab, erklärte die Aßeigz 
mannifhe Kirchen: Hiftorie für eine Privats 
Schrift, die das Bedenken einer ganzen Theo— 
Iogifchen Facultät, welches bey zwar beftrittes 
nem, aber nicht veriofehenem. füppofito in. 
Dodtrinam Evangelicam Confenfu, nod) ims 
mer in feiner Kratt bliebe , nicht aufheben Eons 
ne, und rieth, ftatt aller Unterſuchungen, zu 
eince Declaration an das Publicum. (1) Was 
nun den Artifel inder Weismanniſchen Kirchen; 
ER Sfs Hiftorie 
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ü— — ——— EEE ET EEE EEE. 
Hiſtorie berrift: fo wurde derfelbe in den Natu⸗ 
vellen Neflerionen (2) mit Anmerkungen erlaus 
tert und die misverftandenen Umſtaͤnde in ihre 
rechtes Licht geſetzt. Die Adminiftration des 
Rutherifchen Tropi mußte, der Ordinarius fuͤr 
Die Zeit noch behalten. 


Uebrigens wurden auf diefem Synodo 209 
Perſonen nach der alten Bruder - NBeife zur Acos 
Juthie oder zum Dienft des Herrn und Geiner 
Kirche angenommen ; dreißla Bruder und Schwes 
fteen zu Diaconis und Diaconiffen eingefegnet 3 
vier Brüder zu Predigern ordinirtz und zwey 
Biſchoͤfe confecriret. Der eine von diefen war 
Deonbard Dober, Boͤhmiſcher AbFunft, der 
erfte Miflionarius unter Die Heiden und nachhes 
riger Aeltefter. Der andere war "Johannes 
pon Wattewille fonft Langgurb, welcher 1743. 
zu Gnadenſrey in Schlefien zum Coepiſcopo 
ordinirt, von dem Freyberen Friedrich von IBatz 
tewille zum Sohn atoptirt, Durch ein Kayſerli— 
ches Diploma confirmirt und waͤhrenden vorjaͤh⸗ 
tigen Synodo zu Zeift mit des Ordinarii altefter 
Tochter, der Comteſſe Henriette Benigna Ju⸗ 
ſtina von Zinzendorf, vermählt worden. 

(1) Nat. Reflex. p. 144.|(2)Ibid.da8X Stüfp, 145. 
LXVI. it. p. 151. bis 279. 
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Fe nmittelft lich es fich zu einer groſſen Veraͤn⸗ 
—J rung in Sachſen an. Wir haben ohen 
567. u. 68. geſehen, daß der Ordinarius — 
| 14 


- Vom Tahr'r746. bis 1751.$.142. Ag 
tend feines Exilii die Hofnung nicht aufgegeben, 
das in feine Hand geftellte Werf GOttes, auch 
in feinem geliebten Vaterland, ausgeführt zu 
fehben. Er hatte vom Anfang an alles ſchwere, 
was tıber ihn und die Bruder in Sachſen Fam, 
als einen Vorgang angefeben, den GOtt felber 
peranlaffet, damit fie nicht an einem Dre beys 
fammen bleiben, fondern das Weich JEſu an 
mehrern Orten durch fie ausgebreitet werden 
mochte: welches nicht wohl hätte gefchehen koͤn⸗ 
nen, wenn fie in Herrnhut in Ruhe geblieben 
waren. Gr hatte aber auch beftandig geglaubt, 
das eg fich in Sachfen wieder ändern wurde, und 
ich babe Davon einige Gedanken gefunden die 
er etliche Fahre vor diefer Veränderung ges 
Auffert und Damals niemanden. glaublich waren: 
So fehreibt er in feinen’/Memorandis: *Des 
“NHeilands wunderbare Führung mit une in 
«“Sachſen bat die Abficht, gewiſſen wohl cons 
“© certirten Defleins der Gegner entgegen zu ars 
* beiten, dem Lutherichen Tropo feine Teste 
“„Retirade zu verfchaffen und uns an dem Det, 
“von wo aller böfe Feumuth in die Welt ges 
« Fommen, zu Ehren zu bringen.” Und noch 
vorher heißt es: * Grade von der Ekke, wo man 
“„den Untergang der Gemeine vermuthet, wird 
« der Gemeine hauprfachlich geholfen werden, 
«fo bald wir von allem Thun abgelaffen und ung 
*“ alles Sollicitirens etliche Fahre enthalten.” - 


Diefem Rath zu Folge, Tief man das Sol⸗ 


licitiren um Unterfuchungen, nachdem es er 
| | ma 
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49 Time rüber rat perie VIabfin, 
mal vergeblidy gefchehen war, endlich ruhen: 
und da machte ein ganz gemeiner Vorgang uns 
permunhet die Deranlaffung zu dieſer laͤngſt ges 
boften Veränderung, Es wurde nemlic) 1746. 
dem Ordinario fein Großmütterlihes Gut, 
Groß: Hennersdorf ohnweit Herrnhut, mo ee 
in ſeiner Kindheit erzogen worden, zum Kauf 
"angeboten. Er ſuchte es zwar abzulehnen, weit 
er nicht im Lande wohnen und es recht benugen 
koͤnte: ließ es aber, nach _mehrmaliger Borftels 
fung, endlich doch Teine Altefte Tochter kauffen. 
Diefe Unterhandlung wurde bey dem Königlichen 
Minifterio zu Dresden befant, welches daher 
Veramaſſung nahm, nad) den damaligen Ums 
ftänden des Ördinarii, nach den Urſachen feineg 
Exilii und nad) dem Zuftand der Brüder» Ges 
meinen auffer Sachſen, fich genauer zu erkuns 
Digen. Hiezu fand man ſich um fo mehr bewo⸗ 
gen, als der bisherine Bang von Herrnhut, von 
dem man bey allen widrigen Einſreuungen ge⸗ 
nauere Notitz genommen, die vormalige Gefins 
nung gegen die Brüder Kirche sar fehr verändert 
hatte.“ ie Wirkung davon war, daß dem Ordi- 
nario unter der Hand gemeldet werden mußte, 
auch felbft-von höherem Ort fehriftlich zu erken⸗ 
nen gegeben wurde, daß er wieder nad) Sach— 
fen zuruͤkkommen Fonte, Diefe Fröfnung war 
mit der Smpfehlung verknüpft, bey feinen aus; 
waͤrtigen Freunden ein nahmhaftes Darlehn in 
die Chur» Sächfifche Steuer zu vermitteln. Da 
nun gleicy darauf von einem hoben Debitore 
ein ——— Capital, das ihm die Bruͤder 
1742. 
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1742. in Dolland auf eine Hypothek verfchafft 
hatten, aufgefagt und auf die Oſter-Meſſe 1748. 
zu zahlen versprochen wurde: fo ergrif der Ordi- 
narius dieſe Öelegenheit, der an ihn erganaenen 
Empfehlung zu millfahbren, und dadurch dem 
hohen Ehurhaufe auf einige Weiſe feine bey als 
len Umftänden unveränderlicy gebliebene Erge⸗ 
benheit und Treue für daffelbe und für fein ges 
liebtes Vaterland zu bezeugen, und difponirte 
feine Dollandifchen Freunde, das aufgefundigte 
Kapital in der Ehur- Sachfifchen Steuer anzus 
legen. Diefer Schritt wurde ſehr gnaͤdig aufs 
genommen und dem Ordinario zu erfennen ges 
geben, daß man mehrere foiche Colonien, -wie 
Herrnhut im Lande zu haben wuͤnſche, und zu 
dem Ende wurde den Brüdern das Ehurfürftlis 
he Amt Barby mitdem Schloß und den Dazu 
gehörigen Vorwerken, die erft Eurzlich durch den 
Tod des Herzogs von IBeiffenfels an das Chur⸗ 
‚haus gefallen, in Dinficht auf vorgedachtes Dar⸗ 
lehn angeboten. | 


J $. 143. | 
Hr dieſe Verſicherungen reifte der Ordinariug 
* gegen den Herbft 1747. felbft nach Herrn⸗ 
hut, und nad) einem Eurzen Beſuch in Schlefis 
en, wwährender Meffe nach Leipzig. Hier wur⸗ 
de ihm durch den Konferenz: Minifter, Grafen 
bon Hennike von den obaedachten Koniglichen 
Sefinnungen nochmals mimdliche Verficherung 
gegeben, und wie diefelbe ins Werk zu ftellen, 
Vorſchlaͤge gethan. Der Ordinarius bat ai 
. | vor⸗ 
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vorher um die oft gewuͤnſchte Unterſuchung ſeiner 
Lehre und Amts und der Kirchen⸗Sache der 
Bruͤder, und nahm in Hofnung, daß er dieſel⸗ 
be endlich erhalten wuͤrde, das am 11 Oct. 
1747. ausgefertigte Koͤnigliche Decret wegen 
ſeiner Reſtitution in Sachſen an. Nach eini⸗ 
gem Aufenthalt zu Groß⸗ Hennersdorf Fehrte 
er nad) Herrnhaag zurüf und kam im Fruͤhjahr 
1748; wieder nah Sachſen, um die verlanate 
Unterfuchung zu bewirken, und teifte deshalber 
im April nach Dresden, Es wurde ihm vom 
Königlichen Minifterio declarirt, daß der Konig 
denen Mäbrifchen Brüdern als einer in Lehr 
und Leben exemplarijchen Societät ‚ die Privi« 
legia, die fie bisher in Herenhut genoffen, nicht 
nur in der Oberlauſitz und der Grafſchaft Barz 
by, ſondern auch in allen Erblanden angedeihen 
laſſen wolle. er Ordinarius aber wiederhol⸗ 
te nochmals ſein Geſuch um eine vorgaͤngige Un⸗ 
terſuchung, ohne welche ſich Die Brüder nirgends 
mehr niederlaffen Fonten, Und da ihm einges 
wendet wurde, Daß diefelbe nicht noͤthig ſey, 
weil fie ſchon 1732. und 1736. zu Herrnhut vors 
gun worden, und 1737. die Königliche 

onfirmation erfolget: fo ließ ex zwar Herrnhut 
davon ausncehmen: bat aber defto inſtaͤndi⸗ 
er um eine Unterſuchung feiner und der Bruͤ—⸗ 
er Rehre und Handlungen, machte daruber eine 
Hiftorifche Deduction an den König, gab einen 
Man zur Unterfuchung ein und that den Vor⸗ 
chlaa, daß der Dber ; Amts + Hauptmann des 
Narggrafthums Ober⸗Lauſitz und — 


—* ofpre⸗ 


m Vom Jahr 1746.bis 1751. 8.143.144. 463 


Hofprediger zu Dresden in derjelben Xbficht zu 
dem zu Groß⸗ Aennersdorfim Sommer diefes 
Jahrs zu haltenden Synodo der "Bruder Unitäs 
abgefendet werden mochten, Diefes wurde bes 
williget. Und da legterer diefe Commißion allein 
auf fih zu nehmen Bedenken hatte: fo wurden 
ihm noch zwey Profeflores Theologie, einer 
von Leipzig und einer von Wittenberg zugeords 
net. ° ‘Ben diefem Synodo wolte auch der Kos - 
niglich Preußiſche Oder: Hofprediger Cochius 
als Antiftes Tropi reformati ericheinen. Weil 
aber in der Königtichen Preußiſchen Erlaubnis 
Die Worte Itanden: wenn der Synodus in - 
Schleſien gebalten würde; und die Saͤchſi⸗ 
ſchen Theologi ebenfalls Bedenken trugen, oh⸗ 
ne Königlichen Befehl aufjer Landes zu reiſen: 
fo blieben fie zuruf, und der Synodus wurde nicht 
” — ⸗Hennersdorf, ſondern in Schleſien ges 
alten. 


§. 144 

(rt brathte es der Ordinarius doch dahin, 
daß eine Königliche Commißion zu Broßs 
Hennersdorf gehalten wurde Hiezu wurden 
ernant, der wirkliche geheime Rath und Oberz 
Eonfiftoriat- Prafident, Graf von Holzendorf, 
der geheime Rath und Ober⸗ Amts⸗Hauptmann 
des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz, Graf von. 
Bersdorf, der Landes: Hauptmann Herr von 
Löben, der Hofrath und Ordinarius der Juris 
ften» Facultat zu Wittenberg, Doctor Leyſer, 
der Apellations: und Conſiſtorial⸗Rath er 
Pe | eig 
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Heidenreich, und von Theologis, der: Ober⸗ 
Hofprediger Doctor Herrmann, der Doctor 
und Profeſſor Teller von Leipzig, und der Do⸗ 
etor und Profeſſor Weikmann von Wittenberge 
Der erſte, der dritte und der fünfte waren fchon 
bey der Commißion von 1736. geweſen. Im 
Namen der Bruder erfchienen dabey , auffer dem 
Ordinario Fratrum, elf Deputirte, die von den 
Bischöfen der Bruͤder⸗Kirche dazu bevollmachtis 
Het waren. Die Commißion wurde den 20 Jul. 
1748. durch eine Anrede des erften Commiflarii, 
Grafens von Holzendorf, an die Drputirten, in 
Beyſeyn aller am Drt befindlichen Brüder, und 
durch Vorleſung des Koͤnialichen Commifloria- 
lis eröfnet, worauf der Ordinarius, mit Bezeu⸗ 
hung feiner Freude, uber die nach langem Wuͤn⸗ 
fchen erhaltene Unterfuchung, antwortete. Gleich 
Anfangs uͤbergab er eine ausführliche Deductiz 
pn aller generalen und fpecialen Umftände feines 
Amts, nebſt etlichen Voluminibus Adtorum, 
wie auch ein Memorandum über die bisher cons 
trovertirten Puncte, (1) worüber er eine Uns 
terfuchung verlangte. Zu dem Ende hatte ct 
nicht nur feine Schriften, fondern auch alle Ges 
gen» Schriften, fo viel man nur hier und in der 
Bittaufchen Ratbs- Bibliothek auftreiben Fons 
nen, aufden Tiſch legen laffen „ um die Thheolo- 
gos in Stand zu feßen, einen wahren Statum 
queeitionis zu formiren. Es wurde ihnen auch 
elegenbeit-gemacht, den Ordinarium alle an 
Sonntagen gewöhnliche Gemein⸗- und Ehors 
Verſamlungen zu Herrnhut halten zu böten, 
u | Auſſer⸗ 


* 
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Auſſerdem konte ein jeder der Herrn Eommiß 
farien den täglichen Haus⸗ Verſamlungen beys 
wohnen, und fie begaben fic) auch) einige mal 
nach Derenhut, wo fie alle Einrichtungen , Chor⸗ 
Haufer und Anftalten befahen und über Diefels 
ben ihr befonderes Vergnuͤgen bezeugten. Was 
und wie die Sachen bey diefer Commißion vers 
handelt, und wie der Comiffarifche Bericht 
abaefaßt worden, Fan ich hier nicht umnftandfis 
cher anführen, da die Adta nicht publicirt wors 
den, Weil aber doch manches davon auf eine 
unrichtige Weiſe ins Publicum gefommen: fo - 
halte ich mich auch berechriget, zum mweniaften 
Die Hauptſache, worauf es bon beiden Seiten. 
ankam, Fürzlich zu berühren, und ats dem Dir 
ario, Das ich zu derfelben Zeit als Amanuenfig 
des Ordinarii, an Ort und Stelle gefuhret, zu 
erzehlen. _ I 
(1) Apol, Erklaͤr. Beyl. T. p. 249. 
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De Ordinarius wolte ehe er ſich auf die Er⸗ 
richtung mehrerer Colonien einlaſſen Fonte, 
zuverlaͤßig wiſſen ob er und feine Vrüder in 
Sachſen für Ausfpurgfche Confeßions - Vers 
wandte erfant wirden? Diefes folte nicht ſup⸗ 
ponirt, auch nicht blos von Seiten der Brüder 
Declariet, fonderh gründlich unterfucht werden. 
Hiezu waren den Commiſſariis in ihrer Inſtru⸗ 
ction 51 Fragen über Die bisher controvertirten. 
Duncte, Darüber fie der Brider Meinung vers 
nehmen folten, vorgefchrieben worden. . Diefe 
— Sg wur⸗ 
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wurden den Deputirten der Bruder am 30 Jul. 
fchriftlic) vorgelegt. Sie erflärten ſich über eine 
jede Frage auf einem bejondern Bogen ausfuͤhr⸗ 
lich und mit Erörterung aller Eruiwendungen, die 
etwa noch hintennach Dagccen zu vermuthen was 
ven. Am ı Auguft hielt der Ordinarius eine Res 
de an alle genenwartige Brüder, daß man nicht 
it erft eine Confeßion anzunehmen und zu übers 
geben, fondern zu zeigen habe, was und wie bis, 
her nach der Augſpurgſchen Eonfeßion in allen 
Bruͤder⸗Gemeinen gelehrt werden. Er ließ 
Darauf die Antworten vorlefen, und nachdem fie 
von allen Bruͤdern, als ihr wahrer Sinn, aps 
probirt worden, wurden fie von ihm und den 
übrigen Deputirten unterichrieben und der Coms 
mißion übirachen. Diefe fand einige Antwors 
ten zu weitlauftig und fpeciell, und begehrte uber 
einige erreate Zweifel eine deutlichere Erklärung. 
Dieſelbe wurde der famtlichen Commifion am 
3 Auguſt vor- und nachmittags in einem Collo- 
uio mit den geiftlichen Commiflarüis von dem 
dinario und noch zwey Thheologis der Brüs - 
der» Kirche fchriftlich und muͤndlich ertheilet und 
protocolliret. Nachdem der Ordinarius mit den 
"Theologis in Herrnhut geweſen und auf dem 
Wege eine reale Privat» Unterredung mit ihnen 
gehabt hatte, wurden den s Auguft noch einige 
Fragen übergeben und mundliche Antworten dars 
auf verlanget, auch fogleicy ertbeile. Dabey - 
mwolte man es beivenden laſſen. Allein die Depuz 
tirten Fonten fich nicht Damit befriedigen und ers 
ſuchten den 7 Auguftdie Commißion, daß, - 
' | ie 
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die Theologi nad) den bisher erhaltenen Ants 


woeten Die Lehre der Brüder nicht für conform 
mit der Augſpurgſchen Confeßion halten Fönten, 
fie ihre Einwendungen anzeigen möchten. Nach 
einigen Schmwürigfeiten wurde der Ordinarius. 
und Mag. Steinhofer, die dazu aufs neue von 
den Brüdern bevollmächtiget waren, zur Fortſe⸗ 
tzung des Colloquii voraeladen.. Da nun zum 
Schluß deſſelben der Ordinarius die Theologos ' 
fragte: ob fie noch etwas eingumenden hatten? 
und Diefe nichts mehr vorzubringen hatten: fo 
wurde folches protocolliret, und die weltlichen 
Commiflarü bezeuoten ihre Freude, daß nun die 
. Hauptz Abjicht der Commißion erreicht worden. 
Am 8 Auguſt declärirten noch die ubriaen Des 
putirten vor der Commißion ihre völlige Beyftimz ' 
mung zu allen vom Ordinario ertheilten Antwor⸗ 
ten, und verlangten nochmais zu wiffen, ob man 
der ‘Brüder Lehre für einftimmig mit der Yugs 
fpurafchen Confeßion halten koͤnne; oder ob noch 
etwas Dagegen einzumenden fey? Sie erhielten 
zur Antwort: Es bleibe bey dem geftrigen Augs 
ſpruch und das mehrere werde in dem Bericht an 
das geheime Confilium vorfommen. Wie ders 
felbe ausgefallen, wird aus den nachfolgenden 
Königlichen Nefolutionen abzunehmen feyn. 


| $. 146, | 
etch übergehe die übrigen Materien und Kors 
—F malien der Commißion, welche den 10 Aug. 
mit einer Schlußrede und Berficherung der hüch» 
ften Önade des Königes und des beftändigen 
7 Gg,2 Wohl⸗ 
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— —————— 
Wohlwollens der Commiffarıen, und mit einer 
Dankfagungs + Nede des Ordinarii geendiget 
Avurde, Eine unvermutbet: Cinmendung über 
einen Beweis der GOttheit Ehrifti von der 
Schöpfung der Welt hergenommen, veranlaßte 
die Deputirten, noch eine Declaration (1) zu 
übergeben, die fich mit den Worten anfünat? 
< Die geſamte Mährifche Kirche erklärt ſich mit 
“< allen ihren Tropis nochmals apodidtice und 
«s in allen Landen — -— zu allen Lehr Arti⸗ 
“ Eeln der Augfpurgichen Confeßion, wie fie 
Chur: und Sürften und Städten am 20 Jun. 
« 1530. in deutfcher Sprache abgelefen und: 
“ Rapferlicher Majeſtaͤt Carolo V. uͤberge⸗ 
« ben worden, quia Scriptur® Sacræ concor- 
« dant &c.” (*) ie deciariren dabey weis 

ter, 
(*) Auffer vielfältigen Bekennungen zur Yugfpurgs 
(chen Confeßion, welches auch an verſchiedenen 
Orten erkant und declarirt worden, (1) hatte der 
Ordinarius auf einer Reiſe nach Holland 1745. 
dieſelbe in ein Lied gebracht, das der Verſification 
der Kirchen» Lieder um die Zeit der Reformation 
fo nahe kommt, daß mancher dafür gehalten, es 
fen zu derfelben Zeit gemacht worden. Im Wins | 
ter zwiſchen 1747. und 48. hatte er dem Semina- 
rio zu Marienborn die Reden uͤber die Augfpurg- 
fche Eonfeßion gehalten, welche nachher gedruft 
worden. Und im Synodo des Jahre 1743. war 
eine ausfuͤhrliche Erklärung über die Echr- Artikel 
der Augſpurgſchen Gonfeßion aufgefegt und von 
allen Deputirten im Namen ihrer Gemeinen un⸗ 
terfchrieben worden. (2) 
Ci) Nat. Deflen pP 255- — Beyl. VIII.p.75. 
* Sr „1'898. 


1. 


Pr 
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ter, daß fie ihre Schriften, Lieder und Reden 
nach der Augipurgichen Confeßion interpretirt 
‚haben und feine.n Lehrer geftatten mwolten, dages 
gen zu lehren, wie auch, daß fie das wieder aufs. 
Tommende Principium, die heilive Schrift nach 
den Symbolis, nicht aber diefe. Schriften nad) 
der Bibel zu beurtheilen, für gefährlich und fas 
natifch halten und daffelbe nicht bey fich auffonis 
‚men laſſen wolten. Sie erjuchen zum Schluß 
die T’heologos academicos, mit ihnen aegen den, 
bey Gelegenheit des Streits von der Schöpfung, 
wieder einreiffenden Arianismum freulic) zu 
Tampfen. | | 


Hierauf nahmen die Herren Commiffarii. 
von dem Ordinario und den übrigen Deputirten: 
‚auf das liebreichfte Abfchied, und reiſeten den, 
12 Auguſt famtlich ab. 

(1) Apol. Erklär. Bey. Lit. U. p. 253 


3 6. 147. on 
leich darauf reijeten auch der Ordinarius: 
und die übrigen Deputirten wieder in die 
Wetterau zuruͤk und erwarteten mit Gelaſſenheit, 
was der Kandesherr auf den von der Commißion 
abgeſtatteten Bericht refo'niren werde. Das. 
‚erfte war, daß das Amtund Schloß Barby an: 
den Herren Örafen Heinrich XX VII. Reuß und 
Conſorten pachtweife uberaeben und im Monat. 
November 1749, das Seminarium der Bruder- 
von Marienborn hieher verlent wurde. Der 
Drilinarius hatte fic) zwar vorgenommen, bon- 
‚Diefen Borgängen nichts befant werden zu laſſen; 
Gg3 Da 
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Da aber in den Zeitungen theıle allzusunftige, 
theils nachtheilige und alfo lauter mwideriprechens 
‚de, mehrentheils unwahre oder doch zweydeutige, 
Nachrichten von der Commißion und ihrem Er⸗ 
‚folg erfebienen: fo fand er ſich bewogen, in den 
‚Viaturellen Reflerionen fich darüber nad) der 
Wahrheit ausführlich zu erklären. Cı) Und da 

verlautete, Daß bald eine Eonceßion fur die Maͤh⸗ 
riſchen Brüder in Sachfen erfolgen werde: fo 
lic der Synodus ein Dankfaaungs s Schreiben 
für die Eummißton abgehen; darinnen zualeic) 

aus auten Gründen die Aufnahme der Mahris 
fchen Kirche in Sachſen, als daͤraus nur Unrus 
ben entftehen wurden, erbeten und um die Aufs 
rechthaltung des Kutherifchen Tropi angehalten 

‚wurde. (2) Unter dem 20 Sept. 1749. erfolgre 
ein Königliches Derficherungs: Decret (3) daß 
Die zu der unveränderten Augipursifchen Konfefs 
fion ſich befennenden Evangeliſch Maͤhriſchen 
Bruͤder⸗Gemeinen in ganz Sachſen, wie in der 
Ober ⸗Lauſitz und. der Grafſchaft Barby aufge⸗ 
nommen werden ſolten. Dieſes wurde dem Or- 

dinario, als er 1750. aus England wieder nad) 
Sachſen Fam, atıf Koͤniglichen Befehl eingehaͤn⸗ 

diget und darauf durch das geheime Confilium 
dem Ober⸗Amt in der Ober-Lauſitz mit Dem 

Befehl befant gemacht, den Inhalt davon denen 
‚Inder Ober⸗Lauſitz befindlichen Brüder » Gemeis 

nen und Anftalten zu infinuiren und diefelben der 

Koͤniglichen Huld und Gnade zu verfichern. 

Nachdem diefes an eine jede Gerichts - Derrs 
ſchaft, unter welcher Brüder; Gemelnen und 

| — Aunſtalten 
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Antaiten wohnen, geſchehen: wurde das allers 
gnaͤdigſte Verficherungs: Decret der Gemeine 
zu Herrnhut am 23 Nov. 1750, publieirt, da 
die Roofung hieß: Der Dogel bat ein Haus fun⸗ 
den und die Schwalbe ihr Neſt ꝛc. mit welchen 
Morten Chriftian David, der die erften Brüs 
der aus Mähren ausgefübret, ($. 4, 5.0.) den: 
Anfang des Baues von Hesenput 1722. 084: 
macht —— 


Es fingen zwar einige Saͤchſiſche Theologi, 
die die Bruder nicht fir Augſpurgſche Confeßi⸗ 
ons⸗Verwandte erkennen wolten, mehr als vor⸗ 
her an, fich in Streit; Schriften neuen fie aus⸗ 
zulaffen. Allein Der König und das Minifterium, 
lieſſen ſolches auf eine ernftliche Weiſe ahnden 
und eontinuirten in | ihrer gnadigen Gefinnung, 
gegen Die Bruͤder. An Gefolge deffen wurde une: 
ter dem 29 April 1751. an den Dber Aufſeher 
der Grafſchaft Barby reſcribiret, daß er der ſich— 
zur underanderten Auoſpurgiſchen Confeßion bes 
kennenden Evangeiiſchen Brüder Gemeine Die 
Schloß: Eapelle zu ihrem GOttesdienſt uberges 
ben ſolle. Dieles wurde den 25 May bewerk⸗ 
ſtelliget, worauf am Johannis Tage von dem 
ehmaligen Graͤflich Promnitziſchen Hofprediger 
zu Sorau und damaligen Director des Semi-. 
nari, Gottfried Clemens, und des Nachmitz 
tags von dem Probſt Bruining ans Liefland, 
der eben zum Beſuch da war, die erſten Predig⸗ 
ten darinnen gehalten wurden. 


4 Me 
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Die Gemeine zu Herrnhut blieb bey ihrer 
bisherigen Ordnung und Einrichtung und es 
wurde bier jo wenig als an andern Orten in 
Sachſen die Maͤhriſche Kirchens Berfaflung eins 
gefuͤhret. Don auffen aber nahm der Dre ſehr 
an Einwohnern zu, die zugleich aus andern Fans 
dern nuͤtzliche Handwerker und Fabriken mits« 
brachten. Diefes fie! infonderheit bey dem bis⸗ 
ber ehr geringen Gemein: Dri Niesky gar ſehr 
in Die Augen. Cs war aud) eine gute Wirkung 
der Gächfiichen Unterhandlungen, daf ein vor⸗ 
- nehmer Theologus in Sachſen, mit hödıfter 
Approbation, dor Prefidium honorarium Tro= 
pluberni! in Unitate Fratrum, tvoruber die 

Synodals Alcte am ı Deck. 7748. zu Zeift — 
fertiget wurde, (4) uͤbernahm. 


Nat, Reflex XI. Stuͤt. — Beyl. LXXU. 
p. 281: bie 296, item| pP. 5 
Beyl. IX. p. }ıog. In⸗ (3) Einen Auszug davor 
gleichen - in der Borrede fiche in Actis Frr. p. 110, 
zur Apol. Erflär. p. 21.] in.Nota, 
fequ. und in des Ordi-|(4) Acta Frr. Beyl. XXXV, 
narii furgen DBedenten| pP. 29. Natur. Reflex. 
uͤber die gegen ihn ge⸗p. 296. 
fuͤhrte Controvers, in 
Spangenb.Schlußſchrift 
p. 691. ſequ. | 


§. 148. 
7 ie Vorgaͤnge in Sachſen veranlaßten auch 
die Wiedervereinigung der bisherigen 


Graflic Sersborfchen Anfalten zum beften der 
endifchen 
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Wendiſchen Nattion, mit der Gemeine zu Herrn⸗ 
hut. Der Anfang des Segens unter dieſer Nas 
tion ſchreibt ſich von der Geoß⸗Frau⸗Mutter 
unſers Ordinarii, der ſeligen Frau Landvoͤatin 
von Gersdorf, her, welche zuerſt auf eigene Kos 
ſten die Pſalmen und einige Stuͤkke aus der Apos 
ftel Briefen für fie e überjeßen und drukken laffen, 
morauf das neue Teſtament und 1727. Die ganze 
Bibel gefolgt ift. Um diefe Zeit conferirte der 
geheime Rath und Dber- Amts Hauptmann 
Graf von Gersdorf mit dem Ordinario, wie 
man fich der enden auf feinen Gütern anneh— 
men koͤnte. Er fchifte Knaben in die Anftalten 
zu Herrnhut, um jie zum Gebrauch unter feis 
nem Volk eriie ben zu laſſen, und bat die Bruͤ⸗ 
der, die erwekten Wenden auf ſeinen Guͤtern 
zu beſuchen. GOtt erwekte nachher einige Pre⸗ 
diger, ſonderlich den Diaconus Johann Pech 
an der Wendiſchen Kirche au Bauzen, und den 
Diaconus Johann Gottfried Rübn zu Klix, 
durch welche eine groffe Regung entſtund. Die 
erwekten Wenden fingen felber an, von JEſu 
h zeugen, und gingen mit der Bibel unter dem 

Arm auf die benachbarten Dörfer, hielten Ders 
famlungen und machten eine groffe Menge rege, 
und um ihre Seliafeit bekuͤmmert. Herenhuf 
leuchtete ihnen in die Augen und fie gingen zwi⸗ 
fehen 1730. und 1735. ort zu funfzig bie Hundert 
geronen, geiftliche Kieder fingend, durch die 

örfer, nach Bertholdsdorf und Herrnhut. 
Das machte Freitich viel Auffehen und Verdruß, 
and vesanlaßte. unter andern mit die damalige 
Gg5 Ahndung 
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Ahndung gegen die Gemeine zu Herrnhut, 
fie gleich Feinen th atlichen Antheil daran Be 
Die Truͤbſal, die 1736. uber die Gemeine kam, 
fchrefte viele ab: dem Herrn Srafen von Gerss 
dorf aber lag die Fortfegung des Werks GOttes 
unter den Wenden defto mehr am Herzen; und 
in der Abficht errichtete er, nad) dem Rath des 
vorhin erwehnten Hofprediner Clemens zu So⸗ 
rau, eine Conferenz von vier Wendiſchen Pres 
digern. Diefe beftellten etliche eriwefte Wenden 
zum Beſuchen und Verſamlung halten in den 
Dörfern, und Famen olle Vierteljahr zufammen, 
das Befte diefer Nation zu überlegen und den 
Beſuchern gu en Rat zu ertheilen. Da aber 
diefe Prediger- Konferenz nad) einiger Zeit eins 
ging, fiftete er auf feinem Gut zu Klix unter 
der Aufficht des Predigers Kühn eine Anftalt 
zur Präparation einiger Studenten zu Predia 
gern, und junger Leute zu Schulmeiſtern unter 
den Wenden. Zu Uhyſt, einem andern ſeiner 
Guͤter, errichtete er eine Schul⸗Anſtalt fuͤr 
Wendiſche Knaben und Maͤgdgen von auswaͤr⸗ 
tigen Orten, baute ein geraͤumiges Haus fuͤr 
dieſelbe und berſahe ſie mit Infornytoribus von 
Sorau und von Ebersdorf im Vogtland. Von 
letzterm Drt berufte er einen Studiofum nady 
Teichnig, nahe bey Bauzen, Der wöchentlich) 
Dreymal fur" die, Wenden in der Genend eine 
Verſamlung hielt und fich nebft einigen Wendi⸗ 
ſchen Gehulfen der Ermelten annahm. Diefe 
hatten fich feit 1736. getheilt. Einige hielten es 
mit der Gemeine‘ zu Dersap, machten h ic), 
aber 


{ 
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aber auch die Gersdorfiſchen A ftalten zu Nu— 
tze. Andere waren gegen die Bruͤder eingenom⸗ 
men; weil die Gemeine, wie ſie ſagten, nicht 

unter dem Evangelio, ſondern unter dem Geſe 

ſtehe. Als nun der Hofprediger Clemens, na 
einer achtjaͤhrigen geſegneten Amtsfuͤhrung zu 
Sorau, 1745. von da nach Ebersdorf zog, und 
gleich darauf die Vereinigung dieſer Gemeine 
‚mit den Bruͤder /Gemeinen zu Stande kam: fo 
wandte fic) der Herr Graf von Gersdorf, der 
GoOttes Finger und Segen bey diefer Veraͤnde⸗ 
rung wahrnahm, wieder nach Herrnhut und bat 
um Arbeiter in feine Anftalten. Er befam an 
dee Studiofi zu Teichnitz Stelle, der ein Pfarr⸗ 
Amt angenommen, der Studiofum Herſen aus 
dem Seminario der Bruͤder, und in die Anftalt 
‚zu Uhyſt den Prediger Meſſaroſch aus Doliftein 
und nach und nach noch mehrere Brüder. Herſen 
ſetzte die Arbeit in Teichnig in guter Ordnung 
und Stille mit vielem Genen fort, und hinters 
ließ den Wenden, da er 1749. aus der Zeit ging, 
eine ſchoͤne Samlung von uberfesten Liedern, 
die unter dem Titel: Stimme der Braut IE⸗ 
fir, gedruft worden. Don dem an wurden Die 
Berfamlungen durch Bruder von Herenhut und 
Niesky fortgefegt bis in den Sommer des Fahre 
1751. da der Dber- Amts- Hauptmann, Graf 
‚von Gersdorf, im Carlsbad das Zeitliche gefer 
onete. Dun waren die Wenden wegen ihres 
Derfamlungs- Pages verlegen, weil fich die Um— 
ſtaͤnde in Teichnitz geandert hatten. Allein die 
Dorfehung hatte fchon für fie geforget. = 
thaͤus 
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thaͤus Lange, ein geborner Wende, der ſich 
vom Anfang der Erwekkungen an zu den Bruͤ⸗ 
dern gehalten, hatte 1745. mit Rath und Huͤl⸗ 
fe des ſeligen Grafen von Gersdorf das mit 
Teichnitz grenzende Feine Ritter-Gut Klein⸗ 
Welke gekauft, und invitirte feine Wendiſchen 
Bruͤder dahin. Sie zogen alſo nach dem Be⸗ 
ſchluß der legten Verſamlung zu Teichnitz, am 
24 ul. in den Hof zu Klein: Qßelfe ein; wo 
fie Die nach) dem Königlichen Verficherungs- Dez 
eret von 1749. erhaltene Freyheit eben fo gut als 
zu Teichnig fih zu Nutze machen fünnen, da 
diefe Dörfer, nad) dem Brand ihrer Kirche zu 
Bauzen, nirgends eingepfarrt find. 


| $. 149 
St die Saͤchſiſche Commißion geendiget 
wor, reiſte der Ordinarius durch die Betz 
terau und "Holland nad) England ab und traf 
mit Dem Anfang des Jahrs 1749. in London 
ein. Hier wurde er mit allerley widrigen VNach⸗ 
richten empfangen. In den öffentlichen Baͤt⸗ 
tern erſchienen von der Saͤchſiſchen Unterhands 
lung verdrehte Berichte, die von der Art mas 
ren, daß fie einen ublen Eindruf bey der Nation 
hätten machen fonnen. Man fing an, einige 
Schmaͤh⸗ Schriften ins Engliſche zu überfegen 
und von einem widrigen Edict eines Der mächtigs 
ften Reichs: Stände, das auf die Groß: Brits 
tannifchen Lande Einf haben Fonte, zu reden. 
Dazu Fam, daß einige Biſchoͤfe die Bruder 
noch, immer mit den Methodiſten PIERRE 
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und ihnen derselben Handlungen zur Laſt lege 
ten. Cı) Die $. 138. erwehute Parliamentss 
Act von 1747. war hicht hinlaͤnglich, die Brit 
der überall vor mancherley Beeintrachtigungen 
zu ſchuͤtzen. Diere und andere Umftände hätten 
fie die Bruder in England und in America, wo 
die Miflionarii noch immer vieles ſchwere zu ets 
fahren hatten, die ichlimmften Folgen nach ſich 
ziehen Eonnen. Um denenfelben vorzubeugen, 
fuchte der Ordinarius die laͤngſt gewuͤnſchte Un⸗ 
terfuchunga der "Bruder: Kirche vor dem Groß, 
Brittanniichen Parliament zu befchleunigen. 
Beil nun in England Eeine Unterfuchung ohne 
Klage oder ohne Bitte vorgenommen werden 
fan, und vicde Bruder, die fich ein Gewiſſen 
Daraus machten, einen Eid zu thun und Waf⸗ 
fen zu tragen, hievon befreyt zu ſeyn münfchten: 
fü riethen ihm feine Freunde, eine Petition um 
Die Freyheit vom Eid und NBaffentragen beym 
‚ Parliament einzugeben. Dieſes und zugleic) die 
gewuͤnſchte Unterjuchting zu erhalten, murden in 
der Petition fo viele Sage von der Bruͤder⸗Kir⸗ 
che behauptet, als man unterfucht und bemiefen 
zu werden wuͤnſchte. Ich will den Verlauf der 
Sache aus dem Diario der Brüder mit moͤg⸗ 
Jichfter Kürze erzenten. Ä 
(1) Nat, Reflex. p. 334. 


| | $+ 150, | 
De Petition wurde den 20 Febr. fin, 1749. 
von fünf dazu b-vollmachtigten Deputirten 
Der "Bruder.in das Haus der Gemeinen gebradı. 
r 


— 
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Der Generals Lieutenant Oglethorpe begleitete: 
fie mit einer ausführlichen Dede von dem Herz 
Eommen, der PVerfaffung und den Schikfalen. 
der Artder + Kirche und von der Wußbarkeit ih— 
‚rer Eolonien, und wurde von einem andern Mit⸗ 
gliede des Haufes in einer Rede unterftugt. Ein 
anfehnliches und fehr wirffames Mitglied ſtand 
auf und hielt eine heftige Rede aesen die Bruͤ⸗ 
der, brachte allerley Beſchuldiaungen geger fie 
vor und rieth, man fo!te die ‘Brüder richt erft 
hören und ibnen ihre Petition zuruͤk geben. Diez 
ſe Rede wurde von fünf der anfehnlichften Glie⸗ 
der in eben fo viel auf einander folgenden Mes 
den widerleat, und darauf gedrungen, die Petis 
tion anzunehmen und unteriuchen zu Taffen. (*) 
Nachdem der Sprecher oder Brafident des Haus 
fes der Gemeinen durch Die Vota den Sinn des 
Hauſes erfahren, wurde die Petition angenoms “ 
men und mehr als vierzig Gliedern, worunter 
auch erftgedachter Gegner war, Die Unterfuchung. 
derjeiben committirt. Die Committee wurde 
den 6 Merz eröfnet und den ro u. 21. fortgeſetzt. 
Berichiedene Parlaments » Glieder, Die nicht 
mit committirt waren, fanden fich zumeilen das 
bey ein. Die fiebzehn in der Petition behaups 
teten Süße wurden Durchaegangen und mit 135. 
meijt im Driginal vorgelegten Documenten bes 

wiefen 


(*) Alte in diefer Sache, ſowol im Unter, als Ober⸗ 
Hauſe gehaltene Neden find in dem Univerfal-Ma-' 
gazine von Monat April und Man 1749. gedruft 
werden. Siehe auch, Spangend, Schluß, Schrife. 
Beyl. V. p. 582. 
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tiefen und bey vorfommender Undeutlichkeit von 
den Deputirten erlautert. Die Committee fors 
mirte von Diefer Unterfuchung ihren Raps 
port (*) welcher den 25 Merz nebft den Bey⸗ 
lagen, zu Denen die Deputirten noch die 21 Lehr⸗ 
Artikel der Augſpurgſchen Eonfeßion hinzufuͤgten, 
ins Unterhaus gebracht und vorgelefen wurde. 
Hierauf wurde einmuthig befchloffen, aus der 
Petition eine Dill zu formiren und diefelbe nebft 
dem Rapport druffen zu laſſen. Jedoch wurde 
auf der Deputirten Verlangen fir gut aefunden, 
nur 77. von den benliegenden Documenten pus 
bIiE zu machen. Die Bill wurde in den folgens 
den Tagen allen Mitgliedern des Haufes ausges 
theilt, am 2, Merz zum erften und den:ı April 
zum andernmal vorgelefen, einige Punete darins 
nen erläutert und beſchloſſen, diefelbe nebft dem 
Napport einer neuen Committee zu abermaliger - 
Unterjuchung zu übergeben. Am 15 April wur⸗ 
de fie zum drittenmal aelefen, und darauf einer 
Committee von fiebzin Gliedern aufgetragen, dies 
jelbe nebft dem Rapport nochmals dDurchzuges 
ben. Diefes geſchahe den 17 April. Die Bill 
ward wieder ins Haus gebracht, alles wahr bes 
funden, und darauf befohlen, diefelbe zu ingrofz 
firen, d. i. in Form einer Ace auf Persamen 
zu fchreiben. Am ı8 April ward die Act im 
Hauſe der Gemeinen gelefen, ohne Widerſpruch 
paßirt und befohlen fie ins Oberhaus zu bringen. 
| . 151. 
(*) Der Rapport nebft 77 Documenten ift 1749. 

zu Ponbon in Folio gedrufe worden unter dem 

. Titel Acta Fratrum in Anglia, 
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Ge 151. 
ier vermuthete man mehrere Schwuͤrigkei⸗ 
ten von Seiten der Biſchoͤfe: weil ein Satz 
in der Act war, daß die Bruder eine Biſchoͤfti⸗ 
he Kirche find. Man erinnerte fich, was der 
Fürzlich ‚verftorbene Erzbiſchof vor Kanterbury 
Johann Porter ſchon 1737. zu dem Ordinario 
gefagt: Die Englifche Kirche wurde mol nie jas 
en, daß die Maͤhriſchen Brüder Feine Bifchöfe 
Bitten, aber auch diefelben nie öffentlich erkens 
nen. Allein man erfuhr bald, daß fie in einer 
Verſamlung beym Erzbiſchof Primas am 8 April 
nach Verleſung der Bill des Unterhaufes bes 
fchloffen, den Bruͤdern nicht entgegen zu feyn. 
Nur der alte venerable Bifchof von London, 
Doctor Scherlof war anderer Meinung, und 
es molten anfänglich Feine Vorſtellungen bey 
ihm haften. Der Ordinarius, der in der gans 
gen Unterhandlung fonft wenis zum Vorſchein 
am, fchrieb deshalber an den Biſchof von Linz 
coln, der der deutichen Eprache mächtig war, 
daß er eine Unterredung zwiſchen ihm und dem 
Biſchof von London. vermitteln mochte, um ibm 
feine Bedenklichkeiten zu benehmen. Gr batte 
aber nach Erfehung des Napports diefelben ſchon 
aufgegeben, und ward md blieb von dem an 
ein wahrer Freund der Bruder, 


Am 2ı April ward die Act von ſechzehn Gilles 
dern des Unterhaufes ins Oberhaus gebracht 
und.nach einer Eurzen Anrede Des Öeneral; Lieutez 
nant Öglethorpe von dem Groß: Kanzler, Lord 

= vardwyk, 


2 
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ewoͤhnlichen Feyerlichkeit 





rowyk, mit der 9 | 
gngenommen und auf den Tifc gebracht, Auf 
Anregung des Grafen von Hallifar „Praͤſiden⸗ 
ten vom Board of Trade, wurde fe fogleich 
zum erfienmal, uhd den 23 April zum anderns 
mal gelefen und für guet befunden, die Sache 
nochmals in einer Committee des ganzen Haus‘ 
ſes zu unterfuchen. Indeſſen hatte man berfchies 
dene Einwendungen nicht ſowol gegen die gebe⸗ 
tene Sache, als gegen gewiſſe aus der Natur dee 
Sache flieſſende Rechte und Freyheiten vernoms 
men, Und man vermuthete deshalber eine neue 
Unterfuhung der Doeumente, Am > May wur 
X Committee des ganzen Haufe unter Pre« 
dio des Grafen von Warwik und Holland 
ehalten. Der Broß » Kanzler hielt die erfte 
ede und brachte wichtige Einwendungen gegen 
einige Puncte der Act vor. Diefelben wurden 
von dem Grafen von Granville, Präfidenten 
des geheimen Raths, in einer bundigen Rede 
beantwertet. Er wurde von denen Grafen von 
Sallifax und von Sandys, dem Her og von 
Argyie, einem der vornehmſten von den chotti⸗ 
chen oder Presbyterianiſchen Mitgliedern, von 
oe Darhurft, und dem Grafen von Dath 
und endlicd) von dem Biſchof von Worceſter, dee 
ber Brüder» Kicche gar geoffe Lobfprüche ertheile 
te, unterftüget. Der Ötadtss ©erretär, ers 
809 don Newceaſtle war erft gegen die Sache: 
Da er aber Alle diefe Reden gehoͤret, proponirte 
er, die Unterfuchung bis auf den 10 May zu 
berfihleben, und in der Zwiſchen⸗ Zei einige 
Dh Aus⸗ 
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Ausdruͤkke, wobey man Anftand gefunden, afis 
ders zu faſfen. Indeſſen fehrieb der Ordinarius 
an den Groß-Canzler, daß, wenn derfelbe feis 
nes Amts wegen die Bedenklichkeiten nicht aufs 
geben Eönte, er die gebetene Sache woolte fahren - 
kaffen: weil er mit der Unterfuchung, da alle bes 
hauptete Sage wahr befunden worden, Dass 
jenige, was er eigentlich gefuchet, fchon erhalten 
habe. Allein der Groß⸗ Canzler antwortete, daß 
er nicht gegen die Sache ſelbſt, ſondern nur ge⸗ 
gen etliche Ausdruͤkke fen, Die zu Misdeutungen 
und Misbraud) der Act Anlaß geben Eünten und 
leicht zu andern waren. Als nun am ı2 May 
C einem der Brüder » Kirche wegen verfchiedener 
wichtigen Vorgaͤnge befonders denfrwurdigen 
Tage. 9. 10.16.) nad) einer Eingangs» Rede 
des Grafen von Hallifax die Veraͤnderungen 
vorgelefen und approbirt worden, und nad) eis 
ner ea Bifchofs von Worceſter, worins 
nen er der famtlihen Biichöfe Genehmhal⸗ 
tung bezeugte, die Frage gethan wurde: ob man 
zufrieden fen? paßirte die Act ohne Widerſpruch 
àuch das Oberhaus. (*) Nachdem die Ver⸗ 
beſſerungen den 19 May ins Unterhaus gebracht, 
geleſen und approbirt, und dann wieder ins 
Dberhaus abgegeben worden: wurde die Act 
nochmals gedruft und erhielt am 6 Jun. 1749. 
die Königliche Confirmation mit den bey m 
| | lichen 


(*) Die Act ift verfchiedenemal Engliſch und Rateinifch 
gedruft, und als eine Henlage zu der 1757. edit⸗ 
ten Nachricht von der Bruͤder ⸗Kirche auch deutſch 

"herausgegeben worden. 
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lichen Acten oder Reichs⸗Geſetzen gewoͤhmichen 
Worten: Le Roy le veut. 


| $..152, 
E⸗ wurden alſo nach genauer und vielmallger 
Unterſuchung, welche die Haupt: Abſicht 
bey dieſer Unterhandlung war, die Bruͤder fuͤr 
eine alte Proteftantifche, Biſchoͤfliche Kirche ers 
kant; diejenigen ihrer Glieder, "die wegen des 
Eides und Waffentragens Gewiſſens⸗Scrupel 
haben, davon befrehet; ſtatt des Nativnal Ra⸗ 
mens, Maͤhriſche Kirche, der alte Name ders 
felben Unitas Fratrum recipirt; und alfo die vers 
einigten ‘Brüder von der Englifchen und andern 
Nationen, ihrer Rechte und Freyheiten mit theils 
haftig gemacht. Damit aber niemand ohne Be⸗ 
fugnis ſich derfelben anmaffen und fie misbraus 
chen Eönne: fo wurden die Bifehöfe und Pafto- 
des der Brüder; Kirche, deren Namen von Zeit 
de zeit durch) den Advocatum Fratrum bey dem 
oard of Trade and Plantations eingegeben wers 
den folten, berechtiget, einem jeden wirflichen 
Gliede der Unitär, das fich auf dieſe Act berufs 
fen roill, ein Eertificat zu geben. Es waren in 
dieſer Sache alle Glieder des Parliaments, 
teltliche und geiftliche, Epifeopale und Presby⸗ 
terianer einig und betrieben zum Theil diefelbe 
Mit groſſem Eifer. Der Ordinarius hatte ins 
beſondere die Freude, mit einigen Bifchöfen in 
einen realen Umgang und Brief⸗Wechfel zu 
fommen. (1) Cr legte ihnen auch, ach volls 
Brachter Unterhandlung, Die Lehre und Verfaf— 
R' 962 ſung 


\ 
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— ———— — — 
fung der Bruͤder⸗Kirche, als ein Supplement 
zu den Adtis Fratrum Unitatis in Anglia (2) 
‚vor Augen, mworinnen die Lehr . Artikel der Augs 
fpurgfchen Confeßion das erfte Stüf ausmachen. 
Denn Auf diefeibe und Feine andere wolten die 
Brüder in England erfant und aufgenommen 
feyn. Diejenigen find alfo unrecht berichtet, die 
da meinen, die Bruͤder hatten ist erſt Die Auf⸗ 
nahme in den Englifchen Reichen gefucht, ehe 
inan aber ihnen diefelbe bewilliget eine Confeſ⸗ 
fion von ſich ſtellen, und da fie nicht deutlich ges 
efen, ſich genauer darüber erklaͤren müffen. 
ie Bruder waren ſchon vorher in den Groß⸗ 
eittannifchen Landen befant und etablirt. Sie 
übergaben nicht eine befondere, fondern die Aug⸗ 
ſhuroſche Confeßlon. Und die weitere Erklaͤrung 
ber ihre Lehre und Verfaſſung wurde von den 
Birchöfen nicht gefordert, fondern nach bereits 
vollzogener Act vom Ordinario freywillig auf« 
gefegt und gedruft. (3) En | 


Hierauf folgten viele Invitationen zu Colo⸗ 
nien in Jriand, Schottland, Wales, der Graf 
fchaft Cumberland, und in den Americanifhen 
grovinzen Maryland, Nord Carolina und No⸗ 
da Scotia. Es iſt aber Feine zu Stande gekom⸗ 
men als die in Irland und in Carolina. - In 
Schottland wurde zwar auc) das vom Herzog. 
von Argyle angebotene Land befehen: man hats 
te aber ohnehin fchon mehr zu thun, als man für 
die Zeit zu beftreiten im Stande war; ie denn 
erft im Frühling diefes Jahrs, juft beym —* 

u | e | ang 
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fang der Unterhandlung mit dem Parliament, 
eine anfehnliche Eolonie unter Anfuhrung Jos 
hann Nitſchmanns nad) Penfilvanien abgefes 
(1) Den Auszug eines} Account of the Doctr 
deutſchen Schreibens an] ne, Manners, Liturgy 
. einen Englifchen Bräla| and Idiom ofthe Uni- 

ten fiehe in der Apolog.]| tas Fratrum &e. 

Erflär. Beyl. C. p. 190. | (3) Spangenbergs Schluß 
(2) Der Titel diefed aus| - fehrift Quseit. 170. 171, 

ſechs Abfchnitten befte| it. 36. Beyl. V. p. 528. 
henden Tractatg ; ift An 


$. 153. | 

zn nach der Beendigting diefer Unterhand⸗ 
lung befuchte der Ordinarius die Bruders 
Gemeinen in Rorkfbire, Bedford und Wilt⸗ 
—— und hatte auf dem Ruͤkwege mit dem Bi⸗ 
chof von Lincoln, auf deſſen Landſitz, eine wich⸗ 
tige Unterredung. Im Herbſt des Jahrs 1749. 
war in London eine Synodal⸗Conferenz. Une 
ter andern wurde an des Konialich Dreubifchen 
Dber » Hofpredigers Cochins Stelle, der in Dies 
fem Jahr in die Ewigkeit gegangen, die Admis 

niftration des reformirten Tropi dem Bifchof * 

von Sodor und Man, Thomas Wilfon, - 

übertragen und von demfelben angenommen, 
Der Ordinarius hielt im feinem Haufe in 
Bloomsbury Square täglich DVerfamlungen 
ohne die gerinafte Stöhrung: es wurde aber, 

auſſer den Engliſchen Arbeitern und Helfern, nie⸗ 
mand dazu admittir. In den Capellen dee 
de 23 Vils 
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Bruder in Fetterlane und Whites⸗-Ally wur⸗ 
den die Predigten fleißig beſucht und in der. ers 
ſtern auch deutſch geprediget. Es haben fid) auch 
von Zeit zu Zeit einige Baptiften oder Wieder⸗ 
taͤuffer, wie auch Quaker, und andre Leute, die 
ohne Tauffe und Religion aufgewachſen, zur 
Prediat des Evangelit eingefunden, und find, 
nachdem ein wahrer Grund in ihren Herzen ge⸗ 
legt worden, durch die Tauffe der Bruͤder⸗Kir⸗ 
che einverleibt worden. 


In Irland, wo Johann Cennik 1746. zu 
predigen angefangen, (3. 135.) wurde zu Dus 
blin im Jahr 1750. durch den Co&piscopum, ° 
Petrus Böhler, eine Brüder: Grmeine einge 
richtet. . m Nord von Irland wurde von ſechs 
Brüdern an mehr als vierzig Drten aeprediget, 
fo daß einer an mandyem Tage an drey big vier 
Orten zu predigen hatte. Die Anzahl ihrer Zus 
Hörer belief fich oft auf zwey bis drey taufend ‘Pers 
fonen: und wenn Haufer und Scheunen nicht 
groß genug waren, diefelben zu faflen: fo muß⸗ 
ten fie auf freyem Felde prediaen; da es ihnen 
Denn auch oft begegnete, Daß fie von dem herzu⸗ 
Yauffenden Poͤbel übel behandelt wurden. Dem 
Ordinario wolte diefe Art zu predigen nicht ges 
fallen: fie war aber nicht für die Zeit zu andern, 
bis der gar zu ftarfe Zulauf etwas nachließ; da 
denn die Erwekten an ihren Orten in ordentliche 
Societaͤten eingerichtet wurden und nach und nach 
Anſtalt zu Capellen gemacht werden konte. Ih⸗ 
ven Hauptſitz hatten die Arbeiter een, 

e ws 
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wo ſie alle vier Wochen zu einer Conferenz zu⸗ 

ſammen kamen und ſich ſodann aufs neue auf 
ihre Poſten vertheilten. Sie lebten in der größs 
ten Armuth und hatten mancherley von der ſchlech⸗ 
ten Nahrung und Lebensart herruͤhrende Bes 
fchwerlichfeiten auszuftehen. : 


$. 154. | 

| Rum war nach vorsängigen Unterfuchungen 

in Sachſen 1748. und in England 1749. 
Die Bruder» Kirche erkant und ihr die nöthigen 
Freyheiten ertheilt worden: fo brach zu Anfang 
des Jahre 1750. uber Die Gemeine zu Serrnhaag 
ein jchon lange fchtwebendes Gewitter aus. Die 
G:legenheit Dazu war Das gegen Ende des Fahre 
1749. erfolgte Abfterben des Heren Grafen Ernſt 
Caſimir von Nfenburg Büdingen, welcher 
durch einen unterm 22 April 1738. evrichteten 
Eontract den Boͤhmiſch⸗ und Maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
dern ein Stuͤk Land zu Erbauung des Gemeins 
Orts Herrnhaag verkauft und ihnen auffer den 
nöthigen bürgerlichen Treybeiten eine vollkomme⸗ 
ne Religions » und, Gewiſſens⸗-Freyheit ertbeile 
hatte. “Weil ſich aber (1) abjeiten Ihrer 
“© der Landes» Herrfchaft) allerhand Schmwits 
“ vigfeiten bervorgethban, woraus in Zukunft 
< noch groͤſſere Inconvenienzen zu befürchten 
s gewefen:” fo war derfelbe Contract durch eis 
nen neuern unterm ı San. 1743. voͤllig aufgeho⸗ 
ben und capirt und mit.fein und feiner drey Ders 
zen Soͤhne Unterfchrift bezeuget worden, daß 
fie nicht nur aus denen im erften Contract ans 
a 954 geführten 
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geruhrten guten Zeugniffen von den Brüdern, 
‘© fondern nunmehro vielmehr aus deren eigenen 
* im offenen Druf liegenden Schriften, z. E. 
* dem Mährifchen Lehr» Büchlein ıc. und Ihrer 
“ in Dero Lande albereits vier Fahr lang ges 
““ führten Lehre, Lebens und Wandels halber 
“voͤllig convincirt wären, fie für eine wahre 
“dlautere Evangeliſche Semeinenach der Bifchofs 
“lichen Mahriichen Kirchen: Einrichtung und 
Zucht zu erkennen --- -— und ihnen das freye 
*“ Exercitium Religipnis -— -— nebft ihrer gan⸗ 
“ zen Kirchen Drdnung, Freyheit und Verfaſ⸗ 
“ fung,” (welche in demfelben Contract ſowol 
in Civilibus als Ecclefiafticis weitlauftiger ans 
efuhrt werden) “zu übergeben.” Zu gleichen 
eit wurde einem Hollandifchen Creditori auf 
ein anſehnliches Darlehn das. Schloß Leuftade 
nebft andern Gütern mit befondern Freyheiten 
und Exemtionen Pfandweiſe übergeben. (S. 108.) 
Allein dieſe Iegteren gaben bey nachher erfolgten 
Veraͤnderung der Regierung, Gelegenheit zu ale 
lerley Verdrießlichkeiten, die zugleich mit auf die 
Einwohner des Herrnhaags fielen, Es wurde 
ihnen allerley zugemuthet, das fie laut dem Eons 
tract nicht eingehen konten: wobey denn, wie es 
bey dergleichen Fallen zu geben pflegt, auch wol 
allerley vorfommen feyn mag, das die Megies 
tung noch mehr gegen fie aufgebracht hat. Dee: 
Ordinarius fuchte die Irrungen ſowol mit dem 
Hollandifchen Creditare als mit den ‘Brudern 
guͤtlich beyzulegen, und brachte es auch zu einem 
Vergleich. und Landesherrlichen ae 
—— om 


Vom Jahr 1746. bis 1751. 8. 174. 489 


pom 2ı Febr. 1748, daß bis zu — Unter⸗ 
ſuchung und endlicher Abthuung der Irrungen al⸗ 
les in Herrnhaag fuͤnf Jahr lang in ſtatu quò 
bleiben ſolte. Da aber obgedachte Pfandſchaft 
de facto eingezogen wurde, und die Bruͤder auf 
Die Ruͤkzahlung des Capitals auf den verfproches 
nen Termin, um anderwerts Wort halten zu 
koͤhnen, dDrungen: ($. 142.) fo fiel deswegen eine 
Widrigkeit auf den Ordinarium, die man die 
Einwohner des Herrnhaags von neuem empfinden 
Heß. Dieſe beftunden auf ihrem Eontract, wa⸗ 
ven aber, wie ich vernommen, nicht borfichtig 
- in ihren Reden, und manche handelten in 
em Theil nicht allemul nach denen in der heiligen 
Schrift vorgefehriebenen Pflichten der Untertha⸗ 
nen gegen ihre Dbrigkeit und Dero Beamte. 
Zu gleicher Zeit brach eine Sichtung in der Bes 
‚meine aus, die mit ihren bemrubten Folgen nach» 
ftens erzehlt werden fol. Die dabey vorgefons 
mene Ausfchweiffungen in Lehr und Praxi und 
das Misvergnügen eines groffen Theils der Bruͤ⸗ 
der in Herrnhaag über dieſeiben, konten in Bus 
Dingen nicht unbefant bleiben, und brachten die 
eigentlichen Werkzeuge diefer Unruhen auf das 
Vorhaben, e8 dahin zu bringen, ‘daß fich der 
größte Theil der Einwohner des Herrnhaags von 
der Brüder; Kirche Iosfagen folte. Hiedurch 
Dachten fie dem Ordinario den empfindlichften 
Streich beyzubringen. So lange der alte Here 
lebte, Eonten fie Feine rechte Gelegenheit dazu fins 
den. Und man muß ihm nachrühmen, daß er 
du allen widrigen Einftreuungen, ja bey mans 
. Ä br chem 
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chem nicht ungegruͤndeten Misvergnuͤgen gegen die 
Einwohner des Herrnhaags, den oͤffentlichen 
‚Ausbruch dieſer Widrigkeiten treulich zu verhuͤten 
geſucht hat. Da aber derſelbe aus der Zeit ging, 
ſo ergriffen ſie die Huldigung des neuen Landes⸗ 
Herrn als die erſte beſte Gelegenheit, ihre Wi⸗ 
drigkeit voͤllig auszulaſſen. Und dieſes gelung 
ihnen zum gaͤnzlichen Ruin des: Herrnhaags und 
mithin zum unausbleiblichen Schaden ihres zu 
gutigen und allzu leicht uberredeten Herrn. (2). 
(1) Sind Worte des Con-| Standes « Perfon nach 
fractd vom ı Januar] geendigter Herrnhaagi⸗ 


. 1743. fchen Sache in der Apo⸗ 
(2) Siehe des Ordinarii| loget. Erklaͤr. Beyl. P. 
Schreiben an eine mi p. 224. 
$. 155. | 
Sy ging dabey auf folgende Weiſe zu Werk. 
Es wurde von Seiten der Regierung uns 
term 9 an. 1750, den Vorftehern der Gemei⸗ 
ne zu Herrnhaag befohlen, ſich zur Huldigung 
des neuen Landes, Hern, Guſtav Friedrich, 
bereit zu halten und zu dem Ende eine nlaubhafs 
te Specification aller mannbaren Einwohner 
männlichen Gefchlechts, wes Standes und Wuͤr⸗ 
den fie auch feyn, einzufenden. Es wurde fols 
ches am. ır San. gehorfamft befolget, zugleich 
aber gebeten, an Eides ftatt ein aufrichtiges 
Handgelöbnis anzunehmen, und diejenigen, fo 
Feine angeſeſſene Unterthanen, fondern bios Fo- 
renfes find ‚Davon auszunehmen. Hievon nahm 
Die Degierung die Veranlaffung und ließ unterm 
| — 246 Jan. 
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16 San. eine drohende Antwort voller Beſchul⸗ 
digungen von allerley Gattung, mit der injurioͤ⸗⸗ 
fen Benennung einer neuen bisher unerhoͤrten 
Secte, an die Vorfteher ergeben, und befohl . 
Dieje Refolution nebft der eingefandten Huldis 
gungs-Formul allen Einwohnern borzulefen, 
In derfelben folten fie unter andern verfprechen, 
“„daß ſie unter ihrer Einrichtung und Verfaffung 
6 Feine Unterthänigkeit unter dem Heren Gras 
«© fen von Zinzendorf oder denenjenigen, welche 
“ auf fein, der Seinigen oder ihrer Reiter Wink, 
er Bprfteher und Aelteſten find, fuchten, noch) 
“ fuchen wolten.“. Die Borfteher thaten hier⸗ 
auf unterm 20 Jan. geziemende Vorſtellung; 
Daß fie zwar allen nur zu erwartenden Gehorſam 
an Eides ſtatt veriprechen, aber auf die vorge⸗ 
fchriebene Weiſe mit Uebergehung der im Con⸗ 
tract concedirten Gerwiffens: Freybeit, und mit 
Der B:fchuldigung einer in heiliger Schrift:niche 
gegründet und im Weſtyphaͤliſchen Frieden nicht 
mit begriffen ſeyn ſollenden Secte nicht huldigen, 
auch nicht begreiffen koͤnten, warum ſie dem Gras 
fen von Zinzendorf und ihren Aslteften und Vor⸗ 
ftehern, die fich niemals einiger Herrfchaft und 
Civil Autorität über fie angemaffet, abfagen 
In, und baten, es bey der im ganzen Nomizs 
chen Meich gebräuchlichen Huldigungs - Fors 
mel bemenden zu laflen und Die 1748. verfpros 
chene Friſt, da alles in ſtatu quo bleiben ſolte, 
zu gruͤndiicher Unterſuchung der geaͤuſſerten Be⸗ 
ſchuldigungen anzuwenden. Die Antwort der 
Regierung vom 22 Fans füchte die Beſchuldi— 
gungen 
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gungen mit noch mehreren und in weit haͤrteren 
Slusdruͤkken zu beweifen, verwarf die gebeteng 
Unterfuchung aus dem Grunde, daß in den 
Gtreitfchriften alles genugſam datgethan und 
Deeidiet. worden, und befohl, dem Grafen von 
Bingendorf, ihren Aelteſten, Fuͤhrern und Lei⸗ 
lern ſchlechterbings abzufanen, mit geſchaͤrftem 
"Befehl, die Huldigungs; Formel ohne weitern 
Onftand der ganzen Gemeine vorzulefen. Dies 
fes geſchahe den 23 San. mit der Erinnerung, 
daß ſich ein jeder wohl darauf bedenfen und. dann 
vor Adtuario und Zeugen feinen Sinn frey des 
clariren folte. Alle bezeugten einmuͤthig, daß fie 
Gewiſſens halber auf diefe Weiſe nicht huldigen 
Fonten und wendeten fich in einer untertbänigen 
Supplik unterm 26 Fan. an den regierenden 
Herren, erklärten ſich über |die Befchuldigungen 

und baten nochmals, die uberall gewoͤhnliche 
Huldigung anzunehmen und die, bisherigen Ir⸗ 
rungen in Der obgedachten noch übrigen dreyjaͤh⸗ 
rigen Friſt unterfuchen und abthun zu laſſen. 
Alles Diefes wurde in der Zintroort vom 2 Febr. 
mit Wiederholung der Befchuldiaungen ganzlich 
abgefchlagen und wegen der anbefohlnen Huldi⸗ 
gung nur noch vier Tage Bedenkzeit verſtattet. 
Die Gemeine that den 6 Febr. noch eine Wors 
ftellung, daß die vorgefchriebene Huldigungs⸗ 
Formel gegen ihr Gemwiflen, genen Die Wahre - 
beit, gegen den Contract und genen alle Reichs⸗ 
Gewohnheit ſey, beantwortete die abermals auf⸗ 
gebuͤrdete Beſchuldigungen, und bat aufs: fles 
— um laͤngere Friſt zur ———— 
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Allein dDiefe und andere Porftellungen blieben 
‚ ohne Antwort bis den 18 Februar. 


Indeſſen wurde von einem Kanferlicyen No» 
tario publico und Zeugen ein Inſtrument 1) 
ichtet und von allen erwachſenen Einwohnern 
männlichen Sefchlechts unterſchrieben. Darins 
nen verfprechen fie 1) ihrem neuen Landes, Herrn 
zu huldigen und in allem allein zu gehorfamen, 
2) Bebennen fie fi) abermals zu der Lehre der 
heiligen Schrift und der Ausfpursifchen Eonfefs 
fion. 3) Declariren fie, daß und warum fie ihr 
ren Lehrern nicht abfagen Eonten, und bezeugen 
ing befondere 4) daß fie den Ordinarium Fra- 
trum fur einen treuen Knecht GOttes erkennen, 
und daß, wenn er aud) felbft fich von ihnen los⸗ 
fagen folte, fie ſolches quoad Ecelefiaftica & 
Deconomica, darinnen er bisher groffe Treue: 
an ihnen bemiefen, nicht gelten laſſen Eönten, 
und endlicy 5) daß er nebft ihren übrigen Lehrern 
niemals einige Unterthaͤnigkeit von ihnen geforz 
dert, fondern fie jederzeit angewiefen, gehorſa⸗ 
me, treue und nußliche Unterthanen ihrer Landes⸗ 
Obrigkeit zu feyn. 
(1) Appl. Erklaͤr. Bepl. O. p. arz. 


| $. 156, 
- (Sehe dieſes Notariats⸗Inſtrument übergeben: 
” erden konte, (denn e8 wurde alles in. 
größter Eil getrieben) erhielten Die Einwohner: 
bes Herrnhaags Befehl, am 18 Febr. ſich = 
. am 
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a —— 
ſamt auf dem Verſamlungs⸗Saal einzuſtellen, 
und die letzte Landesherrliche Reſolution zu vers 
nehmen. Auf alle G:gens Vorftellunaen, Ders 
—— der Unterthaͤnigkeit und Bitte um 
terfuchung der Belhuldigungen und Abthu⸗ 
ung der noch vorhandenen Irrungen, wurde ein 
gedruftes Patent de dato ı2 Sehr. 1750. abger 
Jefen, darinnen der obgedachte von dem Lands⸗ 
Herrn und deffen Erben unterichriebene Contract 
von 1743. mit Stilichweigen übergangen wird, 
- hingegen aus dem annullirten Contract von 1738. 
einige ſehr unerhebliche Bedingungen Die nicht erz 
fuͤllt feyn jolen, angeführt und darauf alleriey 
unerwiefene und unerhörte Beichuldigungen 
C dagegen der Prediger, Mag. Samuel Lieber⸗ 
kuͤhn fogleich im Namen der Gemeine proteftirs 
te ) vorgebracht werden, um deren willen einige 
hundert bis taufend treue und nuͤtzliche Untertha⸗ 
nen, die erſt vor zwoͤlf Jahren nach reiflicher 
Ueberlegung und Unterſuchung als eine wahre, 
lautere, Evangeliſche Gemeine aufgenommen 
und noch vor ſieben Jahren nach abermaliger 
Unterſuchung ihrer Lehre und Verfaſſung, Le— 
bens und Wandels, aus eigner Ueberzeugung 
als eine Biichöfliche Kirche erfant und beftattis 
get und mit noch mehreren Freyheiten verſehen 
worden, nunmehro ohne nochmalige Unterfus 
chung und Beweis, blos auf die Beſchuldigun⸗ 
gen und AYusiprüche ihrer Gegner, für eine irrige, 
in GOttes Wort ns egruͤndete, in des beiligen’ 
Roͤmiſchen Reichs Gefegen nicht recipirte neue 
Religion angegeben-werden, ; Und weil —— 
— | . in 


f 


Dom Jahr 1746. bis 1761. 8. 1866. dog. 
- in einem Rande, wo feit vielen Jahren Keute von: 
allerley Secten ihre Zuflucht gefunden, nicht ges: 
Duldet werden Fonten: fo wird ihren binnen Drey 
Jahres Frift die Emigration angekundiget, und 
- dagegen allen, die ihren Vorſtehern und Aelte⸗ 
ften abfagen, Die — Lieder⸗Einrich⸗ 
tung und Rehrs Bücher C*) verlaſſen und ſich 
entweder zu denen im Lande befindlichen Evans: 
gelifchen Reformirten oder Lurherfchen Kirchen. 
halten -- — oder aud) ohne aufferliche Theilneh⸗ 
mung an diefer oder jener Religion (und alfo: 
nac) Art der Separatiften und anderer Secten, 
die im Lande geduldet werden ) ihre Andacht fur: 
fich nach ihrer Erfentnis in der Stille Haben wol⸗ 
Ien, alle Freyheit und Herrſchaftlicher Schuß 
veriprochen und allen, weldye Gemein⸗Aemter ges 
tragen, bey ſchwerer Strafe verboten, jemans 
den Darinnen irre zu machen und zu verhindern.ac. 
Es wurde zwar das obgedachte Deofariats - Ans 
ftrument von Gemeine wegen übergeben und nad) 
einigen Schwürigfeiten angenommen: hatte aber 
keine Wirkung mehr. Das Patent wurde uns 
ter alle Einwohner ausgerheilt, an den öffentlis 
chen Orten, fo gar an den Zimmern der ag 
| en 





¶) Es find gar feine Bücher unter diefem Namen 
vorhanden, auffer das fogenante Maͤhriſche Lehr⸗ 
Büchlein oder der 1740. edirte Katechismus and. 
lauter Biblifchen Sprüchen beftehend. Und von 
demfelben wird in dem Contractvon 1743. ausdruͤk⸗ 
lich verfichere, daß man darnach die Lehre der 
— unterſuchet und rechtglaͤubig befunden: 
abe. 
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be Standes -Perfonen angefchlagen und in den 
entlichen Zeitungen befant gemacht, 

Das — Gewitter war alſo ausge⸗ 
brochen, d e Gemeine bekam Luft und konte nufts 
mebro bey demuͤthiger Erientnis mancherley Feh⸗ 
ler und Verſehen, die auf Ihrer Seite vorge⸗ 
Fommen und nach erhaltener Abſolution und neu⸗ 
er Verſicherung Der Gnade GOttes alles dieſes 
als eine gnadige Zucht von feinee Hand anneh⸗ 
nen, fie) aber auch zugleich als eine in Der 
Hauptſache unſchuldig leidende Srulanten» Ge⸗ 
meine anſehen. Denn wenn man dieſen ganzen 
WVorgang von Anfang big zu Ende, nebft den ge⸗ 
heimen viebfedern, die man nicht alle entdek⸗ 
Pen will, betrachtet: ſo kan man Ihn für nicht 
anders als fur eine bloſſe Religions Verfol⸗ 

ng halten; tie denn auch die Meferipte, und 
fo gar noch) Das letzte nad) der gänzlichen Auslees 
yung des Herenhaags vom 28 Merz 1753. mit 
ſo vielen Schmähungen über die Lehre und Ders 
faffung ‚der Bruders Kirche angefullt find, daß 
man fich uber Die Geduld der Brüder, die fie 
haben anhören und beichmweigen müflen, wun⸗ 
dern muß. Hiezu trug viele bey, daß der Bi⸗ 
ſchof Johannes der wenig Tage vor der An⸗ 
frundigung der Emigration von feiner Viſitation 
in America zuruf und hier anaefommen War, 
ſich über diefen Vorgang vor und nachher ders 
fchiedenemal nach Anleitung der täglichen Loo⸗ 

ngen, die ſeit dem Anfang des Jahrs von 


x 


Den. Verfolgungen Der Kirche Chriſti banbellen, 
| v 
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bor der Gemeine erklärte, und fie infonderheit 
ermahnte, nicht Darüber zu murren, noch von 
der Landes, Herrfchaft, Die ohne Zmeifel von 
bittern Feinden hintergangen worden, ungebührs 
lich zu denken und zu reden. | 


$. 157. 
8 faßten alfo alle Einwohner des Herrnhaags 
den Entſchluß, (und ich bin von vielen, die 
ugegen geweſen, verſichert worden, daß fid) daz 
er der Friede GOttes auf eine befonders Fräftige 
ſchweigen und zu leiden, das von der Megierung 
— Anerbieten, daß fie mit Abfagung ihrer 
ehrer und Vorſteher da bleiben fünten, nicht 
anzunehmen, ihre fchönen Häuſer und wohlein⸗ 
gerichtete Werkſtaͤtte und Fabriken ſtehen zu laſ⸗ 
fen, im Namen JEfu den Wanderſtab in die 
Hand zunehmen, und für diejenigen, die ihnen 
Diefes Leiden und einen groffen Verluſt ihrer 

Guter zugezogen, zu beten. 


Dred Tage nad) det Ankuͤndigung der Emi⸗ 
ration machten neunzia ledige Bruͤder den Ans 
ang und gingen nach Penfilvanten. Die uͤbri⸗ 

sen Einwohner zugen nach und nach in andere 
Bemeinen in Sachſen, Schlefien, Holland ic, 
welche dadurch einen anfehnlichen Zuwachs von 
nüglichen Mitburgern erhielten. Die Kinders 
Anftalten kamen meiftens auf die Graͤfllich Zins 
zendorffchen Güter in der Dber- Laufig, Und 


weil man in der er vielen Schwuͤrigkei⸗ 


ten 


eife uber die ganze Bemeine ausgebreitet) zu ;- 


J 


) 
“408 Vene Brüder, Ziftorie V Abſchn· 


ten.unterworfen war und nod) mehrere. erwarten 
mußte: fo Fam auch das Pedagogium von Mas 
iendorn und Die Anftalt der Eleinen Kinder von 
indheim theils in die Graflich Gersdorfifche 
Schul: Anftalt zu Uhyſt und von da hernach 
nach Niesky, theils nad) Ebersdorf und Bar⸗ 
by und von da nad) Groß: shennersdorf. Die 
ganze umliegende Gegend beklagte dieſe uners 
mwartete Veränderung, und befonders die Yſen⸗ 
burgifchen Unterthanen,, welche fich ehedem beym 
Reichs⸗Cammer⸗Gericht zu Wezlar uber den 
Anbau der. "Brüder beflaget und ihnen manches 
Herzeleid angetham hatten, fahen nunmehro 
den Berluft, den fi.in ihrer Nahrung erlitten, 
mit Schmerzen ein, beflagten fi) darüber bey 
Ihren, Beamten und mwünfchten die Reftitution 
der Brüder: tie fie ſich Denn noch immer bey 
jedem günftigen Anfchein damit fcehmeicheln und 
gegen die Bruder freundfchaftlic bezeigen. Es 
war auch nicht die Abficht der HBudingifchen Re⸗ 
Hierung, und man hatte nichts weniger vermu⸗ 
thet, als daß alle Cinwohner ohne Ausnahme 
emigriren und Fein einziger ſich durch die ſchoͤnen 
Häufer und Nahrung bervegen laffen wuͤrde, fich 
zum dableiben anzubieten. Und weil ihnen dies. 
fes unbegreiflic. war, ſo wurde den 13 Merz 
17:0, abermals ein gedruftes Patent publiciet. 
DSarinnen wird den Vorſtehern der Gemeine 
Schuld geneben, daß fie die Einwohner durdy 
allerley Kunftariffe und falfche Borbildungen irre 
machten und aus dem Lande fehiften, und noch⸗ 
mals allen, die bleiben walten, herrſchaft 
ey⸗ 


oe 
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eyftand wider alle Lift und Gewalt derfelben 
verſprochen. Ob nun gleich diefe Beſchuldigung 
durch Vorzeigung einer vor dem Kayferlichen 
Notario Publico und Zeugen unterichriebenen 
Declaration von allen bisher emigrirten, daß 
fie ohne Ueberredung und Zwang aus. eigner 
Wahl und Gemwiffens halber aus dem Lande: 
gingen, auf der Stel: gnugſam mwid:rlegt wur⸗ 
de: fo wurde doch auch dieſes ſchmaͤhliche Pas 
tent allen Bruͤdern aufgedrungen und nebft dem 
erften an den öffenktichen Orten und Landftrafs - 
| + Angefchlagen. Dem ungeachtet meldeten 

ich in derfelben Stunde viele, die abreifen wol« 
‚ten, und erhielten, wie nachher immer gefchehen, 
- Bach einem fcharfen Sramen und vielem Zuseden 
die gebetenen Reiſe⸗Paͤſſe. — 


VMir iſt nur ein Dann bekant worden, der 
ſich überreden laſſen, den Lehrern der Bruͤder⸗ 
Gemeine abzuſagen; es hat ihn aber bald wieder 
gereuet, und erift, nachdem gr dieſe Beleidi⸗ 
Yung, wie er glaubte, den Brüdern abgebeten,. 
Unter eine andere — gezogen. Ein paar 
Kinder wurden zwar auch von Ihren auswaͤrts 
wohnenden Eltern Abgeholt, aber gar bald mit 
Bezeugung Ihrer Reue, wieder in die Anftalten 
gebracht. Hingegen tvar ein aroffer Zulauf von 
fremden, zum Theil vornehmen Leuten, die mit 
ihren eigenen Augen jehen wolten, was fie niche. 
Hlauben konten, wie die Bruͤder nunmehro auch 
unter Schmach und Verluſt fich als die Diener 
GOttes bewiefen. at baten um ev 

J F 2 ey 
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ben den Brüdern zu bleiben, und erklärten ſich 

in dem Sinn: Dein GOtt ift mein GOtt; 
dein Volk ift mein Volk; wo du bleibft, da 
bleib ich auch ꝛc. Es wurde ihnen aber und 

s unter andern am 6 April zwoif paar Cheleuten, 
die nach dem Fmigrationg » Befehl zum bleiben 
gefommen, angerathen, an ihre Drte zuruf zu 
kehren und ihrem und unferm Heiland in der 
Stille zu. dienen. Und dennoch belief fich die 
Anzahl derer, die im Fahr 1750. zum bleiben 
und mit emigriren nad) Herrnhaag gefommen, 
auf 35, und die in dieſem erften Jahr emigrivten, 
waren mehr als 470 Perfonen. | 


| $. 158. 
De Brüder hätten allerdings gegründete Hof⸗ 
—/ nung haben koͤnnen, durd) den Weg Rech⸗ 
tens bey ihren Befisungen und denen durch einen . 
förmlichen Contract erlangten Freyheiten geſ chuͤtzt 
zu werden: es wurde ihnen auch an die Hand ge⸗ 
geben, daß man ihnen, wenn ſie ihr Recht ſuchen 
Polten, dazu behuͤlflich ſeyn wuͤrde; fie hatten 
aber keine Freudigkeit dazu, weil ſie dieſen Vor⸗ 
gang als eine gnaͤdige Zucht von einer hoͤhern 
Hand anſahen, und wolten alſo lieber das von 
Seiten der Menſchen angethane Unrecht leiden. 
Sie erhielten auch von verſchiedenen Landesher⸗ 
ren Einladungen, ſich in ihrem Gebiete niederzu⸗ 
jaſſen; allein die meiften erwehlten, in die ſchon 
etablirten Gemein, Drte zu ziehen, Pur die 
feangöfifchen veformirten Bruder und Schwe⸗ 
fern nahmen auf Des Ordinarii als Advocati 
J Fratrum 


Vom Jahr 1746. bis ı751.$. 178. or 


Fratrum Sermittelung die Invitation nach Neu⸗ 
wied an, machten aber nicht eher Anftalt das 
feibft zu, bauen „als bis die Lehre und Verfaſſung 
der Bruder gründlich unterfücht war. 


Es ftunden alfo nach den drey Fahren der ges 
festen Emigrations⸗Friſt alle Haufer des Herens 
haags leer. Man bat fich von Buͤdingſcher Sei 
te. viele Mühe gegeben, diefelben wieder zu befes 
ben. Es haben fich auch von Zeit zu Zeit allerley 
Leute gefunden, die fich daſelbſt niedergelaſſen: 
fie find aber, weil fie fich, nicht dafelbft nahren 
und preftarıda präftiren Fonnen, immer wieder 
meggezogen. Dieſes hat die Herrſchaft veran⸗ 
laſſet, den Bruͤdern an die Hand zu geben, ob 
ſie nicht die Haͤuſer, die noch immer ein Eigen⸗ | 
thum der vertriebenen Einwohner find, wieder 
bejegen wolten. Man ift auch dartıber mit det 
Regierung in Unterhandlung getreten: es ift aber 
diefelbe immer wieder zergangen. 


Ich will den Artifel von Herrnhaag mit des 
Ordinarii Worten aus der Wiederholung der 
merkwuͤrdigſten Begebenheiten in der Neujahrs⸗ 
Nachtwache von 1750. befchlieffen:_“ Die 
“ Derenhaagiche Emigration ift eine Errettung 
“ aus aller Fährlichkeit. Sie hat ſich wol ziems 
““ Jich) dunkel präfentirt: aber es ıft gewiß, daß 
“es ein gefährlicher Poſten für ung geweſen. 

“Ich werde mein Lebelang diefen Worgang 
“ unter die befondere Gnaden zehlen nd nicht 
fr unter die druͤkkenden und hintennach erſt aͤngſt⸗ 
— Ji3 Uchen | 
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© fichen Umſtaͤnde. Was beichwirlich war, 
« das war zur Stunde, da Die Zuchtigung da 
se war. Aber darnad) hat es und wird geben 
sc eine friedfame Frucht der Gerechtigkeit allen 
6 ‚denen, die Dadurch geubt find, und wir alle 
sc werden nicht ohne Nugen davon ausfcheiden ! 
«gzu geſchweigen, was der Heiland fuͤr Knechte 
“nd Maͤgde zu Seinem Dienft da ausgeru⸗ 
6 ſiet nn. und daß daſelbſt die unerfanten Mans 
« gelhaftigkeiten und geheimen Gefaͤhrlichkeiten 
“ hey Seiner Gemeine zur rechten Zeit ausge⸗ 
« brochen und zu Buß Materich worden find, 
6 die zwar in alle Gemeinen einen Einfluß zur 
“c Sichtung , aber auch zu deſto volliaer Erkent⸗ 
% nis unfers Herzens gehabt haben.” 
Bon der ganzen Herrnhaagfchen Sache fiehe Spam 
genbergs Schlußfchrift Quzeft. 838. it. Beil. IV. 
Quaft, 13. 9.431, it, Beul. V.p. 468. 


— $. 189. — 
Syrs den Ausbruch geheimer Gefaͤhrlichkel⸗ 
ten und der Sichtung verſteht der Ordi- 
narius die ſchon gegens Ende des 8. 154. ANdEs 
zeigte Ausfchweiffungen einiger Brüder in Lehre 
‚und Praxi, welche zwiſchen den Jahren 1746, 
und so. zuerft in Herrnhaag und hernach in den 
übrigen Gemeinen zum Vorſchein Famen. Ich 
muß vorher erzehlen, was die Veranlaſſung da⸗ 
u geweſen. Als der Ordinarius 1743. aus 
merica zuruͤkkam, mußte er ſich vielerley ſchwe⸗ 
ren und intricaten Gefchaͤften in der Wetterau⸗ 
iiden, Gothaiſchen, Brandenburoiſchen — 
— 4 
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Liefländiichen Sache unterziehen. ($. 105. ſequ.) 
Es erfchienen viele Segen» ja Lafter- Schriften: 
und man Eonte faft nicht anders’ denken, als daß 
der Gemeine an manchen Orten eine Verfolgung 
bevorſtuͤnde. Der groſſe Zulauf von andern 
Drten und die ftarfe Vermehrung der Gemeinen 
war ihm bedenklich, und es liefen Invitationen 
zu Eolonien in andre Lander ein, die man nicht 
alle ohne Unterſchied nur fo blos von der Hand 
weifen Fonte, Um ſich nun in fo vielerley ſchwe⸗ 
ven Gefchäften nicht zu verwirten, nahm er mit 
- feinen nächften Gehuͤlfen die Abrede, Daß fie, an 

ftatt fidy in angftliche Sorgen einzulaffen und die 
Geſchaͤfte dadurch noch mehr zu verwikkeln, in 
allen Dingen einfältig auf den Ausgang fehen 
wolten, den ihnen Die Hand des HErrn von 
Zeit zu Zeit zeigen wuͤrde, uud daß fie wie Die 
unmimdigen Rinder (Nyzos Matth. 11, 25. wie 
man . deutfch Naͤrrgen fagt, ) fid) der Bäterlis 
chen Vorſorge Deffen uberlaflen wolten, der ſei⸗ 
ne Juͤnger, in Anfehung der unnothinen Sorgen, 
auf die Voͤglein gewielen, und um fie zu ver/us 
chen, gefraget, wo ſie Brod hernehmen wurden, 
da er doch wohl wußte, was Er thun wolte. 
Dieſe glaͤubige Ueberlaſſung in GOttes Hand 
machte ihn und ſeine Gehuͤlfen getroſt und freudig 
bey allen Schwuͤrigkeiten uud erleichterte ihnen 
die Geſchaͤfte. 


Hiezu kam noch ein merkwuͤrdiger Umſtand. 
Der Ordinarius hatte bey. feinem Aufenthalt 
unter den vielerley Secten in Penfüvanien den 

je 314 Ungrund 
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— — ——— —— — 
Ungrund und die Schaͤdlichkeit aller Heiligungs— 
Methoden, Die nicht bios und allein aus dem 
Verdienſt JEſu hergeleitet werden, noch mehr 
als vorher eingefehben. Da er nun nad) Europa 
zuruf Fam, und in den Gemeinen viele neue Ein⸗ 
wohner von verfehiedenen Befinnungen und Mes 
thoden fand; befürchtete er eben dergleichen Schas 
den, arbeitete alfo in feinen Neden und Liedern 
demfelben entgegen, ‚fuchte das Derdienft und 
Die Wunden JEſu recht auf den Thron zu brine 
gen und zu erhalten, und feitete Daraus nicht nur 
Die Vergebung der Sünden und die ewige Seligs 
feit, fondern auch die Reinigung von Sünden 
und die wahre Heiligurg und Bewahrung einig 
und allein her. Die Materie von dem Blut und 
den Wunden JEſu, beſonders von der heiligen 
Seitenwunde wurde nunmehr und fonderlich, 
nachdem die S. 120. gedachte Litaney der Wun⸗ 
den JEſu befant worden, die Haupt Materie 
in feinen und der übrigen Arbeiter Vorträgen. 
Diefes hatte die Folge, daß nicht das Materia- 
le fondern das Formale des Geſetzes, oder die 
gezwungenen angitlihen Methoden, felig und 
heilig zu werden, in der Gemeine abfamen und 
ftatt vielerley Führungen nur der eine Weg, ale 
ein Sünder zu JEſu Wunden zu fliehen und 
darinnen zu bleiben, den Platz behielt. Der 
VNutzen davon war am Tage. Viele ängftliche 
Gemuͤther gelangten zur Evangeliſchen Freybeit, 
Die eigne Gerechtigkeit ging zu Grunde, Die Deus 
cheley wurde blos geftellt, und wem dieſes nicht 

gefiel, der ging davon. * 

8 


Vom Jahr 1746. bie 1751.8.159.  sor 
Als nun der Ordinarius einmal in einer Dde 
auf feines Sohnes Cyriſtian Nenatus Geburts; 
Zag die Worte brauchte: in Creutzluft⸗Vo⸗ 
gelein, Eräntelnd vor Kiebes-Pein nad) IE⸗ 
ſu Seitenfchrein, (welcher Ausdruk nichts ans 
ders jagen folte als der im Hohenliede: Weine 
Taube in den Felsloͤchern sc. und deffen ernfts 
haͤfter Sinn in Spangenbergs Apologetiſcher 
Erklaͤrung $. 28. 29. gegen alle Daraus gezogene 
Gpöttereyen hinlänglid) gerettet worden) ſo folg⸗ 
ten Darauf allerley Parodien und Nachahmun⸗ 
gen defelben Ausdrufs, welche zwar nicht ges 
gen die göttliche Bahrbeit argingen, aber doch 
er Einfalt und Ernſthaftigkeit terfelben nicht 
angemeffen waren, und allerley Wortſpiele, die 
ſehr ins tändelhafte fielen, veranlaßten. Der - 
Ordinarius, der nichts weniger als Die Heuches 
ley leiden konte, wolte der Sache nicht gleich an⸗ 
faͤnglich mit dem Ernſt, den andere fuͤr noͤthig 
hielten, widerſtehen, damit ſolche Leute ſich nicht 
gewoͤhnen moͤchten, zum Schein oder aus Furcht 
anders zu reden und zu handeln, als es ihnen im 
Herzen iſt. Er glaubte, wenn ſie reden duͤrften 
wie ſie daͤchten, ſo lernte man ſie, und ſie ib 
ſich, befier Fennen und befäme Gelegenheit, fie 
zur rechten Stunde heilfamlich zu beichämen und 
auf eine andere Denk⸗ und Handelweife zu fuͤh⸗ 
ren. Wenn man aber zu fruͤh, oder mehr auf 
die Kirchen» Zucht als auf eine wahre Herzens⸗ 
Aenderung dringe: ſo mache man Heuchler. 
Ueber dieſer Materie pflegte er ſich öfters nicht 
nur in Cönferengen mit den Arbeitern, fondern 
Ji5 auch - 
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auch in öffentlichen Reden zu erklären. Das 
wurde theils misverftanden , theils fo übel applis 
cirt, Daß einige ſich defto mehr. Freyheit herauss 
nahmen, zumal, da die Gemein; Aemter nicht 
gehoͤrig oder doc) zu viel mit jungen, unerfahrs 
nen Perfonen beiegt und Die Eonferenzen - 
in rechter Drdnung waren, 


$. 168. 


Hr: die Weiſe gab die Materie von denen In 
glaubiger Erlaffung bey allen fchmeren Uns 
fanden fpielenden Kindern und von den Creutzluft⸗ 
Voͤglein oder zu IEſu Wunden fliegenden Taͤub⸗ 
lein einigen ungegruͤndeten Leuten in der Gemeine, 
die weder eins noch Das andere recht verftunden 
und in wahrer Herzens-Erfahrurg hatten, Gele« 
genheit zu allerley Misbrauch und Ausſchweif— 
fungen in Worten und Handlungen, die War 
nicht zu ſolchen vor einem menschlichen Tage 
ftrafbaren Ausbruͤchen und Werken des Fleis 
fches, wie einige bittere Feinde und Verleumder 
vorgeben, ausgefchlagen find, aber doch vor 
GOttes Augen ſuͤndlich und nad) den Megeln 
einer Gemeine JEſu zu beftrafen waren. Dies 
fes Uebel Aufferte fich zuerſt 1746. in der Wet⸗ 
terau, da der Ordinarius und die mehreften 
Arbeiter auf dem Zeifter Synodo und in Eng⸗ 
land abweſend waren. Es thaten zwar verichies 
dene Arbeiter ernfthafte Erinnerungen dagegen, 
richteten aber nicht viel mehr aus, N daß man 
es vor ihnen zu verbergen fuchte. (1), „Sobald 
der Ordinarius etwas davon be i ba . 
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zu Anfang des Jahrs 1747. in einer Rede an - 
fein Haus in Marienborn, und in einem ernfts 
lichen Schreiben an Die Arbeiter aller Gemeis - 
nen vor ſolchen Taͤndeleyen und unverftändigen ' 
Ausdiuffen. Diefes und feine Anmweienheit in . 
Herrnhaag im Fahr 1747. hielt den Ausbruch 
der Sache noch zuruf, Als er aber 1748. und 
1749. wegen der Saͤchſiſchen und Englifchen Uns 
terhandlungen abweſend, und die meiften feiner 
älteften Mitarbeiter theils zu feiner Hülfe, theile 
in andern Welttheilen befchäftiget waren: brach 
das durch feinen Ernft zuruͤk gehaltene Uebel wie 
ein aufgehaltener Strom deſto ſtaͤrker hervor. 
Man fing an, die Materie von der heiligen Geis 
tenwunde JEſu fo zu raffinigen und mit alleriey 
poetifchen Figuren und unverftändlichen Auss 
druͤkken zu uberhauffen, daß das theure Vers 
dienſt JEſu darüber bey nahe ganz auf die Geis 
ke gefeßt wurde, Ein jeder von dieſer Art Leuten 
ftritt mit dem andern gleichfam um die Wette, 
wer einen neuen noch fremdern und unverftandlis 
chern Ausdruk aufbringen und Lieder dichten 
Tonte, die von dem Mufter der alten Kirchen: 
Lieder und der bisherigen Gemein» Gefanne gar 
weit abgingen. 2) Andere, die ehedem myftiiche - - 
Bucher gelefen, brachten allerley ſchwaͤrmeriſche 
Ideen auf die Bahn. Manche gefeglich erzones . 
ne Leute (welches das wunderbarfte war ,) geries 
then auf einmal aus der ihnen fonft nod) anhans 
senden Dunkelheit des Eigenwirkens in eine für 
Kinder GOttes eben fo unanftändige Freyheit, 
Die bey einigen bis zur Frechheit ging. gi 
De Wie 
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wiſſer Geiſt der Sichtung und Verſuchung, der 
mit einer unbegreiflich hinreiſſenden Macht einem 
jeden, der nicht genau uͤber ſein Herz wachte, 
dieſes Gift unter einem guten Schein einfloͤſſete, 
ging wie ein Lauf; Feuer durch mehrere Gemei⸗ 
nen. Kin groſſer Theil wurde davon hingerif; 
fen: und die dem Strom zu widerftehen nicht 
mehr im Stande maren, fonten nichts anders 
thun, als jeufzen und weinen; mie denn auch ets 
liche, die die Krantheit für unheilbar hielten, 
darüber gar von der Gemeine abgingen. Ends 
lich Fam dem Ordinario 1749. in £ondon eine 
Nachricht von dieſen betrubten LUmftanden in die 
Hände. Er fuchte das Uebel vorerft durdy ein 
ernftliches Schreiben in alle Semeinen und her⸗ 
nach durch einige zu dem Ende in die deutfche 
Gemeinen abgefchifte Brüder zu heben, welches 
auch eine erwuͤnſchte Wirkung that. Und als 
fein Schwieger- Sohn, der Bifchof Johannes, 
nach vollendeter Pifitation der Gemeinen und 
Mikionen in America zuruf gekommen war, trug 
er ihm auf, bey einer 1750, Durch alle Semeis 
nen anzuftellenden Meife, mit einem jeden Glies 
de Derielben zu fprechen, und fie auf eine herzlis 
che und zualeich —— wieder auf den 
lautern evangeliſchen Weg zurecht zu weiſen. 
Sm Sommer 1750. reifte er ſelbſt nach Deutſch⸗ 
land zum Synodo in Barby, welcher 1751. zu 
Herrnhut befehlosien wurde, und fand Gelegen— 
beit fomo! in den Gynodal: Ulnterredungen und 
Declarationen ‚ als in den Reden an Die Gemei— 
nen und Ehore und in Gefprachen mit le 
eb⸗ 
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Perſonen fein Herz darüber auszuſchuͤtten. Und 
der Heiland gab Gnade, daß ſich faft alle, die 
an diefen Ausfchweiffungen in Lehre und Praxi 
Theil genommen, als Sünder erfanten, und 
bey JEſu Vergebung fuchten und fanden. Und 
bey wem es diefe Wirkung nicht hatte, der ning 
davon: Diejenigen Arbeiter aber, bey denen noch 
ein Recidid zu befucchten war, wurden ihrer 
Aemter entlaffen. Ä | 

auch Schlußfchrift Quaeft. 
312. 833. 847. Beyl. V. 
Qu 53. 9, 5ı5. 


Cı) Spangenb. Declarati: 
on $. 108. it. Beyl. C. 
(2) Apologet. Erklaͤr. Qu. 

170. ı71. 172. Siehe 


§. 161. 


De geheimen Gefaͤhrlichkeiten waren alſo wie 
eine ſchon lange da liegende und langſam 
um Verderben wirkende Krankheit zu rechter 

eit ausgebrochen und bey einer gründlichen Er⸗ 
kentnis unter vielen taufend Bußthränen gehoben 
yoorden. Ich muß noch) dieſes hinzuthun. Die 
Errettung aus diefer FahrlichEeit war vielen bis⸗ 
ber noch wankenden Freunden und Zufchauern 
einer der augenfcheinlichften Beweiſe, daß die 
Bruders Gemeine nicht Menfchen, fondern GOt⸗ 
tes Werk ift, weil fonft Die ganze Sache uns 
fehlbar aus einander gegangen feyn wuͤrde. Als 
kein die Nachwehen haben länger gedauret und 
Dienen noch immer zu einer beilfamen Erinnes 
rung und Warnung gegen alle aus der Unvoll⸗ 
kommenheit einer Gemeine und aus der Suͤndig⸗ 
keit ihrer Glieder zu erwartende Schäden. Fine 

| von 
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von den betruͤbten Folgen war ein Strom von 
Streitſchriften, der um dieſe Zeit ganz Deutſch⸗ 
land und andre Laͤnder uͤberſchwemmte. Man 
muß unter dieſen Schriften einen Unterſcheid ma⸗ 
chen. Von einigen kan man ſagen, daß ſie den 
Bruͤdern auf mancherley Weiſe nuͤtzlich geweſen. 
Sie haben ihnen gewieſen, wo ſie, wenn gleich 
nicht von dem einigen Grunde des Heils, doch 
von der einfaͤltigen Schriftmaͤßigen Lehrart ab⸗ 
gewichen find, und durch Wort und Wandel 
manchen unſchuldigen und nicht recht berichteten 
Gemuͤthern aus Unvorſichtigkeit Anſtoß und Aer⸗ 
gernis veranlaßt haben. Das hat ihnen dazu 
gedienet, fich vor GOtt zu fchamen und vorfidys 
tiger in Reden und Handlungen zu werden. Bon 
den mehreften aber tan man mit Grunde der 
orte behaupten, daß fie mit. offenbaren 
‚Rerfälfehungen der Worte, Verdrehungen des. 
Sinnes, falſchen Schlüffen und unverſchaͤnten 
Lügen und Laͤſterungen angefült find. Ob man 
nun gleich auch bey dieſer Art Schriften, wie 
David von Simei, fagen mußte: Laßt ihn: 
fluchen, der HErr hats ihn geheiſſen; fo Fons 
te man fie doch getroft zu den Fafterungen um 
des Namens Eprifti willen vechnen, weil fie 
hauptſaͤchlich aus der Feindſchaft gegen die eins: 
faltige Lehre von JEſu Creutz und Verdienft her⸗ 
floffen und zum Zwek hatten, die Wolke Zeus - 
gen; Die dem Deismo und Naturalismo der phi⸗ 
loſophiſch gefinnten und dem wieder einreiffenden- 
Pelagianismo und der Heucheley Der eigengerechs. 
ten Welt mit Nachdruk und guter Wirkung = 
gege 
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gegen fund, durch ihr Getofe zu zertheilen. Der 
Neid mancher alten, die Ambition mancher juns 
gen und der Heiß mancher bedurrtigen Schrifts 
fteller brachte aus dem fatyriichen und zugleich 
fleifchlich geflinsen Genio der neuern Zeit, 
Schriften hervor, der ſich die Nachwelt einmal 


- 


mehr ſchaͤmen wird, als ſich Die ißige der alten - 


Seren s Proceffe und des Barbarismi in den Res 
Hoions - Streitigkeiten um den Anfang dieſes 


Jahrhunderts fchäme. Cie find au zum— 


Theil mit fo vielen fleifhlichen Zoten und bitteen 
atheiftifcehen Spottereyen über Die heilige Perſon 
ZEſu erfüllt, daß ehrbare, obgleich fonft gegen 
die Bruder; Gemeine eingenommene Leute fid) 
ihrer ſchaͤmen und fie andere nicht leſen laffen, 
um fie nicht zu Argern. 


Der Semeinefelbft tbatendergleichen Schrifs 


ten Feinen groffen Schaden. . Sie hielten viels. 


mehr manche Leute, die die Ehre bey Menſchen 
höher halten, als die Ehre bey GOtt, von ihr ab. 
Es wurden aber doc) auch viele einfaltige vedlis 
che Seelen auffer den Gemeinen dadurch gears 
gert, zu lieblofen Urtheilen und Berfundigungen 
an einem fonft erfanten ABerf GOttes verleitet 
und von der allgemeinen Berbindung zur bruder» 
lichen Liebe und Einigkeit nach Joh. 17. abgehals 
ten. Und der Ausbreitung des Evangelii unter 
ben Heiden wurden Dadurch viele und oft faft uns 
überfteigliche Schmwürigkeiten in den Weg gele⸗ 
get. Es ift auch fehr betruͤbt, daß viele vernunfe 


tige Leute von alleriey Stande und — pi 
nk | ud 
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die ſich nicht gern des Aberglaubens beſchuldigen 
laſſen, bey genauerer Erkundigung der Sache 
und perſoͤnlicher Bekantſchaft mit den Bruͤdern, 
gegen die Verfaſſer ſolcher Schriften, von denen 
fie hinters Licht gefuhrt worden, in ein voͤlliges 
Mistrauen und Zorn gerathen, dariiber fie leider 
die noch übrige wenige Ehrerbietung gegen die 
Diener ihrer Religion vollig verlieren, und ends 
lich dar nicht mehr willen, was und wen fie 
glauben follen. | 





4. 162, 


UI" diefes Uebel nicht zu befördern, ud mans 
chen fonft wakkern Mann bey feinen Zuhoͤ⸗ 
rern nicht noch mehr blos zu ftellen, ſchwiegen 
die Brüder lieber eine Zeitlang zu den Befchuls 
digungen fill, in der veften Hofnung, derjenige, 
der da recht richtet, wuͤrde ichon zu feiner Zeit 
ihre Sache führen. Weil aber viele Freunde 
darauf dDrungen, daß man doch auf die Haupt⸗ 
Befchuldigungen der Gegner etwas antworten 
möchte, indem die 1745. berausaenebene fchone 
Apolonie: Beftalt des Creutzreichs JEſu in 
‚feiner Unſchuld ıc. ſchon vergeffen gu fein ſchien: 

0 ftellte der ehrwurdige Bruder Spangenberg 
bey feinem Beſuch aus America eine vom Sy⸗ 
nodo approbirte Declaration über die Beſchul⸗ 
digungen ıc. ang Licht mit vier Beylagen 175 1. 
inQDuart 17 Bogen. Hierauf aing er die Streits 
Schriften noch einmal alle durch, exc rpirte die 
Beſchuldigungen und legte fie Dem Ordinario 
dor, Doch mehrentheils ohne ‘Benennung Der 

| Schrift 
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chrift und des Verfaſſers, weil diefer in den 
von manchen unter ihnen gehegten guten Mei⸗ 
nung, Liebe und Achtung ſich nicht wolte ſioren 
laſſen. Einen Theil der efchuldigungen beanta 
wortete Spangenberg ſelbſt in jeinet Apologes 
tiſchen Erklaͤrung. Die übrigen verfaßte er 
in Fragen und erfuchte den Ordinarium, ihm 
eine Antwort darauf an die Hund zu geben. 
Auf 224 derfelben, die feine Person und Hand⸗ 
lungen. betreffen, feste der Ordinarius fogleich 
feine Antwort hinzu. Dieſe wurden nebft der 
Applogetifchen Erklärung gedrukt unter dem Tis 
tel: Darlegung richtiger Antworten aufmebr 
als 300 Befchuldigungen gegen den Ordina- 
xium Fratrum , nebft 24 wichtigen Beylagen, 
und einigen Erklaͤrungen des Ordinarüi uber die 
Eontrovers, in der Vorrede 1751, in Quart, 

7 sogen ohne Regiſter. Auf dem-Synodo zu 
Barby 1750. wurden dem Ordinario 161 Fras 
gen über lauter. theologifche Befchuldigungen vor⸗ 
gelegt, in neun Seßionen in Gegenwart aller 
Synodalen ſogleich mündlich beantwortet, und 
mit allen Neben⸗Fragen, Einwendungen und 
hiſtoriſchen Erlaͤuterungen von mir, als dama⸗ 
ligen Proto-Notario Synodi mit der Feder aufs 
gefaßt. Die noch-übrigen 1037 Fragen über als 
lerley Beichuldigungen beantwortete derÖrdina- 
rius nad) und nach fehriftlich, und diefe find unter 
dem Titel Mag. Auguſt Boctlieb Spangens 
bergs Schlußfchrift zc. 1752. in Quart gebruft 
worden und machen nebft fieben groffen Behla⸗ 
gen ohne Vorrede und Regifter vier Alphabet 
| and. 
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ie sh asien ac se Bshbehee 
Aus. : Der.vorgedachte Woͤrtliche Extract aus 


dem Synodal: Protocol ꝛc. darinnen die erſt 
genanten theologifchen Beſchuldigungen beants 
Portet worden , ift Die fünfte Beylage und mache 
allein 28 Bogen aus. Unter ven Beylagen gibt 
dvor andern des Ordinarii Deduction an das 

geheime Confilium zu Dresden nad) der Com⸗ 
mißion 1732. und fein Eurzes Bedenken über 
die Art und Weiſe der zeither gegen ihn ges 
führten Controvers mit einer Zuſchrift an eben 


daffelbe hohe Collegium, in die ganze Sache 


ein grofies Licht. 


Hiezu kam Paſtor Jungs, Lutherſchen Pre⸗ | 


digers zu Häpnichen im Hanauiſchen, Schrift: 
Der im Graf von Zinzendorf noch lebende, 
lebrende, leidende und fiegende Lutherus, 
mit lauter Warallel- Stellen aus Lutheri und Des 


Ordinari Schriften. Diefe Apologien thaten 


eine hinlängliche Wirkung bey dem unpartheyis 
fchen Publico und denen aus Mangel gnugfamer 
Information wankenden Freunden der Bruders 
Semeinen und brachten den Geiſt des Wider— 
fpruchs und der Lafterungen auf eine Zeit zum 
Schweigen. E 
Vom Urfprung der Controverfen ſtehe Bid. Samt. 

1. 292. R. VI. it, p. 313. N. XII. Apol. Erflär; 


Berl. R. p. 240. Don ihrer Befchaffenheit fiehe 
in der Geft. des Creutzreichs Sect. XII. p. 64. 


Apol. Erklär. Beyl. 5. p. 243. Schlußſchrift Qu. 
1637. 9.408. Von Gegen Anfworten, Apolo⸗ 
gien und Unterſuchungen 33 Nat. Reflex. p. 145. 
it, Schlußfehrift Qu. 235. bis 266 nebſt Beyla⸗ 

— gen 


X 
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gen. Eine kurz gefaßte Geſchichte der Controvers 
und der Gegen · Vorſtellungen und Unterſuchungen 
vom Anfang an bis 1750. findet man im IX Stüf 
ber Naturellen Reflesionen p. 117. bis 144, 4 


§. 163. 


Te Muß nun noch einige Specialia von foldyen 
I Semeinen und Mifionen, derer in diefem 
Abſchnitt um des Zuſammenhangs millen noch 
nicht gehorig gedacht werden koͤnnen, nachholen. 
In Schlefien war 1747. der Bifchof der Bruͤ⸗ 
der, Polycarpus Müller, zu feiner Ruhe eins 
gegangen. Der Ordinarius rieth, an deffen 
Stelle einen Rutherifchen ordinirten Theologum 
den Schlefifchen Brüder» Gemeinen vorzuſetzen, 
um dieſelben mit der Lutheriſchen Religion naher 
gu verbinden, wie er fehon nach 8. 112. im Jahr 
1743. und 44. verfucht hatte, Zu dem Ende 
wurde der Probft Berner von Copenhagen zum 
Pr&pofito der Evangeliſchen Brüder» Gemeinen 
in Preußiſchen Landen vocirt und von feiner: 
König in derfelben Qualität entlaffen. Allein 
die Sache fand abermals ſowol auf Seiten der 
Theologen als der Bruder in Schlefien fo viele 
Schronrigkeiten, daß det Ordinarius feine Abs 
ſicht fahren laffen mußte. Denn zu eben der 
* da der Hofprediger Cochius mit Koͤnigli⸗ 

er Bewilligung Antiſtes des reformirten Tro- 
pi wurde, und in dieſer Qualitaͤt dem Synodo 
in Schleſien beywohnte, wurde auf den Eanzein 
gegen die Bruder geprediget und ein Lutheriſcher 
Prediger, der ſich nicht gegen ſie erklaͤren und 


+16. Meue Brüder - Ziftorie VIAbſchn. 


Bee u — 
dern Umgang mit ihnen abfagen wolte, von ſei⸗ 
“nern Amt abaefegt. (*) An die neu etablirten 
Eolonien durfte man fich zwar wegen der Königs 
lichen ‘Protection nicht machen: hingegen wurden 
die auswaͤrts wohnenden Brüder auf alleriey 
Weiſe gedruft. Und weil die Maͤhriſchen Brüs 
der Königliche Conceßionen vor fid) hatten: fo 
wurde nur immer über die Herrnhuter und ihre 
Emiffarios geflaget und gegen diefelbe widrige 
Reſeripte erfchlichen, die man denn auf die ſoge⸗ 
nanten Mäbrifchen Bruder und ihre ordentlichen 
Lehrer zu appliciren fuchte. Auf diefe Weiſe 
wurde 1749. der Prediner der Maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
der» Gemeine zu Roͤsnitz, die doch eine Königlis 
che Eonceßion zum Bethaus in Handen hatte, 
welche auch noch zwey Fahr hernach von einer 
Königlichen Commißion erfant und ihr gelaflen 
wurde, vertrieben. unge Leute wurden gegen 
den Sinn ihrer Eltern oder Vormuͤnder von den 
übrigen Anverwandten aus dem Prdagogio der - 
Bruder weggenommen, damit fie nicht, wie 
Ä man 
(*) Man zehlte im Jahr 1748. zwanzig Prediger aus 
verſchiedenen Laͤndern, die binnen drey Jahren 
aus keiner andern Urſach, als daß ſie nicht wider 
ihre Erkentnis die Bruͤder fuͤr irrig erklaͤten wol⸗ 
ten, theils abgeſetzt worden, theils, ehe ſie es 
dazu kommen lieſſen, ihre Dimißion genommen 
haben Eine klaͤgliche Frucht des Religions⸗Haſ⸗ 
fes nnd Gewiſſens ⸗Zwanges! Und dennoch klag⸗ 
te man immer, daß die Brüder die redlichen See⸗ 
Ien und fonderlich die brauchbarften Werkzeuge ann 
fich zoͤgen, und dadurch die Evangelifche.Religion 
entfräfteten. 
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man vorgab, in einer andern Religion erzogen 
wuͤrden. Und diejes war die Beranlaffung, daß 
das Pedagogium aufgehoben und die aus aus⸗ 
märtigen Laͤndern daſeibſt befindliche adeliche 
Jugend von den Fhrigen zuruͤkgenommen wurde. 


Bey fo bemandten Umftänden, die groffens 
theils von der Widrigkeit der angefehenften Lu⸗ 
theriichen Lehrer verurfacht worden, konte man 
es den "Brüdern in Schlefien nicht verdenken, 
daß fie des Ordinarii löbliche Abſicht, fie mit der 
£utherifchen Verfaffung in nähere Eonnerion zu 
bringen, nicht beförderten, fondern um zur Rus 
be zu gelangen, laut der erften Königlichen Eon⸗ 
ceßlon, von den £utherifchen Conliftoriis eximirt 
und den Bifchöfen der Maͤhriſchen Brüder - Kir 
che fubordinirt bleiben wolten. Es wurde alfb 
der Prepofitus Berner wieder aus Schlefien abs 
geruffen und auf dem Provincial⸗Synodo 1750, 
Mag. Johann George Waiblinger an des felis 
gen Polycarpi Stelle zum Bifchof der Brüder 
‚in Schleſien beftellet. 
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Mi den Boͤhmiſchen Bruͤdern in Derlin, 

die fic) bisher, ohne fehr bemerkt zu wer⸗ 
den, gebauet, ging etwas vor, das ich bey Dies 
fer. Gelegenheit anmerken muß. Sie fahen fich 
3747. genöthiget, fich vor einer Königlichen Com⸗ 
mißion für die Brüder- Kirche, zu der fie lich 
ſchon lange in der Stille gehalten, nun auch oͤf⸗ 
fentlich zu erFlären. Die Gelegenheit dazu war 
— Kk 3 eine 
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eine Trennung wegen des Abendmahls unter Den 
übrigen Bohmen. Damit hatte e8 die Bes 
mandnis. Ehe noch die Böhmen von Berlachs; 
‚beim, von denen hier die Rede Ift, ins Bran— 
denburgſche Famen, hatten die Dennersdorfer 
Böhmen, die 1732. nad) Berlin gekommen und 
bis 1735. ohne Prediger waren, ihre Verſam⸗ 
Jungen in einem Haufe gehalten, Kinige hatten 
ein grofies Verlangen nach dem heiligen Abends 
mahl: wolten aber zu Feinem deutfchen Prediger 
gehen. Als nun einmal einige Männer vom 
Rathhaus Famen und in einem Weinkeller eine 
Erquikkung zu fich nehmen wolten, fiel ihnen ein, 
daß der Herr JEſus das Abendmahl in einem 
Gafthof gehalten, und Daß fie es eben fo, ohne 
einen ordentlichen Lehrer, halten koͤnten. Gie 
verfchloffen die Stube, beteten und befanten eins 
ander ihre Stunden, fprachen die Einfesungss 
Worte, brachen das Brod und theilten es nebff 
dem Wein zum Andenken des Todes JEſu unter 
ſich. Einige, denen fie davon fagten, thaten ſich 
zu ihnen. nd fo hielten fie ofters unter ſich ein 
fo genantes Kiebesmahl mit Brodbrechen. Ans 
dere ftieflen fich Daran. Und das legte den Grund 
gu ihren nachmaligen Trennungen. Die erftern 
egehrten von dem Prediger Macher, den fie 
1735. befamen, daß er ihnen dag Brod brechen 
folte. Er holte Darüber thenlogifche Bedenken 
ein, die eg voiderriethen, und fchlug es ihnen. 
ab. ein Nachfolger Liberda aber fragte bey 
dem König an, ob er denen, Die es begehrten, 
das Brodbrechen, denen andern aber nad) ih⸗ 
rem 


* 
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rem DBerlangen, Oblaten reichen dürfte? und 

erhielt zur Mefolution, daß er es thun koͤnne. Er 

‚hielt alfo das Abendmahl Vormittags mit Dblas 

‘ten und Nachmittags; auch wohl des Abends, 

«mit Brodbeedhen. Sie ertvehlten dieſe Zeit 
Darum, um ſich Dadurch von den Meformirten 

zu unterfeheiden: denn fie wolten Damals noch 

"alle Zutheraner heiffen. Er Eonte aber dadurch 
nicht vermeiden, daß fie ſich unter einander trenz 
neten und allerley Unordnungen zum Vorſchein 

kamen. Alles das gefchahe, ehe.die Boͤhmiſchen 
Bruͤder von Gerlachsheim nach Berlin kamen. 
Dieſe fanden wegen ſolcher und anderer Mishel⸗ 
ligkeiten, Bedenken, ſich unter den andern Boͤh⸗ 
men zu verlieren, ($. 77.) bielten fic) zu ihrem 
Prediger Auguftin Schulz und blieben bey der 
ſchon in Sachſen unter ihnen eingeführten Wei⸗ 
fe, Mach Liberdas 1742. erfolaten Tode wurs 
de Macher abermals zum "Prediger an der 
Bethlehems⸗ Kivche beftellt. Er mußte nun den 
Böhmen zwar auch das Abendmahl auf die obs 
gedachte Weiſe ‚reichen, Eonte fich aber nicht 
enthalten, in den Predigten und- in der Furbitte 
für Die SFommunicanten einen ungebuͤhrlichen Un⸗ 
terfchted unter ihnen zu machen. Hiedurch wur⸗ 
den einige aufgebracht, und ginaen in einer Deuts 
fchen Reformirten Kirche zum Abendmahl. Das 
war der Anfang zu dem öffentlichen Ausbruch eis 
ner zwoͤlfjaͤhrigen innerlichen 3 Trennung unter 
den ehemaligen Hennersdorfifchen Boͤhmen, 

worauf groſſe Unruhen folgten. Die Reformint 

——— En den König um: einen Pre 
Kk4 diger, 
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diger von Polniſch Liſſa fuͤr die game Eolonie, 
und erhielten die Erlaubnis. ie Lutherifch 
gefinnten Famen mit einer Vorftellung Dagegen 
ein und baten um Unterfuchung. Diefe trug der 
König dem General: Feldmarfchall von Ralks 
ftein, einem Lurherifchen, und dem Generals 
Major, Grafen Dohna, einem Neformirten 
Heren, auf, mit dem Befehl, die Sache ohne 
procefjualifche Form und Weitlaͤuftigkeit Eurg 
und gut zu unterfuchen, und ‘Bericht abzuftats 
ten. Die Commißion wurde, im Merz 1747. 
gehalten. Es mußten ale Boͤhmiſche Männer 
vortreten und fich erflaren, ob fie Lutherifch oder 
Reformirt feyn wolten. Jede Parthey gab ſich 
Mühe, die Bruder-auf ihre Seite zu ziehen, das 
mit der Ausfpruch für die ftarkfte Parthey aus⸗ 
fallen mochte. Diefe wolten mit dem an ſich ums 
erheblichen Streit, der aber fehlimme Folgen 
gehabt und noch. haben Eonte, nichts zu thun has 
ben. Es declarirten fich alfo laut dem Protocol 

2 ——— Ze 

als Lutheraner aus Berlin 138, | ur 
A aus Mufsdorf + » Summa 138. 
als Reformirte aus ‘Berlin 129. 
.aus Ruͤksdorf 4 

als Dar een 
suder aus "Berlin 114. ' 
aus Rüfsdorf 65, Summa 179. 
Unterm 29 Merz erfolgte die Königliche Nefolus 
kion. Dach derfelben folte das Simultaneum 
An der Boͤhmiſchen Kirche eingefnhrt werden‘, 
Die Reformirten folten ſich einen Prediger, zn 
| Ä 1.3; er 


Summa 133, 


Vom Jahr 1746. bis 1751. S. 164. var 


ihrer Confeßion vociren und Die Lutheraner den 
Prediger Macher behalten. Den Brüdern 
wurde eine naͤhere Erflärung abgefordert, wie 
fie ſich ihrer Kirchen Freyheit bedienen. wolten. 
Sie erilarten ſich alfo unterm 5 May in einem 
Memorial an die Koniglicdye Commißion, daß 
fie von den Brüdern in Böhmen abftammeten 
und fchon in Sachſen mit den Mährifchen Bruͤ⸗ 
dern zu Herrnhut in Connerion geftanden. Sie 
bätten in Berlin, fo lange Feine Trennung uns 
ter ihren übrigen Landsleuten gewefen, fich zur 
Boͤhmiſchen Predigt in der Behleheme⸗ Kirche, 
= ın Ruͤksdorf zu dem Boͤhmiſchen Prediger 
guftin Schulz gehalten und ins gefamt von 
— das heilige Abendmahl empfangen. Da⸗ 
bey aber haͤtten ſie ihre ſchon in Sachſen gehabte 
gute Ordnungen unter ſich fortgeſetzt, ihre beſonde⸗ 
re Verſamlungen gehalten, und ſeit etlichen 
Jahren Arheiter von den Mihrifchen Brüdern 
gehabt. ie wären alfo nicht als Neulinge 
und Proſelyten, fondern als Bohmifch- Mähris 
ſche "Brüder von Alters her anzuſehen, und bas 
sen als, folhe um die Freybeit, ihren Gottes⸗ 
dienſt oͤffentlich zu halten. Dabey baten ſie, daß 
dem Prediger Auguſtin Schulz anbefohien wer⸗ 
den möchte, ihnen, wie bisher, Sacra zu admi⸗ 
niftriven, mit dem Bezeugen, daß fi ie, fo lange 
erlebe, bey ihm bleiben, nach feinem Tode aber 
die Maͤhriſchen Brüder um einen ‘Prediger ers 
fuchen mwolten. * Auf Diefes Memorial befamen 
fie abermals die Verſicherung ihrer Freyheit, 
wobey fie auch von dem General Feldmarſchall 
K es IEftein, 
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Kalkſtein, als Patrono der Boͤhmiſchen Natis 
‘on, gegen alle Beunruhigungen der übrigen 
| Voͤhmen geſchuͤtzt worden ſind. 


q. 165. 
m gahr 1748. ging des Ordinarii Schwie⸗ 
ger» Sohn der Biſchof Johannes, nach— 
dem er Die Gemeinen in England beſucht hatte, 
mit feiner Gemahlin zur Pifitation nach Ames 
rica. ‚Eine von feinen erften Berrichtungen war, 
daß er eine Reife nach SchomoEo that, mo das 
male etliche Brüder bey dem S. 104. gedachten 
Sachem der Dneider, Schikellimi wohnten, 
und fich angelegen fehn lieſſen, das Werk Goi⸗ 
tes unter den Indianern zu befördern. Er fegte 
in der Abficht, alle Die Drte im Indianer - fans 
De, wo die Brüder bisher geprediget, zu beſu⸗ 
chen und den Indianern das Spangelium zu vers 
kuͤndigen, feine Reife an der aaa big 
nach Wajomik fort, - 


Nach einem im October zu Bethlehem ge⸗ 
baltenen Synodo that er mit dem Coe ifcopo 
Cammerhof vom 4 bis 3ı Dec. eine Deile zu 
den nach der Smigration von Chekomekah 
($.139.) zerftreuten Sindianer an den Grenzen ' 
von Neu-York und Reu⸗England, und hatte 
Das Gluͤk, fie faft alle in ihren Wohnungen und 
Faadhinten anzutreffen, und nach Pachgatgoch 
und Wechquatnach, wo einige Getaufte bey⸗ 
ſammen wohnten, zu verſamlen. Sie erkqnten 
a Schaden, den N ie in der Zerſtreuung gelit⸗ 

ten, 
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sen, bereueten ihre Abweichungen, baten und 
erhielten Abjolution, und empfingen, fo viel ih» 
ver dazu für tuchtig befunden wurden, das heis 
ige Abendmahl, und einige von den Lehrlingen 
erhielten die heilige Tauffe. Diefe unvermuthe⸗ 
te Gnade und Anfaffung machte ihnen wieder 
Muth, und fie befchloffen, theils zu ihren Bruͤ⸗ 
dern nach Gnadenhütten in Penfildanien zu 
‚ziehen ‚.theils in Wechquatnach und Pachgat⸗ 
goch beyfammen zu bleiben, wo fie von Zeit zu 
Zeit von einem Prediger befucht wurden, wie im 
‚nachften Fruͤhjahr aefchahe, da zugleidy ihrer 
zwanzig die heilige Tauffe empfingen. Es wohn⸗ 
te nachher die mebrefte Zeit ein Bruder bey ihnen, 
“und da der eine aus der Zeit ging, murde ihm 
‚von einem Andianifchen Helfer in Gegenwart 
vieler weiffen Leute, denen der felige "Bruder 
auch zum Segen gewefen, eine Leihen-Piede 
gehalten. Es hielten auch einige von den Press 
byterianeen getaufte um Erlaubnis an, nad). 

Gnadenhuͤtten zu ziehen; man Fonte aber nur wes 
nige von ihnen annehmen. | 


Im Jahr 1749. waren bey dem Synodo 
in Bethlehem 57 Indianer zugegen. Es wurs 
den dasmal zehn Indianer, zwey Neger und 
elf errwachfene weiſſe Leute aus folchen Religios 
nen, die Die Kinder» Tauffe nicht haben, ges 
tauft. Hierauf vifitirte Johannes die. Lands 
Bemeinen und reifte im April zur Rifitation der 
Neger-Mißion nach St. Thomas. Indeſſen 

Fam Johann Nitſchmann mit 120 ——— 
un 
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und Schmweitern aus Europa, die die Gemeine 
zu Bethlehem und Nazareth nebft den Fleines 
ven Eolonien Bnadenthal, Chriftians- Brunn 
und Gnadenhuͤtten an der Mabony verftarften 
und die neue Eolonie Sriedensthal anfingen. 
Als Fohanes im Herbft 1749. nach Europa zus 
ruf kehrte, war die Andianer + Gemeine ſchon 
an Pie soo angewachfen. Die meiften waren 
von den Mahikandern und Delawaren. Unter 
letzteren war 1748. eine groffe Gnaden: Megung 
entftanden. Es waren auch viele von den fo ges 
nanten Sochländern, einige WPampanoes und 
ein Erftling von den- granfamen Schawanoes 
dabey. Das Werk GoOttes aing hernach im 
Gegen fort und breitete ſich nach Wajomik und 
meiter in der Bilden Lande an der Susquehan⸗ 
nah aus. Von da Famen im Jahr 17:0. viele 
zum Beſuch nad) Bethlehem, um das Evanges 
lium zu boren, und wurden aud) auf der Depus 
tationss Reife der Brüder Cammerhof und 
David Zeisberger nad) Onondago und ande 


re Hauptftadte der fechs Nationen, beſucht. 


Und- von denen, die unter den: weiffen Leuten in 
erfey wohnten, Famen auch viele zuden ‚Brüdern, 
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Seit weit von Gnadenhuͤtten war eine Indi⸗ 
aner- Stadt, Meniolagomekah, in wels 
cher der Ordinarius 1742. einen Beſuch gethan 
Batte. ($. 102.) Dafige Einwohner von der 
Nation der Delawaren Famen mit den India 
niſchen Brüdern oft auf der Jagd len 
| oͤr 


ten 
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‚hörten gelegentlich ein Zeugnis von JEſu, bes 
fuchten die Predigten in Ginadenhutten und das 
durch entftund eine Regung an ihrem Drt. Im 
Jahr 1748. wurde der Erſtling Chriſtian Res. 
natus getauft und 309 nach Sinadenhütten. Die: 
Andianer an der Susquehannah fahen dieſes 
nicht gern, und es fund ein Prophet unter ih⸗ 
nen auf, der vorgab, daß eriim Himmel gerves 
fen, mit GDtt geredet, viele Geheimniſſe erfah⸗ 
ren und den Weg gelehret worden, wiefiezu GOtt 
kommen Enten. Der Weg beftund in einer ' 
nach Indianiſcher Art nicht vermerflichen Mo; 
ral. Dabey marnete er die Indianer vor den 
Umgang mit den weiffen Leuten und ihrer Lehre 
von dem Wege zur Seligkeit. Er machte fic) 
einen groſſen Anhang, und fchifte feine Boten 
uͤberall bin, feine Kehre auszubreiten. Einer 
derfelben predigte aud) in Meniolagomekah und 
Fam mit feinen Anhängern nach Gnadenhuttenl, 
um die glaubigen Indianer von den Brudern 
abzuziehen. Nachdem fie feine Borfchaft anges 
böret, fragte erftgedachter Ehriftian Renatus: 
“ Wieder GOtt, der dem Fndianifchen Pros 
“pheten erſchienen, ausgefehen? und ob er aud). 
“Wunden habe?” Nein, antivortete er, Das 
von habe er nichts gehöre. “ So ift es nicht 
“© der rechte GOtt, Cverfegte unſer Indianer) 
“ſondern der Teufel. (*) Der: Bote — 
| Il y zu 

(*) Eben fo fol der Bifchof Martinus von Tours 
einem Giefpenft geantwortet haben, das ſich für 
ben.verklärten IEſum ausgegeben. und bie ie 
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daruͤber beſtuͤrzt, ging in Die Verſamlung der 
Brüder, ließ fih von den Indianern den Weg 
zur Seligkeit nach ihrer eigenen Erfahrung weis 
ter auslegen, und breitete ed in der ganzen Ger. 
gend aus. , Dadurch wurde des vorgeblichen 
Propheten Abficht zernichtet. In Menialagos 
mekah entftuhd eine grundliche Ermweffung und 
der nur gedachte Bote war der erfte, der getauft 
wurde, Der Capitain des Drts folgte ihm, 
und in ein paar Jahren waren wenige, die nicht 
getauft waren. Cie erhielten einen Lehrer von 
Bethlehem und Tauffe und Abendmahl empfins 
gen fie gemeiniglich in Gnadenhuͤtten. Da aber 
das Land inzwifchen verkauft worden, fo mußten 
fie es 1751. raumen, Die mehreften zogen nach 
Gnadenhuͤtten: einige aber zerftreuten fich unter 
den Wilden und machten zwar an verichiedenen 
Drten durch ihren Zufpruc) und Wandel eine 
gute Bewegung; wurden aber nach und nach 
wieder in manches mit hinein aeflochten und Tits 
ten Daruber an ihrer eigenen Seele Schaden. 


$. 167, 
Hr: St. Thomas war im Jahr 174%. der als 
tefte Mißionarius Sriedrich Martin zum 
Beſuch inEuropa und erhielt in Copenhagen auf 
F ein 


der Anbetung von ihm gefordert. Der Indianer 
hatte dieſes wohl nie geleſen und gehoͤret. Die 
Antwort kam aus ſeinem Herzen und war der Of⸗ 
fenbarung nach dem Evangelio gemaͤß. Sie wer⸗ 
den mich anſehen, welchen jene zerſtochen haben. 
Zach. 12, 10. Off. Joh. 1,7. 





⸗ 


Vom Jahr 1746, bis 1751. 8. 162. 10y 
ein von ihm eingegebenes Memorial ein König? 


liches Refeript vom 18 Aug. 1747. an die Weſſt⸗ 


indifche Compagnie, daß die Bruͤder das Mißi⸗ 
ons⸗ Werk unter den Negern auf den drey Das 
nifchen Eylanden St. Thomas, St. Crux und 
‚St. Tan, wie bisher, ungeftört fortfegen und 
dabey von dem dortigen Gouvernement geſchuͤtzt 
werden folten. Zugleich wurde verordnet, wie 
es ſowol bey dem Abfterben des jedesmaligen 
. Ordinarü der Mißion mit Belegung feiner Stel⸗ 
fe, als in Aniehung eines Adjuncti und der Di- 


aconorum und übrigen Gehulfen gehalten were ⸗ 


den ſolte Im Jahr 1748. ging Friedrid) Mars 
tin mit einigen neuen Gehulfen wieder hinein, 
wurde aber von den Franzöfifchen Eapern in 
Martinique aufgebracht, jedoch bald. wieder 
frey gelaflen. Im Fruͤhjahr 1749. Fam der Bir 
fchof Johannes zur Rifitation nach St. Tho⸗ 
mas. Er fand, daß feit etlichen Jahren das 
erfte Feuer der Erwekkung nachgelaffen und we⸗ 
nig Neger zur Tauffe gelanget, ja daß auch vies 
fe Setaufte durch allaufcharfe Behandlung zuruͤk 
gefchreft worden, und daß die Bruder in etwas 
muthlos und zur Qreibung des Werks des 
HErrn nachläßig worden. Seit Friedrich) Mars 
tins Zuruͤkkunft war eine neue Gnaden⸗Regung 
unter den Negern entftanden. Es wurde alfo 
befchloffen,, Die. abgemichenen auf eine evanges 
fifche Weiſe anzufaffen, und wenn eg ihnen von 
Kerzen darum zu thun fey, wieder in die Pflege 
und Semeinfchaft aufzunchmen. Hiedurch entz 
fund eine Durchgangige Bergung unter Deu 
x | Getauf⸗ 
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Getauften, die ſich auch auf die noch ung:tauftert 
Lehrlinge, ja auf die Neger im ganzen Eyland 
ausbreitete. Die Verſamlungen wurden alle 
Abend von zwey bis dreyhundert, und am Sonn⸗ 
tag von acht bis neunhundert Negern beſucht. 
Naur an einem Bettage meldeten ſich 380 Ne⸗ 
ger und baten, daß man ihre Namen unter die 
Lehrlinge aufſchreiben moͤchte, und zu Ende der 
Viſitation belief ſich die Anzahl der noch unge⸗ 
tauften Lehrlinge, die von den Bruͤdern beſucht 
und unterrichtet wurden, auſſer zwey bis drey 
undert Kindern, auf 900 Perſonen. Alte, 
linde und Lahme kamen einen weiten Weg her⸗ 
gekrochen, um der Tauffe theilhaftig zu werden, 
und es wurden in der Zeit von acht Wochen dies 
fer Bifitation an den Mohren » Bertagen über 
hundert getauft. Ein iolcher Bettag wird alle vier 
Wochen gehalten und nicht leicht von jemand vers 
faumet. Da werden auffer der öffentlichen Pres 
digt befondere Neden gehalten an die Lehrlinge, 
die Sandidaten zur Tauffe, die Getauften, die 
Eandidaten zum Abendmahl und die Sommunis 
eanten. Da fehtitten viele ihr Herz noch in Pri⸗ 
vatslinterredungen aus, und die Brüder, die 
der Deger - Gemeine dienen, haben an fol 
hen Tagen. oft fo merig Zeit, daß fie bis in Die 
wäre Nacht Faum einen Biſſen effen fönnen. Da 
bringen auch die noch ungetauften Mütter ihre 
neugebornen Kinder in die Berfamlung, daß fie 
von dem Miflionario mit Auflegung der Hande 
gefegnet und in Der Bruder Pflege aufgenommen 
werden. Bisher hatten, Die Bruder "Bedenken 
| | getras 
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getragen, der Neger Kinder zu tauffen. un 
aber wurde veft gefeßt, Der Getauften ihre Kin⸗ 
der gleich nach der Geburt aud) zu tauffen und 
es nur bey der noch ungetauften Eltern Rindern 
bey der Einfegnung bewenden zu laffen. Webris 
gens ging Johannes auf etliche Tage nah 
St. Crur, wo vor die Zeit Fein Miflionarius 
wohnte, aber gleichwol das Neger⸗Gemeinlein 
durch etliche treue und erfahrne Delfer aus den 
Negern beforat wurde. Er that auch einen Bes 
fuch in St. Jan, wo feit etlichen Jahren Fein 
Miflionarius hatte wohnen Eünnen: daher audy 
die Derfamlung von dreyhundert Negern auf 
funfzehn gefchmolzen war. Es wurde aber Ans 
ftalt gemacht, beide Inſeln mit Miflionariis zu 
verfehen, und ehe nod) das Jahr zu Ende war, 
hatte man Nachricht von 150 Negern, die in 
St. Jan das Evangelium hörten. Der Gouvers 
neur in St. Thomas und die mehreften Herren 
der Neger, die zu den Brüdern zur Predigt Far 
men, bemiefen fih waͤhrender Viſitation fehr 
freundfchaftlich), gaben ihren von den Brüs 
dern getauften Negern gute Zeugniffe und bar 
ten inftandig, die durch den Tod erledigten 
Stellen der Mißionarien und ihrer Gehuͤlfen bald 
wieder zu befegen. Es waren in Den fiebzehn 
Jahren diefer Mißion von den dahin gefandten 
Brüdern und Schmweftern ſchon an die funfzig 
daſelbſt entichlafen, und 1750. folate ihnen der 
ältefte Miſſionarius Sriedrich Martin, nadys 
dem er unter beftandig anhaltender Schwachheit 
und Kranklichfeit das ae in St, Tho⸗ 

mas 
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mas funfzehn Jahr mit Segen geprediget und in 
&t. Crux und St. Jan. den Anfang damit ges 
macht hatte. Die Anzahl derer, Die in der Zeit ges 
tauft roorden, befief fich ohne die Kinder uber soo 
Seelen, von denen ihm fehon einige funfzig in die 

Ewigkeit voran gegangen waren, | 


9. 168. 


Meddem die Bruͤder von Suriname 1744. 


! 


theils nach Penfilvanien, theils nach Ber⸗ 
bice gezoaen, befanden fich in Berbice feche Bruͤ⸗ 


der und einige Schweſtern nun ſchon ins achte 


Jahr ohne einigen ſichtbaren Segen. Sie leb⸗ 
ten in groſſer Armuth, weil in dieſen Laͤndern 
alles gar viel theurer iſt, als in Europa, baues 
ten ihre Plantage mit ihren eigenen Händen an, 
denn fie konten Feine Neger halten, und fuchten 
fich bey den Europaern durd) ihre Handwerke ets 
was zu verdienen, Ber den Indianern, die in 
der Nahe der Eolonien wohnen und etwas Hol⸗ 
laͤndiſch verftehen, fanden fie Feinen Eingang, 
und mitden Wilden in der Ferne Eonten fie nicht 
fprehen. Die Vorfehung zeigte ihnen Dazu eis 
nen Weg, den fie anfanglic) nicht verſtunden. 
Einige Europäer baten fie, ihre Malatten- Kins 
der, d. i. deren Mütter Indianerinnen find, ans 


zunehmen und zu erziehen. Damit wolten fie ſich 


nicht einlaſſen. Sie hatten aber doch im Jahr 
1741. einen Knaben Angenommen, und von dems 
felben lernten fie in etlichen Jahren fo viel von 
der Sprache der Arawakken, daß fie mit defs 
fen Hulfe einen kurzen Inbegriff der ae 
er — Lehre 
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Lehre zu "Papier brachten. Mit diefem Auffag 
wagte fic) von Zeit zu Zeit ein Bruder unter die 
Heiden, fuchte fie in der aroffen Wildnis in eis 
nem Bezirk von so Meilen von Ort zu Ort 
auf, grüßte fie freundlich, Tas ihnen den Yuffag 
bor, redete daruber, fo vieler Fonte, und bethaus 
ete alles mit Gebet und Thranen. So wenig die 
Indianer im Anfang davon begreiffen mochten, 
ſo gefiel ihnen doch das Bezeigen der Brüder und 
fie fahen folche Befuche gern. Weil aber die - 
Wildinnen davon lauffen, wenn fich fremde 
Mannsleute fehen laffen: fo mußte nun auch ims 
mer eine Schwefter mit gehen. Solche Reifen 
waren zwar fehr beichmerlich. Sie mußten die 
möthigen Lebensmittel überall mitnehmen, ihre 
Haͤngmatten zum fchlafen- mebrentheils in der 
Wildnis an den Baͤumen aufhängen, durch 
breite Fluffe durchwaten oder in der Gefchwins : 
digkeit ein Floß zuſammen fchlagen und hinuͤber 
jenen, und oft einige Meilen geben, ehe fie ein 
Haus antrafen. Denn die ABilden pfleden an - 
einem Drt nur ein Haus zu bauen, es wohnen 
aber darinnen fünf big fechs Familien von einer 
Verwandſchaft unter der Direction des Altvazs 
ters. ‚Allein der Nutzen ihrer nach dem erften 
Anblik thoͤrigten Bemühung zeigte fich gar bald, 
Die Indianer wurden besierig, Diefe weiſſen 
Leute, Die ſich fo freundlich und befcheiden bezeigs 
ten, naher, kennen und ihre Reden verftehen zu 
lernen. Sie befuchten die Brüder. Leber den 
Mualattens Knaben Fam der Geift des HErrn und 
er redete den Wilden r zu Herzen, Sie — 
2 den 
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den Eräftig gerührt, und, breiteten das Wort 
aus, das fie von den Brüdern, die nun immer 
beffer mit ihnen veden lernten, gehört hatten. Es 
Famen mehrere, fie zu horen, und die Bruͤder 
hörten nicht auf, ſie zu befuchen. Im Fahr 
1747. baueten einige von ihnen in Pilgerhur bey 
den Brüdern an, und im Frühjahr 1748. wur⸗ 
den die Erftlinge aus der Nation der Arawak⸗ 
Een getauft. Es waren fehr alte Leute, Die ih⸗ 
ve Abkoͤmlinge bis ing fünfte Glied mit ſich brach⸗ 
bb von denen fich hernach auch viele bekehrt 

aben. 


Der Anbau der Indianer bey den Brüdern 
Hatte allerley Schwuͤrigkeiten. Wenn fie ihre 
Heimath und zum Theil ihre nachiten Verwand⸗ 
ten und Freunde verlieffen und zu den Brüdern 
Famen, mußten fie erft Felder klaren und Caſſa⸗ 
bi C*) pflanzen und da diefelbe ein Fahr Zeit 
braucht, ehe fie zur Neiffe kommt, fic) indeſſen 
ſehr Ammerlich behelfen. Dieſes hielt manche 
erihrte Heiden ab, die Wildnis zu verlaſſen: 
Darüber denn bey einigen der gute Saame erſtik⸗ 
te und bey andern nicht fo bald aufgeben Fonte. 
Es machte aber auch ſowol die Tauffe als der 
Anbau der Indianer Aufiehen. Feindfelige Leus 
te fuchten die Indianer zu verführen, und da ih⸗ 
nen diefes nicht gelung, ‚denenfelben eine Furcht 
einzujagen, daß die Bruder fie zu Sclaven — 
en 


—— — — — —— — m f 

[*) Eine Wurzel, bie, nachdem fie zerrieben und der 

giftige Saft wohl auggepreßt worden, wie Mehl 
 getrofnet und zu Kuchen gebaffen wird. 


Vom "Jahr 1746. bis 1751. 8.168. 433 
chen würden. Beym Gouverneur aber Flagten 
fie tiber den Zulauf der Indianer, als ob daraus 
eine Rebellion entftehen wide, Und da fie auch 
Damit nichts ausrichteten, ließ fich ein Domine, 
Den es hintennach gereuet bat, dazu gebrauchen; 
bey.der Claßis in Holland allerley Beſchuldigun⸗ 
gen gegen ſie anzubringen. 


Ehe die Nachricht von dieſer Erwekkung un⸗ 
ter den Indianern einlief, fand man für gut, ei⸗ 
nen ‘Bruder aus dem Seminario, der die Spra⸗ 
che leicht lernen koͤnte, dahin zu fenden. Hiezu 
fand ſich Theophilus Salomo Schumann, 
ein ehemaliger Praͤceptor in Kloſter Bergen, 
willig. Bey ſeiner Ankunft im Herbſt 1748. 
fand er ſchon uͤber vierzig Getaufte. Er brach⸗ 
te es in einem Jahr in der Sprache ſo weit, daß 

er ohne Dollmetſcher mit ihnen reden und vers 
fchiedene Stuͤkke aus der heiligen Schrift überfe» 
gen Fonte. Die Anzahl der Öetauften nah 
hierauf fehr zu. Allein im Fahr 1749. ging ei⸗ 
ne Veraͤnderung im Gouvernement vor, die auf 
die Mißion ſchwere Folgen batte, wie wir. 
im folgenden Abfchnitt fehen werden. Dem 
ohngeachtet hatte das Werk GOttes feinen ges 
fegneten Fortgang. Denn da die Bruder nicht- 
mehr in dem Lande der Wilden befuchen Eonten, 
fo brachten die Getauften und zum Theil zer⸗ 
freuten Indianer das Evangelium weiter aus. 
Die Indianer einer Spanifchen Provinz am 
Ouranoque⸗Fluß fchikten eine groſſe Deputar 
tion nach Pilgerhut, Fr fich nach dem, or 
Ä 43 | „He 
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fie von den Brüdern gehört, genauer zu erfuns 
digen. Kin gleiches thaten die Wilden an der 
Corentyn. Einige blieben gleic) da, und ande⸗ 
re holten die ihriaen nach. Auf die Weiſe ver⸗ 
mehrte ſich das Mißions⸗Werk und wurde auch 
unter den Aquaien, — und Caryben 
auegebreitet. 


§. 169. 

ie Mißion in Grönland hatte Ruhe und eis 

ne geſegneten Fortgang und nahm in dies 
fen Fahren fowol an innerlicher Gnade und aufs 
ferlicher guter Ordnung als an der Anzahl merk⸗ 
lid) zu. Der Miffionarius Johann Bet bes 
forate in Deutfchland den Druk einiger uberfeßs 
ten Lieder und brachte im Jahr 1747. ein in Hole 
land fertig aezimmertes Haus mit einem ges 
räumlichen Rerfamlungs» Saal ( da dag 1733. 
ee Haus ſchon Ianaft zu enge worden ) nach 
errnhut. Mit demfelben Schif ging 
Matthaͤus Stach nebft fünf Grönlandern zum 
Beſuch der Gemeinen in Europa und wohnte der 
Sommißion zu Groß⸗Hennersdorf mit bey, 
wo zuerſt Simon Arbalik, und bald darauf feis - 
ne Frau Sarab Pußimet aus der Zeit gingen 
und auf dem Herrnhutſchen GOttes⸗Akker bes 
‚erdiget wurden. Mit den drey ledigen, Judith 
Iſſek, Matthaͤus Kajarnak und Johanan 
Angufina, ı welcher erft inder Gemeine zu Deren, 
haag, die Tauffe erhalten, reifte er 1749. in der 
©. 165. gedachten Sefellfchaft an Board des 
Schifs Irene, das die Bruͤder zu leichterem 
| — Tranfßſ⸗ 


Vom Jahr 1746.bis 1751. 8.169. ar 
Tranſport ihrer Eolonien in Neu Dorf hatten 
bauen laffen, nach Penſilvanien und'von da mit 
eben dem Schif nad) Grönland. Man hatte 
alfo in Bethlehem die Freude, wie es in der 
Philadelphifchen Zeitung ausgedrukt wurde, Ins 
Dianer von drey fehr verfchiedenen Nationen und 
- Sprachen, aber von ahnlicher Geftalt und von 
einerley Glauben, beyfammen zu fehen, nemlich 
Arawakken unterm 6ten Grad (es war ders 
im vorigen 8. gedachte Malatte aus Berbice mit 
noch einer jungen Andianerin) Mahikander 
und Delawaren unterm zıften und Brönläns 
der unterm 65ſten Grad. Dieſe Reiſe nad). 
Groͤnland mit einem fremden Schif veranlaßte 
eine Klage in Copenhagen, die ein Koͤnigliches 
Regulativ vom Jahr 1750. wegen der Bruͤ⸗ 
der Reiſen nach und aus Groͤnland bewirkte, 
welches der Mißion der Brüder zum Vortheil 
gereichet und allerley vorhin erfahrne Schwurigs 
feiten abaefchnitten hat. Im Fahr 1775 1. ging 
der Miflionarius Friedrich Boͤhniſch, der 1749. 
heraus aefommen, wieder nach Gronland. Hins 
gegen Fam der Miflionarius Matthaͤus Stack 
mit. den Seinigen heraus , und fuchte in London 
eine Gelegenheit zu den Eskimos an der Hud⸗ 
fons- Bay zu fommen. Mit ihm ging der Kor 
nigliche Miflionarius Ehriftion Lorenz Dias 
chart, der über zehn Fahr bey der Danifchen 
Eolonie und Mißion au Godhaab in erbaulicher _ 
Einigkeit mit den Brüdern mit vielem Segen an 
feiner Gemeine gearbeitet, heraus, nachdem er 
feine Frau, als die up TRAGEN 
ee + auf 
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auf dem Neu⸗Herrnhutſchen GOttes⸗Akker be⸗ 
graben hatte, brachte ſeine Kinder in die Anſtal⸗ 
ten zu Herrnhut und blieb mit Koͤniglicher Be⸗ 
williaung ſelbſt da. Die Groͤnlaͤndiſche Gemei⸗ 
ne belief ſich bey dem Abgang des Miſſionarii 
Stach uͤber 300 Getaufte, davon ſchon 40 
beym HErrn daheim waren, und auf 100 
Communicanten. Ein in Anſehung der Wenig⸗ 
keit, Wildheit und Tummheit dieſer Nation 
unbegreiflicher Segen von 12 Jahren, wovon 
in der Hiſtorie von Groͤnland mehrere Nach⸗ 
sicht zu finden. | J 
ver 6. 170. 
I Nie Bruͤder hatten ſchon viele Jahre ge⸗ 
7 wuͤnſcht, den Gebren oder Gauren in 
Perſien an den Grenzen von Indoſtan, welche 
man für Ueberreſte der Magier oder Weiſen im 
Morgenlande, Marth. 2, hält, das Evangelis 
um zu bringen. (S. 86. N. 37.) Sn foldyen fans 
dern Fan fich ntemand beffer durchbringen, als 
. wer von der Medicin Profeßion macht. Der 
Medicus Soßker und der Chirurgus Rüffer fans 
den ſich hiezu willig und wurden im Synodo zu 
Zeift dazu beftättiaet. Sie reiſten im Fruͤhjahr 
747. durch die Schweitz und Stalien nad) Li⸗ 
vorno, von da über das Mitteländifche Meer 
nach Alexandrette in Syrien, und dann zu fans 
de über Antiochien nad) Aleppo. Hier hörten 
ie von des Schach Nadir Sraufamfeiten und 
Tode und von denen feitdem entftandenen inners 
lichen Kriegen. Dem ungeachtet festen fie an 
—* ee eife 
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Reiſe theils zu Lande mit einer Caravane, theils 
zu Wafler bis Bagdad fort. Beym Eintritt 
in Perſien wurden fie von den Curden, einem 
rauberifchen Volk überfallen, und nachdem ihre 
Salve Garde zerſtreut worden, geplündert, ges 
fährlich verwundet und faft ganz naft ausgezo⸗ 
gen und hatten von der Dige des Tages und der 
Kalte des Nachts, von Hunger und Durft und 
andern Befchtwerlichkeiten vieles auszuftehen. 
Im Anfang des Novembers wurden fie noch 
mals uberfallen, und des wenigen, mas ihnen 
gelaflen oder von mitleidigen Mufelmannern miß 
geheilt worden, beraubet. In diefem Zuftand 
Tamen fie nach Iſpahan, der Hauptftadt in 
Perfien, und wurden von einigen Curopaern 
wohl aufgenommen. “Der Engliiche Eonful gab 
fid) ale Muhe, ihnen zu dem aeraubten wieder 
zu verhelfen, nachdem die Rauber gefchlagen 
und ihnen ihr Raub genommen worden; es war 
aud) an dem, daß fie einen Theil deffelben in 
Empfang nehmen folten: allein eine abermalige 
Revolution brachte fie um alles. Durch Vor⸗ 
(us der Engländer und durch Arbeit in ihrem 
etier wurden fie in Stand aefegt, ihre Reife 
fortzufegen.. Da aber zuverläßige Nachricht 
einlief, daß die Bebren in dem legten Kriege 
theils getödtdt, theils zerftreuet, theils zur Ma⸗ 
humedanifchen Religion gezwunzen worden: fo 
entfchloffen fie fid), zuruͤk zu keyren. Im Sun. 
. 1748. teiften fie von Iſpahan ab und hielten fich 
eine Zeitlang zu Baſſora auf, nachdem fie auf 
dem Wege abermals * worden. var 
F 5 an 
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fand ſich eine Gelegenheit, nach Ceilon zu kom⸗ 
men, und Hokker hatte groſſe Neigung dazu. 
Weil aber Ruͤffer gerne wieder zu ſeinen Bruͤ⸗ 
dern wolte: ſo ſetzten ſie ihre Reiſe uͤber Bagdad 
nach Aleppo fort. Nach langem Warten auf 
eine Schifs- Gelegenheit nach Europa, gingen 
fie nach Egypten. In Damiata wurde Ruͤffer 
krank und entſchlief den 260 Zul; 1749. und wur⸗ 
de auf dem GOttes⸗Akker der Griechen begra⸗ 
ben. Hokker ſetzte ſeine Reiſe allein fort und 
kam den 8 Febr. 1750. nachdem er faſt drey 
Jahr auf dieſer beſchwerlichen Pilgerſchaft zu⸗ 
gebracht, wieder in Herrnhaag an. 


§. 171. 

Jar dem Werk des HErrn unter den Chriſt⸗ 
lichen Religionen in Europa will ich dismal 
nichts weiter gedenken, als daß die Erwekkung 
unter der Ehftnifchen und gettifchen Nation in 
Liefland;, bey welcher GOtt die Bruder gebraucht 
hatte, ( 8.70. und ı 76.) im Gegen continuirte, 
Die guten Zeuaniffe, Die einige Herren am Kay⸗ 
ferfichen Hofe von ihren Unterthanen ablegten‘, 
die Approbation, die die Kirchen Pifitation eis 
nem geroiffen Klrchſpiel, wo der Prediger im 
groͤſten Segen arbeitete, ertheilte und der faft 
vierjaͤhrige — des Deputati Gradin waren 
die Mittel, deren ſich GOtt bediente, dieſer Er⸗ 

wekkung Ruhe zu verſchaffen. 


Erſtgedachter Mag. Gradin, der 1743. nach 
$. 117. mit einem Schrelben an den —— 
er 
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Der Rußiſchen Kirche deputirt war, wurde gleidy 
bey feiner Ankunft zu Petersburg arretirt, ae; 
nau eraminirt und erft nach dreyzehn Wochen auf 
Caution losgelaffen. Das Schreiben.an den 
Synodum wurde nebft dem Protocoll von feiner 
Unterfuhhung und einem von ihm ubergebenen 
Memorial ans Reiche » Collegium eingefendet 
und nach gehöriger Einficht dem Synodo überges 
ben, welcher fich zwar mit der gebetenen Unterfus 
ung nicht einlaffen wolte, aber doch ein gunftis 
ges Gutachten an die Kayfefin geftellt Haben fol. 
Mit einem Mitakied deſſelben, dem gelehrten Ars 
chimandriten und Biſchof von Pleskov und 
Narva, Theodofsty, hatte der Deputatus 
am 2ı Kun. 1744. eine Privat Unterredunn we⸗ 
gen ſeiner Sache, und vernahm von demſelben 
fo. viel, Daß der Synodus wegen der Bruͤder, 
‚ weil fie nicht von ihrer Kirche waren, ſich nicht 
abgeben koͤnne; in Anfehung Ihrer Lehre aber fie 
für Lutheraner hielte. Er felbft habe in ihren- 
Schriften feinen Unterfchied von den Lutheras 
nern gefunden, als daß fie eine Kirchen - Zucht. 
hätten, wie fie Lutherus gewünfcht, aber nit 
zu Stande gebracht. Und daher habe er denen, . 

Die ihre Bertreibung aus dem Rande zu bewirken 
fuchten , zur Antwort gegeben: Wenn die Brüs 
Der wegen der Rehre ans dem Lande müßten, fo 
müßten alle Lutheraner fort.u. f. mw. Das erfiges 
dachte Schreiben an den Synodum nebft den das 
bin gehörigen Acten, die dem Ordinario zu 
Riga abgenommene Schriften nebft feinem mit: 
Babenden Memorial an die Kayferin CS. 2 
e 
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die Lieflandifchen Commißions⸗Acten und die 
Berichte von der dortigen Landes: Regierung 
wurden auf allerhöchften Befehl ins Kayſerliche 
—— abgeliefert, wobey es ſein Bewenden 
atte. 


Was nun noch den Arreſt betrift, ſo hatten 

die Bruͤder Conrad Lange, Zacharias Hirſchel 
und Kund, die um Paͤſſe nach China und unter 
die Callmukken angehalten, aber als verdaͤchtige 
Leute arretirt worden (S. 130.) nad) genauer 
Unterfuchung,, aegen Caution die Freyheit erbals 
ten, in einem Haufe beyfammen zu wohnen und 
ihre Handthierungen zu treiben. Gradin erhielt 
nad) mancherley Abmwechfelungen im Sul. 1746, 
auch die Sreyheit, bey ihnen zu wohnen und hatte 
infonderheit oft Gelegenheit, : vielen vornehmen 
Gliedern von den Kanferlichen Collegiis einen 
rechten Begriff von der Bruder : Sache beyzus 
bringen. Daneben waren diefe Gefangene mans 
‚ hen um ihr Heil bekummerten Seelen von denen 
dort etablirten Auslandern zum wahren Gegen, 
wie denn auch durd) ihre Empfehlung der franz 
zöfifche veformirte Prediger "Jeremias Risler 
von Luͤbek dorthin vocirt wurde, obgleich einige 
widrige Leute es zu verhindern fuchten, welcher 
das Evangelium mit Segen dafelbft geprediget, 
denen nachher gefangenen Brüdern bis zu ihrer 
Befreyung viel gedienet, und im Jahr 1761. 
zum Prediger der franzöfifchen Brüder : Gemei⸗ 
ne zu Neuwied beruffen worden. Pad) vielen 
vergeblichen Verſuchen erhielten diefe vier ur 
er 
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der im Februar 1747. Die Freyheit, zu den Ihri⸗ 
gen nad) Deutfchland zuruf zu Fehren, und tra⸗ 
ten, nachdem fie fich noch ein Viertel⸗-Jahr in 
Petersburg aufgehalten, mit einem Kanferlichen 
Paß, den fie ohne Entgeld befamen, ihre Ruͤß 
reife durch Liefland an, wo fie von dem Generals 
Gouverneur zu Riga nach einer freundfichen Uns 
terredung einen neuen Paß nad) Deuiſchland 


erhielten. | 
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Siebenter Abſchnitt. 


Von des Ordinarü letzter Reiſe nach Eng, 


land 1751. bie zu feiner Ruͤkkunft 
2 nad) Deutfchland 1755. 


'172. Des Ordinarii Keife nach England und Vers 


luft feines einigen Sohnes. 


. 173. Zuftand der Gemeinen in England und Irland. 
‚ 174. Sjngleichen in Nord» America, 

. 175. Bifitation der Mißion in Grönland. 

‚ 176. Erfter Verſuch einer Mißion unter den Eski⸗ 


mos in Terra Aabrador. 

177. Summarifche Nachricht von dem Deconomie 
fchen Zuftand der Brüder: Gemeinen in ver 
fchiedenen heilen. 


, 178. Von dem Anfang und Fortgang. des Diacos 


nats der Brüder »Gemeinen. 

179. Eee der Weitläuftigfeit und Verwirrung defe 
elben. 

180. Ausbruch der Noch und Anfang der Errettung 

“ aus derfelben. 

181. Wunderbare Hülfe GOttes in dieſen Umftäns 
den und Danffagung für diefelbe. 

182. | der Gemein. Sache und Erleichtes 
rung derfelben. 


183. Ruhe der Gemeinen iu den Englifchen Landen 


bey allen Vorwürfen der Gegner. 


. 184. Einige noch übrige Verrichtungen bes Ordi- 


nari in England. 
| $. 185 


RR Ze Be W Ze 

$. 185. Provincial»-Synodus. Bifitation und beffere 
Einrichtung der Land - Gemeinen in England. 

6. 186. Viſitation und Einrichtung einiger Land: Ges 
meinen und. Socieräten in Irland. Gedanten 
von diefer Einrichtung. 

$. 187. Reifen unter den Indianern in Nord-Ame⸗ 

| rica zur Verkündigung des Evangelii: Depu⸗ 
fationen und Invitationen von denfelben an 
die Brüder. Ä 

$. 198. Einige Indianer von Gnadenbätten und 
andern Drten ziehen nach Wajomik. Ihre 
Stellen werden durch Indianer » Exulanten 
erſetzt. 

S. 189. Anfang der Colonie Wachau in Nord⸗ 

Carolina. 

$. 190. Nachricht von einer Viſitation ber Reger-Mißi, 
on in St. Thomas, Erur und Jan. 

s 191. Anfang und baldiger Segen der Mißion in 
Jamaica. 

$. 192. Kurze Nachricht von dem Druk der Mißion 
in Berbice. 

5. 193. Beſuch in Egypten und Unterhanblung mit 


dem Patriarchen der Coptifchen Kirche in 
Cairo. 


$. 194. Verſuch einer Beſuch⸗Reiſe nach Abyßinien. 


6. 172. 
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[>] 02 
N aAdem der Ordinarius die Saͤthn—⸗ 
ſche Sache beendiget; bey der Herrn⸗ 
CARD haagiichen Emigrations⸗Sache und 
befonders bey der Vertheilung der Kinder» Ans 
ftalten Rath und That ertheilet; und den innern 
Schäden der Gemeine durch die Wiederherſtel⸗ 
tung der einfaͤltigen Lehre von JEſu Verdienſt 
abgeholfen worden: fo reiſete er im Sommer 
175 1. wieder nach England, um ſowol den Ame⸗ 
rieaniſchen Eolonien und Mibionen, als den Eus 
ropaifchen Gemeinen, zur Hand zu feyn. Geis 
en Weg nahm er über Barby und Xbersdorf. 
Am erften Ort machte er ſich mit dem Seminario 
nuͤtzlich zu thin. An lesterem fuchte er mit dem 
regierenden Heren Grafen Heinrich XXIV Beuß 
und deffen Raͤthen nochmals, die daſige Bruͤ⸗ 
der ⸗Gemeine auf den Fuß des Lurherifchen Tro- 
— — ({.$. 132.) hielt mit den Ar⸗ 
iteen dieſer und anderer Gemeinen eine Syno⸗ 
dal» Eonferenz und befchloß feine zeitherige Ars 
beit in Deutfchland mit einer Verlaß⸗Rede. 
Am 2ı Zul. fegte er, in Gefellfchaft des Deren 
Grafen Heinrich XXVIII — und deſſen Ge⸗ 
mahlin, die Reiſe durch Franken, Schwaben, 
die Schweitz und Frankreich fort. Er hielt ſich 
nirgends auf, als zu Montmirail, im Fuͤrſten⸗ 
thum Neuſchatel, einem Landgut des altern 
Heren von Wattewille, wo ſich einiae Brüder 
und Freunde aus der Schweiß verfamlet hatten, 
die ein Verlangen trugen, feines Umgangs zu 
— geniefe 
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genieſſen. Am 24 Aug. kam er nach London 
und miethete ſich ein Haus, ohnweit der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtey, Cin welcher er auch einige Zims 
mer nahm, um Den Zufpruch verfchiedener geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Herren, ‚mit denen er zu 
conferiren hatte, gehörig anzunehmen) big dag 
in Chelfes bey London erfaufte alte Haus der 
Grafen von Lindfey, welches zur Wohnung 
* Hauſes reparirt werden ſolte, fertig 
wurde. Zu 


Eine Haupt » Abficht des Ordinarii hey feis 
nem dismaligen Aufenthalt in England tar, 
ſich nad) und nad) aus den Aufferlichen Gefchäften 
der Unitat heraus zu ziehen, diefelbe in verfchiedes 
ne Departements zu theilen und einigen verftändis 
gen und treuen Männern collegialiter zu uͤbertra⸗ 
gen; fuͤr ſeine Perſon aber ein ſimpier Juͤnger 
des HErrn zu ſeyn, der es zu ſeiner Haupt⸗ 
Sache macht, in der Stille an dem innern 
Wachsthum der Semeinen zu arbeiten. Zu dem 
Ende ließ er feinen einigen Sohn Chriftian Res 
narus von Herenhut zu fich fommen, um ihn, 
alß feine rechte Hand und Gehülfen im Innern, 
zu brauchen. Allein diefe edle, von JEfu Riebe 
ganz eingenommene und in Seiner Marter les 
bende Seele, deren Character eintgermaffen aug 
‚den nachgefundenen und gedrußten poetifchen 

Soliloquiis und Meditationen, die er nach der 
vorigen Sichtungs⸗Zeit gemacht hatte, gefchlofs 
fen werden Fan, verließ am 28 May ı7<2, in 
der Abtey Weftminfter, die von vieler Arbeit 
FE Mm Ä ’ und 
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und einem Blutſturz entfräftete Hütte, zum em⸗ 
pfindlichften Schmerz, nicht. nur der. Iedigen 
Bruͤder⸗Choͤre, denen er etliche Jahr treulich 
gedient hatte, fondern auch allen Gemeinen, die 
fich von feinem Fünftigen Dienft viel gutes vers 
fprochen hatten. | | 
173. 

GE ich weiter.fortfahte, muß ich noch etwas 
von der Arbeit der Brüder in England, 
Irland und America, bis aufs Jahr 1752. 
nachholen. | 


In London bedienten fich Die Arbeiter des 
Raths und der Hulfe des Ordinarii und feines 
Haufes und continuicten die Predigt des Evans 
gekii in der Brüders Kirche In Setrerlane und in 
der Capelle im Whites⸗Alley im Segen; nah⸗ 
men aber nicht alle, Die es verlangten, in die 
Brüder: Gemeine aufz fondern difponirten vies 
fe, in ihrer Verfaffung zu bleiben und ſich in den 
Societäten blos die Seelen» Pflege der Brüder 
zu Nutz zu machen. Die Gemeinne hatte Ruhe 
und bauete fih. Es wurde zwar einigen Bi⸗ 
ſchoͤfen ein widriges theologifches Bedenten aus. 
Deutfchland in Die Hande gebracht, und in eis 
ner Sranzöfifhen Monats» Schrift erfchien ein 
Auszug aus einigen deutfchen Streits und zum 
Theil Laͤſter⸗ Schriften. Allein jenes machte 
wenig Eindruf, da man erft nicht Tange vorher 
der Brüder Sache gründlich unterfucht hatte. 
Und diefes wurde durch ein Schreiben des wer 
— rien Mare gen 
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gen ſeiner Geſandſchaften bekanten Chevalier 


Schaub an die Verfaſſer der Monats⸗Schrift, 


welches ſie mit einem geziemenden Wiederruf 
ganz einruͤkten, buͤndig widerlegt. 


In Bedford wurde eine Capelle zur öͤffentli⸗ 


chen Predigt des Evangelii erbauet und 1751. 
eingeweyhet. Bey derſelben wurden nach und 
nach einige Haͤuſer angebauet. Die Arbeiter 


hatten noch etliche benachbarte Orte mit der Pre⸗ 


digt des Evangelii zu beſorgen und die erwekten 
Seelen in Societäten zu bedienen. Der Ordi- 
narius that im Det. 1751, einen auf beiden Sei⸗ 
ten ſehr angenehmen Beſuch an diefem ftillen 
Ort. Sn den ubrigen Gemeinen in England 
und Irland that im Herbft 1751. der Bifchof 
Johannes, und das Fahr darauf der Coepi- 


scopus Petrus eine Pifitation. In Okbrook, 


wo 1750. eine Brüder - Gemeine eingerichtet 
worden, hatte der Anbau einiger Familien aus 
der Gegend auf einem dazu erfauften Stuͤk Lans 
des, neben der Bruͤder⸗Capelle, bey den Vor⸗ 
ftehern des Kirchſpiels einige Bervegungen vers 
anlaffet: ſie wurden aber 1752.. gutlich beyges 
leget. Die Bruder - Gemeine zu Fulnek in 


Norkſhire nahm allmählig an Perſonen und 


Häufern zu. Die groffe Erwekkung in der Ges 
gend wurde immer beſſer, durch Einrichtung 
der Sorietäten, regulirt: und an einigen Orten 
baueten fie Sapellen zu ihren Berfamlungen, 
Diefes gefehahe zu Gummerſal, Mirfield und 
Wyke, und zu Dukkenfield in Chefbire. Zu 

Mm 2 Theter⸗ 
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Bau re ee 
Theterton in Wiltſhire, wo bereits 1748. eine 
Bruͤder⸗Gemeine eingerichtet worden, zogen 
ebenfalg einige Perſonen in der Nahe der Ca⸗ 
pelle zufammen und nennten ihren eigenthümlichen 
Mat Lambsacre. Daneben wurde an nod) 
mehr Orten, unter andern auc) zu Sriftol, und 
. bey den Koblengräbern zu Ringswood gepredis 
get: und dieſes veranlaſſete eine gefegnete Bes 
Br zu Bath und in dem Surftenthum 


Zu Dublin nahm Die Gemeine fehr zu: e8 
gelangten aber aus Unvorfichtigfeit und Ueber⸗ 
eilung der damaligen Arbeiter, manche zur Auf⸗ 
nahme, die den Brüdern hintennach vielen 
Schmerz und Kummer verurfacht-haben. 


m Nord von Irland fing der grofle Zus 
fauf von Zuhörern, Die fonft den ‘Prediger zu 
hunderten von einem Ort zum andern begleitet, 
etwas an nachzulaffen, und nun Fonte man die 
ervekten Seelen in gewiſſe Societäten eintheis 
fen, und ihnen eine heilfame Seelen⸗Pflege nach 

em Grad angedenhen laſſen. iefe vers 
famleten fich nicht mehr wie fonft auf freyem Fels 
de, fondern machten Anfangs Stuben und Scheu⸗ 
nen zu Verſamlungs⸗Orten zurecht, und denn 
fingen fie an, Capellen zu bauen. Der Erzbis 
ſchof Primas von Armagh trat ihnen nicht in 
den Weg, und legte vielmehr vor denen, Die ihn 
fragten, was von den Brudern zu halten fey? 
ein gutes Zeugnis ab, ja er botihnen ſelber Land 
zu einem Etabliſſer.ent an, | | ) 
| . 9. 174 
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— §. 174. 
On Penſilvanien war 1751. der Coepiſcopus 
—J Johann Friedrich Cammerhof aus der 
Zeit gegangen. An ſeine Stelle wurde Mag. 
Matthaͤus Gottfried Hehl aus Tuͤbingen, 
ehemaliger Inſpector der Schulen und Anſtalten 
zu Herrnhut erwehlt, am 24 Sept. 1751. in der 
BrudersKirche zu London confecrirt, und ging 
bald darauf mit dem Bruder Spangenberg, 
der die Direction des Werks GOttes unten 
Chriften und Heiden in America von neuen übers 
nommen, da Johann Nitſchmann nach Euros 
pa zuruf Fam, nebft noch einigen Gehulfen das 
bin ab. Erfigedachter Coepilcopus nahm ins 
fonderheit die Fnfpection und Pifitation der. 
Land, Gemeinen auf ſich, und gab den Arbeitern 
derfelben Anweiſung, tie fie bey der groffen Zers 
ftreuung der Eltern, die an manchen Drten fehr 
weit von der Kirche und im Buſch zerftreut woh⸗ 
nen, ſich ihrer Kinder annehmen und denfelben 
Schule halten koͤnten. Um dieſes recht in Ord⸗ 
nung zu bringen und zu erhalten, wurde einem 
pon den Lands Predigern, der ehedem bey den 
Schul, Anftalten zu Jena mit gearbeitet, ins 
befondere aufnetragen, von Zeit zu Zeit einen 
Beſuch Durch das ganze Land; zu thun und den 
Arbeitern Anmweifung zum Unterricht der Kinder - 
zu geben: wie denn auch manchmal ein paar les 
dige Brüder; und in Gefellichaft des Coepifco- 
i und feiner Frau, eine ledige Schwefter ihre 
horvertwandten im Lande befuchten und fic) ih⸗ 
rer Seelen Heil infonderheit angelegen feyn Tiefs 
Mm 3 ſen. 
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fen. Es war um dieſe Zeit eine groſſe Ers 
wekkung im Lande, ſonderlich unter den Kins 
dern, welche die Schulen fleißig befuchten, mo» 
durch auch viele Ermachfene gereigt wurden, 
ſich mehr, als bisher, Ihr eigenes und der Ih⸗ 

rigen Heil angelegen seyn zu laffen und die 
Gemeinfchaft der Bruder zu fuchen. Weil 
man aber nicht alle, die es begehrten, in die 
Brüder: Gemeine aufnehmen Eonte: fo mwurs 
den bey einer Land - PBifitation 1753. ſolche 
Societaͤten, wie in England, eingerichtet, um 
die Erwekten mit der nothigen Seelen» Pflege 
zu bedienen. 2 | 


Die Gemeine in Bethlehem und Nazareth 
nahm um diefe Zeit fehr zu, und zog die Aufz 
merkſamkeit des ganzen Kandes auffih. Man 
hat im Jahr 1753. die Fremden gezehlet, Die 
blog darum. hingefommen, die Brüder und ih⸗ 
ren Anbau, wie auch die Kinder - Anftalten , die 
jedermann zum Wunder waren, zu fehen: 

und ihre Anzahl belief fich über 1000. Weiſſe 
und Indianer. Ä 


In den Provinzen Neu⸗Nork und Neu⸗ 
England, wo ehedem die Brüder viel zu lei⸗ 
den gehabt ‚(S.137.) wurden fie nunmehro zum 
predigen eingeladen. In der Stadt Neu⸗NYork 
felbft baueten fie eine Kirche, und das Evangeli- 
fche Zeuanis, der aute Wandel und dag felige 
‘Ende des Mifhhonarii Bruce, der die Indianer 
zu Pachgatgoch und Wechquatnach in 2 

ngs 


Vom "Jahr 1751. bis 1755.6.174. rt 
England, eine Zeit lang mit dem Evangelio bes 
dienet, machte in der Gegend einen guten Ein⸗ 
druk. Die weiffen Nachbarn in Dutcheps 
Lounty, Neu⸗NYorkſchen Gouvernements, bas 
ten um einen ‘Prediger von ‘Bethlehem, und er⸗ 
hielten ihn. | 


Ueberhaupt ließ es ſich um diefe Zeit bey 
den Einwohnern. der Americanifchen Provin⸗ 
zen zu einer beffern Gefinnung gegen die Brus 
der an. In Lancafter waren vor vier Fahr 
ren, beym Provincials&ynodo, die Brüder 
des Lebens nicht ficher, und es flogen dem 
Bruder Spangenberg, als er eben uber den 
Texyt des Tages: Pater vergib ihnen ıc. pre 
digte, Die Steine um den Kopf herum. Kin 
Friedens: Richter der zugegen war, erwartete, 
daß er über die aottlofen Leute eifern würde, 
Da er aber für fie betete: fo wurde dag eine 
Gelegenheit zu feiner Belehrung, und die 
Feinde hörten auf zu toben. Seitdem mar 
eine fehone Kirche und Schulhaus in diefer 
Stadt erbauet worden: und als 1752. ein 
Provincial » Synodus bier gehalten wurde; 
hörten viele. von den ehemaligen feindfeligen 
Leuten eben vdenfelben ‘Bruder mit Aufmerds 
famfeit predigen. 


Auch bey der Auffern Wirthſchaft der Bruͤ⸗ 
der in Bethlehem war der Segen GHttes augens 
fcheinlich zu ſpuuͤren, welcher fie in. Stand feste, 
das Werk GOttes unter Ehriften und Heiden, 
| Mma nebft 
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nebſt ihren zahlreichen Kinder⸗Anſtalten, zu un⸗ 
terſtuͤtzen. Und da im Jahr 1754. in der Ges 
gend eine groffe Theurung war: fo Eonten fie vie⸗ 
len armen Nachbarn das Brod für einen fehr 
billigen Preis verfauffen und hörten dafür den 
Vater im Himmel preifen. | 


Die gute Wirthſchaft der Brüder und ihre 
Fleiß bey der Arbeit diente der Nachbarſchaft 
zu einem guten Erempel der Nachfolge. Es wur⸗ 
den ihnen auch 100000 Akker Landes an der 
Ohio auf billige Eonditionen zum Kauf, und 
4000 After in der Öraffchaft Ulſter, Neu⸗Yor⸗ 
kiſchen Gouvernements, umfonft und ohne einis 

e Abgaben, angeboten, weil man glaubte, die 
Rp rüder würden das Land gut anbauen, !und 
dann wuͤrden fich bald mehrere; Einwohner in 
ihrer Nahe fegen. Allein die Bruder; Eonten aus 
guten Grunden Beinen Gebrauch von diefen Ans 
erbietungen machen. 


Wie die Mifion unter den Indianern, in 
Prord America, wie auch in Berbice in Sud: 
America und unter den Negern in den Carybi⸗ 
fchen Eylanden fortgeführt worden, will ich um 
des Zufammenhangs willen hernach erzehlen. 


| $. 175. 
Ir dem Synodo zu Barby 1750. war eine 
RBifitatıon der Mißion in Grönland ber 


fchloffen worden, Hierzu war der Bifchof Jo⸗ 
hannes 


Vom Fahr 1751. bis 1755. F. 177. $73 
hannes auserfehen. Er reifete im April 1752. 
dahin ab, und wurde von dem älteften Groͤn⸗ 
laͤndiſchen Miflionario Matthaͤus Stach, der 
bisher in London vergeblich auf die Eroͤfnung ei⸗ 
ner Thür zu den Eskimos gewartet hatte, das 
Bin begleitet. Laut feinem eigenen Diario, wovon 
in der Hiftorie von Grönland unter gebachtem 
Jahr ein Auszug zu finden, ging er am 28 Apr. 
1752. von Copenhagen unter Segel und langte 
den 13 Sun. nach vieler Gefahr in dem Treib⸗ 
Eis, u Vleu-Herinbur in Grönland an. Die 
Srönländifche Gemeine war zwar bey feiner An» 
Eunft, wie im Sommer gewöhnlich, auf den 
Erwerbs lagen zerftreuet: es fanden fi) aber 
nad) und nach alle, und oft eine groffe Anzahl 
zugleich, in Neu⸗Herrnhut ein, fo daß Johan⸗ 
nes“ (welchem die Grönlander den Beynamen 
Aflarfok d. i. der liebhabende gaben) fie alle 
durch einen Dollmetfcher einzeln fprechen,; und 
ihnen einige allgemeine Reden, wie auch, nach 
dem Unterfchied der Chöre, befondre Homilien 
halten Fonte. Er: verrichtete felbft zwey Taufz 
bandlungen, und hielt zweymal das Abendmahl, 
ingleichen für das ganze Volk ein paar Gemein, 
tage, auf welchen er ihnen von den Mikionen 
unter andern Heiden mündlich Nachricht ertheilte. 
Er ordinirte den bisherigen Mißions⸗-Gehuͤlfen 
"Johann Soͤrenſen zum Diacono der Bruders 
Kirche, that zu den bisherigen Helfern aus der 
ration noch etliche Hinzu, gab ihnen die nöthige 
Anmeifung, und beftellte einige aus ihnen, die 
von Zeit zu Zeit einen öffentlichen Vortrag ihun 

Mm s fols 
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folten. Daneben brachte er das Kirchenbuch In 


Drdnung , und revidirte mit den Mißionarien die 
ing Grönländifche uberfeßten Lieder. Um auch) die 
aͤuſſere Arbeit und Nahrung ſowol der Brüder 
als der Groͤnlaͤnder anzufehen, fuhr er mit den 
Brüdern auf ihre Erwerb: Hlaͤtze herum, wie 
auch zum Beſuch der Heiden in den Infein, und 
hatte mit den vorbeyfahrenden Siderländern 
manche Lnterredung über den Zuftand des Lanz 
des und der Nation, und von der aud) ihnen ers 
worbenen und angebotenen Geligkeit. Am 
12 Aug. begab er ſich auf Die Ruͤkreiſe und Fam 
nach einem fünftägigen Sturm den 4 Oct. gluͤk⸗ 
lich wieder in Copenhagen an. Er hatte in Neu⸗ 
Herrnhut an die 300 Setaufte, unter denen 120 
Eommunicanten waren, und noch. etlich und 
dreißig Lehrlinge verlaffen; und fchon 52 Getauf⸗ 
te waren beym HErrn daheim. Eben fo viel mas 
rennur in diefem Jahr getauft worden, und vierzig 
Perſonen im HErrn entfchlafen. Im Jahr 
1753. wurde die Gemeine mit 67 neuen Ein— 
wohnern, und im folgenden mit 48 Getauften 
vermehret. Hingegen gingen bey Gelenenheit 
einer anfteffenden Krankheit: 54 Grönlander, 
und darunter die beften Erwerber und Haus Dir 
ter in die Ewigfeit. Dadurch geriethen viele 
Witwen und AWanfen in das aufferfie Elend, 
. wurden aber durch Pertheilung unter andere 
Familien und durch vorfichtige Unterſtuͤtzung ders 
felben verforgt, fo daß Feines CHE, litte dr 
— wurde. 


S, 176, 
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F 9. 176. 
D ie Brüder in Grönland waren ſchon lange 
| der Gedanken, daß die Grönlander aus 
Vrord; America heruber gekommen, und daß 
vermuthlich dort auch noch Karaler, wie ſich die 
Grönländer nennen, feyn müßten. ‚Sie bezeugs 
ten alio oft ein Berlangen, dDenenjelben das Evans 
gelium zu bringen. Zu dem Ende fuchte Mars 
thaͤus Stach, wiewol vergeblich, eine Gelegens 
heit, nad) Audfons Meerbufen zu fommen. 
Diefes veranlaffete einige Brüder in London, in 
Geſellſchaft mit andern gutgefinnten Kaufleuten, 
ein Handels» Schif auf die Küfte von Terra 
Labrador auszurüften. Und weil indeffen 
Matthaͤus Stach wieder nach Gronland abreis 
fete: fo erfuchten fie den Ordinarium, ihnen eis 
nige Brüder zur Verfündigung des Evangelii an 
die Heiden mitzugeben. Ein Holländifcher Steus 
ermann, Namens Erhard, der einigemal auf 
dem Walifiſch⸗ Fang in Strast Davis gefah⸗ 
ren, auch zum Beſuch in Neu⸗Herrnhut gewe⸗ 
fen, wo er etliche Groͤnlaͤndiſche Worte gelernt 
hatte, und ſich nun bey der Bruͤder-Gemeine zu 
Zeiſt aufhielt, bot ficy an, mit zu gehen, und 
vier Brüder wolten ſich im Lande niederlaffen , 
und die Sprache lernen, um an der Berehrurg 
der Heiden zu arbeiten. Dem -Ordinario war - 
etwas bange bey der Sache, weil dabey interefs 
firte Abfichten mit vormaltsten, welche, mie. 
er fchon bey einigen fehfgefchlagenen Verſu⸗ 
chen bemerkt hatte, dem Mißions⸗Werke gemeis 
niglich zum Schaden find. Indeſſen wolte . . 
— e 
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es doch auch nicht hindern. Die vier Bruͤder 
nahmen ein fertig gezimmertes Haus, nebſt eis 
nem Boot, allerley Gerathfchaft und Saamen, 
Das Land zu bauen, mit, lieffen ſich in einer 
Bucht, die nod) ist von einem der Rheder des 
Schifs, Nisbet⸗Hafen Heißt, nieder und > 
‚teten ſich auf ihre Nahrung ein. Erhard fuhe 
mit dem Schif weiter Nordwerts auf die Hands 
lung, und Eonte fi) den Eskimos ziemlid) vers 
ftandlich machen; ließ fich aber von ihnen, da fie 
aus Furcht für den Waffen nicht ans Schif 
Tommen wolten, verleiten, in einem unbewafs 
neten Boot mit noch fünf Mann zu ihnen in: 
eine Bucht zwifchen den Inſeln auf die Hand» 
lung zu fahren, und Fam nicht wieder. Das 
Schif, das Fein Boot mehr hatte, Fonte ihnen 
nicht nachfahren und fie auffuchen, und fahe ſich 
genöthiget, zu den Brüdern zuruf zu fahren. 
Der Capitain ftellte ihnen feine Jroth vor, daß 
er nac) dem Verluſt feiner beften Mannfcha 

und des Boots nicht im Stande fey, fein Schif 
zu regieren, und erfuchte fie, toieder mit ihm zus 
ruͤk zu gehen. Sie lieffen alfo, wiewohl ungern, 
ihr Haus ftehen, in Dofnung, es im folgenden 
Jahr wieder zu beziehen, und kehrten mit nach 
England zuruf. er Ordinarius, der GOtt 
herzlich dankte, daß er diefe vier Brüder wieder 
hatte, fand Bedenken, fie wieder dahin gehen 
‚zu laffen, bis mau Nachricht eingezogen , ob die 
vermißten Schifleute noch lebten und ob dag 
Haus noch ftunde? Das im folgenden Jahr das 
bin fahrende Schif beachte die Nachricht — 
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daß man einige Leichname der Erſchlagenen ge⸗ 
funden und begraben habe. Das Haus wurde 
von einem andern Schif noch ſtehend gefunden; 
man erhielt aber auch bald die Nachricht, da 
es zerſtoͤret worden. Es wurde alſo dieſe Unter⸗ 
nehmung bis auf eine andre Zeie verſchoben. 
Siehe Fortſetzung der Hiſtorie von Groͤnland 
IV Abſchn. 8. 13. we | 


$. 177. | 
ie wollen nun nach England zuruͤk gehen und 
„bey dem fahr 1753. anfangen. Diefeg 
tvar für den Ordinarium und feine Mitarbeiter 
ein fehr hartes Jahr, indem in England das 
Credit⸗Weſen der Bruder in ſchwere Umſtaͤnde 
gerathen war. Weil nun auch von dieſem Vor⸗ 
gang dem Publico etwas, aber auf eine ganz 
unrichtige Weiſe, befant worden: fo achte ich 
mic) verbunden, eine wahre Nachricht davon 
mitzutheilen. Zur gründlichen Einficht in Diefe 
Sache muß ich zuerft von der Beſorgung der 0c04 
nomifchen Bedurfnifle in den 'Bruder-Gemeinen, 
Mißionen und Colonien einen Furzgefaßten zuvers 
Yäßigen Bericht voraus ſchikken. | 


Dhne Zweifel wird bey einem jeden aufmerk⸗ 
famen Lefer diefer Hiftorie mehrmalen die Frage 
entftanden feyn: wie ift es moglich gerwefen, den 
erforderlichen Aufwand zu allen den vorers 
Koken Werfen des HErrn, Die in den dreißig 

ahren bis hieher zu Stande gefommen, zu bes 
ſtreiten? Es muͤſſen Doch, groffe ————— 
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und angewendet worden feyn, zu der Aufnahme. 
und Unterbringung fo vieler Srulanten aus Maͤh⸗ 
ven; zum Anbau und Kinrichtung von Herens 
hut, und in der Folge, fo vieler andern Gemeinz 
Drte und Eolpnien in Europa und America; zur 
Einrichtung und Fortführung fo mancher Heidens. 
Mißionen in allen vier Welttheilen; zu unzehlis 
gen Landreifen und fchon weit über taufend Eleiz 
nen und groffen Geereifen im Dienft des Reiche 
JEſu unter Chriften und Heiden, da manche aus 
ſehr zahlreichen Gefellfchaften beftanden; zur 
Erhaltung des Seminarii, des Pædagogũ und 
der anfehnlichen Kinder» Alnftalten, da von Anz 
fang an für die wenigſten Perfonen Koftgeld bes 
zahlt worden; zum Aufbau und Einrichtung der 
Chorhaͤuſer in den Gemein: Drten, wie aud) des 
mehrentheils noͤthig geweſenen Vorſchuſſes fuͤr 
die in denſelben erforderlichen Gewerbe und 
Handthierungen; zum Beſtehen des Pilger⸗Hau⸗ 
ſes, oder der oͤfters ſehr zahlreichen Geſellſchaft. 
ſolcher Bruͤder und Schweſtern, die theils auf 
ihre Poſten gehen wolten, theils von denſelben 
zuruͤk kamen und feit dem Exilio des Ordinarii 
von Ihm beforgt werden mußten; zur Suftentas 
tion der Lehrer und Arbeiter in den mehreften 
Gemeinen, und ihrer Witwen und Wayſen aus 
allen Semeinen und Mißionen, melde, weil 
die Vater Feine Salaria gehabt und nichts erubris 
gen und hinterlaſſen fönnen, zu verforgen waren ; 
au fo vielen Deputationen. an Königliche und 
Fuͤrſtliche Hoͤfe und deren Collegia, um dag 
erh GOttes unter Ehriften un OHetden (heilt | 
2 | n 


Vom Jahr 1771. bis 175 5.8. 177. 178. so 
ee lie 1 Lim NS 


in guter Drdnung einzuleiten, theils zu vertreten; 
zu den nöthigen Rifitationen und Botſchaften; 
zu der aroflen Eorrefpondenz in alle Gemeinen 
und Mißivnen, wie auch bey der ausgebreiteten 
Bekantſchaft in den Ehriftlicyen Religionen; 
und zu fo vielen andern Erforderniffen, die bey 
einem fo weitlauftigen Werk GOttes nicht zu ver⸗ 
meiden, hier aber unmoͤglich alle anzufuͤhren find, 


Ich will diefe wichtige Frage hiſtoriſch nach 
der Wahrheit beantworten, fo mie ic) die Sas 
he theils bey genauer Erkundigung von denen, 
die von Anfang’ dabey gemwefen, vernommen, 
theils feit dem Jahr 1740. da id) in das Semi- 
narium der Bruͤder gefommen, felbft mit anges 


ſehen habe. 


§. 178. 
Kr dem erften Anbau von Herrnhut widmeten 
der Ordinarius und-feine Gemahlin alles, 
was fie nicht ſelbſt hoͤchſt norhig brauchten, der 
Sache GOttes, welcher aus allen Kräften zu 
dienen, fie fich verbunden hatten. Im Anfang 
hatten fie fich der Beyhuͤlfe einiger ihrer leibli⸗ 
chen Anverwandten und anderer Freunde zu ers 
freuen. Da aber folche vielen Abwechfelungen 
unterworfen war und bald gar aufhörte: ‚fo ents 
ſchloſſen fie fich, zur Erhaltung und Fortführung 
Diefes neuen und von der Vorſehung felbft ing 
weite geführten ABerfs GOttes ihr ganzes Haab 
und But dran zu wagen. Durch den Weg der 
Collecten, Die fonft bey Emigrationen, Par 

Ei 


s6o Neue Bruͤder⸗Hiſtorie VII Abſchn. 


— — — — ———— — 
Mfßionen, Wayſen⸗ Däufern und dergleichen gu⸗ 

ten Anſtaiten gewoͤhnlich find, und die fie bey 
‚ andern auch nicht misbilligten, wie fie denn felbft 
nicht aufyörten, da und Dort das ihrige beyzus 
tragen, wolte der Ordinarius feine Hülfe für die 
Anftalten der Bruder ſuchen. Und eine Haupt⸗ 
Urfache bey ihm war, damit dadurch nicht andern 
Anftalten Abbruc) gefchehen mochte. “Bey Ans 
legung neuer Eolonien und Heiden: Mißionen 
fuchte er in dem Theil Feine Landesherrliche Uns 
terftugung: und wenn von hohen Gönnern ders 
gleichen angeboten wurde; fo lehnte er folches 
aus guten Berveg- runden ab. eine Ents 
fchlieffung hierunter war: Glaubig auf die Ges 
gens⸗ Hand des HErrn zu fehen, mit feinem Eins 
Fommen, und mas vermogende ‘Bruder und 
Freunde aus eigener Bewegung ımd freymillig 
beytragen wurden, aufs rathlichfte haus zu Hals 
ten, und fo oft folcyes nicht zureichte, das ers 
forderliche auf feine Güter aufzunehmen.» 


Die Beſorgung der Auffern Nothdurft übers 
trug er feiner Gemahlin. Und diefe in Wahr⸗ 
heit groffe Frau, deren Gütigfeit und vorzuglis 
che Wirtbfchafts- Gabe bey den Brüder: Ges 
meinen auf immer, in gefegnetem Andenken bleis 
ben wird, unterftugte die gottfeligen Abfichten 
ihres Gemahls unter andern auch durch) eine fo 
weife Einrichtung ihres wohlanftandigen Dos 
meſtik⸗Weſens, daß es mehr der Sache des 
HErrn, als ihrem graflichen Haufe dienen Fons 
te; indem fie anfanglich folshe Arbeiter und Du 
—— Se | er 
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fer der Gemeine zu Herrnhut, die nicht ſelbſt zu 
leben hatten, nach und nach aber auch folche Per⸗ 
fonen, die ſich von Zeit zu Zeit dem Werk GOt⸗ 
kes unter Chriften und Heiden widmeten, in ihr 
ve Dienfte nahm, um. fie nothdurftig zu verfors 
gen; fo daß diefes Graͤfliche Haus in Wahrheit 
als ein Haus GOttes erfant werden mußte, ‘Und 
dieſes war die Grundlage zu dem ndchherigen fo 
senanten Gemein» und Pilger» Haufe, worin⸗ 


wen alle Diener Der Brüders Kirche gleichfam zw. 


Haufe waren: welches, auch nur auf das noth⸗ 
duͤrftigſte zu beſorgen und fortzufuͤhren, vielen 
Aufwand erfordert hat. Denn als der Ordina- 
rius 1736. ins Exilium gehen und feine Gitter, 
wie auch auf eine Zeitlang feine Familie, mit 


e 


dem Ruͤkken anfehen, gleichwol aber die nöthis 
gen Gehuͤlfen zur Fortfegung des Werks GO, 
tes, das nun erft recht im Gegen und ine weite 
zu gehen anfing, um fich haben mußte: (8. 60. 
2.80.) fo vermehrten fich auch nach und nad) 
Die Ausgaben dergeftalt, daß man nicht felten 
daben ins Gedränge Fam; zumal da die mit dent 
Exilio verfnüpfte Schmach auf manche ſonſt gut 
gejinnte Gemuͤther Die uble Wirkung. hatte, da 
fie fi) dem Ordinario 5— und ihre, ohne⸗ 
bin mit ſechs von hundert beſchwerte, Darleihen 
auffündigten. Die Vorſehung aber ließ ihm 
gur Erleichterung der. Sache ein unvermuthetes 
Mittel in die Hände kommen; indem fic) einige 
Brüder und Freunde in Holland aus eigner 
Bewegung zu einem Darleihen zu drey von hun⸗ 

dert erboten, um Damit die auf den Gütern der 
or Nin Frau 
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Frau Graͤfin haftende und mit ſo hohen Zinſen 
beſchwerte Capitalien abzuzahlen. Dieſes lieb⸗ 
reiche Anerbieten nahm die Frau Graͤfin als ein 
von der Hand GOttes dargebotenes Mittel an, 
ihre zum Theil unfreundliche und ſchwuͤrig ge⸗ 
wordene Glaͤubiger auf einmal zu befriedigen 
und mit dem dadurch erſparten Theil der jaͤhrli⸗ 
chen Einkuͤnfte ihrer Guͤter, den ſie ſonſt an Aus⸗ 
waͤrtige hatte abgeben muͤſſen, ihr zum Dienſt 
des Reichs GOttes errichteted Hausweſen zu be⸗ 
ſorgen. Und da ermeldete Bruͤder in Holland, 
nebft noch andern, ſich entſchioſſen, zum Beſten 
der Bruͤder⸗Gemeinen und ihrer Colonien, Miſ⸗ 
ſionen und Anſtalten etwas beyzutragen, um: 
dadurch die Bedienung der Sache des HErrn 
zu erleichtern: fo wurde ein Collegium von treus. 
en und verfiändigen Männern unter dem Nas 
men des General: Diaconats errichtet , welches 
die Aufſicht daruber führen und mit der Frau 
- Gräfin die Beduͤrfniſſe der Brüder- Kirche in 
allen heilen auf eine dem Evangelio twürdige 
und dem Creutzreich Ehrifti gemäffe Weiſe be> 
foraen folte. Und diefe Einrichtung hat etliche 
Jahre im Segen gebluhet und ift bey fparfamer _ 
und armſeliger Haushaltung, dabey doc) jeders 
mann vergnugt war, mit manchem Beweis der 
Kraft GOttes gecronet worden. 
. - (T) Nat, Reflex. 2.237. fequ. 
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$. 179. ' 5 
rs der Zuräffunft des Ordinarii aus Ames 

I% vicaim Fahr 1743. ereigneten fich-verfchies 
dene Umftände, Die in vielen Theilen der Britz 
der »Kieche Veränderungen veranfaßten, welche 
auch in das Deconomicum einen groffen Eins 
fluß Hatten. Die Gefchafte hauften ſich mehr 
als vorher, erforderten mehr —— und ver⸗ 
urſachten viele Reiſen in die Naͤhe und Ferne. 
In einigen Laͤndern entſtunden ſchwere Bes 
druͤkkungen, wodurch manche Freunde, die den 
Bruͤdern nicht abfagen wolten, vertrieben, und 
unzeitig veranlaßt wurden, ihre Zuflucht in 
die Bruͤder⸗Gemeinen zu nehmen: welche 
dann mit Muͤhe untergebracht und zum Theil 
mit ihren zahlreichen Familien ganz erhalten 
werden mußten. Dabey ging die Unterſtuͤtzung 
der bisherigen und die Anfesung neuer Siolonien 
und Mißionen nicht nur wie bisher immer fort, 
fondern fie erforderten mehr Perſonen und alfo 
auch mehrere Hülfe als vorher. Die zur Fürs 
derung des Edangelii imter den Heiden errichtete 
Societaͤten wurden über den fchnellen Fortgang, 
und die vielen Koften der Mißionen bedenklich, lief 
fen nad) und nad) den Muth finfen, und hörten 
endlich auf zu feyn, was fie einige Fahre im Se—⸗ 
gen gerdefen waren. Das Seminarium, das 
Pædagogium und die Kinder » Anftalten nahmen 
nicht nur aus dem Zuwachs Der. Semeinen, fons 
dern bey Dem erſt angezeigten Druk auch aus dies 
len auswärtigen Drten fehr zu. — 


X Da gu 
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Auf dieſe Weiſe wurden Die Beduͤrfniſſe in den 
Gemeinen, Colonien, Mißionen und Anſtalten 
zumal da man hie und da von der ehemaligen ein⸗ 
fältigen und ſparſamen Haushaltung abkam und 
bey oberwehnten Umſtaͤnden nicht gleich wieder 
einlenken konte, von Jahr zu Jahr groͤſſer; und 
die Beyhuͤlfe einiger Bruͤder und Freunde nahm 
ſmmer mehr ab, und war alſo nicht hinreichend, 
den Mangel zu erſetzen. Weil nun doch die Dis 
. aconi auf Hülfe bedacht feyn mußten, indem die 
Diener der Brüder» Kiche das Werk GOttes, 
das unter fo manchen ſchweren Umſtaͤnden im⸗ 
mer weiter ging, nicht Fonten und wolten liegen 
faffen; fo-faben fie fich genöthiget, in Dofnung 
eines beffern Einverftandniffes, das erforderliche 
aufzunehmen :: welches einige Fahre lang: feine 
Schwüurigkeit fand, aber auch leider die ſchaͤdli⸗ 
che Wirkung hatte, daß die Glieder der Gemei⸗ 
ne und andere Freunde der Sache GOttes faft 
ganz von dem wefentlichen Theilnehmen entwohnt 
wurden. Hiezu Fam 1746. die ſchwere Sichtung 
in Anfehung des Innern Gemein: Ganges, wel⸗ 
che auf die oͤconomiſchen Umſtaͤnde der Bruder 
mancherley betrübte Wirkungen hatte. Und da 
diefelbe in den Fahren 1748, und 49. wahrend 
verfchiedener zur Unterfuchung und Peveftigung 
der Bruders Sache nothigen Unterhandlungen, 
welche ebenfalls mit vielen Koften verbunden was 
ven, faft überall ausbrach; und der Ordinarius 
ſich mit feinem Haufe in England aufhielt, wo⸗ 
durch verfchiedene Foftbare Reifen veranlaßt wurs 
den: fo ftieg die Noth immer höher. In Enge 

— an 
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land war, fo wie die Bruͤder⸗Societaͤt zur For⸗ 


derung des Evangelii unter den Heiden in den 
Engliſchen Colonien, auch die loͤbliche Einrich— 
tung zur Beſorgung daſiger Kinder: Anftalten 
und der Lehrer und Arbeiter in verfchiedenen 
Engliſchen Gemeinen, dermaffen in Verfall ge 
rathen, daß faft alle dahin gehörige Ausgaben 
dem Diaconat zugerechnet und von demfelben 
übertragen werden mußten. Hierdurch wurde 
die Laſt deffelben noch mehr erfchtweret. Und da 
einige zur Bruders Gemeine gehörige Kaufleute 
aus guter Meinung die Sache mit ihrem Credit 
zu unterftügen fuchten: fo wurde ihr zwar auf 
einer Seite für eine Zeit geholfen; aufder ans 
dern Seite aber aröffere Koften und manche Vers 
luſte verurfacht, die fie vollends in Verwirrung 
brachten. 


Zu allen diefen und noch mehreren wirklichen 
Unglufs: Fällen, die hier nicht angeführt wer⸗ 
den fonnen, Fam 1750. und in den folgende 
Jahren die Smigration von Herrnhaag, dur 
welche dem Diaconat ein viel gröfferer Schade, 
als man fich gemeiniglich vorftellt, zugefügt wur« 
de: indem theils baar verlegte groſſe Summen 
ganzlich eingebuͤßt; theils ein ordentliches und 
zuverlaßiges Eredit- Yefen erfchüttert, unzeitig 
mit lauter Verluft aufgemacht und von dem Dir 
aconat übernommen werden mußte. Zugleich 
wurden die fümtlichen Anftalten in der Wetterau 
aufgehoben und nebft vielen aiten, ſchwachen 
und andern unvermögenden Perfonen und Famis 
| — Rn3 lien 
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lien mit ſchweren Koſten in andere Laͤnder trans⸗ 


portirt: des Verluſtes an denen Profeßions⸗Ge⸗ 
raͤthſchaften und Mobilien nicht zu gedenken. 


Und dieſes geſchahe zu einer Zeit, da man den 


Verluſt von Pilgerruh noch kaum verſchmerzt 


hatte. 


6. 180, 


Mit erweile war der Ordinarius nach Deutſch⸗ 


land gereiſet. Er erhielt aber nicht ſo⸗ 


bald Nachricht von den ſchweren Umſtaͤnden des 
Diaconats und der vorgedachten Verwirrung 


in England, als er ſich entfchloß, wieder na 


England zu ellen, und es gelung ihm, vermittelſt 


ſeiner perfoͤnlichen Gegenwart und Eredits, Die 
dortige Diaconie aus der preffanteften Roih zu 


retten. Es hatten ſich aber inzwiſchen obgedach⸗ 


te Kaufleute, welche der Diaconie der Bruͤder 
von Zeit zu Zeit baare Gelder vorgeliehen, mit 
einem gewiſſen Juden in ein weitlauftiges Wech⸗ 
fel- Negotium eingefaffen und verwikkelt. Da 
nun Dieter im Anfang des Jahrs 1753. boslicher 
Weiſe Bankerotte machte: fo fiel mehr auf fie 
und auf die Bruder zu zahlen, als fie fchuldig 
und fo bald zu thun im Stande waren. Zugleich 
wurden alle ihre Creditores rege und wolten bes 
zahlt feyn. Der Ordinarius, der noch nicht um 
den ganzen Zufammenhang ihres Credit⸗We⸗ 
feng wußte, gerieth daruber in groffen Kummer, 
Als er aber endlich den ganzen Zuftand einfahe, 
wurde er getroft und übernahm auf diefer Brüs 
der fehriftliche Vorſtelung und Bitte, mit der 

Bedingung, 


vom Jahr 1771: bis 1756. S. 130. 367 
Bedingung, wenn ihre Glaͤubiger ſich ſeine 
Maasregeln gefallen laſſen wolten, aus Liebe zu 
ſeinen Bruͤdern, um ihren Eredit zu erhalten 
und die Ehre des Heilands durch Sein Wolf 
‚nicht blos zu ftellen, die ganze fehlende Summe 
auf feinen Eredit. Ein angefehener Nechtss 
Gelehrter, den man zum: Vermittler angenom⸗ 

men, woiderrieth ihm zwar, ſich perfönlich in eine . 
‚solche Schulden Sache einzulaffen, und that an⸗ 
dere honorable Vorſchlaͤge, wie gedachte Bruͤder 
aus dieſer Sache zu bringen ſeyn moͤchten. Da 
er ihn aber nicht dazu bereden Fonte: machte 
ihm dieſe ungeroöhnliche generöfe Denkungs- Art 
einen fo tiefen Eindruk daß er nachher dieſelbe 
denen Creditoribus mit Thrauͤnen in den Augen 
anpries und ſie dahin zu bringen ſuchte, daß ſie 
mit den Debitoribus vermittelſt diefer Buͤrg⸗ 
ſchaft einen Vergleich eingingen, nach weichen 
die Capitalien nebft: allen Zinſen in ettichen Ter⸗ 
minen abgezahlet werden folten. Die mehreften 
waren Damit zufrieden: einige aber, hinter wels 
che fich bittere Feinde der. Bruͤder geftekt und fie 
aufgehegt hatten, wolten entweder ſogleich bezahlt 
feyn; oder mit ihren Debitoribus nach der aufs 
ſerſten Strenge verfahren. Ja da fich mehrere 
tuͤchtige Buͤrgen darſtellten, wolten ſie dieſelben 
unter dem Vorwand, daß diefe auch Brüder 
wären, nicht annebmen. Das machte die Uns 
terhandfung Schr Schwer und unangenehm. Al⸗ 
fein die andern Creditores fahen bald ein, daß 
es dieſen Leuten nicht ſowol um die Sicherftellung 
ihrer IRRE — um den gaͤnzlichen 

na 
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der Bruͤder zu thun war, wie ſie ſich denn er⸗ 

klaͤrt hatten; Nun ſie einmal im Fallen waͤren, 
muͤſſe man zuſehen, daß fie nicht wieder aufkaͤ⸗ 
men. Es nahmen alfo einige von ihnen die Fors 
derungen der widrig gefinnten pro rata aufſſich, 
zahlten fie aus und brachten. den zu errichtenden 
Deed, oder das Vergleichungs⸗Inſtrument in 
Drdnung und lieffen nach vollendeter Sache durch 
zwey Deputirte aus ihrem Mittel dem Ordina- 
rio in Beyfeyn vieler Bruder für feine Vermit⸗ 

telung Dank fagen. Ge 


2% $, 181. | 
E⸗ war dieſes allerdings eine ſehr ſchwere Zeit, 

N eine Stunde der Verſuchung, da vieler Ders 
zens » Gedanken offenbar wurden Manche 
Freunde lieffen den Muth ſinken und zogen fic) 
uruͤk, weil fie Fein durchkommen fahen. “Die 
einde frofoften daruͤber und fparten Feine Muhe 
und Koften, den Fall recht gewiß und eclatant zu 
machen. Aber GOtt, auf den Die Bruder, wie 
in allen, alfo auch in diefer von Anfang am zur 
Ausbreitung feines Reichs im Glauben gewagten 
Sache ihr Vertrauen gefegt hatten, blieb ihr 
nen, bey allen von Herzen erfanten Fehlern und 
Vergehungen, getreu und ließ die Verſuchung 
fo ein Ende gewinnen, daß fie es Fonten ertragen. 
Mit der einen Hand zuchtigte Er und mit der an⸗ 
dern that Er lauter Barmberzigfeit. Er half 
ihnen jederzeit aus der. Noth und man fahe, oft 
gar deutlich, daß Er diefelbe darum a 
eigen 


Vom Jahr 1751. bis 1755. 8. 18.1. 569 
ſteigen ließ, damit Er ihnen: feine Huͤlfe defto _ 
augenfcheinlicher zeigen koͤnte. Inſonderheit iſt 
mir und andern, die die wunderbare Huͤlfe GOt⸗ 
tes in dieſen Umſtaͤnden mit Augen angeſehen ha⸗ 
ben, der 2 Merz 1753. unvergeßlich geblieben, 
da die Loofung des Tages hieß: GOtt koͤmt, 
Jeſ. 35, 4. Und läffer uns viel Guts geſchehn. 
Denn da die etliche Tage vorher erwartete Huͤl⸗ 
fe ausblieb, und ein gewiſſer Kaufmann, der 
kein Bruder war, zur geſetzten Stunde nicht 
dabien fonte, und alfo in Gefahr gerieth, ins 

efaͤngnis zu kommen, weldyes der Ordinarius, 
um des unfehuldigen Mannes Eredit zu retten‘, 
an feiner Stelle untergehen wolte: fo Fam die 
Huͤlfe gegen aller Menfchen Vermuthung zut 
rechten Stunde und machte das Vorhaben der 
aufachesten Leute gegen dieſen Mann umd gegen 
Die Bruder zu nichte. Solche Huͤlfe erfuhren 
die Verſchudeten oft zur Stunde wenn man fie 
arretiren wolte, und man fahe bey allem Schmerz 
über falfcye Freunde, viele erfreuliche Beweiſe 
der Bruder Liebe, die bereitwillig ift, alles und 
auch das Reben für die Bruder zu laffen, Zugleich 
lernte man aus der Erfahrung gar viele unfchäßs 
bare Worte des Heilandes und feiner Apoftel 
und fonderlich auch) diefes beffer verftehen: Sors 
ger nicht für den andern Wiorgen, denn der 
morgende Tag wird für das feine forgen. Es 
iftgenug, daß ein jeglicher Tag feine eigene Pla⸗ 
ge habe ; wieich denn angemer:t, Daß damalsfaft 
ein jeder Tagmiteiner befondern Noth, aber auch 
mit einer befondern Huͤlfe GOttes ausgezeichnet 

ns war, 
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war, dabey jedermann erkennen mußte, daß nicht 
Menfehen, fondern Ihm allein die Ehre gebuhrer. 


Fuͤr alle diefe im Jahr 1753. erfahrne Wohl⸗ 
that des HErrn wurde Er in allen Bruder: Ges 
meinen an einem dazu beftimmten Dank: Feft 
den 23 Febr. 1754. unter vielen Thranen gelos 
bet und gepriefen. Denn obaleich noch nicht als 
le Noth zu Ende war und man wohl mußte, daß 
es noch manchen fauven Schweiß foften wurde, 
alle Forderungen abzutbun: fo Fonte man doch 
aus der vielfaltigen Erfahrung der Hulfe GOt⸗ 
tes meue Hofnung fchopfen. Und diefelbe ift auch 
nicht zu ichanden worden: wie id) denn nur nody 
dieſes im voraus aedenfen will, daß derobbemels 
dete mit den Creditoribus errichtete Vergleich 
durch GOttes Segen und durch die willige Huͤl⸗ 
fe einiger Bruͤder und Freunde zu den beſtimm⸗ 
ten Terminen gaͤnzlich erfüllt und abgethan 
worden. 


J u: 182. 
Br allen diefen ſchweren Umftänden blieb die 
Gemein »s Sache in England in ihrem 
Gange, die Heiden: Mibionen wurden, wie vor, 
ber, in ihren Betürfniffen unterfküißt und die 
Kinder: ‚Anftalten litten feinen Mangel. Lind» 
feybaus wurde dem ohngeachtet vollig ausgebaus 
et und den 29 Merz 1753. unter einer beugenden 
Smpfindung der Gnade GOttes und des zuver⸗ 
fichtlichen Vertrauens auf Eeine fernere Huͤlfe, 
von dem Ordinario und feinem Haufe bejagen, 
un 


Vom Jahr 1751. bis 1755.8. 182. 771 
und ich Fan nie anders als mit Dankſagung ge⸗ 
gen GOtt, dem Geber alles Guten, im leiblis 
chen und geiftlichen, an diefen Aufenthalt daſelbſt 
gedenken. Das deutfche groffe Bruͤder⸗Geſaug⸗ 
buch, das im Jahr 1752. angefangen worden), 
kam vollends. zu Stande, und 1754. wurde 
auch ein groffes Englifches Geſangbuch gedrukt. 
Des Ordinarü Haus⸗Drukkerey ſtund ebenfalls 
nie ſtille: wie er denn ben allen drüffenden Um— 
ftänden nicht aufhörte, für die Gemeinen zu ar⸗ 
beiten. Das damalige Schif der Brüder, res 
ne, fegelte 1753. mit vierzig und 17 4. zu zwey⸗ 
malen mit etlih und neunzig Brüdern und 
Schweſtern in die Eolonien und Mißionen nach | 
America ab, — 2 
Wie hier und an andern Drten das Werk 
GoOttes unter Chriften und Heiden fortgeführt 
und noch weiter ausgebreitet worden, ſoll her⸗ 
nach erzehlt werden. Itzt will ich nur noch dies 
ſes gedenken, daß die ſchweren Umſtaͤnde des 
Ordinarũ und feiner Mit⸗Arbeiter einen heilſa⸗ 
men Einfluß auf. alle Bruͤder⸗Gemeinen hatten, 
Wer einige Kentnis davon befam, fühlte nicht 
nur ein inniges Mitleiden fondern that auch, was 
er Eonte, ihnen die bisherige Laſt zu erleichtern, 
Zu dem Ende errichtete eine Gemeine nad) der 
andern ihre eigene Special» Diaconie zur Erhals 
tung ihrer Arbeiter und zur Beforgung anderer 
Bedürfniffe. Sie fanden es aud) für billig, die 
Beforgung der Heiden » Boten und die Ders 


pflegung der armen Kinder in den Anftälten dem 
Diaco⸗ 
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Diaconat, wo nicht abzunehmen, doch auf alle 


Weile zu erleichtern. dieſer Abfi cht wurden 
gewiſſe Bruͤder geſetzt, die die milden Beytraͤge 
zur For fuͤhrung der. Heiden- Mikionen in Ems 
5* nehmen, und nad) gemeinfchaftlichem 

ath, da, wo e8 eben am noͤthigſten befunden 
wurde, anwenden folten. Lind eben fo wurde 
für: die armen Kinder und Wayſen in den Ans 
ftalten geforget. Dieſes hatte auc) den Nußen, 
daß man fich.überall einer fimpleren fparfamern 
und arbeitfamern Rebens- Art befliß, mehr An⸗ 
theil an der Sache GOttes nahm, im Gebet 
dDerielben eingeden? war und im Vertrauen auf : 
GoOttes Huͤlfe, Hand anlegte, dieſelbe aus al⸗ 
lem Vermoͤgen, das GOtt darreichet, zu un⸗ 
BR: 


Ä §. 183. — 
— erſtgedachten Noth kam eine ber: 
die diefelbe um ein groffes vermehrte, Es 
am um eben diefelbe Zeit ein Strom von Gegen⸗ 
und Läfter» Schriften aus Deutfchland nad) 
England heruͤber und wurden von brodloſen 


Menſchen uͤberſetzt. Und einige Leute, denen 


man die Gemeinſchaft hatte verſagen muͤſſen; 
wolten ſich nun an den Bruͤdern raͤchen. Dieſe 
ſuchten allerley alte Hiſtoͤrgen hervor, um ſie dem 
Volk verhaßt zu machen: und jene wolten die 


Nation bereden, daß die Bruͤder aus Deutſch⸗ 


land und andern Staaten als dem gemeinen . 
Weſen fchädliche Menfchen vertrieben worden, 
und daß fie. das Parliament hintergangen und 

| € 


Vom Jahr 175 1. bie 1755: 8. 183. 473. 

die Act deſſelben von 1749. erſchlichen haͤtten. 
Ob nun gleich daſſelbe wohl wußte, was es, nach 
einer ſo langen und genauen Unterſuchung, hatte 
thun und laſſen ſollen, und die Praͤſidenten bei⸗ 
der Haͤuſer nebſt einigen der anſehnlichſten geiſt⸗ 
und weltlichen Lords, mit denen der Ordinarius 
ſeine Unterredungen und Correſpondenz nie un⸗ 
terbrochen, ihn verſicherten, daß er ihrenthalben 
ſich mit Feiner Dertheidiaung bemühen dürfte: 
fo ließ er Doch, um das Volk zu beruhigen, einis 
ge Brüder auf die giftigften Chartefen antwors 

ten, und offerirte fich in den Zeitungen, auf alle 
öffentlich oder ins geheim an ihn gerichtete Fras 
den uber die Einwuͤrfe aus den Streitfchriften, 
jedoch abermals ohne ‘Benennung der Verfaſſer 

und Veberjeger, derer er (wie S. 162. angezeigt 
worden) gernefchonen wolte, zu antworten. Und - 
er bielt fein Verſprechen. An einem der erſten 
Herrn in der Megierung , der einen geroiffen Lis 
bellanten verklagt und beftraft haben wolte und 
darinnen alle Hülfe verfprach, erflärte er ſich 
ſchriftlich, warum er.diefes nicht thun Fonne und 
wolle. Und einem vornehmen "Theologo, det 
die Brüder mit allen alten und neuen Secten in 
Vergleichung ftellte und ihnen alle, auch noch fo 
fehr einander widerfprechende Irthuͤmer aufbürs 
dete, antwortete er in einem befcheidenen Private 

chreiben. | 


Des böfen Feindes Abficht war wol Feine ans 
dere, als das Volk gegen Die Brüder aufzumies 
geln und einen Mob (das find. die ſchrettichen 


Be 77 
Tunate, 
a - 
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Tumulte, die in England oft groſſe Noth und 
Lebens⸗Gefahr anrichten, zu verurſachen. Al⸗ 
lein dismal gelung es ihm nicht. Nie haben 
die Bruͤder in England und Irland ruhiger ge⸗ 
lebt und gepredigt, als juſt um dieſe Zeit, da in 
den Zeitungen ſo viel wider ſie geleſen wurde, ob⸗ 
gleich oft viele hundert Menſchen vor ihren Haͤu⸗ 
fern und Eapellen vorben gingen und einander als 
lerley durch einander lauffende Seruchte erzehlten. 
Vielmehr wurden manche Leute begierig, Die 
Bruder näher kennen zu lernen und fie predigen 
zu hören: wie denn am Oſtermorgen 1753. ſich 
etliche taufend Menfchen.bey Fulnek in Yorkfhire 


verfamlet hatten, um den HDttesdienft der Bruͤ⸗ 


der, davon fie fo viel wunderlich Ding gehört, 
mit anzufehen. Und daß mancher der: Predigt 


des Spangelii hier und an andern Orten mit. 


einem bieibenden Segen für feine Seele beyaes 
wohnt, davon hat man hernad) viele Proben 


geſehen. 


§. 184. 
Sypahdem der Ordinarius mit feinem Haufe 
im Monat Merz ı753. in Kindfeyhaus zu 


⸗ 


Chelſea eingezogen war, fing er die Conferenzen 


mit den Arbeitern, die eben aus den Deutſchen 
und Englifchen Gemeinen zur Hand waren, wie⸗ 
der an, wohnte im Julio dem Provincial- Sys 
nodo der Englifchen Arbeiter mit bey, und that 
im Auguft einen Beſuch in einigen Gemeinen im 
Lande Im September und, October hielt er 


mit Denen aus faft allen auswärtigen Gemeinen 


‚ange? 


Vom Jahr 1751. bis 1755.98. 184. 575 


agekommenen Deputirten einen Rathstag oder 
Gimodal: Konferenz, wozu fi) auch Spangen⸗ 
berg mit einigen Arbeitern aus America einge 
funden hatte. Ein gleiches gefchabe im Septems 
ber 1754. da zugleidy die Frau Graͤfin von Zins 

endorf mit gegenwärtig war. Vorher that der 
“ Ordinarius einen Beſuch in den Englifchen Ge⸗ 
meinen und hielt fi) am laͤngſten in Fulnek auf. 
Hier ſprach er mit vielen Perſonen einzeln, hielt 
verichiedene Gemein und Chors Reden und mit 
den Arbeitern Conferenzen und brachte die Unters 
handlung mit dem Gnglifchen Prediger Benſa⸗ 
min Ingham zu Stande, vermöge welcher das 
Land, worauf diefer Gemein-Ort fteht, den 
Brüdern auf eine Erb Pacht überlaffen wurde. 
Er machte die Verfügung, daß die Mägdgen« 
Anſtalt, die bisher in MJeilend bey London ges 
wefen und von da nach Chelſea gezogen war, nad) 
Fulnek fommen und-nebft der biefigen Knaben⸗ 
Anftalt beffer eingerichtet und beforgt werden 
Eonte. Er befuchte auch einige der benachbarten 
Soeietäten und hielt in der Capelle zu Gum⸗ 
merſal zum erftenmal eine oͤffentliche Rede in 
Engliſcher Sprache. Von dem an wagte er 
auch in London, wo er bisher auſſer den ge⸗ 
woͤhnlichen taͤglichen Reden in ſeinem Hauſe, al⸗ 
le Sonntage in der Bruͤder⸗Kirche eine deutſche 
Predigt gehalten, die Engliſche Gemeine mit oͤf⸗ 
fentlichen Reden in ihrer Sprache zu erbauen; 
fo wie er fehon vorher verjchiedene kleine Schrifs 
ten in derfelben Sprache ausgearbeitet hatte. 


$. 185. 
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J $. 185. “Er 
Bah darauf wurde im NMovembnr 1754. int 
Rindfeyhaus wiederum ein Engfifcher Pros 
vincial⸗Synodus gehalten, wobey der bisherige 
vediger bey der Brüder» Kirche zu London, 
Zohann Bambold, ein bey verfchiedenen Engs 
Tfchen Biſchoͤfen, mit denen er zu Oxford ftus 
Diret, um feiner Gottesfurcht und Gelehrſamkeit 
willen ſehr wohl geachteter Theologus, zum 
Bſſchof der Bruͤder-⸗Gemeinen in England, und 
land confecrirt wurde. Die Gocdetat in 
Friftol hatte Brüder aus ihrem Mittel zum Sy- 
nodo gejchift, um die Gemein, Einrichtung zu 
Bitten. Gin gleiches tbaten die Arbeiter aus 
- Dorkfbire und dem Nord von Itland in Na⸗ 
imenkverfchiedener Gocietäten: und aus Wales, 
tvo Johann Cennik im Jahr 1773. befucht 
und an verfchiedenen Orten Im Segen gepredigt 
Sy liefen Bittfchreiben von den erwehten 
Seelen ein, daß man ihnen Bruder fenden moͤch⸗ 
fe, die ſich ihrer annehmen koͤnten. Letzteren 
wurde ein Ehepaar zugeſchikt, die die Erwekten 
befuchten und an einigen Orten Societaͤten eins 
zichteten. Und in die Englifchen Gemeinen ging 
im Anfang des Jahrs 1755. der Biichof Jo⸗ 
bannes zur Vifitation ab, Aus der Societät 
au Briſtol wurde eine Auswahl zu einer Bruͤ⸗ 
der » Gemeine eingerichtet. Einige benachbarte 
Prediger von der Englifchen Kirche machten ſich 
diefe Pifitation zu Nuß, und fuchten mit den 
Brüdern in nähere Bekantichaft zu fommen. 
In Rarkfbire erhielt die Gemeine au Sulnet 
Bu eben 


Vom Jahr 1751. bis 1756. S. 85. 186. 677 


eben die Verfaſſung, wie ein anderer Gemein⸗ 
Ort der ‘Bruder. Und die Gemein⸗-Glieder, 
die zu Pudfep, Bummerfal, Wirfield, Wyke 
und Dufkenfield wohnten, wurden nad) dem 
Mufter der Land⸗Gemeinen in Penftlvanien als 
befondere Bruder: Gemeinen einaerichtet. Sie 
erhielten ihre einene Arbeiter, die den öffentlichen 
GoOttesdienſt nebft der Seelen» Pflege an ihr 
ren Drten, unter Direction der Arbeiter zu 
Fulnek, beforgten, doc) fo, daß vierteljährig 
alle Gemein lieder in Dortiger Gegend mit der 
Gemeine 8 Fulnek die heilige Communion bes 
gingen. ie naͤchſt an jede dieſer Gemeinen lies 
gende Societaͤten und Predigt Pläße wurden, 
nach einer aemeinfchaftlichen Abrede mit den Ara 
beitern zu Fulnek, von dem Prediger jedes Orts 
und feinen Sehulfen beforget. 


$. 186, 


Fender Gemeine zu Dublin war im $ahr 1770; 
o eine Sichtung ausgebrochen, da einige 
vengeifter, Die nach dem Willen des: Fleifches 
und der Vernunft denken, reden und handeln 
mwolten, manche mit angefteft und unter dem 
Borwand, daß fie den Gemiffens - Zwang und 
die Paͤbſtliche Herrfchaft, mie fie die Kirchen, 
Bucht nanten, nicht ertragen koͤnten, mit ſich ing 
erderben gezoaen hatten. DieArbeiter, die 
duch Nachlaͤßiakeit Gelegenheit dazu geneben, 
murden abgeruffen und andere an ihre Stelle. 
geſetzt, die unter Direction Johann Toͤltſchigs, 
eines von den älteften Mäbhrtichen Brüdern, m 
—— D0 Sanfte 


. 
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Sanftmuth und Ernſt der Sichtung ſteureten und 
die Berfuͤhrten wieder zurecht zu bringen ſuchten, 
welches auch nicht ohne gute Wirkung war. 


Im Nord von Irland, wo vor neun Jah⸗ 
ven. Johann Cennik auf Invitation eines froms 
men Mannes zu Ballymenagh unter einem er» 
ftauntichen Zulauf und vielen Verfolgungen zu 
predigen angefangen, waren nun ſechzehn Soci⸗ 
etäten umd eben fo viele Capellen und auſſerdem 
Wurde noch an vierzig Orten geprediget. Das 
ganze Feld wurde in ſechs Diftricte abgetheilt 
und jedem ein paar Yıbeiter gegeben. Gie lies 
gen mehrentheils um den groſſen Rand, See 
2ogh Neagh herum in den Grafichaften Ders 
iy,- Down, Antrim und Armagb. . Aus den 
Societaͤten zu Ballymenagh und Ballonderry 
war fehon bey einer Rifitation vor drey Jahren 
eine Auswahl gemacht worden, die man mit. 
mehrerer Pflege bediente:- und Diefe wurden bey 
dermaliaer Vifitation ald Bruder» Gemeinen, 
Bi die in Yorkfhire und Penſilvanien einge 
richtet. | 


Der Ordinarius hätte freilich lieber gefehen, 
wenn die Durch der Brüder Predigt Erwekte bey 
ihren vorigen Berfaffungen geblieben und von den 
Bruͤdern blos mit autem Rath bedient worden was 
ven. Und in diefer Abficht wurden aus den Zus 
hörern der "Brüder zuerft eine Auswahl in Soci⸗ 
etäten eingerichtet. Dieſe folten, nad) feiner 
Einficht, den’ öffentlichen GOttesdienſt ee 
*— — | T Sirchen 


— 


Vom Jahr 1751. bis 17585. S. 186. 79 
Kirchen beſuchen und ſich zu den Sacris ihrer Mes 
ligion halten, und nur von den Brüdern, die er 
als Gehülfen der Englifchen Prediger anfehen 
wolte, mit erbaulichem Zufprud) und gutem Rath 
fortgeführt werden. Es ift auch wirklich noch heut 
zu Tage an verſchiedenen Drten auf diefe Weiſe 
eingerichtet. Weil aber viele in den Societaͤten 
nicht von der Engliichen Kirche, fondern von ans 
dern, aud) zum Theil von den Fleineren und ir⸗ 
rigen Religions /Partheyen waren, und man 
von ihnen nicht fordern Fonte, daß fie ſich zur 
Engliſchen Kirche halten folten: fo ſahe man ſich 
genöthiget, da fie fich von ihren vorinen Parthey⸗ 
en losfagten oder von denfelben verstoffen wurden, 
auf eine andere Weiſe für fie zu forgen um 
fie nicht als Separatiften hingehen zu laſſen. 
Man mußte fie in die Brüder - Gemeine aufichs 
men und auffer der Predigt des Evangelii auch 
mit den heiligen Sacramenten bedienen. Und 
‚da aud) viele, die fonft zur Englifchen Kirche ge⸗ 
hoͤret, zum Theil aber fchon vor ihrer Bekant⸗ 
fchaft mit den Bruͤdern diefelbe perlaffen hatten, 
nicht von der Bruder - Gemeine zuruͤk zu halten 
waren, und folche Grunde anführten, die man 
ihnen mußte gelten laffen: fo konten die Brüder 
nicht anders, als folche Leute, wenn fie eine wah⸗ 
ve Arbeit der Gnade bey ihnen fanden, als Glies 
der der Brüder: Gemeine zu behandeln und ih⸗ 
nen gleiche Mechte mit den andern angedeihen zu 
laſſen: Hiemit wurde zugleich dem in einer Ges 
meine Ehrifti unfchiklichen Unterschied der Glie— 
dar in Anfehung der geiftlichen Rechte, welcher 

| D02 Heid 


. 
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Neid und Zwietracht gebieret, vorgebeuget, und 
das Band der Liebe und Einigkeit unter denen vor⸗ 
hin fehrverfchiedenen und einander verhaßt geweſe⸗ 
nen Gliedern der Gemeine geknuͤpft und erhalten. 


| d. 187. J 
Ver dem Zuſtand, der Bruͤder-⸗Gemeinen 
Penſilvanien waͤhrend dieſem Zeit⸗Abſchnitt 
ir ſchon 8. 174. etwas erzehlt worden. Ich will 
nm hocb etwas don dem Zuſtand der Mißion uns 
ter den Indianern in Nord» America hinzuthun. 
Hnffer der ntianer » Gemeine zu Gnaden— 
bütten ‚ wohnten Brüder zu Weniolsgomekab, 
welches gleichfam das Filial von Gnadenhütten 
war, in Pachgatgoch und Wechquatnach an 
der Grenze von Neu⸗England, und in Schomo⸗ 
ko ander Suequehannah. Von Zeit zu Zeit tha⸗ 
fen die Brüder von Bethlehem eine Reife nad) 
Waſonik, Neskopaͤko und andere Drte an 
der Susquehannah, befuchten die von ihnen ger 
tauften, wenn fie fic) dort auf der Jagd befans 
den, und predigten denen daſelbſt wohnenden In⸗ 
dianern, welche auch oft nad) Bethlehem zum 
Beſuch Eamen, das Evangelium. Aufferdem 
that David Zeisberger (*) in die Haupt Drte 
der fechs Nationen, fonderlich nad) Onondago, 
in Gefellſchaft bald mit dem, bald mit jenem 
Bruder, der, wie er, die Sprachen der Indie 
- aner 


ccc 

(*) Ben den. Indianern iſt er unter dem Nameu 

Ganouſſerachery befant; denn er ift, mie mehte⸗ 

re Brüder, in eins von ihren Gefchlechtern auf 
genommen und naturalifisg worden. 


Vom Jaht 176 1. Bis 1755. 8. 187. saF 
aner lernen wolte, manche beſchwerliche Reife; 
um die Bekantſchaft mit den fechs Nationen zu 
unterhalten und der Gelegenheit zu warten, ih⸗ 
nen das Evangelium zu verkuͤndigen. Cr hielt 
fi) gemeiniglich etliche Monate lang bey ihnen 
auf, hatte einen freundfchaft'ichen Umgang mit 
ihnen; Ponte aber wenig an ihren Herzen auss 
richten, und hatte nebft feinen G:fahrten, Hun⸗ 
ger und Kalte und viele andre Beſchwerlichkei⸗ 
ten, ja Lebens; Gefahr, wenn die Indianer bes 
teunfen waren, bey ihnen auszuftehen. Die 
Mißion hatte aber doch bey allerley Schwuͤrig⸗ 
keiten, und manchen Hinderungen, die ihr noch 
immer von Zeit zu Zeit in den Weg gelegt wurz 
den, einen erwunfchten Fortgang; ja es fchien, 
als wenn des Ordinarü Hofnung, die er 1742; 
bey feinem: Aufenthalt in Wajomik gefaßt hats 
te, daß ſich Die damals da wohnenden :graufas 
men Schawanos entweder befehren, oder weg⸗ 
sieben, und den Plas für. eine: Indianer Gemeis 
ne räumen wurden, in. Erfillung gehen ſolte. 
Denn im Jul. 1752. fam eine Deputaätion von 
mehr als hundert Perſonen (*) meiftens vor. 
den Nantikoks in Wajomik nach Bnadenbürs 
sen und Derhlebem. Diefelben errichteten mit: 
vielen unter ihnen gewöhnlichen Solennitaͤten 
eine Freundſchaft zwifchen den Sindianern und. 
den Prüdern in Bethlehem, und invitirten fie 
zum Beſuch, und noch lieber zum Wohnen uns. 
ter ihnen, ‚mit der Verficherung, daß ſie das: 

| Do,3 Evan⸗ 
(*) In demſelben Yahr ‘waren nach und nach KR 
Indianer in Bethlehem zum Beſuch geweſen. 
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Evangelium hoͤren und annehmen wolten. Die 
— der Bruͤder in Bethlehem uͤber dieſen 
eſuch und ihre Willigkeit, den Indianern zu 
dienen, war uͤberaus groß. Dem Ordinario 
war dieſer Vorgang zwar ſehr lieb und beſtaͤrkte 
ihn in ſeiner Hofnung, daß man doch noch ein⸗ 
mal eine Indianer⸗-Gemeine an der Susque⸗ 
hannah fehen würde: er erwartete aber nicht, 
daß fich eine ganze Nation von den Andianern,, 
fondern nur immer eine 'Exäoyr oder Fleine Ans 
zahl aus ihnen, befehren würde, welche alsdann 
wohl thun wiirde, wenn ſie zuſammen zoͤge und 
beſonders wohnte. Im Merz 1753. Fam eine 
andre Deputation von eben diefen Nationen, 
erneuerte die Freundfchaft und brachte, im Nas 
men der ſechs Nationen, denen’ Mabikandern 
und Delawaren von Gnadenhuͤtten und Meni⸗ 
u ua tie auch denen Wampanos in 
Pachgat und Wechquatnach, ‚welchen es 
von den \ —— + Brüdern kund gethan wer⸗ 
den ſolte, die Botſchaft, daß ſie aus dem Lande 
der teiffen Leute weg und nach Wajomik ziehen 
folten, two fie ja auch Lehrer von den DBrüs 
dern haben , und nach ihrer Weiſe leben koͤnten. 
Diefes brachten fie etwas zitterhaft vor,. aus 
Furcht, es möchte den Brüdern nicht angenehm 
feyn. Die Bruder antworteten ihnen: Sie 
hatten nichts Dagegen, wenn Die Indianer, die 
bisher bey ihnen gewohnt, dorthin zoͤgen; uͤber⸗ 
lieſſen es ihnen aber ganz, deshalben eine Reſo⸗ 
lution zu faſſen. Es kam ihnen verdaͤchtig vor, 
ce ſechs Natlonen nicht vor — 


Ar J - 


— 


Vom Jahr 171. bis 1755. 8. 187. 188. 183 
von Onondago aus, noch durch unſre dortige 
Bruͤder, ſondern durch fremde Indianer eine 
ſolche Botſchaft ſchikken ſolten. Und daß dieſe 
Botſchaft zitterhaft vorgebracht wurde, beſtaͤrk⸗ 
te ſie in der Vermuthung, daß ſie damit umgin⸗ 
gen Krieg anzufangen. Der Ausgang hat auch 
dieſe Vermuthung wahr gemacht. Der Ordi- 
narius nahm mit dem Bruder Spangenberg, 
der 1754. wieder nach America reiſte, die Abre⸗ 
de, daß man keinem unſrer Indianer Gelegen⸗ 
x machen, aber auch Beinen abhalten folte, ing 


Andianer- Land zu ziehen, und daß man fic) des 


rer, welche zuruf blieben, defto mehr annehmen, 
die wegziehenden aber von Zeit zu Zeit befuchen 
und zufehen folte,, was der Heiland. aus dieſer 
Sache macyen wurde. | 


| $. 188. | 
G zogen alfo einige Indianer von Gnadenhuͤt⸗ 
N ten aus eigner Wahl nad) Wajomik. Ih⸗ 
re Stellen wurden bald wieder erfeßt: Denn im. 
Jahr 1753: mußten die Indianer zu Wech⸗ 
quatnach ihr Land, das verfauft war, raͤumen. 
Die ‚Brüder nahmen diejenigen auf, von Denen 
fie gute Hofnung haben Fonten, und lieffen die 
ubeigen, die lieber im Buſch wohnen wolten, 
nach Wajomik ziehen, wohin auch die von den: 
Presbyterianern getaufte Indianer in Weſten⸗ 
hook bey Wechquatnach, und die aus den Jer⸗ 
ſeys zogen. Es blieb alſo dort nur Pachgatgoch 
uͤbrig Dieſer an die 200 Engliſche Meilen von: 
Bethlehem gelegene Heiden » Poften gehörte dem. 
* D04 India⸗ 


* 
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Indianiſchen Capitain Gideon, der des Hei⸗ 


lands Sache unter den Indianern auch zu, der 
Zeit fortgeführt, als die Bruder um der Heiden 
willen gefangen gefeffen und eine.lange Zeit von 


„Ihren Grenzen abgehalten worden. Und eben 


dierer Gideon war Urfach, daß feine Indianer 
nicht in der Wilden Land zogen, weil er.einfahe, 
und ihnen vorftellte , daß fie Dort Schaden an der 
Seele leiden würden. Im Jahr 1754. mußten 
auch die Indianer in Meniolagomekah ihe 
Rand räumen und zogen zum Theil nach Gnaden⸗ 
hütteh, zum Theil nad) Wajomif. Das war 
alfo die dritte Indianer» Stadt, die emigriren 
und von den Brüdern aufgenommen werden 
mußte: nemlich 1745. Chekomekah, woraus 
Gnadenhuͤtten worden (S. 139.) und nun Wech⸗ 

uatnach und Meniolagomekah. Und im 
Jahr 17755. wurden auch die Indianer von Gna⸗ 
denbütten vertrieben und von den Brüdern in 
Bethlehem aufgenommen, wie wir im folgenden 


Abschnitt hören werden. 


Die von ubgedachten fünf Drten nad) Wa⸗ 


jomik gezogene Indianer, welche zum Theil vors 


ber in der Bruder Pflege gewefen, wuͤnſchten 
fehnlich, einen Miflionarium bey ſich zu haben. 


: Man fand aber Anftand, ihnen darinnen zu 


willfahren; hingegen wurden fie oft, und, wenn. 
es feyn Fonte, alle ſechs bis acht Wochen von 
Brüdern befucht, die ſodann etliche Tage bey ih 
nen blieben ,. fig im Buſch auf der Jagd, oder 
in ihren Städten, fonderlich zu —— 
u | 1 


— 
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und Otstonwakin beſuchten, und allen Einwoh⸗ 
nern das Evangelium predigten, auch wol eini⸗ 
ge, die nicht zu einer Indianer⸗Gemeine kom⸗ 
men Fonten, tauften. Hiedurch entſtund eine 
Regung unter den Fndianern in der ganzen Ges 
gend, fonderlich zu Lechawachnek, einer Stadt 
der Menißings Indianer, Die viele gute Folgen 
in der Nahe und Ferne wurde gehabt haben, 
wenn. nicht der Wilden Krieg dazmifchen ges 
kommen wäre. | 


$. 189. eg 
U allen Anerbietungen zu Colonien, die 
den Brüdern in den fahren: 1747. und 
17749. bey Delegenheit der Unterhandlungen vor 
dem Großbrittanniichen Parliament geſchahen, 
($. 138. und 152.) Fam Feine zu Stande, als 
die von hundert taufend Akker Landes in Nord⸗ 
Carolina in dem Territorio des Präfidenten 
vom geheimen Kath, Grafen von Granpille. 
Die Abficht bey dieſer Colonie war, in dem noch 
gar wenig angebauten Carolina den Brüdern 
und Freunden , die eg verlangten, Gelegenheit 
zu verichaffen, fic) auf eine wohlfeile Weiſe ans 
zuſetzen, denen Einwohnern des Landes und bes 
fonders den Nachbarn, die fich, (fo wie es auch 
nachher gefchehen ift) um fie herum anferen wuͤr⸗ 
den, leiblich und geiftlicy zu dienen und ihnen fo 
wol, als den Cherokeefen, Catabas, Chika⸗ 
fas, Creeks und andern Indianern, das Evans 
gelium zu verfündigen. Der Kauf des Landes 
Fam nicht eher, als » Herbſt 1751. zu m 
he. ce 05 


’ 
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de, und Spangenberg erhielt den Auftrag‘, mit- 
etlichen Brüdern dahin zu reifen, das Land aus⸗ 
äufuchen und auszumeſſen. Diefes gefchahe zu 
Ende des Jahrs 1752. und war in den. unbes 
wohnten ‚Gegenden mit vieler Gefahr und “Bes 
ſchwerlichkeit verbunden; wie fich denn Die Brus 
der, Die das Land ausfuchen ſolten, in dem wil⸗ 
den Buſch verloren und vierzehn Wochen in 
demfelben zubrachten, bis fie ihren Zwek erreis 
chen Fonten. Im Her bft 1753. machte Beth⸗ 
Iehem den Anfang, Die erften Eoloniften, nems 
lich funfzehn ledige Bruͤder, mit Pferd und 
Magen, Vieh, Haus: und Atker · Geräthe 
auszucuften. Sie aingen. zu Sande dahin und 
"nahmen um des Futters willen einen Weg von 
150 deutfchen Meilen durch Gegenden, da nody 
fein Europäer mit einem Fuhrwerk gereifet war, 
mußten fich alfo erft durch Fluͤſſe und uber fteile - 
verwachſene ‘Berge und Felſen mit vieler Muͤhe 
eine Straſſe bahnen, woruͤber ſie ſechs Wochen 
zubrachten. Am ı7 November nahmen fie ‘Bes 
fiß von diefem Lande, das an den Nadkinz Flug 
ftöffet, und von den Bed ern die Wachau ges 
nant wird, fingen mit frolichem Muth an, ein. 
Stuͤk Land von dem Holz und Geſtraͤuch zu rei⸗ 
nigen, und zu Akker und Wieſen zurecht zu ma⸗ 
chen; auch eine Muͤhle zu bauen, womit der 
umliegenden Gegend am meiften aedienet wars 
wie ſich denn auch bald mehrere Einwohner um 
fie. herum niederlieffen. Im Herbft des Jahre 
1754, teifete Petrus Böhler, welcher das Jahr 
vorher aus England nach America Tr 
ahin, 


Dom Jahr 1751. bier7rr.$.189.100. 58% 
dahin, um den Brüdern bey ihrer erften Einrich⸗ 
tung bebulflich zu feyn. - Zu gleicher Zeit machte 
man Anftalten, das Land beffer kennen zu lernen, 
und eine fehifliche Eintheilung zu deifen Benu⸗ 
gung zu machen. Und als die zweyte Geſell⸗ 
ſchaft lediger Bruͤder von Bethlehem anlangte, 
wurde der Drt, wo ſich die Bruder zuerft nie - 
dergelaffen, immer mehr angebauetund Betha⸗ 
bara genant. Das Land der Brüder: wurde 
1755. durch eine Act of Aſſembly, zueinem eis 
genen Kirchſpiel erkläret, und daffelbe nad) dem 
. Hramen des damaligen Gouverneurs Dobbs 

Pariſch genant. 36 


S. 190, 

ir wollen nun in America weiter gegen Suͤ⸗ 
| den fortgehen. Den Zuftand der Neger⸗ 
Mißihn in den Däanifchen Eylanden fan id) nicht 
bejier, als aus Nathanael Seidels Relation 
von feiner im Jahr 1753. dafelbft gehaltenen Dir _ 
fitation, beichreiben. _Ueberhaupt war das 
Werk GOttes feit der legten Rifitation (S. 167.) 
unter dem Schuß der höchften Obrigkeit und des 
daſigen Gouvernements in Ruhe und Gegen 
fortgegangen. Und weil die mehreften Eigenthuͤ⸗ 
mer den Nutzen, den fie von der Neger-Bekeh⸗ 
rung haben, immer mehr erfanten: fo fahen fte 
gerne, wenn ihre Neger zur Predigt gingen und 
getauft wurden, und baten die Brüder, Diefel- 
ben fleißig zu befuchen. Es fehlte aber doch nie 
an allerhand Schtwürigfeiten und Hinderungen, 
und die großte war, Daß der Arbeiter zu Pe 
* un 
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und dieſe mehrentheils ſchwach und oft ſehr krank 
waren: wie denn mancher, der kaum angekom⸗ 
men und ſich zur Arbeit eingerichtet, ausgeſpannt 
wurde. Aus der Urſach hatte die Mißlon in 
St. Crur und ın St. Jan nicht immer einen 
beftändigen Miflionarium. Erſt im Jahr 1753. 
fam George Ohneberg fur .beftandig nach 
St. Erur und 1754. Johann Brukker nach 
St. Jan. In St. Thomas befand ſich Geor⸗ 
ge Weber und Johann Boͤhner zu Neu⸗ 
A und “Johann Hantſch in Rrumbap, 
welches ſeitdem Niesky genannt worden. Diefe 
beforgten auffer dem offentlichen GOttesdienſt 
zu Deus Herenhut, auch die Wochen⸗Predig⸗ 
ten auf verfchiedenen Plantagen: und der viel 
hundert Kinder im aanzen Sande nahm fich 
Ronner durd) fleifigen Beſuch umd Unterwei⸗ 
fung an. Alle arbeiteten, fo viel ihnen Zeit 
übrig blieb, mit ihren Händen fich gu ernaͤh⸗ 
ren; worinnen ihnen, auffer der Zuffers Arbeit, 
die. fie. mit ihren wenigen Negern verrichteten, 
drey ledige ‘Bruder mit ihren Handwerken, fons 
derlicy mit dem Muͤhlen⸗Bau (dabey jedoch dies 
fe fich auch der Neger mit annahmen,) fehr zu 
ftatten Famen. Und die Mißions ; Diaconie uns 
terftügte fie aus Europa und Penfilvanien mit 
dem, wozu ihr Verdienft nicht zureichte. Die 
Anzahl aller feit dem Anfang getauften belick 
fich ſchon über taufend, und diefe machten mit 
den Kindern und übrigen Catechumenis: über 
4000 Seelen aus, die in der Pflene der Brüder 

waren. Cie beftunden theils aus Creolen, das 


* 
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iſt, in Weſt⸗Indien geborenen Negern: meh; 
ventheils aber aus Buſſalen, die erft in Africa 
aufgefauft und hieher transportiert worden. Die 
Bruder zehlten mehr als fechzig verjchiedene Nas 
tionen dieſer Neger, deren jede in Africa ihre 
eigne Spradye, Sitten und Religions » Gebräus 
che. hat. Sie find alle Gögen- Diener, verrich 
ten allerley Dpfer, und einige haben die Bo⸗ 

chneidung unter fih. Sie find mehrentheils 
aul, und wenn jie in Noth gerathen, defperät. 
jele unter ihnen find Friegerifch, und verfaufs 
fen ihre Gefangenen an die Eurbpaͤer zu Selaͤ⸗ 
den» Dienften;, wiewol auch manche ihre eigne 
Freunde und nachfte Blutes Verwandte ftehlen 
und verfauffen. Einige verfahren fehr graufam 
mit ihren Gefangenen, und freffen diefelben nicht 
nur aus Noth, wenn fie Hunger leiden, fondern 
auch aus Rache. Daher fie ihre Zähne fpig fei⸗ 
len, wie die Zakken an einer Sage. Es find 
aber auc) einige verftandiger, arbeitfamer und 
fittfamer, als andere, und es werden auch viele 
nach Weſt⸗Indien verkauft, die in ihrem Bas 
terland von den ——— in der Chriſtlichen 
Religion unterrichtet und getauft worden. 


In St. Thomas hatten die Bruͤder 24 
Helfer aus der Nation, die ihnen in der weit⸗ 
Kauftigen Arbeit an den Negern, ſehr zu ſtatten 
Famen. Ein jeder nimt ſich einiger, die in feiner 
Gegend wohnen, mit Beſuch und Zufpruch an, 
und alle Sonntag haben fie mit den Miflionariis 
eine Eonferenz, da fie von. den Seelen nr 

* 3 r t 
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‚richt ertheilen, und guten Rath befommen. El⸗ 
nige unter ihnen werden mit Gegen zum Ders 
famlungs Halten gebraucht, wenn die Mifhionarit 
aus Mangel der Zeit, und der — nicht 
überall hinkommen können. 


In St. Cr ur wohnte vordie Zeit der Mifli- 
onarius noch: auf der Compagnie - Plantage 
Prinzeß: Die Brider in St. Thomas abes 
' Fauften ein Stüf Land von vier Akker oder Mors 
gen vor taufend Stuͤk von Achten, wo nach der 
Zeit-eine Kirche nebft einem Bohn » Haufe ge⸗ 
bauet und Friedensthal genennt wurde. Am 
Weſt⸗Ende der Inſel, wo eine Stadt angelegt 
wurde, war ebenfalls eine arofle Erwekkung uns 

ter den Regern ‚, die der Miſſionarius fleißig bes 
— icht; und in der en Bit bielt ihnen der 
| Seren David die Verfamlungen, 


In St. Tan, wo die Brüder ſchon ein Stüf 
Fand beiaffen, baten die Neger aar fehr um eis 
nen beftändig.da mohnenden Miflionarium und 
erboten fich, Demfelben ein Haus zu bauen. Ob 
man nun gleich nur mit dem guten Willen vors 
lieb nehmen mußte, fo fahe man doc) daraus ihr 
ernftliches Berlangen nach ihrem und der Ihri⸗ 

gen Heil... Und da fie einen Bruder befamen, 
nahm die Anzahl der ——— gar bald merk⸗ 
zu. 
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gb die Predigt Des Evangelii-in London, 
wurden einige anfehnliche Perfonen gewon⸗ 
nen. Darunter waren ein paar Herren aus 
— die daſelbſt groſſe Guͤter und viele 
deger beſitzen, zu deren Bekehrung fie ehedem 
viele ruͤhmliche, aber vergebliche Bemuͤhungen 
und Koſten angewendet hatten. Da fie nun bey 
genaucrer Befantfchaft mit den Brüdern, die 
Nachrichten von dem groffen Werk GOttes ung 
ter den Heiden, und fonderlic) unter den Tier 
gern hörten, erwachte dle loͤbliche Sorge für 
das Heil ihrer Sclaven wieder bey ihnen, und 
fie erſuchten den Ordinarium, ihnen einige Brüs 
Der zur Predigt des Evangelii unter denfelben 
zu. verichaffen. Inſonderheit baten fie um den 
Bruder Sachsrias Georg Caries, deffen Vor⸗ 
trag und Umgang ihnen 'befonders gefegnet gez 
weſen. Diefer war auch dazu willig, und wur⸗ 
de, obgleich der Ordinarius nicht ohne Bedens 
ken bey der Sache mar, im Det. 1754. mit noch 
zwey "Brüdern, nad) Jamaica erpedirt. | 


Es ging alles ganz anders, als man gedacht 

atte. Da fonft der Anfang einer Sache, fon» 
derlich im Reich Ehrifti, welches ein Ereußs 
Meich ift, das fehrverfte zu feyn pfleget: fo ging 
bier alles ungemein leicht. Dbgedachte Herren 
unterftusten die Brüder im äufferlichen, beſorg⸗ 
ten den Bau ihres Hauſes und der Neger Kits 
che auf dem von ihnen zur Mißion gefchenkten 
Lande, welches Carmel genennt RN. * 
— eſſen 
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Defſſen ihre Neger mit Ertheilung der Dazu noͤthi⸗ 
gen Freyheit ermuntern, das Evangelium zu hoͤ⸗ 
ren. Dieſe fanden ſich gleich fo haͤuffig ein, daß 
zu Ende des Jahrs 1755. ſchon 800 Zuborer, 
und darunter 26 Getaufte — wurden. Der 
Miffionarius predigte den Negern für ordinaͤr 
an drey Orten, die Denen obgedachten Herren 

gehoͤrten, und wurden auſſerdem von verſchiede⸗ 
nen andern Herren invitirt, auch ihren Negern 
das Wort GOttes zu verkündigen, welches er, 
fo viel er Zeit hatte, mit Freuden that. Don 
Seiten der weiffen Leute fand er faft gar Feinen 
Widerſtand, und die etwa widrig waren, wur⸗ 
den gewonnen, fo bald fie ihn fahen und hörten. 
Sie Famen’häuffig, die Predigten an die Neger 
anzuhören. Und weil fie ihm oft hinderlid) und 
beſchwerlich waren, fo entfchloß er ſich, ihnen 
befonders zu predigen. Und er iſt nicht ohne 
Segen unter ihnen gemwefen, hat einige von Dem 
Wege des Verderbeng zuruß aebracht, und am 
Ende im Vertrauen auf FEIWRerdienft verſchei⸗ 
den gefehen. Der Anfang ging alfo leichter und 
gluͤklicher, als man es nad) der Erfahrung aller 
bisherigen Mißionen, wo es von Anfang an 
durch geoffe Schmwürigkeiten und Dinderungen 
gegangen, hatte erwarten koͤnnen. Wie es 
weiter gegangen, das muß ich auf den folgenden 
Abfchnitt verfparen. — 


ee 
4. 192. 
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ı Serbice ging das Werk GOttes unter 

den Fndianern im Segen fort, und breites 

te ſich immermehr aus, bey allen fehmeren Um» 
fänden, die der Mifion durch Neid und falſche 
Anlage zugerichtet worden, und fieben Sabre 
lang währten. ($. 168.) Die Gelegenheit das 
au war, Daß man von den Miflionariis verlang⸗ 
te, daß fie den Eid ablegen und ſich beym Exer⸗ 
ciren einfinden ſolten: da ihnen doch vor elf Jah⸗ 
ven dieſe Forderung erlaſſen worden, ob fie 
gleich Fein fchriftliches Privilegium, wie in Suri⸗ 
name, deswegen erhalten hatten. Es wurde ih⸗ 
nen ebenfalls zugemuthet, daß fie die Indianer 
nicht an fich ziehen, und von der Compagnie Diens 
ften abhalten folten: da doc) die Sndianer, we⸗ 
nige ausgenommen, ungeſucht aus fernen Landen 
ekommen waren. Man verlangte, daß fie die 
etauften zur Fifcherey und zu andern Dienfter 
für die Colonie anhalten folten. Cie wurden 
Deswegen einige mal vor Rath gefordert: und ob 
fich gleich der Miffionarius fo gründlich verant⸗ 
wortete, daß man der Bruͤder redliche Abſichten 
und die Realitaͤt der Heiden-Bekehrung einfas 
he; fo beftund man doch auf den gemeldeten und 
andern Forderungen, mit dem Bedeuten, daß 
ſie im Verweigerungs-Fall das Fand räumen 
müßten. Cs wurden auch wirklich etliche erſi 
anfommende Brüder zuruͤk gefchikt. Nun fuch? 
ten zwar einige Herren, die GOtt fuͤrchteten, 
u hindern, daß Die Heiden ⸗Bekehrung den 
DB rädern nicht ganz unterfagt, oder fie alle aus 
= Pp dem 


394 Neue Bruͤder⸗ Hiſtorie VII Abſchn 


Ba N 
. dem Rande geſchikt wurden. tan hatte auch 
Urſach zu glauben, daß auf diefer Herren und 
der Bruder in Europa Vorftellungen an hoͤhern 
- Deten, gute Vorſchriften für fie eingelauffen. 
Und als der Gouverneur bey einer Reife durchs 
Land felber nach Pilgerhut kam, alles anſahe 
and unterſuchte, und, wie er bezeugte, befier 
Rt als ihm berichtet worden: jo hoften die 
‚der auf beffere Zeiten. Es gingen auch auf 
Erfordern, einige Indianer unter guter Aufficht, 
zur Fiſcherey für die Colonie. Allein Die Mißion 
erhielt dennoch Feine voͤllige Ruhe und Sicher⸗ 
heit, und hatte noch allerley Unangenehmes zu er⸗ 
fahren, das ihr nicht nur groſſe Hinderungen in 
den Weg legte, ſondern auch den Untergang be⸗ 
fördern konte. Ben einem Miswachs kamen 
Soldaten, Caſſabi⸗Wurzeln bey den Indianern 
zu kauffen; und da dieſe ſelbſt Mangel hatten, 
wurden fie Denen bey den Bruͤdern wohnenden 
Indianern mit Gewalt wengenommen, und was 
. noch nicht veif war, muthwilliger Weiſe verderz 
bet. Die armen Indianer litten ſolches zwar 
mit Geduld; fahen fich aber endlich, nachdem 
es in drey Fahren etlichemal wiederholt worden, 
genötigt, in der Wildnis, befonders an dem 
Wikky⸗Fluß, fih rad) Plaͤtzen zum Pflanzen um⸗ 
ufchen, wo dergleichen nicht zu vermuthen war. 
98 hiedurch wurde eine Zerſtreuung derſelben 
veruriacht, die der Mihßion hoͤchſt ſchaͤdlich war, 


Irydeſſen hatte Die Gemeine fehr zugenom⸗ 
men, und der Schall des Enangeli breinete ſich 
— imnmmer 


. Vom Tabr 1751. bis.17$5.8.108 or 
“immer weiter, ja bis an den Amazonen⸗ Fluß 
aus, Es Famen viele Indianer von den Fluͤſſen 
Suriname, Corentyn, fequeb, Wikky, Des 
merary, Lanjen, Ouronoque zc. wo die Brit 
der nicht hinfommen Eonten. Ich finde in den 
Nachrichten auffer den Arawakken, aus denen 
die Gemeine mehrentheils beftanden, und in dez 
ren Sprache gepredigt worden, noch folgende 
Nationen, die wenigſtens einige Erftlinge aͤbge⸗ 
geben haben, benant: Aqusien, Warauen, 
Caryben, Aſſawanu, Calepina und Palettiju, 
davon einige ſelbſt von den Arawakken für Bars 
baren gehalten werden, weil fie gegen ihre Feinde 
grauſam find und Menfchen: Fieifch effen, 


Uebrigens war die Yndianer s Gemeine zu 
Pilgerhut fehe ordentlich eingerichtet, und in 
einem Tieblichen Gang. Man hatte auch die 
Freude, daß man Helfer aus Ihnen zuziehen Fon- 
te, deren Aufficht, guter Rath, Zufpruch und 
Bortrag ihren Landsleuten fehr aefeanet war, 
Die theils aus Furcht vor übler Behandlung, 
theils aus Mangel der Nahrung, oder auß ang 
dern Urfachen in der Savannah oder Wildnis 
Zerſtreuete waren ebenfalls durch ihr Betragen 
und Zufpruch vielen Heiden zum Segen, ob fie 
gleich, wie leicht zu vermufhen, auch manchen 
Schaden litten, Der wol von Zeit zu Zeit geheilt, 
aber doc) nicht ganz gehoben werden Fonte, 


. Um diefeZeit, nemlich im Jahr 1754. mach 
fe ſich auch eine Gelegenheit zur Erneurung der 
Sg Dr2 Mißldn 
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Mißion in Suriname, welches im folgenden 

a in feinem Zufammenhang erzehlt wer⸗ 
en fol. * 


| $ 193. | - 
(Em Jahr 1750. wurde bey Öelegenheit eines 
—J Franzoͤſiſchen Herrn, der, wie er ſagte, 
in Aerbiopien gewefen, und mit Huͤlfe einer Eu⸗ 
sopäifchen Macht wieder dahin zu gehen fuchte, 
der ehemalige ABunfd) erneuert, mit der Aethis 
opifchen Kirche, bey der man, laut ihren Litur⸗ 
gien, noch vieles von der alten Apoftolifchen Eins 
falt vermuthete, in eine nuͤtzliche Bekantfchaft 
zu kommen und zu fehen, ob man ihr mit einis 
en Brüdern dienen. koͤnte. Der Medicus 
Friedrich wWilbelm Hoffer, der nad) $. 170. 
in Perfien und Egypten gewefen, nahm Die 
Sache zu Herzen und proponirte 1752. dem 
Ördinario, daß er nad) Cairo in Egypten, reis 
fen und dafelbft auf Gelegenheit nach Aethiopien 
zu kommen, warten wolte. eine Abficht war, 
als ein Medicus dort zu practiciren, Die Arabis 
\% Sprache zu fernen, mit dem Patriarchen - 
r Copten, der den Abuna oder Erzbiſchof der 
Abyhßinier zu weihen hat, und durch ihn mit dies 
‚ze in Bekantfchaft zu Fommen, und ihnen die 
ienfte der Bruder: Kirche anzubieten, Det 
Ordinarius ließ ſich diefen Vorfehlag gefallen, 
und gab ihm ein Beglaubigungs : Schreiben an 
den Patriarchen der Copten in Cairo mit. Im 
May. 1752. teifte Hokker von London über 
Genus und Livorno nad) Egypten ab und m 
en 
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den 27 Aug. nad) Cairo. Hier miethete er ſich 
ein Haus, in welchem er auch die von dem Hallis 
fchen Inftituto zur Bekehrung der Juden ausges 
fandte Studiofos Schulz und Woitersdorf eine 
Zeit lang beherberaet, richtete fich auf die Praxin 
medicam ein, und machte nüsliche Bekant— 
ſchaften mit den dafigen Franken, wie alle Eu— 
ropaͤer in der Tuͤrkey genant werden. Nachdem 
er die Arabifche Sprache, die auch) in Abykinis 
en gebraucht wird, wie denn die Landes: Spras 
che auch mit derſelben verwande iſt, fo weit ges 
lernt, daß er fich Darinnen wohl ausdruffen und 
das Beglaubigungs⸗Schreiben darinn überfegen 
Fonte, übergab er daffelbe am 23 Nov. 1753, 
an den ‘Patriarchen der Eoptifchen Kirche und 
hatte mit demſelben mehrmalige angenehme und 
nüßliche Unterredungen von dem Herfommen, 
“ der Lehre und Rerfaffung der Bruder Kirche 
und von dem Zuftand der Eoptiichen und Abyfis 
nifchen Kirche, wobey dem ehrwuͤrdigen Greife 
oft die Thranen in den Augen acfianden. Am 
fünften Tage Kahik, nach Eoptijcher Rechnung, 
war der 12 Dec. 1773. erhielt er ein Antivorts 
Schreiben in Arabifcher Sprache, aus welchem 
ich mit ABealaffung der im Drient gewöhnlichen 
Zitel, folgendes mittheilen will: 
“ Am Namen des erbarmenden und barma 
“s berzigen GOttes. An GHDtt ift das Heif! 
“ von Marcus, (*) dem Knecht der Knechte 
| »p 3 des 
(*) Die Coptiſchen Patriarchen, die fich auch Patri⸗ 
archen von Alexandria, Jeruſalem, nn 
und 
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tits — 
cc des HErrn. Der Friede unſers HErrn und 
«c GHttes und des Herzogs unſers Heils, JEſu 
« Shrifti, welchen Er auf dem Soͤller zu Zion 
« qusgefehüttet hat über die Verſamlung der 
cc fuͤrtreflichen Jünger und Apoftel, der ſchuͤtte 
«dus diefen Frieden uͤber den geliebten, fuͤrtref⸗ 
«© Jichen und erfahrenen Bruder, dem ehrwuͤr⸗ 
se digen Biſchof, unfern Vater Aloyſius (*) 
«© den Liturgusder Unitätder Brüder. - -- Dies 
«fes iſt zu bezeugen, daß ung, geliebter Bru⸗ 
<c der, der gefegnete Sohn und ehrwuͤrdige Di- 
s aconus renäus (**) Hokker euren "Brief 
«c uͤberreicht Hat, der vol freundfchaftlich herzs 
ce ficher Liebe war. Air haben ihn gelefen, und 
« er wurde uns zu einem Biſſen eurer Liebe ges 
“gen alle Chriſten⸗Menſchen. Wir bitten 
« Hr aleichfalls für euch und das ganze Chris 
“ſten⸗Volk, daß Er den Ruhm der Chriſten 
«erhoͤhe in der ganzen bewohnten Welt, durch 
« die Nahrung Seines lebendigmachenden 
“Creutzes x. 


$ 194. 


DILL die Neife nach Abyfinien betrift, fo 
 erfundiate ſich Hokker beylaͤuffig, ſon⸗ 
derlich bey einem gebornen Abyßinier, nach den 
| Umftans 

und Nubien tituliren, nennen fich alle von dem 
Evangeliſten Marcus, der die Kirche in Aleran« 
dria geftiftee haben fol; uud diefer mar Marcus 

der 1o6te u ) 
(*) Ludwig — 
( *) Friedrich. 


Vom Jahr 1751.bis 175%. 8.194.’ ‚309; 


Umftänden. des Landes, und erfuhr unter ans 
dern, daß damalen ein Grieche, als Premier⸗ 
Miniſter das Ruder führe, und daß derſelbe aus⸗ 
laͤndiſche Eoloniften ins Rand zu ziehen ſuche. 


Indeſſen Fam obgedachter Franzöfifher Here 


mit einem anfehnlichen Gefolge und Character, 
nach Cairo, um auf dem Nil nach Abyßinien 
zu gehen, wozu er unfern Bruder mit überreden 
wolte. Er Eonte und wolte fich zwar mit dem» 
felben nicht einlaffen, zumal da der ABeg auf dena 
Nil, wegen vieler, hohen Baffer : Falle impras 
eticabfe ift: wie denn auch derfelbe Herr, nach 
vielen Schwüriakeiten und Unkoſten, unverrich⸗ 
teter Sache zuruͤk kehren mußte. Allein bey dere 
Gelegenheit war fein eigentlidyes Vorhaben bes 
Eanter worden, als ihm lieb war, und: «hätte ihm 
manche Ungelegenbeit verurfachen koͤnnen, wenn 
GoOtt nicht Seine Hand uͤber ihm gehalten hits 
te. Es war Fein andrer Weg, als aufdem rothen 
Meer uber Mazwa nach Bondar, der Haupt⸗ 
Stadt in Abyßinien, zu Eommen. Keil nun die 
Gee- Häfen alle in den Händen der Tuͤrken find, 
und diefe aus Staats» Gründen nicht leicht einen 
Europäer hinein oder heraus laffen: ſo reſolvirte er 
ſich mit einem Serman, oder Paß vom Großherrn 
zu verfehen, und alsdenn im Herbſt 17:4: feine 
Meife auf dein rothen Meer anzutreten. Er reis 
fte zudem Ende im Frühling deſſelben Jahrs tiber 
Smirna nah Conftantinopel, als eben die Peſt 
Da war, genoß bey der Englifchen und andern 
Geſandſchaften viele Ehre, und hatte hie und da 
ae aaa das Verdienft JEſu, als die eins 
DPA se 
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zige Urſach und Mittel der Seligkeit anzuprei⸗ 
ſen, und vielen Herren richtige Begriffe von 
der Bruͤder⸗Kirche beyzubringen. Kr erhielt 
mehr, als er ſuchte, einen Ferman vom Groß⸗ 
Herrn, eine Vorſchrift vom Groß-Vezier an 
den Baſſa in Gidda am rothen Meer, einen 
Brief vom Scharaff in Conſtantinopel an den 
zu Cairo,‘ und auffer einigen Schreiben der Ges 
fandten an die Conſuls ihrer Nationen, eine Em⸗ 
pfehlung von der Engliſchen Sefandfchaft an den 
ehemals in ihren Dienften geftandenen Premier⸗ 
Minifter in Abyßinien. Hiemit reiſte er nach 
Alerandris in Egyhpten zuruͤf. Weil aber ins 
deſſen die befte Zeit zur Meife verftrichen war, 
fo wolte er den Winter über bier und in Cairo 
bleiben, um fich das Mothige zur Meife anzus 
ſchaffen. Indeſſen ftarb der Groß: Herr, und 
Damit hörte die Guͤltigkeit feines Fermans auf. 
Es entftunden groffe Unruhen in Caypten, die 
mit vieler Unficherheit wegen der Raͤuber begleis 
tet waren. Er befchloß alfo ruhigere Zeiten abs 
umarten, und inzwifchen einen- Befuch in der 
emeine zu thun; veifte alfo den 3 May 1755. 
von Cairo ab, und am den 2 Ful. im Livorno 
an, von wo er feine Reife uͤber Wien und durd) 
Boͤhmen nad) Herrnhut fortſetzte. 


Der 
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Der neuen Brüder -Hiftorie 


Achter Abſchnitt. 


Von des Ordinarii Ruͤtkunft nach Deutſch⸗ 


land 1755. bis zu feinem Ende, 1760. 
195. Des Ordinarii Befuch in Zeift. 


. 196. In Neuwied. 

. 197. In LTewDietendorf und Ebersdorf. 

. 198. In Blein : Melke und Ubyft. 

. 199. In Niesky. 

. 200. ii und Arbeit des Ordinarii in Seren» 


. 201. Zuftand der Kinder : Anftalten, 
. 202. Befuch und Arbeit de Ordinarii bey den 


Seminario und Collegio zu Barby. 


203. Des Ordinarii Aufenthalt, Arbeit und Reben 
in Bertholdsdorf. 


. 204. Nachricht von dem Anfang, Fortgang und ber 


Einrichtung der Ermeffungen in der Ober⸗ 
Lauſitz, und andern Orten. 


. 205. Des Ordinarii Arbeit in den Choͤren und Sys 


nodal» Conferenzgen mit denfelben. 


$. 206. Synodal ⸗Conferenz mit den Mährifchen Brüc 


—. 
5. 


dern. 
207. Synodus in Bethel. Heimgang der Frau Graͤ⸗ 
fin von Zinzendorf. 
208. Fernere Nachricht von der Boͤhmiſchen Bruͤ⸗ 
der ⸗Gemieine in Berlin und Rüfsdorf,. Con⸗ 
fecration eines Boͤhmiſchen Biſchofs. 
pps $. 209. 
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209. Ausbruch des Krieges in Deutfchland. Y 


210, Des Ordinarii Befuch in Schlefien. Kinige- 
Nachricht von den dortigen Boͤhmen. 


‚211, Befuch in Marienborn und in der Schweiz, 
„212, Einige Veränderungen in Neu ⸗Dietendorf, 


Herrnhut und Zeift. 


. 213. Des Ordinarii Befuch und Arbeit in Neuwied. 
. 214. Ingleichen in Zeift. | 


215. Nüfreife des Ordinarii nad) Sachfen. Pers 
änderungen in Klein⸗-Welke. | 


216. Bifitation in England, Wales und Irland. 
217. Ausbruch des Wilden - Krieges in Nord »- Ames 


rica. Zerftdrung der ‘Brüder: Colonie-an der 
Mahony. 


218. Zuſtand von Bethlehem und Nazareth waͤh⸗ 
rendem Wilden» Kriege 


. 219. Ingleichen der Land: Gemeinen. Vermehrung 


derfelben. Anfang der Colonie Kitiz. 


220. Zuftand der Mißion unter den Indianern, 


Zerfidrung der Indianer - Gemeine zu Enadens 
bütten und Wiederfamlung derfelben zu > 
und Wechquaͤtank. 


. 221. Sriede mit den Indianern und Beſuch erfee 


ben in Bethlehem. 


‚ 222. Nachricht von Friedrich Poft und feiner Sri 


dens ⸗Botſchaft an die Indianer. 


223. Verungluͤkkung des Schifs der Bruͤder, Irene. 
224. Zuftand der Colonie Bethabara in Nord: Ca 


rolina. Anfang der Colonie Bethania. 
5. 225, 
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. 225. Zuſtand der Mißion in den Carybiſchen Ey⸗ 


landen. 


‚226. Anfang der Mißion Antigoa. 

‚ 227. Zuftand der Mißion in Jamaica. 

‚ 228. Ingleichen in Berbice. 

. 229. Erneurung der ehmaligen Mißion in Suris 


name. 


230. Anfang von Saron an ber Sarameca und - 
Ephrem an der GCorentyn. Antrag einer 
Mißion unter die Frey- Neger in Euriname, 


231. Zuftand der Mifion zu Neu-Herrnhut in 
Grönland. Anfang einer neuen Mißion zu 
Lichtenfels. 


232. Abermaliger Aufenthalt einiger Brüder in Ca⸗ 


iro und Unterhandlungen mit dem Patriarchen 
der Coptifchen Kirche. 


. 233. DVerfuch einer Neife nach Abyfinien. 
‚234. Nachricht von dem zmolfjährigen Gefängnis 


einiger Brüder in Rußland. 


235. Fortſetzung, von der Erleichterung und endlis 
chen Befreyung derfelbeit „und ihrem Exilio 
und. Ende zu Eafan. 


» 236. Letzte Stunden und Heimruf bes Ordinarii | 


Fratrum. 


237. Deſſelben Begräbnig, 


$. 195. 
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& PLZ: It kehren nun zu dem Ordinario zus 
A ruͤk, welcher, nach einem faft viers 
OO jährigen Aufenthalt in England, im 
Jahr 175 5. nach Holland und Deutfchland abs 
reifete und’ den 31 Merz in Zeift ankam. Daſelbſt 
hatte ſich feit 1750. die Anzahl der Einwohner, 
durch Die von Herrnhag und andern Drten das 
hin gezogene "Bruder anfehniidh vermehret: und 
es war eine Geſellſchaft von vermögenden Freuns 
Den zufammen getreten, welche ſowol fuͤr fich 
felbft da anbauen, als auch die neuen Einwoh⸗ 
ner mit den nöthigen Gebäuden und Werkſtellen 
zu ihren Handthierungen, gegen Erlegung mäßis 
ger Zinfen, verfehen wolten. ‚Allein Die Anlage 
Des Orts war zu groß gerathen ; und es fanden 
ich bey der Ausführung Schwuͤrigkeiten, wor 
ber manche von befagten Freunden fich zuruͤkzo⸗ 
gen. Es entftunden auch in diefen Fahren noch 
‚andere Irrungen unter den Öliedern der Gemei⸗ 
ne in Holland, über welchen fich verichiedene ab» 
fonderten, zum Theil aber auch wieder heran 
fanden. Die Gemeine in Zeift genoß einer fort» 
währenden Ruhe unter dem Schuß ihrer lieben 
Landes » Obriafeit und wurde auch immerfort 
- von Fremden hauffig befucht. Den erfreulichs 
ſtien Befuch hatte fie in den Fahren 17:3. 54. u. 
55. zu verfehledenen malen von Ihro Königlichen 
Hoheit der Prinzeßin Gouvernante, nebft Dero 
jungen Prinzen, Dem Erbftatthalter, und der 
Prinzeßin Karoline, nunmehr vermahlten *— 
n 


Dom Jahr 1755. Bis 1760. 8. 195. 106. 60% 
ſtin von Naſſau Weilhurg, desgleichen von dem 
Herzog Ludwig von Brauſchweig⸗Wolfenbuͤt⸗ 
tel. Sie erkundigten ſich nad) allem, beſahen 
die Chorhaͤuſer und andere gute Anſtalten, wohn⸗ 
ten dem GOttesdienſt bey und bezeugten viele 
Zufeiedenheit und Wohlgefallen an den Einrich⸗ 
tungen der Gemeine. | 


Der Ordinarius fand bey feinem dismaligen 
Beſuch dieſe Gemeine überhaupt in einem gefege 
neten Zuftand , ob fich gleich von Den vorhin ges 
dachten Schwürigkeiten nody manches fand, das 
ihm einige ſchwere Stunden verurfachte. Er 
Jieß es nach feiner Gewohnheit, an treuen Ber 
mühumgen nicht fehlen, den fernern Wohlſtand 
der Gemeinen mit Rath und That zu befördern, 
und erbaute fie, wahrend feines Aufenthalts, 
ſowol durch Reden, als durch Privats Unterres 
dungen mit einzeluen Einwohnern, woran auch 
viele zum Befuch anmejende Bruder und Freun⸗ 
de von auswaͤrtigen Orten Antheil nahmen. 


q. 196. 
Yon hier teifte der Ordinarius nad) Neuwied 
am Rhein. Daſige franzoͤſiſche Colonie, 
Die der Landeherr, Graf Johann Friedrich Ale⸗ 
-Tander 3u Wied ıc. im Fahr 1750. von Herrn⸗ 
Haag dahin invitiret und ihr nach vorhergegans 
gener Unterfuchung wegen der "Brüder Lehre und 
Berfaffung (1) unterm 9 Aug. ı7 51. eine Con⸗ 
teßion ertheilet hatte, ($.158.) genoß von dem⸗ 
ſelben alle Zuneigung und Schutz: zum — 
| er 
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aber und zur Anſetzung nuͤtzlicher Profeßioniſten 
und Fabrifanten war es bis daher noch nicht 
gekommen. Ja es Fam im Jahr 1753. in Ueber⸗ 
ſegung: ob nicht die wenigen Coloniſten ſich in 
andere Gemeinen vertheilen ſolten? Der Landes⸗ 
herr, welcher dieſes ſehr ungern ſahe, correſpon⸗ 
birte mit dem Ordinario über die Art und Wei⸗ 
[e wie die Colonie beyjer etabliert werden Fonne, 
Ind nach reifticher Veberlegung aller Umftande 
- wurde im Jahr 1754. reſolvirt, daß die Bruder 
in Reuwied bleiben und ſich anbauen möchten. 
Hieruͤber wurde nun bey Antvefenheit des Ordi- 
arüi weiter conferirt und die nörhigen Verab⸗ 
redungen getroffen. J 


Im übrigen erfreute der Ordinarius, dieſes 
Haͤufiein mit einigen Reden in franzöfifcher 
- Sprache und ertheilte guten Rath) zur innern 
Erbauung deffelben. u‘ 


"(1) Spangenbergs Schlußſchrift Beyl. IV. p. 424. 


.$. 197. 
Zodann feßte er feine Reiſe fort nach Neu⸗ 
Dietendorf im Gothaiſchen, two nach zes 
: benjährigen Schwurigfeiten ($. 109.) dennoch 
eine Brüder + Eolonie zu Stande zu Fommen 
ſchien. Seit 1752, hatten fich die Umftande 
- merklich geändert. Der Herr von Lüdele , ein 
Mitglied der Brüder-Gemeine, kaufte Diefen 
Drt von der Srafin von Kosboth, ehemaliger 
Gräfin von Promnis;, und-fand, da er. die Con⸗ 
— Be firmation 


Vom Jahr 1775. bis 1768.$. 197. 60 


firmation des Kaufs in Gotha ſuchte, bey Hofe 
und in den geiſtlichen und weltlichen Collegiis 
eine fehr veranderte Geſinnung. Der ftille 
Wandel und Fleiß der in Neu; Dietendorf ge 
bliebenen wenigen Einwohner, das günftige 
Zeugnis der benachbarten Prediger, die bey ihs 
"nen die Sacra verrichreten, und die guten Exem⸗ 
Bel einiger Hofbedienten, die, fic) zu_ den Brüs 
dern hielten, hatten dieſe veranderte Gefinnung 
veranlaſſet. Der Herr von Lüdefe Fonte bey 
Gelegenheit der Eonfirmation und Belehrung 
deutlich merken, daß e8 angenchm feyn wurde, 
wenn er den Drt mit nüßlichen Fabrikanten bes 
ſetzte. Das Confiftorium drang auf die Bes 
ſetzung der Pfarre, und es wurde ein Gothaiſcher 
Eandidat, von dem man mußte, daß er die 
Brüder lieb Hatte, und daß diefe ein Vertrauen 
zu ihm faſſen wuͤrden, zum Prediger vorgefchlas 
gen. Diefer wurde 1753. vocirt und nach) ge 
wöhnlichem Examine ordinirt und introduchrt. 
Er verrichtete fein Amt nach der Gothaifchen 
Kirchen, Drdnung und ließ mit Vorwiſſen feiner 
Dbern den Brüdern, welche die Pflichten treuer 
Kirchkinder beobachten, die Freyheit, auſſer 
dem öffentlichen GOttesdienſt, fich und ihre Kins 
der, nach der in.andern Brüder: Gemeinen ublis 
chen Weiſe, zu erbauen; worinnen er ihnenauch, 
nach Vermögen treulich diente. Cs gingen aber 
noch einige Fahre bin, ehe die Einwohner aus 
andern Gemeinen vermehrt wurden und ſich ala 
lerley ‘Profeßioniften und Fabrikanten daſelbſt 
niederlaſſen konten. Indeſſen war die rn 
2 redigt 
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predigt vielen Leuten aus den umliegenden Ges 
genden zum Segen, und fie bedienten fid) des 
Raths der Bruder zu ihrer und der Ihrigen 
Erbauung. = er 


In diefem Zuftand fand der Ordinarius die, 
Einwohner diejes Orts. Er hielt ihnen eine ges 
fegnete Nede, fahe ſich Die Umftände an, wie 
Dem Ort am beften aufgeholfen werden Fönte j 
und ſetzte nach ein:m vier und zwanzigſtuͤndigen 
Aufenthalt feine Reiſe nach Ebersdorf in Vogt⸗ 
ſand fort. Hier blieb er acht Tage, beſchaͤftigte 

ch auf eine angenehme Weiſe mit feinem Deren 
etter,, dem regierenden Grafen, hielt mit den 
Arbeitern Conferenz und einige Reden fur die 
- Gemeine, deren Zuftand bis auf dieſen Zeitpunkt 
ſchon $. 132. befchricben worden iſt. 


$. 198. | 
if der Fortfesung feiner Reiſe nach Herrn⸗ 
but ſprach er in Klein⸗Welke bey Bauzen 
ein. Hier war feit dem Heimgang des feligen. 
Dberamts » Hauptmanns, Grafen von Gers⸗ 
dorf 1751. der Sammel Plag der Erwekten 
aus der Wendiſchen Nation. ($. 148.) Cie 
bauten am Herrfchaftiichen Hofe etwas an und 
mächten einige Zimmer zu einem Berfamlungses 
Saal zurecht. Die aus etwas entferntern Dors 
fern ginaen alle vierzehn Tage oder vier Wochen, 
nach Abwartung des GOttesdienſtes in ihren 
Kirchen, dahin zu den Verfamlungen, und in 
der Woche Famen fie.dann und wann an — 
Ort 





Vom Jahr 1775. bis 1760. 8. 108.199. Gog 


Orten in kleinen Societaͤten zuſammen, um ſich 
zu erbauen. Es zogen auch einige nach Klein⸗ 
Welke und bauten dafelbft an. Diefe Ken 
die Zauffen ihrer Kinder durch einen von den ber 
nachbarten Predigern verrichten, jedoch nach 
ausgeſtelltem Revers, daß daraus Fein Jus paro- 
ehiale, wovon diefer Ort, wie mehrere umlies 
gende Dörfer, frey ift, gefolgert werden folle, 
Die Erwekkung unter den Wenden hatte in den 
vier Fahren nac) des Grafen Gersdorf Tode 
ehr zugenommen und fich auch bis in die Nieder⸗ 
aufis serfireft, nachdem einige Wenden, die 
durch die Predigten des ehemals in Vetſchau 
geftandenen Boͤhmiſchen Pfarrers Petermann 
— worden, Bekantſchaft mit ihnen geſucht 
atten. 


Der Ordinarius hielt an die noch wenigen 
Einwohner in Klein» QBelke ein paar Reden, ers 
freute quch Die Kinder, die Aus der Wetterau in 
die Graͤflich Gersdorfifche Anftalt zu Uhyſt vers 
pflanzt worden‘, mit einem kurzen Beſuch, und 
fegte fodann feine Reife nach) Niesky fort, | 

1, | 
II: diefem nach 6. 113. anfänglich fir Boͤh⸗ 
+ mifche Coloniften angebauten Ort, waren 
feit 175 1 ,nachdem ſich die meiften von ihnen nach 
Berlin gewendet, verfchiedene deutiche Bruͤder 
don Herrnhaag und andern Drten gezogen, und 
dadurch, wie auch durch die zum Theil hieher 
verlegte Kinder: ac 3 war ſowol die aprung 
q als 
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DI ee U ST 
Als der weitere Anbau fehr befördert morden- 
Die Berfamlungen, die vorher Boͤhmiſch ges 
weſen, wurden nunmehro rwechfelsweije in Deuts 
ſcher und Bohmifcher Sprache gehalten; wie 

ſich denn ein paar Informatores in den dafigen 

Anftalten denen Böhmen zu Liebe auf ihre Spra⸗ 
che legten, welche bernach unter ihnen und den 
enden mit Segen gearbeitet haben. Die 
Tauffen, die fie jonft von einem benachbarten 
Pfarrer hatten verrichten faffen, beforgte nun 
der. mehrmals genante Mag. Arvid Bradin, 
der der Anftalt als Infpector vorftand und zur 
Eommunion gingen fie nad) Herrnhut und Ber⸗ 

tholdsdorf bis ins Jahr 1754. da hierinnen auf 
eine unvermuthete Weiſe eine Veraͤnderung vor⸗ 


ging. Denn als erfigedachter Magifter das Kind _ 


eines zur Brüder - Gemeine gehörigen Domeſti⸗ 
Een in dem Herrſchaftlichen Haufe zu Trebus 
getauft hatte: fo Flagten Der Pfarrer und die Pa- 
troni des benachbarten Dorfs Haynichen, wo⸗ 
hin Trebus eingepfarrt iſt, daruͤber als einen 
Eingriff in die Jura parochialia ihrer Kirche, und 
wolten die Eoloniſten zu Niesky, aus der Urſach, 
daß fie auf dem Grund des eingepfarrten Dorf 
Trebus wohnten, mit zu diefer ‘Parodie ziehen. 
Es wurde aber durch ein Königlich Refeript aus 
dem geheimen Confilio verordnet, «8 auf einen 
- Yergleid) anzutragen, welcher auch vor dem 
Dberamt zu Bauzen zu Stande fam, vermoͤge 
deſſen die Kirchen⸗-Patronen und der Pfarret 
auf ihre angegebene Gerechtſame uber die Bruͤ⸗ 
der⸗Colonie zu Niesky und die auf dem Hofe 

au 


“ 


! 


Vom Jahr 1755. bis 1760. 8.199.200, 611 


zu Trebus wohnende Brüder gegen ein gewils 
fes an Das Kirchen: Aerarium ein vor allemal 
ausbezahltes Kapital Verzicht thaten, und der 
Ort Niesky Das echt erhielt, einen: eigenen - 
Evangeliſchen Prediger zu haben. 


Der Ordinarius blieb acht Tage an diefem 

Drt, hielt mit ven Arbeitern Conferenzen, ers 
freute die Gemeine und Choͤre und die Kinder 
mit erbaulichen Vortraͤgen und fegte den 2 Zun. 
feine Reife nad) Herrnhut fort. 


|. 200, | 
Sie Gemeine hatte ſich feit 1751. gar fehe 


an Einwohnern vermehret, welche alleriey 
nügliche Gewerbe und Fabriken angelegt, wo⸗ 
durd) zugleich in die benachbarten Dörfer Ar⸗ 
beit und Nahrung verbreitet wurde, und genoß 
eine erwuͤnſchte Zuneiguna, Schuß und Fordes 
"rung von ihrer Landes⸗Obrigkeit. Herrnhut fing 
um dieſe Zeit an; hinauswaͤrts fehr befant und 
von einer andern Seite als bisher betrachtet zur 
werden; wozu die Kinder »Anftalten, die aus 
der Wetterau hieher und in dieſe Gegend gezogen, 
dieles beygetragen haben. Es fanden fic) aus 
allen Gegenden umher, ja aus fernen Randen 
vornehme KHerrichaften und andere angefehene 
Perfonen aeift- und weltlichen Standes, dieſen 
font fo fehr verichrienen Ort in feiner Innern und 
auffern Verfaſſung Eennen zu lernen. Und dies 
ſes 309 nicht nım den Einwohnern gute Nabs 
sung zu; fondern 'man bat auch Urſach zu 
ee Qqa 2 glau⸗ 
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—— daß die allermeiſten von den beſuchen⸗ 
en Fremden einen guten und für ihre Seelen ger 
fegneten Eindruf mitgenommen und zum —heil 
tn ihren Orten verbreitet haben. Es war auch 
wirrlich bey allen Mängeln und Gebrechen, Die 
ſich bald in dem, bald in jenem Theil auffetten, 
eine recht gefegnete Zeit in der Gemeine. Das 
machte denen, Die Da wohnten, den Aufenthalt 

fehr angenehm; ob fie gleich bereit ftunden, auch 

diefe bequeme Gituation zu verlaffen, wenn fie 
wußten, daß fie ihrem HErrn und Heiland an 
andern Orten unter Ehriften und Heiden dienen 
Fonten. Und ihre Stellen wurden gar bald und 
gemeiniglich doppelt wieder beſetzt, fo daß man 
_Ammer an die Vermehrung der Wohnungen dens 
fen mußfe: wie denn nur im Fahr 1755, auſſer 
der-Frbauung neuer Käufer und NBerkftätte, Die 
fedigen Brüder ihr Chorhaus abermals erweis 
tern und noch einen neuen Flügel aufbauen muß⸗ 
ten; und die Iedigen Schweſtern, die bisher in 
etlichen zufammendefügten Haufen ziemlid) uns 
bequem gewohnt hatten, den Grundftein zu ei⸗ 
diem geraumlichen Chorhauſe legten. 


Der Ordinarius, der fonft Immer über den 
ftarfen Anwachs det Gemein: Drte bedenklich, 
deweſen, wurde durch ſo manches fehone und fes 
line, dag nach der Commißion zu Groß: Hens 
her&dorf und fonderlic) während feiner vierjahris 
den Abweſenheit bier und in andern Gemeinen 
u Stande gekommen, bewogen, GOttes Berk 
uch Hierinnen zu erkennen und zu preifen. = 
0 m machte 
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machte ihn aber auch deſto wachſamer, gegen 


alles unregelmaͤßige mit Ernſt zu eifern, und in 
feinen Reden an die Gemeine und an die Chöre 
mit Paulo dahin zu arbeiten, daß Ehrifto eine 
reine Jungfrau dargebracht werden möchte. Zu 
dem Ende hielt er fleißig Conferenzen mit den Ars 
beitern diefer und anderer Semeinen, die von 
Zeit zu Zeit zum Beſuch famen, über den Zus 
ftand ihrer Drte, und trug ‚mit ihnen den Rath 
nach JEſu Herzen zufammen, wie dem Ganzen 
und den Theilen am beften fortgeholfen werden 


€ 


koͤnte. 


Ich kan von des Ordinarii Verrichtungen 
auf dieſer und den naͤchſtfolgenden Reiſen zum 
Beſuch der Gemeinen, mit deſto groͤſſerer Zw 
verlaͤßigkeit Nachricht geben, da ich ihn auf den⸗ 
felben begleitet, alle feine Vorträge mit anger 
hort und zur Communication in andere Gemei⸗ 
bb und in die Heiden ; Mißionen aufgefaßt. 

abe. 


$. 201, 

enfonderheit machte fich der Ordinarius ſehr 
viel mit den Kinder: Anftalten zu thun, die 
wahrend feines Aufenthalts in England aus der 
Wetterau über Ebersdorf und Barby; mo 
ein paar Abtheilungen fich eine Zeitlang atıfge- 
halten, nebft einigen Kindern der Arbeiter und 
Pilger aus Holland und andern Drten, in die 
Dber-Laufis verpflangt worden. Die Anftalt 
Der Knaben war in Lriesty, in Uhpyſt und in 
| 243 | Groß⸗ 
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Sroß ⸗ Hennersdorf vertyeilt, und die Migds 
gen» Anftalt war in Herrnhut beyfammen. Auf 
ferdem war bier noch eine Schul, Anftalt fur 
die Knaben und eine für die Mägdgen, deren El⸗ 
tern im Ort wohnten. Man fand die Gituatis 
on der Anftalten in manchen Stuffen unbequem. 
Es wurde alfo die Anftalt von Niesfy nach Hen⸗ 
_ nersdorf genommen und mit der dafigen combis 
niet, und die Uhyfter Anftalt wurde nad) Nies⸗ 
ky verfeßt. 


Der Ordinarius befuchte fleißig in den Ans 
ſtalten, machte zum Gebraud) der Kinder befons 
dere Samlungen von Schrift: Terten, nad) dem 
Mufter der Looſungen, auf jeden Tag des Jahrs, 
umd hielt von Zeit zu Zeit darüber Reden an Die 
Kinder, die wegen ihrer Einfalt, Deutlichkeit 
und zugleich Gruͤndlichkeit in andern Gemeinen 
fehr gern gelefen und daher dem Druk uͤberlaſſen 
worden. Er verfertigte auch ein Kinder⸗Geſang⸗ 
bpuͤchlein von auserleſenen kurzen Verſen alter 
und neuer Lieder, und hielt ihnen oͤfters Sing⸗ 
ſtunden. Und wenn ſie ein Liebesmahl hatten, 
welches gemeiniglich am Sonnabend war: ſo 
pflegte er ſie in Geſaͤngen zu catechiſiren. Er 
fung nemlich eine oder ein paar Zeilen eines Ver⸗ 
ſes Fragweiſe, und die Kinder ſungen das fol⸗ 
gende Antwortweiſe. Oft hielten ſie die Sing⸗ 
ſtunde ganz allein mit lauter wohl zuſammen⸗ 
hängenden Verſen, und continuirten damit bey 
ihrer Arbeit und Spasier- Gängen. Wer ſol⸗ 
chen Verſamlungen beyzuwohnen —— 
| e 
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Batte (und oft drang ſich eine Menge beſuchen⸗ 
der Fremden herzu) der wußte nicht, ob er der 
Kinder Fertigkeit, oder die Lieblichkeit der Stim⸗ 
men, oder den Zuſammenhang der Materien, 
womit der Text des Tages ſingend erklaͤrt wurde 
oder ihre Stille und Andacht, oder den himmliſ 
vergnugten Blik ihrer Angefichter am meiften bes 
wundern folte. Und dabey lief; ſich fühlen, daß 
Gottt in ihrer Mitte war und fi) aus dem 
Munde der Unmündigen ein Lob. bereitete. 


§. 202, 
ER muß aber auch der fünften Anftalt Erweh⸗ 
—J nung thun, die zu Barby war. Schon im 
Fahr 1749. war dag Seminarium der Bruͤder 
und das Inftitutum, welches die Abfchriften der 
Nachrichten von dem Fortgang des Werts GOt⸗ 
tes durch den Dienft der Bruder, wie aud) der 
Homilien des Ordinarii in die Gemeinen und 
Mifionen beiorgte, von Marienborn bieher 
translocirt worden. Das Seminarium hatte 
feitdem feinen folhen Zumachs von Univerfitaz 
ten erhalten, als vorher. Man mußte alſo dar⸗ 
auf bedacht fenn, "Feute aus den Gemeinen zum 
Dienft derfelben zuzuz ehen. Nun wuchs Die 
ftudivende Jugend im Pædagoglo von bürgerlis 
chen und adelichen Stande immer mehr heran. 
Man hatte eintoe auf Univerſitaͤten geſchikt: es 
war aber bey manchen nicht wohl abaelauffen .. 
und man mußte eben den Schaden befürchten, 
der von den Brüdern in Boͤhmen und Mähren. 
beklagt worden, und. ihnen Anlaß gegeben, Die 
| Qaa4 alte: 
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alte Einrichtung, da ihre Jugend von Predigern 
privatim informiret und denn auf Univerſitaͤten 
geſchikt wurde, zu aͤndern und ſelber Schulen 
anzurichten. (i) Aus dieſen und andern Urſa⸗ 
chen wurde 1754. zu Barby ein Collegium aca- 
demicum fuͤr die ſtudirende Jugend aus den 
Bruͤder-⸗Gemeinen errichtet, da fie in den noͤ⸗ 
thigften Stüffen der Theologie, Jurisprudenz 
und Medicin unterwiefen, wie auch in Spra⸗ 
chen und in den mathematifchen und andern 
nuͤtzlichen Wiſſenſchaften weiter fortgeführt wur⸗ 
den. Denen Eltern und Vormuͤndern wurde 
uͤberlaſſen, ob fie diefelben nachher noch auf Unis 
verſitaͤten und auf Reifen in fremde Lander ſchik⸗ 
- Een wolten: und man trug nur Sorge, daß dies 
ſes unter der Anleitung eines erfahrnen Bruders 
und an folchen Drten gefchehen mochte, wo fie 
den Endzwek folcher Meifen mit dem wenigſten 
Aufwand, und mo möglich, ohne Schaden ets 
halten Fonten. 


Der Ordinarius befuchte auch diefe Anſtalt 

im Dectober des Jahrs 175 5. zumerftenmal, be 
zeugte fein Vergnügen über die Einrichtung ders 
felben, confrrirte mit den Docenten, fahe und 
fprach alte Glieder des Seminarii und Collegiä 
und hielt ihnen verfchiedene Dieden. Es wurden 
auch einige von den Hudirenden Brüdern zu Aco⸗ 
Iuthen der Brüder Kirche angenemmen. Aug 
den benachbarten Gegenden fanden ſich viele 
Brüder und Freunde zum Befuch ein, Die des 
Ordinarii Reden an die Gemeine und den Tr 
ee ichen 
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lichen Predigten in der Schloß: Kirche, welche 
von dem damaligen Schloß Prediger Bott, 
fried Clemens gehalten und ein und andern von 
den befuchenden Predigern Gaſtweiſe aufgetras 
gen wurden, mit Segen beymwohnten. Die 
Gemeine war zwar noch fehr Elein: allein die 
Stille derfelben und die gute Ordnung, womit 
der Beſuch der ausmwartigen Freunde bedient 
wurde, machten dem Ordinario den Aufenthalt 
dafelbft fehr angenehm. Doch ift — | 
daß die Fürftin von Anhalt Zerbft,. Die Frau 
Mutter der damalinen Groß» Furftin und nuns 
mehrigen Kayſerin von Rußland, die Anftalten 
zu Barby einigemal mit ihrem Beſuch beehret 
und ihr Vergnuͤgen Darüber bezeunet hat. 

(1) Siehe alte Brüder -Hiftorie $. 37. 
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es der Zuruͤkkunft in die Ober⸗Lauſitz nahm 
der Ordinarius feine Wohnung in feinem 
allererften zu Bertholdsdorf erbauten Hauſe, 
welches er Bethel nante. Diefes Haus war 
ihm darum fo angenehm, teil in demfelben die 
‚genwärtige Gnaden - Deconomie, fo zu reden, 
ren erften Anfang genommen, und die aefeaner 
ten Wiederholungen der Predinten des Pfar⸗ 
rers Bothe, mie aud) die erften Eonferenzen 
mit den Mährifchen Brüdern zu Hebung der 
anfänglich entftandenen Srrunaen und zu Verei⸗ 
nigung der Gemüther, gehalten worden. (8. 7. 
u. 15.) Es waren auch viele von feinen Unter⸗ 
thanen zur Erkentnis des Deils gekommen und 
Ä >45 verichies 
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verſchiedene derſelben zum Dienſt GOttes un⸗ 
ter Chriſten und Heiden gebraucht worden. 
Hier arbeitete er in Geſellſchaft einiger Gehuͤlfen 
ſehr viel zum Beſten der Bruͤder⸗Gemeinen, be⸗ 
ſuchte fleißig in Herrnhut und Hennersdorf, hielt 
der Gemeine und ihren Choͤren, wie auch den 
Kindern viele Homilien und machte Anſtalt, daß 
alle Einwohner in Herrnhut in gewiſſen Abtheis 
Jungen feinen Haus » Berfamlungen mit beywoh⸗ 
men Fonten. Und da die Unterthanen von Bers 
tholdsdorf oftmals ein Rerlangen Aufferten, 
Daß sie ihren ehmaligen anadigen Herren, oder 
wie fie ihn gemeiniglich nanten, ihren Herrn 
Ba der fo viel Gutes unter Ehriften und 
eiden gefchaft, auch predigen hören möchten, 
wozu fie, tie fie es ausdrüften, das erſte Recht 
hatten: fo hielt er ihnen des Sonntags Abends 
Verſamlungen, die fie auch fleißig befuchten. 
Und das find diejenigen Vortraͤge, die unter dem 
Dramen der Bertholdsdorfer Reden befantfind, 
und fowol in den Yruder: Gemeinen als auss 
werts mit groffem Segen gelefen worden find. 


Es wohnen in diefem Dorf viele Brüder, 
die theils um ihrer Familien Umftände willen 
von Herrnhut, theils um der Gewiſſens⸗Frey⸗ 
heit willen von andern Drten dahin gezogen, 
theils Durch Die gefegnete Predigt des Evangelit 
auf der ’Bertholdsdorffchen Canzel gewonnen 
worden find. Go mie der Ordinarius und feis 
ne Gemahlin von Anfang an Darauf bedacht ge 
weſen, ihre Unterthanen mit Predigern r . 
“ | ſehen, 
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ſehen, die ſie mit Lehr und Leben erbaueten, 
und ihnen Beamte zu ſetzen, die ihnen an der 
ekehrung nicht hinderlich, ſondern vielmehr 
foͤrderlich ſeyn mochten: fo haben fie ſich auch von 
je ber infonderheit der erweften Seelen unter ih⸗ 
ren Unterthanen treulic) angenommen und ihnen 
Brüder, ale Gehulfen des Predigers, zu ihrer 
und ihrer Kinder Seelen - Pflege gehalten. 


| $. 204. 
¶ Fs Hat aud) von langen Zeiten her an andern 
| Drten in der Ober-Lauſitz nicht an treuen 
Predigern gemangelt, deren Zeugnis hie und da 
manche Frucht geichaft hat. Inſonderheit that 
fich bald nach dem Anfang von Herenbut durch 
Die Evangelifche Predigten des Paftor Rothe zu 
Bertholdsdorf, welche von faft allen umiiegenden 
Drten in der Nahe und Ferne hauffia, befucht 
wurden, und durch den Beſuch der Zuhörer, die 
aus der Predigt nach Herrnhut gingen, um 
daſigen Perfamlungen auch mit beyzuwohnen, 
($. 7. und 21.) eine groffe Anzahl erwekter See 
Ten hervor , von denen fid) viele an die Gemeine 
zu Herenhut anichloffen und von den Brüdern . 
mit gutem Rath und Zufpruch erbaut wurden, 
In den folgenden Jahren Famen zwar manche 
Zerrüttungen- unter fie, Darüber viele erfalteten: 
allein ums Jahr 1750. ermannten fic) die mehre⸗ 
ſten und ihre Anzahl vermehrte fich Durch den 
Dienft einiger Prediger, die auf ihren Canzeln 
das Fvanaelium mit Gnade und Kraft verfuns 
digten, und Dusch Die Beförderung einiger Herr⸗ 
| ichaften, 


l 
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ſchaften, Die mit den Brüdern in Berantfchaft 
waren. Die Prediger traten mit einigen gelehr⸗ 
ten und erfahrenen Brüdern von Herrnhut in eine 
Conferenz zufammen, welche 1754. zum erftens 
mal in Berthordedorf gehalten und feitdem mit 
vielem Segen fortgefegt worden, um einander 
von dem Zuftand des Werks GHttes in ihren 
mehrentheils ſehr zahlreichen Gemeinen Nach⸗ 
richt und zur Befoͤrderung deſſelben, guten Rath 


- zu ertheilen. Diele hundert Erweklen aus ih⸗ 


ren und andern Orten bezeugten ein eifriges 
Verlangen nach einer naͤhern Verbindung mit 


den Bruͤdern. Faſt alle Sonntage war Herrn⸗ 


But von ihnen angefuͤllt, um den Rerfamlungen 
mit beyzumohnen und fi ch mit den Brüdern von 
ihrem und der Ihrigen Seelen: Zuftand zu uns 
terveden, und viele ſuchten bey ihren Herrſchaf⸗ 
ten Frebheit, und bey den Bruͤdern Erlaubnis, 

nach Herenhut zu ziehen. Um fie hievon größ- 
tentheils abzuhalten, und dod) einigermaffen quf 
eine andere Art_zu befriedigen, wurde für gut 
befunden, eine Einrichtung unter ihnen zu mas 
chen, nach weicher fie nicht mehr, wie bisher faft 
alle Sonntage gefchehen, oft ingar groſſen Hauf⸗ 
fen, die Auffehen, Unordnung und Berdruß ers 
weffen Fonten, fondern nur zu getviffen Zeiten 
und in beftimmten Geſellſchaften in Fleinerer Ans 
zahl nach Herenhut Fommen, einige Verfams 
Iungen befuchen und fich mit etlichen dazu vorge⸗ 
ſchlagenen PBrudern weiter unterreden Fonten. 
Damit fie aber auch) an ihren Drten Öelegenheit 
zur Privas Erbauung haben möchten; fo — 
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ihnen mit Zuftimmung ihrer Herrſchaften und 
Prediger, welche mit der Brüder» Gemeine bes 
kant waren, gerathen und Anleitung gegeben, 
wie fie an gewiſſen Tagen, nad) vollbradhter Ars 
beit, in Bleinen Gefellichaften zufammen fommen, 
mit einander fingen und beten, in der ‘Bibel und 
andern nüglichen Schriften lefen, und ohne fi) 
mit Schrift: Erklarungen und Darlegung ihres 
Meinungen, woraus öfters Zank entftehet, eins 
zulaffen, ſich von ihres Herzens Zuftand unters 
reden und einander aufmuntern und tröften koͤn⸗ 
ten. Dabey wurden fie fo ernftlic) als bruderlich 
ermahnet, fich als gehorfame Unterthanen, treue 
Meligionss Leute und in ihrem ‘Beruf ordentliche 
und fleifige Nachbaren zu betragen, damit fie 
durch ihren Wandel mehr als durch Worte, ans 
dere zum Glauben und guten Werken reißen 
möchten. Ein Grund; Principium der Brüder 
bey diefen und dergleichen Einrichtungen war, 
daß alle diejenigen, welche mit ihnen Gemein⸗ 
ſchaft haben mwolten , fich ordentlich) zu ihren Kir⸗ 
then und den Sacris derfelben halten, und mit 
den Predigern ihrer Drte, die etwa gegen Die 
Brüder, Gemeine eingenommen waren, in Ries 
be und Friede leben folten: daher fie diejenigen, 
welche Streitigkeiten oder fonft Unordnungen 
erregten, und ſich nicht bedeuten lieffen und 
änderten, gaͤnzlich abwieſen. 


Eben dieſer bruͤderliche Nath und Ermabs 
nung wurde denen hin und her zerſtreuten Bruͤ⸗ 
dern und Freunden uͤberall ertheilet: wie — 
J n 


— 
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in faſt allen Evangeliſchen Laͤndern in Deutſch⸗ 
land, ja in allen Evangeliſchen Reichen, ſelbſt 
in ſolchen, wo die Proteſtanten nur tolerirt wer⸗ 
den, und wo ſie unter dem Druk ſtehen, einige 
und an manchen Orten ſehr viele erwekte Seelen 
waren, die ſich des Raths und Zuſpruchs der 
Bruder bedienten. In den mehreſten Laͤndern 
fehlte es auch nicht an Predigern von der 
Lutherſchen und Reformirten Kirche, die in Ges 
meinſchaft mit den Brüdern das Werk GOttes 
trieben und mit ihnen eine freundfchaftlicye Cor⸗ 
reſpondenz unterhielten. Saft einejede Gemeis 
ne hatte folche Prediger in der Nahe. Und mit 
denſelben wurde Abrede genommen, wie man ſich 
Der erwekten Seelen am beften annehmen Eönne, 
Damit fie an ihren Drten die nöthige Seelen⸗ 
lege und Erbauung genieflen Fonten, und die 
unzeitige Neigung, in die Brüder» Gemeine zu 
ziehen, verhutet werden mochte. 


Diefe Finrichtung war den erwekten See⸗ 
len fehr angenehm und in den Folgen zu groſſem 
Gegen, hatte auch den Nutzen, daß viele ihrer 
Nachbarn zu fleißigerem Befuch des GOttes⸗ 
dienftes gereist wurden, am liebften mit ihnen 
zu gleicher Zeit zum heiligen Abendmahl gingen, 
und manche fid) von Herzen zu GOtt befehrten. 
Dadurch wurde auch der treue Sinn der Bruͤ⸗ 
der für die Evangelische Kirche, bey allen, die 
.. nicht muthwillig blind feyn wollen, offenbar, das 
gaar zu ftarke Eindringen in die Gemein: Drte 

. vermindert, und die Abficht, das Werk GOttꝛ⸗ 
| in 
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in der Religion aufrecht zu erhalten und zu befoͤr⸗ 

dern, zum Vergnügen und zur Yufmunterung 

vieler treuer und gefegneter Diener derfelben, 
gluͤklich erreiche. 


$. 205. 
er Nutzen, den die ledigen Bruders Chöre‘ 
) in allen Gemeinen von den Synodal-Eons 
ferenzen, die der Ordinarius bald nad) dem 
Heimgang feines Sohnes 1752. im Lindſeyhaus 
mit den Arbeitern derjelben gehalten, gehabt hats 
ten, bewog ihn, dergleichen auch mit ihnen in 
Herrnhut zu halten. Kine Folge davon war, 
daß viele ‘Brüder und infonderheit die heran⸗ 
wachſenden Knaben ihm ihres Herzens Zuftand 
ſchriftlich dDarlegten, und von ihm geſprochen 
wurden; welches ihn in den Stand feßte, die 
bisher fchon fehr gefegneten Ehor: Homilien an 
fie noch realer und practifcher einzurichten. Ders 
leichen Konferenzen hielt er auch 175 5. mit den 
Dirbeiterinnen des ledigen Schmeftern - Ehors 
zu Herenhut und die eben aus andern Gemeine 
anmefend waren, und feste Diefelbe 1756. fort. 
Sr Fam überhaupt bey feinem Dismaligen Aufents 
haltin Herrnhut aufs neue in die innere Gemein⸗ 
Arbeit hinein, weiches er fchon lange gewuͤnſcht 
hatte, ‘und befchaftigte fi) nun auch mehr als 
bisher mit der befondern Seelen» Pflege des vers 
ehlichten, des Witwer⸗ und des. Witwen⸗Cho⸗ 
ses. Die Witwer hatten in feiner Abwefenheit 
neben dem ledigen Brüder» Haufe ein geraumie - 
9.3 Chorhaus gebauet, und fich in Denfelben 
oe ordent⸗ 
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ordentlich eingerichtet. Und da den Witwen 
ihre bisherige Wohnung, die aus ein paar zus 
fammen gefügten Haufern beftund, zu enge wur⸗ 
de: war er ihnen behuͤlflich, Daß fie ein neues, 
geräumigeres Chorhaus bekommen möchten, 
und hielt ihnen, fo wie aud) den ABitwern, zum 
Troſt und zur Ermahnung, befondere Chor⸗Ho⸗ 
milien. Er machte die Einrichtung, daß er, 
oder in feiner. Abwefenheit ein anderer Arbeiter 
der Gemeine einem jeden Ehor einen Tag in 
der Woche widmete, welcher der Chor; La 
deffelben genant wurde, an welchem anftatt, da 
— am Sonntag die Reden an alle Choͤre 
inter einander folgten, welches fehr ermüdend 
war, demfelben Chor, eine Homilie gehalten 
und mit den Arbeitern über das ins und Auffere 
Beſtehen deffelben conferirt wurde. Nach der 
Zeit verfertigte er_auch befondere Litaneyen für 
die verfchiedenen Chöre, da denn wechſelsweiſe 
an einem Chor» Tage diejelbe gefungen und an 
dem andern die Homilie gehalten wurde. Und 
* dieſe Einrichtung hat manchen Segen 
gehabt. — 
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De Ordinarius fand in Herrnhut und in an⸗ 
dern Gemeinen viele Maͤhriſche Leute, die 
ſeit der erſten Emigration welche 1734. mehren⸗ 
theils aufgehoͤret, hey Gelegenheit des Krieges 
in Schlefien und Boͤhmen in den Fahren 1741. 
bis 1745. ausgegangen waren. Er glaubte, daß 
SHtt die Nachkommen der alten Veider akut 
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blos darum aus ihrem Rande aefuhret, daß fie ſe⸗ 
lig wurden, fondern daß fie auch, mit Hintans 
ſetzung aller leiblichen Bequemlichkeit, Ihn in 
feinem Neich dienen folten. Sie hatten auch) 
bereits im Slauben erftaunliche Dinge gervanet 
und GOtt hatte fic) ihres Dienſtes zur Erret⸗ 
‚tung vieler hundert Seelen gebraucht: tie denn - 
alle Heiden »- Mißionen von Mährifchen Brüdern 
entweder angefangen oder Doc) fortgeführet wor⸗ 
den. Die Ueberreſte von den Maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
dern nebft ihren Nachkommen bekiefen ſich mit 
denen neuerlich ausgeggangenen noch uͤber tauſend 
Seelen. Der Ordinarius wuͤnſchte, daß fie dem 
Glauben und Zeugen’; Muth ihrer Väter und 
DBorgänger nacheifern und fich nicht in Händel 
der Nahrung verflechten, noch fich eine ihnen 
fonft ungemohnte Lebens⸗ Art, die fie zum Dienſt 
im Reich GOttes untüchtig machen Eönte, gen 
fallen laffen möchten. Darüber wolte er gern 
einmal mit ihnen ausreden. Zu dem Ende nahm 
er Die Arbeiter von der Mährifchen Mation zu⸗ 
fammen, conferirte mit ihnen uber den Zuftand 
ihres Voſts, durch welches die geſamte Bruͤ⸗ 
der⸗Unitaͤt die Rechte zu ihrer Kirchen⸗Conſti⸗ 
tution und die Biſchoͤfliche Ordination erhalten 
hat, und hielt ſodann allen anweſenden gebornen 
Maͤhren und denen von ihnen abſtammenden ei⸗ 
nige mit Salz und Liebe gewuͤrtzte Redden, um 
den Sinn zu erneuern, den er einmal in einer 
Geburtstags⸗Ode auf einen Maͤhriſchen Arbeis 
ger fo ausgedruft hat; 
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Daß die Maͤhrſchen Bruͤder 
Nichts in der Welt gethan, 
Als Geiſt und Seel und Glieder 
| Willig herzuleihn, 
JEſum zu erfreun. 


Diefe Eonferenzen mit den Mährifchen Bruͤ⸗ 
der- Arbeitern wurden im Aug. 1755. aebalten 
und im May 1756. fortaefegt und waren fur ihre 
Seelen und fur den Dienft JEſu unter Ehriften 
und Heiden von gefegneten Folgen. | 
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Hand, wie auch durch die obgedachten Con⸗ 
ferenzen mit den Arbeitern verjchiedener Chor 
te und andere Unterredungen mit denfelben war 
zu einem allgemeinen Synodo der Bruder: Kits 
che praͤparirt worden, zu welchem im Frühling 
1756. aus allen Gemeinen, und aud) aus Ames 
rica Deputirte nad) Derenhut Famen. Eine von 
den erften Handlungen war, daß am ı2 May, 
an welchem Tage im Jahr 1724. der Saal des 
Wanfen- Daufes zu Derenhut zu bauen angefans 
gen roorden, (8. 10. ) der, Grundſtein zu einem 
neuen Berfamlungs- Saal gelegt wurde, nach⸗ 
dem in den 32 Fahren der alte Saal viermal vers 
gröffert und immer wieder zu Elein worden. Der 
‚Synodus wurde mehrentheils in Bethel gehalten, 
"und waͤhrte vom 9 un. bis zum 5 Jul. wurde 
aber auf einiae Tage unterbrochen, da die treue 
und gefegnete Pflegerin der Bruͤder⸗Kirche, Frau 
SErdmuth Dorothea, Graͤfin von Bingenborf 
d un 
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und Pottendorf geborne Gräfin Reuf :c. 
nad) einer Furzen und fehr Teidlicyen Krankheit 
am 19 Jun. 1756. von ihrem HErrn fanft und 
felig heimberuffen wurde. Ihre ehrmwürdige 
Leiche wurde von den verfamleten- Bifchöfen, 
redigern und Kirchen » Dienern auf den 
ttesaffer am Hutberg zur Ruhe begleitet. 
Der edle Character diefer durchgängig legitiz 
mirten weilen und treuen Magd JEfu wird nebff 
ihren ‘Perfonalien und der vielen gefegneten Ars 
beit am Reich GOttes, befonders in der Braͤ— 
der» Kirche, am beften in dem Reben ihres nuns 
mehr auch felig entichlafenen Herrn befchrieben 
werden Eonnen. | 


In diefem Synodo wurde, auffer der Lehre 
und Verfaſſung der Brüder - Kirche und dem ins 
neen Zufland der Gemeinen und ihrer Chöre, 
der Anftalten, der Mißionen und Eolonien, 
aud) der Auffere öconomifche Status derfelben in 
nähere Betrachtung gezogen. In viefer Abficht 
war fthon im Jul. 1755. zu Taubenbeim ohns 
weit Herrnhut eine Reviſions⸗Conferenz gehals 
ten toorden. Und nun wurde refolviet, nad) 
dem vieljährigen Wunſch des Ordinarii ein Col- 
legium zur Aufficht und Direction der Brüders 
Kirche in allen Theilen zu errichten, welches auch 
im Fahr 1757. zu Stande Fam. | 


§. 208, | 

| Li*e. andern waren auch Deputicte von den 
“rs Höhmifchen — Gemeinen zu — 
J r 2 und 
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und Rüfsdorf gegenwärtigund legten durch eine 
hiſtoriſche Nachricht, Die ihr Damaliger Predi⸗ 
ger Zacharıas Gelinek aus den mündlichen und 
fchriftiichen Erzehlungen der Glieder feiner Ges 
meine verfaßt hatte, dem Synodo dar, daß fie 
als NachFommen der Böhmifchen Bruͤder meh⸗ 
rentheils aus der Gegend von Lititz, dem erften 
&iß der Unitat herftammen, feit ihrem Ausgang 
mit den Mäbriichen Brüdern in Gemeinfchaft 
geftanden und von einer Königlichen Commißion 
17747. dafur erfant worden. ($. 43. 44. 45 77° 
+13. 114. 164.) ie hatten feitdem ihren 

Gottesdienſt und. Finrichtungen in der Stille 
und guter Ordnung fortgefest, und waren Dabey 
ſowol von ihrem ebmaligen ‘Prediger Augustin 
Schultz verth-idiget, als von den Patronis der 
Boͤhmiſchen Nation in Berlin gefchugt worden. 
Da fie fich feitdem fehr vermehret und ihiien der 
bisherige Derfamlungs» Saal zu enge worden, 
hatten fie ein geraumiges Haus auf der Wil⸗ 
heims » Straffe getauft und einen Saal zu ihrer 
Verſamlungen zurecht gemacht, welcher den 26 
Sept. 1751. von dem Prediger Schulz einge» 
weihet worden. Derfelbe hielt nach der mit dem 
Ordinario genommenen Abrede, (S. 114.) das 
Abendmahl für die Deutfdyen und Boͤhmiſchen 
Brüder in der Gertrauden Hofpital » Kirche, 
und die Tauffe der Boͤmiſchen Kinder auf dem 
Gemein: Saal der Brüder. Am ıs Apr. 1752. 
ging diefer freue und gefegnete Mann, der den 
Boͤhmiſchen Brüdern 24 Jahre lang mit dem 
Evangelio gedienet und ihre PN n 

| : abe 


Vom Jaht 17775. bis.1760.8.0208. %2% 


Mährifchen Brüdern unterhalten hatte, ın jeis 
nes HErrn Freude. : Nun mendeten ſi e ſich, 
laut ihrer Erklaͤrung vor der Koͤniglichen Com⸗ 
mißion, an die Bruͤder-Unitaͤt und baten um 
einen Prediger von derſelben, wie ihnen der fer 
line Schulz gerathen hatte. Der Ordinarius 
that ihnen zwar andere Vorſchlaͤge. Da fie 
aber diefelbe nicht für thunlich fanden: fo vocir⸗ 
ten fie auf Anrathen eines Königlichen Cabinets⸗ 

Mathe, mit dem fie der Sache halber zu bar 
Deln hatten, den Diaconus Zacharias Gelinek 
oder Hirfchel, Der ſchon einige Jahre als des 
ſeligen Paſtor Schutz Gehuͤlfe im Segen unter 
ihnen gearbeitet hatte, zu ihrem Prediger. Und 
dieſes wurde ebenfals von den Bruͤdern genehm 
gehalten. 


Ihre Anzahl vermehrte ſich von Jahr zu 
Jahr ſowol durch Leute, die unmittelbar aus 
Boͤhmen und Maͤhren —— als die aus 
Schleſien, wohin in dem Krieg 1741. und 42, 
viele aus ihrem Baterland geflüchtet, nach Ber⸗ 
lin zogen. Da fie nun aud) in Rüksdorf kei⸗ 
nen Platz mehr in ihrem bisherigen Verſam— 
lunes⸗Saal hatten: fo baueten fie mit Künialis 
cher Erlaubnis ein groſſes Haus zu einer Schul⸗ 
Anſtalt für die Knaben, wozu ihnen auf Konialis 
chen Befehl von der Kriegs, und Domainen⸗ 
Cammer mit Bau-Materialien aßiſtirt wurde, 
In demfelben bauten fie auch einen geraͤumlichen 
PBerfamlungs- Saal, welcher den 7 Apr. 1754. 
eingeweihet wurde, Nachdem aljo diefe zwey 

Res Boͤh⸗ 
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Boͤhmiſche Gemeinen ſich ganz an die Bruͤder⸗ 
Unitat angeſchloſſen hatten: fo wurde auf dieſem 
—_ fur: gut befunden, diefelbe nun auch 
alle Rechte der ‘Bruder - Kirche genieffen zu laß 
fen. Und in diefer Abficht wurde zum Schuß 
defielben. ein eigener Bifchof für die Böhmifche 
Bruder: SBrandhe confecrirt. 


er S. 209, 3 n 
ar nach diefem Synodo brad) der Krieg, 
| der fchon eine Zeit Iang auf der See und 
in America geführt worden, auch in Deutfchs 
land aus, und verbreitete fich dafelbft in allen 

Gegenden, wo Brüder» Gemelnen find. 
ſchien, als ob die Vorfehung fie auf Die vielerley 
Gefahren und Beſchwerlichkeiten habe präparis 
ren, aber auch zum Findlichen Vertrauen auf 
den HErrn Zebaoth aufmuntern rollen. Denn 
an dem Tage, da man in Sachſen und Schle⸗ 
fien-zualeich die erften Truppen auf dem Marſch 
erblifte, hieß der Text: Wenn ihr von Rries 
gen bört, fo müßt ihr euch nicht fürchten. 
uc. 21,9. 11. Als Rindlein, die auf Erden 
mit Fleiß bewabrer weiden. Alle Gemeinen 
in Deutfchland und America wurden auf aller 
ley Weiſe, und die mehreften fehr ftark, davon 
beunruhiget, und litten vielen Schaden. Pur 
die Gemeinen in Holland und England blieben 
in Ruhe, auffer, daß die im Nord von Srland, 
bey einer Randung franzöfifher Truppen, einen 
kurzen Schreffen hatten. Am meiften litten die 
Gemeinen in Sachſen und Schlefien. = 
A obwo 
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obwol die mehreften Semeinen von der hoben. 
Generalitaͤt der beiderfeitigen Armeen Protedto- 
ria erhielten: fo konten Doch die mit dem Kriege 
natürlicher Weiſe verknüpften Calamitaͤten nicht 
ausbleiben; fo fehr auch Die Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber e8 zu verhuten fuchten. Die betrübten Um⸗ 
ftande, die den Marfch der beiderfeitigen Armes 
en aus Boͤhmen nad) Sachſen und Schlefien bes 
gleiteten; ihre Lager ohnmweit Herrnhut und 
um Önadenberg, da man beidesmal einige 
Tage lang nichts anders als eine Schlacht vers 
muthen konte; die ftarken Durchmäarfche, Fous 
ragirungen und Lieferungen, wodurch manche 
Guter faft ganz entbloßt wurden; und die gefahrs 
lichen Bewegungen der Armeen in Schlefien und 
der Ober⸗Lauſitz, infonderheit bey fo manchen 
Schlachten und Belagerungen in der Nähe der 
Bruders Semeinen, festen fie oft in Beaͤngſti⸗ 
gung und die abwefenden Brüder in vielen Kum⸗ 
mer, wie es ihren in folchen Gefahren ſchwe⸗ 
benden Brudern ergehen mochte, 


EGs iſt aber meine Abſicht nicht, würde auch . 
hier zu weitlauftig feyn, alle Noth und Plage, 
die in diefem Kriege uber Gnadenfrey, Bnas 
denberg und Neuſalz in Schlefien, welcher 
legtere Gemein» Drt, mie mir bernad) fehen 
werden, vollig ruinirt und abgebrant worden; 
über Herrnhut, Niesky und Klein⸗Welke, 





und über die, einigen Gliedern der &:meine gehoͤ⸗ 


rigen Güter in der Ober⸗Lauſitz, über Barby, über 
Berlin und Rüfsdorf, über Ebersdorf und 
0 Nr Neu⸗ 
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Neu⸗Dietendorf uber Marienborn und Neu⸗ 
wied gekommen ſind, zu erzehlen; Wir wollen 
das hauptſaͤchlichſte bis zu Ende des Krieges ver⸗ 
ſparen und alsdann wegen der oft wunderbaren 
Huͤlfe, Bewahrung und Errettung, den Vater 
im Himmel preiſen, von dem die Chriſtliche Kir⸗ 
che fingt: “„Er will ung allezeit ernähren, Leib 
“ und Seel auch wohl bewahren, allem Unfall 
« will Er wehren, Fein Leid fol uns wiederfahs 
“ ven, Erforget fit uns, hutet und wacht; es 
“ſteht alles in Seiner Madıt.” 


§. 210, 


Wihrend dieſem Kriege that der Ordinarius 
verſchiedene Reiſen in die Gemeinen, und 
kam uͤberall ohne ſonderlichen Anſtoß durch. Im 
Herbſt 1756. beſuchte er in Barby, im Januar 
1757. in Niesky und Klein: Welke und reifte 
darauf über Barby nad) Ebersdorf. Mad) 
feiner Zurüßfunft in Herrnhut, befuchte er alle 
dren Gemeinen in Schlefien, die er in fieben 
Jahren nicht geſehen hatte. Dafige Gemeinen 
hörten nicht auf, fich unter aller Kriegs⸗Unruhe 
u bauen, und brachten ihre aufferlichen Gewer⸗ 
be immer beffer zu Stande, welches ihrer hohen 
und niedern Obrigkeit zu groſſem Vergnügen ge 
reichte: wie man denn mehrmalen bemerfet, daß 
der Konia bey feinen Durchreifen ein befonderes 
Wohlgefallen an dem Anbau von Neuſalz blik⸗ 
Ten laflen. | | 


Unter 
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Unter den Boͤhmen, die in den Jahren 1741. 
und 42. nach Schlefien gefommen, (*) waren 
derichiedene Bewegungen entitanden, die aller» 
ley Schwaͤrmereyen und Unordnungen verurſach⸗ 
ten, welche einige den Bruͤdern zur Laſt legen 
molten, da doc) dieſe bis daher noch gar Feine 
Bekantfchaft mit ihnen gehabt hatten. Die 
dafigen Böhmen waren vielmehr vor den Bruͤ⸗ 
dern gewarnet und mit allerley Unwahrheiten ger 
gen fie eingenommen worden. Geitdem haben 
‚einige von ihnen die Brüder in Bnadenftey aufs 
gefucht und gebeten, daß man fich ihrer anneh⸗ 
men und ihnen nad) dem Recht, das fie auch 
an die Brüder - Unltaͤt hätten, Prediger geben, 
oder ihnen. in der Nabe der Bruder ⸗Gemeinen 
einen Platz zum Anbau anweiſen moͤchte. Man 
konte ihnen aber in Gnadenfrey wegen Verſchie⸗ 
denheit der Sprache nicht nach ihrem Verlangen 
dienen, ſondern verwies ſie an die boͤhmiſche 
Brüder» Gemeine zu Berlin. Diefe ließ fie 
auch im Fahr 1754. zum erftenmal beſuchen, wie 
hernach noch einige mal gefcheben. Sie fuchten 
nachher einen eigenen Drt anzubauen: da folz 
ches aber nicht zu Stande Fam; fo find einige 
nach Berlin und Ruͤksdorf gezogen und halten 
Nr ſich 
(*) Sie haben feitdem folgende Orte angebaut, Huf 
finez und Podiebrad bey Strehlen, Friedrichs⸗ 
Grän bey Oppeln, Friedrichs Tabor und Ziska 
bey Wartenberg. Einige find nach Berlin gegan- 
gen und haben nebft denen fchon vorher da gewe⸗ 
fenen Böhmen fich in Schönberg ben Berlin, m 
Nowa-Wes bey Potsdam, in Schönlinde und 
Sriedrichsbagen bey Koͤpenik etablirt. 
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fich zu der daſigen Böhmifchen Bru der» Semeis 
ne, Die übrigen warten noch immer, daß fich 
die Brüder ihrer naher annehmen; welches aber 
bisher auf die Weiſe, wie fie es wunfchen, noch 
nicht hat gefchehen Fonnen, 
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| 

GEH den Herbſt 1757. that der Ordinarius 

eine Reife in die Schweiz uber Barby 
und Marienborn. Diefes mehrmals genante 
Schloß, wo der Ordinarius fic) einige Fahre mit 
feinem Haufe aufgehalten und aud) dag Semina- 
rium der Bruͤder geweſen, war feit der Emigras 
tion von Herrnhaag 1753, auf einige wenige 
Familien und diejenigen, die der Wirthſchaft 
halber dafelbft nöthig find, reducirt. Von ihrer 
Landess Herrfchaft, Dem Graͤflichen Haufe Yſen⸗ 
burg Meerholz, hatten fie fich aller Gewogen⸗ 
heit und manches angenehmen Beſuchs zu er» 
freuen. Die mein; Kinrichtung, wie fie ehe⸗ 
dem in Marienborn geweſen, festen fie unter fich 
in ihrer Maaffe fort, und hatten aus der umlies 
genden Gegend oft viel Befuch und Zuhörer in 
den Prediaten. In dem Kriege erfuhren fie, 
fonderlich vor und nach der Schlacht ber Ders 
gen, da das Haupt» Quartier der alllirten Ars 
mee auf einige Tage bey ihnen war, viele Bes 
fchwerlichkeit: wurden aber bey allen Umftan- 
den gnädiglich bewahrt, und genoffen von den 
Dfficiers der beiderfeitigen Armeen viele Freund⸗ 
ſchaft und Verſchonen. 


Von 
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‘Bon bier fegte der Ordinarius feine Reife 
über Heidelberg und Bafeı nach Montmirail 
am Neüburger See fort. Er fand allda bey 
dem altern Freyherrn von Watteville eine Ge⸗ 
felichaft von Freunden aus der Schweig und 
Graubündten, die ihn gern naher kennen lernen 
wolten. Gr gab ihnen, fowol in Privat, Uns 
terredungen, ‚ als in verfchiedenen Vorträgen, 
welche, nebft andern unter dem Titel: Einige 
Reden des Ordinarii Fratrum mebrentheilg 
auf feinen Reifen im Jahr 1737. gehalten: gez 
drutt worden; Anleitung, wie fie in ihrer Reli⸗ 
gion und in ihren aufferlichen Berufs : Umftans 
den die Seligkeit, die uns JEſus erworben, ge⸗ 
nieflen, dabey nad) dem Sinn Ehrifti wandeln, 
durch. treue Beobachtung ihrer bürgerlichen 
lichten ihren Mitburgern zur Erbauung feyn, 
und durch eine wahre und unaffectirte Tempel⸗ 
Andacht, nad) dem Exempel des Heilandes und 
Seiner Funger, ihre Religion heiligen und den 
Berfall derfelben verhindern helfen Fönten. Cr 
that darauf einen Beſuch in Genf. Auf der Reiſe 
durch Laufanne machte ihn fein alter Freund 
James Sutton‘ aus London, der viele Bekant⸗ 
fchaft mit den beruhmteften Selehrten bey feinem 
damaligen Aufenthalt in der Schweiß gemacht 
hatte, mit einem exilirten Prediger aus Frank 
reich befant, der ehedem zu einer groffen Erz 
wekkung unter den Neformirten in Frankreich 
Anlaß. gegeben hatte. Ueber Bern, Arau, Das « 
fel und Scharhanfen kehrte er durchs Wuͤrtem⸗ 
bergifche nach Deutſchland zuruͤk, und fan mi 
—1 einer 


x 
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einer beichwerlicheu Krankheit gegen Weihnach⸗ 
ten zu — an. 
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ier wartete er feine Krankheit einiger maſſen 

ab, und arbeitete dabey immer fort zum 
Beten Diefer und anderer Gemeinen. Inſon⸗ 
derheit wurde den hiefigen Arbeitern empfohlen; 
fir Die Forderung des Etabliffements in Neu⸗ 
Dierendorf mit zu foraen, nachdem Der Landes⸗ 
Herr den dafigen Brüdern über: ihre Anfänge 
ein anadines Wohigefallen bezeunet und zugleich 
alle Forderung veriprochen hatte, wenn fie, nad) 
Art anderer Gemein Drte, fich anbauen und 
nuͤtzliche Anftalten anlegen wolten. Die ledigen 
Bruder machtendaranf dafelbft den Anfang, ein 
Chorhaus zu bauen, und dieſes 309 dem Drt 
bald mehrere Nahrung und Einwohner aus der 
Naͤhe und Ferne zu, welche ſowol von dem Lan⸗ 
des, Herrn und dem Firftlichen Hofe ben einigen 
gnädiaen Beſuchen, als von den Collegiis sum 
weitern Anbau aufaemuntert wurden. J 


Von Sbersdorf ging der Ordinarius nach 
Be zuruͤk, und beiorate dafetbft, daß von 
der dafigen Gerichts, Herrfchaft zwiſchen der 
Gemeine in Herrnhut und der Parochie in ders 
tholdsdorf wegen der beiderfeitinen Gerechtſa⸗ 
me, und inſonderheit der Jurium ſtole einbeftans 
Diaes Abkommen .aetroffen wurde. Bey Diefer 
Gelegenheit will ich noch gedenken, daß im Fruͤh⸗ 
jahr 1760. der Paſtor Paul Grob, der Fa 

em 
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dem Prediger Schilling in Bertholdsdorf ſucce⸗ 
diret, von feinem Herrn abgeruffen und an 
deffen Stelle der Paftor "Heinrich Johann 
Börtiger aus Triebes im Vogtland, zum Pfars 
rer dahin vocirt worden. | 


Im Frühling 1758. wurden Synodal⸗Con⸗ 
ferenzen gehalten, zum Schluß derfelben einige 
Prediger und Diaconi ordinirt, und Johann 
Nitſchmann aus Mähren, und Nathanagel 
Seidel, bisheriner Viſitator der Mißionen in 
America, zu Coepiscopis eingefegnet. | 


Im Sommer eben deffelben Jahres wohnte 
der Ordinarius dem Schleſiſchen Provincial⸗ 
Synodo zu Neuſalz bey, und reifte bald dare 
auf über Barby nad) Holland, wo er nach eini⸗ 
gem Aufenthalt zu deift, feine Wohnung in 
dem Haufe Heerendyk bey Yffelftein nahm. Zur 
sBefürderung des weitern Anbaues von Zeifl 
wurde durch des Ordinarii DVermittelung ein 
Erb⸗Pachts⸗Contraet zwischen dem Drter Derrü 
und der Gemeine errichtet, Bey dieſer G meis 
ne continnirte fowol der Anwachs, als der viele 
Beſuch von nahen und fernen Orten. ?Befons 
ders Famen die Juden ſehr hauffia, um den das 
‚ figen Prediger Mag. Samuel Lieberkuͤhn, wels 
chen fie aus befonderer Achtung Rabbi Schmuel 
zu nennen pflegten, und der ehedem ihnen zu Lies 
be in Amfterdam gewohnt und fie auch noch 
‚manchmal befuchte, prediaen zu foren: und man 
hatte Spuren, daß es nicht ohne gefegneten en 
IE rut 
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druf geichabe. Zu gleicher Zeit that ein getauf⸗ 
ter Jude aus Herrnhut eine Beſuch Reife durch 

‚Polen und Preufien, um zu feben, mas es 
für eine Bewandnis habe mit den Bewegungen 
unter den Juden, die fich für die Chriſtliche Res 
ligion erFlart haben folten. Man fand aber, 
dab die Stunde ihrer Deimfuchung: noch nicht 

‚gekommen fey. | 


Voeꝛ Holland aus that der Ordinarius im Au⸗ 
guſt 1759. einen Beſuch in Neuwied, um 
den Anbau daſiger Gemeine zu ſehen und ſeinen 
Nath dabey zu ertheilen. Denn nachdem der 
Landes⸗Herr, nach der 8. 196. angezeigten Unter⸗ 
redung mit dem Ordinario, der hieſigen franzoͤ⸗ 
ſiſchen Colonie unterm 31 Jan. 1756. eine neue 
und vollſtaͤndige Conceßion ertheilt hatte: ſo wa⸗ 
ren noch einige Perſonen aus andern Orten dahin 
gezogen, und die ledigen Bruͤder machten den 
Anfang, allerhand nuͤtzliche Gewerbe einzurich⸗ 
ten. Die Colonie uͤbernahm ein Quarre der 
Stadt anzubauen, und im December 1758, 
wurde das Gemein: Haus mit dem Verſain⸗ 
Tungs- Saal, und das ledige Brüder » Haug 
von dem Bifchof Johannes eingeweihet. Die 
Gemeine hatte fich ſchon auf hundert Perſonen 
‘vermehrt, und im folgenden Fahr Famen nochüber 
funfzig dazu: fo daß die ledigen Brüder ſich ſchon 
‚genothiget fahen, einen Anbau zu machen und 
“zugleich für die Wohnung der Knaben» Anftalt zu 
ſorgen. Dietedigen Schweſtern fingen aud) = 
** 
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ein Chor⸗ Daus fur fic) zu bauen, und die Wit⸗ 
wen bezogen eine eigene Wohnung in einem der 
fehon ftehenden Hauer. Die übrigen Häufer 
twurden für Familien aptirt, und zum Theil 
neue gebauet. Die Nahrung der Profeßioniſten, 
worunter einige befonders gefchifte Künftler was 
ren, nahm zufehends zu. Die Landes » Heres 
ſchaft befürderte den Anbau und das Aufnehmen 
nuglicher Gewerbe auf alle Weiſe, und brachte 
es aud) in Anfehung der Stadt: Berfaffung zwi⸗ 
fchen dem Magiftrat und der Brüder » Gemeine 
in Ordnung. Alles dieſes geichahe waͤhrender 
Einquartirung von franzofifchen Truppen, die 
zwar auf einer Seite befchwerlich, auf der ans 
dern Seite aber aud) dem Nahrungs Stande 
der Bruder fehr zuträglid) war. Daneben hat⸗ 
ten biefige Brüder eine reale Bekantfchaft und 
Eorrefpondenz mit vielen Freunden und Predis 
gern in der Pfalz und Weſtphalen, in der 
Schmeis, in Frankreich und andern Drten. 
Diefe wurden von Zeit zu Zeit befucht, oder Fas 
men, den Segen des Herrn in der Gemeine mit 
zu genieflen: fo daß, was man ehedem mit Herens 
baag Intendirt, daß es nemlich ein Bruder » Ges 
mein Drt zum ‘Beten der reformirten Religion 
feyn folte, bier mehr und mehr zu Stande zu 
kommen ſchien. Cs waren ohnedem die mehre, 
ften Einwohner aus reformirten Fandern; und 
daher forgte auch der Ordinarius, daß fie, fo 
bald möglich, einen reformirten Lehrer, der fchon 
anders wo im Predigt» Amte geftanden, zu ihrem 
Prediger befommen mochten... Kr extheilte ‚onen 
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N ee ee 
in allem guten Rath, hielt mit den Arbeitern und 
vielen aus der Naͤhe und Ferne befuchenden 
Freunden nüßliche Unterredungen, fahe und 
fprach die mehreften Glieder der Gemeine bes 
fonders, bielt einige eindruͤkliche Reden in frans 
zöfifcher und deutfcher Sprache, denen zum Theil 
die Randes- Herrfchaft beywohnte, und reifete 
fodann über diefe Colonie ungemein vergnugt 
nach Zeift zuruf. 


| $. 214. 
| ter feßte er feine vorher ſchon angefangene Ars 
beit fort, fprach mit allen Öliedern der Ge⸗ 
meine, die ihm von ihrem Zuftand fehriftliche 
Eroͤffnung gethan hatten, und hielt gefegnete Res 
den an die Kinder und andie verjchiedenen Chöre. 
Beſonders hielt er an die ganze Gemeine uber 
eine auserlefene Samlung von Schrift» Terten 
unvergleichliche Neden: von dem Verdienſt Des 
Lebens und Leidens JEſu an Seinem heiligen 
Reibe und fonderlich) an Seiner Seele; von der 
Zurechnung und wirklichen Erfahrung deffelben 
zur Vergebung und Abwaſchung von Sünden, 
und zur Heiligung der menfchlichen Seele und 
lieder; von dem Sinn Ehrifti und dem Achns 
lichwerden Seiner heiligen Perſon; von der 
Freude am HErrn und der daraus flieffenden 
Verleugnung alles deflen, was einem Kinde 
GOttes unanftändig iſt; von dem Leben im 
Glauben des Sohnes GOttes und der Treue 
in Eleinen und groffen Dingen ; von dem beftäns 
digen Umgang mit dem Schmergenss Mann 
Dr ndlie 
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kindlichen und vertraulichen Unterredungen mit 
Ihm und in dem liturgiſchen Wandel vor Seis 
nen Augen bey Tag und Nacht, bey allen natuͤr⸗ 
lichen, an fich felbft unfundlichen und durch Geis 
nen eianen menschlichen Wandel geheilinten Lims 
fanden des Lebens; und endlich von dem. Eins 
gang zu des HErrn Freude und Dem ewigen das 
heim ſeyn bey Ihm. Dieje Reden find von den 
Gemeinen mit ungemein geiegneiem Eindruß 
aufgenommen, angehörtund zum Theilauf Vers 

langen mehrmals wiederholt worden. J 


Im übrigen wurden in feinem Haufe, wel⸗ 
ches wegen der beitandig um fich habenden Ge⸗ 
bulfen und einiger aus andern Gemeinen befus 
chenden Arbeiter mehrentheils einer Synodal⸗ 
Berfamlung aͤhnlich fahe, ‚viele Conferenzen 

uns ‘Heften der ganzen Bruder-Kirche, oder 
eſonderen Gemeinen, Eolonien und Mißionen 
gehalten. Und nachdem er die erfte Mißion 
nach Oft- Indien abgefertiget, (wovon die Nach⸗ 
richt um des Zufammenhangs willen in den fols 
genden Abfchnitt verfpart wird ) fo reifte er wies 
der nad) Sachfen ab, und traf über Barby 
und Klein⸗Welke gleich vor Weyhnachten in 
Herrnhut ein. | 


$. 215, — 

Tr Alein » Welke haben wir einige Veraͤnde⸗ 
rungen zu bemerfen. Das Gut war 1756, 
von der Fran Gräfin Reuß, gebornen Gräfin 
Promniz, kaͤuflich — und einige gel 
X er 
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der an Wendiſche Bruͤder uͤberlaſſen worden, 
die ſich daſelbſt anbauten. Ein Bruder von 
Herrnhut, der daſelbſt auf ſeiner Reiſe nach 
Suriname krank worden und verſchieden, war 
die Gelegenheit, einen Gottes-Akker anzulegen. 
Die Einwohner mehrten fih, und hatten keinen 
Pag mehr in dem beym Hofe befindlichen Saal. 
Sie bauten alſo ein Gemeinhaus zur Wohnung 
für ihre Arbeiter, und Darinnen einen fchiklichen 
Berfamlungss Saal, welcher den 2 Jul. 1758% 
mit der Predigt des Soangelii eingeweihet wur⸗ 
de. Sie bekamen auch um dieſe Zeit einen Leh⸗ 
zer, der ihnen in der wendiſchen Sprache pres 
digte. Die ausgeleerten Wohnungen im Hofe 
wurden einigen ledigen Bruͤdern, die dahin ge⸗ 
zogen, uͤberlaſſen; gleichwie auch einige ledige 
Schweſtern beſonders wohnten: und dieſe nah⸗ 
men auf beiden Seiten ſich auch der Jugend an, 
mit informiren und zuziehen zur Arbeit. Alles 
dieſes geſchahe waͤhrendem Krieg, Davon die Laſt 
ſehr auf Klein⸗Welke fiel: wie ſie denn mehr, 
als andere Gemeinen, beſchwerliche Durchmaͤr⸗ 
ſche und Finquartierung hatten, und ihren Vor⸗ 
rach an Korn und Futter verloren. Sie blieben 
aber doch bey den gefährlichften Umftänden vor 
- Minderung und Feuers Schaden bewahrt, wel⸗ 
ches einige ihrer Brüder auf den Dörfern, fons 
derlich bey der Schlacht bey Hochkirch, betraf, 
da viele ausgeplünderte und abaebrante Far 
milien nakt und blos in Klein XBelke ihre Zuflucht 
and Nahrung fuchten und fanden, . ‘Bey dem 
allen gingen die Erwekkungen unter den ._— 
a 
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auf vielen Dörfern der Ober s und Jrieder » Raus 


fiß immer fort, und fie wurden fleißig von Kleins 
Welke aus befucht und aufgemuntert, | 


Ä §. 216. 


H% müffen wir Die Zeit - Ordnung in etwas 
7 unterbrechen und die Veränderungen in den 
Gemeinen auffer Deutfchland, wie auch in den 
Eolonien und Mißionen ſeit. 175 5. nachholen. 


Den Zuftand der &emeinen in England und 
Irland koͤnnen wir am beſten aus einem Bericht 
von einer Viſitation des Biſchofs Johannes 
im Jahr 1759. erſehen. Die Brüder in Engs 


land waren von den Kriegs⸗-Unruhen nicht viel 


inne worden, auffer daß ein Prediger, der mit 
Den Seinigen vom Beſuch in Herrnhut zuruf 
kehrte, in Calais aufgebracht, aber nachdem man 
vernommen, daß er ein Prediger der Bruders 
Kirche fey und don Derenhut aus Sachfen kom⸗ 
me, bald los gegeben wurde, Don auffen batten 
fich Die Gemeinen nicht viel vermehrt, ob eg gleich 
an Invitationen, an andern Drten zu predigen, 
nicht fehlte, und auch einige neue Societäten ers 
richtet wurden? fie waren aber forwol aufferlich 
in beffere Ordnung gekommen, als an innerer 
Gnade gemachfen. Inſonderheit waren an einis 
gen Orten Eapellen und Chor⸗ und Anſtalts⸗Haͤu⸗ 
fer gebanet und die Schulen in eine beffere Ver⸗ 
faſſung gebracht, auch fuͤr die fünf bis fechshuns 
dert Kinder bey den Societaͤten in Vorkſhire, Eleis 
ne Schulen im Lande errichtet worden. 


c fe Einige 
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Einige Specialia von diefer Rifitation ans 
zuführen, fo rourde zuerft in Lindfeyhaus ein Pros’ 
vincial-Synodus gehalten. In der nicht weit: 
davon erbauten Capelle war 1757. zu predigen 
angefaugen, und der GOttes Akker der Bruͤ⸗ 
der » Gemeine in London überlaffen worden. 
Die Bifitation ging von hier nad) dem Welt 
von England. Nachdem die Gemeine zu Techers 
ton in Wiltfhire, und die Societaͤten in Brink⸗ 
worth und Melmsburp, nebft noch drey Pre⸗ 
digt» Plägen befucht worden, ging man nad) 
Bath, wo feit einiger Zeit eine Societaͤt errich⸗ 
tet und ebenfalls eine öffentliche Predigt angefans 
gen worden, die von vielen vornehmen "Bades 
Gäften befucht wurde. Hier erneuerten auch drey 
Prediger von der Englifchen Kirche aus der Nach⸗ 
Barfchaft ihre Bekantfchaft, mit der Bitte, daß: 
man fich ihrer Erwekten annehmen und dieſelben 
in Societäten einrichten mochte. Die Gemeine: 
in Briftol hatte von Finnen und Auffen ſehr zuge⸗ 
nommen, und die in Ringswood war aud) in’ 
gutem Gange. Aus der bisherigen Societaͤt zu 
Leominſter wurde eine Auswahl zur Gemeine 
eingerichtet, und die Societaͤt zu Apperly nebſt 
ein paar Predigt. Plaͤtzen wurden von da aus 
beforgt. In Suͤd⸗Wales bejuchte man einem 
berühmten Methodiften- Prediger, der nach feis 
ner befondern Einficht eine gemeinfchaftliche 
Haushaltung fo wo) von verheyratheten, als les 
digen Keuten errichtet hatte, und gern eine nahes 
re Vereiniaung der Brüder mit den Methodiften 
geftiftet hatte. Zu Haverfordweſt in — | 
Zu : ales 
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Wales fand man eine Societaͤt, die durch den 
Dienſt der Bruͤder und ſonderlich John Cen⸗ 
niks, der eine Zeitlang das Evangelium daſelbſt 
gepredigt, geſamlet worden. Dieſe baten ſehr 
um eine Gemein⸗Einrichtung, welche man ih⸗ 
nen aber noch nicht gewaͤhren konte. 


Nach einer beſchwerlichen Reife uber die ho⸗ 
hen und ſteilen Berge in Wales ging die Viſitati⸗ 
‚on von Holyhead nach Irland ab. Ich will die 
Gemeinen und Societaͤten, die erſt S. 186. er⸗ 
wehnt worden, nicht wiederholen, ſondern nur 
überhaupt anmerken, daß dieſelben in den vier 
Jahren ſehr zugenommen, und daß die Arbeiter 
derſelben auch an einige abgelegene Orte zu 
predigen invitirt worden. Aus den Societaͤten 
zu Drumargon und Lisnamara wurden Bruͤ⸗ 
der-Gemeinen formirt, und die uͤbrigen beſſer 
eingerichtet. Um dieſe Zeit wurde auch Bally⸗ 
kennedy⸗Land, welches zmifchen Bloonen, Dem 
bisherigen Sammel; Pas der Arbeiter und der 
Stadt Ballymenagb lieget und ohngefehr 400 
Akker beträgt, auf einen Erb: Pacht uber:ommen, 
und von. einigen Familien, die aern beyſammen 
wohnen wolten, dafelbft zu bauen angefangen. 


Aus Irland ging die Viſitation durch einen 
Theil von Schottland nach England. In den 
S. 173. und 185. gedachten Gemeinen waren vor 
ſchiedene nugliche Einrichtungen, fonderlich in 
Anſchuna der Aufferichen Ordnung und der Nah⸗ 
sung zu Stande gekommen, und in manchen vies 
| Sf 3 les 
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les angebaut worden. Inſonderheit hatte die 
Gemeine zu Bedford ſehr zugenommen, und 
in dem benachbarten Riſely, woſelbſt, wie an 
mehreren Orten, die Arbeiter von Bedford pres 
digten, war eine Capelle erbaut worden. - ; 


. .. & 27. 
enfilvanien wurde durd) den WildensKrieg, 
der fchon 1755. angefangen, fehr verw 

ſtet, und man war nicht fobald im Stande, der 
Mordbrennerey der Indianer Einhalt zu thun. 
Denn diefe Barbaren gehen nicht in geordneten 
Hauffen ihren Feinden entgegen: fondern wei⸗ 
chen ihnen aus, verftekken fid) Hinter den Baus 
men, ſchieſſen auf fie und laufen Davon; oder 
ſchieichen in der Nacht, wie die Woͤlfe, zu den 
unbewehrten Mohnungen, die dort überall im 
Bufd) zerftreut liegen, zunden dieſelben an, toͤd⸗ 
ten die Einwohner, ziehen ihnen die Haut vom 
Kopf, und nehmen einen folhen Scalp, oder 
Haut, als Sieges -Zeichen mit ſich. Alles, was 
nur Eonte, flüchtete von den Örenzen in die bes 
toohnteren Segenden: die Brüder aber, welche 
- in einzelnen Häufern, fondern zahlreicher 
beyfammen wohnten, blieben in ihren Drten. 
Feindfelige Leute machten daraus den Schluß, 
fie müßten etwa mit den Feinden in gutem Vers 
ftandnis ftehen: und es verbreitete ſich ein fals 
ſches Gerücht, die Brüder würden nebft ihren 
Indianern fic ch mit den Feinden vereinigen und 
die Engländer mitten im Lande überfallen. Ein 
erdichteter und als von einem Franzoͤſi am DR 
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ficier gefchriebener ‘Brief, der in der Zeitung pus 
blicirt wurde, daß fie bald mit den Englaͤndern 
fertig werden wolten, weil die Brüder und ihre 
Indianer auf ihrer Seite waren; machte den 
Söbel gegen fie aufrührifch, und ihre Drte ges 
riethen in Doppelte Gefahr, nicht nur vor den In⸗ 
dianern, , fondern auch vor den weiſſen Leuten. 
Die Bıuder waren auf den Randftraffen und in 
den Gaſthoͤfen nicht mehr ficher, es votteten fich 
oft Leute zufammen, von denen man einen Ans 
griff zu befürchten hatte. Die Boten der Brüs 
der, die man nach Schomoko und Wajomib 
fandte, um dortige Brüder bey der uberhand 
nehmenden Gefahr vor den Bilden, abzurufz 
fen, wolte man als Lleberläuffer anfehen, und 
ließ fie richt paßiren. Endlich wurde durch eine 
traurige Erfahrung das Gegentheil von dem 
vorgegebenen VBerftändnis der Brüder und ih⸗ 
rer Indianer mit den Feinden der Engländer, 
mehr als zu deutlich bewiefen. Die Bilden, 
welche den Indianern in Gnadenhuͤtten noch 
vor Ausbruch des Krieges hatten ſagen Tafien: 
Wenn ſie nicht hoͤren und zu ihnen kommen wol⸗ 
ten, wuͤrden ſie ihnen die Ohren mit einem aluͤ⸗ 
henden Eiſen reinigen, d. i. die Haͤuſer über den 
Kopf anzuͤnden und ihnen eine Kugel durch den 
Kopf jagen; wolten nun ihr Wort halten, und 
uͤberfielen zuerſt das Haus und Vorwerk der 
Europaͤiſchen Bruͤder an der Mahony bey Gna⸗ 
denhuͤtten. Dieſe ſchmerzliche Berebenheit trug 
ſich den 24 Nov. 1755. zu. Dir Brüder hörs 
ten, als fie des Abends zu Tifche ſaſſen, auf 
Sſ4 einmal 
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einmal ein ſtarkes Bellen der Hunde, und da ſie 

im ‘Begriff waren, nachzufehen, was foldyes 
verurſachte, wurde bey Erofnung der Thuͤr uns 
ter fie gefchoffen und gleich etliche Perfonen tod 
dahin geftreft. Kiner von den Bruͤdern wagte 
es, ausdem Fenſter zu fpringen,, welches in dee 
Band, am hintern Theil des Haufes war, und 
entkam den Mördern. Die übrigen retteten fich 
auf den Boden des Haufes, und verrammelten 
die Thür. Da aber das Haus in Brand ges 
fieft wurde: fprung ein Sunglina und darauf 
aud) die Frau des vorgedachten Bruders aus 
dem Fenſter, das hinten unterm Dad) war, 
herunter und entrunn den mörderifchen Händen, 
als warum idr Mann, indem-er aus dem Fens 
fter heraus gefprungen, GHDtt gebeten hatte. 
Den dritten‘, der herunter fprang, wurden: die 
Wilden gewahr und tödteten ihn. Auſſer dies 
fen kamen zwey, die Sefchäfte halber, nicht im 
‚ Haufe gervefen, mit dem Leben davon. Es mas 
ren zufammen elf Perfonen, die theils erichoffen 
und gefcalpt, theils verbrant wurden. Alle Ges 
baude nebft Vieh, Sefchire und Vorraͤthen 
wurden in die Afche gelegt, wodurd) den Brüs 
dern ein beträchtlicher Verluſt zugefuͤgt wurde. 
Die Indianer, die an der andern Seite des 
Lecha⸗Fluſſes wohnten, nahmen, fobald fie dag 
Teuer faben, die Flucht. Wie es ihnen weiter 
ergangen, werde. ic) hernach erzehlen. 


4. 218. 
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De ganze Gegend von der Seite wurde nun, 
mehr von den Einwohnern verlaffen: die 
Bruder aber entfchloffen ſich, an ihren Drten 
zu bleiben und ſich, jo gut fie Eonten, gegen die 
Anralle der ABilden in Verfaffung zu fegen. Sie 
umgaben ihre Plaͤtze mit Pallifaden und beftells 
ten aute Wache bey Tag und Nacht. Und obs 
gleich die Indianer oft heimlich heran genahet, 
in Abficht, fie zu überfallen; voie man bald nach» 
ber mit Gewißheit erfahren hat: fo wurden fie 
Doc) allemal durch ohngefehre Zufälle zuruͤkge— 
chreft: fo daß es nie zum Handgemenge und 
Iutvergieffen Fam. Bethlehem und Naza— 
tech und Die Dazu gehörigen Vorwerke, Gna⸗ 
Odenthal, Sriedensthal und Chriſtiansbrunn 
waren alſo die aͤuſſerſten Plaͤtze auf der Seite 
von Penſilvanien, und zugleich die Zuflucht fuͤr 
etliche hundert Menſchen, die zu ihnen flohen. 
Ein eigner Umftand Fam unter andern vor, daß 
nemlid) die Brüder auf dem Wege waren, mit 
Drey Wagen aus einer Mühle jenfeit der blauen 
“Berge Frucht zu holen. Ehe fie aber hinfamen, 
begegneten ihnen die Leute, die in der Gegend 
mohnten, unter Heulen und Schreyen. Denn 
die Indianer waren eingefallen und hatten ges 
mordet, und alles in ‘Brand gefteft. Da kehr⸗ 
ten fie um mit ihren Waͤgen und brachten ſtatt 
der Frucht eine Menge elender Reute, die den Ans 
Dianern naft und bios entflohen waren, und in 
ihrem Sammer Paum mehr fort Eonten. Diefe 
armen Leute wurden denn geoffentheils durch 
Sf; Mits 
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Mithülfe einiger auswärtigen Freunde mit alem 
nöthigen verjorgtz und da fie zum Theil aus.den 
Flammen entſprungen waren, zum Theil alles 
das Ihrige den Wilden hatten preis geben muͤſ⸗ 
ſen, und nicht anders als den gaͤnzlichen Ruin 
des Landes vermutheten: ſo gereichte es ihnen zu 
groſſer Huͤlfe und zugleich zur Aufmunterung, 
daß die Bruͤder ihre Plaͤtze behaupteten und ihre 
Arbeit fortfegten, auch Daß zu einer Zeit, da jes 
dermann fein Fand gern verkauft und ſich in 
andre Fänder begeben hätte, eine zahlreiche Ges 
fellfchaft von Brüdern aus Europa anfam und 
ein ziemlid) groffes Stuf noch unbebautes Fand 
angefauft wurde. Diele von ihnen befamen 
Dabey Arbeit und Unterhalt. Die meiften Hand⸗ 
thierungen der Bruͤder wurden zwar durch die 
Beherbergung ſo vieler hundert Fluͤchtlinge, die 
man in die Werkſtaͤtte vertheilen mußte, fehr ge⸗ 
hindert und zuruͤkgeſetzt; die Gemeine aber bie 
doc) imihrer bisherinen "Ordnung ungeftört, obs 
gleidy unter viclem Kummer und fteter Unzube, 
und machte auch Anftalt, daß die Fremden das 
Wort GHDttes hören konten, welches bey man⸗ 
chen nicht ohne Frucht geblieben iſt. 


$. 219. 

Moſſerdem wurde die Beſorgung der Land⸗Ge⸗ 
| meinen und der Beſuch der zerfireuten Bruͤ⸗ 
der und Freunde in Penfildanien und den benach⸗ 
barten Provinzen nach der S. 174. angezeigten 

Reife fortgefest, und Feiner von denen Dazu vers 
ordneten Bruͤdern Fam dabey zu Schaden; — ſie 
| gleich, 


— 
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gleich, ihnen zu der Zeit unwiſſend, gar oft vor 
den auflaurenden Wilden vorbey gehen mußten. 
Einige Land-Gemeinen, die an den Grenzen der 
Provinz liegen und mehrentheils aus vielen im 
Buſch zerſtreuten Plantagen beſtehen, waren 
in groſſer Gefahr, und, es wurden wirklich hie 
und da einige Familien uͤberfallen, abgebrannt, 
getoͤdtet und verjagt. Sie fluͤchteten zu ihren 
Kirchen und ſetzten ſich da gegen die Ueberfaͤlle der 
Indianer in beſſere Verfaſſung. Die zu Bethel 
an der Swatarg mußten gar alles ſtehen laſſen 
und ſich zu der naͤchſten Land⸗/Gemeine in Libas 
non in Sicherheit begeben. ben fo wurde die 
Gemeine zu Linn, fonft Allemängel, in Beth⸗ 
lehem untergebradht. Das aab den Bruͤdern 
im Synodo 1757. zu Nazareth die Veranlafs 
fung, denen um ihre Kirche, oft in einer weiten Ent⸗ 
fernung, zerſtreut wohnenden Bruͤdern anzuras 
then, daß fie ſich in der Naͤhe der Kirchen zuſammen 
ziehen und ordentliche Doͤrflein anbauen moͤchten. 
Und die Bruͤder von Bethlehem machten ſelbſt den 
Anfang, bey Warwik einen Gemein⸗Ort anzu⸗ 
bauen, welchen fie Litiz nanten. Und dieſem 
Exempel ſind nachher mehrere Bruͤder, ja auch 
andere Einwohner des Landes, gefolget. 


Die Land Gemeinen blieben alſo auch bey die⸗ 
ſen ſchweren Zeiten in beſtmoͤglicher Ordnung und 
nahmen nicht ab, ſondern vielmehr zu: wie denn 
im Jahr 1757. zu Oblong in Dutcheß County, 
und im folgenden zu Newport auf Rhode⸗Ey⸗ 
land, wie auch zu Manakoſy in Maryland Ge⸗ 
meinen nach der Bruͤder Verfaſſung, eingerich⸗ 
tet wurden. $. 220. 
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§. 220; 4 
as Bert GOttes unter den Indianern an 
| der Susquehannah wurde von den Bruͤ⸗ 
Dern ununterbrochen und mit, manchem Gegen 
fortgeſetzt, bis fie Durch den ganzlichen Ausbruch 
: Des Krienes davon abgefchnitten wurden. Sie 
Hörten zwar fehon im Sommer 1755. von den 
Unruhen dee ABilden in Canada, befuchten aber _ 
nnd) bis in den October in Wajomik und ans 
dern Drten an der Gusquehannah, und Die 
Brüder, die ſich in Schomoko aufhielten, reti⸗ 
rirten fich nicht eher, als bis alles um fie her mit 
Morden erfüllt war. Die Sndianiiche Gemeine 
zu Pachgargoch an der Grenze von Neu⸗Eng⸗ 
Jand behauptete ihren Poften, ob fie gleich ſowol 
von weiffen Leuten ‚ die gegen alle Indianer aufs 
gebracht waren, als von den Indianern felbft, 
die fie für Spionen der weiſſen Leute halten wols 
ten, ihren Untergang zu befürchten hatte, 


Die Gemeine in Gnadenhuͤtten an der Mas 
hony blieb in ihrer Ordnung, bis zu der obge⸗ 
dachten Cinäfcherung des daſigen Vorwerks. 
Die fämtlichen Indianer dafelbft fluchteten in 
der Nacht, da folches gefchahe, in den Buſch. 
Sin groffer Theil Fand fich genen Morgen aus 
demfelben wieder herbey und konte unter dem 
Schutz eines am folgenden Tage angerititen Der 
toſchements von weiſſen Reuten, ihreZuflucht nad) 
Bethlehem nehmen. Einige aber, Die fich im 
S fch verlauffen, retirirten fich mit Denen, Die 
juft auf der Jagd waren, weiter ins Indianer; 

Land, 
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Land, und denen wurde Durch Die Kriegs: Ums. 
ftande der. Ruͤkweg abgefchnitten. Cie ſahen 
ſich alfo genothiget, mit den Wilden zu ziehen, 
bis fie zum Theil nad) und nach) Gelegenheit fans 
den, nach "Bethlehem zu fommen. Die in Beth⸗ 
lehem wieder gefamleten Indianer wendeten fich, 
mit einer unterthanigen Adrefle an das Gouvers: 
nement und verficherten, daß fie feinen Antheil 
andem Krieg haben, fondern in der Stille bey: 
den Brüdern wohnen wolten, weil fie das Evans 
gelium, das fie von ihnen zum Gegen für ihre 
Seelen gehort, noch) ferner mit ihren Kindern: 
hören wolten. Sie baten alfo um Schuß, und! 
wurden durch ein Schreiben des Gouverneurs, 
unter dem Siegel der ‘Provinz, deffelben verfiz 
chert und in ihrem guten Vorhaben zu verharren 
ermahnet. Ihre verlaffene Häufer waren bald: 
nach ihrer Flucht in Die Afche gelegt, und nach 
einiger Zeit auf derfelben Stelle zur Sicherheit 
des Landes das Fort Allen errichtet worden. 
Sie blieben denn anfanglich in Bethlehem und 
wurden ſowol im Drt, als ben der Arbeit den 
Bruder auf dem Felde zur Wache angeftellt. 
Am Anfang mußte man fie ganz erhalten, ( wors 
innen den Brüdern eine Benfteuer von soo 
Reichsthalern aus Europa zu ftatten Fam, ) weil 
fie Beine Gelegenheit fanden, etwas zu verdienen 
und gar nicht auf die Jagd, als ihre befte Nah⸗ 
rung, ausgehen durften. Denn ob ihnen gleichy 
von dem Gouverneur aller Schuß verfprochen 
worden: fo mußten fie fich doc), da auf. dem 
Kopf eines jeden feindlichen Indianers ein Preis. 

von 
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von 130 Stuͤk von Achten geſetzt war, ſo einge⸗ 
zogen halten, daß ſie nicht aus Misverſtand, 
oder Gewianſucht, oder gar aus Bosheit einiger 
feindjeligen Leute getodter wurden. - Dieſe ging 
fo weit, daß die Bruder auch nach dem Mord 
an der Wabony verläftert und bofer Abfichten 
gegen das Gouvernement befchuldigt wurden: fo 
wie hingegen einige Ueberläuffer zu den Wilden, 
ausiprengten, daß die Bruͤder den Fndianern, 
die zu ihnen geflohen, die Köpfe abgefchnitten, 
um des verfprochenen Geldes theilhaftig zu wer⸗ 
den. Diefes brachte die Wilden in ſolche Wuth, 
daß fie in groffen Hauffen nach "Bethlehem eilten, 
um diefen Ort zu zerftoren. Sie wurden'aber 
durch die Vorftellung eines ihrer Hauptleute, 
Namens Parnous, deffen Frau von den Brüs 
dern getauft worden, theils befanftiget, theils _ 
fo lange aufgehalten, big fie nicht mehr im Stans 
de waren, ihr Vorhaben auszuführen. 


Soobald die größte Gefahr vor den Wilden 
etwas nachließ, wurde den Fndianern ein Stuf 
Land bey Bethlehem angewiefen, wo fie mit Duls 
fe der Brüder ihre Hütten, die ſie Nain nans 
ten, aufichlugen, das Land baueten, und durch 
allerley Arbeit bey den Brudern ſich etwas zu 
verdienen fuchten. Man gab ihnen auch ihre 
eigenen Arbeiter, die ihnen predigten, fich ihrer 
Seelen annahmen, tınd ihre Kinder untermwiefen. 
Mach wieder bergeftellter Ruhe unter den Wil⸗ 
Den erhielten fie vielen Befuch von den Indianern 
an der Susquehannab und in den Jerſeye he 
I... | weichen 
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welchen viele da blieben, die theils ſchon getauft 
waren, theils noch um die Tauffe baten. Weil 
aber der Ort Nain gar bald mehrere Einwohs 
ner krigte, als fich dafelbft mit Feldbau und 
Viehzucht eenahren Fonten, auch einige fich gar 
nicht an diefen Gemein» Drt ſchikten: fo wiefen 
die Brüder denenſelben ein ihnen zugehörigeg. 
Stu: Land hinter den blauen Bergen am Bach 
Wechquaͤtank ohngefehr dreißig englifche Meis 
len von Bethlehem an, wo fie von der Jagd les 
ben und unter der Yufficht eines Miflionarii bey⸗ 
fammen wohnen Fonten. 


9. 221% 
Sy Gouvernement ließ ſchon im Jahr 1756, 


/ den Sndianern Frieden anbieten und bes 
diente fich eines Indianiſchen Bruders, der die 
Friedens» Boten nach) Diaogu bringen mußte, 
Zugleich wurde durch eine Proclamation bekant 
gemacht, daß alle, Die dazu geneigt wären, ein 
ficheres Geleit bis Bethlehem befommen folten. 
Hier folten die Friedens» Unterhandlungen gehal⸗ 
ten werden: Die Bruder aber befurchteten‘, Daß 
dabey allerhand Unordnungen vorgehen möchten, 
davon die Jugend Schaden leiden koͤnte: und 
ihre Vorftellungen bewogen das Gouvernement, 
. daß die Unterhandlung in Zafton gehalten wurs 
De. Indeſſen nahmen fie ale Andianer, Die das 
zu kamen, willig auf, verforgten fie bey der Hun⸗ 
gersnoth, die fie erlitten, mit Kebens- Mitteln, und 
geleiteten fie nach Cafton. Nun befamen die 
übrigen bey Dem Ueberfall von Bnadenbutter 
5 | zerſtreu⸗ 
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zerſtreuten Indianer Gelegenheit, wieder zu ih⸗ 


ven Brüdern zu kommen. Es blieben auch eini⸗ 
ge von der Nation der Munſys, Die mit unter: 


den Mördern gewefen, bey den Brüdern und bes. 
gebeten ſich. Die Unterhandlung Fam im Jahr. 


1757, mit 300 Indianern, mebreutheils von den 
Munſys und Delawarer zu Stande, und dieſe 
machten im Namen von zehn Nationen Friede. 
Eine Bedingung war, daß das Gouvernement 
ihnen an der Susquehannah eine Stadt bauen, 
und Lehrer ſchikken und unterhalten folte, und. 
daß die Indianer, die bey den Bruͤdern wohn⸗ 
ten, auch dorthin ziehen mochten. Dieſe aber 
| ai Feine Luft dazu, und die ‘Bruder Fonten 
hnen auch nicht dazu rathen, weil dem Aner⸗ 
bieten der Indianer jo wenig, als im Jahr 1753. 
($.187.) zu trauen war. Beth'lehem hatte bey, 
der Gelegenheit vielen und oft beichwerlichen, ja 
gefährlichen Beſuch von den Indianern, und: 
der Delawaren Dberhaupe Tadeuskung, einer. 
von den.getauften Indianern, die nad) $. 187. 
fich bereden laffen, nach Waſomik zu ziehen, 
wohnte nebft hundert Indianern eine lange Zeit 
bey Bethlehem, beveuete zwar oft feine Stunden, 
daß er feiner Erkentnis untreu geworden, und 
fi von den Wilden wieder zu ihrer Lebens-Art 
und fo gar zum Kriege verleiten laffen: Fonte fidy 
aber doch von feiner vermeinten Hobeitnicht her⸗ 
unter finden, und als ein armer Sünder zu JE» 


fu Creutz riechen, und ift bald nachher jammers. 


ich ums Leben gefommen. 


, N 222, 


Bi 
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E⸗ fehlten aber noch bey den Friedens⸗Tracta⸗ 
or ten die Indianer, die ſich nach der Ohio 

ezogen hatten, und von da aus die Englifchen 
rovinzen beunrubigten. Man fuchte einen Eus 
‚opaer, der ihre Sprache verftund, um fie zum 
Frieden einzuladen. Es mar eine weite und gez 
fährliche Reife, die niemand unternehmen wolte, 
rn fand ſich Sriedrich Poft dazu willig. ' 
iefer Mann war 1742, mit, einigen Brüdern 
Aus Deutichland nad) Penfildanien gefonmmen , 
hatte ſich zum Dienft unter die Heiden angebos 
ten, in Chekomekah unter ihnen gewohnt und 
zweymal Fndianerinnen geheirathet. Nachdem 
daſige Indianer» Gemeine emigrirt war, hatte 
er feine Arbeit unter den Wilden nad) feiner eigs 
nen Einficht und Wahl bis 1749. fortgefegt, da 
er einige zerftreute Indianer wieder zu den Bruͤ⸗ 
dern brachte und fich felbft mit ihnen ausföhnte 
Er ging darauf nach Deutſchland zuruͤk. Beil 
e8 ihın aber dafelbft an den Orten, wo ihm die 
Bruder zu mohnen anriethen, nicht gefiel, fo 
teijete er nach einigen Fahren wieder nad) Pens 
filvanien, und begab ſich, da die Brüder denen 
nad Wajomik gezogenen Indianern, einen 
Miflionarium geben Eonten, ($. 188.) aus eiges 
ner Wahl zu ihnen, Fam aber bey dem Ausbruch 
des Krieges wieder nach Bethlehem. Hier wurs 
de ihm von Seiten des Gouvernements Die obge⸗ 
Dachte Botſchaft an die Fndianer angetragen, 
So mie er fchon lange Zeit mehrentheils nady 
feiner eigenen Einficht Kr oft gegen den A 
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der Bruͤder gehandelt hatte: ſo konten dieſe ihm 
auch nicht in Anſehung einer ſolchen gefaͤhrliche 
Reiſe rathen; wuͤnſchten ihm aber GOttes Se 
gen, als er dieſelbe zum Dienſt des Landes uͤber⸗ 
nahm. . Er that alſo im Fahr 1758. in Beglei⸗ 
tung einiger Indianer zwey mit vieler Lebens⸗ 
Gefahr verknüpfte Reiſen unter die Sindianer an 
der Ohio, und war, laut feines in Engliſcher 
Sprache gedruften Journals, fo gluͤklich, daß er 
fie zum. Stillftand bewog und ihre Deputirten, 
ur Unterbandlung nad) Eaſton brachte. Das 
Er Du Duesne wurde darauf verlaffen, von 
den Enalandern beſetzt, und Pittsburg genant. 
Jedermann ift befant, daß fich von dem an die 
ganze Kriegs, Exene in Nord America, wovon 
ich nichts umftandlichers melden will, geändert 
bat. Und von dem an hatte das Fand eine vollis 
ge Ruhe vor den Wilden zu genieffen. Obge⸗ 
dachter Poft bat fich nachher mit einem Paß vom. 
Gouvernement wieder an die Ohio begeben, um 
einen Verſuch zu einer Mißion unter dortigen 
Indianern zumachen. Da aber der Krieg wies 
der ausbrach, retirirte er ſich nach Pittsburg. 
Und weil er aeglaubet, daß er unter den wilden 
Indianern in Jrord » America nicht viel ausrich- 
ten wurde, fo ift er nach der Bay von Honduras 
im Mericanifchen Meer: Bufen gegangen, um 
dafigen Musquito⸗Indianern, die von einer guͤ⸗ 
tigern und ftillern Art feyn follen, zu predigen. 
Reiter. ift mir von dieſem Mann, der ſeitdem 
feine Eonnerion mit den Brüdern unterhalten, 


nichts befant worden. B 
| | | 4. 223. 


. . 
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| (FH ich Penſilvanien verlaffe, muß ich noch et⸗ 
‚was von dem Schif Irene gedenken. Die 
Bruder batten in England zu Erleichterung der 
Fracht-Koſten der nad) Nord» America gehens 
den Eolonien und von dorther zuruͤkreifenden 
Brüder, ſchon ziweymal ein eigenes Schif ger 
kauft, und zu ihrer Bequemlichkeit eingerichtet. 
Im Fahr 1748. lieſſen ſie in Neu⸗NXork ein neus 
es Schif bauen, welches Irene genant und von 
Capitain Garriſon aus Neu⸗York, gefuͤhrt 
wurde. Es hat ſeit 1749, da es zum erſtenmal 
eine ſtarke Colonie von London uͤberfuͤhrte und die 
Groͤnlaͤnder wieder in ihr Land brachte, faſt alle 
Jahr vier Reiſen zwiſchen London und Neu⸗ 
NXork gethan: wie es denn ſehr gut fegelte und 
bald wieder zu Kadung gelangte. Seit 17,5. 
wurde es von Capitain Jacobſen geführt. Am 
November 1757. wurde es auf der Reiſe von 
Neu⸗NYork nad) London von einem franzoͤſiſchen 
Eaper weggenommen und nad) Cap Breton ger 
führt, Es ftrandete aber am ı2 an. 1758. 
Die Mannfchaft mwolte fid) in einem ‘Boot ang 
Land retten, wurde aber von den Wellen ums 
germorfen: jedod) Famen fie alle mit vieler Lebens⸗ 
Gefahr ans Rand in einer wuͤſten Gegend, von 
100 fie durch Eis und Schnee mit groffen Unges 
mach noch zwoͤlf Meilen bis nach Lsu.sburg gem 
ben mußten. Die Öefangenen, darunter auch 
einige "Brüder waren, wurden von hier nad) 
Breſt gebracht, und nach vielen ſowol auf der 
See, als zu Lande unter einer Menge anderer 
Tt Gefan⸗ 
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- Gefangenen ausaeftandenen Befchwerlichkeiten, 
ausgewechſelt. Nur der alte Bruder Schout, 
ein auf vielen Meifen erfahener Steuermann, 
wurde wegen feiner Schwachheit in Zouisburg, 
zuruͤk behalten und genoß bey einigen Einwoh⸗ 
nern viele Kiebe uud Freundfchafl. Als aber 
die Englifche Flotte dieſe Veftung belagerte, wur⸗ 
de er wieder ‚ins Gefangnis, und zu mehrerer 
- Sicherheit, aus einem Ins andere gebracht, wo 

unter beftändigem Eanoniren in groffer Lebens» 
Sefabr war. Nach der Einnahme der Veſtung 
"gelangte er zur Freyheit und ging nad) Bethle⸗ 
bem zuruf. Der Eapitain Faufte in London 
aͤuf feine und einiger Particuliers Rechnung ein 
‚anderes Schif, bis er in Treu: York ein neues, 
Bar die Hope, oder Hofnung genant wurde, 
orite bauen laflen, mit welchem hernad) die Bruͤ⸗ 


der gegen eine billige Fracht gefahren find. _ 


| 224. 
rn der Wachau in LIord; Carolina hatten 
die Bruder im Anfang des Wilden⸗Krie⸗ 
ges noch ziemlich Ruhe, weil die benachbarten 
Cherokeeſen für die Zeit der Enalander Freunde 
blieben: in dem angrenzenden Virginien aber, 
wo eigentlich der Hauptfis des Krieges war, 
wurde faft noch mehr, als in ‘Penfilvanien, ger 
mordet. Es flüchteten alſo 1756. viele Leute nad) 
Nord» Carolina und einige hundert fuchten und 
fanden bey den Brüdern ihre Sicherheit. Dies 
fe umgaben Bethabara, und die Mühle, bey 
welcher fich die. Fluͤchtlinge anbauten, mit ele 
| ni aden 
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faden und hielten gute WBache. Es war zu Der 
Zeit ein groſſer Fruht- Mangel fowol in Earolis 
- na als PVirginien. Denn das Welſchkorn, wel 
ches man unter uns das Tuͤrkiſche Korn nennt 
und wovon dort faft alles lebt, war nicht geras 
‚then, die Bruder aber hatten viel Waitzen und 
Roogen gebauet und waren im Stande, nicht 
nur diefen Fluͤchtlingen fondern auch vielen ans 
- dern in ihrer Noth zu helfen, und das thaten 
fie auch. Und obgleich im Fahr 1758. die Ches 
zofeefen und Catabas, Die das Land vor den 
- feindlichen Schawanos und Delawaren beſchuͤ⸗ 

Gen folten, ‚oft in groffen Hauffen vorbey mar» 
ſchirten und auf etliche Tage von ihnen behers 
berat und gefpeift werden mußten; fo waren doch 
die Bruder fo von GOtt gefegnet, daß fie ihnen 
allen helfen Fonten. Inzwiſchen machten fie bald 
Anſtalt, daß die Flüchtlinge Rand bauen, oder 
bey ihnen fich etwas verdienen Eonten. Unds 
Gott ſegnete ihre Arbeit, daß Feines Mangek 

Jeiden durfte. | 


Die Predigt des Evangelii, welcher die 
Fluͤchtlinge fleißig beywohnten, hatte den Se 
gen, daß einige von der Gnade ergriffen wurs 
den. Diefe wolten nicht wieder zu ihren voris 
gen Wohn Plägen zuruffehren, und baten die. 
Brüder um Erlaubnis bey ihnen zu bleiben, Als 
nun der Bruder Spangenberg im Fruhlahe 
1759. zur Bifitation dahin am, und bis im May 
1760. da blieb, wurde ihnen auf gewiſſe Be⸗ 
dingungen ein Stuf Land zum Anbau RZ Ä 


Tt 3 
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fen und einigen Familien von den Bruͤdern, die 
gern ihre Wirthſchaft fuͤr ſich fuͤhren woiten, 
(denn bisher war in Bethabara, wie in Beth⸗ 
lehem alles zum gemeinfchaftlichen Beſten gear⸗ 
beitet und angelegt worden,) wurde auch zu 
einenthümlichen Wohnungen geholfen und mit 
dem noͤthigen gedienet. Dieſer neue Ort wur⸗ 
de Bethania genant. Die Gelegenheit zu 
demſelben war, daß auch Die Cherokeeſen feini 
felig wurden, und an den Einwohnern: in a⸗ 
rolina allerieh Grauſamkeiten veruͤbten. Da 
war freilich niemandlficher vor ihnen, der ſo al⸗ 
leine im Buſch mit feinem Weib und Kindern 
wohnte. Ja es waren die Brüder in Bethaba⸗ 
ra und Bethanien, ob ſie gleich beyſammen 
wohnten, nicht ohne Gefahr: und die Spionen 
Famen oft nahe zu ihren ABohnungen, wurden 
aber allemal gluͤklich und ohne een 
verſcheucht. 


Uebrigens ſtunden die Bruͤder mit der Obrig⸗ 
keit in ſehr gutem Vernehmen, und einem von 
. ihnen wurde das Amt eines Friedens: ‚Richters 

in der Sraffchaft, worinnen die Wachau legt, 
er 


* 


225. 
er den Dänifchen Inſeln in Weſt⸗ "Indien 
ging im Jahr 1745. eine Berändernng vor. 
Sie wurden von der bisherigen, ABeft- Indifchen 
und ——— — für koͤnigliche Rech⸗ 
nung 
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nung übernommen, und ein General⸗Gouver⸗ 
neur über dieſelben gefeßt, der feinen Sitz in St. 
Erur nahm. Die Bruder-Mißion hätte an 
demfelben einen wahren Freund uub Delhuer 
welches ſich unter vielen Gelegenheiten, befond« 

bei) einer fehr unruhigen Zeit, zu Tage legte. Es 
wuͤrde nemlich im December 17:9. in St. Ctuf 
eine gefährlicye Eonfpiration der Neger entdekt, 
die fich verbunden hatten, in der Chriſtnacht alle 
Europäer umzubringen. . Feindfelige Leute wol⸗ 
ten auch) einige von den Brüdern getaufte Neger 
eines Antheils an diefer Verſchwoͤrung beſchul⸗ 
digen: ihre Unfehuld aber wurde von den Miſſe⸗ 
cthaͤtern felbft an den Tag gebracht. Der Sous 
verneur bewies ſich dabey als ein Water. Go 
lange die erfte Unruhe währete, ftellten die Bruͤ⸗ 
Der. auf deffen Anrathen die groſſen Neger⸗Ver⸗ 
famlungen ein, bis er ihnen andeuten ließ, daß 
fie folche nun wieder anfangen koͤnten; und um 
Diefelbe zu autprifiren und den Pregern Muth zu: 
machen; fand er fich felbft nebft etlichen andern 
Herren dabey ein. Eben die gerechte und gutige 
Gefinnung bewies er in einer andern Gelegenheit, 
bey der ergangenen Verordnnng, daß fich nach 





Sieben Uhr Abends Fein Neger auf der Straffe 


folte fehen lafien. Denn da man diefes auch 
auf die Getauften deutete, und fie aus dem 
Grunde vom Beſuch der Verfamlungen,. Dazu 
fie. am Tage Feine Zeit haben, abhalten wolte: 
fo machte er die Einrichtung, dab diejenigen Ne⸗ 
ger, welche in den Derfamlungen der Bruder 
geweſen, und ein von ihrem Lehrer unterzeichne- 
tg tes 


J 
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tes Atteſtat vorzeigten, :vor der Wade ungehins 
- dert paßiren koͤnten. Ä | 


Der vor zwey Fahren angefangene Kirchens 
Bau in St. Crux. wurde 175 5. zu Ende gebracht 
und in St. Jan wurde die nenerbaute Kirche 
eingeweihet. Zr ? 
— — $. 226, — 
Sie Brüder in St. Thomas hatten ſchon 

lange den Vorſatz gefaßt, auf den benach⸗ 
bartenEnglifchen Inſeln den Negern das Evange⸗ 
lium zu predigen: allein es fehlte ihnen felber bey 
den vielmaligen Krankheiten, daran faft alle 
Fahr ein und anderer. aus der Zeit ging, an Ger 
huͤlfen, ihre Arbeit in den Dänifchen Eilanden 
fortzuſetzen: wie es denn viele Jahre gewährt 
hatte, ehe ſie nur einen Miſſionarium nach St. 
Erur und einen nad) St. Jan hatten abgeben 
koͤnnen, die auch noch dermalen, nebft einigen 


‚ Gehülfen aus den Negern alleine waren. Im 


Jahr 1756. Fam endlic) eine Mißion auf Antis 
goa au Stande. Samuel Isles (Eiles) ein 
Engländer, der acht Jahr der Mißlon in Thos 
mas mit Segen gedienet, ging dahin und fing das 
felbft an, nachdem er fich deshalben beym Gou⸗ 
verneur gemeldet, ‚und ihm die den Brüdern 
1749..ertheilte Act des Großbrittannifchen Par⸗ 
liaments ‚vorgezeiget,) Den Negern das Evans 
gelium zu predigen. Er fand einige Gönner, die 
ihn-auf ihren Plantagen predigen lieſſen. Am 
12. Jan. 1757. hatte er die Freude, Die erfke * 

gerin 


— 
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gerin zu tauffen, und bald nachher wurden noch 
Fin diefer Gnade theilhaftig.' Im Jahr 1718, 

ekam er einen Gehuͤlfen aus London, welchert 
aber bald zu feiner Ruhe einging, und im folgens 
den Jahr einen andern, der nody am Leben iſt. 
Er hielt ſich hernach eine Zeitlang auffer -der 
Stadt auf einer Plantage auf, um den Negern, 
die auf dem Felde arbeiten, naher zu feyn. In⸗ 
deſſen wurden ihm allerley Vorſchlaͤge zu Erbau⸗ 
ung einer Kirche getban, und 1760; wurde ein 

lag in der Stadt St. Johns aefauft und det 

nfang zum Kirchen: und Haus⸗Bau gemacht. 


> Pu Vase Sn 55 
En Jamaica feste Caries das Mifionss 
—J erk ungehindert fort und taufte im Jaht 
1756. 43 Meger, die nebft den vorigen, und 
denen, die noch im Jahr 1757. getauft wurden, 
77. ausmachten. Die Lehrlinge beliefen ſich 
auf 400. Auſſer den zwey zum Behuf der 
Mißion angefangenen ‘Plantagen, Carmel und 
maus, wurde an drey Orten, nemlich auf 
der Bogue, im Epyland, und in Meſopota⸗ 
mia gepredigt. Das Werk erforderte. alſo 
mehrere, Arbeiter, und erhielt diefelben aus Eu⸗ 
sopa und MordsAmerica. Allein dieſe aingen 
theils bald aus der Zeit, theils waren fie mit 
den bisherigen nicht einerley Meinung in. Anfes 
bung der Behandlung der Neger , umd glaubten, 
Daß man ſich bey vielen mit der Tauff uͤbereilt 
habe. Sie wolten dieſelben genauer behandeln, 
und lieſſen die Lehrlinge lange auf die Tauffe 
B —t 5 x war⸗ 
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warten. Dadurch verloren jene das Vertrauen zu 
ihnen und gingen mehrentheils zuruͤk, und dieſe 
wurden von der Predigt des Svangelii abge⸗ 
ſchrekt. Die Arbeiter ſelbſt geriethen daruͤber 
in Mishelligkeit und lieſſen die Arbeit beynahe 
gar liegen. Es kam zwar im Jahr 1759. Na⸗ 
thanael Seidel zur Viſitation dahin und mach⸗ 
te einige Veraͤnderungen unter den Arbeitern. 

Caries ging mit ihm nach Europa zuruͤk, und die 
Sirection der Sache wurde dem Bruder Chris 
fian Heinrich Bauch, der fehon zu Ende des 
Jahrs 1756. aus Bethlehem dahingefommen, ab 
Yein überlaffen. Allein es ging von dem an nichte 
beſſer, es wurde noch weniger, als vorher auss 
gerichtet, und es verfloffen noc) einige Jahre, 

ehe fich dieſe Mißion von dem erlittenen Schaden 
wieder erholen konte. 


$. 228. 

CE Berbiee erhielt die Mißion nad) viehaͤhri⸗ 
—J gen ſchweren Umſtaͤnden, darunter ſie doch 
mehr zu, als abgenommen, von auſſen eine nicht 
To bald erwartete Ruhe. Man erfante nunmehr 
Die Arbeit der Brüder an den Heiden und fuchte 
Diefelbe nicht mehr zu hindern, fondern zu fors 
dern. Don innen aber fing auch dieſe bluhende 
Mikion an, ins Steffen zu gerathen. Es hat 
ten fich nemlich Die Getauften, Die fich ſchon auf 
‚400 beliefen, aus den S. 192. gedachten Urſa⸗ 
chen zertbeilen müffen. Die mebreften wohn, 
‚ten zwar in der Nahe der Brüder in drey Doͤrf⸗ 
‚sen beyfammen: einige aber waren. fehr weit 
ze iR wegges 


m —— — 
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meggezogen und litten dabey Schaden an ihren 
Seelen. Hiezu fam, daß der Miflionarius 
Schumann im Jahr 1757. eine Reife nach 
Surinsme that, um dafige Brüder in ihrer 
Eolonie und Mißion, (wovon bald ein mehres 
res,) einrichten zu helfen. Da nun inzwifchen 
feine Chegattin verftorben: fo reifte er im Herbſt 
1758. nad) Europa, um feine Kinder in die Anz 
ſtalten der Brüder zu bringen, und kam erſt 
im Fruͤhjahr ı760, uber Suriname, mo er fich 
abermals eine Zeitlang Aufbalten mußte, nad) 
Berbice zuruͤk. In feiner Abwefenheit war.diez 
fe Mißlon nicht gehörig befegt, indem nur zweh 
Bruder zuruf blieben, die den Sindianern Derz 
famlungen halten konten. Und da diefe nicht or⸗ 
Dinirt waren: fo trugen fie-aus allzu genauer 
Beobachtung der Kirchen» Drdnung, Bedenken, 
die neugebornen Kinder der Indianer zu taufs 
fen, und das Abendmahl zu halten. SNedurch 
wurden die Indianer muthlos. Zugleich riß eis 
ne anfteffende Krankheit unter ihnen ein, der 
Mangel der Nahrungs-Mittel nahm überhand, 
und viele dafelbft wohnende reſolvirten, fich nach 
beſſern Plaͤtzen umzuſehen. So bald man in 
Europa von den dortigen Umſtaͤnden Nachricht 
erhielt: wurde Anſtalt gemacht, ihnen aus Beth⸗ 
lehem einen ordinirten Miflionarium zu zu fens 
den. Cr lief aud) aus; wurde aber, weil das 
Schif lek worden, genöthigt, zuruͤk zu gehen, 
und fand hernach Feine Schifsgelegenheit dahin. 
Man fahe ſich alfo genöthiget, den zwey zurüß 
gebliebenen ‘Brüdern durch eine feriftlich De 

nation 
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Dination die Volmacht, Tauffe und Abendmahl 
zu halten, zu ertheilen, deren fie fid) auch bey 
den noch wenigen da gebliebenen Indianern mit 
Gegen bedienten. In dieſem Zuftand fand Schu⸗ 
mann die Mißion, als er 1700. wieder nach Pil⸗ 

erhut Fam. Diemeiften Indianer waren Frank, 
- und viele fehon heimgeganaen. Faft die Hälfte 
der Europaͤer in dortiger Eolonie, und darunter 
Such der neue Gouverneur, der Die Brüder in 
ihrer Arbeit geſchuͤtzt und unterftugt hatte, waren 
an der anfteffenden Krankheit verftürben, und 
es waͤhrte nicht lange ſo ging der unter den Aras 
wakken fo gefegnete Diener ICſu Schumann 

auch in feine Ruhe ein. RN 


J §. 229. 
De vormaligen Umſtaͤnde der Mißion in Ber⸗ 
| bice und die Darauf erfolgte Zerftreuung der 

Indianer veranlaßte die Bruder, auf einen ſchik⸗ 

lichen Drt zur Samlung und zum Aufenthalt ders 

ſelben in Suriname zu denken, wo die "Bruder 
nach $. 62. im Jahr 1748. eine Conceßion mit 

Km Befreyungen, an welchen es ihnen in 

Berbice fehlte, erhalten hatten. Ludwig Chris 
ffopb Debne,. einer von den erften ‘Brüdern, die 

1738. nach Berbice gefommen, war fchon 1754» 

mit Marcus Ralfs von Bethlehem nad) Par 

ramaribo aegangen, wo fie in der. Stille vw 
ihrer Profeßion arbeiteten, und auf eine Oef⸗ 
nung, dem Heiland unter den dortigen Heiden 

* zu dienen, warteten. Der ehemalige Gouvetz 

neur von Berbice Loͤsner, der in Paramaribo 

| soohns 


Prag 


J 
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wohnte, machte fie dem Gouverneur von Surie 
name befant, und leitete es in Die XBege, daß 
diefer felbft verlangte, daß fich die Bruder in 
Guriname etabliren möchten. Er bot ihnen: _ 
auch fo viel Land an, als fie zu einer Eolonie und 
Mißion braudyten. Hierauf trat der Miſſiona- 
zius Schumann mit Nathanael Seidel, der 
au Rifitation in Sud » America war; und. 
braham Demper, welcher ehedem in Surina⸗ 
me gewohnt hatte, und nachdem die Bruder von 
da nad) ice gegangen, nach ‘Bethlehem ges 
zogen war, 1755. von Berbice feine Reife nach 
Suriname an, um ein fchikliches Stuͤk Land 
auszufuchen und mit dem Gouverneur uber die 
Sache weiter zu tractiren. Kine foldye Reife 
von Berbice nad) Suriname iſt oft beſchwerlicher 
und gefährlicher, als eine Reife aus Holland nach 
- Ss America. Der Weg ift zwar nur von 
160 Stunden, man braucht aber gemeiniglid) 
vier Wochen und mehr Zeit dazu, weil man 
aus einem Fluß in den andern, dann einmal in 
die See und wieder in die Stüffe, und oft gegen 
Strom und Wind gehen muß. Nachdem fie 
an der Corentyn und an der Sarameca das noͤ⸗ 
tbige Land auserfehen, gingen fie nad) Paramar 
zibo. Hier gaben fie ein Requeft ein, mit Be 
zug auf Die den Brudern 1740. ertheilten Con⸗ 
ceßion, und erhielten zur Antwort, daß das Gou⸗ 
vernement deshalben an die Herren Directeurg 
in Holland fchreiben wolle, die Bruder aber auch 
felbft dort Anfuchung thun möchten. Im Zahe 
1736, langte die Eonfirmasion —— 
men 
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ment ertheilten Sreyheiten aus Holland an, und: 
im Herbſt deflelben Jahrs reifte der Capitain 
Nicolaus Barrifon mit. acht Brüdern dahin 
ab, das verwilligte Land an der Sarameca und 
Eorentyn aufzuneimen und mit dem Gouverne⸗ 
ment wegen der Bruder-Eolonie und Mißion weis 
ter zu tractiren. Vermoͤge einer Abrede mit dem 
.Mifhionario Schumann folten einige Bruder in 
Daramaribo bleiben, auf vn Handwerk arz. 
beiten und als Agenten der ‘Brüder in den Eolos 
nien, deren Bedürfniffe beforgen. An der Sas 
rameca folten die Bruder eine Eolonie anlegen, 
Die Die Indianer, welche in Berbice nicht bleiben 
koͤnten und mwolten, aufnehme, und das Mißions⸗ 
Berk unter den benachbarten Heiden triebe. 
Und an der Corentpn folten ſich nur wenige Brüs 
der aufhalten, um die Indianer, die fid) von 
Berbice dahin gezogen, aufzufuchen und mif 
dem Evangelio zu bedienen. 


um Anbau an der Sarameca machten im 
Fruͤhjahr 1757. drey Brüder den Anfang 
und nennten den Drt Saron. Im Auguft 
wurden fie von dem Miflionario Schumann 
aus Berbice, beiucht, welcher ihnen dreißig Ins 
dianer, die da wohnen wolten, mitbradyte. Im 
Jahr 1758. wurden fie mit fechs ledigen Bruͤ⸗ 
dern und dem Bruder Schirmer nebft feiner 
* verſtaͤrkt. Sie bauten ein Wohn⸗ und 
erſamlungs⸗Haus nebſt Auſſen-Gebaͤuden, 
legten eine Plantage an und machten — 
| ang 
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fang mit der Viehzucht. Am Jahr 1759. da 
fic) die Fndianers Gemeine fehon auf 62 Sees 
len belief, wurden fie oft von den Caryben bes 
fucht, Die durch Die getauften Arawakken Nach⸗ 
richt von ihnen erhalten hatten, und ein Vers 
langen bezeugten, bey ihnen zu wohnen und 
GOttes Wort zu hören. . 


Ander Corentyn wohnte der obgenante Bru⸗ 
der Dehne, ob er gleich ſchon ziemlich bey Jah⸗ 
ven und ist faft beftandig krank war, bis ing 
Sabre 1758. ganz allein unter den Indianern, 
und brachte fich ſehr muͤhſam und kuͤmmerlich 
durch. Er befuchte Die Arawakken, die ehedem 
in Berbice gewohnt und getauft worden, und. 
nun an der Mepenna wohnten, und hatte viel | 
Befuch von ihnen, wie auch von den wilden 
Warauen und Caleping. Letztere hatten einen 
Argwohn gegen ihn gefaßt, und Famen in der- 
Abficht, Ihm zu ermorden: murden aber durd), 
feine ZutraulichEeit und Derzlichkeit fo herumge⸗ 
fest, daß fie ihn, anſtatt ihn umzubringen, mit 
Lebens-Mitteln verſahen. Ueberhaupt iſt die 
Lebens⸗Art der Bruͤder in den Americaniſchen 
Wildniffen,unter_ den argwoͤhniſchen Indianern, 
wilden Thieren, Schlangen und andern giftigen 
Ereaturen, mit vieler Lebens- Gefahr begleitet, 
und ich Ponte Davon, und von allerleı andern Ber: 
ſchwerlichkeiten, die unfre Miffionarii in Nord⸗ 
und Sud » America erfahren haben, gar viele 
merkwuͤrdige Umftände anführen, wenn es die 
Grenzen diefer Hiſtorie erlaubten; doch will ich 

| | | von - 
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von dieſem Bruder nur eine Sache zum Exem⸗ 


pel anführen. Eine geraume Zeit hörte er alle: 
Nacht einen Tyger in der Nahe feiner Hütte 
fchreyen. Er fand. aud) des Morgens oftmals, 
das in der Wacht Indianer bey feinem Feuer ge⸗ 
weſen waren. Er hatte lange Zeit das hitzige 
Fieber, ohne jemand zu feiner ‘Pflege bey fich zu’ 

aben. Einmal molte er ſich bey dem Anfall des 

iebers in feiner Hütte, (das waren vier Pfahs 
ke mit einem Indianiſchen Dach von Baum 
Hlättern unter einem groflen Baum, ) in feine 


Hang Mattelegen. Die Hangmatte ift ein Stuͤk 


Segel⸗Tuch, das mit Strikken zwiſchen zwey 
Bäumen angebunden wird. Indem er ſich le⸗ 
gen wolte, fiel eine groſſe Schlange von dem 
Dach der Huͤtte auf ihn, ſchlung ſich zweymal 
ſchief um ſeinen Kopf und Hals herum und zog 
ſo veſte zuſammen, als ſie konte. Da er nun 


nach menſchlichem Anſehen, nichts anders erwar⸗ 


ten konte, als von ihr entweder gebiſſen, oder 
erſtikt zu werden: ſo war ſein erſter Gedanke, 
daß er doch die Art ſeines Todes zur Nachricht 
für feine Bruͤder mit Kreide auf den Tiſch ſchrei⸗ 
ben wolte, damit fie nicht denken möchten, daß 
die Indianer Schuld daran wären. Indem aber 
wurde fein Glaube geftarkt, feinem HErrn und! 
Heilande die Verheiſſung vorzuhalten, die Er 
den Apofteln gegeben Mare. 16,18. Und in’ 
dem Glauben flreifte er Die Schlange mit Gewalt‘ 
über feinen Kopf ab, und fehleuderte fie weg, 
ohne von ihr beſchaͤdigt zu werden, noch ihr et⸗ 
was zu leide zu thun. Nach einem — 

* gen 
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rigen Aufentyält an der Corentyn wurde er im 
Fahr 1759, von drey Brüdern abgelöft. Dieſe 
baucten ein VBerfamlungs- und Wobnz Haus, 
das fie Ephrem nennten, hatten viel Bejuc) von 
befanten und fremden Fndianern, und einige von 
den getauften zogen zu ihnen. 


Als der Miflionarius Schumann aus Euro; 
pa nad) Berbice zuruͤk Fam, nahm er feinen 
eg uber Suriname, um die Anfange dortiger 
Mißlon anzufehen, und zur Forderung der Gas 
che guten Nach zu ertheilen. Er fand fie in eis 
nem lieblichen und nungs : vollen Zuftand und 
machte Anſtalt, bald noch mehrere von 
feinen in Berbice ——_ und hernad) zerftreus 
ten Indianern dahin ziehen Fonten. - Zugleich 
wurde ihm von dem Gouverneur befant gemacht, 
daß mit den Frey» Megern, die ehedem den Fus 
ropaͤern entlaufen, und nun in etlichen Dörfern 
in der Bildnis eine eigene Mepublif formiren 
und bisher der Eolonie groffen Schaden zunefüs 
‚get, Friede gemacht worden, und daß fie begehrt, 
Miflionarios bey fich zu haben, die ihre Kinder 
in ver Epriftlichen Religion untevrichteten. Dies 
fe Arbeit wolte er den ‘Brüdern auftragen, und 
verlarate, ihm einioe Bruder zu verfchaffen, 
die, ſobaid die Beſtaͤttigung des Friedens aus 
Holland anfangen wurde, Diefes lobliche Went 
unternehmen koͤnten. 


Uu 6. 231. 
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De Gemeine zu Neu⸗Herrnhut in Groͤn⸗ 
land war bisher alljährlich mit vierzig bis 
funfzig und mehr ‘Perfonen durch die Tauffe vers 
mehrt worden, und belief fich zu Ende des Jahre 
1757. auf 400 Öetaufte, ohne Die 200, Die ſchon 
in der Ewigkeit waren. Nunmehr fchien der Zus 
wachs aus den Wilden in etwas abzunehmen, 
da viele ungern, ihre von Jugend auf gewohnte 
Nahrungs Pläge verlieflen. Dingegen wurden 
die Brüder von denen durch das Evangelium ges 
rihrten Heiden in ihre Gegenden eingeladen. 
Diefes geſchahe infonderheit von den Einwoh⸗ 
nern in der Sifcher- Siorde, und die Handlungs⸗ 
Bedienten unterftügten ihre Bitte, weil fie wohl 
wußten, wie viel die Mißion zu Neu⸗Herrnhut 
der Handlung in Bals Revier genust hatte. 
Der Mifhonarius Johann Bet, der im Jahr 
1758. in Deutfchland befuchte, trug dieſes den 
Brüdern vor, und der ältefte Miflionarius Mat⸗ 
thaͤus Stach, der fid) einige Sabre in Derens 
But aufaehalten hatte, entfchloß fid) noch einmal 
nach Grönland zu gehen und nun auch Die zweyte 
Mikion anzufangen. Er nahm die GebrüderDes 
ter und Jens Haven von da mit und langte im 
Sommer 1758. zu Neu-Herrnhut an. Hier 
wurden ihm vier Grönlandifche Familien, in 
allem 32 Seelen, zum Anfang einer Mißion in 
der Fiſcher⸗ Fiorde, welche Lichtenfels aenanf 
wurde, mitgegeben. Er baute > Groͤn⸗ 
laͤndiſches Haus und richtete gleich nfangs die 
Verfamlungen und Gemein⸗Ordnungen * 
* WM em 
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dem Muſter der Gemeine zu Neu⸗Herrnhut ein. 
Die Deiden aus der Gegend Famen fleißig zum 
Befuch und jum Gehoͤr des Evangelii, und einis 
ge zogen zu ihm. Es ging aber, wie bey allen 
Anfängen, unter manchen Aufferlichen Schwuͤ⸗ 
rigkeiten, und unter vielen Abwechfelungen bey 
den geruhrten Heiden, bis er im Anfang des 
Jahrs 1760. die.erfte Familie von vier Perfonen 
aus der Gegend tauffen konte. Don dem an 
. vermehrte ſich Die neue Gemeine zuſehends. Dec 
Zuſtand der beiden Groͤnlaͤndſchen Gemeinen von 
auffen und innen, und der Beweis der Gnade, 
dee ſich bey mancherley Gelegenheiten gcäuffert, 
Tan aus der Hiftorie von Brönland nachgeles 
fen werden. 


$. 232, 

Sg: Medicus Hokker, der wegen der Unrns 

hen in Egypten feine Reife nad) Abyßini⸗ 
en nicht hatte fortſetzen Fönnen, und daher nach 
Herrnhut zueuf gegangen war, (8. 194.) mach» 
te im Fahr 1756. einen abermaligen Verfuch, 
. zu feinem Zwek zu gelangen, und nahm den 
Candidatum Theologie George Pilder aus 
"dem Seminario zum Gefährten mit. Bey ihs 
rer Ankunft in Cairo vernahmen fie, daß der 
Kayſer von AbyBinien verftorben und ein Prinz 
don fieben Fahren unter dee Vormundſchaft feis 
ner Groß⸗Mutter den Thron beftiegen , und daß 
alle Lateiner und Griechen das Land hatten raͤu— 
men muffen. Sie wurden von dem Patriars 
hen der Copren freundlich empfangen und übers 
gi: Uu 2 reichten 
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reichten ihm ein Schreiben des Ordinarii, 997 
ben ihm auch ein Schreiben an den Abuns, 
oder Erzbifchof von Abyßinien Johannes den 
137ſten zu beftellen, weil es in dieſem Jahr zu 
fpat zur Reife war, wie fie denn auch im Fahr 
1757. nicht mit fortfommen konten. Indeſſen 
befuchten fie den Patriarchen fleißig und batten 
nüsliche Geſpraͤche mit ihm und feinen Geiftlis 
chen, welche im Sommer 1758. noch, fleifiger 
fortaefeßt wurden, als der .chmalige Agent 
der Brüder in England, “Heinrich Coffert, ſich 
einige Wochen bey ihnen aufbielt. Auſſer dem 
Patriarchen der Copten, befuchte er auch mit 
Pildern (denn Hokker mar krank) den Griechi⸗ 
ſchen Patriarchen und gab ihm und dem Erzbi⸗ 
fchof von Lybien in verfchiedenen freundchaftlis 
chen Unterredungen, Nachricht von_der Brüs 
der»Kirche und befonders von der Deputation 
an den Patriarchen zu Conftantinopel im Jahr 
1740. Er bat auch nach feiner Ruͤkreiſe nach 
Deutfchland die Eorrrfpondenz mit demfelben 
eine Zeit lang fortgeſetzt. Als fle einmal den 
GoOttesdienſt in der Eoptifchen Kirche befuchten, 
wurden fie von dem Patriarchen, der fie unter 
dem Volk erblikte, hervor aeruffen, um an dem 
Brodbrechen, (relches eine vom Abendmahl uns 
terichiedene Ceremonie der Kopten ift,) Theil zu, 
nehmen, und mußten hernach mit in des Patris 
archen Haus zu den Agapen der Geiſtlichkeit, 
(unter welchen fich auch zwey Abyßinier befans 
den,) Eommen, wobey vieleg von der Bruder» Kirs 
che und ihrer Liturgie und Verfaßung seiprochen 
* wurde. 


— 
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wurde, Alle Seiftlichen bezeugten uber das, was 
fie hörten, ihre Freude und verficherten die Bri⸗ 
der ihrer Riebe. Nachher hatte der Patriarch 
alleriey gegen die Brüder gehoͤret, und fing an, 
fie uber verfchiedene- Lehr⸗ Huncte zu examiniren. 
Er verlangte, ehe er ihnen ein Empfehlungs⸗ 
Schreiben an den Abuna in Abyßinien gabe, ei⸗ 
ne fchriftliche Nachricht von ihrer Lehre, Herr 
kommen, . Liturgie und Verfaſſung. An Anfes 
‚bung des erftern beantworteten fie feine Fragen, 
. ‚und gaben ihm einige ins Arabifche überfegte 
‚Meden des Ordinarii, welche ihm und feiner Geiſt⸗ 
lichkeit ungemein gefielen: wie er dann vor den» 
felben declarirte, daß er die Brüder für eine als 
te Apoftolifche Kirche erkenne, Die bey der einfaͤl⸗ 
tigen Lehre der Apoſtel geblieben, ohne ſich in 
die nachherige Streitigkeiten zu mengen. In 
Anſehung des letztern mußte er warten, bis ihm 
die Bruͤder eine ſchriftliche Nachricht von des 
Ordinarii Hand verfchaffen konten. 


| §. 233. 
FE ideffen traten fie im Herbft 1758. ihre Rei— 
—J ſe zu Lande nach Suez, und von da auf 
dem rothen Meer nad) Abyßinien an. Am 
9 Det. lieffen fie auf einer tuͤrkiſchen Barque von 
Suez aus, hatten eine fehr langſame und bes 
fchwerliche Faͤhri, und ſtrandeten den 20 Det. 
bey der Inſel Zaſſane. Das Schifs-Volk 
rettete ſich in einem Boot, ſie aber mußten auf 
dem faſt ganz verſunkenen Schif bleiben und lan⸗ 
ge warten, ehe man abholte. Zwanzig T Ta⸗ 
u3 ge 
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ge waren ſie auf dieſer wuͤſten Inſel in beſtaͤndi⸗ 
ger Lebens: Gefahr vor den rauberifchen Ara⸗ 
bern, ja felbft vor ihren Heife + Gefö ten, die 
da glaubten, daß fie groſſe Schäße bey fich hät 
ten. Hunaer und Durft, Cdenn fie hatten gar 
wenig von Lebens » Mitteln gerettet, und Waſ⸗ 
fer war nicht zu haben, ) Hitze bey Tage und Kaͤl⸗ 
te in der Nacht machten ihnen den Aufenthalt ſehr 
aͤngſtlich, und niemand wolte fie weiter bringen, 
weil fie nicht geben Eonten, was man verlangte. 
Endlich famen fie doc) nad) Limbo und am 
29 Nov. nad) Gedda, dem Grenz: Hafen von 
Abykinien. in GiiE für fie war es, daß fie 
vorher einem Griechifchen Kaufmann etwas 
Geld gelichen hatten, welches fie hier, obgleich 
mit vieler Mühe wieder bekamen. Hier wur⸗ 
den ſie mit zwey Tuͤrkiſchen Kaufleuten bekant, 
denen die Regentin von Abyßinien aufgetragen, 
einen Medicum für den Franken Premier: ‚Minis 
fter mitzubringen. Diefe festen den Brüdern 
fehr zu, mit ihnen zu reifen: fie Fonten fich aber 
nicht dazu entfchlieften, weil fie bey dem Schifs 
bruch nebft andern nöthigen Sachen aud) ihre 
Apothek verloren hatten, und ſich nicht getraus 
ten, in einem fremden Lande aus vermuthlid) 
ganz unbefanten Kräutern, Arzeneyen zu bereis 
ten. Sie wolten alfo zurüf nach Cairo reifen, 
um ſich mit Arzeneyen zu verfehen, und im naͤch⸗ 
ſten Jahr ihre Reiſe nach Abyfinien wieder ans 
treten. Indeſſen gaben fie einen Brief an den 
Abuna, nebft einer Abfchrift von des Ordinarii 
Schreiben an denfelben mit, und 
20 Apr. 
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20 Apr: 1759. über Limbo, wo fie noch etwas 
von denen im Schifbruch eingebuͤßten Sachen 
fanden, aber theuer ausloͤſen mußten, ihre Ruͤk⸗ 
reife an. Ber der Inſel Aaffane geriethen fie 
abermals in Gefahr zu ftranden, und kamen den 
12. Sun. nach Coffeir in Ober⸗Egypten. Don 
hier giengen fie mit einer Eleinen Saravane, (die 
groffe, welche ganz ausgeplündert worden, war 
zu ihrem, Gluͤk ſchon weg,) einen andern, als 
den gewohnlichen Weg nach Buena am Dil, 
wurden zu Pharſut von den Lateinifchen Patri- 
“bus in ihrem Hofpitio wohl bewirthet, und feßs 
ten den 6 ul. auf dem Dil in Gefellichaft von 
etlichen Barquen, die fic) oft durch die Raͤuber 
durchfchlagen mußten, ihre Meife nach Cairo 
fort. Ben ihrer Ankunft am 23 Zul. erfuhren 
fie, daß die Pet Furz vorher eine groſſe Menge 
Menfchen weggeraft hatte. Cie waren beide 
frank. Pilder Fonte fich nicht wieder erholen 
und reifte bald nach Europa. Hokker aber ers 
wartete erft des Ordinarii Schreiben an den 
 Eoptifchen Patriarchen, und nach Uebergebung 
deſſelben reifte er auc) nach Deutfchland zuruf. 


$. 234. | 
Munmehro ging auch das vieljährige Leiden 
einiger ‘Brüder, Die aleic nach der Los⸗ 
laffung der S. 171. nedachten Bruder in ein fchroes 
ves Gefängnis zu Petersburg gerathen waren, 
zu Ende, wovon ich die Veranlaffung und den 
sanzen Verlauf hier zu erzehlen mir vorbehalten 
babe, Der Guperintendent Eberhard Guts⸗ 


Uu4 (eff 
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leff und der Paſtor Helterhof hatten 1746. auf 
der Inſel Oeſel eine Scyul » Anftalt errichtet, 

und denfStudiofum $ritfch, der aus Dem Semi- 
nario der Bruͤder nad) Defel gekommen und ale 
Informator adelich er Kinder ſchon etliche Fahre 
daſelbſt geſtanden hatte, bey derſelben zum Auf⸗ 
ſeher beſtellt. Der Medicus Kriegelſtein, wels 
cher vor einigen Fahren von Marienborn nad) 
Liefland gefommen, hatte gegen Die Einrichtung - 
dieſer Anftalt ein und anders zu erinnern, und 
‚Fam darüber mit dem Studiofo Fritſch in einen 
Briefwechie. Eine in etwas higige Antwort 
‘von dieſem murde don einem feindfeligen Herrn 
‚aufgefangen und einige Ausdruͤkke fo erklärt, als 
ob fie mit Hochverrath umgingen. Man weiß, 
was auf dergleichen klagbar angebrachte Bes 
-fchuldigungen die Folge if. Es wurden alfo 
1747. zuerſt beide ‘Prediger, und hernach auch 

‚die zwey Brüder nach Petersburg geführt, und 
jeder befonderg, fo daß feiner von des andern Ge⸗ 
fangennehmung in langer Be etwas erfuhr, in 
Die unterften Gefängniffe der Beftung gefeßt, wo 
fie die ee Fahre groffen Mangel im leiblichen 
und Schaden an ihrer Gefundheit litten. Aries 
gelftein faß anderthalb Fahr, ehe jemand von 
feinen Freunden erfahren konte, wo er war, und 
litt auch vieles Ungemach von den Mitgefanges 
nen, bis ihm ein gefangener Secretair, nad) 
feiner Befreyung , in ein Teidlicheres Gefänanis 
verhalf. Er erfparte fid) etwas von den zwey 
Kopefen, die ihm täglich nereicht wurden, und 
von den Almofen, um fich dafür eine Bibel Rs 


* 
* 
* 
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Zauffen: wurde aber von einem Soldaten zu ſei⸗ 
nem größten Schmerz darum. gebracht. Erſt 


mach drey Jahren erfuhr er, daß Fritſch, auch 


aefangen wäre. Kurz vorher hatte der Leib— 
Garde: Ehirursus Koͤhler nach vielen Bemuͤ— 
bungen, Durch einige Dfficiers den Det feines 
Sefängniffes erfahren, und bekam ihn von weis 
ten zu fehen. Der Anblif eines vor Hunger 
und Krankheit abgezehrten Mannes, mit einem 
langen Bart, in einem zerriffenen Rok, ohne 
Hemd und voll Ungeziefer, preßte dieſem edels 
muͤthigen Freunde Thraͤnen aus. Er ſuchte und 
fand Gelegenheit, ihn mit Eſſen und Kleidung 
zu beſorgen, und ihm und dem Paſtor Helter⸗ 
hof, (denn von ihren mitgefangenen Brüdern 
Eonte er nichts in Erfahrung bringen ‚) jedem eine 
eigne Stube im Gefängnis zu verfchaffen. 


Fritſch Fam aus einem Gefängnis ins andre, 
und zehlte in vier Fahren 140 Mitgefangene, 
Chriſten, Türken und Heiden, aus faft alen 
Probingen des Reichs. Er lernte ſeiner und der 
andern Gefangenen weggeworfene Haare nach 
einer eigenen Erfindung ſpinnen, und machte ſich 
daraus Muͤtzen und Struͤmpfe, tief fid) von fei- 
nen erubrigten Almofen Mole kauffen, fteifte 
Strümpfe und Ichrte dieſes auch feine Mitgefan, 
gene, wodurch fie fich ihre Schikfal erträglich 
machten. Alle hatten Liebe und Ehrerbietung 
für ihn, fie machten ihn zum Auffeher unterfich, 
er diente ihnen, nachdem er von ihnen die Rußi— 
ſche Sprache —28*8 mit Rath und That, 

us , wo 
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wo er konte, war ihr Koch, ihr Birthichafter 
und Ihr Prediger: und wenn ein Geiſtlicher den 
Gefangenen das Abendmahl reichte, war er fein 
Kufter, und wiederholte die Srmahnungen, 


Der Superintendent Butsleff wurde den 
2 Febr. 1749, ehe feine Freunde jeinen Aufent 
halt in Erfahrung bringen und ihm ı Handreichung 
thun Eonten, durch einen feligen Tod aus allem 
‚Elend erlöfet. Der jammervolle Anblik feiner 
Leiche verhalf den andern Brüdern zu einem ers 
träglichern Gefananis. Es wurde zwar bey allen 
Verhoͤren keine Schuld des Verbrechens, um 
deswillen fie angeklagt worden, auf fie gebracht: 
ihre Sache Fam aber nicht zur Decifion. Der 
Secretair, der ihren Proceß unter Händen hats 
te, bezeugte ihnen öfters fein inniges Mitleiden, 
und declarirte gegen die Wache: * Weder diefe 
“ Leute, noch ihre Eltern haben das lange Ges 
“ fängnis mit Sünden verfchuldet, fondern es 
“kommt daher, daß GOtt fein Anerf — 
6 fie offenbaren til, > 


Der Paftor Helterbof hatte es am leidlich⸗ 
ften. Er fand bald Gelegenheit, durch einen 
Lutherſchen Prediger Hülfe zu erhalten, und lich 
Davon, ſobald er, jedoch erft nach zweh? Jahren, 
durch einen Gefangenen erfuhr, daß Rriegels 
Er auch da ware, demfelben etwas zuftellen. 

Seine Frau befam auch Erlaubnis, ihn zu bes 
ſuchen und zu beirenen, bis fie 1755. aus der 
Zeit ging. 

$. 235. 
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$. 235. 

is ins Jahr 175 1. hatte alſo ein jeder in 
| einem‘befondern und anfänglich höchft bes 
fchwerlichen Gefangnis aefeffen. Nun erhielten 
ſie durch Vorfprache des oberwehnten Chirurgi 
Grlaubnis, im Navelin in einem geräumigen 
Gewoͤlbe, weiches ſie wegen der Aehnlichkeit mit 
den Begräbnis - Magen der Alten, ihre Cata⸗ 
combe nanten, beyfammen zu feyn, Hier wohn, 
‚ten fie neun Monate, hielten ihre gottesdienftliche 
Andachten fir ſich, hatten Beſuch von vielen 
Leuten, auch von manchen Perſonen von Dis 
ftinction, die in ihrem Umgang Segen fanden, 
und Rriegelftein befam Gelegenheit, viele Krans 
fe zu curiren. Sie durften auch aufden Wall 
friſche Luft fchöpfen gehen, und endlidy erhielten 
.fie gar Erlaubnis, in ein Haus auffer der “Bes 
ftung, welches die Kriegelſteinin, die zur Huife 
und Pflege ihres Mannes nach. Petersburg ges 
Fommen war, gemiethet, zu ziehen; wo fie fieben 
Monate beyfammen toohnten. Sm Jahr 1752. 
wurden fie, weil ein anderer Sefangener echaps 
pirt war, mie alle, die in gleichen Umſtaͤnden mit 
ihnen waren, wieder ing Ravelin gebracht, und 
waren im November bey einer drenmaligen Ueber⸗ 
ſchwemmung in groffer Noth und Lebens⸗Gefahr. 
Diefes bewog den Secretair, ihnen wieder zu 
einem Haufe zu verhelfen , in welchem fie zwan⸗ 
zig Monate wohnten. Hier wurden fie mit ei⸗ 
nem gefangenen Furften, deſſen Gemahlin in 
Sriegelfteins Eur war, bekant, und derfelbe hat 
ihnen nach erlangter Freyheit in vielen — 
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treulich gedienet. Fritſch nahm nun einige 
Kinder zur Information an und ſuchte dadurch 
den Beytrag guter Freunde zu ihrem Unterhalt 
zu erleichtern. Er diente zugleich dem Bruder 
Kriegelſtein als Dollmetſcher bey kranken Ruſ⸗ 
fen. Im Jahr 1754. wurden fie abermals plößs 
lich in der Nacht in das Ravelin abgeführt, oh⸗ 
ne daß man die Urſach erfahren Fonte, och 
erhielten ſie bald die Freyheit, in Begleitung der 
Wache zu ihrer Familie zu gehen, ſo oft ſie ſich 
von dem Lutheriſchen Prediger das Abendmahl 
wolten reichen laſſen. Auch bekam Kriegelſtein 
Erlaubnis, mit Fritſchen zu den Kranken zu fah⸗ 
ren. Kr hatte deren fo viel, und war in feinen 
Euren ſo alüflich, daß ihn manche Leute für einen 
heiligen Mann und ABundertbater halten wolten. 
Machdem fie wiederum vier Jahre und acht Mos 
nate im Navelin gefeffen, und überhaupt 4woͤlf 
Jahr gefangen gewefen, wurde ihnen im Merz 
‚1759. ihre Freyheit mit dem Befehl angedeutet, 
nad) der Stadt Cafan zu geben. Die Meife 
von 200 Meilen auf einem Wagen unter Bes 
Deffung einer Wache war ihnen nach Dem langen 
Sttzen fehr-befchwertich, und Kriegelſtein, der 
ohnehin mit der Auszehrung behaftet war, fiel 
auf der Neife in eine tödtliche Sranfbeit. Den 
legten Theil der Reiſe feßten fie zu Waſſer fort 
‚und kamen im April nad) Eafan. Hier befam 
Kriegelſtein eine fo ftarke Prarin, daß oft der 
Hof des Haufes voller Kranken laa. Fritſche 
und Helterhof lieſſen fi) von dem Director des 
Gymnalfu bewegen, Schul- Arbeit ia 
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Am 23 Nov. 1760, ging erfterer nach einer Furs 
zen Krankheit aus der Zeit, und Kriegelftein 
folgte ihm am 9 Dee. deffelben Fahre. Helters 
hof aber continuirte im Schuibalten, bis er durch 
Vermittelung eines Kammerdieners des Großs 
fürften, der mit den Brüdern gefangen gefefien, 
im Sabre 1762, feine Freyheit hie. 


Merkwuͤrdig ift die Anmerkung, die Rries 
gelſtein genen feine Frau auf der Neife bey ſei⸗ 
ner Krankheit madıte, Daß er fehon 1738. einen 
Ruf gehabt, durch Rußland nad) Perfien zu 
gehen: er habe fich aber daran verhindern laffen, 
Er bemunderte alſo die Wege des Herrn, daß 
er nun doch noch nach Aſien kommen müßte, um 
daſelbſt ſeinen Lauf zu vollenden. 


$. 236, 


Ech Fomme nun zum Schluß diefes Abſchnitts 

—J auf des Ordinarii letzte Arbeiten, Krank⸗ 
heit und Heimruf. Er befand ſich ſeit Weih⸗ 
nachten 1759. in Herrnhut, und ſetzte die inne⸗ 
re Seelen⸗Arbeit, die er nach ſeiner Ruͤkkunft 
aus England hier und in den andern Gemeinen, 
ſonderlich bey ſeinem letzten Aufenthalt zu Zeiſt 
angefangen hatte (S. 200. 214.) unermuͤdet fort. 
Mit den Arbeitern der Gemeine und der Choͤre 
hielt er öftere Konferenzen, und Mittwochs und 
Sonnabends pfligte er fchon feit einigen Jahren 
mit feinem Hause ein Kiebesmahl zu halten , 100s 
zu von Zeit zu Zeit die Arbeiter und verfcyiedene 
andere Gemein⸗Glieder eingeladen wurden, — 
— e 
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ſe Geſellſchaft unterhielt ermit den neueſten Nach⸗ 
richten aus dem Reich Chriſti, beſchenkte auch 
diejenigen, welche in der Woche ihren Geburtss 
tag begangen, mit einem Liede, woeldyes vor der 
ganzen Gefellichaft abgelefen, oder nefungen wurs 
de. Am Charfreytag 1760. beginn er Das letz⸗ 
temal mit der Gemeine das heilige Abendmahl, 
und am zweyten Oſter-Feyertage den 7 April 
hielt er einer Menge befuchenden Bruder aus der 
umliegenden Gegend, eine gefegnete Rede, wels 
che in dem Anhang zu der zweyten Edition Der 
befanten ‘Bertholdsdorfichen Meden befindlich 
iſt: wie er deun auch noch mit einigen benachbar⸗ 
ten Lutheriſchen Predigern eine reale Konferenz 
hielt. Dann machte er fih an Die Sammlung 
der Looſungen und Terte aufs Fahr 1761. und 
ging zu dem Ende die Bibel von neuem durch. 
Mit diefer und deraleichen Arbeit befchäftigte er 
ſich, bis ram 4 May mit einem heftigen Gas 
tharral- Fieber, daran er faft alle Jahr etlicyes 
mal laboriret, befallen wurde. Er fuhr jes 
doch nocd) den sten, als am Montag, (welchen 
Tag er feit einigen Fahren zur Reviſion feiner 
Reden ausgefegt hatte;) in feiner. Arbeit fort, 
und fagte zu denen, die ihn an Die noͤthige Ruhe 
erinnerten: Nach gethaner Arbeit ift gut ru⸗ 
ben. Hierauf machte er noch eine ausfuͤhrliche 
Ode auf das Ehor- Felt der ledigen Schweftern 
und bieft ihnen ihre Chor⸗-Verſamlung. Dies 
fes war feine legte Derfamlung: denn nad) ders 
felben mußte er fic) ganz legen. Er Fonte von 
nun an vor Huſten weder efien, no lafen, 
n 0 
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ars er gleich, wie er ſagte, gab Feine Hiße und 
Schmerzen fühlte und unterhielt fich fo wol bey 
Nacht, als Tage, mit denen, die bey ihm wach» 
ten, oder ihn befuchten, auf eine gar angenehme 
Meile, tiber ein und andere Materie, befonders 
uber die Erfüllung des Q Teftaments IEſu Joh. 17. 
Daß ſie alle Eins ſeyn, aͤuſſerte eine groſſe 
Freude uͤber einige Gemeinen und einzelne Per⸗ 
ſonen, und bezeugte gegen alle, die ihn beſuch⸗ | 
ten, eine fehr zürtliche Liebe. Mit unter cortis 
girte er bis zum 8 May noch etwas in gefchries 
benen und gedruften Sachen, und als ihm ſein 
damaliger Amanuenlis fuͤr die Correctur der 
Looſungen, als ſeiner letzten Arbeit, mit einem 
Handkuß dankte, ſagte er: Nun laßt ſichs gut 
ruhen. Sein Gemüth befchäftigte fid) von * 
an mehrentheils mit der Geſellſchaft vor dem 
Thron des Lammes. Er rechnete ſeine Bekan⸗ 
ten in und auſſer den Bruͤder⸗ Gemeinen zuſam⸗ 
men, die Er beym Heiland antreffen wurde und 
erzehlte verfchiedene Sinaden» ABunder, Ddieder 
Heiland feit etlich dreißig Fahren C* ) an der 
Brüder » Kirche und infonderheit unter den Heis 
ben gethan. „Ich habe Cfagte er unter andern) 
“ nur auf Erftlinge aus den Heiden angetragen, 
“ und num gehets in die taufende. In der letz⸗ 
‚ten 





(*) Er hatte einmal die ganze Kirchen + Kiftorie nach 
dem Alter Ehrifti in Periodos von 33 Fahren ger 
theilt. Und eben fo lang hat feine Arbeit an der 
Brüder » Kirche gewährt. Denn am ı2 May 
1727. hatte er fich mit Hintanfegung feiner welt⸗ 
lichen Sefchäfte eigentlich dazu hergegeben. 
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ten Nacht hat er viel mit Seinem HErrn geredet. 
Am 9 May lich er ganz früh den Bruder Jos 
hannes zuffen, und Fundigte ihm mit groffer 
Freudiakeit feinen baldigen Heimruf an, mit 
den Worten: “ Mein lieber Sohn, ich werde 
nun heimgehen. Ich bin mit meinem HEren 
“ganz verſtanden. Er iſt mit mir zufrieden. 
Ich bin fertig, zu Ihm ‚zu gehen, Mir ift 
«© nichts mehr im Aßege.” _ Er redete fodann 
mit ihm noch etwas mweniges uber einige Puncte 
der legten Eonferenzen, Deren Ausführung ihm 
beionders anlag: wie denn in denſelben die 
letzten vierzehn Tage noch gar ſehr viele Sachen 

reſolvirt worden, und denen, die ihn erinnert, 
daß es auf einmal zu viel wuͤr de, hatte er geants 
wortet: „Itzt iſt dazu Zeitz es wird uch eine 
“© Zeit kommen, da alles wird ausgeführt wers 
den.” Nach diefem ließ er feine drey Tochs 
ter ruffen, Fonte aber nichts mehr mit ihnen res 
den, weil ihm bereits ein Stef » Fluß die Spra⸗ 
de benummen batte. Cr gab ihnen durch einen 
fehr freundlichen Blik feinen leßten Vaͤterlichen 
Segen. Indeſſen verſamleten ſich viele Bruͤder 
und Schweſtern um ſein Bett und in den Neben⸗ 
Zimmern, und erwarteten mit Thraͤnen, was 
der Meifter über dieſen Seinen Juͤnger beichtof 
fen hatte. Er fahe fich etlichemal freundlich nach 
ihnen um, legte gegen zehn Uhr Vormittags fein 
Hanpt zur und fchloß die Augen zu. Der 
Bruder Fohannes begleitete feinen legten Othem⸗ 
a0 9 mit den Worten: HErr! nun läfjeft Du 
inen Diener. in Friede fahren ıc, und bes 
ſchloß 
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Schloß mit dem Kirchen» Segen: Der HErr 
fegne dich und bebüte did) ıc. Go entfchlief 
diejer Knecht des HErrn, und. holte bey dem 
legten Wort: Sriede den legten Othem⸗Zug. 
Der Gemeine wurde, wie gewoͤhnlich, dieſer 
Heimgang durch die Poſaunen angezeiget. Sie 
verſamlete ſich auf dem Saal, da ihr ſolches in 
einer kurzen Rede gemeldet wurde, fiel auf die 
Knie und dankte dem Heiland unter unzehligen 
Thraͤnen fuͤr alle Gnade, die Er ihr durch den 
Dienſt des ſeligen Mannes zuflieſſen laſſen, und 
bat Ihn, als das Haupt Seines Volks ſie fer⸗ 
ner in Seiner Gnade fortzuleiten und in Liebe 
und Einigkeit zu erhalten. In die uͤbrigen Ge⸗ 
meinen wurde ſogleich ein Notifications⸗Schrei⸗ 
ben expedirt, worinnen es unter andern heißt: 
Ihr wiſſet, was unſre Kirche für ein Gnaden⸗ 
BGeſchenk an dem Juͤnger unſers HErrn ges 
* habt hat. Dieſen Zeugen Seines Todes und 
“< blutigen Verdienſtes, dieſen Reſtauratorem 
“ der Bruͤder⸗Kirche, dieſen Apoſtel fo mancher 
*Nationen der Erde, diefen Stifter der Doͤrf⸗ 
“ fein des HErrn, Dee treue Ders für eine 
jede arme verlegene eele, dieſen Menſchen⸗ 
Freund, dem es eine Fürften- Luft war, gu⸗ 
° tes zu thun, hat unſer lieber HErr an dem 
“© heutigen Vormittag in der zehnten Stunde 
* von ſeiner Arbeit Heimgeruffen. Die Kinderz 
*Looſung heißt: Zr wird feine Erndte froͤlich 
* einbringen, mit Lob und Dank. Pſ. 126,6, 
“. Werdasbegehrt, fprech Amen dazu u. ſ. w. 


Per ’ DEZE T,, 
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um Begräbnis am ı6 May hatten ſich nicht 
| nur aus den nachften Gemeinen viele Bruͤ⸗ 
der und Freunde, ſondern auch aus der umlie⸗ 
genden Gegend und den benachbarten Sechsſtaͤd⸗ 
ten: verfchledene Herrfchaften und, Magiſtrats⸗ 
Perſonen, nebſt einigen Kayſerlichen Stabs⸗ und 
andern Officiers eingefunden. Die Anzahl der 
Fremden belief ſich uͤber 2000. Um unter den⸗ 
felben alle Unordnungen zu verhuͤten, hatte der 
Kahſerliche General Bek auf Erſuchen ein Com⸗ 
mando Grenadiers nach Herrnhut beordert, 
welche an drey — faßten. Abends 
um fünf Uhr gingen die Bruͤder und fodann die 
Schweſtern, Chorweiſe auf den las vor dem 
Semeinhanfe und fchloffen einen Kreis. Zwoͤlf 
Brüder brachten Die Leiche aus Dem Gemeinfaal, 
und 32 Prediger und Diaconi, die fo eben aüs 
derfchiedenen Gemeinen, fo gar aus Holland, 
- England, Irland und Grönland anmefend wa⸗ 
ten,. und die Leiche wechſelsweiſe tragen folten, 
ſtellten ſich um diefelbe. Nachdem die Liturgie 
angefangen worden, haben die Träger den Sarg 
auf, und die Procekion ging in folgender Drds 
ing auf den Hutberg, an welchem der Gottes⸗ 
Hffer ift. Voͤr dem Sarg gingen die Knaben, 
Anftalten von Herrnhut, Groß + Dennersdorf, 
und Riesky, der Chorus muficus, die Magds 
den Anftalt, des feligen Ordinarü Töchter, von 
einigen Arbeiterinnen der Schweftern Chöre bes 
gleitet, und dann der Liturgus mit zwey Biſchoͤ⸗ 
fen. Der Sarg wurde von fechzehn Bruͤdern 
—— nn getragen, 
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getragen, umd fechzehn gingen ihnen zur Geite 
gun Limmechfeln. Nach dem Sarg folgten die 
übrigen Anverwwandten, nebft einigen Arbeitern 
der Brüder» Chöre, dann die Männer, die Wits 
wer, die ledigen ‘Bruder und Knaben, hierauf: 
Die Weiber, die Witwen, die ledigen Schtwes 
ſtern und Maͤgdgen. Zu beiden Seiten des We⸗ 
ges, nach dem Hutberg funden die Gerichts⸗ 
Männer von Bertholdsdorf und Hennersdorf. 
Die Fremden von Diftinetion waren in und vor 
den Haufern, wo die Procefion vorbeyging, 
und die übrige Menge der Zuſchauer um den 
Gottes AEfer herumplacirt.worden. Nachdem 
‚der Sarg unter Abfingung einiger Verſe in die 
gemauerte Gruft. eingefenft worden, betete der 
Liturgus, wie gewoͤhnlich, ein Stuͤk aus der Kir⸗ 
chen⸗Litaney, befonders die Norte: “Wolleſt 
“ ung mit der ganzen vollendeten Gemeine, und 
“ infonderheit mit dieſem Deinem Diener, in 
“„“ewiger Gemeinfchaft erhalten, und uns ders 
< einft von unfrer Arbeit zufammen ausruhen 
“ faffen an Deinen Wunden. Erhoͤr ung lies 
“ ber HErre EDt!” Der Beichluß wurde 
mit dem Kirchen: Segen gemacht. Alles war 
von Seiten der Fremden mit einer ungewöhnlis 
chen Ordnung, Stille und Ehrerbietung, und 
von Seiten der Gemeine, ohngeachtet eines ties 
fen Schmerz » Gefühle, mit Troft und Friede 
- GDttes begleitet, den die Damals Anwefenden 
nie vergefien werden. Am 11 Zul. wurde ihm 
in der Kirche zu "Bertholdedorf bey damaliger 
Vacanz, von Mag. Burchard George Müller, 
— Kr 2 Diacono 
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Diacono zu Groß⸗Hennersdorf, eine Gedaͤcht⸗ 
nis⸗Predigt uber ı Eor. 15, 10. Don GOttes 
Brisden bin ic), was ich bin ꝛc. gehalten, 
darinnen er die Derdienfte des feligen Mannes 
um das Werk GOttes unter Ehriften und Heis 
den, und befonders in der Evangelifchen Kirche, 

gründlich ausgeführt hat. 


- Der 
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Der neuen Brüder-Hifiorie 


Neunter Abſchnitt. 


Don dem Heimgang des Ordinarii Fratrum 


5. 
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1760. bis zum Synodo 1764. 


238. Vorläuffige Einrichtungen zur Fortfeßung der 
Gecſchaͤfte der Brüder: Kirche, 


. 239. Veranlaffung der Mißion nach Df- Indien 


und Reife der erfien Colonne nach Erankebau, 


240. Reife der zweyten Colonne. Dermaliger Zus 
ftand der Mißion. 


‚ 241. Zuftand der Kinder-Anftalten und ber Heiden» 


Mißionen überhaupt. 


. 242. Vifltation und Zuftand ber Deutfchen Ge⸗ 


meinen. 


. 243. Beendigung des Krieges. Nachricht von der 


Feyer des Friedens: Fefteg zu Zerrnhut. 


. 244. Denfmal ber unter dem Kriege erfahrnen 


Wohlthaten GOttes. 


. 245. Die Brüder werden bey den Armeen und durch 


dieſelben überall legitimirt, 


246. Sie bleiben bey aller Unruhe in Ordnung und 


werden aus viel Trübfal errettet. 


. 247. Errettung der Gemeine zu LZeufals aus den 


Flammen. 


. 248. Bewahrung der Gemeinen zu Röksdorf und 


Gnadenberg. 


. 249. GOttes Segen im Nahrungs « Stand und 


Berforgung bey der Theurung- 
"8:3 $. 250, 


Ye" 2 Zu.F 
$. 250. Einige befondere Wohlthaten GOttes währen 


$. 


nn a m 


* 


dem Wilden⸗Kriege in America. —* 


251. Deputation nach Berlin und Wiederherſtellung 
der Colonie zu Neuſalz⸗ 


. 252, Deputation nach Gotha und Herzogliche Cou⸗ 


ceßion für die Colonie zu Lreu » Dietendorf. 


, 253. Deputation nad) Petersburg und Aufnahme 


der Brüder in Rußland. 


; 254. Deränderung bey einigen der bdeutfchen Ge 


meinen, während und nach dem Krieg. 


. 255.,ngleichen ben den Gemeinen in England und 


Irland. Anfang der Brüder. Colonie Bracebilk 


. 256. Einige Veränderungen bey der Gemeine zu 


- DBerblebem und Vazareth. Errichtung ci 
nes Pedagogii in Nazareth: Hall. 


. 257. Zuftand der Land» Gemeinen in Norb-Ameris 


ca. Erbauung einiger Gemein» Dörflein, Ye 
bron, Emaus, Schöne. | Ä 
258. Zuftand der Indianer Gemeinen zu Nain, 
Wechquaͤtank und Pachgatgoch und ber In⸗ 
dianifchen Diafpora, 


. 259. Gefegneter Befuch bey den Indianern in Mach⸗ 


wibilufing. 


260. Ausbruch eines neuen Wilden Krieges. Groſ⸗ 
ſe Gefahr der Gemeinen, und fonderlich der 
Sindianer bey einem Aufftand im Lande. Zers 
fidrung des Indianer » Dred MWechguätanf., 
Sicherftelung der Indianer in Philadelphia. 


6. 261. Blutbad an einigen friedlichen Indianern. 


Flucht und Müffehr der Indianer nach Phild> 
delphia und ihre Gefahr dafelbfi. 
er. $, 262. 
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s. 252. Zuftand der Indianer in ben Barrafen zu Phi 
ladelphia. Gefängnis und Losſprechung er 
nes Indianers. - 


6. 263. Zuftand der Gemeinen in Nord⸗Carolina. 


$. 264. Innerlicher und äufferlicher Zuſtand der Negers 
| Mißion auf den Dänifchen Eylanden, F 


$. 265. Singleichen auf den Englifchen Eylanden. 
5. 266. Betruͤbte Abwechſelungen bey der Mißion in 


Suͤd⸗America. Anwachs der Mißion zu Sa⸗ 
von an der Sarameca und Zerſtoͤrung derſelben. 


$. 267. Ankunft einiger. Brüder in Suriname und ihr 
baldiged Ende. Erſetzung derfelben. Wie— 
derherſtellung der Mißion in Saron. Friede 

mit den wilden Negern. = 


$. 268. Zerftdrung der Mißion zu pilgerhut in Ber⸗ 
bice und Zerſtreuung der Indianer. Flucht 
der Bruͤder von Ephrem an der Corentyn. 


$. 269. Zuſtand der Mißion in Groͤnland. Erbau—⸗ 
| ung eines Wohn. und DVerfamlungs» Haufeg 
in Lichtenfels, Nachricht von der Hiſtorie 
von Groͤnlaͤnd. Heimgang des erſten Mifio- 
narii, ae: | 
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J 4. 238. 
7 I: ach dem Begräbnis des feligen Ordi- 


narü traten Die Arbeiter, die ſich eben 

N in Herinhut befanden, und die aus 

den nachften Gemeinen herbeygefommen waren, 
in eine Conferenz zufammen, und überkeaten, 
wie das Werk GOttes unter Ehriften und Heis 
den bis zu einem Synodo, der mwegen der anhals 
tenden Kriegs⸗Unruhen noch nicht fo gleich feyn 
Fonte, fortzuiegen fen. Man refolvirte alles in 
der bieherigen Drönung fortgehen und durch Die 
von dem feligen Ordinario eingerichtete Confes 
tenz, Die den Namen der Rarbs: Conferenz 
‚hatte, beforgen zu laflen. Das Direcroriak 
Collegium, das fehon 1757. vom feligen Ordi- 
nario errichtet worden, fuhr dabey fort, die ihm 
befonders anvertrauten Dbliegenheiten, feinen 
Auftrag aemaß, zu beforgen. Nachdem aber 
verſchiedene Glieder der gedachten Raths⸗Con⸗ 
ferenz, ihres Berufs halber von Herrnhut an 
andrre Drte gekommen waren, fo formirte fich 
zu Anfang des Jahrs 1762. ein Collegium von 
einicen Dienern der Kirche, die zu der Zeit ges 
genwartig waren, welches unter dem Namen 
der Engen Conferenz den Fortgang des Werks 
GOttes in allen Gemeinen und Mifionen und 
deren nöthigen Zufammenhalt zu feinem Augen; 
mer! hatte. Und daſſelbe machte bald hierauf 
ein nterims: Arrangement, wie es bis zum 
nachften Synodo gehalten werden folte. Unſer 
lieber HErr bekante ſich zu feinen um Ste 

| / a 
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Rath und Hülfe bekuͤmmerten Dienern, lieh fie 
Seinen Frieden genieffen und veriiche ihnen das 
Rertrauen und herzliche Theilnehmen der Ge⸗ 
meinen. 


$. 239, | 
in: der erften Sachen, die nad) des feligen 

Ordinarii Heimruf beforget wurde, war 
die Ausrufting der zweyten Colonne nach Dfts 
Indien, die zum Theil noch von ihm ausgemacht 
worden war. Ich will nun die Beranlaffung 
und den Anfang dieſer Mißion nachholen. 


Der Ordinarius hatte 1758. erfahren, daß 
in Dannemark für eine gewiſſe Inſel Eoloniften 
gefucht würden. Hiezu hatte er in, einem 
Schreiben an den König Bruder angeboten. 
Es wurde ihm durch eigen Minifter geantwortet: 
daß dieſe Inſel fchon beiorgt ſey; es wurde aber 
dem König zu befonderem Wohlgefallen nereis 
chen, wenn fid) einige Bruder auf den Inſeln 
Nicobar auf der nordlichen Seite von Sumas 
tra in Oſt⸗Indien, (wo im Jahr 1756. von 
Trankebar aus ein Handlungs-Etabliſſement 
war angefangen und ihnender Name Friedrichs⸗ 


— beygelegt worden, ) niederlaſſen und ſich 
e 


ſtreben wolten, die heidniſchen Einwohner ders 
ſelben zur Erkentnis Chriſti zu bringen. Dieſes 
wurde angenommen. Onteh Fam die Nachricht, 
daß die erfte Unternehmung auf Dissen Inſeln den 
gewuͤnſchten Erfolg nicht gehabt habe, und daß 
faft alle dahin gefandte Eoloniften geftorben waͤ— 
Krs, ven. 


* 
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ren. Man ließ ſich aber dadurch nicht abſchrek⸗ 


ken, ſondern es wurde an beſagten Miniſter in 
Copenhagen gefchrieben, daß die Brüder, ohns 
geachtet Diefer Nachricht, willig wären, die 
Mißion auf Nicobar zu unternehmen: es waͤre 
aber dabey noͤthig, daß die Brüder ein Etabliſ⸗ 
fement in Trankebar befämen, um die in den 
Inſeln anzulegende Mißion von der Kufte von 


Coromandel aus zu unterftügen: teil e8 nicht 


möglich und rathſam wäre, fich unmittelbar von 
Europa aus in diefem ganz fremden und wilden 
Lande niederzulaffen. . Diefer Vor fchlag wurde 
mwohl aufgenommen und ein Deputirter verlangt, 

mit welchem man darüber weiter tractiren koͤnte. 

Hiezu wurde Beorg Johann Stahlmann auss 
erfehen, undreifete zu dem Ende nad) Copenha⸗ 
gen. Nach einigen Unterhandlungen mit der 
Aſiatiſchen Compagnie erhielt er unterm 19 Fan. 
1759. die vom König confirmirte Verſicherungs⸗ 


Acte, (*) nach welcher den Bruͤdern in oder bey 


Trankebar ein Niederlaffungs + Ort verftattet, 
und auffer den bürgerlichen Rechten alle Keligis 
ons- und Gewiſſens⸗Freyheit nach) der Brüders 
Kirchen, Difeiplin ertheilt wird, nebft der Frey⸗ 
heit, ““ nad) dem töblichen E yempel ihrer Bruder 
“in Grönland und Weſt⸗Indien, das Evans 
“gelium unter den Heiden zu verkuͤndigen und 
“„ſie durch die Tauffe der Chriſtlichen Kirche 

“einzuverleiben ꝛc.ꝰ & 
50 


—(*) Inanı tan Diefelbe in Wall. Rorts Berträgen >. 
der neueften Rirchen » Geſchichte x. EI Band 
p. 328. nachlefen. 
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So bald diefes in den Gemeinen beiant wurz 
de: boten fich gleich viele Brüder zu Diefer Mile 
fion un. Auſſer dem Führer derfelben, dem 
erftgenanten Stablmann und zwey Studiofis 
Theologiz Völfer und Buttler, davon ienet 
fi) Hauptiächlich auf die Maiabarifche und dies 
fer auf die Portugiefiiche, Sprache legen wolte, 
wurden nod) elf ledine Brüder von Zeift aus nach 
Eopenhagen erpedirt. Am 7 Nov. 1759. gin⸗ 
gen fie an ‘Bord des Schifs Graf Moltke, Car 
pitain Schmid, auf welchem fich auch ein neuer 
- Gouverneur vor Tranfebar befand, von. Dem, 
wie auch von allen Dfficiers und Schifsleuten 
fie fehr liebreich behandelt wurden. Nach einiz 
gem Aufenthalt auf den Inſeln des grünen Vor⸗ 
gebürgen, lieffen fie im April 1700. auf dem 

orgebür: e der guten Hofnung ein, wo fie 
von zwey ‘Freunden des ehedem hier aetweienen 
Miflionarii George Schmid erfuhren, daß 
noch einige von ihm aetaufte Hottentotten am 
Leben waren. Am 2 Zul. 1760. Famen fie nad) 
Trankebar, nachdem fie die See⸗Reiſe von 3600 
Meilen in acht Monaten glütlid) und ohne eini⸗ 
gen fonderbaren Anftoß von Krankheiten zuruf 
gelenet hatten, und wurden von dem Gouvernes 
ment und den Einwohnern mit befonderer Liebe 
und Freundichaft aufgenommen. Sie Fauften 
ſich gleich eine Diertel: Meile von der Stadt 
einen Garten mit einem Haufe, baueten für fich 
und ihre nachkommenden Brüder, noch ein 
Haus und einige Neben⸗Gebaͤude für die Hands 
werker und Wirthſchaft. Auch fingen fe ohne 
Verzug 
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Perzug den Nellu⸗ oder Reisbau auf ihrem 
Lande an, richteten fich auf ihre Profefionen 
ein, und fanden bald viele Kundfchaft in Trans 
kebar und den benachbarten Dollandifchen und 
Engliſchen Eolonien. 


§. 249. 
he man in Europa von der Ankunft der erften 
Geſellſchaft Nachricht Haben Eonte, wurde 
Die zweyte Colonne, beftehend aus vier Ehepaa⸗ 
ren und fünf ledigen Brüdern im Sept. 1760. 
in Barby abgefertiget. In der ihnen für die 
ſaͤmtlichen Yrüder in Dft: Indien mitgenebenen 
ausführlichen Inſtruction, war unter andern ent» 
balten: daß fie fich in Anfehung der Ehriftlichen 
Meligionen in Oſt⸗Indien und infonderheit ders 
jemgen Malabaren, die durche den Dienft der 
fhon viele Fahre in Tranfebar etablirten Kos 
niglich Danifchen Mitionarien zur Ehriftlichen 
Meligion gebracht worden, fo betragen ſolten, 
Daß diefer Mißion durch fie eine Hinderung und 
Stöhrung veranlaffet, fondern das Neid) JEſu 
durch Liebe und Friede gefordert werde; welches 
fie auch, nach denen von ihnen erhaltenen Nach⸗ 

sichten treulic) befolgt haben. 


Die Gefellfchaft aing den 19 Dec. 1760, 
unter Segel, mußte aber zweymal in Norwe⸗ 
en und im ‚Febr. 1761. noch einmal in Hittland 
cinlauffen, und hatte bey den vielen conträren 
Binden und der Kälte viel Ungemach auszuftes 
bi. Im May landeten fie in Porto — 
| | au 
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Auf den grünen Inſeln, gingen die Cap vorbey 
und nahmen im Juli auf der Fnfel Ann Joan 
bey Madagascar frifche Lebens Mittel ein. Am 
27 Auguft Famen fie zu ihren Brüdern nach 
Zranfebar und fanden fie, nachdem ein jeder 
eine leichte Krankheit ausgeftanden, alle gefund: 
fo mie fie felber auch auf ihrer befchwerlichen 
Reiſe von harten Krankheiten befreyt geblieben 
waren. Allein bald hernach wurde der Fuͤhrer 
der zweyten Colonne, der zugleich der ganzen 
Mißion mit vorſtehen ſolte, Nicolaus Andreas 

aͤſchke, von der Krankheit, die faſt ein jeder 

ueopaer dort auszuftehen hat, che er des Eiis 
mats gewohnt wird, befallen und endigte feinen 
ehedem an vielen Drten gefegnet geweſenen Lauf 
am ı Fan. 1762. und feine Frau folgte ihm in 
etlichen Wochen nach. 


Was die Arbeit unter den Heiden betrift, fo 
Eonten die Brüder in den erften Fahren feinen 
Verſuch in den Nicobarifchen Eylanden machen, 
fondern mußten warten, bis die Dft- Indifche 
Compagnie abermals Anftalt zur Befegung ders 
felben machte, Indeſſen continuirte das Gous 
bernement in Trankebar in dem bisherigen 
Wohlwollen gegen die Brüder, und ließ ihnen 
allen Schutz angedeyhen. Sie wurden auch 
bin und her auf der Kufte befant, und befamen 
biele Arbeit von andern Drten. Der Englijche 
Gouverneur in Bengslen wunfchte, daß fie, oder 
doch einige von ihnen nach Chatigan am Bant 
ges+ Fluß Fommen möchten, und ein _— 

ronig 
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König nig wolte fie auch in ſeinem Lande haben. Ihr 
Entſchluß aber war, die Befoͤrderung nach Ni⸗ 
eobar mit Geduld und Glauben in der Stille abs 
zumarten. 


en 241. 

GEn denen S. 238. erwehnten Conferenzen wur⸗ 
Ss de refolvirt,, den noch mehrern Anwachs der 
Anftalten, die ſich nebſt den Vorgeſetzten und 
Haus⸗ Bedienten ſchon auf 600 Perſonen belie⸗ 
fſen und deren Durchbringen bey der theuren Zeit 
und den Kriegs» Umftänden nicht leicd)te war, zu 
verhuͤten. Zu dem Ende wurde den Arbeitern 
in den Bruͤder⸗Gemeinen angerathen, die Schus - 
len ihres Orts in beſſern Stand zu fegen, Damit 
die Eitern nicht noͤthig haben möchten, ihre Kins 
der in die Unitaͤts⸗Anſtalten zu ichitfen. «. Und 
damit wurde fogleich ein gefeaneter Anfang ge⸗ 
macht. In Anſehung der auswaͤrtigen Kinder 
war ſchon im Jahr 1747. öffentlich befant ges 
macht worden, Daß man nicht im Stande wäre, 
Diefelben fernerhin in die Anftalten der Unität 
— Dem ohnaeachtet war ihre Anz 
zahl feit Dem fehr angewachfen. Es wurde alfo 
‚ nochmals in allen Gemeinen befant gemacht, daß 
man ohne die höchfte Noth Beine sen mehr 
annehmen Fönne. 


- Zn einigen Heiden, Mißionen war ein Theil 
der noͤthigen Gehuͤlfen uͤber ihrer Arbeit entſchla⸗ 
fen, und in andern war eine Vermehrung der⸗ 
| felben nöthig, weil die Arbeit zunahm. Aus 
& America 
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America meldete der Bruder Spangenberg, daB 
es in Penfilvanien, Jerſey, Maryland und Neu⸗ 
England wie auch in Carolina überall an Mit⸗ 
Arbeitern fehle. Diefe Umftande machten, daß 
nur im Jahr 1761. eine geoffe Sefellichaft nad) 
Penſilvanien und Carolina, fieben Perfonen nach 
Suriname, fünf nad) Thomas und drey nach 
Grönland abgefertiget werden mußten. Nach 
Grönland wurden auch, wie alle Fahr, die nös 
thigen Lebens Mittel und nach Lichtenfels ein fers 
tig gezimmertes Gemein, und DBerfamlungss 
Haus abgefendet. In den andern Heiden: Ger 
meinen wurde den Brüdern mit den erforderlie 
chen Lebens »Mitteln.und mit Materialien, durch 
deren Berarbeitung fie fich etwas erwerben kon⸗ 
ten, gediener, und die Reife der zweyten Eolons 
ne nach Oſt⸗Indien brauchte eine groffe Unters 
ftusung. Alles diefes erforderte freilich groffe 
Koften, und man konte kaum vermuthen, daß 
man bey der ſchweren KriegssZeit und der Durch» 
aangigen Theurung alles wurde beftreiten Fonnen. 
Man feste aber doch das angefangene Werk in 
alten Theilen im Vertrauen auf GOttes Huͤlfe 
fort, und mußte am Ende des Jahrs mit beichams 
ter Dankbarkeit fagen: Weg hat Zr allerwes 
gm, an Mitteln fehlts Ihm nicht, Sein 
hun ift lauter Segen. | 


Bu + 242, | En 
Nie nad) America und den Weſt⸗Indiſchen 
| Inſeln veifende ‘Bruder Eonten erft in. 
Holland und England abgefertiget won 
—— eſe 


® 
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Diefes gab Gelegenheit zu einer Rifitation ir 
den mehreften Deutichen und andern Gemeinen, 
weiche der Biſchof Jobannes nebft einigen ans 
dern Arbeitern übernahm. eine Reife ging 
über CTıiesty, Klein Welke und Barby nady 
Zeiſt, wo die Brüder nad St. Thomas und 
Suriname abaefertigt wurden. Ein gleiches 
geichahe in London mit denen nach Penſilvanien 
und Nord: Earolinabeftimmten Brüdern, Dars 
auf wurde daſelbſt ein Engitfcher Provincial-Sy- 
nodus gehalten, und auf demfelben Johann 
Vitſchmann aus Mähren (8. ı 1.) als Oeco- 
nomus beftellt, um das Befte aller Brüders 
Gemeinen in dafigen Landen zu beaugen. “Der 
Gemeine: in London wurden gefegnete Homilien 
‚gehalten, Die mehreften Glieder derfelben gefpros 
en, mit den Arbeitern uber den Gang der Ges 
mein⸗Glieder conferiret, und allerley nuͤtzliche 
Einrichtungen zum innern Wachsthum und aͤuſ⸗ 
ſern Beſtehen gemacht. Eben dieſes geſchahe 
auf der Ruͤkreiſe in den Gemeinen zu deiſt, Neu⸗ 
wied, Marienborn, Neu ⸗Dietendorf und 
Ebersdorf. 


Has den Zuſtand der Gemeinen betrift, fo 
waren zwar einige nicht fehr an der Anzahl ges 
"wachfen, indem nur der Abgang wieder erſetzt 
werden: andere aber hatten gar fehr zugenoms 
men. Der innere Gang derfeiben war feit dem 
Helmgarig des fellgen Ordinarii den Arbeitern 
zur Freude und Troft. Man wurde ber Früchte 
der legten Arbeiten deſſelben mit Vergnuͤgen * 
325 wahr/ 


vom Jahr 1760. bis 1764. S. 242. 70% 


wahr, und viele feiner Meden wurden in den 
Leje- Stunden den Gemeinen zu vielem Segen 
wiederholt. Man lernte fie nun um fo mehr ſchaͤ⸗ 
Gen und fich zu nuße machen, als man Diefen aus 
erwehiten Zeugen JEſu nichtmehr da hatte. Um 
nun einem jeden dag befte und nußbarfte aus feis 
nen Meden indie Haͤnde zu geben, fo entſchloß 
fi) Gottfried Clemens Auszuͤge aus denfelben 
zu liefern. Er machte mit den Reden über das 
erfte Buch Mofe den Anfang und gab diefelben 
1763. inden Druf. Ion den! Loofungss Buchs 
kein, die der felige Ordinarius aus der heiligen 
Schrift von 1729. an bis 1761. verfertiget hats 
te, wurde eine vollftandige Samlung veranftals 
tet und gedrukt. Es wurde auc) in Diefem Jahr 
das Feine Bruder » Gefangbuch, wovon der Or- 
dinarius 1753. die erfte ‘Probe heraus geneben, 
von neuem revidirt und zum Gebrauch der Bris 
der⸗Gemeinen gedruft. 


Ueberhaupt war man befliffen, daß das 
Wort GOttes in den Gemeinen nicht nur rein 
und lauter gelehret werden möchte; und zu dem 
Ende fuchte man fich im Vortrag der Wahrheit 
nad) den Begriffen der Zuhorer mehr und mehr 
zu richten, und alle undeutliche und unbeftimte 
Redens⸗Arten zu vermeiden: fondern das Haupt⸗ 
Anliegen war und blieb, Daß die Glieder der Ges 
‚meinen die Kraft des Evangelii an ihren Deren 
erfahren, und als die Kinder GOttes darnach 
eben möchten. Und wo es hieran fehlte, da 
brauchte man den —— Ernſt: jedoch 
Ku © ) | er 
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— — — — — — N 
der Vorſicht, daß nicht das Evangelium geſetz⸗ 
fich vorgeträgen, oder gar mit dem Gefeß vers 
wechfelt wide. Wer aber nicht nur für feine 
Perſon unlauter war, fondern auch andern jchads 
- fich wurde, und fich durch Ermahnung und 
Warnung nicht befiern ließ: den that man oh⸗ 

ne Anfehung der Perſon, des Standes oder des 
Amtes von fi) hinaus; wovon verfchiedene 
fchmerzliche Exempel vorkamen. Hingegen hat⸗ 
te man auch die Freude, nur allein in dem Jahr 
1761. etliche zwanzig bie dreißig ‘Perfonen, die 
fich in der vorigen Zeit verirrt und abgefonderf 
hatten, twiederfommen-zu fehen, oder fchriftliche 
Abbitten von ihnen zu erhalten. 


| 9. 24% 


ndeffen währteder 1756. ausgebrochene Lands 
verderbliche Krieg noch) immer fort, und obs 
gleich durd) einen Particular - Frieden 1762. 
auf einer Seite Ruhe gefchaft wurde: fo ftieg 
dennoch die Noth an den übrigen Orten und 
die Theurung faft uberall defto höher und 
preßten auch den Bruͤdern innige Seufzer um 
den lieben Frieden aus. Um fo eindrüflicher 
war ihnen die Loofung des Tages; als die erfte 
Jrachricht von dem allgemeinen Frieden befant 
wurde: Weil die Elenden zerftöre werden, 
und die Armen feufzen, will ich auf, ſpricht 
der HErr. Pf. 129,6. Mit welcher Freude 
und Danfbarfeit alle Gemeinen das Friedens, 
Feſt gefenert haben, laͤßt fich nicht beſchreiben 


Vom Jahr 1760. bis 1764.8.043. or. 
Sch will nur von der Feyer Leffeben zu Seren» 
but am 21 Merz 1763. etwas melden. 


Die Gemeine: verfamlete fich früh um 8 Uhr 
unter dem Schall der Poſaunen, und fang zu 
Anfang einen Auszug aus dem Rob» Gefang der 
drey Munner im Feuer» Dfen. Denn redete 
der Biſchof Johannes über den vorgeſchriebenen 
Zert DI. 28, 6 bis 9. und that eine kurze Anzeis 
ge der Wohlthaten, für welche wir den HErrn 
zu loben haben. Die Rede wurde ſowol mit ei⸗ 
ner tiefen Beſchaͤmung, als Freude angehört, 
und da unfer andern gefagt wurde: “Er hatung 
““ errettet aus aller Fährlichkeit, mitten im Krier 
ge hat Er uns erhalten;” fo meinte die ganze 
Gemeine als ein Mann, und ihre Danf; und 
Freuden Thraͤnen machten eine Chrfurchtsvolle 
Paufe. “ D Fönten wie (ſchreibt der Concipi⸗ 

ent derſelben Nachricht) unſern Bruͤdern an 
ſtatt der Worte, die das wenigſte ind, das 
“ Herz zerſchmelzende Snaden» Gefühl, das 
*dabey gewaltet, mitteilen!” Mach der Mes 
de brachte Die Gemeine ihr Gebet und Danks 
Opfer dem HErrn auf den Knien unter unzehlis 
gen Thränen, und zum Schluß wurde das Te 
Deum abgefungen. | 


_ Hierauf aing man zur Felt Predigt in die 
Kirche zu Bertholdsdorf, und Nachmittags 
atte die ganze Gemeine die Feſt-Agapen, wo⸗ 
bey —— Cantate muſicaliſch abgeſungen 
wurde ee Zr / 


J. 2 | 9) e . Cho- 


. Chorus. 


Seo den HERRU meine Seele und vergiß 
DV nicht, was ER dir gutes getban bat. 


| Bem. 
Ach wär ein jeder Puls ein Dank, und jeder 
Othem ein Geſang! 


Chor. | 
BERN, SERR GOTT! barmberzig 
und gnädig und geduldig und von groffer 
Gnade und Treue, der du beweifeft Gnade 
in taufend Glied, und vergiebeft Wifferbat, 
ilebertretung und Sünde, und vor welchem 
niemand unfchuldig ift, Du alleine kennſt das 
Herz aller Wienfcben Rinder. %Xrr_mein 
SOtt, groß find Deine Wunder und Deine 
Bedanten, die Du an uns beweifeft, Dir ift 
nichts gleich. Ich will fie verfündigen, und 
davon jagen, wiewol fie nicht zu zehlen find. 


2 Bem. 
Weil dann weder Ziel noch Ende ſich in Deiner 
“Rebe find’; Ey, fo beb ich meine Hände zu 

Dir auf, als wie ein Rind: Bitte, wollt 

- . mir Gnade geben, Dich) aus aller meiner 
Macht zu umfangen Tag und Nacht, hier 
in meinem ganzen eben, bis id) Did) nad) 
diefer Zeit, lieb’ und lob' in Ewigkeit. 

| . Chor. ' 

Ehre ſey GOtt in der Hoͤhe, und Friede 
auf Erden und den Menſchen ein Wohlge⸗ 
fallen. | Su 
de Gem. 
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‚Gem. 
Ein Wohlgefall'n GOtt an uns hat, nun iſt 
groß Fried ohn PR: al’ Seh? bat 
nun ein Ende, 

Chor. r. 

Du Friede⸗Fuͤrſt, HErr JEſu Chriſt, 

wahr'r Menſch und wahrer GOtt, ein ſtar⸗ 

ker Nothhelfer Du biſt, im Leben und im 

Tod, bilfjt und vergibft nad) Deiner — 
die Du veft zu uns trägeft. 
Chor. 2. 

Du dachr’ft an uns und an Dein Am, 
daß Du ein Fried'-Fuͤrſt bift, und bal 
uns gnaͤdig allefamt, zu der beftimten Stift. 
© Wſu Chriſt, allein Du biſt, der folches 
a ausrichten. | 

Gem. ö 
Du gibſt Fried in Deinem Lande, Gluͤk un 
Heil zu allem Stande. 
Chor. 

Belober fey der JERR, denn Er hat er⸗ 
börer die Stimme unfers Flehens. Der HErr 
iſt meine Staͤrke und mein Schild. Auf Ihn 
hoffet mein Herz und mir iſt geholfen. Wein 
Herz ift Frölich und id) will Ihm danken mit 
meinem Liede. Das ift ein Tag, den der HErr 
gemacht hat. Laſſet uns freuen und froͤlich 
darinnen ſeyn. Laſſet uns mic Danken vor 
Sein Angeſicht kommen und mit Pſalmen 
jsuchzen. | 
| Ny 3 Gem. 
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| Gem. 
Wir danken ale GOtt, mit Herzen, Mund 
und Händen, der groffe Dinge thut an ung 
und allen Enden. Woll ung in Seiner 
Gnad' erhalten. fort und fort, und fegnen, 
— was Er hat, an einem jeden Dit. 
Se Die Rinder. | 
Aus dem Munde der jungen Rinder und 
‚Säuglinge haft Du eine Wacht zugerichtet. 
Kindes Rinder werden Deine Werte preifen 
und von Deiner Gewalt fagen. 
R Gem, 
Auf diefer Deiner Erden, wo wir aud) wohnen 
werden, wir und das Fünftige Geſchlecht. 
a Chor. ’ 
SHErr unfer GOtt, unfer Sels, unſre 
Burg, unfer Schus und Schild unfers Heils! 
Du Eenneft die Deinen und verbirgeft fie heim⸗ 
lich in Deinem Gezelt. 


Gem. 
Und fiegelft ung der Stunde mu, und aller Noth 
der Erde zu. 
Chor. _ 


Da ſchauen fie.die Werke des HErrn, der 
auf Erden folch Zerſtoͤren anrichter: der aber 
auch den Rriegen freuert in aller Welt, der 
Bogen zerbricht, Spieffe zerſchlaͤgt und Wa⸗ 
gen mit Feuer verbrennet. Seyd ftille und 
erkennet, daß der HErr GOtt iſt. : 

nn an > Gem. 
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Gem. | 
Er hat noch niemals was verfehn in Seinem Re⸗ 
giment, und was Er thut und laßt ges 
fchehn, das nimt ein gutes End. 
Ä Chor. Ä 
Unfer Herz freuer fih, daß Er fo gerne 
hilfe, und ift ein Meiſter zu helfen. Er leget 
uns eine Laft auf, aber Zr hilft uns auch, 
Sela! Seine hand iſt nie zu kurz. Er hilft 
allemal zur Stunde. | | 
Dem, . 
Das haben wir, wenn Proben-fommen, zehn, 
mal und hundert mal wahrgenommen, huns 
dert ja taufendmal wahrgenommen. 
| -:- Chor; - ° ee 
Daß GOttes Stadt fein Iuftig bleibe mit 
ihrem Bruͤnnlein, wo die heiligen. Wohnun⸗ 
gen des Hoͤchſten find. GOtt ift bey ihr drin⸗ 
nen, darum wird fie wohl bleiben. 
| Bem.. \ 
Wie wir nehöret, von Vätern gelehret, daß 
GOtt Sein Volk ftets behuͤt't, durch Sei⸗ 
ne groſſe Guͤt: alſo wir ſehen, in gleichem 
Fall gehen, hier an unſerer GOttes⸗Stadt, 
vor Augen iſt die That. | 
Chor. | 
Wuͤnſchet Jeruſalem Gluͤk. Es muͤſſe 
wohl geben denen, die Dich lieben. Es muͤſ⸗ 
ſe Friede ſeyn inwendig in deinen Mauren 
und Gluͤk in deinen Palläften. 2 
Ä ya Gem, 
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5 Gem. . 
Der Bater fegn’ und hür, des Sohnes Sein 
Gebiet! blutige Angefihte, komm, funkle 
dem Gemuͤth, fehr gnadig und fehr lichte! 
Geift, dein ante fchein, uber der Ges 
mein, und bring Fried herein! 
Chor.. 

Erhalt uns Frieden gnädiglihb, HErr 
GOtt zu unſern Zeiten: es iſt doch ja fein 
andrer nicht, der für uns Eönte freiten, denn - 
Du unfer „ri GEOtt alleine, 

Gib unferm Rönig und aller Obrigkeit, 
Sried und gut Regiment, daß wir unter ih⸗ 
nen ein gerubiges und ftilles Leben führen 
mögen in aller Bortfeligteit und Ehrbarkeit. 


Bem. 
Erhör uns lieber HErre GOtt. 
Chor. a Ä 
Daß in unferm Lande Ehre wohne, da 
Güte und Treue einander begegnen, Gerech⸗ 
tigkeit und Friede fich Eüffen, daß Treue auf 
Erden wachfe und Berecdhrigkeit vom Aims 
mel ſchaue, daß unfer Land fein Bewächs 
gebe, und Er färrige alles, was da leber mit 
oblgefallen: Auf daß alles Ihn fuchen 
und finden möge und Seine Gemeinen geben 
und ſich bauen. | 
Bem, 


Das walt, der es heißt; der Vater, dee Sohn 
und der Heilige Geiſt. en a S 
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Schluß. 

Heiliger Z£rre GoOtt! Zeiliger 
ſtarker GOtt! ˖ Heiliger barmherziger 
Zeiland! Du ewiger GOtt! Segne 
die Gemeine, durch Dem Leiden 
Creutz und Tod. Amen, Amen. 


Se 244. | 
rs den Agapen wurde m zwey Verſam⸗ 
lungen eine aus den Nachrichten von 
alten Gemeinen zuſammen gezogene Geſchich— 
te, was jeden Dit von. der Kriegs + Noth bes 
troffen; und wie der Herr fie bey allen gefahr, 
lichen Umftänden bewahret und errettet, geleſen 
und mit beugender Freude angehoret. - Was 
die Gemeinen in diefen fieben Kriegs Fahren 
ausgeftanden, und welchen Derluft fie hier und 
da erlitten, befonders gegen das Ende defjelben 
will ich hier nicht weiter gedenken. Wenn I 
aber alle die Treue, Barmherzigkeit und Bes 
wahrung, Die fie erfahren haben, ganz mit Stills 
fchweigen übergehen wolte: fo Eünte e8 von mans 
chen, die Darum wiſſen und deren fid) GOtt als 
| Werkzeuge dabey bedient hat, als eine ſtraͤfliche 
Vergeſſenheit und Undankbarkeit angeſehen wer⸗ 
den. Ich will alſo aus der Nachricht von dem 
Friedens; Dank; Feſt etwas weniges davon ans 
führen: jedoch ohne Benennung der vielen zum 
heil fehr hoben Perſonen und Befehlshaber 
der verichiedenen Armeen, die den Willen GOt—⸗ 
ses, Sein Volk zu fchügen , aus eigener Bewe⸗ 
9y5 gung 
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gung und mit Freuden gedient haben; in der ges 
wiſſen Zuverficht, daß ihrer Damen bey dem 
Vergelter alles Guten in Zeit und Ewigkeit am 
beften gedacht werden wird; fo mie fie bey den 
Brüdern unvergefien bleiben. 


| 4. 245. 
rn Fonte fich beym Anfang des Krieges von 
Feiner der Armeen einige Gunſt oder Vers 
ſchonen veripredien, da die bisherigen Streits 
Schriften und befonders einige freche Kafter- Bir 
cher nicht nur dem gemeinen Dann, fondern and) 
Denen Dfficiers und felbft den hoͤchſten ‚Befehls, 
habern einen fo widrigen Begriff von den Bruͤ⸗ 
dern beygebracht hatten, daß man das aͤuſſerſte 
zu befuͤrchten hatte. Die Fragen, welche man 
den refpectabelften Perfonen mehr. als einmal bes 
antworten mußte, und die Nachforfhungen an 
Denen ihnen als verdächtig befchriebenen Drten, 
zeigten genugfam an, tie fehr fie mit Ideen 
aus den Rafter Schriften angefullet waren. Des 
fto geoffer war ihre Verwunderung, da fie von 
alle dem nicht nur den Ungrund, fondern das 
grade Gegentheil vernahmen, ja mit eigenen Aus 
gen ſahen. Das machte bey vielen um fo mehr 
Sindruf, als fie bey den Brüder - Gemeinen den 
in diefen Zeiten faft ganz vergeßenen Character 
fanden, den der Heiland feinen ungern und 
wahren Nachfolgern gibt: Selig feyd ihr, wenn 
euch die Menſchen um meinerwillen febmäben 
und verfolgen, und reden allerlep übels wis 
der euch, fo m» daran lügen, Matth. F 12. 
Ä aum 


* 
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"Raum hatten diefe in ihren Ländern und Quar⸗ 
tieren erzehlet, wie fie es gefunden: fo wurde alleg 
begierig,. die Brider Eennen zu lernen und ihre 
öffentlicyen Verfamlungen zu befuchen. Der 
Heilige Geift bewies fid) dabey an vielen fo Frafs 
tig, Daß das Verborgene ihres Derzens offenbar 
wurde und fie befanten, Daß GOtt wahrhaftig 
da zugegen fey. ı Cor 14,25. *Ach, fagte 
‚“ einmal ein angefehener Dfficter, das find ja 
“„ GoOttes⸗Wunder, ein Volk zu ſehen, dag 
“„mit dem Herzen glaubt! Wir armen Leute 
“glauben mit dem Munde und im Herzen has 
:< ben wir nichts.” Diele. wurden von der 


Wahrheit, des Evangelii uberzeunet, da fiedems 


felben gemäffe Erempel fahen: und von manchen 
bat man Nachricht erhalten, daß fie am Ende 


als arme Sunder im Vertrauen auf das Vers 


dienft Chriſti, welches ihnen in der Brüder: Pres 
digten angepriefen worden, in die Ewigkeit ges 
gangen find. Mancher fürchterlicyer Parthey⸗ 


gaͤnger wurde durch gute Begegnung, und noch 


mehr durch das, was er in den öffentlichen Ber; 
ſamlungen der Brüder, ‚zum Gegen für feine 


Geele hörte, dermaffen befänftiget , daß er nicht 
nur der Bruder, fondern auch auf it re Borbits 
te anderer Einnoohner im der Gegend fehonte. Als 
die Königlich Preußifche Armee in der Gegend 
von Herenhut ftund, hatte fich Diefe und die bes 
nachbarten Gemeinen und Anftalten, ‚manches 
hohen Beſuchs und aller in ſolchen Fällen nur 


möglichen Guͤtigkeit und Verſchonung zu erfreus 


en; und da die Kayfeliche Armee in Die Gegend 


z⸗ 


x. 
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zu ſtehen kam, genoſſen ſie eben dieſelbe Huld 
und Protection. DBirle hundert Officiers von 
allerley Nationen und Religionen, worunter eine 
groſſe Anzahl Prinzen war, beſuchten innerhalb 
vierzehn Tagen in Herrnhut. Unter dieſen war 
inſonderheit der Beſuch der beiden Saͤchſiſchen 
Prinzen Zaveru und Carls Koͤniglicher Hohei⸗ 
ten, der Gemeine ſehr erfreulich. Don der Zeit 
an wurde der Befuch fo frarf, daß man oft kaum 
im Stande war, einem jeden gehörige Ned und 
Antwort zu geben und die fonft verdachtigen und 
nun im Lager fo .gepriefenen Anftalten zu zeigen. 
« Ah, ſagte zuletzt ein vornehmer General: 
“vLaſſen fie fich Diefe Mühe nicht verdrieflen; fo 
“viel Beſucher, fo viele Apologien in aller 
“© Belt!” Und man bat hintennach die Wir⸗ 
fung davon an vielen Drten wahrnehmen Fons 
nen. Kurz die verachteten und verlafterten 
Herrnhuter, (daß ich mich einmal diefes unei⸗ 
gentlichen Unterſcheidungs-Namens bediene,) 
fanden ſo viel Gnade bey allen Armeen und ihren 
Heerfuͤhrern, daß, wer einen Paß von Herrn⸗ 
hut hatte, gleich ohne vielen Anftand, durch Laͤ⸗ 
ger, Poſtirungen und Staͤdte paßiren konte. 


6. 246. 
B' allem ſtarken Beſuch, ja bey den oftma⸗ 
ligen Durchmarfchen Eleiner und aroffer 
Corps und aanzer Armeen, blieben die Gemei⸗ 
nen in ihren Verſamlungen ungeftort. An einem 
Drt hatte man ein neu erbautes und noch nicht 
bewohntes Gemein, Haus nebft dem — 
ungs⸗ 
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lungs⸗ Saal zum Lazareth auserfehen: der Lan⸗ 
des⸗ Herr aber verwendete ſich dagegen aufs nach⸗ 
druͤklichſte, und raͤumte lieber eins von ſeinen 
Gebaͤuden zu ſolchem Gebrauch ein. 


Es konten zwar an einigen Orten die Eins 
quartirungen nicht gaͤnzlich vermieden werden, 
und brachten die gewoͤhnlichen Be ſchwerlichkeiten | 
mit fih. Man erfuhr aber auch dabey viele 
Geneigtheit von Seiten der Dfficiers: wie dann 
einige ihre Mannfchaft anhielten, ſich ſtill und 
ordentlich aufzuführen, aus dem Grunde, weil 
da gute Leute wohnten. Manche Eleine Fingnars 
tirung wendete eine gröffere und bejchwerlichere 
ab. Und die oberften "Befehlshaber lieſſen ſich 
durch gesiemende Vorſtellung der Unmöglichkeit, 
in den ſtark befesten Gemein Orten, die eis 
nen Landbau haben, Finquartirung. einzunehs 
men, und Sourage zu liefern, bald erbitten, 
ihnen Protectoria und Salve Garden zu ertheis 
len, und thaten Diefes öfters aus eigener "Bes 
wegung. 


Hatte ein und anderer Untergeordneter etwa 
eine boͤſe Intention: ſo wurde ſie durch ſeinen 
Obern zernichtet, ehe ſie gaͤnzlich ausgefuͤhret 
werden konte. So wurden auch viele uner⸗ 
ſchwingliche Contributionen durch gute Fuͤrſpra⸗ 
che entweder ſehr gemildert; oder auf böbern 
Befehl gar nachgelajien. 

Groſſe Corps, die auf der Netirade begriffen 
— paßirten die Gemein⸗Orte ohne Aus⸗ 
ſchwe iffung 
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ſchweiffung. Und da von einer Armee, die auf 
dem Ruͤkmarſch war, viele tauſend, denen es 
an Brod fehlte, durch einen Gemein: Drt gin⸗ 
gen: begehrten, fi ie mit vieler Beſcheidenheit, ih⸗ 
nen, fo viel möglich, zu überlaffen. Alle Eins 
wohner gaben, was ſie von Brod in Vorrath 
hatten, ohne Entgeid ber, auch fo gar die Kins 
der in den Anfalten theilten ihnen ihr zum Fruͤh⸗ 
ftuE zubereitetes Brod mit Freuden mit, und die 
Bekker baften, fo viel fie nur konten, zum 
Dienſt derſelben. Dieſe Willigkeit machte ih⸗ 
nen einen dankbaren Eindruk, den hernach die 
Bruͤder an andern Orten zu genieffer en hatten. 


Die Bewahrung in Gefahren ſind unzehlich. 
Eine Gemeine war fünf Tage lang von zwey 
Haupt » Armeen, die in Schlacht » Drdnung 
gegeneinander ftunden, eingefchloffen, und die 
Batterien gegen den Srt gerichtet. $Htt.aber 
wendete e8 fo, Daß fie weiter zogen, und es blieb 
bey einem Scharmüßel hinter den Häufern. 


Fin anderer Gemein» Drt war ebenfalls ein⸗ 
Hefchloffen. Auf der einen Seite wurde die eine 
Armee durch die andere von den Anhöhen vertries 
ben. Dann ging die Sanonade uber den Drt 
weg, und es gefchahe demfelben weder bey dem 
wirklichen Angrif aleich binter dem Drt, noch 
bey der Retirade auf a andere Seite defelbe, 
einiger Schade. 


5 Bey den oftmaligen ftarken Ausbebungen 
Der jungen Mannfchaft wurde kein Bruder, dar 
ur au 
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auf Reiſen, noch in den Gemein, Drten, mit Ge⸗ 
walt weggenommen. Don den Brüdern, die auf 
Botſchaften und als Wegweiſer oft in Schar⸗ 
mügel oder in. andere gefährliche Umſtaͤnde gerie⸗ 
then, Fam Feiner zu Leibes- Schaden; obgleich 
einigemal auf fie gehauen und gefchoffen worden. 
So gar Famen einmal reifende ledige Schwe⸗ 
ftern mit ihren ‘Begleitern unter ein ſtarkes 
Eorps, das eben im Begriff war, den Gegens 
theil anzugreiffen, und wurden von den Dfficierg 
mit Beſcheidenheit behandelt, beſchuͤtzet und zw 
rechter Zeit auf einen Nebenweg gemiefen. 


§. 247. Ä 
Fire befondere Bewahrung GOttes erfuhr 
die Bruder» Öemeine zu Neuſalz in Schles 
fien mitten unter der Plunderung und den Flams 
men. Die erften drey Jahre hatte fie gar 
nichts von den Drangſalen des Krieges erfahren, 
bis im September 1759, der ganze Troß der 
Mußifchen Armee in der dortigen Gegend zu fies 
hen Fam: da fie von demjelben den 24 Sept. 
nad achtzehnftundiger ſchwerer Beangftigung 
rein ausgeplundert und die Saufer am 25 Sept. 
angefteft, aber durch GOttes Benftand fümtlis 
che Brüder, Schweftern und Kinder, nad) Ders 
luft alles des Ihrigen, aus den Flammen erret« 
tet und ausgeführt wurden. Die Sache war 
vermuthlich von feindieligen Leuten angeftellt 
die ſowol ihre Raub » Benıerde ftillen,, als auch 
ihren gegen die Brüder aufaebrachten Muth kuͤh⸗ 
len wolten. So bald die Plunderung anging, 
retteten 
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I a ns 
retteten fich Die Schweſtern und Kinder: ing Ges 
mein, und Verſamlungs ‚Haus, und da. die 
Haͤuſer in Brand geriethen, wurde refolvirt fich 
mit der Flucht zuretten. Einige Officiers fuch» 
ten fie daran zu verhindern, wolten ihnen Muth 
einfprechen, und verjprachen dem Plundern Eins 
halt zu thun und das ‘euer löfchen zu laſſen: 
‚ allein die Brüder fanden Urfach, ihrem Borges 
ben nicht zu trauen. ie fahen mol. feinen 
Ausweg, fich durch die Flucht zu retten: denn 
fie wurden bewacht, und der Drt war mit eis 
ner Wagenburg umgeben. Einige Brüder 
aber wurfen denen die das G:meins Haus bes 
wachten und niemand heraus lafjen wolten, ets 
was Geld Kin, womit fie ſich fo lange amuſir⸗ 
ten, bis die famtlichen Schweftern zur Hinters 
thür Des Gemein Haufes heraus waren. Und 
weil fich die Wagenburg wegen Des Feuers twens 
nen mußte: fo fanden die Fiuchtigen juft fo viel 
Pas, daß fie durd) konten. | 


Indeſſen waren doch noch viele Bruͤder im 
Orte zuruͤkgeblieben, und wurden mit Gewalt 
angehalten zu loͤſchen, da nichts mehr zu retten 
war. Als ſich nun einige von ihnen ing Gemein⸗ 
Haus retiriren wolten, in der Meinung, daß die 
andern Brüder und Schweftern noch da waren: 
fanden fie alle Thüren deffelben vernagelt, aufier 
der Hinter - Thür, Durch welche jene ausgegans 
gen waren: und viele von den Pluͤnderern waren 
Aufferft aufgebracht, daß man fie hatte entkom⸗ 
‚men laffen. Die Urſach laͤßt fich leicht a N 
| | o 
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So bald fie auf freyem Felde zuiammen kamen, 
ſchloſſen fie einen reis und dankten ihrem lieben 
HErrn mit Thranen für Diefe gnädige Errettung 
aus aller Leibess und Lebens» Gefahr. Denn 
‚obgleich alle Bruder geplündert, viele hart ges 
ſchlagen und die mehreften faft ganz ausgezogen 
worden: fo hatte doc) Feiner dag Leben eingebuͤſ⸗ 
fet oder Schaden an feinem Leibe befummen. 
Kranke, die viele Wochen gelegen, und Woͤch⸗ 
nerinnen wurden geftarkt, daß fie zu Fuffe mit 
entfliehen Fonten. Die Plünderer kamen ihnen 
zwar nad): wurden aber von regulairen Sols 
daten verjagt, und einige theilten aus Mitleiden 
und mit Thranen in den Augen, ihr Commißs 
Brod mit ihnen. Don einer andern Parthey 
murden fie zwar unter mwegens einige Stunden 
lang geängftet: aber ihnen unmiffend,. nur fo 
lang aufgehalten, bis eine Parthey, welche auf 
Plunderung ausgegangen, aus einem Dorf, wo 

fie Durch) mußten, wieder weg war. | 


Die ganze Gefellfchaft nahm ihren Weg auf 
Gnadenberg bey Bunzlau und wurde uͤberall 
unterwegens mit vieler Gutthaͤtigkeit behandelt; 
obaleich die ganze Gegend fehr ausgefogen und 
verwouftet war, Am 28 Sept. Famen fie vor 
Tages Anbruch nach Gnadenberg, und wur⸗ 
den, nachdem fie. von ihren ‘Brüdern mit nothr 
duͤrftiger Kleidung verfehen worden, in die nächs 
ften Gemeinen vertheilt, und als arme Erulans 
ten überall mit Liebe aufgenommen. Don den 
zuruͤkgebliebenen Brüdern hatten fich einige zerr 
— 33 ftreuet; 
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ſtreuet: kamen aber auch alle, nach mancherley 
Ungemach, in den benachbarten Gemeinen an. 


he 248. 
(Fine ähnliche Gefahr betraf die Boͤhmiſch 
Gemeine zu Ruͤksdorf, als im Det. 1760. 
die Rußiſchen Truppen unter dem General von 
Tortleben vor Berlin ftanden. Die Schmwes 
ſtern und Die Kinder wurden zur Sicherheit nad) 
Berlin gebracht und mehrentheils in das Ges 
mein » Haus der Brüder auf der Wilhelms⸗ 
Straffe, wo fie gleichiwol in groffer "Beangftigung 
waren, einlogirt: die Bruͤder hatten vieles aus; 
zuftehen, indem fie ganz ausgeplündert, auch 
zum Theil übel behandelt twurden und unter den 
vielen Feuerhauffen auf der Straſſe und zwifchen 
‚den engen mit Stroh gedeften Daufern, Scheu; 
nen und Ställen, bey einem faft durchgängigen 
Waſſer⸗Mangel, in beftändiger Feuers Örfahr 
waren. ie hielten aber bey allen Drangfalen 
redlich aus, und retteten, da einmal ein euer 
au’ging, nicht nur ihre, fondern auch des aleich 
angrenzenden Dorfs ganz verlaflene y 
Sie Fonten die Bewahrung GOttes vor Leibes⸗ 
und Lebens⸗Schaden nicht genug preifen, und 
waren fehr danfbar, da ihnen zu einiger Erfes 
gung ihres Verluſtes, von andern Gemeinen 
eine Beyſteuer gereicht wurde. 


Die Furcht vor dergleichen Behandlungen 
bewog die Brüder zu Gnadenberg in Schleſien 
im Jahr 1761. bey der Annaͤherung irregulaͤrer 
4 2 Trup⸗ 
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Truppen, Die überall Angft und Noth verurs 
fachten, alle Schweftern und Kinder nach) Sachs 
ſen in Sicherheit zu bringen. Die Schweftern 
wurden mehrentheils in Niesky und dem Schloß 
zu Lrebus, Die Knaben in Broß - Jennersdorf 
und Die Mägdgen in Herrnhut aufgenommen 
und an Diefen Orten über ein Vierteljahr lang 
verpfleget, bis fie fich nieder mit Sicherheit nady 
Schlefien begeben Fonten. Allein die Gemeine 
zu Önadenberg hatte, auffer einigen Fleinen Ers 
prefjungen, feinen Schaden: indem Die Befehls, 
baber ſowol der Rußiſchen als der Kayferlihen 
Armee den Brüdern, ehe fie fich darum zu bit 
ten unterftunden, Salve Garden ertheilten. 


$. 249. 


De schmerzhafte Vorgang zuNeuſalz vers 
urſachte zwar uͤberall Betruͤbnis, und die 
Diaconie der Bruͤder mußte abermals eine grof⸗ 
fe Laſt auf ſich nehmen, um den dadurch verurs 
fachten Schaden tragen zu helfen. Allein die 
Dankbarkeit für der Brüder und Scheitern 
Srrettung hier und an andern Drten nbermog 
das alles. Und da meine Abficht ift, nicht ſo— 
wol von der Noth, des Krieges, als von der 
fonderbaren Huͤlfe in derfelben das Andenken 
erhalten: fo will ich hier auch nicht die bes 
5 — Schaͤden erzehlen, welche diejenigen 
Brüder, Die Lands Güter beſitzen, mit andern 
ihrer Nachbarn durch Lieferungen, Fouragiruns 
sen und dergleichen erlitten; fondern nur die treue 
Vorſorge des er Vaters preifen, der 
— 32 ie 
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die Gemeinen und ihre zahlreichen Kinder⸗An⸗ 
ſtalten bey allem Verluſt und der allgemeinen 
geoffen Theurung erhalten und zugleich in 
Stand gefest hat, auch das Werf GOttes uns 
ter den Heiden, wie bisher, zu unterflugen. 
Hiezu hat ſich GOtt eines ordentlichen Mittels, 
nemlic) ihrer Haͤnde Arbeit, bedienet und zu dem 
Ende in den Gemeinen die Handwerker und Das 
nufacturen ungemein gefegnet. Dennda man 
bey den Armeen die QTuchtigfeit der Arbeit der 
Brüder bald einfahe, und es fehr bequem fand, 
daß bey dem Verkauf nichts vorgefchlagen wur⸗ 
de: fü, wurden die Bruͤder nicht nur imit Arbeit 
überhauft; fondern die Befehlshaber forgten fels 
ber dafür, daß verfchiedene mal ihre Güter nad) 
und von den Meffen in den Zeiten, da das Com- 
mercium danieder lag, paßiren Fonten. Und 
wenn die Zufuhr gefperret war: fü gaben fie 
äffe, daß ſich die Bruder mit dem noͤthigen 
verfehen konten. So bezeugte ein General in 
feinem Paß, daß er-denfelben ertheile, Herrn⸗ 
hut und den dortigen lieben Kindern, ſeine heſon⸗ 
dere Achtung zu bezeigen und ihrer Beduͤrfnis 
abzuhelfen. 


Die Bruͤder hatten uͤberhaupt ihren Kinder⸗ 
Anſialten vieles zu danken. Das einfaͤltige, na⸗ 
turelle, aufgeklaͤrte Bezeigen und Reden der 
Kinder gegen jedermann, ohne Schüchternheit 
oder Frechheit, und noch mehr, die Zufriedens 
heit und Seligkeit, die diefen Unmundigen aus 
den Augen leuchtete, brachte ihnen se An 

| | | “ gang 
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fangs die Bewunderung und Zuneigung der hos 
hen und niedern Dfficiers zuwege, die die Brüs 
der hernach in vielen Umftanden zu genieffen hat⸗ 
ten. Da hieß es wohl recht! Aus dem Mun⸗ 
de der jungen Rinder und Säuglinge haft 
Du eine Macht zugerichtet c. 


Die fonderbare Hülfe, die die Bruder in ih⸗ 
rem Baumefen erfahren haben, daß fie nicht 
nur die faft in allen Gemeinen vor dem Kriege 
angefangenen Gebäude haben vollführen, fons 
dern mitten im Kriege ganz neue und confideras 
ble Gebaude, zu befferer Einrichtung ihrer Ans 
falten, anfangen und vollenden Eünnen, will ich 
nicht ipecieller ausführen. Und da die Gefahr 
und die Bewahrung GOttes in dem Wilden⸗ 
Krieage in America auch ſchon 8. 217 bie 224. bes 

fchrieben worden: fo will ich dieſe Relation mit 
einigen Süßen aus einer Nachricht des "Bruder 
Spangenbergs von America befchliefien. 


$. 250. 
« Der Herr hat uns, Cheißt es in djeſer 
| Nachricht) “ vom Anfang bis zu Ende 
“des Kriegs, mit Seinen Augen geleitet. 


« Er hat durch die Zerftörung unferer Colo⸗ 
“nie und der Indianer⸗Stadt an der Maho⸗ 
“np, eine Räfterung zernichtet, die vom böfen 
“Feind erdacht mar, über die Bruͤder in den 
“hieſigen Landen einen Aufruhr zu erregen und 
“ ihre Drte zu zerftören. 


333 “ Se 
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“ Er hat uns gewürdiget in den ſchweren 
“ Zeiten, da alles, was hinter ung wohnte, 
“ flüchten mußte, vielen hundert armen Leuten 
© eine Zuflucht zu feyn. 


% Er hat uns und unfre Gäfte, auch unfer 
ieh in der Theurung, wie ein milder Bar 
© ter verforgt, und ung durd) einige Freunde im 
“ Land in Stand gefeht, die naktenden Fluͤcht⸗ 
“linge mit noͤthiger Kleidung zu verſehen. 


“Er hat ung nicht nur unter den weiſſen 

« Leuten, die nach) Bethlehem und nad) Des 
“cthabara in Carolina geflüchtet, fondern auch 
ce unter den Indianern, Die wahrend dem Krieg 
« in Bethlehem befucht, mit dem Evangelio 
© gejegnet. | 


“Unſer lieber Herr hat ung in Stand 9% 
“ſetzt, einige neue Gemein, Orte anzubauen. 


“ Fr hat uns in einem Sinn und in der fies 
“be beyfammen erhalten ‚ifo Daß zu der Zeit Eeis 
“© ner von den Unfrigen rwegbegehrt hat, um fid) 


“ etwa beffer zu verforgen, oder in mehrere 


« Sicherheit zu kommen. 


“Es find zwar einige Brüder, die mit der 
“Irene nach Furopa gehen wollen, auf der See 
“© gefangen worden und einige ‘Briefe verloren 


© gegangen: was aber von Dort an ung gefandt . 


© worden, und die Brüder, die nach America 
“ gegangen, find alle gluflic) angekommen.” 
a ' “Gr 


— iii — 


a 
en 


a 
a 


Vom om abe 1760, bis 1764.$.250. 737- 


BET bat uns ſowol im Afferbau als Com⸗ 
mercio mehr gefegnet, als vorher, und ung: 
Gelegenheit gemacht, den Ftüchtlingen Arbeit - 
* und Nahrung zu verfchaften: dabey hat Er 
unfern Eredit erhalten und vermehrt. 


“„ Er hat ung unter den Wilden Freunde ges: 

ſchenkt, die manches Ungluͤk abgewendet has 

ben. Und wenn diefe in der Nacht eben im 

< Begriff waren, uns anzugreiffen; bat Er fie 
durch ein ungefähres, losgehen einer Flinte, 

oder durch andere Zufaͤlle, davon abgeſchrekt: 

dergleichen Faͤlle wir hernach viele von ihnen 
erfahren haben. 


 .* Er hat den Krieg dazu gebraucht, der 
Brüder Sinn zu u hm, ihre Treue gegen die’ 

Dbrigkeit, ihre Liebe gegen ihre Nachbarſchaft, 

und ihre Willigkeit, auch den. Feinden und 

Mördern, die Friede machen wolten, zu die⸗ 

nen, wozu fie oft Gelegenheit hatten, mehr 
als fonft offenbar zu machen... 


« Bir haben unfre Kinder in der Unſchuld 
erhalten, und ohne Furcht und ide 
“ durchbringen Eonnen. 


“Wir find im Gemein» Gange ungeſtoͤrt 
und ungekraͤnkt geblieben. 


““ Er hat ıms durch den Krieg zur Erfah⸗ 
zung vieler Naterien kommen lan, „davon 
; 4 “ man 
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“ man in der bloffen Theorie nichts ausgewik⸗ 
“„keltes fagen Fan. 


“Er hat uns durch manche Proben im Glau⸗ 
ben an Sein Wort, im kindlichen Vertra 
en gegen Ihn, in der Ueberlaffung und Eindlis 
«chen Ergebenheit in Seinen Willen, im ge⸗ 
“ teoften Sinn und Herzhaftigkeit auf Ihn, 
cu. ſ. w. befonders geftarft. 


« Bir waren wie Schaafe, die fich ſchlach⸗ 
“ten laffen wolten,, und denen Sein Weg recht 
« war, fo Erum er auch feheinen mochte, wenn 
« Er uns nur in Seinen Arm und Schoos 
brachte. Als wir aber hörten, daß nicht nur 
die Wilden gefagt hatten; Wir wollen doch 
« fehen, ob der Brüder GDtt fo ftarf ift, daß 
“ Er fie von unferm Beil erretten fan;” fons 
dern aud) einer unferer Nachbarn fich herausges 
Iaffen hatte; “ Die Brüder haben immer fo 
“viel vom Heiland gefagt und zu Ihm gebe- 
“ tetz nun wird manfehen, ob Er fie retten kan; 
fo wurden unfere Derzen in Eifer gegen dieſe 
GOtteslaͤſterungen entbrant, daß wir nicht ans 
- ders Eonten, als Ihn um Seiner Ehre willen zu 
bitten: HErr bilf uns. UndEr hat uns geholfen. 


Gelobt fey Seine Treue, 
Die alle Morgen neue! 

Lob fey den ftarken Händen, 
Die alles Ungluͤk wenden! 


$. 251. 


Vom Jahr 1766. bis 1764.8.2,r. Tag 
| $. 251. 
Saw der Friede mit Rußland gefchloffen 
war, verlangte die Königliche Sammer zu 
Glogau in Schleſien, daß das: Etabliffement 
der ‘Bruder bey Neuſalz wieder heugeftellt wers 
den möchte. Diefe fahen bey dem groffen Vers 
luft, den fie hier und an andern Drten erlitten, 
Feine Moglichkeit Dazu, und Fonten wenigſtens 
vor Ausgang des Krieges nicht daran denken ; ja 
fie waren faft entfchloffen, fich damit nicht weis 
ter einzulafien. Allein nach dem allgemeinen Fries 
den, gab der König durch einen Landrath der 
Direction der Bruder; Unität zu erkennen, daß 
ihm die Wiederaufbauung diefer Eolonie zu be⸗ 
fondern IBohlaefallen gereichen wurde. Diefes 
veranlafte die Brüder, ihren damaligen Syndi- 
cum “Johann Friedrich Reber als ihren Des 
putirten nach Berlin zu fenden, zumal da man 
wegen ein und anderer Beeinträchtigungen in den 
andern Schleſiſchen Gemeinen Vorftellung zu 
thun vor nothig fand. Es erfolgte darauf uns 
term 18 Jul. 1763. mit Betätigung der Königs 
lichen Eonceßion vom 25 Dee. 1742. und 7 May 
1746. eine erneuerte Conceßion für die zur Aug⸗ 
fpurgiichen Eonfeßion fich befennende Evangeli— 
fche Brüder» Unität, mit der Verficherung, fie 
gegen alle Beeintrachtigungen zu ſchuͤtzen: morz 
auf dann die Wiederaufbauung des Bruders 
Etabliffements zu Neufalz angefangen worden. 
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Nie Brüder zu Neu⸗Dietendorf hatten zwar 
/ bey ihrer gegenmwartigen ‚mit der Kirchen, 
DBerfaffung des Landes wohlzufammen gepaßs 
ten! innern Gemein-Einrichtung ($. 197. ), allen 
Schutz genoffen, und waren befonders wahren, 
dem Kriege bey etlichmaligem Beſuch des Ders 
zonlichen Haufes und vieler Herren aus den Col- 
legüs, mit Berfprechung aller möglichen Foͤrde⸗ 
rung, oftmals ermuntert worden, ihr Etabliſſe⸗ 
ment zu erweitern. . Es war aud) ein guter Ans 
fang damit gemacht worden: mie denn die ledi⸗ 
gen Brüder einneues Haus und einige Werk 
ftätten, und die Einwohner einen groffern Ges 
mein-Saal zu ihren täglichen Berfamlungen 
gebauet hatten. (S.212.) Cie wunfchten aber 
gleichwol, eine formliche Werficherung der Ge⸗ 
wiſſens⸗Freyheit bey ihren Gemein⸗Ordnungen 
und Privat Gnttesdienft von ihrem lieben 
Landes Heren zu erhalten, und erfüchten die 
Direction der Bruder » Unitat, ihnen darinnen 
behuͤlflich zu feyn, und eine Landesherrlidye Con⸗ 
ceßion zu ihrer völligen Beruhigung auszumirken. 
Es wurde zu dem Ende zu Anfange des Fahre 
1764. der obgedachte Syndicus Röber als Des 
putirtee nad) Gotha gefandt, und nach behoris 
‚ger Verhandlung mit den HerzoglichenCollegüs, 
erfolgte unterm 14 Merz die Landesfürftliche 
Verſicherung, daß nad) vorgaͤngiger grundks 
chen Unterfuchung der dortigen Brüder  Verfafs 
fing, der zur underanderten Augipurgifchen 
Confeßion fi) befennenden Evangelifchen a 
Se. er⸗ 
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der.» Gemeine und famtlichen Mitgliedern der 
Evangeliſchen Bruder» Unität, alle und jede den’ 
übrigen Landes» Einwohnern competirende Frey⸗ 
beiten und Rechte zugeftanden und felbige inſon⸗ 
derheit bey dem freyen offentlichen Religions⸗ 
Exercitio und der bey den Evangelifchen Bruders 
Gemeinen hergebrachten Difeiplin und Ord⸗ 
nung gefchust werden follen ıc. | 


» 


Vach diefer gnädioften Berficherung festen 
die ‘Bruder in Neu⸗Dietendorf ihren Anbau, 
fort und fuchten die Srwartung des Herzoglichen 
Hauſes und der Regierung nad) allem Vermoͤ⸗ 
gen zu.erfullen. 


$. 253. 

ine Folge der wahrendem Kriege noch mehr: 
ausgebreiteten Bekantfchaft der Brüder 
waren verfchiedene Invitationen zu neuen Colo⸗ 
nien, die man.aber damals alle verbitten mußte. 
Unter denfelben war auch eine nach Rußland. 
Ein gewiſſer groffer Rußiſcher General hatte die 
ruͤder⸗Gemeinen auf einer andern Seite Fens 
nen lernen, als fie ihm vorher befchrieben worden, 
und Das gute Zeugnis von ihm verurfachte, daß 
bereits unter der Negierung der Rayferin Zlifas 
bech ein geroiffer Minifter den Brüdern ein Etas 
bliffement auf feinen Sutern in Rußland zu wies 
Derholtenmalen anbieten lief. Man antworte; 
te darauf, “daß bey den befanten Umftänden 
“„welche feit zwanzig Fahren in Abficht- auf die 
“ Bruder in dem Rußiſchen Reiche vorgekom⸗ 
— ‚mi, 
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“ men, und da Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt fo 
« viele Beihuldigungen gegen fie vorgebracht 
% vporden, Die Brüder aber noch nie Gelegen⸗ 
“„heit gefunden , „Ihre Unschuld darzulegen, man 
“ nicht äbfehen koͤnne, wie von ſolchem Anerbies 
“ ten Gebrauch zu machen fey. Und überhaupt 
fonten die Bruder fich in keinem Lande ohne 
« vorgaͤngige Unterſuchung und Approbation 
“des Souverains niederlaſſen.“ Dabey blieb 
es fuͤr dasmal. Nach hergeſtelltem Frieden ge⸗ 
gen Ende des Jahrs 1762. wurden die Bruͤder 
abermals und zwar von obgedachtem General, 

nach Rußland inpitirt. Da man nun Feine ans 
dre als die erft angeführte Antwort ertheilen kon⸗ 
te: fo wurde die Sache Ihro Majeftät der ist 
regierenden Kayferin vorgetragen , welche refols 
pirten, eine Unterfuchung der Brüder Sache 
anftellen,, und zu dem Ende die Liefländifchen 
Sommißions-cten nebft allen dahinein ſchlagen⸗ 
den Schriften, aus Petersburg nad) Moskau 
Fommen zu laffen. Auf den erfolgten Rapport 
refoloirten Ihro Majeftat, den Bruͤdern Ges 

rechtigfeit wiederfahren und fie Ihrer Gnade 
und der Aufnahme im Neid) verfichern zu lafien. 
Mit diefer Reſolution Jangte ein Kayferlicher 
Hofrath im Sept. 1763. zu Herrnhut an. Nach⸗ 
dem er der Direction der Brüder > Unität davon 
Eröfnung gethan, wurde befchloffen, der Kaufes 
rin durch zwey Depuürte die ehrerbietioſte Dans 
fagung abzuftatten: und denenfelben, wie auch 
Dero geiftlihen und weltlichen Collegüs den 
Zuſtand der Brüder» Kirche nach Lehre ur un 
affung 
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faffung darzulegen und Dero fernere allergnadig- 
fie Refolution abzuwarten. Am 31 Octob. rei⸗ 
ften alfo mit dem Kayferlichen Hofrath die Brus 
der Paul Eugenius Layriz und Johann Lorez 
als Deputirte nach Petersburg ab, und wurden 
alda nach Weberreichung ihrer Vollmacht, der 
Kayferin durch den Deren Grafen Gregorius 
Orloff prafentirt. Ihro Majeftat erfundigten 
fic) aufs gnadigfte nach der Bruder Gefchichte, 
Lehre und Verfaſſung, und ernanten, auf der 
Deputirten Bitte um eine Unterfuchung, den 
Metropoliten von Nowogrod, Demetrium, als 
das vorfisende Mitglied des dirigirenden Sy- 
nodi und gedachten Heren Grafen Orloff zu 
derfelben. Sie gefchahe in etlichen Unterreduns 
gen, worinnen die Deputirten das Bekentnis 
der Bruder »Unität zur Augfpurgifchen Eonfebis 
on und uber diefes einen Auffas in Lateiniſcher 
Sprache von der Verfaffung der Brüder: Kir 
. che zum Örunde legten. Nach abgeſtatteten Bes 
richt wurde des ganzen Synodi Gutachten vers 
langt. Und da daſſelbe dahin ausfiel, daß die 
Bruder in der Lehre, auffer einem gar. geringen 
Unterfcheid, mit der proteftantifchen Lehre, übers 
einftimmen, in ihrer Difciplin, Gebrauchen 
und Ehriftlihem Wandel aber, den allererften 
Chriſten gleich zu Fommen , fich befleißigen und 
ſich Svangelifche Brüder nennen: fo erfolgte uns 
term & Febr. 1764. eine Kanferliche Ukaſe, die 
allen Gouvernements infinuirt und in den Zeis 
tungen befant gemacht worden, darinnen es une 
ter andern heißt, “ daß der Unitat der Evanges 
Bu "  iichen 
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° sifchen Brüder die allergnadigfte Verguͤnſti⸗ 
“gung ertheilet werde, ins Reich zu kommen, 
“ und eine vollfommene Gerwiffens » Religionss 
* und Kirchen » Freyheit zu genieflen, ihrer eig⸗ 
sc nen Difciplin gemaß, fo wie fie diefelbe dem 
“ Synodo vorgelegt haben. Und alfo Cheißt 
e8 weiter )- “ nehmen wir alle Brüder der Unis 
“taͤt, fo viel fic) derer in unferm ganzen Reich 
” entweder ſchon niedergelaffen haben, oder noch 
« ‚niederlaffen werden, in unfern allerhöchften 
“ Schuß und Belchiemung ꝛc. 


Nach einer ſehr gnaͤdigen Abſchieds/Audi⸗ 
enz, darinnen Ihro Majeftat aͤuſſerten, wie es 
zu Hoͤchſt⸗ ⸗Dero Wohlgefallen gereichen wuͤrde, 
wenn eine Bruͤder⸗Colonie ſich in Dem Koͤnig— 
reiche Aſtrakan etablirte, reiſten die Deputir⸗ 
ten nach Deutſchland zuruͤt und ſtatteten Be⸗ 
richt von — mit Gnade von GOtt begleite- 
tem Geſchaͤfte ab. 


$. 254 
9 dem innern Zuſtand der Gemeinen iſt 

S. 242. gehandelt und von den aͤuſſern Um⸗ 
ftänden hin und wieder etwas berührt worden: 
fo daß ich nur nod) etwas weniges von anmerfs 
lihen PVeranderungen bey einigen Gemeinen 
| a babe. 


Die Saͤchſiſchen Gemeinen wurden durch den 
—*5 — Hintritt ihres allergnaͤdigſten Landes⸗ 
Vaters, des Koͤnigs von Polen und a 
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ften zu Sachſen, Auguft des Dritten, am 
5 Detober, und bald darauf feines Nachfolgers, 
des Ehurfurften Sriedrich Chriftian am 17 Der, 
1763. in eine Trauer verfegt, die um fo tiefer 
ging, als fie unter denenfelben nicht nur allen 
Schuß, fondern auch eine vorzügliche Gnade ges 
noffen hatten. Man hatte jedoch auch den Troft, 
Daß die ‘Bruder von Ihro Königlichen Hoheit, 
dem Prinzen Zaverio, als Adminiftrator der 
Chur Sachien, und dem Ehurfürftlichen Haufe 
und Minifterio der Fortfegung eben diefer gnaͤdi⸗ 
gen GSefinnungen verfichert wurden, welche fie . 
auch wirklidy erfahren haben. 3 


Die Wendiſche Gemeine zu Klein⸗Welke 
war mitten unter den Kriegs» Unruhen gleichſam 
erft erwachſen; mie denn der Gemein» Saal und 
die meiften Samilien » Haufer in derfelben Zeit 
erbauet worden: und nach Derftellung des Fries 
dens machten die ledigen Bruder den Anfang für: 
fich ein Daus zu bauen. 


Dle Brüder in Barby waren vielen Seelen : 
in der Nähe und Ferne zum Segen. Ron der - 
nendafelbft ſtudirenden Brüdern wurden verfchies - 
dene zur Arbeit in Gemeinen und Ehören, in 
Schulen und bey Den Heiden- Mißionen beruffen. 
Es wurden auch die Dafigen Bruder Anftalten 
von einigen hohen Perſonen des Königlich» Preufs 
ſiſchen Hauſes bey dem damaligen Aufenthalt 
zu Magdeburg, mit Befuchen beebret, Ä 


In 
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In— Buͤksdorf bey Berlin war den Boͤhmi⸗ 
. fchen Bruͤdern der 1753, erbaute Berfamlunass 
Saal ſchon zu enge worden. Sie bauten alfo 
währendem Kriege einen geräumigern Verſam⸗ 
lungs⸗Saal nebſt einigen Wohnungen fuͤr die 
Maͤgdgen⸗ Anſtalt, und brachten diefelben 1761. 
zu Stande. Sie genoſſen dabey eben die Kos 
nigliche Gnade, Die ihnen 1753. bey Erbauung 
der Knaben; Anftalt und des alten Berfamlungs: 
Saales ($. 208.) wiederfahren war. Die 
Unterhandlung wegen der Wiederherſtellung der 
BrüdersEolonie, zu Neuſalz brachte auch den 
Böhmifchen Brudern in Berlin manches gute 
zu wege. Kurz vor dem Synodo des Jahre 
1764. wurden verfchiedene Boͤhmiſche Gehuͤlfen 
und Praͤparanden zu Acoluthen der Bruͤder⸗ 
Kirche angenommen und einige zu Diaconis ein⸗ 
geſegnet. Eine Handlung die in 140 Jahren, 
nemlich ſeit 1624. nicht in Boͤhmiſcher Sprache 
vorgekommen. 


In Ebersdorf wurde durch den Landes⸗ 
Herrn den Bruͤdern ein eigenes Stuͤk Landes zu 
Erweiterung ihres Anbaues verliehen, und un⸗ 
term 20 Nov. 1761. eine neue Eonceßion fuͤr die 
Bars Evangeliſche Bruͤder /Gemeine ausge⸗ 
ertiget. 


9. 255. 
ie Gemeinen in den Grosbrittanniſchen 
Staaten verloren im Jahr 1760. ihren 
Landes/ Herrn, Koͤnig — den Andern, * 
er 
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defien Schuß fie ſich zuerft gebauet und ſehr 
vermehrt hatten. Die Addreffe, die fie, wie 
die andern Religions Verfaſſungen, ihrem igis 
gen allergnadigften König. ubergaben, wurde 
mit bejonderer Gnade aufgenommen und nebft 
denen andern gedrukt. 


In Oakbrook machte ein gewiſſer Menſch 
durch Verbreitung Antinomiſtiſcher Säge, den 
Arbeitern viele Muͤhe and In der Gemeine mans 
cherley Eonfafion. Die Ausfchweiffungen feiner 
Anhänger im Lebens» YBandel thaten den übris 
gen die Augen auf, daß fie.ihm Fein Gehoͤr gas 
ben. Cr ſahe ſich alſo genöthiget, mit etlichen - 
feiner Anhänger, die fi) nicht wolten rathen 
laſſen, von der Gemeine zu weichen, 


Die Theurung im ganzen Rande verurfächte, 
Pole befant, viele Unruhen, und die ‘Brüder zu 
Duktenfield wurden befyuldigt, daf fie Hiel Ger 
trayde aufgekauft hätten und bis zu noch theus 
ven Zeiten in ihrer Kapelle aufbewahrten. Dag 
Volk lief aus dem Lande zufammen ımd wolt⸗ 
die Kapelle zerftören: erfante aber der rider 
Unſchuid, da es dieſelbe durchſucht und nicht 
Hefanden hatte, 


Die Schulen, die in den Societaͤten in 
Dorkfhire errichtet worden, gingen im Gegen 
fort, und manche Leute, Die fich fonft nicht zu 
den ‘Brüdern hielten, fehlten ihre Kinder auch 
dahin. Diefe Re Eltern oft zum Sei 

| an un 
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ic sie 
und machten fie begierig, der Bruder Verſam⸗ 
Jungen zu befuchen. Selbſt Leute, die ehedem 
den Brüdern widerftanden und fieverfolget, wurs 
den Dadurch Freunde. Ä 


Aus der Societaͤt zu Haverfordweſt in 
Sid: Wales wurde eine Bruder» Gemeine eins 
gerichtet, und in Nords und Suͤd-⸗Wales wurs 
den an verfchiedenen Drten Bruder zum pres 
- digen verlangt, nachdem unter diefer Nation die 
ins Waͤlſche überfesten Berlinifchen Reden bes 
kant worden. J 


Auf Ballykennedy⸗ Land im Nord von Ir⸗ 
- Jand.(S. 276.) machten einige Familien den Ans 
fang ſich anzubauen, und Der anzulegende neue 
Gemein: Drt wurde Bracehill genant. Weil 
‚aber die Einwohner diefer Gegend fehr arm find: 
fo wurden fie durch ein Darlehn aus andern Ges. 
meinen in Stand gefegt, eine Kirche und andre 
Wohnungen, befonders die Chor - Häaufer der 
fedigen Brüder und Schweftern, zu errichten. 


\ Die Predigt des Evangelii erweiterte ſich, 
und, e8 twurden an einigen Orten aufs neue So⸗ 
cietäten eingerichtet tınd Eapellen gebauet. Bey 
einem Aufitand im Jahr 1763. hatten die dortis 
gen Brüder einen geringen Schrekken und Ge⸗ 
ahr auszuftehen, da man fie Durch Loffungen und: 
rohungen nötbigen wolte, auch Antheil daran 

zu nehmen und die Parthen zu verftarken. In 
dieſer Abſicht kamen zu verſchiedenen malen eini⸗ 
ge 
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ge taufend nah Drumargon: lieſſen fi) aber: 
durch freundliche Vorſtellung bewegen, die Brüs- 
der in Ruhe zu laſſen. In Lisnamara gaben fie: 
Feuer auf ihre Daufer: wurden aber bald dar⸗ 
auf durch die Königlichen Truppen zerftreut, 
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De 5. 241. gedachte Geſellſchaft von etlich 
und vierzig Perſonen, welche ſchon meh⸗ 
rentheils zu gewiſſen Poſten unter Chriſten und 
Heiden beſtimmt waren, langte 17601 gluͤklich in, 
America an, und wurde mit deſto groͤſſerer Freu⸗ 
de und Dankbarkeit anfgenommen, da man ſie 
ſchon lange gewuͤnſcht und erwartet hatte. In 
Bethlehem und Nazareth war nad) 8. 101. 
von Anfang an, eine gemeinſchaftliche Oecono⸗ 
mie eingerichtet worden, fo daß alle und jede fuͤr 
Diefelbe gearbeitet und aus derfelben ihren Unters 
halt empfangen hatten. Aus derfelben waren. 
auch die Kinder: Anftalten, die Kranfen und: ' 
Schwachen, die Witwen und Wayſen, die. 
Beſuch⸗Reiſen der Arbeiter in die Land: Gemeis 
nen und aus diefen nach ‘Bethlehem, die Miſſi- 
onaril unter den Heiden, und zum Theil Die Heis 
den felbft bey verfchiedenen ſchweren Umftanden 
beſorgt und unterftust worden. Es Fonte auch 
bey dem Anfang des Werks GOttes in einem 
noch wenig bebauten Lande nicht wohl anders 
ſeyn, wenn man es ohne gar zu groſſe Koſten zu 
Stande bringen wolte. Allein bey mehrerm Ans 
wachs der Eolonien Fonte und folte Diefes nicht: 
Hänger fo fortgehen. Daher wurde fchon bey 
Aaa2 eb⸗ 


* 
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Lebzeiten des Ordinarü beſchloſſen, daß dieſe 
Haushaltung neandert und nach der Berfaffung 
der Brüder» Gemeinen in Kuropa ein jeder in 
Stand gefest werden folte, fein eigenes Mauss. 
wefen zu beſorgen; wobey ihm überlaffen bleibt, - 
was er von feinem erworbenen für die Erhaltung 
der Kinder» Anftalten, der Heiden-Mißionen 
und der Armen freywillig betragen will und fan. 
Diefes Fam 1761. und 1762. zu Stande. 


Es wurden nun auch die Kinder» IAnftalten’ 
beffer regulirt und im folgenden Fahre mit ſol⸗ 
chen Knaben, die Luft und Faͤhigkeit zum Stus 
diren von fich blikken laffen, ein Pædagogium 
errichtet und demfelben ein bey Nazareth ftehens 
des geoffes Gebäude, welches Nazareth⸗ Hall 
genant wird, eingeraumel, F 


Om Jahr 1762. folgte der Bruder Span⸗ 
genberg, den GOtt von 1736. an und befonders 
feit 1744. zu groffem Segen in diefem Lande ger 
braucht, feinem Ruf nach Europa, als ein Witz. 
alied der Divection der "Bruders Gemeinen. 
Sein nächfter Gehuͤlfe Petrus Böhler, der 
ſchon 1740. Die Coloni? aus Georgien nach Pens 
fildanien geführet und Nazareth und "Bethlehem 
mit angefangen, folgte ihm 1764, nad) und wur; 
de vom Synodo zum Mitglied der Direction er⸗ 
nennet. Es blieben alfo zur Fortführung des 
Werkes GOttes in diefem mweitläuftigen Felde, 
zurut, Mag. Matthäus Gottfried Hehl, der 
1751. ale Coepiſcopus hereingefommen, und. 

| ee Matha⸗ 
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Vrarbanael Seidel, welcher feit 1742, in Ame⸗ 

rica im Segen gearbeitet und infonderheit die 
Rifitation der Heiden: Mifionen auf fich ges 
— und 1758. zum Coepiſcopo conſecriret 
worden. 


| . 257% 
E⸗ wurden zwar während dieſem Zeit⸗Abſchnitt 
Feine neue Land⸗Gemeinen in America eins 
gerichtet: deſto mehr war man bemühet, den 
Rath, welcher im Synodo 1757. denen von ihs 
ten Kirchen entfernt und zerftreut mohnenden 
"Brüdern ertheilt worden: daß fie fich in der Naͤ— 
he beyfammen anbauen möchten (S. 219.) ing 
Werk zu fielen. Liriz bey Warwik wurde im» 
‚mer mehr angebauet, und man fing nun auch 
an, noch drey Eleine Gemein» Dörflein anzubaus 
en, nemlich Hebron bey Libanon, Emaus fonft 
Maguntſche ohnweit Bethlehem und Schönek 
bey Nazareth. 


Der Landbefuch inden Gemeinen und Schu⸗ 

len und bey den zerftreuten Brüdern, und die Pre⸗ 
digten an verfchiedenen Drten wurden im Segen 
‚fortgefegt und es fanden fich immer mehr neue 
Zuhörer, die die Brüder erfuchten, auch an ih» 
‚ren Orten zu predigen, beſonders in Neu⸗Eng⸗ 
land, in Jerfey, in Virginien an der Patomik und 
‚in Maryland. Kine befondere Neigung ,. dag 
Evangelium zu hören, fand man unter den Ne— 
gern in Neu⸗NXork. Und in den benachbarten 
Staaten⸗Eyland bauten die Freunde der Bruͤ⸗ 
Ä Aaa3 der 
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der eine ai zur Öffentlichen Predigt des 
Evangelii. 


In dem 1763, wieder ausbrechenden Wil⸗ 
den⸗ Kriege befand ſich Bethlehem und die übris 
gen Bruder» Drte, nebft der Indianer-Gemei⸗ 
ne fowol von Seiten der weiſſen Leute als der 
‚Wilden, in einer noch groffern Gefahr, als fie 
in dem vorigen Wilden - Kriege erfahren hatten, 
und die falfchen Geruchte, die im Lande herum 
gingen, vermehrten und unterhielten diefelbe auf 
eine fange Zeit. Die nicht von ohngefehr in 
Brand gerathene Oelmuͤhle bey Bethlehem iſt 
fein undeutlicher Bweis Davon. _ Und wenn 
nicht durch GOttes fonderbare Huͤlfe die nahe 
‚bey derfelben ftehenden Gebäude vor der Entzuͤn⸗ 
dung bewahrt geblieben wären: fo wäre ganz 
‚Bethlehem in die Afche gelegt worden. Wie die 
Bruder aus diefer doppelten Gefahr errettet 
worden, wird fich hernach zeigen. 


$. 258; 

5 ie Indianer» Gemeinen in Nain bey Beth⸗ 
ehem und in Wechquaͤtank hinter den 
blauen Bergen, baueten fid) immer beffer an, 
und hatten viel Befuch von den Indianern aus 
den umliegenden Gegenden: wie denn nur im 
Jahr 1761. bey Gelegenheit einer Unterhands 
lung mit dem Gouvernement 650 von denfelben 
in Nain zum Beſuch geweſen, und von den 
Brüdern in Bethlehem (denn die Indianer har 
ben nie viel übrig) he Tage lang neues 
werden 
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werden mußten. Man that eg defto williger, 
da doch die meiften bey der Gelegenheit (und vies 
le kamen blos um deswillen) das Evangelium, 
hoffentlich nicht ohne Segen, hörten. Aus der 
Zerftreuung Eamen manche Getaufte zur India⸗ 
ner » Gemeine zuruͤk, und brachten andere mit, 
die nach gehoriger Untertveifung getauft wurden. 
Hingegen kamen einige in der Abſicht, daß fie 
ihre naͤchſten Freunde und Bekanten uͤberreden 
wolten, mit ihnen zu ziehen, und man ließ nach 
gehöriger Warnung einem jeden feine Freyheit. 
Eben fo verhielt man fi) in Pachgatgoch. Die 
Abſicht der mit ihren Verwandten weggehenden 
- war nicht, die Bruder zu verlaffen; wiewol eis 
nige ziemlich verwilderten) fondern beffere Maps 
rungs= Pläge zu fuchen. Die mehreften vergof; 
‚fen bey den Crmahnungen, die man ihnen zum 
Abſchied hielt, viele Thränen, erkanten ihren 
ſchlechten Seelen» Zuftand, und baten die Brüs 
der um einen Lehrer; und da man ihnen Eeinen 
geben Fonte, weil fie aar zuverftreut wohnten, 
doch um fleißigen Befuch. Hiezu ließ fih Das 
‚vid Zeisberger, der fid) nach 8. 187. ehedem oft 
. viele Monate lang unter den fechs Nationen und 
‚fonderlich in Gnondago aufaehalten, und feit 
dem Bilden Kriege in Bethlehem wohnte, wils 
lig finden. Er that einige Meifen nach Wajo⸗ 
mik und weiter hinauf an der Susquebannab, 
in Degen und Schnee, durch Morafte und ange⸗ 
lauffene Baͤche, durch dik verwachſene Buͤſche, 
oft im Gewitter und Sturm, unter vielen dars 
. nieder ftürgenden Baumen. Er hatte die Freude, 
— Aaa4 man⸗ 
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manche verirrte wieder auf den rechten Weg zu 
weiſen, ſie im Namen des HErrn von ihren 
WVergehungen zu abſolviren und ſelig verſcheiden 
zu ſehen. Dieſes letzte geſchahe ſonderlich an 
pe ehemaligen Erſtlingen und Haupt⸗Perſonen 
in der Indianer-Gemeine, welche bey ihrem 
Entſchlafen ihre Verwandte und Freunde et» 
mahnten, zum Volk GOttes umzukehren, das 
mit fie nicht mit dee Welt verdamt würden. Und 
dieſes that bey vielen gute Wirkung. 


er $. 259. 
NNon hier ging er die Susquehannah weiter 
hinauf ber Lechawachnek, wo nad) 
S. 188. ums Jahr 17:5. eine groffe Nuhrung 
unter den Mennißing Zndianern geweſen, nad) 
Machwihiluſing. Aus diefer Gegend hatten 
bey Gelegenheit der Friedens Unterhandlungenr 
viel hundert Indianer in Bethlehem befucht und 
das Evangelium gehört, und die Nantikoks 
‚hatten ihre 1752. mit den Brüdern gemachte 
Freundſchaft CS. 187.) erneuert und fie zu fi) 
‚ eingeladen. Diele Andianer in Diefer Gegend 
"waren unruhig, und es ftunden hie und da Leh⸗ 
rer unter ihnen auf, die mit Vorgebung einer 
bimmlifchen Dffenbarung und Sendung, ihre 
heidniſche Religion beſſer zu cultiviren und ihre 
. Zuhörer, Cdenn fie hielten offentfidye Srmahnuns 
gen ) auf dem Wege der Tugend: zu dem groflen 
Geiſt, wie fie GOtt nennen, zu bringen ſuch⸗ 
ten. Ein Haupt Mittel folte feyn, allen Uns 
gang mit den weiſſen Leuten, von denen fie, 
— — ſonder⸗ 
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‚fonderlich durch den Verkauf ftarker Getränfe, 
zu allen Untugenden verleitet wurden, zu meiden, 
und fi) Deshalber ganz von ihnen weg und nod) 
tiefer in die Wildnis zu ziehen. Der heidniiche 
Lehrerin Machwihilufing, Namens Papunbanf, 
hatte feine Ermahnungen viele Jahre mit groffem 
Eifer fortgefegt aber ſowol er als feine Zuhorer 
ſahen endlid) ein, daß fie bey allen ihren Bemus 
bungen, die Tugend auszuuben, immer .tiefer 
in die groben Lafter hinein fielen und Feine Ruhe 
für ihre Seelen fanden. Diele famen auf die 
Gedanken, daß er Fein wahrer Lehrer feyn muß; 
te, und er felbft fing an, einzufehen und zu ges 
ſtehen, daß er felber nicht thun Eönte, mas er 
fie. Iehrete. Cie famen alfo zufammen und bas 
‚ten GOtt, dag Er fie, unter den vielerley ar; 
theyen in Penſilvanien, zu Leuten weiſen moͤch⸗ 
‚te, die ihnen den rechten Weg zur Seligkeit zei⸗ 
‚gen Eönten. Papunhank war eben im Begrif 
im May 1763. in dieſer Abfıcht uber Bethlehem 
nach Philadelphia abzureifen, als David Zeiss 
‚berger auf feiner obgedachten Befuch» Reife an 
der Susquehannah ben ihnen eintraf. Sie nah⸗ 
men ihn als einen auf ihr Gebet von GOtt ges 
fandten Mann auf, riefen gleich) alle Leute aus 
ihrem und andern Drten zuſammen und lieſſen 
ſich von ihm den Weg zur Seligkeit auslegen. 
Faſt alles wurde davon uͤberzeugt, und fie aaben 
‚ihm eine Botfchaft an die Bruder mit, daß fie 
ihnen einen Echrer fenden mochten. Diejes Fons 
te nicht fogleich gefchehen: indeffen wurden fie 
im Junio, da man fchon von dem Ausbruch eis 
Ä | as nes 
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nes neuen Wilden: Krieges redete, noch einmal 


von David Zeisberger befucht. Zugleich Famen 


Leute von einer andern Geſinntheit, die von den 


Indianern an andern Drten zum predigen einge 


laden worden, auch hieher. Auf ihren Antrag 


ertheilte ihnen Papunhank in der Naths: Ders 
ſamlung aller Mannsleute, nach einer ausführs 
lichen Darlegung ihres bisherigen Zuſtandes, 
wie er kurz vorher erzehlt worden, zur Antwort, 


daß fie die Bruder, als die auf ihre Geber von 


GoOtt gefandte Lehrer, angenommen und Feine 
andere verlangten. Zeisberger hielt fich etliche 
Tage bey ihnen auf, predigte ihnen Das Evange⸗ 


lium und taufte den Papunhank mit dem Nas 


men "Jobannes, und nod) einen andern Petrus. 
Er befuchte und prediate auch in andern Drten, 


"bis er ‘Briefe von Bethlehem befam, daß er eis 


len folte, zuruͤk zu fommen, damit er nicht von 


den feindfeligen Indianern abgefchnitten würde. 


§. 260. 


F Nieſe hatten fchon im May Monat 1763. an 
- den Fand- Seen von Sanada und bey 
Pittsburg an der Dhio viele hundert Menfchen 


‚ermordet, und fielen nun auch in Penſilvanien 


ein. Die Neus Engländer, die ſich in Wajo⸗ 


mik nieder gelaffen, wurden überfallen und mas 


fid) nieht mit der Fluchtſretten konte, getoͤdtet. 
Das Lands Volk ergriff die Waffen, und ſetzte 


ſich zur Wehr. Einige fhwarmeriiche Gemuͤ⸗ 


ther kamen auf Die Gedanken, dal; Diefer Krieg 
eine Strafe von GOtt fey, weil fie, wie die 
Iſraeli⸗ 
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Iſraeliten, nicht alle Cananiter ausgerottet hats 


ten, und wolten nun ale Wilden ohne Unterfchied 
vertilgen. Es wurden bie und da etliche India— 
ner, die bisher in Friede bey ihnen aus und ein- 
gegangen, umgebracht, welches auch cin paar 
von unfern Getauften, Die in der Zerftreuung 

wohnten, betraf. Die Wilden fuchten fich das 
für zu rächen und fielen an einigen Drten ein. 
Diefe Einfälle wurden den Indianern in Wech⸗ 
quaͤtank ſchuld gegeben, und fie geriethen in Die 
aͤuſſerſte Gefahr, ſowol vor den Wilden, die fie 
für Spionen hielten und oft um fie herum ftreifs 
ten; ale vor den weiffen Leuten, Die sun die 
Mordthaten der Wilden ſchuld gaben, und fie 
zu vertilgen droheten, wie fie denn auc) einiges 
mal verfuchten, fie au überfallen. Die Brüder 
ſahen ſich alfo nenötbiget, fie abzuholen und nad) 
Nazareth in Sicherheit zu bringen. Und bald 
. darauf erhielt man Nachricht, daß ihre Häufer 
angezundet worden. 


Nun hoften die Brüder, daß fie Ruhe bes 
Fommenmwürden. Allsin bald darauf aefchahe ein 
anderer Einfall der Wilden in einem Wirths— 
haus acht Meilen von Nain. Alles flohe nad) 
Bethlehem und wurde liebreich aufgenommen. 
Dem ohnaeachtet fiel auf einen Indianer, Na⸗ 
mens Renatus, der Verdacht, als waͤre er mit 
dabey geweſen: da ihn doch der Miflionarius und 
andere Brüder zu eben der Stunde, da der liebers 
fall und Mord begangen worden, in feiner Hutte 
zu Nain gefehen und gefprochen hatten. | 
| Dieſes 
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Dieſes falſche Geruͤcht beſtaͤrkte die aufge⸗ 


| | ‚beachten Leute in dem Verdacht, daß die Bruͤ⸗ 


der es mit den feindfeligen Indianern hielten, 
und die Beſchuldigungen, daß fie Diefelben. mit 
Pulver und Bley verfähen, gingen wie ein Lauf⸗ 
Feuer durd) das ganze Land. Es tief hie und da 
ein Dauffen Leute zufammen, ‚welche drobeten, 
‚daß fie Bethlehem und Nazareth, nebft den In⸗ 
dianern zerfiören wolten. Die Bruder mußten 
alſo vor weiſſen Leuten und Indianern auf ihrer 
Hut feyn, und gaben in dieſer Gefahr eine Ads 
drefle beym Gouvernement ein. Der Friedens, 
- Richter von Bethlehem wurde mit einigen Bruͤ⸗ 
dern nad) Philadelphia gefordert, um auf die 
Beſchuldigungen zu antworten. Man fahe die 
Nichtigkeit derfelben bald ein; um aber das Volk 
zu befriedigen, wurde der Indianer Renatus, 
der mit einem Eide wegen des ebgedachten Ucbetz 
falls verflagt worden, nad) Bhiladelphia abges 
holt und eingefegt. Aus eben Dem Grunde wurs 
de auf Drdre des Gouvernements allen India—⸗ 
nern in Nain und denen von Wechquaͤtank ihr 
Gewehr abnenommen und fie fe!bft nad) Bhila- 
delphia abacholet, weil fie in Bethlehem und 
Nazareth nicht mehr ficher waren. Sowol auf 
dem VBege als in Philadelphia mußten fie die 
greulichften Laͤſter⸗Reden erdulden, und wurden 
endlich auf das etliche Meilen von der Stadt in 
dem Delamwars Fuß gelegene Province- Eys 
land gebracht. Indeſſen wurden die Beſchul⸗ 
dingungen gegen fie und gegen Die Bruͤder untets 
ſucht, und nach der Ausſage ciniger —. 

ie 
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die man zur Friedens» Unterhandlung einladen: 
laſſen, falfc) befunden. Das Gouvernement 
fand aber nicht für gut, die Indianer wieder zus 
ruͤk gehen zu laſſen, weil einige Schwarmer dar⸗ 
auf beftunden und das Wolf aufredeten, daß 
man alle Indianer im Rande, fie möchten an den: 
Mordthaten fchuldig feyn oder nicht, als Cana⸗ 
niter ausrotten folte, | | 


§. 261, 


De die Furcht nicht ohne Grund war, er⸗ 
fuhr man bald darauf mit Abſcheu und 
Schrekken, als eine nzahl friedlicher Indianer, 
Die vom Anfang der Bebauung des Landes mit⸗ 
ten unter den weiſſen Leuten in Ruhe und Friede‘ 
gewohnt hatten, im Monat December 1763. 
in ihren Hutten bey Caneſtoga überfallen und 
ermordet wurden. Die eben abmwefend oder ent» 
flohen waren, nahm der Maniftrat in Lancafter 
zur Sicherheit ins Stadt» Gefängnis. Allein 
Die Aufruhrer drungen in die Sadt, erbrachen 
Das Gefängnis, tödteten und zerhakten in der groͤß⸗ 
ten Wuth ohne alle Urfach dieſe armfeligen, die 
auf den Knien um ihe Leben baten, und zogen 
mit groffem Sieges⸗Geſchrey ihre Straffe: wie in 
einer zu Philadelphia herausgefommenen Nach⸗ 
richt von dem neulich in Lancaſter⸗Coun⸗ 
ty ausgeführten Blutbad über eine Anzahl 
"Indianer :c. ausführlich zu lefen ift. Cine Pros 
clamation, Die dag Gouvernement ausgehen ließ, 
daß man diefe Aufruhrer und Morder zur gebuhe. 
zenden Strafe ausliefern folte, brachte fie > | 
| | mehr 


T 
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mehr auf: ja ſie marſchirten in groſſen Hauffen 
auf Philadelphia zu, um ſich fuͤr diefen Schimpf 
zu raͤchen und die Abthuung einiger Beſchwer⸗ 
den zu erlangen. Zugleich forderten ſie, daß ih⸗ 
nen alle in Schutz genommene Indianer ausge⸗ 
liefert werden ſolten. Man mußte die Stadt 
in Vertheidigungs Stand ſetzen und Die Indi⸗ 
aner am 4 Januarii inder Yacht vor Provinces: 
Eyland abholen, um fie unter einer Convoy 
durch Ferien und Neu⸗York Houvernement zum 
General Sir William Johnſon, des Königs, 
Bevollmächtigten bey den Mordlichen India—⸗ 
nern, in Sicherheit zu bringen. Der Mifli- 
onarius nebft feiner Frau ging mit und hieıt ih⸗ 
nen, wo fie Dalte machten, unter freyem Hims 
mel und bey dem Zulauf vieler Menfchen ihre nes. 
wöhnliche Verſamlungen. Als fie nach viertas 
gigem Marfch an die Grenze Famen, wurden. 
fie nicht Ducch gelaffen, aus Furcht, die Wil⸗ 
den möchten, wenn fie durch diefe Indianer dag 
graufame Verfahren der Aufruhrer erführen, 
dadurch aufferft aufgebracht werden und ihre 
Drache an den weiffen Leuten ausuben. Sie ka— 
men alfo nad) einem befchwerlichen Marſch zur, 
härteften Winters-Zeit, in dry Wochen nach. 
hilade phia zuruf und. wurden zu mehrere, 
icherheit und befferer Verpflegung in die Bas 
rakken einquartirt, Hier waren fie vom 4 bis 
8 Febr. 1764. abermals in der größten Gefahr 
por den Aufruͤhrern, die in groffer Anzahl nicht 
weit von Piladelpbia campirten.. Alles aerieth 
in Alarm, man fegte fich noch mehr in Verthei⸗ 
| | | digungs⸗ 
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digungs» Stand, fonderlich bey den Barrakken, 
und die Wornehmften der Stadt begaben fich fo 
gar zu den Indianern und fprachen ihnen Muth 
zu. Einige Herren wurden zu den AYufruhrern 
deputirt: umd Diefe fendeten ihre Abaeordneten 
mit, um mif dem Gouvernement zu tractiren. 
Beil fie nun am meiiten gegen die Indianer aufs 
gebracht waren: fo mußten fie dieſelben Perſon 
vor Perſon anfehen, ob fie einige von ihnen fins 
den Eonten, die bey den Mordthaten, deren man 
- fie befchuldigte, gewefen. Es wurdejaber nigs 
mand gefunden. f 


| §. 262, | 
MNeddem der Aufruhr geſtillt worden, ver⸗ 
ſuchte man nochmals die Indianer zur 
Engliſchen Armee in Sicherheit zu bringen: 
weil die Feindſchaft gegen ſie mehr zu als ab⸗ 
nahm, und auch die Zeitungen gegen fie und ges 
gen die Brüder in Bethlehem, die in der ganzen. 
Zeit in groffer Gefahr ſchwebten, angefüllt was 
ren. Es mar aber vergeblih. Sie mußten: 
alfo in den Barrafken bleiben, und es wurden: 
auch) die Indianiſchen Schweftern, die fehon eis 
nige Sahre in Bethlehem gewohnet, aber nun 
nicht mehr dafelbft ficher waren, wie auch einige 
Indianer aus den Jerſeys und von Machwihllus 
fing, die fich) in den Schuß des Gouvernements 
begeben hatten, zu ihnen gebracht. Don diefen 
wurde obgedachter Johannes Papunbank zur 
Friedens-Botſchaft an die Indianer erſehen, 
und durch ihn lieſſen unſre Indianer, um ſie ur | 
eher 
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eher zum Frieden zu diſponiren, denenſelben mel⸗ 
den, daß fie noch alle lebten Ind wohl gehalten : 
würden. 


Sie richteten ihren GOttesdienſt, der von dies 
len Leuten aus der Stadt, befonders vun den Sol⸗ 
daten, und von manchen. zum wahren Gegen 
für feine Seele, befucht wurde, ſo ordentlich ein, 
ala es die Umſtaͤnde erlaubten, und die beiden 
Miſſionarii, die bey ihnen wohnten, hatten Die. 
Freude, viele von denen, Die zu ihnen einquartick 
worden, zur Erkentnis des Heils gu bringen und 
zutauffen. Allein die eingeſchrenkte Lebens-Art 
der Indianer brachte-im Sommer 1764. eine 
Bigige Krankheit und die Blattern unter fie, dar⸗ 
an faft ale Tage und manchen Tag bier auf eins, 
mal flurben. Zufammen waren ihrer 56, Die in 
diefer Krankheit Das Ende aller Noth erreichten, 


- as nun noch den wegen einer Mordthat 
- befchuldigten und gefangenen Indianer Renatus 
betrift: ‚fo wurde derjelbe,. nad) vielen Unterſu⸗ 
chungen und aufs neue eidlich betheuerten Be⸗ 
fhuldigungen, zum endlichen Blut » Gericht, 
nach Eaſton gebracht. Seine Feinde thaten 

alles, um ihm das Todes-Urtheil zu wege zu 
bringen, und jedermann glaubte, da es um ſein 
Leben gethan fey, als er am 21 Junii, nachdem. 
Das Gericht den ganzen, Tag gewaͤhret von dei, 
Jurymen oder den zwoͤlf geſchwornen Beyſi⸗ 

Fr die fich die ganze Nacht darüber unterredet, 

r unfchuldig erflavet wurde, daß alfo der Ride, 
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ter ganz unerwartet das Not guilty, Unfehuls 
dig, ausſprach und ihn von feinem Arreſt bes 
freute, So wie Die Loofungen bey den gefährs 
lichften Umftanden der Indianer » Gemeine unges 
mein zupaflend waren: fo war fie auch an diefem 
Tage der Errettung, nicht nur des Beklagten, 
ſondern der ganzen Gemeine, die durch ſeine 
Verdammung in die groͤßte Noth wuͤrde gera⸗ 
then ſeyn. Sie hieß: GOtt gedachte es gut 
zu machen, Daß Zr thaͤt wie es ist am Tage 
iſt, zu erbalten piel Volks. 1 Mof. so, 20, 
Und man Fan nicht anders fehen, als daß Durch 
des Renari Gefängnis und durch Die Dbrigkeits 
liche Verficherung aller Andianer, die das Ans 
ſehen einer Gefangennehmung hatte, das aufs 
gebrachte Volk in Erwartung einer rechtlichen 
Berdammung, [0 lange von dem vorsehabten 
Angriff aufgehalten worden, bis es sich befänfs 
tigen laſſen. Wie Lardess Wäterlich die Obrig⸗ 
keit in dieſer ganzen Sache gehandelt hat, wird 
unſern Brüdern in America unvergeſſen bleiben: 
wie Denn aud) die Indianer» Gemeine die ganze 
Zeitihres Aufenthalts in Philadelphia vom Sous 
dernement unterhalten worden, bis fie nach En⸗ 
de des Tindianer s Krieges ficher hat entlaffen 
werden koͤnnen; wie wir im folgenden Abfchnite 
hören werden. 


| §. 263. 
Ken Nord ⸗Carolina waren die Brüder in den 
—J Jahren 1760. und 61. bey dem Kriege mit 


ben Cherokeeſen oft in groͤſſerer Gefahr, als fie 
- Ä Bbb ſelber 
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felber wußten, bis die Indiauer nad) eıner grofs 
fen Schlacht und Zerftorung vieler ihrer Staͤd⸗ 
te, fid) im Jahr 1762. genothigt ahen, Friede 
zu machen. Bey dieſer Öelenenheit erzehlten fie, 
daf fie jehr oft zu den Städten der Brüder (fie 
meinten dee Bruͤder Eolonien) gefommen mwäs 
ren: und weil fie gehöret, daß da eine fehr ftars 
fe Art von Menfchen wohnten; fo hatten fie aus 
Ruhm» Begierde ihre Krafte auch mit Denenfels 
ben meffen wollen. Sie wären in der Nacht 
oft fo nahe gefommen, daß fie in ihre Veſtung 
(die Pallifaden ) hatten hineinfehen Eonnen. In⸗ 
dem fie aber hätten angreiffen rollen, hätte man 
an einen Kefle' (die Glokke) angefchlagen, und 
gleich darauf hatten viel Leute (die Nachtwaͤch⸗ 
ter) Lerm geblafen, einander zugeruffen (die 
Stunde ausgeruffen) und den Kriegs» Gefang 
Ceinen Ders aus einem Abend» Liede zur Erz 
munterung) angeftimt. Und dadurch wären fie 
immer vom Angrif abgefchreft worden. Das 
müßten fehr wakkere und fürchterliche Leute feyn, 
die immer auf auter Hut ftunden. “ GOtt 
“ weiß viel taufend Weiſen, zu retten aus der 
«Noth,“ und lat es Seine Kinder oft nicht 
einmal gemahr werden, wenn Er manche Plas 
de, die ver Satan herum führt, durch einen 
unfichtbaren oder fichtbaren Engel und Wächter 
in die Ferne wenwendet. Denn Die Brüder haben 
oft jo wenig aewußt, in welcher Gefahr fie ſchwe⸗ 
ben, daß fie in ihren Nachrichten zu Ende des 
Jahrs 1761. und 1762. fehreiben, “ Wir find 
“ bey aller Kriegs s Unruhe um uns herum, 
| 2 un bcCauſſer 
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*(auſſer den Märfchen: der Soldaten, die ſich 
“ einmalauf vier taufend beliefen und etliche Ta⸗ 
© ge beforgt werden mußten, ) wenig davon inne 
“ porden, und auch. unfere Lieferungen zur 
“ Armee find bedekt geblieben.” J 


Von dem neuen Wilden + Kriege in Pens 
fildanien, wurden fie etwas mehr beunruhiget. 
Nicht nur mußten fie wiederum viele Flüchtlinge 
aus Virginien aufnehmen und unterbringen? 
fondern eben die Befchuldigungen, die über ihre 
Brüder in Penfilvanien ergingen,. daß fie den 
Wilden Pulver und Bley und andere Waaren 
aufchiften, und die Bezahlung von den Feinden 
der Einglander erhielten, liefen unter dem Volk 
in Carolina herum und brachten manchen gegen 
fie auf; fonten aber hier nicht fo fehadliche Wir⸗ 
Fungen hervor bringen, 


Auffer einigen Arbeitern, die aus Europa 
und Penfilvanien hieher kamen, nahm die Ges 
meine don auflen nicht fehr zu: es Famen aber 
Doch viele Leute aus der Machbarfchaft zur Pre⸗ 
digt des Evangelii. Und ein Bruder that eine 
Reiſe durch Nord⸗ und Sud-Earolina und fand 
on vielen Orten, mo entweder noch gar nicht 

eprediget worden, oder felten geprediget wird, 
Gelegenheit, Das Cvangelium mit Gegen zu vers. 
Fündigen: traf auch mehr Freunde des Heilands 
und feines Volks an, als man bisher hatte 
vermuthen Tonnen. 


Ba $. 264, 
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| $. 26. —— 
Hr den Dänifehen Eylanden in Weſt⸗Indien 
ging das Bert GOttes unter den Negern 
im Segen fort, und vermehrte ſich von Jahr 
zu Jahr. Gemeiniglich belief ſich Die Anzahl der 
in einem Jahr getauften fo wol in St. Thomas 
als in St. Crux auf hundert Perfonen, audy 
wol drüber, und in St. “jan auf funfzig bis’ 
ſechzig. In allem waren der Öetauften auf den’ 
drey Eylanden an die zwey taufend, ‘ohne die 
Lehrlinge, Deren noch einmal fo viel waren. An 
groſſen Feyertagen zehlte man in St. Thomas in 
der Predigt gemeiniglich zwey taufend Zuhörer. 
Die 8. 225. gemeldete Eonfpiration vom Jahr 
1759. hatte nod) immer die betrubten Folgen in 
St. Erur, daß einige Herren befurchteten, die 
reger mochten bey den Abend » Berfamlungen 
(und am Tage hatten fie Feine Zeit) auf ein 
neues Ungluͤk tichten und hielten fie daher vom 
Beſuch der Predigt ab. Einen neuen Vorwand 
zu diefem Verfahren dachten fie zu finder, als im 
Jahr 17760. unter einer Bande von fiebenzig Ne⸗ 
gern, die wenen harter ‘Behandlung entfliehen 
wolten und eingeholt wurden, (fie fturzten aber 
erft ihre Weiber und Kinder in die See und 
fprungen bis auf acht Perſonen felbft hinein) auch 
vier aetaufte Neger, die aber ſchon länaft die 
Gemeine verlajien hatten, angetroffen wurden. 
Es war auch etwas fchmerzliches für Die Brüder, 
als einige Neger von Thomas nach Erur transs 
portirt wurden und ihre Weiber und Kinder, die- 
andern Herren zugehorten, zuruͤk lafien en 
F 75 Denn 
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Denn da fie nach den Grund» Sägen der Ehrifts 
lichen Religion bey Rebzeiten ihrer Ehegatten, 
kein anders Che, Bündnis eingehen Fonten, wie 
fonften die ungetaufte Neger zu thun pflegen: ſo 
machte das in ihrem Hausweſen groſſe Unord— 
nung, und gab zu manchen Verſuchungen Ges 
Iegenheit. Es war aber nichts anders zu thun, 
als ſie zum Gehorſam gegen ihre Herren, und 
zur Treue in der Erkentnis der Wahrheit zur 
Gottſeligkeit, zu ermahnen, und für ihre Ber 
wahrung zu beten. Noch eine North. Km Fahr 
1760., da wegen des Krieges alle Zufuhr aug 
den Englifchen Eolonien verboten war, entftund 
bey einer lang anhaltenden Dürre eine folche 
Theurung, daß viele Neger Hungers fturben, 
Unſre Bruder brachten fich mit Hülfe der Bir 
der in Europa zur Noth durch, und liefen ihre 
eigene Plantage-Neger Eeinen Manael leiden, 
theilten aud) oft den Motbleidenden von andern 
Plantagen etwas mit: Fonten aber freifich nicht 
allen helfen und mußten es mehrentheils bey mit; 
leidigen Ermahnungen zum Vertrauen auf GOt— 
tes Huͤlfe Beivenden Taffen. Een. 


Von dem Innern Zuftand der Mißion ſchrei⸗ 
ben di Brüder in St. Thomas vom Jahr 1702; 
folgeides: «Durch die Predigt des Evongelii 
“„iſt mancher Selave der Sunden iur Er ent⸗ 
“ nie’ feines Elends und zur Gnade in Fett 
Blut aelanget: Daher wir auch arm? Ferner 
bin Leib und Seelwillig berlenhe, JEſum zu 
erfreuen und Ihm Seinen Schmerzens-Tchn 
Ä Bbb3 aus 
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«© aus. den Heiden einſamlen zu helfen. Wir 
“C müffen uns aber ſehr nach ihren Umftänden 
« gichten,. und faft.immer die Nacht zu Huͤlfe 
= nehmen. Unſere Getauften lernen ſich beſſer 
«peunen, und werden immer mehr gegruͤndet. 
cc ag weder Geſetz noch Zucht vermag, das 
<< bringt das Wort von JEſu Leiden bey ihnen 
« zu Stande. Das fehen ihre Herren immer 
«© mehr. ein und haben. e8 gern, wenn ihre Dres 
« ger zur Kirche gehen. Die jungen Manns 
cc Rute haben fich in diefem Jahr auf 140 ders 
«mehrt und genieffen. einer befondern Pflege 
“e Die Rinder haben auch ihre eigene Verſam⸗ 
«< Jungen, und werden von Zeit zu Zeit im ganz 
<< zen Lande befucht. Weil fie aber ſehr fruͤh⸗ 
« zeitig zu allerley Arbeit gebraucht werden: ſo 
« fan man fich ihrer hier nicht fo viel, ale man 
« wunfchte, annehmen.” er 


Der äuffere Zuftand. war im Jahr 1763: 
diefer.. In St. Thomas hatten die "Bruder 
auf dem ehedem fo genanten Dofaunenberg ihre 
Wohnung nebft der Neger⸗ Kirche, Wirth⸗ 
fchafis⸗Gebaͤuden, Neger Hütten und einen Gars 
ten, welches zufammen Neu⸗Herrnhut heißt; 
in der Stadt ein Verſamlungs⸗Haus für alte 
und kranke Neger, und in Crumbay wohnte 
ein Ehepaar, um ſich der Neger auf der Seite 
des Landes anzunehmen. . “Der bisherige, Oeco⸗ 
nomus George Weber, der über zwanzig Jahr 
der Mißions Sache mit Segen gedienet, war 
1760. nach) Europa gereifet und hatte den Ruf zu 
u“ mr et 
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Der Neger Mißion in Suriname angenommen- 
Ihm war Beorge Hekkewaͤlder, und nad) def? 
fen Heimruf Martin Mak, der viele Fahre uns 
ter den Indianern in Nord— ‚America gearbeitet, 
fuccedirt und bejorgte mit vier Ehepaaren und 
fechs ledigen Brüdern ſowol die Auffere Arbeit zu 
ihrem Unterhalt, als die Predigten und übrigen 
Verſamlungen an vier Drten des Eylands, und 
den Beſuch auf allen ‘Plantagen. In St. Crux 
hatten Die Brüder. ein Eleines Verſamlungs⸗ 
Haus für die Neger auf der Königlichen Plans 
tag: Prinzeß, und in threm eigenen Garten bey 
der Stadt eine Neger: Kirche, ihre ABohn- Haus 
und GOttes-Akker, welches Stiedens - Thal 
heiſſet. Dafelbft wohnten dermalen zwey Ehe⸗ 
paar und ein lediger Bruder. In St. J er 
hatten fie eine groffe, aber aus Mangel der 
ger, wenig bebaute Plamage, und auf derfeiben 
ihre Kirche und Haus, Berbania genant. Das 
felbft wohnte nur ein Ehepaar. Die Brüder 
in Erur und Fan mußten groffentheils von der 
Plantage' in Thomas. beforget werden, und zu 

gewiſſen Zeiten, fonderlich wenn fie frank wa⸗ 
ren, mußte man ihnen auch in. der geiſtlichen 
Arbeit zu Huͤlfe kommen. 


$ 265. 
Af if den Engliſchen Eylanden in Weſt⸗ Indien 
hatte das Mißions-Werk unter den Ne⸗ 
gern einen fehr fachten Fortgang. In Feng 
ca Famen zwar die mehreften von den Regern, 
Die wegen Der zu genatten — zuruͤk ge⸗ 
Bbb treten, 


*65 Neue Bruͤder⸗Hiſtorie RAbſchn. 

= 
“treten, wieder etwas näher, und es fanden fich 
auch manche neue herzu, das ort GOttes zig 
hören: es gelanoten aber in dieſen Jahren doch 
nur wenige zur Tauffe. 


Im Jahr 1760. brach eine Rebellion unter 
den Negern aus und man hatte viele Mühe fie 
zu daͤmpfen. Don den fünf Orten, wo die Bruͤ⸗ 
der predigten, war Feiner darinnen vermwiffelt, 
und fie waren oft in Gefahr, von den Rebellen 
überfallen zu werden, bis diefe fo weit in Die Ens 
ge aetrieben wurden, daß fie ihre Zuflucht in Die 
Balder und Berge nahmen, | 


Im Jahr 1763. wurden aus England und 
Be men einige Bruder, worunter auch ein 

tedicus war, der Mißion zunefandt und Chri⸗ 
ſtian Heinrich Rauch von feinem bisherigen 
Dienft bey derfeibigen durch einen andern abge— 
Jöfet. Diefer aber legte bald nach feiner Ankunft 
fein Haupt nieder, und Rauch folgte ihm auch 
in Furzer Zeit nad). 


Von Antigoa finde ich nichts weiter anzu⸗ 
merken, als daß die Mißion hier zwar langfam, 
aber in der Stille und ohne merklichen Wider⸗ 
fand ihren Fortgang gehabt, und daß der Miſſi- 
onariis Samuel Isles, nachdem er den Bau 
einer Kirche zu Stande gebracht und 36 Neger ges 
tauft, auch die Erftlinge mit zum Abendmahl 
genommen, im Jahre 1764. feinen Lauf vollens 
det, und den zwey Brüdern, ‚welche er aus Era 
| ö RE: au 
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land zu Gehulfen erhalten harte, die Arbeit übers 
laſſen Pr 


6. 266, 


He gute Anfchein, den die Mißion in Si 
Am rica im vorigen Periodo blikken Tief, 
verwandelte ſich in dieſem in einen traurigen, und 
hätte bey den oͤftern Ungluͤks-Faͤllen und misluns 
genen Unternehmungen zur QBiederherftellung 
derfelben,, die Brüder leicht abfchre*Fen koͤnnen, 
Die Sache fortzuſetzen; wenn nicht das Wort 
des HErrn und die Erfahrung ihrer Bruͤder in 
gleichen Faͤllen, fie immer wieder aufgerichtet 
hätte. Es iſt ſchon $. 228. gemeldet worden, daß 
die Mißion in Berbice ihren bisherigen treuen 
und Durch Leiden bewährten Mifhionarium Schus 
mann, nad) einer zwoölfjährigen gefegneten Ars 
beit, am 6 Det. 1760, verloren, nachdem er 
über 400 Indianer getauft und 120. felig in die 
Ewigkeit hatte übergeben fehen. Auf Die ans 
ſtekkende Krankheit, die faft Das halbe Land von 
Einwohnern entblörfet, und auch viele Indianer 
mitgenommen, folate eine groffe Hungers⸗Noth, 
welche viele Setaufte nöthigte, weiter ins Land 
zu ziehen. Diefe nebft der fortdaurenden Krank⸗ 
beit, fehrefte auch die noch heidniſchen Indianer 
ab, den Brüdern nahe zu fommen. Diefe und 
andere ſchwere Umſtaͤnde machten die Bruͤder 
muthlos und ſtoͤrten fie in dem guten Verftänds 
nis, wie fie nach des Miflionarii Schumanns 
Seimeuf die Arbeit —— ſolten. Der Uns 
Bbbs5 . tergang 
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REED GRETEEE EwRBLKEHTE — 
fergang diefer Mißion aber Fam von einer ganz 
andern Seite her, wie wir hernach fehen werden. 


Die Mißion zu Saron in Suriname ließ 
fid) Anfangs von innen und auffen fehr gut an. 
Es verfamleten ſich daſelbſt viele von den jers 
freuten Indianern aus Berbice und von der Los 
rentyn. Die Caryben kamen hauffig zum Befuch, 
und es hatten fich zu Ende des Jahrs 1760. fehon 
an die 200, dafelbft niedergelaffen und zu bauen 
angefangen. Dieſe find ein ftreitbares Volk 
und pflegen die weggelauffenen Neger aufzufans 
gen, und gegen Bezahlung wieder an ihre Herren 
abzuliefern. Und dieſe Neger⸗Jagd brachte dee 
Colonie zu Saron den Ruin zu wege. Denn 
Die Neger an der Sarameca die von denen an 
der Cupanama, welche Fürzlich Friede mit dem 
Gouvernement gemacht hatten, unterichieden 
find, maren im Anfang des Jahrs 1761. heruns 
ter gefommen, um, wie fie hernad) gegen die 
"Bruder bezeuget, auch Friede zu machen: ein 
Carybe aber hatte auf fie gefchoffen. Dieſes 
brachte fie dermaffen auf, daß fie Feuer auf die 
Indianer gaben, drey tödteten, acht aefangen 
nahmen, und alle Wohnungen der Brüder und 
der Indianer abbranten. Die Brüder retteten 
ſich mit der Flucht, jedoch wurde einer mit der 
Kugel durch den Arm aefchoffen und ein anderer 
mit dem Pfeil an der Stirne verwundet. Die 
Indianer, die man mit Mühe dahin verfamlet 
hatte, zerftreuten fich nun abermals, theils in 
die Wildnis, theils nach Eorentyn. Es — 

| er 
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een fic) zwar nad) und nad) wieder einige zu des 
nen zwey Brüdern, Die den zerftörten Poſten bes 
haupteten: lebten aber bey den öftern von übel 
gefinnten Heiden verbreiteten Gerüchten eines 
neuen Weberfalls der Neger und der Wilden, in 
beftandiger Furcht, Die fie oft wieder erftreute, ı 


$. 267. 
he die betruͤbte Nachricht nach Europa kam, 
hatte ſich George Weber ehemaliger Mifli- 
onarius in St. Thomas, Wiillies, bisheriger 
Docent im Paͤdagogio der Brüder, und dus 
bols ein Einwohner von Herenhut, zur Abreiſe 
nach) Suriname fertig gemacht. “Der erfte hatte 
eigentlich zur Abficht, einen Verſuch zur Mißion 
unter. die Frey: ‚Meaer zu machen; der andere 
folte der Earyben Sprache lernen und ihnen mit 
dem Evangelio dienen, und der dritte wolte die 
Wirthſchaft der Brider inDaramaribo zu Be 
forgung ‘der Mißion auf fidy nehmen. Cie lieſ⸗ 
ſen ſich durch die Nachricht, daß Saron zerſtoͤrt 
worden, von der Fortfehung ihrer Reiſe nicht 
abſchrekken und lanaten den 21 Aug. 1761. gluͤk⸗ 
lidy in Suriname an. Sie fanden die in Sa⸗ 
ron gebliebene zwey Brüder frank. Faſt ein 
ganzes Fahr lang waren diefelben einer um den 
andern bettlägerig, ohne Pflege, und ohne andre 
Lebens Mittel, als Caſſabt und Waſſer, ge 
weſen. Deſto groͤſſer war ihre Freude tiber die 
Ankunft diefer neuen Gehülfen. Sie ermanns 
ten fih, und reſolvirten mit einander, Die zers 
ftörten Gebäude ‚, auf einem nicht weit von - 
vori⸗ 
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vorigen gelegenenen Platz, wo fchon wieder viele 
Caryben wohnten, von neuem aufzurichten: 
Allein ihre Geſellſchaft wurde abermals bald ge⸗ 
trennet; denn eg gefiel dem HErrn, die Brüder 
Milltes und Buboltz in wenigen Wochen nad) 
einander heimzuberuffen, und, Beorge Weber, 
der. den Auftrag hatte, die famtlicyhe Mißionen 
in Sud » America zu -Diriairen, auch zu dem 
Ende zur Rifitation nach Berbice aereifet. war, 
ging Furz nach feiner Zuruffunft am 6 May. ı762. 
ebenfals in feine HErrn Freude ein. Hierdurch 
wurde die Aussuhrung des dafigen Mißions; 
lans gar ſehr gehemmet. So ſchmerzlich diefe 
dachricht den Bruͤdern in Europa fiel: fo fans 
den fich Doch viele, Die fich mit Freuden hergeben 
wolten, die erledigten Stellen zu erfegen, und 
es wurden, noch vor Ende des Jahres einige 
Brüder nach Suriname abgefendet, weldye Jos 
achim Heinrich Andrefen bin begleitete. Es 
fing, nad) vielen betrubten Abwechielungen, nun 
wieder an, unter den Indianern erfreulicher zu 
sehen. Sie verfamleten fich nach und nach aus 
der Zerftreuung, Eehrten ſich nicht mehr an die 
furchterlichen Gerüchte, und blieben bey den Bruͤ⸗ 
- dern. Diefe aber hatten es mit Dem, Wie—⸗ 
ders Aufbau ihrer Wohnungen und Plantagen 
ſehr ſchwer, da fie nur vier waren, und oft Frans 
Telten. ie verloren auch auf einer Reiſe dee 
Indianer nach Paramaribo auf einmal all: ıhre 
Fahrzeuge in der See, daben doch alle Andias 
ner gerettet wurden. Indeſſen kam der Friede 
mit den Sarameca⸗Negern zu Stande, und fig 
| verlang⸗ 
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verlangten vom Gouvernement einen Miſſiona- 
rium, erſuchten auch die Bruͤder, daß einer von 
denſelben zu ihnen kommen moͤchte. 


4. 268. 


En Berbice waren nad) Schumanns Heim⸗ 
25 aang noch vier Bruder, und zwey Famen 
aus Furopa dazu. Sie fuchten die zerftreuten 
Indianer wieder zu famlen, und die nicht bey 
ihnen bleiben Fonten nach) Saron zu bringen. 
Allein die Nachricht von der Zerftörung diefes 
Orts hatte die Indianer abgefchreft, dahin zu 
ziehen. Sie zogen lieber an die Coventyn und 
an die Mepenna, 100 fie von den zwey Brüdern 
in Ephrem fleißig befucht wurden. Einige wol⸗ 
ten fich lieber bey ihnen als bey der Sarameca 
anbauen, und es fchien, als ob bier cher als in 
Saron ein Sammel» Plas der Indianer wers 
den wuͤrde: wie denn auch viele wilde Waraus 
en und Calepina bey ihnen bejuchten. Allein 
die befante Mebellion der Neger in Berbice im 
ebruar 1763. die eine groffe Menge Menfchen 
todteten und faft das ganze Land ruinirten, ehe 
ſie von den zu Huͤlfe eilenden Einwohnern der bes 
nachbarten Eolonien zu paaren getrieben werden 
konten, machte der ganzen Mißion in Berbice ein 
Ende, und nöthigte die Bruder Pilgerhut zu 
verlaſſen. Gie hielten fich noch einige Wochen 
in der Nahe im Buſch auf, und holten einige 
nöthige Sachen aus ihren ABohnungen ab; nur 
Schade, daß fie die Foftbare Samlung von 
Arawakkiſchen Weberfegungen und —— die 
| | hoͤne 
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fthöne Grammatik und das Lericon des feligen 
Schumanns einbüßten. Bey zunehmenden 
Morden der Neger fahen fie ſich endlich nenöthis 
get, nach Demerary zu entweichen, und die Ges 
baude zu Pilgerhut den Flammen zu überlaffen. 
In Demerary wolte man fie und ihre Indianer 
gerne behalten: die meiften Bruder aber gingen 
nach ‘Penfilvanien und Europa ab, und denen 
zwey die ubrig blieben, wurde von Europa aus 
gerathen, mit den Indianern nach Suriname 
zu gehen. Che aber diefe Nachricht ankam, 
waren fie beide aus der Zeit gegangen. 


Die Gegend von der Corentpn arenzt an 
Berbice. Dafige Indianer glaubten Daher nicht 
ficher vor den Rebellen zu ſeyn, flohen weiter ing 
Fand, und einige von den Getauften zonen nad) 
Saron: ob man gleich auch da nicht ohne Ges 
fahr gervefen feyn wurde, wenn ſich die Sara⸗ 
meca: Neger, die Damals noch nicht Friede ges 
macht hatten, zu den Mebellen geſchlagen hats 
ten. Die zwey Bruder in Ephrem warteten 
zwar eine Zeitlang auf den Ausgang der Gas 
che. Da aber die Mebellion noch mehr Leber, 
band nahm, und fich bie in die Gegend der Eos 
rentyn verbreitete: fo fuchten fie in Daramaribo 
ihre Sicherheit. Ihr Haus wurde mit einigen 
Soldaten bejest; und da diefelben nach gedaͤmpf⸗ 
ter Rebellion wieder abgingen; fo nahmen es 
die Brüder von neuem in Beſitz, ob fie gleich 
noch nicht für beftandig da wohnen Fonten. 


wo $. 269. 
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Ken Sroͤnland erhielt die Mißion zu Lichten⸗ 
—J fels von der Gutthaͤtigkeit ihrer Bruͤder 
1761. ein geraͤumiges Wohn- und Verſam⸗ 
lungs⸗Haus, und Die Anzahl der Catechume⸗ 
nen fing nun an mehr zu zu nehmen, als man 
anfanglich vermuthet hatte: daher Johann Bek 
und feine Frau von Neu⸗Herrndut derfelben 
zu Huͤlfe gefandt wurden; wie denn auch 1762. 
zwey Bruder aus Europa zu Erfeßung der erles 
digten Stellen dahin Famen. 


Wie die Grönländifchen Gemeinen'an beis 
den Drten in der Erkentnis JEſu Ehrifti und in 
der Erfahrung und Genuß Seiner Gnade zuges 
nommen, fan man am beften aus ihren Unter⸗ 
redungen und legten Stunden, wie aud) aus den 
Reden der Groͤnlaͤndiſchen Helfer ſowol an ihre 
glaͤubig gewordene als heidnifche Lands-Leute, 
in der Hiftorie von Grönland erfehen. Bisher 
hatte man, auffer einzelen Diariis und Briefen 
in den Budingfehen Samlungen, die aber 
auch nicht fortgefegt worden find, nichts ums 
m. von einiger der Heiden: Mißionen im 

ruf befant machen laflen. Erft im Jahr 1759. 
noch bey Lebzeiten des feligen Ordinarii, ents 
ſchloß man fich, wegen der ſtarken Nachfrage, 
etwas davon herauszugeben und mit Gronland 
den Anfang zu machen. Diefe Arbeit wurde 
mir aufgetragen: ich Fonte aber nicht eher ale 
1761. zu dem Ende nach Grönland abreifen, um 
an Ort und Stelle, nicht nur aus ſchrift lichen 


Bach⸗ 
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Nachrichten, die ort mangethaft ſind, ſondern 
auch aus, mündlichen Erzehlungen, und noch 
mehr durch eigene Unterſuchung den Anfang und 
Foligang und den wahren innerlichen und Auffers 

lichen Zuftand eines Werkes GOttes zu befchreis 
ben, davon fchon die einzelen Nachrichten bisher 
zu vielem Segen geweſen. Wie mir daben oft 
zu muthe gerocfen, als ich mich vom Auguft 
1761. bis in den September 1762. mitten unter 
den Grönlandern aufhieit, um die g hoͤrigen 
Prachrichten zu ſamlen und als ein Augen⸗Zeuge 
der unter ihnen waltınden Gnade GOttes, nad) 
der Wahrheit abzufaflın, Das Fan ich nicht bes 
fchreiben, werde «8 aber nimmermehr vergefien. 


Der Herr hatte auch viele muntre Zeugen 
aus diefer Nation ausgeruͤſtet, die bey aller Ges 
legenheit den Heiden erzeblten, was er an Ihrer 
Seele gethan bat, und dadurch als lebendige 
Srempel das Zeugnis der ‘Bruder, als mit einem 
unwiderfprechiichen Beweis verfienelten. Der 
munterfte und gefegnetefte unter allen, Namens 
Danielingoak, aing zu Neu⸗Herrnhut im Jahr 
1762. aug der Zeit, und im Jahr 1763. wurde 
Friedrich Boͤhniſch, eier von den erſten Mifli- 
onariis, der feit 1734. der Mißion mit vieler 
Freu: und Segen gedienet und alle Schwierige 
Feiten der erften Jahre unermüdet mit ausaeflans 
den hatte, in feines HErrn Freude beimaeruffen. 
Das war in den dreißig Jahren dieſer beſchwer⸗ 
lichen Mifion, wo man faft alle Tage der Res 
bens » Gefahr in Kälte, Schnee und Eis Pr | 
| re ng 
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auf der unruhigen See ausgefeßt ift, der erfte 
und noch bie ist der einige Bruder, der in dier 
ſem Lande feinen Lauf geendet hat: da in andern 
nicht nur heiſſen, fondeen auch mildereen Welt 
Gegenden gar viele über ihrer Arbeit entfchlafen 
find, Dank ſey dem Hüter unfers Lebens, dem 
Errn, dee unfer Arzt ift, daß Sr fi) feine 
jener weiß zu erhalten und immer neue erwekt, 

ie mit dem Geiſt der Freudigkeit angethan; 
und bereit ſind, ſeinem Willen in dieſer Zeit 
uͤberall und ohne Ausnahme zu dienen. 


ei ’ Der 


OT 
Der. neuen Brüder -Hiftorie 
Zehnter Abſchnitt. | 


Von dem allgemeinen Synodo 1764. bis 
zum Synodo 1769. 


; 270. Summarifcher Bericht von dem Zuſtand der 
Bruͤder Unitaͤt ſeit dem Synodo 1756. 


271. Kurze Nachricht von dem Synodo 1764. 

6. 272. Gefegnete Folgen des Synodi. 

273. Bon dem im Synodo beftellten Direttorio der 
Brüder Unität und deffen Vifitationen in den 
Gemeinen. 

$. 274. Bon der Correfpondenz der Gemeinen unter 
einander und den Schriften und Büchern. 

5. 275. Vertheilung der Unitaͤts-Knaben-Anſtalt zu 
Groß ·Hennersdorf und Errichtung einer An⸗ 
ſtalt fuͤr Maͤgdgen und ledige Frauens⸗Leute 
aus dem Lande. 

§. 276. Bon dem aͤuſſern Zuſtand der Gemeinen 
uͤberhaupt. 

277. Einige anmerkliche Veränderungen i in den deut» 
ſchen Gemeinen. | 

. 278. Zuftand der Gemeinen und der Predigt des 

Evangelii in England und Irland. Anfang 

einer Brüder: Colonie zu Ballymaquigban. 

$. 279. Anfang der Sffentlichen Predigt bes Evangelii 
durch die Brüder in Schottland. 

5. 280. Erneurung der Englifchen Brüder: Socierät 

— uur Foͤrderung des Evangelii unter den Hei⸗ 
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285. Innerer Zuſtand dieſer Mißion. 
ae Auszug aus des Miffionarii Nachricht von d 
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den in den Engliſchen Colonien. Kur je Rache: 


richt von dem Anfang und ber fie dere 
felben. 


281. Auszug aus ber Aufrichtigen Erklaͤrung der 


Evangeliſchen Bruͤder⸗Kirche ‚wegen - ihres 
Arbeit unter den Heiden, in Englifcher 
Sprache. 4 


282. Von dem Zuſtand der Gemeinen und der Pre, 
digt des Evangelii in den Englifchen, Provins 
jen in America. 


a 
283. Sngleichen in Nord⸗ Carolina und den ängrene 


zenden Provinzen, Anfang der Kolonie Salem 
in der Wachau. 


284 Abreiſe der Indianer⸗ Gemeine, von Pbilgdels 


phia an die Susquehannah, und Bien, 
der Mißion zu Friedenshuͤtten. 


n der 
innern und aͤuſſern Verfaſſung derſeiben 


| er, Anfang der Mißion zu Tſchechſchequanik. 
288. Beſuch ber seid zu Bolwtoſbins⸗ * dee 
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289. Anfang einer Mihion daſelbſt und rn Kane 
guntoutenünf, 


290, Zuftand der Mißion unter den Indianern zu 
Saron und Hope in Suriname. 


. 291. Anfang einer Mißion unter den Frey⸗Negern 


in Suriname. 


292. Zuſtand der Neger: Mifion in den Dänifchen 
Eylanden, in Wert -undien, 


re Err2 4. 293, 


ae 
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$. 293. 
$. 294. 
5295. 


&. 2096. 
$. 297. 


$. 298. 
$. 299. 
6. 300. 
6. 301. 
$. 302. 


8. 303. 


U TUN 


Erfreuliche Veraͤnderung in Jamaica. Dee 
Mifhonarii Nachricht wen dem Zuſtand der 
Mißion. 

Zuſtand der Mißion in Antigoa. 
Anfang und guter Fortaang einer Mißion une 
ter den Negern in Barbados. 

Zuftand der Mißion in Grönland. 
Abermaliger Verfuch einer Mißion unter die 
Eskimos in Terrra Aabrador. 

Anfang der Eolonie Sarepta an der Wolga 
im Königreich Aftrafan. 

Nachricht von den Tſchechem im Gebürge 
Eaucafus, und Berfuch fie näher fennen zu 
lernen. — 
Bekantſchaft mit den Callmukken. 

Zuſtand der Bruͤder-Colonie zu Trankebar 


"Anfang der Mißion auf den Nicobariſchen 
Inſeln. 


Abermaliger Aufenthalt einiger Bruͤder zu 


Anfang einer Mißion in Guinea. 


$. 304. Kurze Nachricht von dem Synodo 1769. 


4. 270. 
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g J Ndem letzten Synodo 1756. war bes 
“I% ichloffen worden, etwa in drey Jahren 
A wiederum die Diener der Gemeinen zu 
einer folchen allgemeinen Kirchen » Berfamlung 
zuſammen zu — allein der Krieg, der fa 
alle Laͤnder, wo Bruͤder⸗Gemeinen ſind, und 
ſonderlich Deutſchland betraf, hatte die Aus— 
führung dieſes Vorhabens unmoͤglich gemachts 
daher auch ſchon bey Lebzeiten des ſeligen Ordi- 
narii Fratrum refolviret worden war, daß der 
Synodus nicht eher, als nad) Endigung deg 
Krieges gehalten werden folte. nzwifchen wa⸗ 
ven feine nachiten Gehulfen in der Beſorgung der 
Gemein» Sachen fortgefahren und hatten 1762, 
eine Interims-Einrichtung getroffen, mie es 
bis zum Synodo aehalten werden folte. Diefe 
Einrichtung war auf einem Synodo zu repidiren 
und nad) Befinden zu beftattigen oder abzuandern, 


Waͤhrendem Kriege waren in den Gemeinen 
mancyeriey Deränderungen voraefallen. Zum 
Theil hatten fie fich fehr vermehrer; und in Eng⸗ 
land und Irland, wie auch in America, waren 
neue Thüren zur Predigt des Evangelii erofnet 
und neue Gemeinen und GSocietäten eingerichtet 
worden. Die Wiederherftellung der im Kriege 
verheerten Gemeine Neuſalz war bereits anaes 
fangen worden (S. 251.) und brauchte Unters 
ſtuͤtzung. Der Rußiſch⸗Kayſerliche Hof erwartes 
te wozu fihdieB: der aufdieobaedachte Kayſer⸗ 
liche Udaſe (5. 253.) entfchliejfen wurden. Der 
&cce3 Herzog⸗ 
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Herzoglich-Gothaiſche-Hof wuͤnſchte, daß nach 
der von neuem ertheilten Conceßion, ($. 252.) vie 
Gemeine zu Neu⸗Dietendorf in mehrere Aufs 
nahme fommen moͤchte. Es war aud) in Leber, 
legung zu nehmen, was aus dem feit 1753. ganz 
verlaflenen Herrnhaag werden folte, zu deſſen 
Wiederbeſetzung einiger Anſchein vorhanden war. 
Die Anftalten der Unitat brauchten ebenfals eine 
Reviſion und neue Einrichtung. Verſchiedene 
Mißionen unter die Heiden, die zum Theil noch 
bey Lebzeiten des ſeligen Ordinarii angefangen 
worden, waren nun erft recht in Gang zu brins 
gen. Dahin gehören infonderheit die in Surinas 
me in ihren vier Abtheilungen, zu Paramaribo, 
an der Sarameca, an der Corentyn, und unter 
den Frey⸗Negern ($. 266.) ferner in Antigoa 
und in Barbados, und die Erneuerung der 1752. 
fehlgeſchlagenen Mißion nach Terra Labrador. 


Alles das gehörig zu beforgen, fähe man 
enlich in Betracht des Auffern Zuftandes der 

ruder » Öemeinen nach dem Kriege, faum efhe 
Moglichkeit: und doch Eonte und molte man das 
Werk, weiches GDtt durch die Hande des felis 
gen Ordinarii angefangen und durch unzehlige 
weh Seiner Allmacht und Gute, als Sein 
Werk legitimiret hatte, nicht liegen laffen. Man 
durfte fi) auch nicht wegern, da, mo die Hand 
GDttes bey verfchiedenen Anerbietungen und Ge⸗ 
legenheiten, Sein Reid) auszubreiten, deutlid) 
wahrzunehmen war , die Sache glaubig anzufafs 
fen, um fid) nicht des Unſegens theilhaftig Ir 

en, 
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then, der.denen gedroht ift, Die das Wert des 
HErrn laßig treiben, und aus Unglauben und 


e 


Muthlofigkeit die Haͤnde finken laffen. 


In dieſer Verlegenheit wendeten ſich die 
Bruͤder der damaligen Engen Conferenz zum 
HErrn, und ermahnten auch ihre Mitarbeiter 
in allen Gemeinen, Ihn um Huͤlfe anzuflehen 
und guten Rath nad) Seinem Herzen zu erthei⸗ 
len. Da nun auch der Krieg geendiget war:. fo 
wurde befchloffen, die Verſamlung der Arbeiter 
und Deputirten aus allen Gemeinen zufammen 
zu beruffen. Diefelbe wurde auf den ı Zuk, 
1764. nad) Marienborn in der Wetterau bes 
ftellt und allen Gemeinen zu. Gebet und Segen 


empfohlen. 


f §. 271. | 
De ich ſelber bey dieſem Synodo gegenwärs 
tig gervefen: fo Ean ich als ein Augenzeuge 
don dem, was verhandelt worden, und von der 
Gnade, die bey dDemielben gemwaltet hat, mit des 
fo gröfferer Freymuͤthigkeit reden. Es kommt 
mir aber eine Nachricht in die Hände, die ein’ 
anders Mitglied deffelben an einen. auswärtigen 
Freund gefihrichen hat, melche alle Haupt- Mas 
terien nad) der Wahrheit in fich faßt und mir fo 
wohl gefallen hat, daß ich das hauptſaͤchlichſte 
Daraus flatt meiner Worte mittbeilen. will. 
“ Diefer Synodus war eine der wichtiaften 
“ Zerfamfungen, die feit der Erneuerung des 
“„Bruͤder⸗Kirche von derfelben gehalten worden, 
. Ecc4 “und - 
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“ und der erſte ſeit dem Heimruf des ſeligen 
Ordinarii. 


“ Es waren auf demſelben elf Epifcopi und 
, ® Coepiscopi, fieben Senioresund Confeniores 
« civiles, funfzehn Prediger, vier und zwanzig 
“ Diaconi der Brüder » Kirche und in allem 
“ Hier und neunzig Perfonen gegenwärtig, wor⸗ 
“unter ſich über dreißig Deputirte der Gemei⸗ 
“ nen befanden. 


Dieſe Verſamlung fing am erften Julii 
“ an und legte ſich zuvoͤrderſt vor unſerm lieben 
“ SEren und Heiland nieder, um Seine Ges 
“ genmwart, um das offene Auge unfers himm⸗ 
« Jifchen Vaters und um die genauefte Leitung 
“des Heiligen Geiftes zu bitten. Ein gnadiges 
“ Amen ließ fich in alen Derzen fühlen, und man 
“ Eonte die freundliche Erhorung durch den ganz 
“ zen Synodum, der aus 44 Geßionen be 
“ ftand, bis zum Schluß am 29 Aug. gar merk⸗ 
E id) fpuren. | 


“Es wurde das ganze WWerf GOttes, das 
«“ &r in unfern Tagen Seiner Bruder Unitat 
© unter Ehriften und Heiden anvertrauet, in als 
“fin feinen Theilen, in allen Ländern, in den 
« Gemein: Drten, inden Eolonien und auf den 
& HeidensPoften, vor dem HErrn durchgegans 
“© gen, eines jeden Zuftand ſorgfaͤltig erwogen 
“ und den Friedens » Gedanken unfers lieben 
“ HEren daruber nachgefpuret. | 


sg 


Es wurde aufs neue einmuͤthig veſtgefeht 


« daß die Lehre von dem Verdlenſt des Lebens 
“ md Leidens JEſu unſre einine Haupt, und 


« 
cc 
cc 


Grund: Wiſſenſchaft feyn und bleiben fol, fo 
tie fie uns in der heiligen Schrift alten und 
neuen, Teftaments offenbaret, von den Evans 


geliſchen Bekennern der Augſpurgiſchen Con⸗ 


feßion troſtmuͤthig bekant und, wie von viel 
taufend andern Seelen, fo auch von ung, durch 
Seine Gnade erfahren und durch Deraebung 
der Sunden aenoffen wird. Die Lehr: Artikel 
der Ausipurgifchen Eonfeßion wurden auf dem 
Synodo vorgeleſen und von der ganzen Vers 
famiung mit zuftimmenden Herzen ja unter 
einer Anregung des ehemalinen Bekenner⸗ 
Geiſtes anaehoret, und das Bekentnis dars 
zu abermals beflättiget. | | 


€ Nachdem die Lehre und die Schriften der 


Brüder» Unität dDurchgegangen, und was in 
Druf zu geben , oder noch auszuarbeiten ift, 
beichloffen worden: fo wurde die ganze innere 
und Auffere Berfaffung derfelben aufs ſorgfaͤl⸗ 
tigfte vor unferm lieben HErrn ausgebreiter. 


Die Gemeinen und ihre Diener befamen 


cc 


heilſame Srinnerungen, fo wie Er fie ehedem 
den Apoftolifchen Gemeinen in der Dffenbas 
rung Sfohannis gegeben hat: Das legte feis 
ne Diener vor Ihm inden Staub. Cs was 
ren lauter Gnaden-Tage, da Er fein Wolf 
fühlen ließ, daß Er es gerne reine im Innern 


“ und im Scheine haben will. 


Eccs “ Die 
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“ Die Grund-Gedanken feines Herzens 
se ber unfre Ginaden » Deconomie in und auffer 
© unfern Gemein, Drten, wurden mit Klarheit 
«© erneuert. ch will meinem lieben Bruder zur: 
.s Steude einige Davon mittheilen: 


“ Eine Gemeine JEſu Chriſti ift eine Ders 
« famlung, die aus lebendigen Gliedern feines 
“Leibes beftchet, wovon Er felbft das Haupt 
« it, dieder Heilige Geift zuſammen gefamlet, 
<e darinnen Er felbft regieret, Diener ordnet und 
“ einfeßet, und wo alles darauf angeftellet wird, 
“ daß ein jedes Glied möge zubereitet tverden, 
“. mit Freuden einmal vor feinem Angeficht zu 
“. erfcheinen. 


Das fehließt nicht aus, daß fie eine 
« Schule und ein Lazareth feiner Kranken ift, 
« da man mit manchen Leuten Geduld haben 
« und fie mit Erbarmen fellg machen muß. 


GOtt hat fi) in unfern Zeiten ein Wolf 

« bereitet, dem Geiſte zu mwiderftehen, der in 

“Ddie Welt ausgegangen ift, Die Lehre von JE⸗ 

fü Verföhnung zur Fabel zu machen: und 

© Daffelbe ift dazu beruffen, feinen Tod zu vers 
< Fundigen, bis daß Er kommt. 


“ Wenn diefe Lehre (da GHDtt für fer!) 
“ auch allenthalben verloͤſchen ſolte: fo muß fie 
“ in einer Öemeine JEſu als ein Kleinod, wie 
« ehemals bey den Zuden die heilige Schrift 
“= (Rom. 3,2. ) bewahret bleiben. 


— Daran 


Vom Jahr 1764: bie. 1769: $. 271. 779 


«. Daran iſt zu erkennen, ob einer wahrhaf⸗ 
«. tig zu uns gehöret, wenn der Tod JEſu in ſei⸗ 
“nem Herzen eingerourzelt iſt. 


« Daraus kommt auch der Beruf einer Ge⸗ 
«. meine JEſu, das Evangelium nicht nur an 
«die Ehriftenheit, fondern an alle Menfchen 
«© mit dem Zwek zu treiben, fie zum Heiland zu 
“„ bringen. 


“ So fehr eine Gemeine darüber halten muß, 
© daß alle ihre Glieder eine unumfehränfte Ges 
«wiſſens ·æ Freyheit genieflen,, fo fehr muß es ihr 
*° auch anliegen, die: Obrigkeit, unter der fie 
“ wohnen, von Herzen zu ehren und zu lieben 
“md ſich als ihre treueſten und ordentlichſten 
“Unterthanen zu beweiſen. 


“Zu einer Gemeine fu gehörer — ve 

“ grofle Sache, Sein Teftament, Joh. 17, d 
“ fie alle Zins feyn, ausführen zu helfen, alle | 
« Kinder GOttes auf dem ganzen Erdboden in 
* Liebe und Einigkeit zu bringen und zu erhals 
“© ten, alleReligionssZänfereyen zu vermeiden, 
“md alles, was JEſum lieb hat, auch lieb zu 


“ haben 


“ Eine Gemeine JEſu wird von ihrem 
“ Heren aud) gewurdiget, um Seines Nas 
« mens willen Schmach zu leiden und Sein 
e ARE zu feyn und zu bleiben. 


Gt 
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“Er hat den Gemeinen in unſern Tagen 
auch den Theil des Evangelii beſonders aufs 
 gefchloffen, wie fie die Heiligung nad) Herz, 
ce Seel und Hütte aus dem Verdienſt Seiner 
Heiligen Menichheit, Seines Lebens, Leidens 
«© und Sterbens berleiten, verftehen und in pra- 
« xin bringen fünnen. 


“e Die Abfonderung der Gefchlechter nad) ih⸗ 
ven Chören, und die befondere Pflege derſel⸗ 
ben, trägt vieles bey, diefen Haupt, Ziel 
der Chriſtlichen Lehre zu befordern. 


“ Wenn der Heilige Geift auffer unfern 
Gemeinen durch das Evangelium Seelen bes 
“ruft und zufammen verbindet, um fie zur Freu⸗ 
“de des Heilands zu zu bereiten: fo freuen wie 
< ums darüber und halten fie für ein Gemein, 
«© Jein JEſu. ae 


“Zwiſchen folchen Haͤuflein und unfern Ge 
“ meinen muß in Anfehung der Herzens⸗Sache, 
“des unverruͤkten Genuffes der Seligkeit in 
“ Ef Wunden und alles deffen, mas zum Le⸗ 
« ben und göttlichen Wandel gehoͤret, Fein Uns 
“terſchied feyn. 


€ &te müffen Leib ımd Seele, fo gut als 
“ wir, fir Ihn bewahren, und zu dem Ende 
“ den unnothigen Umgang beiderley Gerchlecs 
“ tor-inrgfättia meiden: nicht aus dem Gruns 


“ de einer beſondern Heiligleit; fondern jo 
“der 


lu „ ; 


ann 


Le Se 


an 
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“ der Bewußtheit des menſchlichen Elende und 
“ der Suͤndigkeit. | | 


“ Was die äuffere Verfaſſung und Einrich⸗ 
“ tungen anbelangt, die der Heiland zum beſon⸗ 
“ ders Wohnen Seines Volks in den Gemein⸗ 
«“Orten geſchenket hat: fo bleibt es bey Dem ein» 
© mal veftgefegten Principio, daß wir denen 
“ mit ung verbundenen Geſellſchaften in den Re⸗ 
< Jigionen feinen Anlaß geben, dieſelben nachzus 
“< machen; fondern fi eermahnen, in ihrer kirch⸗ 
“lichen Berfaffung zu bleiben und treue Religi⸗ 
“ons⸗Leute zu ſeyn. 


“Zur Beſorgung der ganzen Brüder: Unis 
“ tat im Fanern und Aeuffern wurde ein Dire- 
“ &orium, dur Wahrnehmung des Aufferen 
“ Beltehens In allen Gemeinen ein Vorſteher⸗ 
“ Collegium; und damit alles ehrlich und ors 
“„dentlich zugehe, wie es des Randes Sitte und 
“ Belte erfordert, und die Gemeinen im Publi- 
© co in allen nöthiaen Fallen vertreten werden, 
“ ein Syndicats: Collegium erwehlt und beftels 
“ jetz auch die Stelle eines AdvocatiFratrum, 
“ in der Perſon Graf Heinrich XXVIII Reuß, 
“ der. vorher ſchon Deputy Advocate war, wie⸗ 
— F beſetzt. Zu Beſorgung der Heiden⸗Miſ—⸗ 
“ fionen und ſo auch zur Erziehung der Jugend 
“ inden Unitäre-nfa Iten wurden befondere Di- 
“ aconigefeßt,diein Eindlichem Aufſehen auf die 
“ Hand unfers himmlischen Vaters dasjenige, 
“was von unfern Brüdern und Greunden mit 
= einem 
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einem treutheilnehmenden Herzen beygetragen 


“wird, empfangen und zum Dienſt dieſer Wer⸗ 
— ke GOttes mit aller Treue anwenden. 


«“ Auf die gute Beſetzung der Aemter in al⸗ 
“len Gemeinen wurde ſorgfaͤltiger Bedacht ger. 
“ nommen. | 


“ 8 wurden auch zwey Brüder zur Admis 
°C nifteation des Lurheriichen und Reformirten, 
= Tropi ernennet, Daß ein jeder, mit einigen 
« Gehuͤlfen, die Connerion mit den Zeugen JE⸗ 
s fu in feiner Relinion freundichaftlich unterhals 
“ teund die Bedienung der hie und da durchs 
“ Evangelium zu JEſu Eprifto gefamleten Sees 
'@ fen beauge, | 


« Ich kan ihnen, lieber ‘Bruder, zum: 
a Schluß nichts feligers wuͤnſchen, als einen 
“ ſolchen freundlichen AnbHf der Gnade unſers 
« fieben Heren, wie Er beym Schluß des Sy» 
“ nodi am 29 Auguft der ganzen Verſamlung 
“© bey dem heiligen Abendmahl aegeben hat, Er: 
= yealifirte Die Loofung des Tages: Ich bir 
“iofeph, euer Bruder, daß Herz und Aus 
“ gen davon übergingen, und Die Bruder Sei⸗ 
& ne Glieder, Tagen dazu Seinen Suffen, Tiefe 
“. fen Freuden » Thränen flieffen.” 


De Verlaß des Synodi wurde in allen Ge⸗ 
| meinen nicht nur den Arbeitern, fondern 
auch famtlichen ermachfenen Perfonen, die zum 
a heiligen 
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eiligen Abendmahl g:hen, communicitt. Dag 
Kl von dem Eräftigen Beweis der Ginadens 
Gegenwart des Hauptes und HErrn der Kirche 
im Synodo ermeite bey allen, vie diefen Berlaß 
hörten, eine herzinnige Freude, und das offenhers 
gige Bekentnis derer an den Gemeinen und ihren 
Dienern wahrgenommenen Mangel, prefte 
Thraͤnen aus den Augen. Das brachte bey viez 
len Sliedern der Gemeinen die felige Wirkung 
hervor, daß fie aud) in ihr Herz gingen, und in 
der Stille uberlegten, auch wol mit ihren Arbeiz 
teen und. nächften Freunden fich darüber befpras 
chen, wozu fie vom Heiligen Geifte eigentlich bes 
tuffen und zu einer Gemeine verfamlet worden x 
ob fie auf dem Wege der Einfalt geblieben; oder 
ob fie don der erften Liebe und dem lautern Sins 
ne abgefonimen. Sie machten von neuem den 
Bund, alles, was dem Sinne Chriſti entgegen 
ift, abzuftellen und nach der Regel der Heiligen’ 
Schrift, als feine wahre Jünger und Nachfols 
ger einherzugchen. Der Friede GOttes breites 
te ſich Dabey über die Semeinen dus und Tief fie: 
— inne werden, daß Er ſich als das Haupt 
zu feinen Gliedern bekenne und Luft habe, noch 
fernerhin unter ihnen zu wandeln und die Fries’ 
deng- Gedanken, warum Er fie in diefer Gna⸗ 
den: Zeit zufammen gebracht hat, auszuführen.‘ 


Der Herr gab auch Gnade, daß nach dem 
Synodo von neuem in den öffentlichen Berfamz 
dungen ſowol mit Ernft und Nachdruk, als mit! 

Evangeliſcher Lauterkeit und Sanftmuth u die: 
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Vergebung der Suͤnden in ſeinem Blut, auf 
das rechtſchaffene Weſen in Chriſto IJEſu, auf 
die wahre Heiligung und Bewahrung der Seele 
und der Glieder und den lautern Wandel nach 
Chriſti Sinn, gedrungen wurde. Und man kan 
mit Freudigkeit verſichern, daß der Heilige Geiſt 
auf eine gar kraͤftige Weiſe ſolches geſegnet hat, 
die Gemeinen auf JEſum tiefer zu gruͤnden, viele 
age und Schwache aus dem Grunde zu hei⸗ 
en und auch manche Berirrte und Verfuͤhrte 
wieder zu bringen, | 


Es war auch eine liebliche Frucht diefes Sy= 
nodi, daß ſich Die Gemeinen und ihre Glieder 
zuſammen verbunden, bey aller Verſchiedenheit 
ihrer aͤuſſerlichen Umſtaͤnde ſich als eine Unitat 
der Brüder, als eine Familie GOttes auf Era 
den, als Glieder eines Leibes anzufehen, an dem 

Segen und an den Beſchwerden, an Freude 
und Leid gleichen Antheil zunehmen, und nad) 
dem Vermögen, das GOtt darreichet, Hands 
zeichung zu thun in der Liebe, 


Zugleich wurde der Zeugen - Geift in den Ge⸗ 
meinen von neuem rege. Faſt aus allen Gemei⸗ 
nen liefen Briefe von foldhen Bruͤdern ein, die 
ſich, ohne auf einen Aufruf zu warten, freywil⸗ 
lig darboten,, ja herzlich darum baten, im Dienft 
des Heilands, fonderlich unter den Heiden ges 
braucht zu werden. Manche nenneten die Na⸗ 
tion , unter der fie gerne dienen wolten: andere 
überlieffen die Beſtimmung des Orts u 4 

| | ; 
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Weiſe des Dienfts denen Dienern der Kirche. 
Wenn denn der Grund diefes Triebes und die 
Tuͤchtigkeit folder freywilligen Diener geprüfet 
worden : fo wurden fieals Candidaten zum Dienft 
des HEren angefehen und nach der Weiſe der alz 
ten Brüder, Kirche zur Acoluthie angenommen. 
Sie blieben aber in ihrem bisherigen Gefchäfte 
big fie von Zeit zu Zeit hie und da ans Weri ger 
ftellet wurden. | 


$. 273. 

Se Synodus, das ift, die Verſamlung der 
Arbeiter und der Deputirten von allen Ges 
meinen, welche die Unität repraͤſentirt und der Ges 
meinenund ihrer Glieder beftesbeauget, hatte nach 
S. 271. einigen "Brüdern unter dem Namen des 
Directori die Bedienung der allgemeinen Kir⸗ 
chen⸗Geſchaͤfte aufgetragen. Ihren erſten Aufent⸗ 
halt nahmen ſie in Serrnhut, wo auch die zwey an⸗ 
dern Collegia ihren Sitz, bis zu dem naͤchſten Sy- 
nodo behielten, von dem Diredtorio aber geſcha⸗ 
ben verschiedene Vifitationes in den deutſchen Ge⸗ 
meinen: tie denn auch einer aus ihrem Mittel in 
Diefer Abſicht nach Nord⸗ America ging. Eins 
von ihren Mitgliedern, Leonhard Dober, ein 
treuer und fegitimirter Diener JEſu, der bald im 
erften Anfang nach Herrnhut gefommen, mit der 
Bruͤder⸗Sache gleichfam aufgerwachfen, der erfte 
Miflionarius andie Heiden, und zwar in St. Tho⸗ 
mas, darauf einige Fahre Aeltefter der Gemei⸗ 
ren und feit 1747. ein Biſchof der Brüder-Rirche 
geweſen war, ging im Seine 1760, in feine Nupe 
| | Ä ein. 
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‚ein. Im Herbſt deffelben Jahres reijeten fie von 
Herrnhut ab, hielten fid) einige Wochen in den 
Gädfifchen Gemeinen Niesky, Klein-⸗Welke 
und Barby auf und blieben bis zum nachſten Sy⸗ 
nodo meiftens indeift. Von bier ging 1766. und 
abermals 1767. einer aus ihrem Mittel zur Viſi⸗ 
tation nad) England und Irland, und im Fahre 
1768. war diefes Collegium drey Monat lang in 
England und zwar theits bey den. Gemeinen in 
Norkſhire, theils in Lindſeyhaus bey London, 
da inzwiſchen die andre: Gemeinen in England 
durch einige Mitglieder befuchet wurden. 


274 F 

Fin Haupt Sorge diefer Brüder war, die 
Sinigkeit des Geiftes unter allen Gemeinen 

zu erhalten und dahin zu fehen, daß fie alle, fie 
mönen nach ihrer auffern Rage noch fo verfchieden 
und in den Inſeln und Wildniffen der Heiden 
abgelegen feyn, in der Erkentnis der heilfamen 
Wahrheit zugleich fortwachfen und einander nicht 
fremde, oder mit dem inn» und Auffern Umſtaͤn⸗ 
den anderer Gemeinen nicht unbefant werden 
möchten. Hierzu diente Die Eorreipondenz, die 
Mittheilung erbaulicher Reden und der Nach⸗ 
richten aus allen Gemeinen, und der Druk nos 
thiger und nuͤtzlicher Schriften. Alles dieſes 
hatte das Directorium zu beforgen, nad) der 
Hegel der alten Bruders Kirche, da nichts ge⸗ 
druft und andern zum Gebraud) mitgetheilet 
wurde, was nicht zuvor von einigen Bifchöfen 
revidirt und approbiret worden. | 


Von 
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Bon den Schriften, die nad) dem Synodo 
1764. im Druk erfchienen, will idy auſſer den 
jährlichen Looſungs⸗ und Tert- Büchlein nun 
folgender gedenken: | 


Gottfried Clemens Auszüge aus den Res 
den des feligen Ordinarii Fratrum über die 
fünf Bücher Mofis. Nach Endigung derfelben 
wurde mit den Reden uber die vier Evangeliſten 
fortgefahren. | 

Am Fahr 1765. erfchlen die Hiſtorie von 
Grönland, infonderheit der dortigen Mißion 
der Evangeliſchen Brüder zu Neu⸗Herrn⸗ 
but und Lichtenfels zc. Dieſes Berk, wel⸗ 
ches nachher auch in Hollaͤndiſcher, Englifcher 
und Schmediicher Sprache herausgegeben wor⸗ 
den, ift von dem Publico jo gutig aufgenommen 
worden, daß ſchon 1708. eine neue Auflage, ob⸗ 
gleich die erfte ziemlich ftark war, und zugleich 
eine Fortſetzung, welche Die Sefchichte der Mifs 
fion von 1763. bis 1768. in fich faſſet, veran⸗ 
ftaltet werden mußte, welche 1770. heraus Fam. 
Die Bescheidenheit und die Kurze dieſer Ges 
fehichte erlauben nicht, von dem mannisfaltigen 
Gegen, den die. bloffe. hiftorifche Nachricht vom 
der Gnade GOttes an diefen wilden und tummen 
Heiden gefchaft hat, etwas hinzuzuthun. 
Auſſerdem wurden die Lehr » Artikel der 
Augfpurgifchen Confeßion zum Gebrauch der 
Bruͤder⸗Gemeinen und fonderlich der Kinder 
befonders abgedruft, und Diefen zum Neujahrs⸗ 
Gefchenfe ansgetheilt. 
vo Ddde Im 
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Im Jahr 1765. wurde auch gedrukt: Die 
Tage des Menſchen⸗Sohns oder die Leidens⸗ 
Geſchichte JEſu nach der Harmonie der vier 
Evangeiiſten. Eben dieſelbe kam 1766. franzoͤ⸗ 
ſiſch heraus, desgleichen ein Geſangbuch in eben 
derſelben Sprache. Auch erſchien in eben dem 
Jahre eine neue Auflage von des ſeligen Ordina- 
rni deutſchen Gedichten. Seine Reden an die 
Bertholdsdorfer wurden von neuem aufgelegt 
und erfchienen auch in wendifcher Sprache. 
Es wurde ferner ein Creolifches Geſangbuͤch⸗ 
kein zum Gebrauch der Neger» emeinen abge 
drukt. Im Jahr 1768. wurden einige Reden 
des feligen Ordinarii Fratrum, mebrentheils 
auf feinen Reifen im Jahr 1757. gehalten, 
wie auch M. Samuel Lieberkühns Harmonie 
der ganzen Lebens + Befchichte unfers Heilan⸗ 
desnach den vier Evangeliſten herausaegeben. 


Auffer diefen bereits im Druk erichienenen 
Schriften erhielt der ‘Bruder Spangenberg 
vom Synodo den Auftrag, Das Leben des felis 

en Ordinarü Fratrum zu befchreiben: und er 
at dazu, ohngeachtet feiner vielen andern Ges 
fchäfte, ſchon den größten Theil fertig gemacht. 


$. 275. 
(En dem Synodo war auch eine Veränderung 
mit einem Theil der Kinder Anftalten re⸗ 
folviret worden. Dem zu Folge wurde die Ans 
ftait der Eleinern Knaben zu Broß-Sennersdorf 
indie Gemeinen zu Herrnhut, Niesky und Gna⸗ 
| Denberg 


Vom "Jahr 1764.bis 1769. 5. 278. 789 


— — — — — ——— — —— 
denberg vertheilt. Hierdurch wurde ihnen ſelbſt 
mehr Gelegenheit, den Gemein⸗Verſamlungen 
beyzuwohnen, verſchaft, und zugleich den Schul⸗ 
Anſtalten dieſer Orte aufgeholfen. In dem bis⸗ 
ber inne gehabten Gebaͤude zu Groß⸗-Henners⸗ 
dorf wurde eine Anftalt für kleine Mägdlein und 
für ledige Schweftern angefangen. 


Es hatten nemlich feit langer Zeit manche le⸗ 

dige Weibs⸗Perſonen ſowol aus der Nahe als 
Ferne angehalten, in Gemein, Drten und in den 
Chor; Haufern der ledigen Schweftern zu mohs 
nen, und viele Eltern wolten ihre Töchter gern - 
in den Anftalten der Bruͤder⸗Gemeinen erziehen 
laffen. Weil aber der Mangel des Platzes dies 
fes nicht zuließ: fo wurde hier ein Mittel getrof⸗ 
fen. Maͤgdlein, die nicht in die Anftalten der 
Gemeine kommen fonten, wurden in diefes Haug 
aufgenommen und mit Vorgefesten und Schuls 
halterinnen verfehen, die fie aud) zu allerley nuͤtz⸗ 
licher weiblidyer Arbeit anfuhrten. Den ledigen 
Frauenss Perfonen wurde alleriey Arbeit, fonz 
derlich in Leinwand und Baummolle gefchaft. 
Dieſe Oeconomie wurde 175. angefangen und 
nahm unter göttlichem Sr +. bad merflich zu. 
Die in derfelben befindliche Perfonen halten ſich 
in allen Stüffen zur Kirche in Groß: Hennerss 
dorf, machen fich die Anftalten in Herrnhut, ſo 
viel ihre Umftände erlauben, zum Segen für ihre 
Seelen zu Nutze, und find ihrem Prediger zur 
Freude und vielen ihrer Miteinwohner und ans 
dein Nachbarn zur Erbauung, 

L., Ddd 3 Hierbey 
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— - Hierben will ich nur noch melden, daß die 
Jahre her das Werk GHOttes in der Diafpora 
Aberall obafeich an manchen Drten unter allers 
fen Druk, nicht nur feinen gefegneten Fortgang 
gehabt, fondern auch hie und da zugenommen 
hat, zum wahren Segen beider Evangeliſchen 
Kirchen. | 


| — $. 276. 


Voer dem innern Zuſtand der Gemeine iſt 
ſchon S. 272. gehandelt worden. Was 
dag aͤuſſere betrift, fo genoſſen ſie unter dem 
gnaͤdigen Schutz ihrer lieben Landes⸗ Obrigkei⸗ 
ten eine erwuͤnſchte Ruhe. Und ob es gleich hie 
und da nicht an allerley Berunglimpfungen fehls 
te: fo fanden diefelben doc) entweder gar Feinen 
Eingang bey den Kandess Herren und deren Col- 
legiis, als die eines andern ſchon überzeugt wa⸗ 


-. zenz oder es wurde denfelben durch gebuͤhrende 


Borftellungen der Wahrheit bald begegnet und 
abgeholfen. 


Der gute Character der Brüder wurde im⸗ 
mer mehr erfant, und ihr Betragen im Han⸗ 
del und Wandel brachte ihnen eine Achtung zu 
wege, die manchen Bruͤdern bange machte, ob 
diefes für das Ereutz⸗Reich Chriſti auf Erden 
nicht zu weit gehe, und ob man nicht wenigſtens 
hie und da ein Belieben an dem Lobe der Mens 
{chen gewinnen und es darauf anftellen möchte, 
durch ungeitiges Nachgeben oder gar Gleichſtel⸗ 
fung mit der Welt ihr noch mehr zu_ gefallen. 
i Ä ni Dieles 
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Diefes war eine Haupt⸗ Erinnerung auf dem 
Synodo.gewefen, und Die Arbeiter wurden öfters 
ermahnet, gegen dieſes Uebel zu wachen, fons 
derlich in Den Gemeinen, wo faft täglich vieler 
und oft vornehmer Beſuch zu feyn pflegt. 


In Anfehung des Auffern Durchkommens 
Sing es, wie überall bey dem durchgangigen 
Geld: Mangel und Stillftand der Wahrung und 
des Commerci, ſchwerer als vorher, ja als 
waͤhrender Kriegs» Zeit, und man gerieth hie und 
Da ins Gedrange. Ins ganze aber fegnete der 
HErr den Arbeits Fleiß und die Handwerker 
Treue der Bruder, fo, daß fie in Stand geſetzt 
‚ tourden, an, der Mothdurft ihrer Brüder und 
anderer bedurftigen Nebens Menfchen Theil zu 
nehmen. Hiervon gaben infonderheit die Bruͤ⸗ 
der an einigen Deien in England bey einer aufs 
ferordentlichen Kalte und Mangel an Feurung 
und Lebens» Mitteln ihren Nachbarn mwerkthätis 
ge Proben, die auf manche einen gefeaneten Eins 
druk von der Wahrheit und den Wirkungen des 
Evangelii, als welches allein rechte gute Werke 
hervorbringt und Menfchen- Freunde macht, bins 
terlieflen. | 


| $, 277. | 
ch will Hier nur noch einiger befondern Bege⸗ 
—J benheiten in den Gemeinen gedenken. Die 
Saͤchſiſchen Gemeinen nahmen an der Freude 
Des ganzen Landes groffen Antheil, als im Jahr 
3768. ihr dermaliger Landes» Herr, ——— 
F Ddd4 Friedri 
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Friedrich Auguſt, die Regierung antrat, und 
erbaten ihm am 8 Det. nach der Dank⸗Pre⸗ 
digt über den vorgefchriebenen Tert, ı Tim. 2, 1.2. 
Gnade und Ißeisheit von oben, damit feine Res 
gierung in allen Theilen gefegnet feyn und auch 
fie unter Ihm, wie unter feinen Vorfahren, ein 
geruhiges und ftilles Leben führen möchten. 


Die Gemeine zu Herrnhut hatte ſich am 
30 Kun. 17766. der: hohen Gegenwart des Romis 
ſchen Kayfers Joſeph II. bey dero Durchreife 
aus Sachſen nad) Boͤhmen zu erfreuen. Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt geruheten die Chor⸗Haͤu⸗ 
fer, Anſtalten, Fabriken und verſchiedene Hand⸗ 
werke in Augenſchein zu nehmen, der gewoͤhnli⸗ 
hen Gemein, Verfamlung beyzumohnen, und 
in Herrnhut zu übernachten. Sie erfundigten 
ſich aufs grümdlichfte nach allen in⸗ und aͤuſſeren 
Einrichtungen der Gemeine infonderheit bey dem 
Grafen Heinrid) dem XX VII Neuß und bezeugs 
ten über dag, was fie fahen und hörten, Dero 
Wohlgefallen, erinnerten fich auch deflen, nad) 
etlichen Fahren gegen denfelben in Prag in den 
gnaͤdigſten Ausdruffen. Ihre Leutfeligkeit, die 
fie gegen jedermann blikken lieſſen, machte bey 
den Brüdern einen unvergeßlichen Eihdruf. 


Niesky und Klein⸗Welke nahmen in der 
Anzahl der Einwohner zu, und wurden mit neus 
en Häaufern vermehrt. | 


Eine abermalige Probe der Genelatheit des 


Churfuͤrſtlich Saͤchſiſchen Hofes und Minifierä 
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war im Jahr 1765. die Erneuerung des Pachts 
von Barby, wobey zugleich das Schloß zu Barz 
by und Vorwerk Döben an Graf Heinrich den 
KXV Reuß, in Erb» Pacht gegeben wurden, in 
der Abficht, daß ein Stabliffement, nach Ark . 
anderer Bruder - Gemein» Drte, angeleget wer⸗ 
den folle; wozu man ohnweit Doͤben am 17 Sun, 
1767. den Anfang machte. Und diefer neue Ort 
wurde Gnadau genant. 


Die Schlefifchen Gemeinen'verloren 1766. 
in der Perſon des Herrn Ernſt Julius von 
Seidlitz einen Mann, deffen fich GOtt von Ans 
fang an bedienet hat, diefe Gemeinen zu bauen 
und ihnen vorzuftehen. - Er war fchon feit 1726, 
mit dem feligen Ordinario in Liebe verbunden), 
das Werk GOttes zu treiben, nahm fich der ers 
weten Seelen in feiner Gegend an, Die groffen 
Theils aus ‘Böhmen herftammeten, und behers 
bergte die Mabrifchen Exulanten. Nachdem er 
das Gut Ober-Peile gekauft, auf deffen Grun⸗ 
de nun Gnadenfrey fteht, verfündigte er auf 
feinem Hofe das Evangelium und es fanden fich 
viele hunderte dazu ein. Darüber kam er 1739. 
ins Gefängnis. Nach feiner Befreyung wurde 
im Jahr 1743. unter feiner Direction und Vers - 
mittelung der Anbau des Drtes Gnadenfrey 
angefangen. Diefe Gemeine war fo angewad)s 
fen, daß der ziemlid) aroffe Saal die Menae der 
Zuhörer, die zur ‘Predigt des Evangelii kamen, 
nicht mehr faſſen konte. Cs wurde alfo im Jahr 
1708. ein noch gröfferer Saal gebauet: und 
* Ddd5 ſchon 
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ſchon bey der Einweihung war derſelbe ganz an⸗ 
gefüllt. So hatte auch die Gemeine in Gna⸗ 
Denberg, ohngeachtet aller Schwuͤrigkeiten des 
Nahrungs: Standes, an Einwohnern und Ge⸗ 
bauden zugenommen. 


Und die Gemeine zu Neuſalz bauete fich ben 
aller Armuth und brachte 1769. aud) ihre neue 
Kirche zu Stande. 


Die Böhmifche Gemeinen zu Berlin und 
Rüfsdorf verloren Furz nach einander drey von 
Den wenigen Arbeitern, die ihnen in ihrer Spra— 
“che dienen Eonten (denn die weniaften ihrer Mits 
Glieder verftehen Deutfch ) und man hatte Muhe, 
ihre Stellen zu erfegen. 


In Ebersdorf wurde, ohngeachtet Der ges 
drangen Umstände, die cheils noch vom Kriege 
herruͤhrten, theils durch die Sperrung des Com- 
merci in den benachbarten Landen veranlaßt 
wurden, noch immer etwas gebauet und in er 
fere Drdnung gebracht. 


Neu⸗ Dietendorf nahm ſeit der Landesherr⸗ 
lichen Conceßion an Einwohnern, Gebaͤuden und 
Werkſtaͤtten merklich zu, fo daß man an die Ers 
meiterung des Berfamlungs - ⸗Saals denfen 
mußte, und wurde von der Landes» Hersichaft 
und vielen vornehmen Perſonen aus der Naͤhe 
und Ferne w Wohlgefallen befucht. 


a; 
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In Warienborn waren die wenigen zuruͤk⸗ 
gebliebenen Perſonen der Gegend noch immer 
zum wahren Gegen, mie denn an Felt- Tagen 
Die öffentliche Predigt des; Evangelii gemeiniglich 
von mehr als hundert erwekten Seelen aus der 
Gegend befucht wurde. 


Es war auch in diefem Periodo ein Anfchein 
zur Reftitution des Herrnhaags. Schon 1762. 
hatte die Grafliche Herefchaft zu Büdingen den 
Brüdern in Marienborn deutlich merfen laffen, 
daß fie Die Wiederbeſetzung dieſes Orts durch die 
‚Brüder gern ſehen wurde und auf alle Weiſe 
zu erleichtern geneigt ſey. Man ließ ſich auch dar⸗ 
uber in Unterhandlungen ein, die zwar damals 
abgebrochen, aber 1766. ‚mit Ernft erneuert 
wurden. Zu dem Ende wurden auf Derlangen 
zwey Deputirte dahin abgeſchikt. Die Sache 
Fam, durch DVermittelung eines rechtfchaffenen 
und in der gelehrten Welt fehr befanten Rechts⸗ 
Gelehrten, einer fchließlichen Uebereinkunft ziems 
lich nahe: es verzog fich aber Damit von Zeit zu 
Zeit, und ehe die Sache zu Stande Fam, ging 
der damals vegierende Graf Guſtav Friedrich 
in die Ewigkeit. Geit der Zeit ift der Anfchein 
zur Wiederbeſetzung diefes Orts verſchwunden. 


Neuwied baute ſich zum Wohlgefallen ſei⸗ 
nes guͤtigen Landes⸗-Herrn immer mehr an und 
wurde feinen Nachbarn ein guter Geruch. Pie; 
le vornehme auch Chur⸗ und Fuͤrſtliche Herrſchaf⸗ 
sen lieſſen ſich gefallen, dieſes Bruder» Ctab! 

men 


J 
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ment zu befuchen und von deffen innern und äufs 
feen Verfaſſung Notis zu nehmen. 


In,deift wurde die Predigt des Evangelii 
in holandifcher und deutfcher Sprache von vies 
Ien taufenden beſucht. -Darunter diftinauirten 
fi) einige Abgefandte, Polnifhe Magnaten, 
Engliſche Lords und andere Herren, deren gutes 

eugnis den Brüdern in andern Ländern und 

mftanden zu jtatten Fam. Der Ort nahm aud) 
allmahlig an Einwohnern und Gebauden zu. 
Und da der Gottesdierft bisher auf einem Saal 
des Schloffes nicht ohne Unbequemlichfeit gehal⸗ 
ten worden: fo wurde nun ein-geraumiger Vers 
famlungs : Saal erbauet und den 20 Det. 1768. 
eingeweihet. Die Brüder übergaben 1766. Dem 
Prinzen von Dranien, Erb Statthalter der 
vereinigten Provinzen, bey Dero erlangten Mas 
jorennität eine Gluͤkwuͤnſchungs⸗Addreſſe, wels 
che fehr gnädig aufsenommen wurde, und den 
7 Jun. 1768. beebrten Dieſelben nebft Dero Frau 
Gemahlin Königliche Hoheit, diefen Gemeins 
Dirt mit ihrem hohen Befuch, wohnten der ges 
möhnlihen Verſamlung mit bey, erfundigten 
fid) nad) verichiedenen Umftanden und bezeutaten 
daruber Dero gnadiges Wohlgefallen. Eben 
diefes gefchahe in demfelben Fahr am 28 un. 
von Seiner Majeftat dem Könige von Daͤnne⸗ 
marf mit Dero Gefolge. Sie nahmen alle Eins 
richtungen und Anſtalten in hoben Augenfchein, 
befuchten den Gottesdienft der Bruder und Heß 
fen gegen dieſelbe viele Leutfellgkeit von fich — 
| en. 


/ 
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ken. Die Bruͤder hatten dabey Gelegenheit, 
nicht nur Dero Miniſters, ſondern Ihro Maje⸗ 
aͤt ſelbſt das Mißions⸗ Berk unter den Heiden 
n Dero Landen in Grönland, Oft- und Weſt⸗ 
Indien zu Königlichen Hulden, Schuß und Fürs 
Derung zu empfehlen. 


$. 278. 

a8 die Gemeinen in England betrift, fo 
waren in denfelben die S. 273. gemeldete 
Rijitationen, welche Petrus Böhler beforgte, 
und der Provincial-Synodus zu Fulnek im Aus 
uft 1766. wie auch der Beſuch der übrigen Glie⸗ 
er des Directorii im Jahr 1768. denenfelben 
zu vielen Segen. Don auffen genoffen fie Friede 
und Ruhe: nur in Anfehung des Nahrungs 
Standes ging es an verfchiedenen Drten bey der 
anhaltenden Theurung und Hemmung des Com- 
mercii nad) den Americanifchen Provinzen ziems 
lich ſchwer. Es wurde ihnen aber doch allezeit 
dur) GOttes Segen dergeftalt geholfen, daß 
fie am Ende eines jeden Jahres den HErrn zu 

preifen Urfach Hatten. . 


Hie und da Aufferten fich neue Erwekkungen. 
Die Brüder wurden aud) an einige neue Orte 
zum predigen invitirt, und ein Bruder that eine 
gefegnete Reife in den Weſtlichen Provinzen bie 
nach Cornwallis. In Malmesbury, Plymouch 
und Northhampton wurden neue Capellen ge 
bauet. Es wurden aber Feine neue Gemeinen eins 

gerichtet, auffer 1766. zu Bach: indem .. 
| e 
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ſeit dem Synodo mehr auf Societaͤten, die ganz in 
ihrer Religion verbleiben, als auf neue Gemeinen 
nach der Bruͤder Einrichtung, antragen wolte. 


In der Provinz Wales war eine groſſe Res 
gung. Kin Bruder that im Jahr 1768. eine 
Befuch- Reife durch das ganze Land, und fand 

‚an fehr vielen Orten begierige Zuhorer, denen 
er das Evangelium verfundigte. — Die Bruder 
in Haverfordweſt hatten in;ihrer Nachbarschaft 
an mehr als zwanzig Drten Gelegenheit, vielen 
Hunderten zu predigen. 
Es fehlte auch nicht in den Gemeinen an Pers 

ſonen, die fich zum Dienft des HErrn unter den 

Heiden anboten, und e8 wurden einige Dazu, 
fonderlic) in die Engliſchen Eolonien, ausgefons 

dert. Einige junge Leute bezeugten ein Berlans 
gen, die Gemeinen in Deutfchland zu befuchen 
und in denfelben eine Zeitlang zu wohnen, wel 
chesihnengewahret wurde: mie dann auch etliche 

Knaben Erlaubnis bekamen, in dem Pedagogio 

der Brüder in Deutfchland erzogen zu. werden. 


In Irland wurde 1765. zu Coothill durch 
den Biſchof Johannes Bambold eine Gemeine 
eingerichtet. Der neue Gemein + Drt Bracehill 
auf Ballykennedy Land bauete ſich nun erſt recht 
an, nachdem im Jahr 1765. ein Gemein⸗Haus 
aufgeführet und der Rerfamlungs - Saal einges 
meihet worden. Die lediaen "Brüder baueten 
ein Chor » Haus und richteten ihre bisherige 
— F | Wohnung 
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Wohnung zu Werkſtaͤtten ein. Die ledigen 
Schweſtern baueten auch eine befondere Chor⸗ 
Wohnung, und verſchiedene Familien aus dee | 
Gegend lieſſen fich daſelbſt nieder. | 


Bey allen Land» Gemeinen im Nord ber 
nigten fic) einige ledige ‘Brüder, in befondere 
Käufer zufammen zu ziehen, ihre Arbeit, die 
mehrentheils in der Beberey beſteht gemein⸗ 
ſchaftlich zu treiben, und dabey ein Stüf Land 
anzubauen. Eben das geſchahe auch von den 
ledigen Schweftern auf ihrer Seite. 


Die Verbeſſerung des Landes, Die fie durch 
ihren Fleiß zu Stande brachten, fiel manchen 
Herren in die Augen. Es fehlte alfo aud) nicht 
an neuen Anerbietungen. Und wo die Bruder 
enge eingefchrenft waren, oder ihr Kand und die 
darauf ſtehende Häufer und Capellen auf einen 
‚gar zu Eurzen Pacht, der nicht ohne groffe Koften 
zu erneuern war, inne hatten, da nahmen fie ' 
diefelben an. Auf die Weife wurde 1767: zu 
Ballimaquighan bey Lisnamara am Logh 
Neagh ein Stuͤk Land von hundert Akker auf - 
Erbpacht genommen, und die da herum wohnen⸗ 
den Brüder machten Anftalt, ſich dafelbft ar 
Art eines Gemein» Drts anzubauen. 


Daß die Lands Gemeinen im Nord von Ei 
land meiftentheilsaus fehr armen Leuten befteben, 
iſt aus dem vorigen befant. Cs ift alio, auch 
leicht zu erachten, daß fie in diefen — 
in eiten 
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Zeiten es ſchwer gehabt haben. Und der himm⸗ 
liiche Vater ernaͤhrte fie Doc), daß Feines über 
Mangel Flagen durfte Don auffen hatten fie 
Ruhe, bauten und vermehrten fidy: nur Die Ge⸗ 


meine zu Ballinderry wurde einige Monate lang 


befonders im Dctoder und November 1768. von 
einigen aufgebrachten Jrachbarn ſehr beunrubis 
get. Ihre Haufer und Capellen wurden viel 
mals in der Nacht, und oft etliche Naͤchte bins 
tereinander, unter entfeglichen Flüchen und Dros 
hungen geftürmet, Thuͤren und Fenſter einges 
fhlagen, aroffe Steine hineingeworfen, ja mit 
Gewehr gefchoffen. Sie ftunden infonderheit 
dem Prediger nach, und er wurde bios durd) 
wunderbare Hulfe GOttes Iederzeit gerettet 
Dprigkeitliche Befehle waren hier ohne Effect, 
und Gott allein that es, daß niemand bey Dies 
fen Unruhen ums Leben kam. Endlich fand man 
Gelegenheit, die feindfeligen Gemuͤther zu ber 
fänftigen und durch Vergeben und Anerbieten, 
die gerichtlichen Anlagen zu unterlafien, den 
Sieden herzuftellen. 


G. 279 | 

Nee Schottland waren die Bruͤder ſchon 
1743. eingeladen und ein Studioſus Theo- 

logiæ nach Edenburg geſandt worden, (5. 106.) 
weicher nicht ohne Segen daſelbſt geweſen. Der 
Herzog von Argyle, einer der vornehmften Re⸗ 
präfentanten der Schottiſchen⸗Pairs im Groß⸗ 
Brittanifchen Parliament, hatte bey Gelegenheit 
Der Unterfuchung im Parliament 1749, Die 


Dom Jahr 1764. bis‘ 1569.8. 259. gor 
der eingeladen, auf feinen Ländereyen in Schott, 
land ein Etabliffement zu machen. ($.152.) Es 
hatten auch zwey ‘Bruder diefelben bereits beſich⸗ 
tiget. Weil man aber ſchon anderwerts fo viel 
zu thun hatte: ſo unterblieb die Sache. 


Im Jahr 1765. erwekte GOtt einen Bru⸗ 
der im Nord von Irland, der es wagte, nach 
Schottland zu gehen und zu verſuchen, ob er 
daſelbſt Eingang finden würde. Cr ging in 
die Graffchaft Air, und fing an, bey den Reus 
ten, die ihn ins Haus nahmen, bey dem ger 
möhnlichen Morgens und Abend; Gebet, ein 
paar Worte der Ermaßnunganzubringen. Gleich 
fanden fic) einige Nachbarn dabey ein, - die ihn 
auch hören wolten. Sie machten es, wie Die 
Derrhoenfer, Act. 17, 11. ‚Sie forfehten in der 
Schrift und in den alten Büchern ihrer Kirche, 
und fanden und zeigten es andern mit Freuden, 
daß er juſt Die Lehre des Evangelii prediae, die 
darinnen enthalten, aber feit einiaer 3:it von 
vielen ihrer Lehrer verlaffen worden. Ar wenig 
Tagen machten fie ein groffes Malz- Haus zur 
Predigt zurecht. Es mar aber aleich das erftemal 

u enge, und er fahe fich Durch die Menge der 
—* genoͤthiget, auf freyem Felde zu predis 
gen. Leute von ausmwartigen Drten inditirten. 
ihn, auch zu ihnen u fommen. $ weniger alg 
vier Wochen hatte er über taufend Zuhörer, ung 
ter welchen fich auch Prediger und Magiſtrats— 
“Perfonen befanden. Es wolten ihm zwar einige 
daſige Kirchen » Aelteften wehren: allein die 

ee. Eee Predi⸗ 
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Prediger wolten ihnen nicht beyftimmen und fuͤhr⸗ 


ten zur. Urfache.an, daß GOtt diefen Mann ges 
fchift, das verfallene Ehriftenthbum und die als 


te einfähtige Lehre von JEſu wieder herzuftels 


fen. Und wo man die Leute mit dem Kirchens 
Bann abfehreffen wolte, da erklärten fie fid) fo, 
daß man ihnen, um fie nicht gar zu verlieren, 
Freyheit laſſen mußte, Das zu genieſſen, was ih⸗ 
ven Seelen zuſagte. In weniger als einem hal⸗ 
ben Fahr hatte derſelbe Bruder an 27 Orten zu 
predigen. | 


Es war freilich nicht zu erwarten daß die 
Menge der Zuhörer, "deren viele vermuthlid) blos 
durch Die Neuigkeit der Sache herbey gezogen 
wurden, durchgehende einen bleibenden Segen 
davon tragen wuͤrden. Viele lieſſen bald wieder 
ab, und gingen zuruͤk. Es licß fich aber doch an 
einigen Orten zu einer dauerhaften Frucht der 
Verkündigung des Evangelii an. Und da der 
mehr bemeldte Bruder ein paar Eheleute zu Ges 
hülfen bekam: ſo wurden die Erwebkten an etlis 
chen Orten in Societaͤten eingerichtet und 1708. 
in der Stadt Air eine Capelle erbauet. Das 
Werk des HErrn gehet noch dafelbft im Segen 
fort und breitet fi immer mehr aus, Es find 
auch neue Gehülfen hingekommen, nachdem der 
obgedachte Bruder aus dem Nord von Srland 
einen andermeitigen Ruf im Dienft des HErrn 
nad) Plymouch und Cornweallis erhalten hat. 


$. 280, 
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Ebe wir von England nach America übergehen 
und den Zuftand der Dafigen Gemeinen und 
Heiden: Mißionen befehen, will ich noch mels 
den, daß im Jahr 1766. in London die Socies 
tät der Bruͤder zur Förderung des Evangeilt 
unter den Heiden, die fchon 1741. von einigen 
Englischen Brüdern errichtet, nachher aber eingee 
gangen war, mit einem befondern Freuden⸗Geiſt 
erneuert und bey Dem Aufenthalt des Directorik 
in England 1768. beffet regulivt worden. War 
es mit derfelben von Anfang an vor eine Bewands 
nis hatte, till ich aus einer in England gedrußs 
ten Nachricht, die eines ihrer Mitglieder einem 
Engliſchen Herrn davon gegeben, anfuͤhren. 


““ Dem Beruf der Bruͤder⸗Kirche zu Fol⸗ 
ge, den Heiden inNord > America das Evang 
“ gelium zu verfundigen, Famen einige Glieder 
derſelben nad) London. Weil fie nun die 
“ Sprache nicht recht verftunden, bier ganz uns 
bekant waren und Beine Recommendationes 
“ an die Schifs: Capitains und an Freunde 
“ in der Gegend ihrer Beltimmung hatten: fo 
“© fanden fie viele Schmurigfeiten. Sie war 
ren auc) nicht Leute don Vermögen und oft 
* nicht Hinlanglich mit denen zur Schifs⸗ Fracht 
“ und andern zu einer langen See» Reife noͤthi⸗ 
“ gen Koften verfehen: hatten aber ein reche 
u apoſtoliſch Vertrauen auf GOtt, daß Ce 
wiſſen wuͤrde, fie an Drt und Stelle zu brin⸗ 


D 


“gen Durch göttliche Fügung wurden fie 
J Eee a | “mis 
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mit einigen Perſonen in London befant, die 


ihre Umftände erwogen und fich entfchloffen, 
daß fie fol Annern, welche fie Geſund⸗ 
heit und Leben dran wagen ſahen, um die Heiz 
den zur Erkentnis JEſu Ehrifti zu bringen, 
Hilfe leiften wolten. 


“Ich muß ihnen fagen, mein Herr, der 
bloffe Anblik diefer apoftolifchen Manner und 
ihr Eifer für die Belehrung der Heiden, wel⸗ 
cher nichts von einem ſtolzen, ruhmſuͤchtigen 
Geiſt oder von der Pharifäifchen Affectation 


haste, fondern mit einem leutfeligen vergnuͤg⸗ 
ien und demuͤthigen Betragen verfnupft war, 


war uns ſo erbaulich, daß es uns mit dem 
groͤßten Eifer anlag, allen uns nur moͤglichen 
Antheil an der Foͤrderung ihres Vorhabens zu 
nehmen. - — Wir ſahen, daß dieſe Leute 
aus Liebe zu JEſu Chriſto und aus zartlicher 
‚Begierde nad) dem Heil der Heiden, mit 
Freuden Leib und Leben wagten, den Heiden 
das Evangelium zu bringen. — - — Ob wir 


nun. gleich es nicht für unfern Beruf hielten, 
‚mit ihnen A gehen: fo hatten mir doch eben 


diefelben Bemweg » Grunde, in unferm Beruf 
und Stand, diefes Werk nad) Vermögen 
befördern zu helfen -—— —- Ya wir muffen 
bekennen, daß wir gar öfters in unfern Zufams 
menfünften einen ftarken Trieb gefühlt haben, 


<c nerfonlich Antheil an den Mißionen zu nehmen. 
«© Und.es ift in der Zeit» Folge ein und andern ges 
«© ungen, der Gnade diefes ‘Berufs gervurdiget 


ee zu werden.” · 


„ “rm 
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Im Anfang waren unſrer nur wenige, die 
“in einer Societaͤt zuſammen traten, und gemein⸗ 
*ſchaftlich etwas zufammen legten — — — je⸗ 
doch fo, daß Feiner von dem andern um einen 
“ ftarkeren Beytrag angefprochen wurde, meil 
“ wir glaubten, daß unferm generös gefinnten 
“ Heiland Feine andere als freywillige Gaben gez 
“ fallen fonnen. Und ich Fan mit Wahrheit 
“ sagen, daß wir mehr Urach hatten, unfre 
Mitglieder in Anfehung ihres Beytrags zurüf 
“ zu halten, als um einen noch flarfern anzus 
“ fprechen. | 


“ Wir machten alfo zu unferm Gefchäfte, 
“ die Miflionarios auf ihrem Wege durch Lon⸗ 
“ don nad) America aufzunehmen und zu bewir⸗ 
“ then, fur das erforderliche zu ihrer Fracht und 
“ Provifion zu forgen, den Accord für ihre Paf- 
“ fage zu machen, ihre Briefe und Commißio⸗ 
- “nes zu beftellen u. ſ. w. 


Dieſe Bemühungen waren ung nicht nur 
“ ein groffes Vergnügen, fondern es hat ung 
“ auch fehr vieles ausgetragen, daf wir fo mans - 
“ che apoftolifche Boten unter uns haben Fonten. 
“ Sie haben uns nicht nur mit Worten, fons 
“ dern mit gutem Vorbild zur Erbauung, und 
“ zur Stärkung und Beveftigung unferg Glau 
“ bensan JEſum gedienet. | 

“In dieſem Gang continuirten wir einige 
“ Fahre, bis fich die Brüder Kirche durch den 
Eee3 “ſtar⸗ 


a 
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* ſtarken Anwachs ihrer Mißionen genoͤthiget 
“ſahe, gewiſſen Deputirten die Beſorgung der 
« Seidens Boten in allen Theilen der Welt und 
“ alfo auch in den Englifchen Eolonien, aufzus 
“tragen. — Wir find diefen Deputirten, 
« fo wie allen ‘Brüder + Semeinen, für Die bes 
“ trachtlichen Beytrage zu den Heidena Mißios 
s nen in den Englifchen Eolonien, vielen Dank 
e ihuldig, dürfen auch an der gutigen Fortfes 
“ gung nicht zweifeln: es hat uns aber Doch feit 
“ einiger Zeit angelegen, daß unfre Societät in 
“Abſicht auf die Mißion in unfern Landen wies 
«der aufleben mochte zc. 


Wir finden, daß die Verkuͤndigung des 
* Leidens JEſu für die Stunden der Welt, von 
“ den Heiden mit Aufmerkfamfeit angehört 
“ wird, und daß das Evangelium, fobald fie 
“ wahrhaftig daran glaubig worden, ihr Herz 
= und ganzes Leben verändert; indem diefe Glaͤu⸗ 
bige aus den Heiden, für ſich felbft felige, und 
“ für andere exemplariſche Menfchen werden. 
“ Sievon haben- wir unter den verfchiedenen Nas 
“ tionen der Indianer in Word» und Sud» Amer 
“ rica, unter den Brönländern und unter den 
*Negern in den Weſt⸗Indiſchen Inſeln viele 
“ taufend Exempel, welche nicht nur felige, fon» 
« dern auch im gemeinen Leben brauchbare 
“ Menfchen, gute Nachbarn-und treue Unters 
“ thanen worden find ꝛc. 


4. 2814. 
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§. 281. 


u gleicher Zeit wurde eine: Aufticheige Er; ; 
klaͤrung der Zvangelifchen Brüder, Rirz 
che über ihre Arbeit unter den Heiden, in 


Englifcher Sprache aedruft, worinnen es, nad) 
einer Furzen Nachricht von der Brüder - Kirche 
and ihren Schiffalen, fonderlich in Anfehung 


der Streitigkeiten und Berleumdungen, modurd) 
man ihr zu fehaden fuchet, alfo weiter heißt: 


“ So wie die Widriggeſi anten unermuͤdet 
u gerefen, das Bruder; Volk allenthalben vers 
dachtig zu machen: fo feheueten fie fich auch 
nicht zu fagen, daß alles, was die Brüder 
von ihrer Arbeit unter den Heiden gelegentlich 
anfuhrten, nur eitle, ruhmredige Vorgebun⸗ 
aen und Rügen wären. Nachdem aber der 
Augenſchein und der Beweis der Gnade GOt⸗ 
tes unter den Helden ſolches widerleget: fü’ 
nehmen unfre Gegner ihre Zuflucht zu einem 
andern Kunftgriff, und fuchen die Arbeit der 
Brüder als dem gemeinen Weſen bedenklich 
vorzuſtellen. Solches hat in Dentſchland 
und Holland den Anfang genommen, und wir 
haben uns bereits 1740. genoͤthiget gefehen, 
eine Declkaration von unfrer Arbeit unter 
den Heiden im öffentlichen Druf zu publici- 
ren, — (*) Die tieffte Devotion gegen die 
“ Obrigkeit und die Achtung fuͤr das Publicum 

Eee 4 “„drin⸗ 


) In den Büdingfchen Samlungen J Band p. 182 
aus - welcher ‚ vieles in dieſe Erklaͤrung 
genommen worden. nr 
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“ Dringet ung eben die Erklaͤrung in Engliſcher 
“Sprache zu thun, die ſeit 27 Jahren in 
“Deutſchland, Holland und Daͤnnemark, weil 
“ unſre Praris mit unfern Worten überein ger 
“ Pommen ift, uns in den Kerzen der hohen 
“Obrigkeiten und aller rechtfchaffenen Mens 
“ fchen das Wort geredet hat. 


“ Bir befinden ung wirklich im Dienft der 
* Prediar des Evangelii an die Wilden in 
.e rord; America, an die Neger in Jamaica, 
‚* Antigos und Barbados. (*) 


« Mir müffen auch bekennen, daß mir feit 

“ mehr Jahren darauf. angetragen, das Evans 
“ gelium in noch andre Englifcye Anfeln zu brins 
“ gen. Wir haben auf Peranlaffuna und Ens 
“ couragement des Königlichen Board of Trade 
and Plantations einen Berfud) unter die Es⸗ 
“kimos sewagt, weil wir von Grönland here 
“ihre Sprache verftehen : und wir find noch bes 
“reit, auch diefer wilden Nation nach Vermoͤ⸗ 
“gen zu dienen. Es haben unfre Miflionarü 
“ von Trankebar in dem Englifchen Oſt⸗Indien 
“ befucht, und find daſelbſt wohl aufgenommen 
“ und von anfehnlichen Perfonen encouragirt 
“ worden, fich zum Beſten der Heiden in dem 
— Erglifchen Oſt Andien zu verwenden. Der 
“ allgemeine ‘Beruf, den wir haben, erlaubt 
“ uns 


2 





(*) In dieſer Erklaͤrung wird blos von den Heiden⸗ 
Mihionen in den Engliſchen Colonien geredet. 


Vom "Jahr 1764. bis 1760. 8. oßr. 809 


“ uns nicht, irgend einen Specials Beruf aus 
* den Augen zu feßen. 


Nun koͤnnen wir zwar für den gewuͤnſch⸗ 
° ten Succeß nicht ftehen. -—— Und gleichwie 
“ ir wiſſen, Daß dergleichen Unternehmungen 
“ durch taufenderley Schwuͤrigkeiten, Hinder 
niffe und fcheinende Unmögtichfeiten, fonderz 
“lich im erften Anfang, oft durch ungelebrte 
“ und arme Werkzeuge, nicht immer nad) der 
“ beiten Erwartung gehen koͤnnen: fo haben wit 
“ defto mehr Urſach gefunden, den guten und 

“ gefegneten . usgang zu beivundern, mit wel⸗ 
“ chem unjer lieber Herr unfre Unternehmuns 
“ gen, auch zur Zufriedenheit der Dbern, bie 
“ daher bat begnadigen wollen. 


m 


" 
[5 


“ &o wie nun unferm lieben Herrn mand) 
« Rob» und Dank Dpfer für die eröfneten 
““ Thüren unter den Heiden, In unfern Gemei⸗ 
“ nen gebracht wird: fo danken wir auch denen 
‚“ hoben und geneigten‘Beförderern diefer Werke 
“ des Herrn, und flehen für diefelben zu GOtt 
© unferm Heiland, daß Er ihnen folches in vie; 
© jer Önade zum ervigen Segen gedenken wolle. 


“ Bir erfuchen anben, durch diefe öffentliche 

«© Srklärung, alle hohe und niedrige mit aufs 

“ richtiger und chriftlicher Angelegenheit, Dem 

« Dienft des Evangelii unter den Heiden ihre 

“„Gewogenheit um des HErrn willen ferner zu 

“© zumenden, uns u und Gegen zu — 
42) 
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und nicht zuzulaffen, Daß unfere Unternehmuns 
gen geftört, oder unfern Mißionarien, welche 
“ohnehin Leib und Leben zu wagen haben, An⸗ 
* ff und Hinderung in den Weg gelegt werde. 


“Und damit unfre Bitte deſto geroiffer ftatt 
“© finde, wir auch einem jeden In Anſehung unfs 
«vor Denk und Handels IBeife fo befant, als 
“© uns unter einander feyn mögen: fo unterlaffen 
“ wir nicht, Durch nachftehende Puncte dem Pu- 
«c blico eine genaue Einficht in unfern Dienft 
°C unter den Heiden zu geben. 


1J. ) “ Wir laſſen ung mit Feiner andern Religi⸗ 
“ on in GStreitigfeiten ein, noch fuchen wir 
“die Fhrigen an ung zu ziehen. 


2.). Dielmweniger fuchen mir die von andern Re 

—bligions/-Verwandten bereits überzeugte 
© und angefaßte Gemuͤther der BR — 
“unſte Seite zu lenken; 


3.) *Oder einigen Mißionarien von andern Ge, 
— — in ihrer Arbeit im Wege zu 
ehen. 


4.) Wir ſehen ſorgfaͤltig darauf, daß der Ne- 
““ xus der Obriafeit mit den Heiden durch 
* die Evangelifchen Grund » Eäse nicht ae 
“9 ſtoͤrt werde: denn, mo das durch die Nas 
tur der Sache an ein oder andern Ort nicht 
“„zu vermeiden wäre; da wollen wir ung lies 

‘© ber retiriven. 
- 5.) * Wir 
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s.) ° Wir fuchen mir unfern Mißionen feinen 
« Einfluß ins Politicum und Commercium 
— zu haben, fondern begnügen uns mit dem, 
“ was wir zu unfrer Subſiſtenz und Durchs 
““ Fommen durch Arbeit der Dande, mit Zus 
6 friedenheit der Obrigkeit, erwerben koͤnnen. 


6.) “ An die Jura der Souverains und der gebies 
“© tenden Dbrigfeit begehren wir Feine weis 
“ tere Sinficht zu haben, als deren Gebote 
« und Verbote zu wiſſen, um ung als treus 
* gehorfame Unterthanen darnach achten zu 

‚« koͤnnen. Am allerwenigften mögen wir aus, 
“ einiger andern Einficht handeln, als dem, 
‘© der Gewalt über uns hat, von Herzen un; 
“© terthan zu feyn, und daß wir das befte Ders 

nehmen zwiſchen der Obrigkeit und den 
“Neubekehrten gewiß; mit den Unglaubis 
“ gen aber möglichft zu befürdern trachten. 


7.) “ Wir laflen uns in nichts ein, was die 
“ mwidriaen ‘Begriffe der Heiden, Wilden 
“ oder Sclaven von der chriftlidhen Religion 
“ vermehren Fan. = 


8.) “Wir befennen und predigen den Heiden 
“IEſum Ehriftum den gecreusiaten, ale 
“ das Heil der Welt: weil den Menfchen 
““ Fein andrer Name gegeben ift, ſelig zu wers 
““ den; und fuchen fie, fo viel möglich, in der 
“gluͤklichen Unvoiffenbeit, daß die -chriftliche 
“ Religion in verfchiedene Partheyen getheilet 
“ſey, zuerhalten. Wo fie aber auffer uns 

„etwas 
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“etwas davon gewahr werden: fo trachten 
6 wir in dieſem Theil mit vieler Vorſicht, 
€ unpartbeyifcy erfunden zu werden, reden 
« von den Abtheilungen das Beſte und füs 
© chen den Untericheid eher zu verringern als 
«« zu vergeöffern, Damit das Erkentnis am 
« Geheimnis Ehrifti aemehret und des Miss 
© Herftandes weniger werde. | 


9.) * Mit unfern Gegnern fuchen wir fehr herz 
““ [ich zu handeln, und die denen Heiden zus 
“ meilen befchwerlich und unleidlich werdende 
“= Bedruffung der Unfrigen, ihnen auf alle 
Weiſe auszuveden. - 


10.) * Sn der Sache felbft aber, nemlich der Be⸗ 
- kehrung der Heiden zu dem blutigen Ver⸗ 
‚“ föhner der ganzen Welt, den alle Ehriften 
muͤſſen gelten laffen, weichen wir Fein Haar. 
“ breit: fondern ſtehen veft auf dem Grunde 
“ der Apoftel und Propheten, erwarten glaͤu⸗ 
“ big und geduldig den Schuß und die beftäns - 
dige Aushilfe unfers HErrn und Heilandes 
* nad) feiner Verheiſſung; bitten jeders 
“ mann, des Apoftels und Hohbenpriefters, 
“ den wir befennen, wahrzunehmen und fus 
— chen einen jeden treulich zu warnen, Daß er 
8 sich durch Widerſtand oder Zertrennung der 
= Saaten des herrlichen Evangelii von JEſu 
“Chriſto, nicht in Ungluf bringe und götts 
z = Gerichte über fich und Die Seinigen 
siehe.” — 


6. 282. 


Vom "Jahr 1764. bis 769. S. 282. 813 
$. 282. 

Gh dauerhafter Friede, der 1764. mitden Ins 

dianern in Rord America gefchloffen wurs - 
de, fchafte den Gemeinen in Penfilvanien Rus 
he von der Seite. Und obgleich wegen eines 
an einem Indianer begangenen Mordes wieder 
Unruhe entftand, fo wurde doc) Diefelbe bald ges 
 fliller. Allein die befanten, wegen der Stem⸗ 
pel⸗Act, in allen Engliſchen Eolonien entftandes . 
ne Bervegungen, daran jedoch die Brüder auf 
Feine Weiſe Theil nahmen, feste fie aufs neue in 
Verlegenheit. Geduld und weisliches Betra⸗ 
gen mußten ihnen auch hierinnen durchhelfen, und 
die Hand des HErrn, die fie ſchon in fo mans 
chen gefährlichen Zeitläuften MINEN — 
wußte ſie zu ſchuͤtzen. 


Im Jahr 1765. ging der Coepiſcopus Das 
vid Nitſchmann, der bereits Afien und Aftis 
ca befucht hatte, (C$.80.) nunauchnach Nord⸗ 
America, zur Rifitation der dortigen Gemei⸗ 
nen. %n einem Provincial » Synodo zu Lititz 
wurde der Verlaß des legten Synodi befant ges 
macht, und infonderheit Die Rand: Gemeinen ers 
muntert, die gute Zucht und Ordnung, fonderz 
lid) in Anfehung der Kinder s Srziehung und der 
jungen Leute, die währendem Wilden, Kriege in 
etwas verabjüumet worden, wieder herzuftellen, 
und fi) vor dem Geiſt der Partheplichkeit, bey | 
den überhand nehmenden Innern ag bes 
wahren zu laffen. 
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Es waren, auſſer Bethledem und Naza⸗ 
reth und den dazu gehoͤrigen Plaͤtzen, nun ſchon 
im den Provinzen von Penſilvanien, Neu⸗NXork, 
Neu⸗England, Jerſey und Maryland, funf⸗ 
zehn Fand; Gemeinen und auſſerdem noch fünf 
Drte, wo Brüder wohnten und die Seelen mit 
der Predigt des Evangelii und der nothigen Pfles 
ge. bedienten, ohne die Gegenden, wo die Erwek⸗ 
ten von Ze zu Zeit beſucht wurden. Dem ns 
nern nach fpürte man ein mehrers Wachsthum, 
und fie waren aud) manchen Jlachbarn am Ens 
de des Lebens mit gutem Zufpruch zum Gegen. 
In den Jerſeys und in Vleu- England aufferten 
ſich neue Erwekkungen. Einige Orte, die vor 
gwanzig Jahren von Bruͤdern bedienet worden, 

aten von neuem um Arbeiter und erhielten dies 
felben. In Newport auf Rhode: Zyland, 
wo eine neue Capelle gebauet wurde, fanden fid) 
viele aus den Weſt-Indien ab und zufabrende 
See» und Handels Leute zur Predigt des Evans 
gelii ein. Kinder, Deren Eltern nicht zu den Bruͤ⸗ 
dern gehörten, kamen zu ihnen in die Schule, 
und fchaften mit den fchonen Sprüchen und Lie⸗ 
der: Berfen, die fie in der Schule und den Ca⸗ 
techifationen lernten, bey den Ihrigen Gegen. 
Der Bruder, der Die noch übrigen Indianer in 
Pachgatgoch bediente, hatte o t viele weiſſe Leute 
zu Zuhörern. Zu Broadbay in Neu: England 
hatten fi) einige Deutfche, fonderlic) aus der 
— und dem Wuͤrtenbergiſchen, niedergelaſſen. 
erſchiedene derſelben hatten ſchon in Deutſch⸗ 
land mit der Gemeine Bekantſchaft a, und 
, uchten 
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ſuchten dieſelbe hier zu ernenren. Kin Daͤni— 
ſcher Candidatus diente ihnen mit dem Evange⸗ 
lio, und von Zeit zu Zeit wurden von Berhlehem 
aus.nicht nur diefe, fondern noch mehrere Drte 
in Neu, England, wo Leute nach) dem Evanges 
lio begierig waren, befucht. 


$. 283. | 

“5 Ye Colonie der Brüder in der Wachau in 
| Nord: Earolina’ wurde in dieſem Zeitlauf 
mehr als in den vorigen, ſowol aus Europa als 
von Bethlehem und Nazareth, verftarkt und 
machte im Jahr 1766. den Anfang, eine ordents 
liche Stadt anzulegen, die Salem genant wur⸗ 
de. Der Gouverneur und andre Obrigkeitliche 
Perfonen befahen die Werbeflerungen der Bruͤ⸗ 


der»Ctabliffements mit befonderm Vergnügen. - 


Aufferdem zogen aus andern Engliſchen Colonien 
einige Freunde der Brüder in ihre Nähe, um 
der Seelen » Pflege bey ihnen zu genieffen. Man 
diente ihnen mit derfelben, fo wie mit der Pre⸗ 
Digt des Evangelii, fo viel nach’ den Umftanden 
möglicy war. Bey einem Befuch, den ein Brus 
der durch Nord⸗ und Süd: Carolina bis in 
Georgien that, wurden fie auch hie und da mit 
manchen um ihre Seligkeit befummerten Seelen 
befant, fonderlidy von deutfcher Nation, die 
zum Theil in vielen Sfahren kein Wort GOttes 
gehört hatten, und inftändig um Prediger, oder 
doch um fleißigen YBefuch baten. In Georgien 
fand man noch manche vor dreißig Fahren mif 
dendamaligen Brüdern befant gewordene ſienw⸗ 
— e, 
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de, welche herzlich wuͤnſchien, daß die Brüder 
fich dafelbft wieder niederlaffen möchten. Vor 
den Wilden hatte das Land Ruhe, nachdem fie 
fic) weiter von den Grenzen entfernt hatten. 


$. 284. 

Hi Ruhe in Nord America wurde durch die 

Irokeſen oder ſechs Nationen, welche die 
Dberherrichaft über die von ihnen fubjugirte In⸗ 
dianer in ihrer Gegend behaupten, roieder herges 
ftelt. Denn nachdem Die Freundfchaft zroifchen 
ihnen und den Englifchen Eolonien erneuret wor⸗ 
den, zwungen fie Diejenigen, Die feit neun Jah⸗ 
ven fo viel Unheil angerichtet und immer wieder 
den Frieden gebrochen, fi) weiter in die Wild⸗ 
nis zu ziehen. | 


Mit diefer Nachricht kamen die ‘Boten, wel⸗ 
ehe die Indianer: Bruder in den Barrakken zu 
Pᷣhuadeiphia an die Susquehannah abgefer, 
sigt hatten, um fid) nach einem, Wohn⸗ Pag 
umzuſehen, im Herbſt 1764. zuruf. Sie danfs 
gen alfo in einer fchriftlichen Addreffe dem Gonver⸗ 
nement für den bisherigen Schug und Verpfle⸗ 
gung und baten um ihre Entlafjung. Das ger 
ſchahe auch, nachdem fie mit noͤthiger Kleidung 

und Lebens, Mitteln vom Gouvernement vers 
fchen worden, im Fruͤhjahr 176°. Sie gingen 
nach Nain bey Bethlehem, und murden nad) 
einigem Aufenthalt, da ihnen Die vom der Mißi⸗ 
ons Diaconie zugeſandte Dekken ausgetheilt 
wurden, nad) der Susquehannah — 
— 


Vom Jahr 1764, bis 1769. 9.284. 817: 
Beil fie aber wegen einiger widrigen weiſſen 
Leute noch nicht auſſer Gefahr waren: fo mußten 
fie einen geoffen Ummeg nehmen, und ihre Gar: 
chen durch) Schnee, Moräfte und Waſſer, über 
hohe fteinigte "Berge und durch dikke Gebüfche, 
bis an dieien Fluß tragen. Hier trafen fie noch 
einige befante Fndianer an, die ihnen mit Cas 
nes oder Kahnen weiter halfen. Und fo erreiche 
sen fie in fünf Wochen das Ende ihrer Reife. 


Weil etliche von ihnen vorher in Machwi⸗ 
bilufing gewohnt hatten; fo lieffen fie fich, mit ' 
Gutfinden ihrer Mißionarien, die fie begleiter, 
dafelbft nieder. , Sie fanden hier noch einige 
Bekante, im geoßten Elend und aufferfter Hun⸗ 
gers⸗Noth. Es fanden ſich auch einige von des ' 
nen waͤhrendem Kriege hieher verireren Getaufr. 
ten bey ihnen ein, "und es zogen nach und nach 
viele fremde Indianer aus der Gegend, Die aern 
Gottes Wort hören wolten, zu ihnen. Diefe 
waren don vielerley Nationen, hauptiachlich von 
den Munſys, Delawaren, Mahikandern, 
Nantikoks, und Wampanos. Sie finaen 
alſo an, bier eine neue Stadt aufzubauen ımd 
Sich auf die Land» und Vieh-Wirthſchaft urd 
auf die Jagd einzurichten. Ale Fremde aber, 
Die bey ihnen wohnen mwolten, befranten fie zu⸗ 
vor gruͤndlich uber ihre Abficht, erFlärten ihnen 
ihre Ordnungen, und erlaubten nur denen, die 
das Evangelium hören, und dem gemäß leben 
wolten, bey ihnen zu bleiben. Sie bauten im 
erſten Jahr etliche lt, RE. 

Ö nam 
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nad) Europaiicher Baus Art:von Bloͤlken mit: 
Schornfteinen, und einen Berfamlungs Saal, 

und nenten Diefen neuen Drt Friedens / Hutten. 


Sie wurden aber gleich anfänglich durch eine. 
Botichaft von dem Sachem oder Oberhaupt der. 
Cajuger erfchreft, daß fie nicht da bleiben, ſon⸗ 
dern zu ihnen weiter hinauf an Die Land» Seen. 
iehen folten. Diefes bewog den Millionarium, 
David Zeisberger, nebft einigen Deputirten 

der Indianer im May 1766. nad) dem Cajuger⸗ 
Land zu reifen und bey dem Rath um Erlaubnis, 
an ihrem Orte zu bleiben, anzuhalten. Die 
Anrede eines Indianers, worinnen er Dem vers 
famteten Rath ihre Bekehrung zu GOtt, und. 
ihren Sinn, das Evangelium zu horen und GH 
zu dienen, Deutlich, einfaltig und mit einer mann - 
Vichen Beredſamkeit dariegte, that eine fo gute 
Wirkung, daß fie alle ihr Vorhaben lobten, fie 
ermahnten, ihren Lehrern gehorfam zu feyn, und, 
ihnen nicht nur erlaubten, an ihrem Drt zu blei⸗ 
ben, mit der Verficherung, daß fie niemand 
seen Solte, nad) ihrem Wege GOtt zu dienen; 
fondern ihnen auch die aanze Gegend auf zwey 
Tagereiſen weit zu ihrer Jtahrung und Jagd eins 
gaben. Eine ſolche deutliche und willfahrige Ers . 
Fläruıng hatte man von den ſechs Nationen nod) 
nicht erhalten, und diefelbe wurde bey einer andern 
Botſchaft an den aroffen Raih zu Onondago 
beftätiget, mit der Ermahnung, Daß fie, als * 
ve Bunds⸗Genoſſen, an der Susquehannah 
bleiben und denen aus den Engliſchen Provinzen 
a md 


2 


* 
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und aus dem Kriege mit-den Cherokeeſen zuruf 
fommenden hungrigen Indianern zur Fortfegun & 
ihrer Meife behilflich feyn foltenz welches auch 
gefchehen und mit Dankbarkeit erfant worden, 
Ron da an blieben fie in Ruhe und baueten ſich 
immer mehr an. Es fanden fic) aud) von Z it 

u Zeit mehrere Indianer zu ihnen und die zum 
834 kamen, ſowol e als Freunde, und 
das Evangelium hoͤrten, breiteten es immer wei⸗ 
ter aus. 


6. 285. 

We den innern Zuſtand dieſer wieder aufle⸗ 
benden Mißfon betrift: jo müßte ich viele 
Dosen anfullen, wenn ich Die mächtige Gnaden⸗ 
Regung, die man in den Berfamlungen unter 
deu neuangefommenen Indianern gefpüret und 
ihre oft mit vielen Thraͤnen begleitete Erklaͤrun⸗ 
gen und Bitten um die heilige Tauffe, herſetzen 
wolte. Ich moͤchte ſagen, daß ich kaum bey ei⸗ 

niger unſrer Mißionen eine groͤſſere Erwekkun 
wahrgenommen, nur mit dem Unterſchied, 
dieſe Mißion in Anſehung der Anzahl, in Ver⸗ 
gleichung mit andern, nicht ſo ſehr zugenommen, 
weil wenig Indianer mehr in der Gegend waren, 
Die ſchon ehedem Getauften, die zum Then lau 
und träge worden, wurden dadurch beichämt 
‚und aufs neue aufaemuntert, Daß fie nicht die 
Testen feyn mochten: und diejenigen, die fich feit 
' etlichen: Jahren von Der Heerde verirret, und 
nun fahen, daß dieſe Wiſden, die zum Theil 
Raͤuber und Mörder geweſen, Gnade ſuchten 
olf2 und 
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und fanden, faßten neuen Muth, Die verſcherzte 
Gnade wieder zu fuchen, und kamen und baten 
mit häuffigen Thränen um Vergebung und Wie⸗ 
der: Aufnahme in die Gemeine der Ölaubigen, 
welche fie auch in ihrer Ordnung erhielten. Die 

roffe Veranderung, die die Abfolution bey die, 
en, und die Tauffe bey den bisher noch fremden 

ndianern hervor brachte, nemlic) das vergnügs 
te und heitere Weſen und die Verleugnung der 
weltlichen Füfte und Eitelfeiten, leuchtete den 
übrigen Wilden in die Augen, und machte fie 
begierig, den Weg zu reifen, auf welchem man 
dazu gelangen koͤnte. Go kamen immer mehre⸗ 
re zur Predigt des Evangelii, und an ein paar 
ige baten fie um Lehrer und erhielten dieſel⸗ 

en, wie wir hernach fehen werden. 


6. 286, 


Si innere und Auffere Verfaffung dieſer Ges 
RS meine vom Jahr 1768. beichreibt ihr ders 
maliger Miflionarius Johann Jacob Schmit, 
der feit 1752. alle Abwechfelungen und Unges 
mach mit ihnen treulich ausgehalten, in feinem 
Bericht von 1769; mit folgenden Worten: 


« DiefesGemeinlein ift zwar noch fehr mans 
& geihaft: ins Ganze aber hat man doch genugs 
« (ame Urfachen, ſich von Herzen über Die meh⸗ 
ecreſten zu freuen und uber ihren Wachsthum in 
© der Erkentnis ihrer felbft und der Gnade JE⸗ 
“ſu Chriſti anzubeten. 


‚ Unter 


Vom "Jahr 1764; bis 1760. 5.086. 82e1 


“* Unter den Getauften ſpuͤrt man viele Gna⸗ 
-“ de, und bey einigen zeigen fich Gaben und Zeus 
“ gen»Krafte, indem fie die an ihrem eigenen 
“Herzen erfahrne Gnade aud) andern anpreis 
ſen. Undfolcher bedient man fich als Helfer beh 
‘© Unterredüngen mit den fremden Indianern. 


““ Zu den täglichen Morgens und Abends 

‚© Berfamlungen, darinnen über einen Schrift⸗ 

Text geredet wird, ‘und zu den Sonn; und 

 Sefttags > Predigten hat ſich der Heiland bisher 

gnaͤdig befant, und Sein Geift macht das 

‘“ Zeugnis von der Verfühnung in den Herzen 

“© jebendig, fo daß ſchon viele Durch die Kraft 

‚© des Blutes JEſu zum Lohn Seiner Schmers 

“„zen gevonnen worden. — | 


€ Bon den 62 VPerfonen, die in diefen vier 
“gJahren hier getauft worden, find ſchon ſech⸗ 
““ zehn in ihre ewige Sicherheit | heimgeruffen 
worden. . — Kr 


“Das Abendmaht halten wir gemeiniglich 

“ alle ſechs Wochen, und den Sonntag drauf, 
“© oder an befondern-Feften die Tauf- Handluns 
“ gen. Die Erwachſenen werden vorher wohl 
© unterrichtet. Und wenn fie ihren unfeligen- 
“© Zuftand erkennen und fühlen, ein wahres 
Verlangen nad) der Tauffe haben, und glaus 
© ben fonnen, daß der Heiland Sein Blut für: 
“ſie zur Bergebung und Reinigung ihrer Suns 
“den vergoffen hat, auch die Helfer ausder Was 
Sffa ““ io: 
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cctiobh nichts gegen fie zu. erinnern haben : jo were 
den ſie in Ueberlegung zur Tauffe genommen. 


. Mit denen, die nach dem heiligen Abend» 
% mahl verlangen, wird nicht geeilt. Manche 
‚ce find erst in einem, manche In zwey Fahren 
« nach ihrer QTauffe dazu admittiet worden. 
“Vorher ſucht man ihnen einen einfaltigen 
« ſchriftmaͤfigen Beoriff davon beyzubringen. 
« Dann wird befonders darauf gefehen, ob fie 
« ein wahres Verlangen darnad) haben und Dem 
« Eoangelig gemaͤß wandeln. Die Communis 
.« canten prüfen fich nach des Apoftels und unſ⸗ 
€ ver Ermahnung und nehmen ſich felbft genau. 
© Undw nn jemand von ihnen nicht gut im Ders 
« zen ſteht; oder Feine wahre Freudigkeit mit 
«© zurachen, hat, ob man gleich über feinen Les 
e«cbens⸗ Wandei nicht zu klagen hat: fo fagt er 
«“Des uns, und bleibt Dasmal von felbft zuruf. 


“ Was die Kinder-Erziehung anlangt, fo 
“ſchikken wir manchen Seufzer für die heran⸗ 
“wachſende Jugend zum Heiland... Die Ch 
tern geben ſich zwar viele Muͤhe mit ihren Kin⸗ 

« dern, reden ihnen zu Herzen, und weinen oft 
“zum Heiland um das Heil ihrer Seelen. Ak 
« jein der vielfaͤltige Beſuch der Fremden mit ih⸗ 
« ven wilden Kindern, welche fie als ihre Sreuns 
“de und Verwandten in die Haufer nehmen 
“ umdroftlange Zeit beföftigen muͤſſen, verur⸗ 
acht unfern Kindern vielen Schaden. Indeſ⸗ 
“ſen iftder Beſuch der Fremden, nad) der don 
| . ie 
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“ je her unter den Indianern gewohnten Gafts 
“Freyheit, weder zu vermeiden, noch wegen 
“© des von der Predigt des Evangelii bey ihnen 
“ zu hoffenden Segens zu hindern. 


Won auſſen haben wir die Jahre her durd) 
“ GHHDttes Gnade Ruhe und Friede genoſſen. 


“ Zum leiblichen Unterhalt find die Jagd 
“ und WeljchForns Plantagen. Wenn eins von 
 Diefen fehl fchlagt: fo ift ein dDurchgangiger 
“ Mangel. Die Fagd ift ſchon ziemlich ſchlecht, 
“ und die was erjagen wollen, muflen weit von 
“ Hier gehen. Wir verlaffen ung aber auf uns 
<< fern Dater im Himmel, der da weiß, was wir 
« bedürfen, und auf Seinen Gegen, daran 
“ Doc) alles gelegen ift.” 


Ge 287. 


nter den fremden Indianern, die aus der 
Naͤhe fleißig nach. Sriedensbütten kamen, 

das Evangelium zu hören, waren auch die von 
Tſchechſchequanik, etwa dreißig englifche Meis- 
lem höher hinauf an der Susquebannab. Dies 
le von ihnen wurden durch das Wort des Lebens 
gründlich erwekt. Einige zogen zur Indianer— 
Gemeine nach Friedenshuͤtten, andere wurden 
dann und wann von den Miffionarüs. und ven 
Indianiſchen Bruͤdern befucht. Sie Fonten aber 
nicht alle nach Friedenshutten ziehen, weil dieſer 
Ort mehrere Einwohner nicht wohl tragen Fonte. 
- &ie baten alfo um einen eigenen Lehrer. Diefeg 
Fff4 Begeh⸗ 
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Begehren brachten ſie auf eine unter ihnen ge⸗ 
woͤhnliche Weiſe an, als: 1708. die Indianer⸗ 
Gemeine von Derblebemi aus invitirt wurde, 
Es wurde ihnen zur Antwort ertheilt, daß man 
ihr Verlangen in Bethlehem anbringen wuͤrde, 
und daß fie, von ihrer Geite, bey dem Rath 
der fechs Nationen um Erlaubnis, einen Lehrer 
bey fich zu haben, anfuchen mußten. Diefe ers 
"hielten fie, mit der Srmahnung, ihrem Lehrer zu 
folaen, und mit der Warnung an alle andere 
Indianer, denifelben nichts in den Weg zu legen. 
Indeſſen war ihr Lehrer angefommen, und hats 
te die Predigt des Evangelii unter ihnen eröfnet. 
Ohne Widrigkeit von Seiten der anders geſinn⸗ 
sen, die noch den heidnifchen Predigeen und Zaus 
berern anhinaen, eing es’ zwar nicht ab. Es 
zogen aber viele von diefen aus Verdruf, daß fid) 
ihre Bekanten bekehrten und nicht mehr mitfüns 
digen wolten, an andere Drte, und dagegen fas 
‚men andere Indianer, Die dem Evangeliv geneigt 
. „waren, an ihre Stellen. Die Predigt war mit 
Geift und Kraft begleitet, tund am Pfinofifeft 
1760. hatte der Lehrer die Freude, den Erftling 
von Tſchechſchequanik von dem Miflionario in 
Sriedenshütten tauffen zu ſchhen. 


$. 288 

Ver den Indianern, die vorher an der Sus⸗ 
quebannab aervohnet, waren die mehre⸗ 

ften in dem Feten ndianer - Kriege an die Ohio 

pder Allegena- Fluß, der in die Mißiſippi fließt, 

gezogen. David deisberger, der ihnen > 


Vom Fahr 1764: bis. 1769. 9.288. Bar 


das Evangelium verfündiger hatte, (5. 259.) 


entſchloß fich, fie wieder aufzufuchen, und trat 
in Geſellſchaft zweyer Indianiſchen Brüder im 
Herbſt 1767. die Reife durch die Wildnis dahin 
an. Auſſer den natuͤrlichen Schwuͤrigkeiten, die 


die Dicht bewachſenen Balder, die Moräfte und... 


Fluͤſſe mit ſich bringen, wurde er auch oft von den 
Bilden aufgehalten, denen er Recbenſchaft von 
Ä — Vorhaben geben mußte. Nach achtzehn 

agen erreichte er die Indianer ⸗/Stadt Goſch⸗ 
goſching, die von der Nation der Munſys und 
‚der Mennißing⸗Indianer bewohnt war. Don 
legten hatten fchon viele 1755. in Lechawach⸗ 
nek an der Susquehannah das Evangelium ges 
hoͤret. ($. 181.) Diefe nahmen ihn mit Freus 
den auf und lieffen fogleich alle Indianer in der 
Stadt und den benachbarten Pflanz: Städten 


ufammen rufen. Zeisberger hielt ihnen eine. 


redigt, und feine Indianiſche ‚Reife Gefahr: 
ten festen die Unterredung darüber bis in die 
ſpaͤte Nacht fort. Den folaenden Tag hatte er 
mit verfehiedenen Gefellfchaften zu reden. Ein 
heidnifcher Lehrer, der an dem Ort wohnte, fand 
fi) auch dabey ein, hörte ftille zu, erfundigte fich 
weiter nach dem Wege der Seiigkeit, den er 
verkuͤndigen hoͤrte, und ſchien demfelben benzus 
pflichten. Es zeigte fich aber hernach, daß er 
Diefes nur aus Verſtellung aethban, um fein Ans 
ſehen nicht auf einmal unter den Indlanern zu 
verlieren: und er ſuchte nachher, erſt unter der 
Hand, und denn oͤffentlich, dieſelben abwendig 
zu machen. 


Sffs Diefe 


» 
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Dieſe Lehrer der Indianer, die. auch ihre 
Aerzte und Zauberer find, haben fich erft feit etlis 


chen Jahren hervorgethan. Sie geben Gefichte 


und göttliche Dffenbarungen vor, ermabnen die 
Indianer zur Tugend und warnen fie vor dem 

Umgang mit weiſſen Leuten. Sie fagen , es feyen 
zwey Wege zu GOtt, einer für die weifjen Leute 
und ein anderer fur die Andianer. Denn wie 
Gott die Indianer anders gebildgt und ihnen 
eine braune Geſtalt gegeben: ſo wolle er auch, 
daß fie auf einem andern Wege, als die weiflen 
Leute, zu ihm Eommen folten. Sie wurden auch, 
ſo wie hier auf Erden, eine andere Lebens » Art 
im Himmel haben, als jene. Wenn fie gut ges 
febet, fo Famen fie in den erften Dimmel, wo fie 
es beffer als auf der Belt haben wurden. Nach 
Hundert Fahren kaͤmen fie in den zmeyten Him⸗ 
mel, mo nod) beffere Jagd als in dem erften fey. 
Und wieder nad) hundert Fahren wuͤrden fie in 
den dritten Himmel zu GOtt kommen, wo alles 
vollauf ſey. Hier Eonten fie entweder immer 
bleiben; oder nach hundert fahren wieder auf 
die Belt zurtiffehren, wo fie alsdenn was grof⸗ 
fes vorftellen folten. Wenn fie aber in den Him⸗ 
mel fommen wolten: fo mußten fie fi). dee Suͤn⸗ 
de enthalten. Lim derfelben los zu werden, leh⸗ 
ven fie vielerley Mittel, 3. €. einige Tage lang 
von gewiſſen Krautern zu trinken; oder ſich mit 
zwoͤlf Stoffen von den Fuffen an, bis an den 
Hals, fehlagen zu laffen, da denn die Stunde 
zum Dalfe herausfahre. ie mahlen anf eis 
nen "Bogen Papier viele Figuren von GOtt, von 
W | Menſchen 
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Menjchen und Thieren. Diejen Bogen nehmen 
fie mit in die Derfamlung und erklaren den 
Sinn der Figuren. Zur Zauberey bereiten fie 
fi auf eine peinliche Weiſe in einem Schwitz⸗ 
Dfen, und wenn fie recht erbigt find, auffern fie 
mit erfehreflichen Geberden einige Norte, die 
als göttliche Kingebungen aufgenommen werden. 
Die Indianer glauben von ihnen, daß fie gewiſſe 
Geheimniffe harten, Luft und Waſſer zu vergifs 
ten, wodurch fie ganze Familien, ja die famtlis 
chen Einwohner eines Drts, gegen die fie eine 
Feindſchaft gefaffet, bezaubern und aus dem 
Wege räumen fönten. Daher fürchten fie fich 
fehr vor ihnen und Fonnen ſich nicht leicht ent» 
fchlieffen, fic) von ihnen loszumachen, wenn fie 
oleich fehen, daß fie von ihnen betrogen und vers 
führt werden. 


Nachdem die Indianer in Goſchgoſching 
einigemal mit vieler Bervegung den Weg zum 
Leben gehoret und fich Daruber unterredet hatten; 
faßten fie in ihrem Rath, dem auch der India— 
niſche Lehrer beywohnte, den Entfchluß, bey den 
Bruͤdern um einen beftandigen Prediger anzus 
halten, und gaben diefe Bitte dem ‘Bruder Zeig; 
berger mit, welcher, nad) einer mit vielen Thräs 
nen der Indianer begleiteten Abfchiede: Predigt 
und Gebet, feine Ruͤkreiſe uber Sriedenshür; 
ten nad) Berhlebem nahm, und den Brüdern 
den Zuftand und das Verlangen der Indianer 
darlegte. 


— 
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. % 289. 
I“ diefe Nrachricht wurde befchloffen, daß 
David Zeisberger mit noch einem Bruder 
und zwey oder drey Indianiſchen Familien don 
Friedenshuͤtten, die dazu willig waͤren, ſich an 
der Ohio niederlaſſen moͤchten, um eine neue 
Mißion anzufangen. Zu gleicher Zeit wurde der 
Friede zwiſchen den ſechs Natlonen und den Che⸗ 
rokeeſen, welche bisher die Gegenden an der 
Ohio und an den Grenzen von Virginien und 
Carolina ſehr beunruhiget, bekant gemacht; daß 
alſo auch dieſe Hindernis aus dem Wege geraͤumt 
war. Und als Zeisberger in Begleitung eines 
Arbeiters von Bethlehem, der die Indianiſche 
Gemeine viſitiren folte, nach. Friedenshuͤtten 
kam, fand er Boten von den Indianern aus 
Goſchgoſching, die nochmals um einen Lehrer 
Anſuchung thaten, mit der Verſicherung, daß 
noch viele Indianer von andern Orten ſich zu ih⸗ 
nen thun wuͤrden. Die Boten reiſten mit dem 
Verſprechen, daß Ihr Prediger bald folgen wurs 
de, frölich ab „und am g Nov. 1768. trat Zeis⸗ 
berger mit drey Indianiſchen Familien, die ihr 
ganzes Geräthe und Vieh mitnahmen,. feine 
Reiſe dahin an. ie bauten zufammen in 
Goſchgoſching ein Haus, und einige um ihr 
Heil befiimmerte Indianer, mie auch etliche 
Getaufte, die fich hieher verlauffen hatten, bau⸗ 
ten neben ihnen. In den erften drey Wochen 
tar der Zulauf zu den Predigten fehr groß: allein 
die heidniſchen Lehrer erregten durch Luͤgen und 
Laͤſtern ſolche Unruhe unter den Wilden, daß 
| et Zeisberger 
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— und ſeine Indianer bis zum Ende des 
ahrs weder Tag noch Nacht ihres Lebens ſicher 
waren. Es blieb nicht dey bloſſen Drohungen, 
fie zu ermorden, oder durch Zauberey zu tödten; 
fondeen wenn die Indianer, toie öfters gefchieht, 
ganze Tage und Nächte hinter einander tanzten. 
und foffen, mußten fie ficd) vor der Wuth der 
aufgebrachten und befoffenen Bilden auf etliche 
Tage im Buſch verbergen. Hiedurch wurden 
viele Indianer abgefchrekt, die Berfamlungen 
der ‘Bruder zu befuchen und mit ihnen Umgang 
zu haben. Nichts defto weniger feßte Zeisberget 
die ‘Predigten und feine Indianer ihre Unterres 
dungen mit den Heiden fleißig fort, und es wur⸗ 
Ben viele {ehr Fraftig geruͤhrt und uͤberzeugt, Die 
fi), fo oft es etwas ruhiger zuging, wieder im 
den Predigten einfanden, 


Es ereignete fich aber noch eine andere Schwuͤ⸗ 
rigkeit. Die fechs Nationen, welche überhaupt 
nicht gerne fehen, Daß die Indianer von der Suss 
quehannah an Die Ohio ziehen, waren berichtet 
worden, Daß die famtlichen Sndianer in Friedens 
huͤtten den Drt verlaffen und fi) nad) der Ohio 
begeben wolten. Es wurde ihnen alfo befohlen, 
daß fie da bleiben, und die, welche abgereifet, 
wieder zuruͤk kommen laffen folten. Um nun 
den geoffen Rath der fechs Nationen: zu bedeus 
sen, befchloffen die Bruder in Friedenshütten, 
eine Botſchaft an dDenfelben zu fchiffen. Chefie 
aber. abging, Fam der Sachem von Cajugu ſelbſt 
dahin. Lind weil erden Miſſionarium, * ir 
' nma 
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einmal eine beſondre Gefaͤlligkeit erwieſen hatte? 
da antraf: fo ließ er ſich deſto eher befriedigen, 
da er fahe und horte, daß die Indianer in Fries 
denshutten nicht ans Wenziehen dachten, fons 
dern nur einige wenige mit Zeisbergern an die 
Ohio gegangen waren. Beſagter Sachem übers 
nahm aud) dem groſſen Rath zu Onondago von 
den wahren Umftanden der Sache Nachricht zu 
geben, und verfprach im Namen der fechs Mas 
tionen, daß wenn man Fünftig etwas widriges 
von den getauften Indianern hören würde, fie 
* kommen und die Brüder drum befragen 
wolten. 


Inzwiſchen hatten die Senneker, um das 
Wegziehen der Indianer von der Susquehan⸗ 
nah zu verhindern, die Indianer an der Ohio 
vor den Bruͤdern warnen laſſen. Dieſes beſtaͤrk⸗ 
te die Feinde in ihren Laͤſterungen und Wider⸗ 
ſtand. Das bewog den Chef der Indianer in 
Goſchgoſching Namens Allemewi, den uͤbri⸗ 
gen Chefs ſeiner Nation durch eine Botſchaft 
bekant machen zu laſſen, warum er das Wort 
GOttes angenommen und für ſich und fein Volk 
einen Lehrer Habe Eommen laffen. Diefe liefien 
ihm ihre Zufriedenheit verfichern und lobten fein 

orhaben. 


Weil aber Zeisberger und die netauften 
und erwekten Indianer in Gofchgofching durch 
die betrunfenen Indianer öfters geftoret wurden: 
fo vefoloirten fie endlich, einige Meilen weiter 

| an 


* 
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“an einen Dlag, Namens Lawunakhannek an 
der Öneenge oder Denango fich nieder zu laſſen. 

Diefes wurde im Fruhjahr 1769. zu Stande ; 
gebracht. Die mehreften Zuhörer blieben zurüß , 
und befuchten nur von Zeit zu Zeit den. Miſſiona⸗ 
rium: wurden aber, danach dem Abzug des, 
gläubig gewordenen Chefs, das milde und wüfte 
Leben immer mehr einzig, fo geplagt, daß fie 
fic) nad) und nach auch aufmachten, und ihrem - 
Lehrer nachzogen. = Ä 


In Lawunakhannek find dann noch im Jahr 
1769. derichiedene Indianer getauft worden und 
unter andern, der Chef Allemewi, welcher Sas 
lomo genennet wurde. Nach den neueften Wachs - 
richten ift Diefes Fndianer - Gemeinlein im Jahr 
1770. von da weiter gezogen und hat fid) an der 
Biber Creek an einem Orte, den fie Languns 
toutenuͤnk oder Friedens, Stadt genant haben, . 
niedergelaſſen. F 

| $. 290, | 

ie Mißion in Suriname fing in diefem Zeitz - 

lauf an, ſich von denen im vorhergehenden » 
erlittenen Lnglüfs Fallen und Schäden zu erhoz - 
Ien, und auf die Fünftige Zeit eine gute Ausſicht 
zu geben.” Die Eleine aus der Zerftreuting ges - 
famiete Fndianer- Gemeine zu-Saron an der 
Sarameca nahm allınahlig zu, jemehr fich die 
Furcht vor den Frey⸗Neg⸗ern verlor. Es fanden ı 
fid) auch immer mehrere von denen in Berbice 
Getauften herzu, bauten ſich da an, und brachs ; 
Zr en 
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Ken einige ihrer noch ungetauften Freunde mit, 
die durch ihren Umgang und aeleaentliches Zeugs 
nis geroonnen worden. Die Miflionarü faßten 
alfo neuen Muth, bauten einen neuen Berfams 
Jungs» Saal und richteten die Gemeine wieder 
ordentlich ein. Cie fingen an, mit denen, die 
Dazu füchtig waren, das heilige Abendmahl zu 

halten; und denen nad) ihrem Heil begierigen 
noch Ungetauften gaben fie naheren Unterricht 

und e8 wurden einige von denfelben getauft. Sie 

machten auc) mit Drey Indianern den Anfang, 

fie als Helfer unter ihrer Nation, fonderlich bey 

den Auswärtigen und Befuchenden, zu braus 

chen, wie denn im Jahr 1767. viele Warauen, 

die bisher an der duranoque gewohnt, fich bey 

ihnen einfanden und zum Theil da bfieben. 





An der Corentyn nahmen die Brüder 1764. 
nachdem die Neger⸗Rebellion in Berbtce geftillt 
worden, ihr verlaflenes Daus wieder in Beſitz. 
Beil es aber den Ueberſchwemmungen ausgefegt 
war: fo tranfportirten ſie es auf eine Hohe ohn⸗ 
weit dem Mepenna⸗Fluß, an weichem die 
mehreften von Berbice gefluchteten Indianer 
wohnten, die von hier aus fleißig beſucht wur⸗ 
den. Obgleich manche ziemlich verwildert wa⸗ 
ren: fo fand man doch bey vielen noch das geſeg⸗ 
nete Andenken von der ehemals genoffenen Gnar 
de, und ein Verlangen, derfelben wiederum 
sheilhaftig.zu werden, und fie waren auch bey 
Den ubriaen Heiden nicht ohne Gegen. Sie ka⸗ 
men fleißig; das Wort GOttes zu hören, er 

na 
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— — — — —— — — —— —— 
nach und nach ſamleten ſie ſich zu den Bruͤdern 
und baueten bey ihnen an. Sie ſchikten zu den 
uͤbrigen Zerſtreuten an der Wikky und Iſequeb 
und lieſſen ſie einladen bey ihnen zu wohnen. Es 
kamen auch vlele Fremde, das Evangelium zu 
hoͤren, blieben zum Theil da und gelangten zur 
heiligen Tauffe. Dabey unterlieſſen die Bruͤder 
nicht, die Heiden in der Savannah oder Wild⸗ 
nis aufzuſuchen, und ſowol die beſuchenden Hei⸗ 
den als die Getauften brachten das Evangelium 
immer weiter aus. Es entſtund alſo eine Res 
gung In der Segend, tie fie ehedem in Berbice 
geweſen. Diefes machte den Zerftreuten Muth, 
ſich wieder zur Gemeine zu verjamlen, und ſtaͤrk⸗ 
te der Bruder Dofnung, die in-Berbice einges 
gangene Mißion hier wieder aufleben zu fehen: 
Daher fie Diejen neuen Indianer⸗Ort Hope, 
oder die Hofnung nanten, | 


, 291, 

Ts im Jahr 1760. geäufferte Begehren des 
Gouvernements in Suriname, einige Brüs 

der unter.die Srap-Lreger, mit denen Friede 
gemacht worden, zu ſchikken, und ihre Jugend 
nach) ihrem Verlangen in der chriftlichen Melt 
gion zu unterrichten, ($. 230.) wurde nunmehr 
erfüllt. Thomas jones und Rudolph Stolle 
waren unter Beyleitung des Bruder Ludwig 
Chriſtoph Debne zu dem Ende nad) Suriname 
gekommen. Diefe drey Brüder wurden 1705. 
pon einem Deputirten Des Raths an die Capir 
$ains von zwoͤlf Neger⸗Doͤrfern, präjentirt und 
2 899 mit 
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mit Freuden aufgenommen. Ein jeder wolte 
einen von ihnen bey ſich haben; ſie wolten aber 
lieber vorerſt beyſammen bleiben und verſprachen, 
ſie alle zu beſuchen. Nach einer beſchwerlichen 
Reiſe langten ſie in dem Frey⸗Neger⸗Lande an, 
und nahmen ihre Wohnung bey dem Capitain 
Abini an der Senthea⸗Creek mitten unter den 
zwoͤlf Doͤrfern. Thomas Jones wurde gleich 
Anfangs krank und ging aus der Zeit, und Abi⸗ 
ni, der angeſehenſte unter allen Capitains, wur⸗ 
de in einem Gefechte mit andern Frey⸗Negern 


erſchoſſen. | 


Auſſer einer fehr befchmwerlichen Lebens - Art 
ſchwebten die Brüder in beftandiger Kebens « Ges 
fahr unter Dielen verwilderten und abaottifchen 
Menſchen. Als fie ihnen zum erftenmal den 
Zwek ihres Dinfommens deutlich machten, daß: 
ſie fie mit dem GOtt, der fie erichaffen und mit 
feinem Blut erlöfet, .bekant machen wolten, „ges 
viethen fie in eine Succht, daß ihre Götter das 
Durch wurden erzurnet werden, wenn fie fich mit 
Gran Gaddo, dem groſſen GOtt, einlieſſen. 
Und dieſe Furcht ging ſo weit, daß ſie Opfer und 
Gebete anftellten, dieſelben wieder zu verfühnen. 
Sie find dem Gosendienft fehr ergeben, ein 
jeder hat feinen eignen Bösen, und glaubt, daß 
er von demfelben bejeffen werde, Es Fommen 
gewaltfame Bewegungen des Leibes bey ihnen 
vor, wenn ihr Baddo, wie fie es nennen, über 
fie fomt, und was fie alsdenn reden, wird für 
eine Ausſprache des in ihnen wohnenden erw 

% | | gehe 


Dom Jahr 1764. bis 1769. $.291. 590. 836: 


gehalten, Alles mas fie jeden, machen fiezueie ° 


nem Bott, und man muß fich hüten, eine Schlans 
ge oder. andere Cregtur zu tödten, um einen Mes. 
ger, Der Diefelbe für feinen Gott halt, nicht zur 
Rache aufzubringen. Es war alſo im Anfaͤng 
ein schlechter Anfchein zu ihrer Bekehrung, und. 
die Brüder mußten fich begnügen, mit einigen 
von ihren Kindern eine Schule anzufangen, um, 
fie nad) der Eltern Verlangen lefen und fchreis 
ben zulehren. Sie glaubten auch, von ihren 
Neden einigen Eindruf und Segen bey etlichen 
Knaben zu bemerken, und das machte ihnen. 
Muth, ihre Arbeit fortzufegen, in Hofnung, 
durch die Kinder dereinft etwas bey den Alten 
auszurichten: wovon ſich nunmehr auch erfreulis, 
che Spuren zeigen. 


$. 292, 
©: wie die Nachrichten aus allen Heidens 
Mißionen in dieſem Periodo fehr anges 
Rehm waren: fo batte man noch nie fo viel erz 
freuliches von der Alteften Heiden, Mißion in den 
Daͤniſchen Carybiſchen Eylanden vernommen, 
als in diefer Zeit. Es war eine groffe Negung 
unter allem Volk, fonderlicd) unter den noch Uns 
getauften, Die immer die größte Anzahl ausmas 
chen. Inſonderheit thaten- fich die Buſſalen, 
das iſt, die noch ganz rohen und wilden Neger, 
die unmittelbar aus Africa hergebracht werden, 
in dem Verlangen GOttes Wort zu hoͤren und 
ſelig zu werden, hervor. An den monatlichen 
Bettagen meldeten fich immer fehr viele, um und 
— 0992 tet 
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ser die Anzahl der Lehrlinge aufgefchrieben zu 
werden, und es gelangten jahrlid) fomwol in St. 
Thomas als Crux überhundert und in St. Jan 
mehr als ein halb hundert zur Tauffe. Laut eis 
ner Erklaͤrung, welche Die Bruder im Jahr 1767. 
auf einige von der Obrigkeit an fie gethane Fra⸗ 
gen, gegeben, beftund Die Anzahl aller feit dem 
Anfang der Mißion in diefen drey Eylanden ges 
tauften Neger aus 3539. Seelen, und im fol 
genden Jahr wurden in St. Thomas. 1750. in 
St. Erur 143 und in St. Fan. 64 hinzugethan, 
ohne die Kinder der Eltern, die noch nicht getauft 
find, und alfo noch nicht die Tauffe empfangen, 
fündern mit Gebet gefegnet und zu den Catechu⸗ 
menen gezehlt werden. | 


Die Anzahl der erwachſenen Eatechumenen 
und Sandidaten zur Tauffe belief fich über 2000, 
Seit dem Anfang der Mißion waren aufdendreg 
Eylanden 67 Brüder und Schweſtern über ihrer 
Arbeit im HErrn entichlafen, und die getauften 
Neger die im Glauben an JEſum verfchieden, 
beliefen fich auf 800. ohne eine grofle Anzahl von 
folchen, die, das Evangelium mit Gegen für ihre 
Seelen gehört und ehe man fie mit dem Sacra⸗ 
ment der heiligen Tauffe hat bedienen fünnen, im 
Vertrauen auf JEſu Perdienft in die Ewigkeit 
gegangen find. 


Was den äuffern Zuftand der Mißion betrift; 
p hatten e8 die Bruͤder in Anfehung ihrer Arbeit, 
bey faſt beftandiger Leibes —— und 
| | oftma⸗ 


Vom Tabr’ 1764. bis 1760. 8. 2020 Kay 


sftmaligen Krankheiten, tie auch in Anfehung 
ihres Durchkommens, noch eben fo ſchwer alg 
in den vorigen Fahren: die Freude aber über 
Der Meger ‘Begierde nad) dem Evangelio, und 
Die vielen Exempel einer derfelben . würdigen 
Frucht, machten ihnen alles leicht und ſtaͤrkten 
ihren Muth, alle Kräfte Leibes und der Seele 
noch ‚ferner dran zu wagen. Sie hatten auch 
ven Troſt, daß ihre Arbeit in dem HErrn Yon 
‚ihrer Obrigkeit ſowol in den Eylanden, als in 
Doannemarf erfant, und wo es nöthig war, ge⸗ 
fchust wurde. In St. Crux gerieth 1765. durch 
‚Unvorfichtigfeit anderer Leute, die auf der Bruͤ⸗ 
Der Lande arbeiteten, das. Verſamlungs⸗Haus 
am Vet Ende, twelches nach vieliährigem Ders 
Jangen der Neger obnlangft zu Stande gefoms 
men, in Brand, und in St. Fan wurde die 
Kirche von einem Sturm umgeworfen und im 
folgenden Jahr 1766. wieder neu erbauet, zur 
groſſen Freude der Neger, die über ein Jaͤhr 
lang. unter freyem Dimmel die Predigt hatten 
‚anhören und das heilige Abendmahl:gar darben 
muͤſſen. Bey einer. Erbtheilung wurden 1767. 
‚von St, Crux fiebzehn Neger zu.ihrem und der 
Mikionarien aroffem Schmerz nach) der Hollans 


diſchen Inſel St. Euſtachius abgeführt. Man - 


Vieh ſie im folgenden Jahr befuchen, zur Beſtaͤn⸗ 
‚digkeit und Treue ermahnen, und einige Eins 
richtungen zu ihrer nemeinfchaftfichen Erbaus 
‚ung. unter ihnen machen. Es wurde auch im 
Jahr 1766. ein Bruder nad) St. Thomas ges 
ſandt, die Mißion und. alle Umftände derſelben 


b) 
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anzuſehen und aus den hiſtoriſchen Nachrichten 
und dem Augenſchein zu einer Geſchichte derſel⸗ 
ben zu ſamlen. Im Jahr 17695 iſt er uber ‘Pens 
ſilvanien returnirt und itzt beſchaͤftiget, fie unter 
goͤttlichem Beyſtand auszuarbeiten. 


.233 
De Betruͤbnis, Die man einige Jahre über 
RS den schlechten Fortgang man mochte jagen 
Ruͤkgang) der Mißion in Jamaica gehabt, wurs 
de in diefem Abfchnitt auf eine in ſolchem Grad 
kaum zu erwartende Weiſe in Freude verwan⸗ 
delt, nachdem im Jahr 1764. Friedrich Schles 
‘gel von Bethlehem zur Direction Derielben ans 
‚gefommen. GDtt gab Gnade, daß daſige Bruͤ⸗ 
der fich wieder auf einen Sinn und Methode 
"vereinigten, und eine neue Anfaffung an die Ne⸗ 
‘ger fanden. Im Aufferlichen hatten e8 dic Bris 
der fehr ſchwer, bis fie aus Europa unterfiugt 
und in beffern Stand, ſich Durchzubringen, ges 
fest wurden : im innerlichen aber fing e8 an ers 
veuticher zu gehen. Die ehemals Öetauften fan 
den fich nach und nach, wieder herzu, und unter 
Den noch wenigen Zuhörern entftund eine Eraftige 
Gnaden/⸗Regung, fo daß ſchon im Fahr 1764; 
* acht von ihnen getatift werden Fonten. Das 
machte den übrigen Muth, und es Fam ein neues 
Reben unter die Getauften, als die erften von ih⸗ 
nen 1765. von den Brüdern zum Abendmahl ge 
nommen wurden. Aus diefen wurden einige zu 
Helfern und Befuchern bey den Negern zugezo⸗ 
gen, und man fpurte im folgenden Jahr — 


Vom Jahr 1764.bis 1769. S. 93. 838 
Den Nusen von ihrer Arbeit, indem 30 getauft 
ourden Und ı5 zum Abendmahl gelangten, 
Don dem Fahr 1767. will id) des Miſſionarü 
eigene Worte zum Schluß deffelben anführen. 


1.) * Diefes Jahr ift ein reiches Gnaden⸗ 
*und Sedens⸗ Fahr geweſen. Beym Zeugnis 
“ von FEfu Tode iſt öfters ein beſonderer Geiſt 
“© und Feuer geſpuͤrt worden. Go ein Leben 
“aus GOtt Haben wir in den vorigen Jahren 
= bey 'der Predigt. des Evangelii noch nicht 
“wahrgenommen. 


2.) * Vom Anfang des May Monats an 
hat, fi) unter dem Volk eine ſehr gnüdige 
“ Heimfuchung vom HErrn ——— welche 
“bisher continuirt. 


3.) “Der Zeugen: Geiſt iſt über unſer Volk 
“ in der Bogue gekommen. Viele legen, wo 
“ſie Gelegenheit finden, ein Zeugnis vom Hei⸗ 
© land ab, und ein paar ‘Bruder laſſen wir zus 
“ weilen, eine Verſamlung halten. Unfere Bes 
“ fucher und Helfer find fleißig und eifrig, und 
“ ihr Dienft iſt dem. armen Volt und Ihnen ſelbſt 
u zum Segen. ee 


4.) “ An einigen Orten iſt das Soanaelhum 

“ zum erftenmal gepredigt worden, und überall; 

“ nimtdie Zahl der Zuhörer zu: Am Anfang 

€ des Jahrs Famen in der Bogue kaum hundert: 

“nun find ihrer. 5005.denn von andern Planta⸗ 
s sen kommen fie fleihig dahin. 


” 994 5. “Mit 
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.) *Mit den Seelen ift es tiefer und grund» 
«° ficher gegangen, und. wir find einigen, die 
Aergernis gegeben, fcharf gemefen:. fie Haben 


„fie aber alle als bußfertige Suͤnder wieder 
““ gefunden. 


6.) “Friede, Liebe und Harmonie hat unter - 
* uns regiert; | | 


7), Das herzliche Theilnehmen  unferer 
: Bruder in Europa an unſerm inn, und Aufs 
° fern Bang hat, ung fehr aufgerichtet und unfes 
zen Muth geftarkt., 


8.) ° Zn unferer äufferen Haushaltung has 
ben wir. den Segen unfers lieben himmliſchen 
Vaters gefpüret, haben fparfam hausgehal⸗ 
= sen und find nicht laͤßig geweſen. Es fehlt ums 
“ aber ſehr an Neger: Händen. - Dach der 
““ Segen und die Frucht des Evangelii an unfes 
“„rem Volk hat ung ale Mühe erleichtert. 


9). Das heilige Abendmahl hat feine 
“ Kraft und Wirkung an unfern Schwarzen bes 
“ſonders bewiefen. Dazu find zum erftenmal 
“ 27 gelangt und nun find in allem jo Commu⸗ 


“nicanten. 


10.) „An den ſechs Orten, wo wir bis 
“„her gepredigt, find in dieſem Jahr 131 getauft 
“© worden und ſechs Getaufte find aus der Zeit 
“ gegangen. | * 






f 
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““ Ber diefes liefet und höret, der bete für 
. * une; daß der. Heiland ferner mit ung fey und 
< dem Wort vom Kreuß Kraft aebe, Daß es die 
<C harten Herzen der Heiden zerfchmelze und fie - 
<e ganz hinnehme zum Kohn Seiner Schmerzen. 
<< Dem Lamm aber, das uns erfauft hat aus 
<e allerley Sefchlecht und Zungen und Rolf und 
<< Heiden, fey Lob und. Ehre und Fe bier 
© unten und dort oben, von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
«© Feit Amen.” I * 


„ch will nur noch vom Jahr 1763. hinzu⸗ 
thun, daß die Erwekkung in demfelben nicht nur 
ihren Fortgang gehabt, fondern fid) nod) weiter 
ausgebreitet hat. Bisher hatten Die Brüder nur 
auf der Herren Softer und Barham Plantagen 
geprediget: nun wurden fie an mehrere Drte eins 
geladen und hatten die Neger an neun Drten zu 
beſorgen. n dieſem Jahr gelangten 124 zur 
Tauffe und 36 zum Abendmahl. Es thaten 
auch ein paar Bruder zum erftenmal eine Reife 
zu den Frey⸗Negern, ‚die in den Bergen vor ſich 
wohnen. Sie wurden zwar Anfangs nicht freund⸗ 
Jich empfangen, und als der Eapitain feine Leu⸗ 
te zur Predigt verfamlen ließ, fon die mehres 
ften finftee und widrig aus. Der Herr aber gab 
beym Zeugnis des Evangelii Gnade, daß Ihre 
erzen geruhrt wurden, und fie .rieffen beym 
bſchied alle mit einer Stimme, daß die Brüder 
bald wieder kommen möchten. Und diefes ift 
feitdem mehrmals gefchehen. Er 
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| $. 294. 
ie Mißton in Antigoa litt durch den Heimruf 
des erften Miflionarii 1764 einen grofs 
fen Berluft: Es Fam zwar ein anderer an feine 
Stelle: er folgte aber bald feinem Vorgänger in 
die Ewigkeit nach. In der folgenden Zeit wurs 
den wieder andere Bruder Bingefendet: es zeigte 
ſich aber Feine neue Erwekkung unter den Negern, 
und alles, mas fie bey ihrer Hande Arbeit thun 
fonten, war, daß fie die getauften Neger beys 
- fammen erhielten, und etliche wenige hinzu tha⸗ 
ten. Im Jahr 1767. bezonen fie ihr Wohn⸗ 
Haus in St. Johns, und weiheten Die Capel⸗ 
le in derſelben mit der Predigt des Evangelii ein. 
Es machte ſich auch Gelegenheit auf einer Plan⸗ 
tage auſſer der Stadt den Negern das Evan⸗ 
gelium zu predigen, und der Beſitzer derſelben 
war Ihnen mit allem noͤthigen dazu behuͤlflich. 
Schmerzlich war es ihnen, daß die mehreſten 
der von den Bruͤdern getauften Neger auf ande⸗ 
re Inſeln verſetzt wurden. Sie haben aber bey 
allen Schwürigkeiten die Hofnung, Daß bier, wie 
in allen nunmehr blühenden Mißionen, nad) mans 
cherley Abwechfelungen, das Reid) GOttes end» 
fich durchbrechen werde. | 


$. 295. | 
Mr hatte fehon lange gewuͤnſcht auf dem 
| Snolifchen Eyland Barbados in Weſt—⸗ 
Indien, mo eine geoffe Anzahl Neger ift, eine 
Weßion zu haben. Im Fahr 1765. reifeten zwey 
Binder dahin ab. Allein der eine ging bald - 
f | 1147 


Vom "Jahr 1764. bis 1769. $:29%. "843 
wo eo 22.00. 
ihrer Ankunft aus der Zeit, und der, welcher 
feine Stelle zu erfeßen hineinging, fand, daß der 
andere die Belt lieb gewonnen und den Zwek 
ſeiner Hinreiſe auf die Seite geſetzt hatte; er 
aber folate dem erften auch bald in die Ewigkeit 
nah. Die Mikion blieb hierauf bis ins Jahr 
2767. ausgeſetzt; da Benjamin Brukſchaw aus 
Cheſhire ſich entſchloß ganz allein dahin zu 
gehen, und dieſe Mißion anzufangen. Am 
17 May 1767. langte er daſelbſt an. Von ſei⸗ 
nen erſten Verſuchen Eingang zu finden, gibt 
einer ſeiner Bruͤder in London folgende Naͤch⸗ 
richt. * Den 24 Det. kam der Medicus von 
“dem Schif, mit welchem Brukſchaw nach 
“ Barbados gegangen, zu mir und erzehlte von 
“ ihm, daß er verfchiedenemal bey dem Prafis 
«« denten des Raths, der die Stelle des Gouver⸗ 
“neurs vertrat, gervefen, welcher ihn fehr guͤ⸗ 
tig aufgenommen und fi ch tiber fein Vorha⸗ 
ben, den Negern das Evangelium zu predis 
aen, freundfchaftlicd) mit ihm unterredet habe. 
se Er fey an den meiften Drten der Inſel gewe⸗ 
‘e fen, um zu fehen, wo und wie er Eingang uns 
< ter den Negern finden fonte. Er babe die 
ec meiften Geiftlichen auf der Inſel befucht, die 
“ ſich ſehr freundfchaftlich gegen ihn bewieſen, 
“und ihm Succeß in feiner Unternehmung ges 
“wuͤnſchet. Es fey überhaupt jedermann die 
« wahre Urfach feines Dahinkommens bekant, 
“und man habe Mefpect dafuͤr. Die Neger 
° bezeusten aroffe Liebe und Ehrerbietung gegen 
“ ihn und befuchten ihn fleißigac.” 

Nach 
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Nach ſeinen eigenen Nachrichten machte ex 
den Anfang in der Stadt Bridgetovon und Der 
Gegend umher, die Neger zu befuchen, und ih⸗ 
nen in gelegentlichen Unterredungen das Evange⸗ 
lium zu verfundigen, Ein Here machte ihm bald 
Gelegenheit, auf feiner Plantage zu predigen. 
Gr miethete darauf ein eigenes Haus im Lande, 
wo er, tie auch) auf vorermehnter Plantage, oͤf⸗ 
fentlich predigte. Diele Inhaber der Plantagen 
waren twillig, ihm ihre Neger zuzumelfen, und 
manche famen felver mit, ihn zu hören: ja fie 
begehrten, daß er ihnen eine befondere Predigt 
halten möchte. Er wies fie aber an ihre Kits 
chen: und da er felbft ihnen mit gutem Exempel 
vorging, und nicht leicht den öffentlichen Gottes» 
dienft in der Englifchen Kirche verfaumte: fo ger 
wonnen die Geiftlichen ein deſto grofferes Ders 
trauen zuihm, ermunterten ihre eigenen Deeger;, 
zu ihm in die Predigt au gehen, gaben der "Bris 
der - Kirche und ihren Abfichten und Arbeit unter 
den Heiden ein gutes Zeugnis, und ermahnten 
jedermann, die Neger zu feiner “Predigt zu 
ſchikken. | 


Im Auguſt befam er von Bethlehem einen 
Gehuͤlfen, Namens Bennet, der vorher in Ans 
tigoa gewefen. Nun fingen fie an, an mehrer 
Orten zu prediaen, und fo weit fie Fommen For 
ten, die Neger zu befuchen. Diefe fanden ſich 
fo haͤuffig ein, daß ihr Haus bald zu klein wurde, 
Sie kauften alfo ein abgebrantes Haus, mit eis 
nem Garten, reparieten und aptirten un 


— 


— 


Vom Jahr 1764.bis 1769. 8.201.266. 84 
ihrer Wohnung und zur Kirche für Die Neger, 
welche ſich uber die Anftalten gar fehr freueten 
und GOtt danften, daß Er ihnen nun auch Leh⸗ 
ver gegeben. Sie kamen nicht nur hauffig zur * 
Kirche, fondern befuchten die Bruder auch in 
der Woche fü fleißig, Daß fie manchmal den ganz 
zen Tag mit ihnen befchaftigt waren. Inſon⸗ 
derheit war eine Negerin, der der HErr gleich 
Anfangs das Herz aufgethan hatte, fchr eifrig, 
den Negern zuzureden und fie zum Befuch der 
Kirche zu ermahnen. Und diefe war die erfte, 
die den 18 Gept. 1768. die heilige Tauffe em⸗ 
‚pfing, welcher bald nachher noch funf und ſeitdem 
nod) mehrere Neger theilhaftig wurden. In 
. eben diefem Jahr befamen fie noch zwey Gehuͤl⸗ 
fen aus Europa. Die leibliche Nahrung der 
Brüder, da einige auf ihrer Profeßion viele Arz 
beit befamen, und durchs ganze Land reifen muß4 
ten, war ihrem Haupt⸗Endzwek fehr befürders 
lich, indem fie überall, too fie Arbeit abholten 
oder hinbrachten, Gelegenheit fanden, den Ne⸗ 
gern zuzufprechen. Und die Herren, die bereits 
die Frucht davon an einigen Megern bemerfe 

tten, Iuden die Bruder ein, auch auf ihren 
lagen das Evangelium zu verfündigen. 
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| De zwey Gemeinen in Groͤnland nahmen in 
&D dieſem Zeitlauf an innerer Gnade und an 
guter Ordnung zu, und gereichten dem HErrn 
ur Ehre, ihren Lehrern zum Troſt, und allen, 
die davon, theils in der Hiſtorie von — 
ne theils 
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theils aus den jährlichen Berichten Nachricht 
erhielten, zur ungemeinen Freude und Frbauung. 
An der Anzahl aber nahmen fie in ven erften 
Jahren mehr ab als zu, indem viele Getaufte 
aus der Zeit gingen und gar wenige aus den Hei⸗ 
den von neuem herbeyamen. Im Jahr 1765. 
that der Alteft: Miſſionarius, Matthaͤus Stach, 
in Geſellſchaft dreyer Groͤmaͤndiſchen Familien 
eine Reiſe von 60 bis 70 Meilen, in den bisher 
noch wenig befanten Südlichen Theil des Lans 
des, aus welchem die mehreften Einwohner zu 
Neu⸗Herrnhut und Lichtenfels herftammen, 
um die Heiden, die auf ihren Din, und Herrels 
fen das Evangelium öfters gehört, und Die Bruͤ⸗ 
der zu ſich eingeladen hatten, zu beſuchen, ihnen 
und andern das Wort GOttes don neuem zu 
verfündigen, und fie zum Neich GOttes einzus 
laden. Er hielt ſich einen Winter über daſelbſt 
auf, und gab ſich, nebſt feinen arönlandiichen 
Helfern, alle Mühe, ein Licht in diefer finftern 
Gegend anzuzunden. ‚Allein er Fonte für Die Zeit . 
noch) wenig Frucht Davon jehen, und die, melde 
überzeugt wurden und mit ihm zogen, um glaͤu⸗ 
big zu werden, blieben mehrentheils unterwegens 
zuruk. Man mußte ſich alſo aus der Erfahrung 
der vorigen Zeiten mit der Hofnung troͤſten, daß 
fich der Nusen dieſer beſchwerlichen Reife eirſt 
bintennach zeigen werde. | n 


Bald darauf firgen Die Heiden in der Gegend 
von Neu⸗Herrnhut und Lichtenfels an, mehrere 
Hofnung von ſich zu geben Man —— — 

Beer ' | " orahe 
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Sahr 1767. an allen benachbarten Orten eine 
neue Begierde und Aufmerkfamkelt, GOttes 
Wort zu hören, und es mit wahrem Glauben 
zue "Beranderung des Sinnes und Lebens-Wan⸗ 
dels anzunehmen, Hiezu mar eine aufferordents 
bche Begebenheit ſehr befürderlich.. Kin Anger 
kok oder Zauberer in Piſſugbik, der vielmals, 
aber bisher: ohne fichtbare Frucht, das Evans 
gellum gehört hatte, wurde 1768; durch einen 
“ 


raum, . oder wie er fagte, Durch eine Erfchels  - 


nung, der maſſen erfchreft, daß er von Stuͤnd 
an fein Leben änderte, feinen bisherigen Anhänz 
gern Buſſe und Bekehrung predigte und Abge⸗ 
ordnete nach Neu⸗Herrnhut ſchikte, mit Bitte, 
ihnen jemand zu ſenden, der ſie weiter in dem 
Wege der Seligkeit unterweiſe. Dieſe Bitte 
wurde mit Freuden erfuͤllt. Don dem an ents 
ftund eine neue Erwekkung in der ganzen Gegend, 
die fi) bis nach Lichtenfels und noch weiter ers 
ftrefte. Die Heiden Famen fleißig zum Beſuch, 
und wurden auf ihre Bitte von den Brüdern 
und den Öronlandifchen Helfern, wieder befucht. 
Sie richteten ſich den Sommer uber darauf ein, 
daß fie bey den Brüdern wohnen Fönten, und im 
Herbſt zogen viele von Piffugbit und andern 
Orten nad) Neus Herenhut und Richtenfels, und 
gelangten zum Theil den Winter durch und in 
dem folgenden Jahr 1769. zur heiligen Tauffe. | 


Zum Schluß des Jahrs 1768. beftund die 
Gemeine zu Neu⸗ Herrnhut aus 527. und die zu 
Eichtenfels aus 257. Srönländern, Den — 
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und Auffern Zuftand diefer Gemeinen, Die Nas 
men, Vermehrung und Gefchäfte der Mißiona⸗ 
zien und ihrer Gebulfen, von denen Balenhorſts 
Ehegattin/ als die zweyte von Europaern, im 
Fahr 1766. das Zeitliche gefegnet, nebft andern 
Deränderungen, fan man in der Kortfesung 
der Hiftorie von Brönland vom Jahr 1703. 
Bis 1768. welche mir verichiedenen Zufagen zur 
Ratuͤrlichen Geichichte des Landes 1770. herz 
ausgefommen, ausführlicher nachlefen. 


$. 297. 

(8 ich mich im Jahr 1761. und 62. zur Ders 
fertigung der Hiftorie von diefer Mißion in 
Grönland aufhielt, wurde oft von den Eskimos, 
die wir mit den Groͤnlaͤndern einerley Mation 
au ſeyn vermutheten, gefprochen und gewuͤnſcht, 
uch Denenfelben das Evangelium von Grönland 
aus bringen zu Förinen. Der bisherige Mißions⸗ 
Afiftent Jens Haven, der mid) auf der Ruͤk⸗ 
reife begleitete, hatte feit der mißlungenen Uns 
fernehmung einer Mißion auf Terrs Labrador 
don 1752. ($. 176.) öfters ein Verlangen bes 
ugt, bey einer abermaligen Unternehmung das 
Bin aebraucht zu werden. Diefes Verlangen 
machte ben ihm wieder auf, als 1764. feine Stel 
fe in Grönland durch andere erfegt wurde, und 
er bielt dafür, dak ihn GOtt nur darum nad) 
Groͤnland gebradyt habe, um Die Sprache, als 
das Mittel zur Verkuͤndigung des Evangelii uns 
ter den Csfimos, zu lernen. Er gab den Bruͤ⸗ 
dern feinen Trieb und Wunſch zu erkennen * 

e 
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hielt ihte Einwilliaung und Gegen zu ſeinem 
Vorhaben, reiſte fogleich im Fruͤhjahr 1764, 
nad) England ab, und befam, durch Borfpra- 
che der dafigen Bruder, von dem damalig:n 
Gouverneur von Terre Neuve und Labrador, 
Hugh Pallifer Erlaubnis und Forderung zu eis 
ner Verſuch-Reiſe dahin. Mach mancherley 
Schmirigkeiten, vergeblichem hin und her fahr 
ten und Landurgen auf der Küfte von Labrador, 
Ban er am 4 Sept. das Gluͤfk, Auf der Infui 

uirpont an der Mord: Dft- ERfe von Terre 
Neuve, eine Anzahl Eskimos zu sehen, mit ihs 
nen zu ihrer größten Verwunderung und Freude, 
als der erfte Europäer in ihrer Sprache zu reden, 
Ihnen den Zwek feiner Reife und die Abficht der 
Brüder, fie durch die ————— Evangelii 
mit ihrem Schöpfer bekant zu machen, dars 
zulegen, und von ihnen etliche Tage lang alle 
erfinnliche Freundſchaft zu genieſſen; wogegen er 
Ihnen verfprach, ubers Fahr mit mehrern Bruͤ⸗ 
dern wieder zu iinen zu Fommen, 


Dieſe Entdekkung und die Bezeugung der 
Freundſchaft von Wilden, bey denen bisher die 
Europaͤer des Lebens nicht ficher gemefen, war 
befantem Gouverneur, und auf jeinen abaeftat« 
teten Bericht, dem Groß; Biittanniichen Board 
of Trade oder Commercien⸗Collegio fehr ange⸗ 
nehm, und fie wuͤnſchten, zur Beförderung des 
Friedens und der fichern Handlung und Fifcherey 
Bald eine Brüder: Mißion davelbft zu fehen. 
Jene Haven ging alfo im fulgenden Jahr 1765, 
| bh mit 
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mit dem ehemaligen Daͤniſchen Miſſionario 
Drachart und noch) zwey Brüdern abermals das 
bin ab, that eine nod) weitere Entdekkungs⸗Rei⸗ 
fe, und hatte die Freude, bey feiner Ruͤkkunft 
zu den Englifchen Schiffen, einige hundert Eski⸗ 
mos anzutreffen, . denen der Miflionarius Dras 
hart einige Wochen lang. das Svangelium nicht 
ohne Eindruk und Nutzen verfündiget, und mit 
ihnen alles, was das Gouvernement für Die Zeit 
erwarten Fonte, zu Stande gebracht hatte. C*) 


So fehr aber die Ausführung einer Mißion 
unter den Eskimos nicht nur von den ‘Brüdern, 
fondern auch von vielen Englifchen Herren ges 
wuͤnſcht wurde: fo mußte fie Doch wegen mans 
cherley Schwuͤrigkeiten nod) eine Zeit lang vers 
ſchoben bleiben. Inzwiſchen wurden einige Eski⸗ 
mos nad) einem Gefechte gefangen und drey Davon 
nach England gebracht. - Unter diefen war ein 
Rabe, Namens Rarpik, welcher den Bruͤ⸗ 
dern zur Erziehung übergeben wurde, und nad)s 
dem er die heilige Tauffe empfangen, im Fahr 
1769. zu Fulnek in Yorkfhire ſelig aus der Zeit 
ging. (**) 


Im Jahr 1768. wurde die Unterhandlung 
wegen einer Mikion der "Bruder nad) Labıas 
dor 


|———————————— — — — — 
(*) Mehrere Nachricht hievon nebſt einer Beſchrei⸗ 
bung des Landes und der Einwohner findet man 
im IV Abfchnitt der Fortfeßung der Hiftorie von 
Grönland. $. ı2. biß 22. 
(#*) Sein Lebens Lauf it zum Schluß!der Fortfegung 
der Hiftorie von Grönland zu leſen. 
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dor. erneuert, Auf die Worftelung des Board 
Df Trade und das abgeforderte Gutachten einer 
Committee des geheimen Raths wurde am 3 May 
1769. in Gegenwart des Königs im geheimen 
Math. auf die Petition der Brüder, wegen eines 
Mipiong » Stabliffements in Terra Labrador, 
Die Refolution gefaßt, und unterm 8 May die 
Konigliche Ordre ausgefertiat: “ daß der Uni« 
““ tas Fratrum und deren Societaͤt zur Fordes 
<< rung des Evangelii unter den Heiden das -vers 
langte Land in Esquimos⸗Bay zugeſtanden, 
*und ſie in ihren loͤblichen Unternehmungen ge⸗ 
“ſchuͤtzt werden ſolten ꝛc. | 


: Zur Ausführung der Sache war eg für Dies 
ſes Sabre. schon zu ſpaͤt. Ich will aber noch mel⸗ 
den, daß dieſelbe auf dem Synodo 1769. in 
zeifliche Leberlegung genommen und befchloffen 
worden, daß im Jahr 1770. eine abermalige 
Meije nac) Terra Labrador vorgenommen wer» 
den folte, um in einer zur Mißton bequemen Ges 
gend einen Platz zum Anbau auszufuchen, vor⸗ 
nemlidy aber die angefangene freundliche Be—⸗ 
kantſchaft mit den Eskimos zu erneuern und zu 
beveftigen, welches auch beides mit folhem Suc⸗ 
ceß gefchehen, als man fehmwerlich hätte vermus 
then können. | 


2 $. 208, 

“gu Folge der Rußiſch Kayſerlichen Ukaſe 
(8. 253.) wurde auf dem Synodo zu Mas 

xienborn 1764. reſolvirt, im Mußifchen Reich 

* Dbhe und 
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und zwar im Koͤnigreich Aſtracan eine Bruͤder⸗ 
Colonie anzulegen, in der Hofnung, daß der 
HErr unſere Bruͤder in dieſen Oſtlichen Gegen⸗ 
den, ſo wie in den Weſtlichen geſchehen, unter 
den vielen Unglaͤubigen an den Rußiſchen Gren⸗ 
zen in der Mungalep, “Perfien und fo weiter, 
eine Thuͤr aufthun, "und fie wenigftens einigen 
zum Gegen fegen werde. | 


Es wurden fünf ledige Bruder ernennt, die 
unter Begleitung Johann Zrich Wefimanns 
ein Stu: Land an der Wolga ausfuchen und in 
Beſit nehmen folten. “Der, franzöfiiche Predis 

ger Mag. Peter Conrad Fries, ging ihnen ale 
Agent. am Kuyferlichen Hoflager voran, um 
ben der Kayferlichen QTutel- Canzley, welche die 
Angelegenheiten der Eolonien beſorgt, das noͤ⸗ 
thige zu praͤpariren, und erhielt am 18 Jan. 
1765. die Special⸗Concehion für, dieſe Colonie. 
Zugleich geruheten Ihro Majeftat zu bequemes 
ver Aufnahme und Beſorgung der ihs Land kom⸗ 
menden Brüder, im Jahr 1766. ein geräumlis 
ches Haus in Petersburg zu ſchenken, mit der 
Freyheit, in demfelben den Gottesdienft nad) 
- der Weiſe der Bruder - Gemeinen zu halten. 
Dbgedachte "Brüder reifeten 1765. nad) Peters, 
burg, und von da am 26 Juni in Begleitung 
des bereits (S. 253. ermeldeten Kayſerlichen 
Hofraths, zu Lande über Moskau bis Yrifi 
Nowogrod, von da fie ihre Meife auf der 
Wolaa fortfekten, und uber Cafan und Saras 
off am 13 Auguſt nad) Czarizin kamen, . 


DW 
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ches 2528 Werſte oder über 360 deurfche Meis 
len von Petersburg entfernt ift. Sie ermehlten 
vier Meilen unterhalb Ezarizin an dem Bach 
Sardpa, der in die Wolga fließt, ein Stuͤf 
Landes, wo fie fich niederlieffen, und machten 
gleich) Anftalt, mit Huͤlfe Rußiſcher Zimmerleus 
te, die nöthigen Gebäude aufzuführen, etwas 
Garten- und Afferland zu bearbeiten, und ſich 
auf ihre Profeßionen einzurichten. Es war doch 
was beſonders, daß fuͤnf wehrloſe Leute mit we⸗ 
nigen Coſaken, die ihnen von Zeit zu Zeit zur 
Bedekkung gegeben wurden, in der Naͤhe der 
Caimukken, die zu tauſenden um ihr Rand her⸗ 
um ftünden, und in einer Einoͤde, da Reiſende 
oft von Raͤubern überfallen werden, ein ganzes 
Jahr allein wohnten und Beinen Anfall erlitten. 


Im Fahr 1766. wurden diefe fünf Brüder 
durch Die Ankunft einiger Brüder und Schwe⸗ 
ſtern unter Anführung des Coepifcopi Johann 
Nitſchmanns erfreuet. Sie waren von Hols 
land zur See nach Petersburg gegangen und. 
hatten den 22 Yulii, unter Bealeitung eines 
Kayſerlichen Dfficiers und etlicher Soidaten, 
ihre Reiſe zu Lande bis Torzok und von da zu 
Wafler auf der Wolga fortgefegt, und Eamen, 
unter görtlicher Hilfe und Beſchuͤzung, in manz, 
cherley Gefahren von Raͤubern und in den Klips 
pen des ABolga: Stroms, am ro Sept. nach 
Sarepta: denn fo wurde Diefer neu: Drt genant., 
Eine kleinere Geſellſchaft folate ihnen im Februar, 
3708. Sie hätten ihre Reife zu Lande bey der 

Hhh 3 firenges 


354 lee Brüder, Hiftorie X Abſchn. 
ftrengeften Kälte auf Schlitten zuruͤkdelegt, und 
Fonten die Höflichkeit, Freundfchaft und. Saft 
freyheit der Donnfchen Eofafen, deren Land fie 
durchreiſen müffen, nicht genugſam rühmen. Im 
May 1769. wurden fie abermals mit einer Fleis 
nen Geſellſchaft von Holland aus verftarkt. 


Indeſſen wurde der Ort ordentlich angebauet 
und alles in demfelben nach der Weiſe anderer 
Brüder: Gemeinen geordnet. Diele Rußifche 
Herren und Generals: Berfonen,, infonderheit 
der General⸗ Gouverneur des Königreichs Aſtra⸗ 
can, als ihre nachfte Dbrigfeit, nahmen den 
Anfang und Fortgang diefes Anbaues und nuͤtz⸗ 
licher Einrichtungen mit befonderem Wohlgefal⸗ 
Ien und Vergnügen ofters in Augenfchein. Die 
Monarchin felbft, welche von allem zuverlaßige 
Nachricht einzog, bezeugte mehrmalen eine vors 
zugliche Gnade für diefes Dertgen und trugen für 
die Sicherheit deffelben Sorge, als 17769. nady 
Ausbruch des Krieges mit den Tuͤrken die Gegen⸗ 
den an der Wolga von den Aubanen und Ras 
bardinern beunruhiget wurden. 


| $. 29 
| Gr liegt an der aroffen Straffe, die 
von Vetersburg und Moskau uber Aftras 

can nach Perſien und Oſt⸗Indien führt, - und 
hatte alfo vielen Zufpruch, der zwar auf der einen 
Geite, ſonderlich bey dem Anfang eines Orts, 
nicht ohne Befchwerden, auf der andern aber zur 
- Bekant⸗ 
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Bexraniſchaft mit vielerley Nationen ihnen nuͤtz⸗ 
lid) war: wie fig denn auch) Sindianer aus Indo⸗ 
ftan zu beherbergen hatten, und im. Jahr 1768. 
ein Schreiben von den Brüdern in Trantebar 
uber Baſſora und durch Perfien erhielten. Uns 
ter den vielen durchreiſenden befand ſich aud) ein 
Erufinifcher oder Georgifcher Furft mit feinem 
Sohn, dem Archimandeiten von Teflis, welche 
die Brüder dahin invitirten. in anderer Erus 
finifcher Kaufmann, bey dem fich die Bruder 
um den Zuftand der vielen Völkerfchaften erfuns 
digten, die das Gebirge Caucafüs zwiſchen dem 
Rußiſchen, Perſiſchen und Tuͤrkiſchen Reich bes 
wohnen, nante unter andern auch die Tſchechem, 
deren Vorfahren, nach ihrer Erzehlung, vor et⸗ 
lichen hundert Jahren aus Europa dahin waͤren 
vertrieben worden, ihre eigene Sprache und Le⸗ 
bensart haͤtten, die Chriſtliche Religion bekenn⸗ 
ten, aber die Buͤcher ihrer Vorfahren, die in 
groſſen maßiven, aber leer ſtehenden Kirch: Ges , 
bäuden aufbehalten wurden, nicht mehr leſen 
koͤnten, und eine Zeit ertvarteten, da fie den Ges 
braud) derfelben und ihren Gottesdienft wurden 
erneuern fonnen. Da fich nun die Böhmen 
Tichechem nennen, entftund bey den Brüdern 
die Vermuthung, daf dieſes vielleicht Die Nach⸗ 
kommen derer Boͤhmen ſeyn moͤchten, die nach 
der alten Bruͤder⸗Hiſtorie S. 16. ums Fahr 148% 
aus Mähren verjant worden und nach der \ :ols 
dau und von da ins Caucaſiſche Gebirge getom— 
men feyn follen. Die Brüder gaben fich Daher 
Mühe, von diefem Volk etwas mehreres zu er⸗ 

Dbh4 fahren, 
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fahren, und ein geborner Böhme entfchioß fich, 
in Geſellſchaft noch eines Bruders, fie aufzufus 
chen, fich nach ihrem Herkommen, Lehre, Ders 
faffung, "Sprache und Büchern zu erfundigen. 
Sie begaben fich 1768. auf Die Reife nach Aftras 
can, erhielten vom General Gouverneur einen 
Paß und Empfehlungs : Schreiben an die Rußi⸗ 
{hen Befehlshaber, mit der Drdre, ihnen ein 
paar Coſaken zum ſichern Geleit, und einen 
Zattarifchen Dollmetfcher und Wegweiſer mit 
zu.geben. Als fie aber an die Grenz Veftung 
Moſtok Famen und nur noch vier Tage⸗-Reiſen 
von der Gegend, wo Die Tfchechem wohnen 
follen, entfernt twaren, wurde ihnen von Dem 
recht vaterlich aefinnten Commendanten geras 
then, nicht weiter zu gehen, weil Die Rabardis 
ner mit 40000 Mann im Anzug wären, weicher 
fie, allem Anfehen nach, in die Hände fallen und 
in Die Sclaverey gerathen würden. So ſchmerz⸗ 
lich ihnen dieſes fiel: fo ſahen fie Doch keinen ans 
dem eg, als nad) Aftracan zuruf zu gehen; 
wo ſie eine andere Zeit abwarten und indeffen die 
— Sprachen zu erlernen ſich befleißigen 
wolzen. 


§. 300. 

it den Calmukken, die den groſſen Land⸗ 
ſtrich ſowol auf dem rechten als beſonders 

dem linken Ufer der Wolga, und von da bis an 
die Chineſiſche Tattarey mit ihren unter verſchie⸗ 
denen Chans und Fürften ftehenden Horden bes 
deffen, Famen die Bruder bald in a 
; h a € 
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Sie ziehen, wie befant, mit ihren zahlreichen 
Heerden von Sameelen, Pferden, Rindern und 
Schafen von einer grasreichen Gegend in der 
Steppe oder unbewohnten Fläche zur andern. 
Eine Horde derfelben Fam bald nach der Ankunft 
der ‘Brüder über den Wolga⸗Strom, und auch 
auf ihr Land zu ftehen. Das verurfachte im 
Anfang allerley Beſchwerlichkeiten, und man 
hatte noch as zu befürchten. Sie murden 
aber durch die befcheidene und freundliche Bes 
fen der Bruder bald gewonnen. Ihre 
uͤrſten lieffen den Brüdern, wenn fie über die 
zugefuͤgten Schäden zu Flagen hatten, Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren, und der Chan lieh Befehle 
anſchlagen, wie ſich die Caimutten in Anſehung 
des Landes der Bruͤder zu verhalten haͤtten. Die 
Erbauung von Sarepta gereichte ihnen zum 
Vergnuͤgen. Sie kamen haͤuffig dahin, ſahen 
alles, auch die Gottesdienſtlichen Berfamluns 
gen der Bruder, mit Verwunderung und Ehrer⸗ 
bietung an, und hatten es ſehr gern, wenn die 
Bruͤder ſie beſuchten. Infonderheit war es ih⸗ 
nen ſehr angenehm, als ein geſchikter Medicus 
nach Sarepta kam. Viele Calmukken begaben 
ſich in ſeine Cur. Darunter war auch ein Fuͤrſt 
von der Derboͤtſchen Horde, der mit feinem Ges 
folge 1767. fein Winter: Lager auf der Bruder 
Lande aufichlug. Diefes gab den “Brüdern Ge⸗ 
legenheit, mit diefer Nation in nahern Umaang 
zu Eommen und ihre Sitten, Gebräuche und Res 
ligion Fennen zu lernen, aud) etwas von ihrer 
BORN: zu faffen. Durch die liebreiche Ben. 
9hh5 handlung 
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handſung der Brüder und ſorgfaͤltige Pflege des 
Medici, gewann der Furft ein groffes Dertrauen 
zu ihnen, faßte infonderheit eine ungemeine Lies 
be zu zwey Brüdern, die ihn ofters befuchten, 
um die Sprache zu lernen, und erbot ſich bey 
feinem Abzug im Fruͤhjahr 1768., wenn fie mit 
ihm In die groffe Steppe ziehen wolten, fie in 
Geinen Schuß zu nehmen, ihnen alle Liebe und 
Huͤlfe zu leiften und Gelegenheit zu ſchaffen, ihre 
Sprache zu lernen. Diefes Anerbieten nahmen 
die zwey Brüder mit Freuden an, vichteten ſich 
auf die Calmukkiſche Kebensart ein, und zogen 
1768. und 69. mit ihren Kibitken oder Zelten 
und Vieh, mit den Calmukken von einem Ort 
zum andern. Jedermann erwies ihnen alle 

reundfchaft, und die Lamas. oder Prieſter, des 
ren fie eine groffe Menge haben, liefien fie bey. 
ihren Gottesdienftlichen Gebrauchen, die in dies 
len Gebeten, welche nach einer Art von Roſen⸗ 
Kranz absegehlt werden, und in. mancherley 
Dpfern beftehen, aufehen. Gedachte beide und 
noch zwey andere Bruder find nun fo weit gefoms 
men, daß fie fich in der Calmukkiſchen Sprade 
ausdruͤkken Fönnen, und wuͤnſchen von Herzen, 
daß auch diefen mit vielerley abgoͤttiſchen Ger 
brauchen und einer Menae Elugen Priefter verries 
geltem Volk, das Licht des Evangelii aufgeben 
moge. | 


$. 301. 


W r gehen von dieſer Aſiatiſchen Bruͤder⸗Co⸗ 
lonie zu der andern, oder vielmehr — 
| — | A 


* 
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aufder Kufte Coromandelin Oſt⸗Indien. Dies 
felbe ing in ihrem geſegneten Hana von innen 
und auffen fort, fand mehr Arbeit für Die Pros 
feßionen, als fie beftreiten fonten, und infonders 
beit war der Medicus vielen Kranken in der Tas 
be und Ferne zur Hulfe und Segen. Ihren 
Garten und Rand machten fie nutzbarer: wie fie 
Denn aud) einen Weinberg anlegten, der um fo 
mehr bervundert wurde, da man denfelben auf 
dieſer Kufte bisher für unmöglich gehalten, Ih⸗ 
re Eleine Gemeine erhielt aber von Europa aus 
feinen Zuwachs, und man fahe auch geraume 
Zeit Feine Defnung, den Hauptzwek ihrer Reife, 
nemlich die Verkuͤndigung des Evangelii unter 
den Heiden zu erreichen. 


Was die Nicobariſchen Eylande betrift, fo 
warteten die "Bruder etliche Jahre auf Gelegen⸗ 
heit dahin zu fommen, und fragten deshalber 
von Zeit zu Zeit mündlicdy und fchriftlich beym 
Gouvernement an. Daffelbe fahe fich aber nicht 
eher als im Jahr 1768. im Stande, einen abers 
maligen Berfuch zu einem Etabliffement in dies 
(en Inſeln zu machen. Es waren gleich feche 

ruder bereit, mit dahin zugehen. Sie baue; 
ten ſich auf der Inſel Nan Cauwery an, und 
kamen bald mit dortigen Heiden, die ein unwiſ⸗ 
fendes, aber gutwilliges Volk find, in freumdlis 
che Befantfchaft. Es gingen bald zwey von ihs 
nen aus. der Zeit, Die vier andern Brüder aber 
find noch dafelbft, in Hofnung, daß fie dem 
Heiland aus diefen Heiden einen Schmerzens« 
Lohn famlen werden. j 
$. 302, 
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Mr dachte auch wieder an Africa, wo die 
Bruder (hen ehedem an vier Drten Vers 
ſuche zur Verkündigung des Evangelii gemacht 
hatten, nemlich im Jahr 1736. in Buinea, und 
unter den Hoftentotten an der Cap ($. 79.) im 
Jahr 1740 und 45. unter den Ehriften, Sclaven 
in A ($. 87.) und im Jahr 1752. in Cairo 

$.193.) Der Medieus Hhokker, der nach Dem 
mislungenen Verſuch der Reiſe nad) Abyßinien 
1701. nad) Deutſchland uruͤkgekommen war, 
(8. 233.) konte ſich nicht uber die Erledigung dies 
fes Poftens beruhigen, und ning abermals nach 
Cairo, um dafelbft in geduldiger Abwartung 
feiner aͤufferlich Berufs + Arbeit, zu feben, 
wenn und wie fich eine Thuͤr öfnen würde, in 
Egypten oder Abyßinien Frucht zu fchaffen. "Ein 
Tiſchler entſchloß fich mit zu reifen. Sie erhiels 
ten dazu die Finwilligung und den Segen der 
Gemeine, und reiften 1768. von Holland uber 
Livorno nach Alexandria ab. Am 5 Merz 
1769. kamen ſie nach Cairo und gegen das Ende 
des Jahrs folgte ihnen ein geborner Americaner, 
der ein geſchikter Uhrmacher und Mechanicus 
iſt, dahin nach. Ihre Ankunft traf juſt in die 
unrubigfte Zeit, da in Dber- Eaypten groſſe Res 
bolutionen vorgingen und in Unter Canpten zum 
Kriege ſtarke Zuruftungen gemacht wurden. Von 
feinen alten Bekanten wurde Hokker mit vieler 
Liebe und Freundfchaft aufaerommen, und bes 
fonderg freueten fich die Coptiſchen und Griechi⸗ 
fchen — ihn wieder zu ſehen. 
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dem Patriarchen der Copten, Marcus dem 106, 
hatte er. noch einige reale Unterredungen und bes 
diente ihn in feiner Krankheit, in welcher Derfels 
be am 18 May 1769. dieſes Zeitliche verließ. _ 
$. 303. Bu 

sreißig Jahr hatten die Brüder auf eine rech⸗ 

te Deranlaffung gewartet, die 1736. ans 
defangene Mißion nad) Buines, dem Vater⸗ 
land der Neger, unter welchen ihr Dienft seit 
dem in den Weſt⸗Indiſchen Inſeln fo gefegnet 
geweſen, zu erneuern; als im Jahr 1767. ohne 
ihr Suchen und Erivarten, ein Antrag von der 
Guineiſchen Compagnie zu Copenhagen einlief: 
ob nicht einige Bruder fich in ihren Etabliſſe⸗ 
ments niederlaffen molten? Man fandte den Stus 
diofus Jacob Meder nach Eopenhagen, die 
Borfchläge der Compagnie zu vernehmen und Dee 
Bruder Abficht und Begehren bey einer folchen 
Unternehmung darzulegen. Diefes gefchahe mit 
gutem Erfolg, und es wurde am 2 September, 
Die Vereinbarungs » Act zwiſchen den Directeurg 
der Compaanie und den Deputirten der Evans 
gelifhen Bruder » Kirche unterzeichnet, nad) 
welcher den Brüdern an Rio Volta, oder wo fie 
es am bequemften finden würden, ein Stuͤk Land 
zu einem Mißions » Etabliffement: angewiefen 
. werden folte, nebftden dazu gehorigen Freyhei⸗ 
ten, vornehmlich in Anfehung der Bekehrung und 
Samlung der Neger. Nachdem diefe Act die 
Königliche Eonfirmation erhalten, begaben ſich 
unter obgedachten Meders, als Ihres Dredigers 
’ PR 4 J un 
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und Vorſtehers, Anfuͤhrung, noch vier Bruͤder 
auf die Reiſe, und kamen den, 6 Julii 1768. in 
Chriſtians⸗Burg auf der Kufte von Guinea 
an. Ehe fie aber den wirklichen Anfang zu 
einem Etabliffement machenfonten, ging Jacob 
Nieder und zwey feiner Gehulfen aus der Zeit, 
Die zwey übrigen hatten.ebenfalls gefährliche 
Krankheiten auszufteben. Sobald man im 
Fruͤhjahr 1769. diefe fehmerzliche Nachricht in 
Europa erhielt: fanden ſich verfchiedene Brüder 
willig ihre Stellen zu erregen. Don denſelben 
wurden im Synodo defjelben Fahre vier erweh⸗ 
let, die unter Hegleitung Johann Erich Weſt⸗ 
manns noch daſſelbe Jahr dahin abgingen und 
im Februar 1770. anlangten. 


$. 304. 

Deſe Synodus wurde abermals zu Marien⸗ 
| born achalten und am erften Jul. 1769. ers 
öfnet. Es waren auf demfelben ı29 Perfonen 
aus allen Gemeinen, nicht nur aus Europa, 
fondern aud) aus America gegenwärtig. Der 
innere und Auffere Zuftand der aefamten Brüders 
Unitat und aller G:meinen, Mißionen, Colo— 
nien und Anſtalten ins Ganze und in den Theis 
len wurde vor dem HErrn aufrichtig dargelegt, 
genau erwogen, ohne Anfehen der Perſon beurs 
theiler und nach der beften Erkentnis, die der 
Geiſt GOttes aus feinem Wort und aus der biss 
herigen Erfahrung in GOttes Wegen Daraereis 
ds, regulirt. In einer davon authentifch ae 
gebenen kurzen Nachricht, heißt es unter — 
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“ Wir hatten zum Anfang des Synodi die 
tröftliche Loofung: Ich Eante did), ebe denn 
ich did) im Mutterleibe bereitere, und fons 
derte dich aus, ebe denn du von der Mut⸗ 
ter geboren wurdeft, und ftellere dich zum 
Diopbeten unter die Dölker. 

“ So geben wir uns denn abermal. in die 
Krfüllung der Gnadenwahl, indes Das 
ters Sorge, des Draͤutgams Liebe, und 
Seines Geiſtes beftändge Triebe, der Zins 
gel Schutz. | 


“ Wie applicirten diefelbe Findlic auf uns 
fere Bruͤder⸗Unitaͤt: denn Er hat ung doch 
zu einem Volk des Eigenthums ausgefondert 
und uns den Auftrag geneben, Seinen Tod 


unter allen Völkern der Erden zu verkündigen. 


“Das ganze Werk des Herren in unfern 
G;naden » Tagen unter Ehriften und Heiden in 
allen vier Theilen der Erden war das Object 
der Ueberlegung vor unferm lieben HErrn. 


“ Bir erinnerten ung zuvörderft des heilis 
gen und feligen Grundes, morauf wir durch 
den Heiligen Geiſt zufammen geruffen und vers 
bunden worden, nemlich auf das Eundlicdy 
geoffe Geheimnis der Sottfeligkeit, daß GOtt 
im Fleiſch geoffenbaret, alle unfere Sunden 
auf fich nenommen, und durch eine ewige Er⸗ 
föfung in Seinem Blut, uns erworben und 


‚“ gewon⸗ 
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“ gewonnen zu Seinem Eigenthum, daß wir in 

s Seinem Xeic unter Ihm leben und hm dies 

% nen follen ın vechtichaffener Gerechtigkeit, Uns 
“ ſchuld und Seligkeit. 


“Behy dieſem Grunde, wie er in der heili⸗ 
“ gen Schrift Alten und Neuen Teſtaments dar⸗ 
«. gelegt. und; von fo viel taufend armen Suͤn⸗ 
« dern zu ihrer Errettuna und Bewahrung fe 
€ figlich erfahren und genoffen worden, verbans 
«© den wir uns aufs neue, zu.bleiben, und ung 
« davon weder hohes noch tiefes , weder gegen» 
“ wärtiges noch zukunftiges abwendig machen 
© zu laſſen. — | ” 


€ Zudem Ende wurde nicht nur die Privat 
“ Refung der heiligen Schrift allen unſern Ge⸗ 
“© meinen:teeulich empfohlen, fondern auch eins 
“muͤthig befchloffen, die ehedem in unfern Ges 
* meinen fo gefegnet befundenen öffentlichen Bis 

bels Lectionen vor der ganzen verfamleten Ges 
: meine zu erneuern, und mehr und häuffiger 
° als bisher gefcheben, in Bang zu bringen. ° 


RER 


“Auch wurde allen unfern Brüdern, denen 
die Rehre Inden Gemeinen anvertrauet ift, ems 
“pfohlen, den Unterricht unferer Zugend in den 
“ Grund IBahrheiten unfers heiligen Glaubens 
“ fo zu beforgen, daß fie einen hinlänglichen und 
gründlichen Verftand am Evangelio bekom⸗ 
“ men, von Kind af die heiline Schrift wiſ⸗ 
E fen, und durch Diefelbe unterwiefen werden 
9— zur 
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“ zur Seligkeit durch den Glauben an Eorifto 

“ eu. Zum Behuf Diefes norh‘ gen, Unters 
«richts wird ein Pleines Spruc) - Büchlein, 
welches in einer Folge von Klaren Schriftitelz 
“ fen den ganzen Zufammenhang der Heilds 
“ Wahrheiten enthalt, gebraucht werden. 


° Unter vielen andern Famen aud) folgende 
© practifche Erinnerungen vor. | 


02) © Kemehr zu unſern Zeiten der Pelagia- 
“ nismus, oder die irrige Meinung von den na⸗ 
” türlichen Kräften des Menfchen, fich felbft zu 
“„beſſern, die Oberhand zu gewimen ſcheint: 
“deſid mehr haben wir Urſach, daruͤber zu hal⸗ 
= ten, daß die Lehre von dem Verderben der 
« menfchlichen ratur rein und Sauter unter ung 
“© getrieben werde. ” 


2.) “ Weil alles mag zum aöttlichen Reben. 
« und Wandel gehört, eine Frucht des Vers 
«dienſtes zei ift und unzertrennlich mit zur 
= Predigt des Evangelii gehört: fo wollen wie 
© nie unterlaffen, bev Verkündigung des Raths 
« GHEtES_ zu unferer GSeligfeit, auch auf die 
“Fruͤchte des Glaubens zu dringen und die Mos 
“ ral JEſu und Seiner Apoftel zu treiben. ” 


. Naͤchſtd Ä Lehre war eine Haupt» Bebers 
«© zigung des nanzen Synodi die innere und Auf; 
eo fere Beſchaffenheit unferer un Unitaͤt ins 
“ganze und einer jeden Gemeine. ” 


Jii J Wi 
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we 
Wir find über die von unſerm lieben 
« Hrn und Heiland unter Seines himmlis 
schen Vaters Schug und des Heiligen Geiſtes 
“ —5 — derſelben bisher erwieſene Gnade und 
“Barmherzigkeit bis zum Staube gebeugt, 
«aber auch über unſer Zurufbleiben im Gans 
“zen und in den Theilen, da mir uns noch fo 
« weit vonder Erfüllung aller Seiner Friedens» 
«Gedanken über. uns entfernt fehen, gar ſehr 
« befchämt worden. Das hat ung in die ernſt⸗ 
& liche Weberlegung vor Seinem Angeſicht ge 
ce bracht, über die Urfachen und Hinderniffe, 
c welche ſich der völligen Erreichung Geiner 
s gnädigen Beftimmung bey uns im Wege ge⸗ 
“ jeget, zudenfen. ine mächtige und beugens 
“ de Gnade hat fich dabey uber die ganze Ders 
“ ſamlung ausgebreitet, daß der gefamte Syno- 
« dusiunter vielen Thranen unferm lieben HErrn 
“aufs neue angelobet, alles, was von der eins 
« faͤltigen Nachfolge JEſu abweichet und der ger 
« yinaen und armen Geftalt, die gewiß ein we⸗ 
s fentlicher Character einer Gemeine Ehrifti if, 
ce ontaenen ftehen, auszurotten und von Kerzen 
© zu fliehen, in der ungezweifelten Zuverficht, 
“daß die Öeftalt eines armen, geringen, vers 
« achteten Häufleins wahrer Nachfolger JEſu, 
© als. unfer einiger Ruhm, uns zur Erfüls 
« fung unfers groffen ‘Berufs, das iſt, zur 
« Ausbreitung des Evangelii, weit beffer in 
« Stand feken werde, als wenn wir von der 
“Welt noch, fo hoch geachtet wären, aber das 
s bey die unuberwindliche Starke, die in der 
BR | “ feligen 
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« verlören, ” 


“ Zu Folge dieſer von unferm HErrn felbft 


* gewirkten Ueberzeugung wurden alle zur ins 
“und aͤuſſern Verfaſſung der Bruͤder s Kirche 
°e und ihrer Anftalten gehörigen Umftünde durchs 
“ gegangen und aufs neue vegulirt,” 


«Die Wache über das ganze Wert GOt⸗ 

5 108, welches Er der Brüder, Unität zu bedies 
“ nen;anvertrauet, wurde einer Unitaͤts⸗Aelte⸗ 
fen; Conferenz übertragen. Unter deren 


<< Aufficht und Berathung wird durch die Aelte⸗ 


“ ten: Lonferenzen jeden Orts das Beſte der 
“ Gemeinen beauget; durch Die Mißions: Dias 
“ conie die Bevurfniffe unferer Mibionen beforz 
“ get und durch) die Anftslten » Disconie die 
“ Etziehung und Verpflegung der Kinder in 
“dem Unitats⸗Anſtalten, das ift, der Kinder 
“der Heiden⸗Boten und der Gemein» Arbeis 
“ ter, Die ihre Kinder nicht felbft bey fich haben 
“und erziehen koͤnnen, und anderer Waiſen, 
“bedienet werden.” 


“Naͤchſt dem dachten wir auch mit vieler 

«( Liebe an die mit uns auf einem Grunde der 
“ blutigen Derjöhnung JEſu frehende und vers 
“ bundene Brüder in den Proteftantifchen Relis 
© gionen, und wunfchten ihnen, daß fie fich der 
a heilfamen Gnade GOttes, die ihnen erſchie⸗ 
“nen ift, Mn möchten, damit = 
. 8 


— 
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« als Lichter an ihren Drten fcheinen und 


« als treue Meligions » Leute nicht unfruchts 
“ bar bleiben. ” 


« Nachdem wir nun bis zum ı7 Septem⸗ 
ber unter marnmigfaltigen Gnaden = *Hemeis 
« fen unfers HErrn alle Materien beberziget, 
“ mwurde- endlich der Befchluß mit Verleſung 
«des Derlaffes, und zulegt mit dem feligen 
& Genuß des Leibes und Blutes JEſu im heis 
“ Jigen Sacrament gemacht. Ehre fey Ihm 
“ in Seiner Gemeine und von allen, die da 
“ lieb haben unfern HERRV IEſum uns 
“ perrüft, Amen. ” | 


Regiſter. 
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Regiſter. 


A. | 

Abendmahl in Berthelsdorf am 13 Aug. 144. in den 

Gemeinen alle vier Wochen. p. 154. 

Abini, Capitain der Frey-Neger in Suriname, 834. 

Abuna von Abyßinien, an ihn wird ein Schreiben be» 
ftelt, 675. u. f. 

Abyßinien, dahin wolten Brüder reifen, 319. 596. 675. 

Acoluthen der Bifchdfe und Prediger, 73. werden in 
den Brüder» Gemeinen wieder eingeführt, 416. 

‚Het des Groß »Britannifchen Parliaments von 1747. 
451. von 1749. 479. 

Det of Aſſembly gegen die Brüder in Neuyorf, 450. 
wird annullirt, 452. 

-. . für die Brüder in Norb- Carolina, 537. 

"Alta Fratrum in Anglia. 479. 

Addreſſe der. Brüder in England an den Koͤnig, 440. 
in Holland an den Erbftatthalter, 796. in Pen» 
ſilvanien an’ den Gouverneur, 748. der Indianer 
an denfelbigen, 653. 

Advocatus Fratrum in England, 483. 781. 

Aelteſten, erfte der Brüder in Boͤhmen, 22. in Herrn- 
hut, 141. 

— Amt über- alle Gemeinen wird aufgehoben, 


Helteftinnen in den Gemeinen werden wieder einge, 
führt, 156. 416. 
Aethiopien, f. Abyßinien. 
After Gemeinen, Schaden derſelben, 420. 
Air in Schottland⸗ daſelbſt predigen Brüder, goo.u.f. 
Fiiz Albert, 


Alberf, Herzog von Preuſſen, nime —— Bru⸗ 
der auf, 49. 

Alegena⸗Fluß, f. Ohio. 

Alemevi, Chef der Munſys in Nordb-America, wird 
getauft, 831. 

Algier , dafiger Sclaven nehmen fich die Brüder au, 


322, 

Amfterdam, erſte Bekantſchaft der Bruͤder daſelbſt, 
251. 257. Aufenthalt des Herrn Grafen daſelbſt, 
257. 304. 371. de8- Kirchen » Nathe väterlicher 
Hirten: Brief, 305. 

Andrefen (Joachim Heinrich) geht nach Suriname,764. 

Angefof, Zauberer in Grönland, deſſen Bekehrung, 

| 847: | 

Anftalten, Gräflich Gersdorffche für die Wenden, 472. 
f. Gersdorf. der Kinder in Herrnhut, Anfang 
derfelben, 148. f. Kinder Anftalten. 

Anftalten  Diaconie, 867. 

Antes ( Heinrich) Eircular » Schreiben an die Religie 
ons Partheyen in — 351. 

Antigoa, — Mißion daſelbſt 664. Zuſtand bei 
ſelben, 265. 294. 

Anton, Doctor und Profeffor in Halle, befommt Nach⸗ 

| richt von Herenhut, 163. - 

Anton, der Mohr, gibt den Brüdern Nachricht von 
Et. Thomas, 188. 

Apologien der Brüder in Böhmen, 27. 

Apologetifche Schriften, 413. 512. 

Apperly in Engtand, Societät dafelbft, 644. \ 

Aquaien, Indianer in Süd- America, 534. 595. 

Aquanufchioni, Indianer in Canada, 357. f. Irokeſen. 

Arawaffen, Indianer in Sud, America, 296. werden 
von den Brüdern aufgeficht, 531. bauen fich bey 
ihnen au, 532. 

Argyle Herzog von) bietet den Brüdern Land in 
Schottland an, 484. 

Armagh, (Erzbiſchof Primas von) redet der Bruͤder 


Beſtes, 548. 
Aſi atiſche 


Aſtatiſche Compagnie in Copenhagen, niterhandluns 
mit derſelben, 698. 

Aſſawanu, Indianer in Suͤd⸗America, 595. 

Affociates of the late D. Bray verlangen Miflionarios | 

u nach Süd - Carolina, 279. 

Aftracan, dahin wird eine Brüder : Colonie verlangt 
734. und abgeſendet, 852. ſ. Sarepta. 

Aufſeher · Collegium in Herrnhut, 157. 

Augſpurgſche Confefion, nehmen die Brüder in Polen 
an mit Benbehaltung der Boͤhmiſchen, 64. 64. Er 
klaͤrung der Mährifchen Brüder für diefelbe, 256. 
466. 468. 493. wird dem Gros » Britannifchen 
Parliament als ihr Glaubens - Bekentnis überges 
ben, 479. 484. im Synodo gelefen und abermalg 
angenommen, 777. den Rindern ausgetheilt, 737. 
Reden über diefelbe, 468. 

Augfpurgfche Confefiiong : Verwandte, ob die Brüder 
dafür anzufehen, 465. werden dafür erfant, 268. 

3830. 470. 730. Ä 

Auguftus II. König von Polen, 734. 


B. 


Ballimenagh Brüder» Gemeine in Irland, 378. 

Dallinderry,, desgleichen, 578. wird beunruhiget, 300. 

Ballyfennedy Land in Irland wird angebauet, 645. 
738. f. Gracebill. 

Ballimaquighan in rland, Brüder» Etabfiffement da⸗ 
ſelbſt, 799. 

Bals Revier in Grönland, Mißion dafelbft, 240. 

Banden, oder Gefellfchaften, werden errichtet, 142. 

Baptiften in England, ven denen werden einige ges 
tauft, 436. 

Barbados, Neger Miion dafelbft, 942. 

Darby, Ant und Schloß, wird den Bruͤdern anschos 
ten, 461. ae 469. dahin fommt das Se- 
minarium . 469. Schloß⸗-Capelle den Brüdern 
übergeben, 471. Collegium dafeldft ‚615. Erneu⸗ 

| tung des Pachts, 793. f.auch Sächfifche Gemeinen. 
Jii 4 Barham, 


Barham, auf: deffen Gütern in Jamaica wird ben Ne⸗ 
»  germ gepredigt, 341. 

Barlach, Diaconus in Wolmarshof, 274. | 

Bath in England, Befantfchaft dafelbft, 548. Socie⸗ 
tät, 644. und Sbrüder « Gemeine, 793. 

, Baumgarten, Dottor und Profeflor in Halle, Bekant⸗ 
fchaft mit dem Herrn Grafen, 164. Bedenken 

‚gegen die Brüder wird miderlegt, 387. 

Bay von Honduras, 658. 

Bek (Johann) geht nach Groͤnland, 240. nimt Ges 
bülfen mit dahin, 427. läßt ein Grönländfches 

Geſangbuͤchlein druffen, 534. f. a. Grönland. 

Def, Kapferlicher General, fchift ein Commando zu 
des Ordinarii Begräbnis, 690. 

Bedford, Brüder s Gemeine in England, 301. 439. 

fa. England. i 

Bemper, ( Abraham) 669. 

Bennet, geht nach Barbabog, 8344. 

Berbice, in Sid. America, Mißion dahin, 258.296. 
423. Anfang des Segens unter dafigen Heiden, 
530. Debrüffung der Mißion, 593. Fernerer Zus 
ftand derfelben, 666. 761. 765. 

Herleburg, Berrichtung des Herrn Grafen daſelbſt, 181. 

Berlin, dahin ziehen die Böhmen aus Sachſen, 200. 
289. Aufenthalt des Herrn Grafen dafelbft, 274. 
380. 413. und Reden, 284. Boͤhmiſche Brüder» 
Gemeine dafelbft, 286. u. f. 


Berner Synodus, 337. 

Bertholdedorf Fauft der Herr Graf, 115. Erwekkung 
dafelbft, 123- dahin ziehen einige Einwohner von 
Herrnhut, 404. den Unterthanen hält der Ordi- 
narius Reden, 618. Zuftand der Erweffung da 
felöft, 618. 

Betende Kinder in Schleſien, davon fommen viele zur 
Brüder Gemeine, 378. 

Hethabara, Brüder: Colonie in Nord» Carolina, 587. 
dahin flüchten viele Leute vor den Wilden, 660: 

fa. Nord» Carolina. 
| Bethania, 


Bethania, Brüder - Eolonie in Nord + Carolina, 662. 

Bethania, Mikions- Etabliffement in Gt. Jan, 759. 
f. a. Carybiſche Enlande, 

Bethel, Haug des Ordinarii in Bertholdsdorf, 617. 

Bethel, Land » Gemeine in Penfildanien Allchter oi vor 
den Wilden, 651 

Beihlehems Kirche in Prag, 8. 75. in Berlin, zor. 

Bethlehem, Brüder» Gemeine in Penfildanien, wird 
angebaut, 348 355. u. f. m. f. Penfilvanien. 

Bibel wird überfegt ins Illyriſche, 2. ins Slavonis 
fche, 3. ine Bchmifche, 34. 72. 

Bilfinger, Berfaffer des Tübingfchen en Bedenkens, 217. 
deffen Antwort an die Brüder, 457. 

Bifchofe der Brüder, Verzeichnis derfelben, gt. 

Bloomsburpfquare in fondon, 455. 

Board of Trade and Plantations in London, bey, dem⸗ 
felben wird VBorftellung gethan wegen der Mißion 
unter den Indianern, 451. verlangt eine Mißion 
nach Labrador, 849. 

Bodenſtein (Anton) Gedanken von den Brüdern in 
Preuffen, 50. 

Bogaris, —* der Bulgaren , nimt die Sitlide 
Religion an, 2. 

Boque ˖ in Jamaica, 665. 

Boleslaus II. ſtiftet das Bißthum zu Prag, 4. 

Borzywog, Herzog in Boͤhmen, nimt die Chriſtliche 
Religion an, 3. 

Voten unter die Heiden bieten ſich ſelber an, 798. 

Botfchaften von Herrnhut an verfchiedene Drte, 158. 

Böhler (Petrus) wird nach Süd: Carolina vecirt,298. 
Verrichtungen in England, 298. führt die Brüs 
der · Eolonie aus Georgien nad) Penfildanien, 302. 
pifitire ald Coepiscopus die Gemeinen in Engs 
land und Irland, 547. 797. geht nach America, 

86. kommt zurüf nach Europa, 740. 

Böhmifche Brüder, ihr Urfprung, 16 richten ihren 
Gottes» Dienft ein, 22. und ihr Ministerium, 23. 
werden verfolgt, ı 18. und verläftert, 28. erhalten 

Jii5 einige 


einige Nuhe, 28.71. 74. Werden vertrieben nach 
‚ber Moldau, 29. nad) Polen und Preuffen, 49. 

aus Preuffen, 53. breiten fich fehr aus, 34, 54. 

überfegen die Bibel, 34 72. fuchen Gemeinfchaft 

mit einer reinen Kirche, 37. ihre Befantfchaft mit 

Erasmo, 38 Luthero, 44: Calvino, 48. 57. 60. 

mit den Theologis zu Straßburg, 47. 72. in der 

Schweiz, 56. 59. Heidelberg, zı. im Würtenbergis 

fchen, 58. in Wittenberg, 62. mit der Griechifchen 

Kirche in Polen, 68. ihre Unterhandlungen mit den 
Keformirten, 55. und mit den Lutheranern in 

Polen, 62. ſchikken ihre ftudirende Jugend auf 
Univerfitäten, 72. richten felber Schulen an, 73. 

erhalten Xeligiong » Srepheit, 74. gerafhen in 

Verfall, 76. werden unterdrüft und zerftreut, 78. 

Hofnung von ihrer Erneuerung, 86. ihr Zuftand 

im Epilio, 103. Nachfommen von ihnen follen im 

Gebirge Caucaſus feyn, 30. 855. ſ. Tfchechem. 

Diele Nachkommen derfelben Eommen in Schlefien 

zu den Brüder. Gemeinen, 378. 

- Böhmifche Brüder aus der Landscrone und Leutmiſh⸗ 
ler Herrfchaft, ihre Ermweffung, 136. 1776. emi⸗ 
griren nach Gerlachsheim, 206. ftehen mit den 
Mährifchen Brüdern in Gemeinfchaft, 207. ihre 

- Einrichtungen, 208. ihre Ausfage von ihrem Her⸗ 
fommen, 209. jiehen ind Brandenburgſche, 287. 
erneuern die Gemeinfchaft mit den Mäbrifchen 
Brüdern, 388. declaricen fich für diefelbe, 5 17: 

Höhmifche Brüder: Gemeinen in Berlin und Ruͤksdorf. 
Anfang derfelben, 388. Fernere Nachricht, 517: 
615. 736. 794. 

Boͤhmen, (Evangeliſche in). erhalten Religions Frey 
heit, 75. werden vertrieben, 77. viele bleiben in 
Böhmen, 105. 

Böhmen in Groß Hemersdorf, 190 wollen nach Herrn» 
hut ziehen, 197. machen Bervegungen in Boͤhmen, 
199. ziehen ing Brandenburafche, 200. 

Böhmen in Berlin, bauen die Wilhelms: Straffe an, 

F 201. 


— 


aoı. find von verſchiedener Ait, 289. Trennuns 

gen unter ihnen, 518. 

Boͤhmen in Cotbus siehen nach Berlin, 288. 

Böhmen in Schlefien, fuchen Gemeinfchaft mit den 
Mährifchen Brüdern, 633. 

Boͤhmiſche Eolonien in Sachfen ‚ 100. in Schlefien 
und im Brandenburafchen,, 633. 

Boͤhmiſche Emtarationg- Unruhen in Sachfen, 1899: 

197. machen der Brüder. Gemeine viel Verdruß, 

202. 264. 26%. ingleichen in Schlefien, 633. 
Böhmer, Syndicus, wird nach Copenhagen deputirt, 332. 

Böhner, (Johann) Miflionarius in Et. Thomas, 598. 

Böhnifch, (Friedrich) befucht die Salzburger in Kits 
thauen, 316. geht nach Grönland, 240. 

Böttger (Heinrich Johan) Pfarrer in Bertholdedorf,637, 

Hreithaupt, (Abt) befommt Nachricht von Herrnhut, 159. 

Dreft, dahin werden Brüder gefangen geführt, 659. 

Bridgetown in Barbados, dafelbft wird ben Negern 
gepredigt, 844- 

Brieg, ( Evangelifche Fürften zu) nehmen bie vertrie⸗ 

benen Boͤhmen auf, 99. 

SBrinkworth in England, Societaͤt daſelbſt, 644. 

Briſtol, daſelbſt predigen Bruͤder, 442. Brüder» Ges 
meine dafelbft, i 

Broadbay in Neuengland daſelbſt predigen Brüder, 814. 

Broadoaks in England, Kinder» Anftalt daſelbſt, 369. 

Bruce, Miffionarius in Nord- America, 550. 

Brufer, (Johann) Miflionarius in St. Yan, $88. 

Bruffcham, Miflionarius in Barbados, 843. 

Bruin, proteflirt gegen den väterlichen Hirten Brief, 
305. 

Hruinings, reformirter Prediger in Amfterdam, 433. 

Brumhard ( Mag.) in Jena, 161. 

Brüder» Gemeinen,, ihr Character, 778. alle zufammen 
machen eine Unität aus, 743. wie fie entflanden 
in England, 439. in Arland, $78. in America, 
350. 444. warum fie am liebften Sg Ges 
mein» Orte anbauen, 292. 

Bruͤder⸗ 


Bruͤder⸗Unitaͤt f. Unitas Fratrum. 

Bubolz geht nach Suriname, 763. - 

Ducerus, feine Meinung: von ben Brüdern in Boͤh⸗ 
men, 47. 

Buchdrufferey in Herrnhut angelegt, 128. wird auf- 

gehaben 148. in Marienborn erneuert, 408. 

Buddeus Doktor. und eu in Sjena, bekommt 

Nachricht von Herrnhut, 160. 

— (Magnus Friedrich) kommt nach Liefland, 


—— in Boͤhmen, ein Hauptſitz der Bruͤder⸗ Uni⸗ 
taͤt 
u“ . Shiehen, Brüder Etabliffement daſelbſt, 


un Sufpector in. Breslau, bes Ordinarii Unter 
handlung mit demfelben, 386. 

Buffalen, Neger aus Guinea, 589. 835. 

Buttermere in England, en dafelbft 439. 
Butler geht nach Oſt-Indien, 6 


C. 


Cairo, daſelbſt halten ſich Bruͤder auf, 596. 675.860. 

Cajugu, Indianer in Nord -America, 357. 

Calepina, Indianer in Suͤd-America, 595. 671. 

Calixtiner, to. verfolgen bie Böhmifchen Brüder, 18.35. 

Callmukken, zu ihnen mollen Brüder reifen, 423. be 
zeugen ſich freundfchaftlich, 857. ihre Sprache 
lernen die Bruͤder, 858. 

Calvinus correſpondirt mit den Bruͤdern in Polen, 48.60. 

Cambridge, dafelbft befucht der Ordinarius, 369. 

Cammerhof, ( Johann Friedrich ) Co&pifcopus , geht 

. nach America, 445. befucht die Indianer, 522. 
reift nach Onondago, 524. ftirbt, 549- 

Campenhaufen, (Rußiſch Kapferlicher General) Be 
fantfchaft mit dem Herrn Grafen, 272: 

Canada, f. Nord: America. 

Caneſtoga in Penfilvanien, dafelbft werben Indianer 
ermordet, 749. 

| Eonjen- 


Canjen⸗Fluß in Sid» America, 595. | 
Ganifchochern , daſelbſt lernen Br ber die efnbianifche 
Sprache, 448. | 
Eanzeln, auf denfelben predigen Brüder an vielen Or⸗ 
| en 419. 
Cap, f. Hoftentotten. 
Cap Breton, babin werben Brüder gefangen geführt, 


| 659. 
Gapellen, bauen die Brüder in, England und Irland, 
. England. 
Caries (Zacharias Georg) — in Jamaica, 
591. geht nach Europa zuruͤk, 666. 
Earl IV. — Kayſer, ſtiftet die Univerſitaͤt zu 


| Carl, © Chufkitge Prinz, befucht in Herrnhut, 


L . 

Earl ſüicher Prinz von Daͤnnemark, ihm — 
Nachricht von Herrnhut gegeben, 159. 

Garmel in — 591. Mißions-Etabliſſement — 
ſelbſt, 665. 

Carybiſche Eplande, Geſchichte der Mißion daſelbſt iſt 
zu leſen, 187. 236. 309. 423. 526. 587. 662. 
756. 835. . 

Caryben, Indianer in Sübd- u, 534. — 
zu den Brüdern, 595. 673. } 

Gafan, gefangene Brüder dafelbft, 684. 

Caſſabi, Wurzel und Brod, 572. 

Catabas, Indianer in Nord» America, 585. 

Catharina II. Kayferin von Rußland, läßt der Brüder 
Sache unterfuchen, 732. ertheilt ihren Deputirten: 
Audienz und eine Ukaſe wegen der Brüder, 733.  _ 

Caucaſus, Gebirge dafelbft follen Nachfommen der 
Boͤhmiſchen Brüder feyn, 30. Nachricht von das 
figen Tfchechem, 855. ) 

Ehan der Gallmuften;, 857. 

Chatigan, am Ganges. Fluß, dahin werden Srüber 
verlangt, 701. 
Ceilon, 258. 295. 428. zur 
Ze Gennif 


Cennik (Johann) Merhobiften- Prediger in England ; 
kommt zu den Brüdern, 442. f. f. England. 

Chekomekah, Mißion in Nord America, 329. dafelbft 
befucht: der Ordinarius. 360. Miflionarii daſelbſt 
werden gefänglich weggeführt, 450. daſige Indi⸗ 
aner emigriren, 453. Ä 

Chelſea, bey Kondon, Kinder: Anftalt dafelbfi, 575. 

Cherofeefen, Indianer in Nord America, 303. 555. 

Chikaſas, dedgleichen, 303. 585: 

China, dahin ſuchen die Brüder zu fommen, 423. 

Chor »Abtheilungen ın Herrnhut, wenn und wie fit 
entfianden, 153: . | 

Chor» Conferenzen 623. 

Chor-Homilien, 624. 

Chor» Litaueyen, 624. u 

Ehriftiansbrunn, Brüder Etabliffement in Penfilvas 


3 mem, 524. 

Chriſtian David, ‚führt die Brüder aus Mähren, 113. 
geht. einigemal wieder nach Mähren, 125. 135. 
fuche die Bruͤder in Böhmen auf, 136. beſucht 
in der Schweiß, 317. in Liefland, 272. geht nad) 
Grönland, 240. 

Shriftian Ernſt, Erbpring zu Sachen Salfeld; den» 
felben ‚befucht der Here Graf ,' 159. 

Ehriftian VI. König von Dännemarf, zu deffen Krd 
nung kommt der Herr Graf, 186. ſchuͤtzt die Miſ⸗ 
fion in Thomas, 311. 42$. 

Ehriftian VIL König von Dännemarf, beſucht in Zeifl, 


796. 

Ehriftian Renatus, Graf von Zinzendorf, haͤlt fich in 
Jena auf, 234. fomme nad) Marienborn, 324, 
wird zum Mitälteften der ledigen Brüder ein 
gefegnet, 404: flirbt, $4r. | 

Chriſtian Renatus, ein Erfiling von ben Delawaren, 
bringt einen heidnifchen Lehrer zum Stillſchwei⸗ 


gen, $25- 
Ehriftliche Religionen, Arbeit der Brüder in benfels 
ben, 415. 418. 619. 789. 
Epriftopp 


Chriſtoph, Herzog von Wuͤrtenberg, unterredet ſich 
mit den Deputirten der Brüder, 58. 

Cingaleſen, letnen die Brüder fennen, 296, 

Elaffen in Herrnhut werden eingerichtet, 154. 

Clemens ( Gottfried) Hofprediger zu Sorau, befördert 
die Erwekkung unter den Wenden, 474. wird 
Dire£tor Seminari und Schloß » Prediger zu Bars 
by , 471. gibt Auszüge aus des Ordinarü Reden 

in Druf, 705. 787. | 

Cotceji (Königlich Preußifcher Gros⸗Canzler) Gut 
achten von den Brüdern, 380. | 

Cochius (Königlich Preußifcher Ober » Hofprediger ) 
wird Antiftes ber reformirten Brüder, 437. 
befucht den Synodum ber Brüder in Schlefls 
en, 438. | 

Collegium paftorale pra&ticum in Jena, 162. 

Collegium zu Barby, 617. | 

Colloguium ber Sößmifchen Brüder mit den Calixti⸗ 
nern, 29. 32. mit den Reformirten und Luthera⸗ 
nern in Polen, 55, 62. 


— — bed Herrn Grafen mif den Theologis in Stral- 


fund, 223. in Berlin, 281. mit den Sächfifchen 
Theologis in Hennersdorf, 466, 

Colombo , dahin fommen Brüder, 295. | 

Colonien der Brüder, Beranlaffung derfelben, 221. 
233. Anfang derfelben, 244. Siehe eine jede 
unter den Namen des Landes und Drts. 

Tomenius (Johann Amos ) Leben und Arbeit, go. 
fein Gebet wird erhoͤret, 112. 

Commißion in Herrnhut von 1732° 194. von 1736. 
265. zu Gros : Hennersdorf, 463. in Liefland, 402. 
wegen der Boͤhmiſchen Unruhen in Sachfen, 268. 
in Berlin, 520. | 

Lommißions -Acten in Liefland fommen ing Kayſerliche 
Eabinet, 539. werden unterfucht, 732. 

Committee ded Groß» Britannifchen- Parliaments uns 
terfucht ber Brüder Sache und Bitte, 478. 

Eompactaten des Concilii zu Bafel, zz. Pr 

— n⸗ 


Eoncefionen für die Brüder » Gemeinen, Königlich» 
Preußiſche, 378: erneuerte, 381. 729. Special 
Conceßionen 351. Gräflich Yenburg Büdingfche, 
437. Gräflich Wiedſche, 605 638. Herzoglich 
Gothaiſche, 730. Gräflich Reußifche, 736. Ruf 

fifch Ranferliche, 733. 8s2. | 

Concilium zu Eonftantinopel, 2. zu Conftanz, 9. zu 
-Bafel. ıı. - 

Conrad Weftphal, Erzbiſchof zu Prag, 12. 

Conradi, ( Johann George) General Superinfendent 
von Holftein, wird zum Bifchof des Lutheriſchen 
Tropi in der Unität vocirt, 410. 

- Confenfus Sendomirienfis, 63. 

Confiftorium zu Prag wird den Calirtinern übergeben, 
12. verfolgt die Boͤhmiſchen Brüder, 16. wird 
von-den Ständen fub Utraque reformirt, 75. 

in Schlefien, Unterhandlung des Ordinarii mit 
demfelben, 386. 

in Stettin‘, verfauft den dafigen Brüdern das 
Laſtadiſche Waifenhaus, 385. 

- .. in Studtgardt, Deputation der Brüder an daſſel⸗ 

' Be,47 | 

Eonfpiration der Neger in St. Erur wird emtdeft, 663. 

Eonftantinopel, Gefandfchaft der Boͤhmen dahin, 13. 
-Der Brüder in Polen Correfpondenz mit dem Pa 
triarchen , 63. der Mäbhrifchen Brüder Deputatis 

z on an denfelben, 326. 

Gontrovers gegen die Brüder » Gemeinen, Anfang 
derſelben, 172. in Holland, 83. in England, 
572. DVeranlaffung und Befchaffenheis einiger 
derfelben, 405. 417. 509. Verhalten dagegen, 


gı2. 573. 
Eoothill in Irland, Brüder - Gemeine dafelbft, 798- 
Copenhagen, erfte Reife der Brüder dahin, 159. das 
hin reift der Herr Graf zur Krönung, 186. zur 
Unterfuchung, 255. 
Copten, Patriarch derfelben wird bef'cht, 597. 675- 
u fa deffen Antwort an den Ordinarium,, 597. 
Corenthu⸗ 


Eorentpn» Fluß in Süd» America, von da kommen Im 
dianer zu den Brüdern, 534. Mifions. Etabliks 
ſement dafelbit, 670. 
Cornwallis, dafelöft beſuchen Brüder, 797. 
Eorrefpondenz, der eriten Brüder an auswärtigen Or⸗ 
tan, 57. 175. mit Jablonsfy, 176. 
 -- der Gemeinen wmtereinander, 786. 

Coſaken, Donfche, nehmen die Brüder freundlich auf, 354 
Coſſatt (Heinrich) Agent der Brüder in England ‚ bes 
fucht in Eairo ; 675, — 
Cotbus, dahin verfamien ſich Bohmiſche Emigranten 

288. daſelbſt unterredet ſich der Ordinarius mi 
Arbeitern aus Herrnhut, 286, 
Cranz, ( David ) reift nach Grönland, 767, 
Creeks, Indianer in Nord» America , 585 
Crell, (Samuel) Bekantſchaft mit den Brüdern, 259, 
Creolen in Welt: Indien, 588. | 
Crumbay in St. Thomas, 538. 752. | 
Lruſiniſcher Fuͤrſt invitirt die Brüder nach Georgien, 55. 
Crux, ( St.) Brüder Eolonie daſelbſt, 244. Mifion 
2. 5 Caryhbiſche Eylande, 
Cyrillus und Methodius, Griechifche Mönche, drin . 
gen die Mähren und Boͤhmen zum Chriftlicher 
Glauben, 3. = 
Ezerwenn in Bohmen, 210. vom da emigriren Hiele 
Leute, 287. | 


D. 
Damiata in Egypten, daſelbſt entſchlaͤft ein Bruder, 


538. 
Danebrog Orden, denfelben bekommt der Herr Graf, 

ı27. remittirt ihn, 236. 
Danielingoak, eines Grönländifchen Helfers Leben/63. 
Dank/Pſalm zum Friedens-Feſt in Herrnhut, 708. 
Dadid, ein Neger in St. Crux, 590. 

Derrete gegen die Brüder in Böhmen, 3. 32. 32. u 
Decret € Königlich Polnifches ) wegen deg Ordinarii! 
Reſtitution in Sachſen, 462, 

Ne Decrot 


Deeret (Verſicherungs) wegen. der. Brüder: Gemeinen 

in Sachſen, 470. 

Defenfores der Evangeliſchen in Boͤhmen, 75. 77. 

Dehne (Ludwig Chriſtoph) geht nach Berbice, 296. 
. nach Suriname, 668. mohnt ganz alleine unter 
den Indianern mit Lebens: Gefahr, 671. geht 
unter die Frey: Neger, 833. 

Defnatel, Prediger der Mennoniten, 433: 

Delawaren, Andianer in Nord - America, 357. bdiefels 

ben befucht der Ordinarius, 358. Ermeffung uns 
ter ihnen, 524. f. f. Mord« — : Indianer. 

Demerary» Fluß in Süd-America, 595. dahin flüch- 
ten die Indianer aus Berbice, 766. 

Demetriug, un — Novogrod unterſucht der 
Brüder ⸗Sache, 

Denkmal der —— ots im Kriege, 713. u.f. 

Deputationen der Bruͤder in Boͤhmen in die Morgen⸗ 
länder, 37. in die Abendlaͤnder, 38. an Luthe⸗ 
rum, 44. an die Straßburgifchen Theologos, 
47. an die Fürften und Theologen in Deutfchland 
und in der Schweiz, 58. an die Heidelbergifchen 
‘Theologos, 66. 

» -- der Mäbhrifchen Brüder an den NHofpobar der 
MWallachen, 325. an den Patriarchen von Cons 
ftantinopel, 326. nach Halle, 330. nach Schwes 
den, 338. an den Nußifchen Synodum, got. 
538 an bie Theologos zu Tübingen, 411. an bie 
Brüder-Unität in Polen, 421. an das Wuͤrten⸗ 
berafche Confiftorium , 457. an den Hof zu Ber 
lin, 729. zu Gotha, 730: zu Petersburg, 733. 

u. -- bet Waldenfer in Sranfreich an die Brüder in 
Boͤhmen, 47. 

— .- der Böhmen in Sachſen und im Brandenburg» 
fchen an die Mäbhrifchen Brüder, 390, 

Derbötfche Horde der Calmuffen, 857. 

Dercom, ( Erzbifchof von) 327. 

Diaconi werden in den Brüder Gemeinen wieber ein 
geführt, 416. er 

u Diaconi 


“us 


* 
% 


Diaconi zu Beſorgung der Heiden: Mißionen, sm. 7 8* 
der Kinder⸗Anſtalten, 571. 781. 

Diaconat, Nachricht davon, 557. 

Diaconien in den Brüder Gemeinen werben errichtet, | 
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Diaconifen, Be. in ben Brüder. Gemeinen wiedet 
eingeführt, 416. 

Dippel, des — — Unterhandlung wit it ihm 


181. 

Direttorial- Collegium , 627. 696. 

Direktorium der Brüder» Gemeinen, 781.785: 

Dithmar, erſter Biſchof zu Prag, 4. 

Dobbs Parifch in Nord Carolina, — | 

Dober (Chriſtian) kommt aus Oſt⸗ ‚Fndien jur Brüder» 
Gentine, 428. 

Dober ( Leonhard) erfter Miffionarius in St. Thomas, 

2237. iſt unter den Juden in Amſterdam 321. legt 
rg _ ‚Amt nieber, 339. wird Bifchof, 458- 
irbt, 

Dober asia) Helfer in Herrnbut, ı 196. ift bey der 
Unterfuchung in Tübingen, 218. Deputürter im 
Holftein, 35r. in Schweden, 338 

Doddridge, correfpondirt mit ben Brüdern, 318. 

Döben, Vorwerk bey Barby, wird in Erb» Pacht ges 
geben, 793. 

Dohna ( General»-Major Graf zu) hält eine Commißi⸗ 
— der Boͤhmiſchen al in Berlin, 


Drabieius (Rieolaus) 3. 

Drachart (Ehriftian Lorenz )-Dänifcher Miflionarius in 
Grönland, komme nach Herrnhut, 535. ‚predigt 
den Eskimos das Evangelium, 850. 

Drumargon in Irland, Brüder » Gemeine bafelbft, 
645. wird von den Nufrührern beunrubiget, 739. 

Dublin, dafelbft predigt Cennik, 443. Brüder Ger 
meinc, 486. f. f. Irland. 

Dulkenfield In England, BON: 547: BEER 


meine, 577: 
Ktfa Dutchen 


Dutchef County inNordbiAmerica, dahin wird ein Pre 
diger der Brüder verlangt, 551. 

Ä ee | 

Eafton in een Friedens-Unterhandlung das 

ſelbſt, 

Ebersdorf in ds Gemeine, 314. dahin fommt 
.: Steinhofer.ale Hofprediger, 2 219. Gonferenz,270. 
und Synodus bafelbft, 324. Wiedervereinigung 
der Gemeine mit den Brüder -Genteinen, 433. 
wird beffer angebaut, 736. 

Ecclefiole in Ecclefia werden gefamlet in Deutfchland, 
320. in America, 350. 

Edelmann (Johann Ehrift.) 179. 

Egppten, Aufenthalt einiger Brüder daſelbſt, 538. 
596. 675. 860. 

Eid und Waffen tragen, davon werden bie Brüder be 
freyt, 483. 

Eiland in Jamaica, 665. 

Elias von Krſchenov, einer der erften Biſchoͤfe dee 
Boͤhmiſchen Brüder, 23. 30. 

Eller (Medicus) gebt nach Ceilon, 295. 

Emaus, Brüder - Gemeine in Penftlvanien, 74r. 

Emaus in Jamaica, Mißiong » Etabliffement dafelbft, 

| 665. 

Emigranten aus Böhmen. Zuftand derſelben, 102. 

Emigration der Eoangelifchen aus Böhmen, 73. 99. 
Vergleichung derfelben mit der Salzburger » Emi: 
gration, 102. 

u der Mährifchen Brüder, 117. 624. Einige Ums 

fände derfelben, 131. Verhalten des Herrn Gra⸗ 
fen dabey, 133. 
- der Boͤhmiſchen Brüder aus der Landscroner und 
Lentmiſchler Herrſchaft, 206. 287. 
Emigrations Unruhen, ſ. Boͤhmen 
Emigration von Herrnhaag ‚ 487. des Ordinarii Ge 
- danfen davon, 501. 
ne w der Colonie in Hollſtein, 330. 


‚A . “ s ur 


Emigra- 


Emigration” der Indianer von Chekomekah 453. 
— — von Meniolagomekah, 524. von Wechquat⸗ 
nach, 583. von Gnadenhütten, 652. 

Enge Eonferenz führt nach des Ordinarii Tode--die 

- + Sache fort, 696. 

England, erfte Sefantfihaft der Brüder dafelbft, 160. 
249. 297. Fernere Nachrichten von der Brüder 
Arbeit und den Gemeinen dafelbft, 367. 438. 

» 485. 546.572. 643. 0. f.,736. U. f. 297. u. f. 

Ephrem, Mißiond- Etabliffement in Suriname, 673. 

‚ wird von den Brüdern verlaffen, 677: f. Suri⸗ 
name. 

Erasmus von Rotterdam, der Boͤhmiſchen Bruͤder 
Unterhandlung mit ihm, 38- 

Erhard, wird von den Eskimos erfchlagen ‚555: >» 

Ernft Cafimir, Graf zu Dfenburg Büdingen, 487- 

—— aus den Heiden, die ſchon beym HErru find, 


— in Boͤhmen, 135. 206. 

 -- in Mähren, 109. 125. 

in Bertholdsdorf, 123. 

in Herenhut, 143. 

| der Kinder in Bertholdsdorf und Herrnhut, 147. 

-- -- in der Ober» taufig, 619. 

in England, 298. j 

.- -- amt verfchiedenen Drten in der Chriſtenheit. ſiehe 
Chriſtliche Religionen. 

Erwekte an vielen Orten bitten die Bruͤder, ſich ihrer 
anzunehmen, 180. 418. 

Eſchenbach Andreas) geht nach Penſilvanien, 347. 

Eskimos, zu denen will Matthaͤus Stach gehen, 535. 
Berfuch einer Mifion zu ihnen, 555. mit ihnen: 
unterredet fich Jens Haven, 849. und Drachart, 
850. einer wird getauft, ibid. 

Euftachius in Weft: Indien, dahin werden — 
Neger von St. Crux geführt und befucht, 837: 

Evangelifche in Boͤhmen, erhalten Religions — 


heit, 74: werden unterdrüft und vertrieben, 77- 
Kkk 3 Exilium 


1 
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Exilium der: Brüder in Mähren nach der Moldau, 29. 

J in Boͤhmen nach Polen und Preuſſen, 49. in als 
le benachbarte Länder, 79. 

v .- dei Herrn Grafen, das erfte, 218. bag zweyte, 
‚265. dag dritte, * wie es anzuſehen, 459 
geht zu Ende, 460. , 


5. 
Fathom (und Belt) of Wampom, Bundes : Zeichen 
- der Indianer, befommt der Ordinarius von ide 
| nen; 359. 
Feder (Albın. Theodor. ) reif nach St. Thomas, 424. 
Felix Eruciger, unterredet fich mit den Brüdern im 
Polen, ss: 
Serman, Zürfifcher Paß, 599. 
Fetterlane in London, rüber: Eapefle daſelbſt, 486. 
Fiſcher, General » Superintendent in Riga äh de Ri 
Herrn Grafen predigen, 272, 
Fifcher» Fiorde in Groͤnland, Mißion dafelbfl, 674. 
Foſter, auf deffen Gütern in Jamaica wird den Negern 
gepredigt, 84!. 
Frey-Neger in Jamaica, ihnen wird geprediget, 841. 
 Srey-Reger in Suriname zerſtoͤren Saron, 762. mas 
chen Friede und verlangen Miflionarios, 673. er⸗ 
halten viefelben, 833. 
Friede mit den Wilden in Nord⸗ America, 656. 
Friedens Feſt in Herrnhut, 706. n. f. 
Friedens huͤtten, Mißions-Etabliſſement in Nord · Ame⸗ 
rica, 817 u. f. 
Friedensthal, Brüder Etabliſſement in Peuſtlvanien, 524. 
- -. in St. Crux, 590 759. 
Sriedrih, EChurfürft von der Pfalz, 77. 
Sriedrich Ehriftion, Churfürft von Eachfen z 739. 
Friedrich Aunuft, Ehurfürft von Eachfen, 791. 
Sriedrich Wilhelm, König von Preuffen, a | 
Friedrich Martin, Miflionarius in St Thomas, 279. 
fucht und erhält-ein Koͤnigliches Reſcript wegen 
der Mifion, 526. flirbt, 529. 
Friedrichs⸗ 


Friedrichs Infeln in Oſt⸗Indien, f. Nicöbar, 

Fries, (Mag. Peter Conrad) Agent der Brüder in 
Petersburg, 852. 

Fritſch, (Studiofus ) gefangen in Petersburg, 680. 
und Gafan, 684. 

FZürften der Callmukken befuchen die Brüder in Sa 
repta, 857. 

Fulnek in Mähren, dahin flüchten MWaldenfer auß der 
Marf, 25. ein Hauptfiß der Brüder - Unität, 26. 
Comeniug ſteht dafelbft im Amt, 80 Brüder in 
und um Fulnek, ihnen dedicirt Comenius einen 
Satehismum, 90. Erwekkung unter denfelben, 
110, und Kmigration, 117. 

Zulnef in England, Brüder » Gemeine, 440: f. fi 
England. 

G 


Gambold (Johann) erſte Bekantſchaft mit den Bruͤ⸗ 
dern, 298. Biſchof der Bruͤder in England, 576. 

Gardelin, Gouverneur in St. Thomas, 237. 

Garrifon (Nicolaus) Capitain des Schifs Irene, 659. 
begleitet Brüder nach. Suriname, 670. 

Sauren, f. Gebren. 

Gebren, Nachkommen der Magier in Perſien, werben 
von den Brüdern aufgefucht, 319. 536. 

Gedda am rothen Meer, Brüder halten: fich. dafelbft 


auf, 678. 

Gefängnis, Brüder in demſelben, 124. 131. 134. 176 
318. 538. 

Gemählde von einigen Erfilingen aus den Heiden, 


454. 

Gemeinen, Belchreibung derfelben, 778: 

Gemein» Gericht (erfleg ) in Herenhut, 157: fi Aufſe⸗ 
her : Collegium. 

Gemein: Nash in Herrnhut, Anfang deffelben, 155. 

Gemein. Tag oder Bet- und Danftag, 156. 

General: Conceßion, Koͤnigliche Preufifche, 378- — 
Ordinarii Bedenken dabey, 379. wird erneuert, 


381. 72% 
Kktt4 Geneve, 


Genebe, des Ordinarii Aufenthalt, 335. uad Beſech 
daſelbſt, 635. 

Georg II. König von Groß: Brittanien, 736. 

Georg rael, Deputirter .arı Lutherum, 46. famlet 
Brüder» Gemeinen in Polen, 55. 

Georg Podiebrad Regent und König in Böhmen, läßt 
die Brüder nach Fitig ziehen, willige in eine 
Verfolgung gegen fie, ı8. flirbt, 27. 

Georgien in America, Bruͤder Colonie daſelbſt, 219. 
248. zieht nach ABS, 302. dafelbfi ber 
fuchen Brüder, 283. 

Georgen, (&t.) Klofter, 2 233. 

Gerike, (Paul) erregt Streitigkeiten in Polen, 67. 
Gerlachsheim, Boͤhmiſche Eolonie dafelbft, 203. f 06 
miſche Brüder aus der Landscroner Derrfchaft. 
Germantown in Penfildanien, dafelbit predigt der Or- 
dinarius 349. Synodal -Verſamlung, 352. 
Gerner, Probft zu Eopenhagen, wird zum Praspofito 

der Brüder. Gemeinen in Echlefien beruffen, 515. 

—— (Abraham von) Deputirter in Gravenhaag, 
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Gersdorf (Amts. Hanptmann) Commiflarius in Herr 
but, 194. 

Gersdorf (Geheime Raths. Directorin und Landvoͤg⸗ 
tin( läßt die Bibel in MWendifcher Eprache druk⸗ 
fen, 473. nimt fich der Erulanten aus Mähren 
an, 117. 

Gersporf (Fraͤulein Henriette) nimt Boͤhmiſche Fa 
Er auf, 190. f. Böhmen. in Groß. Henners 
dor 

Gersdorf, (Dber- Amts: Hauptmann Graf von) er 
richtet Anftalten zum Deften der Wendifchen Ras 
tion, 472. ift Commiflarius zu Gro8* Henners⸗ 
borf, 463. ſtirbt 4735. 

Gersdorf (Sieamund Auguft) nimt Boͤhmiſche Bru—⸗ 
der auf, 391. f. Nesky. 

Gefangbuch,, das Marchifche, 185 daB Londoner deufs 
fche, 57:1. das Englifihe, Tbid. 

Geſang⸗ 


Geſangbuͤchlein, das Gionlaͤndiſche, 534. daß Creo⸗ 
lifche, 788. für die Kinder, 614. 

Geſellſchaft der Brüder in England zur Förderung des 
Evangelii, 370. wird erneuert, 803. 

Geſtalt des Creutz-Reichs JEſu ꝛc. eine apologetiſche 
Schrift, 413. 

Gideon, Indianer Capitain in east a 534. 

laß, nquififion daſelbſt gegen die Behmifhen Bruͤ⸗ 

der, 36 

Gliczner, (Erasmus) ſeine Unterhandlung mit den 
Brüdern in Polen, 62. 

Gloonen, ein Sammel-Plas der Arbeiter in Irland, 486. 

Gnadau, Brüder-Gemeineinder Sraffchaft Barby, 793. 

Gnadenberg, und 

Gnadenfrey , Drüber« Gemieinen in Schlefien, 392. 
f. f. Schlefien. 

Gnadef, Brüder» Etabliffement in Schlefien, 394. 
Aufenthalt de Ordinarii dafelbft, 404. 

Gnadenhütten, Indianer Etabliffement in ee 
en, 453. wird von den Wilden verbrannt, 647. 

Gnadenthal, Brüder: Etabliffement in Penſilvanien, 
524. 

Godhaab, Eolonie und Mikion in Groͤnland, 240. 

Gofhgofching, Indianer Stadt in Nord America, 
825. Mifion dafelbft, 828. 

Gotha, Synodus dafelbft, 329. 

Gracehall, f. Zulnef in England. 

Gracehill, Brüder» Gemeine in Jrland , 738.f. f. Sr: 
land. 

Grabin (Mag. Arvid) deputirt nach Gonftantinopel, 
326. nach Schweden, 328. nach Rußland, 401. 
feine VBerrichtungen im Arreft zu Petersburg, 538. 

Grasmann (Andreas) geht nach Kapland und zu den 
Samojeden, 241. wird gefangen, 243. geht zur 
Difitation nach Groͤnland, 308. wird Bifchof, 630, 

Gravenhaag , Befuch des Ordinarii dafelbft, 371. 

Gregoriug, Rokyzans Vetter, handelt mit demfelben 
wegen einer Reformation, ı3. 20. 

. Ktk5 Griechiſche 


Griechiſche Kirche bringe das. Evangelium wach Boͤh⸗ 
men, 3. mit ihr fuchen die Brüder in gutem Ber 
nehmen zu ftehen, 325. 

Sriechifcher Patriarch in Conftantinopel, Deputation 
an ihn, 326. 

- .. in Cairo wird befucht, 676. 

Grob (Paul) Pfarrer in Bertholdsborf, 404. 

Grönland, erfte Mißion dahin, 187. 240. Erwehfung 
dafelbft, 426. Fernere Nachrichten von der Miſ 
fion, 534. 532. 674. 767: 

Grönländer, einige befuchen die Gemeinen in Europa 
und America, 534: 

Groͤningen, dafelbft predigt der Herr Graf, 259. 

Groß, Hennergdorf, wird dem Ordinario zu fauffen 
angeboten, 460. Commißion dafelbft, 463. Am 
ftalten,, 614. 788: u. f. 

Groß. Kraufche, Bethaus dafelbft, 381. f. Gnadenberg 

Grothaus (Medicus) geht nah St. Thomas, 239. 

Gruber, (Yohann Adam) Anrede an die zerftreuten 
Geelen, 346. 

Grubenheimer, Schimpfname der Boͤhmiſchen Brüder, 


27. 

Guinea, erſte Mißion dahin, 293. Brüder » Etablifie 
ment dafelbft , 862. 

Buineifche Sonmpagnie in Copenhagen , Unterhandlung 
mit derfelben. 261. 

Summerfal in England, Spcietät, 547. Brüder 
Gemeine, 577: 

Guſtav Sriedrich, Graf zu Dfenburg Büdingen, 490 


795. 
Gutsief, Superintendenst in Defek, gefangen in Pe⸗ 
tereburg, 679. 
Güttner , (Johann) geht nach Berbice, 296. 
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Hagen (Johann) geht nach Georgien, 304. 
Hallart, (Generalin) verlangt und erhält Catecheten 
nach Liefland, 273: 
Halle, 


Hale des Herrn Grafen Beſuch daſelbſt, 163 3. Depu⸗ 
tation dahin, 330. 

Hantſch Johann) Miflionarius in St. Thomas. 588, 

Haſſane, im rothen Meer, daſelbſt ſtranden Bruͤ⸗ 
ber‘, 

Haffe, ( = to Wilhelm) arbeitet unter den Juden, 428: 

Haven (die Gebrüder) gehen nach Grönland, 674. 

Haven Jens) thut eine Eutdefkungs : Reife nach Ters 
ra Labrador, 548. u. fl 

Haverfordweſt in Wales, Societät, 644. und Brübers 
Gemeine dafelbft, 738. 

Hebron, Brüder: Gemeine in Penfilvanien, 741. 

Hefferwälder, (Georg )Miflionarius in &t. Thomas 779. 

Hederih, (Johann) ein Gegner der Brüder in Maͤh—⸗ 
ren, 52. 

Heerendyk, Hrüder- Eolonie in — 261..371. 
Aufenthalt des Ordinarii dafelbft, 637. 

Hehl, (Mag. Matthäus Gottfried) Coepifcopus in 
America, 549. 

Heidelberg, dafiger Theologen Meinung von den Brifs 

| dern in Böhmen, 71. 

Heidenreich .. Rath) Commiflarius in 
Herrnhut, 265. in Hennersdorf 464. 

Heiden, der Hrüder Arbeit unter denfelben, f. Mißionen. 

en. on. unter den Indianern, 744. ihre Lehre 

äße, 826. 

Heinric) XXIX Graf Neuß bringt die Vereinigung 
von Ebersdorf mit den Brüder» Gemeinen zu 
Stande, 433. 

Heinrich XXIV -- -- ertbeilt der Brüder: Gemeine in 
Ebersdorf eine Conceßion, 736. 

Heinrich XXVIII. kommt von Ebersdorf zur Brüder» 
Gemeine, 26 vermaͤhlt mit der Gräfin von 
Promnig, 437. reiſet mit dem Ordinario nad) 
England, Fr 

Heinrich XXV. — Schloß Barby und Doͤben 
in Erb-Pacht, 7 

Heitz ( Hausmellter Bbaut das erſte Haus in Herrnhut, 
117. Helter⸗ 


— 


Helterhof, Prediger in Defel, gefangen in Petersburg‘, 
630. ın Safan, 684. 

Hennife, ( Gonferens - Minifter Graf von) thut dem 
Ordinario Vorfchläge wegen mehrerer Eolonien 
in Sadjfen, 461. 

Heunersdorf, ſ. Groß. Hennersdorf. 

Henriette Benigne Juſtine, Gräfin von Zingenborf, 
reift mit ihrem Vater nach America, 344. vers 
mähle mit Johannes von Watteville, 453. 

Hernaniz in Böhmen. Ermeffung dafelbft, 210. 

Herrmann, Ehurfächfifcher ——— Com- 

miſſarius in Hennersdorf, 464. 

Herinhaag wird aebaut, 292. — m, 456. Landes⸗ 
herrlicher Contract wegen deſſelben, 374. 487. 
den Einwohnern wird die Emigration angekuͤndi⸗ 
get, 493. vertheilen ſich in andere Brüder: Ge 
meinen, 497. Unterhandlungen wegen Wieder⸗ 
Veſetzuug des Orts, 795. 

Herrnhut, erſter Anbau, 117. 121. und Name, 122. 
Hau des Verſamlungs⸗-Saals, 128. eines neuen, 
626. Irrungen unter den Einwohnern, 137. Ders 
einigung derfelben, 139. Einrichtung der Gemeic 
ne, ı41. Ermeffungen unter den Einwohnern, 
141. und Kindern, 147. Botfchaften an verfchies 
bene Orte, 158. 175. Notariats-Inſtrument der 
Einwohner, 166. ihre Einrichtungen werden be: 
ftättigt, 169. erfte Commißion dafelbft, 194. Ans 
wach® der Gemeine, 2ı5. fie will einen eigenen 
Prediger haben, 216, Einwohner theilen fich in 
zwey Elaffen, 221. entfehlieffen fich zu Colonien 
und Mißionen, 233. zweyte Commikion, 264. 
dritte Commißion, 268. werden für Nugfpurgifche 
Eonfeßions- Verwandte erfant, 268. im Kriege 
befchüßt, 415. ihr Verhalten macht der Brüvders 
Kirche Ehre, 460. Königlich Deeres wird publi» 
eirt, 470. Fernere Nachrichten, f. Sächf. Ge⸗ 
meinen. 


Herfen (Studiofus) in Teichniß, 475. s 
‚ Siere= 


Hieronymus. bon Prag, Marter- Tod, 9 

Hirfchberg im Vogtland, Synodus dafelbfk, 375. 

Sirfchel, (Zacharias) fonft Gelinef, reife in die Wal 
lachey, 325. will unter die Callmuffen gehen, 428. 
fommt in Arreft, 540. wird von den Behmildyen 

> Brüdern zum Prediger vocirt, 629. 

Hittland, dahin ,reifen Brüder, 318. 

Heochlänver, Indianer in Nord America, 524. 

Hofter (Friedrich Wilhelm ) reift nach Perfien die Ge⸗ 
bren aufjufuchen, 536. feine Reife nach Eairo, 
die erfte, 596. die andere, 675. die dritte, 860, 
nach Conftantinopel, 599. nach Abyfinien, 677. 
feine Unterhandlung mit dem Patriarchen der Cops 
ten, 597. 676. 

Holland, erfte Bekantfchaft der Brüder daſelbſt, 2 251. 
dahin reifet der Herr Graf, 257. Bewegungen das 
ſelbſt, 304. Fernere Nachrichten von dem Zuftand 
der Brüder und der Gemeine, 371: 432. 604. 637. 

640.790. 

Holftein, Brübder-Colonie dafelbft, 247.' 330. geht 

| aus einander , 332. ſ. Pilgerrub. 

MT (Graf von) Commiflarius in Herrnhut, 
265. in Hennersdorf, 463° 

Hope, Mißions-Etabliſſement unter den Indianern 
in Suriname, 833. 

Hottentotten, Nifion dahin, 258. 294. 

m — von ihnen erhaͤlt man Nachricht, 429, 


ouftuf ( P (Heinrich) geht nach Guinea, 294. 
Huf (Mag. Johann) Leben und Marter-Zod, 8. 
Syufiten. Krieg, 10. 
Hutberg, Gottes» Affer an bemfelben, 157: 
Huttou (James) 635, 

J 


Jablonsky (Petrus Figulus) 82. 89. 
— - (Daniel Eruſt) Koͤniglich Preußiſcher — 
Pe und Senior der Unitaͤt in Pohlen, 82. 
| 99. feine 


‚90. ſeine Gedanken von den Mährifchen Brüdern 
in Herrnhut, 176 empfiehle die Colonie in Hol» 
ftein, 247. confecrirt David Nitſchmann zum Bis 

ſchof, 254. wie auch den Herrn Grafen, 281. 

Jacobſen, Eapitain des Schifs Irene, 659. 

Jamaica, Anfang der Neger- Mißion dafelbft, syr: 
Sernere Nachrichten, 665. 759. 838. u. f. 

San, (St.) in Welt Indien, Neger dafelbft rebellis 

“ren, 238. Mißion dafelbft, 315. Fernere Nache 

richten f. Carybiſche Eylande, 

Jaͤſchke, (Michael) einer der erften Erulanten aus 
Mähren, ıı7r. 

- .- (Micolaus) reifet in die Wallachey, 325 kommt 
zu den Boͤhmiſchen Brüdern in Berlin, 392. geht 

nach Tranfebar, und ftirbt, 701. 

Jena, dafeldft befuchen Brüder, 160 bed Herrn Gra⸗ 

- fen Aufenthalt, 161. ingleichen feines Sohnes, 

314. Anfang des Brüder» Seminarii daſelbſt, 324. 

Jenaiſche Brüder, 161. fehreiben an die Brüder in 

: Herrnhut, 165. 

art Inftitutum, 161. f. Collegium paftorale 


practicum. 
Jerſey, Engliſche Provinz in America, daſelbſt pres 
ı digen Brüder, 444. Ä | 
Imhof, Gouverneur von Geilon, 295. 
Indianer in Nord. America, Bekantſchaft mit ihnen, 
357. Mißion und Arbeit uuter ihnen f. Nord 
America, 
Indianer „Gemeine in Chefomefahb, 328. befucht der 
Ordinarius, 360. emigrirt nah Gnadenhütten, 
453. flieht vor den Wilden nach Bethlehem, 652. 
wird nach Philadelphia in Sicherheit gebracht, 
743. zieht am die Susquehannah, 816. ſ. a. 
Nord » America. 
Indianiſche Lehrer mwiderfegen fich der Mißion, 525. 
f. Heidnifche Lehrer. _ 
Ingham (Benjamin) wird mit Brüdern befant, 250, 
297. befucht die Gemeinen in Deutſchland, 299. 
predigt in Dorkfhire, 301. Inſpi⸗ 


Inſpitirte, Unterhandlung des — Grafen mit ih⸗ 
nen, 183. 
Interims⸗Arrangement, 696. 
Jones (Thomas) geht unter die Frey⸗Neger in Suri⸗ 
name, 833. 
Johanan Angufina, ein Grönländer, 534. 
Sohannes XII. Pabſt, noͤthigt die Boͤhmen zur latel⸗ 
niſchen Kirche, 4. 
Johannes Aeneas iberfest die Bibel ind Boͤhmiſche, 35. 
Johannes Augufta, Deputirter der Brüder an Luthe⸗ 
rum, 46. kommt darüber ing Gefängnis, 49. 
Johannes Tſchob, Erftling und Lehrer unter ben In⸗ 
dianern, 360. 454. 
Johann a Laſco, Nachricht von deſſen eben, 56. 
Johannes der 137te Erzbifchof von Abyfinien, 676. ' 
— — in Antigoa, Neger-Kirche daſelbſt, 


— 1. 1. Homifcher Kanfer , geht durch Herrnhut, 


792: 

Joſias Martin, ein gelehrter Duafer, correſpondirt 
mit dem Herrn Grafen, 280. 

Joſua — der Neger, wird getauft i in Ebersdorf, 


ren, VJaſel im Savannah⸗Fluß, Indianer/Schule 
daſelbſt, 297 303. 

Irene, Schif der Bruͤder, 534. wird genommen und 
ſtrandet, 659. 

Irland, daſelbſt prediget Cennik, 443. und andere 
Brüder an vielen Orten im Nord 486. Societaͤ⸗ 
ten werden eingerichtet, 548. Fernere Nachrichten, 
f. 577. 643. 645. 738. 798. 

Irokeſen, Indianer in Canada, 357. mit ihren Haͤup⸗ 
tern macht der Ordinarius Sreundfchaft, 359. 
f. a. Indianer und ſechs Nationen. 

Iſequeb⸗Fluß in Süd-America, 595. dafelbft beſu⸗ 
chen JF Bruͤder die Indianer, 833. 

Island, 320. 

Se (Cam Eiles) Miſſionarius in Antigoa, 664. 
769. Iſpahan. 


Iſpahan, dahin reifen Brüder, 537. 

Iſrael (Georg) geht nah Et. Thomas, 424: 
Juden, unter ihnen arbeiten Brüder, 321.428. ge⸗ 
taufte fommen zur drüber - Gemeine, 28. 

-- . in Holland befuchen die Predigten in Zeiſt, 637. 
in Polen werden beſucht, 638. 

Judith Iſſek, eine Srönlänberin , 534. 

tung (Paftor) Apologetifche Schrift, 514. 


K 


Kabardiner, — beunruhigen die Gegenden an 

- ber Wolga, 8 

Kalkſtein ( General» "Feldmarfiall) Commiflarius we⸗ 
gen der Boͤhmiſchen Unruhen in Berlin, 520. 

Karaler, Name der Grönländer und Estimos, 555. 

Rarpif, ein Esfimog , wird.getauft,. 850. 

Kinder-Anftalten in der Ober⸗Lauſitz, 613. werden 
befier regulirt, 702. 788.. bringen der Gemeine 
im Krieg viel gutes zumege, 716. 

Kinder- Väter und Mütter werden in den Brüder Gt 
meinen beftellt, ‘ 

Kingswood in England, den Kohlengräbern dafelbft wird 
gepredigt, 442.548. Brüders&emeine dafelbft. -- - 

Siownt,. — ein Gegner der Brüder in Maͤh—⸗ 


Klein "Reife, dafelbft verfamten fich die ermweften Wens 
den, 476. wird angebaut, 608. Fernere Nach⸗ 
richten, f. Sächfifche Gemeinen. 

Klir, dafelbft errichtet Graf Gersdorf eine Anftalt, 474: 

Köber , (Johann Zriedrih) Syndicus, Deputirter in 
Berlin, 729. in Gotha, 730. 

Köhler, Leib -Garde-Chirurgug, nimt ſich der gefans 

| genen Brüder in Petersburg an, 681. 

Korte (jonas) reift nach Paläftina, 315. 

Koften zur Ausbreitung des Reichs GOttes, 557. 

Kotter (Ehriftoph) 83. 

Kremfir in Mähren, — des Herrn Grafen 
daſelbſt, 134. 


Krieg 


Lrieg, Zuftand der Brüder: Gemeineh in deihfelben 
444. 630. 713.4 f. | 
Kriegelftein, (Medicus‘) gefangen in Petersburg, 60. 
in Gafan, 684. | | 
Aubanen, Tatarn, beunruhigen die Gegenden an der 
MWolga, 854. — 
Kuͤhn, (Johann Gottfried) Wendiſcher Prediger in 
Klix, 473. | Zn * 
Kund will unter die Callmukken gehen, 428. kommt in 
Arreſt, 540. ni. J 
Kunewalde in Mähren, Erwekkung daſelbſt, 125 


— 


Labrador, ſ. Terra Labrador und EsStimos. 
Läfterungen über die Brüder in Boͤhmen, 29. 
- — über die Brüder » Gemeinen in der Kriegezeit, gig 
Laͤſter Schriften, verfchiedene Wirkungen derfelben, 714, 
Laguntoutenuͤnk, Mißion in Nord America, 831. 
Lambeth (Bibliothek zu) darein deponirg der Ordina- 
rius einige Schriften, 369. et 
Lambsacre, Yrüder- Gemeine in England, 548. 
Lambshill, desgleichen, 440. f. Fulnek. Fernere Nach⸗ 
richten f. England. 
Lancaſter in Penfilvanien, bafelbft prebigen Brüder, 
581. Blutbad an einigen Indianern, 749. 
Land: Gemeinen in Penfilvanten, wenn und wie fie 
entftanden , 444. Fernere Nachrichten f. Penſilva⸗ 
nien. . | 
Landscroner Herrfchaft in Boͤhmen, dahin fluͤchten 
Waldenſer, 26. Erwekkung daſelbſt, 136. Sera 
nere Nachrichten, f. Bchmifche Brüder aus der 
Landecroner Herrfchaft. | 
Lange (Conrad) will nach China gehen, 428. komint 
in Arreſt, 540. | 
Lange (Matthäus) nimt die erwekten Wenden iq 
Klein: Welke auf, 476. 2 
Fangemaf, Superintendent in Stralfund, Colloguis 
um mit dem Herrn — 228. mn 


Sappe 


Lapyplanb / Verſuch einer Mißion’ dahin 453 : 
Laſch, General. Gouverneur, hält den Ordinarium in 
‚ Riga auf, 402. 

Laurentius, Bifchof der Brüder, vifitirt die Brüder 
in Thorn, 51. die fludirenden Brüder in Witten⸗ 
berg, 72. | 

gaawunakhaunek, Mißion in Nord» America, 831. 

Sapris, (Paul Eugenius) Deputirter in Petersburg, 


E::..733. 0-5 Ä . 

Lechawachnek, Indianer: Stadt, dafelbft predigen die 
‚Brüder, 585. 

Lehr ⸗ Vortrag in den Bruͤder ⸗ Gemeinen, Anmerkung 
dabey, 405: . 

Lelong (Ifaac) Überfegt, Nachrichten von den Brüdern 
ing Holändfche, 251. 258. 

Leominfter in England, Brüder » Gemeine dafelbfl, 


Kupold, (Tobias) führt eine Colonie nad) St. Erup, 


1.24, u | 
Leuſtadt, Dfenburg » Büdingfhes Schloß wird ben 
Brüdern übergeben, 374. wieder eingezogen, 483. 
gentmifhler Herrfchaft in Böhmen. Erwekkung daſelbſt, 
136. Fernere Nachrichten ſ. Boͤhmiſche Bruͤder in 
der Landscroner Herrſchaft. | 
Leuwarden, dafelbft befucht der Herr Graf, 259. 
Lenfer (Hofrat) ) Commiflarius in Hennersdorf, 463; 
Liherda (Johann) Boͤhmiſcher Prediger in Henners⸗ 
dorf, 190. fein Gefuch in Berlin, 199. kommt 
ins Zuchthaus, 202. nach Berlin, 290. hält 
den voͤhmen das Abendmahl auf zweyerley Weis 


& fe, 51%. | 

Lichtenfels Mißiong- Etabliffement in Grönland, 674. 

.  $& 6. Grönland. 

ichtenftein ( Fürft von) reclamirt feine emigrirten Un- 

terthanen, 257: - 

gieberfühn (Mag. Samuel) ift unter den Juden in 
Amfterdam, 321. Prediger zu Herrnhaag, 494: 
in Zeiſt, 637. 2, 

* Eu | Lich 


* 


Vefland. Reife: des Ordinarli. dahin, 27%. Erwekkung 
daſelbſt, 274, Fernere Nachrichten, 316. 397. 


538. | 
Lindheim, dahin sieht dag Seminarium und Pædago⸗ 
gium 407. | | 
Linner (Martin) Aelteſter in Herrnhut, 239. Ä 
Eindfephaus ben London, 545. Provincial · Synodus 
daſelbſt, 576. wen, 
Eisnamara:in Irland, Brüder» Gemeine, 645. wird. 

von Aufrührern beunruhiget, 738. | 
Lititz in Böhmen, erfier Gig der Brüder -Unität, 16; 
dahin flüchten Waldenſer, 26: neue Erwekkung in 
der Gegend, 136. ſ. f. Landscroner Herrſchaft. 
*in Penſilvanien, Bruͤder⸗Gemeine, 651. f. f. 
Penfilvanien. | 
Eitaney von den Wunden JEſu, ihre Veranlafung 
nund Reden darüber, 405: —— 
Litthauen, daſelbſt beſuchen Brüder, 316. 
Liturgien in den. Bruͤder ⸗Gemeinen, 400. 
Loͤben ( Landes Hauptmann) Commiflarius in Herrn» 
. but, 265. in Hennersdorf, 463. 
Löfcher (Superintendent in Dresden) Commiflarivie 
in Herrnhut, 265. mit. ihm correfpondirt der Here 
raf, 225. 412. | | 
Losner, Gouverneur. in Berbice, 668. i 
London, dahin kommt Nachricht von Herrnhut, 160, 
erfte Bekantſchaft der Brüder dafelbft, 249. 299, 
Einrichtung einer Societät, 368. einer Brüder» 
Gemeine, 439. ſ. f. England. on: 
Lore; (Johann) Deputirter in Petersburg, 73% 
Zoofungen, Anfang derfelben, 153. Samlung aller, 787. 
Louis burg, dahin werden Brüder gefangen geführt; 659. 
Eucius (Samuel) Prediger in der Schweiß, Bekant⸗ 
ſchaft mit den Brüdern, 318. ' 
Ludwig, Herzog von Braunſchweig Wolfenbüttel, bes 
ſucht in Zeifl, 605. 
Ludeke (Here von) Fauft und cultivirt New: Dieten 
borf, 606. . 


— u tlle 2 "the: 


Lutherus Unterhandlungen mit den Boͤhmiſchen Brib 
dern, 44.. feine Meinung von ihrer Lehre und 
Kirchen : Zucht, ibid, 

Lutheraner in Polen, Unterhandlungen mit ben Boͤh⸗ 

| mifchen Brüdern, 62. 

— .- in Penfilvanien, Zuftand derfelben, 344. des Or: 
dinarii Arbeit unter ihnen, 349. Schreiben au 
die Vorfteher derfelben, 446. 

Lutherſches Confiftorium, demfelben will der Ordina- 
rius die Brüder in Schlefien fubordiniren, 386. 

Lutherſche Prediger, derer werden viele um der Hrüs 

der ‚willen: vertrieben, 516. 

Lynn, Land» Gemeine in Penfildanien flüchtet vor den 

Wilden nach Bethlehem, 651. 


PM. 
Macher, Prediger ber Eutherifchen Böhmen in Berlin, 


g18. 

Machwihiluſing an der Susquehannah, Indianer das 
ſelbſt werden befucht, 744 indianers Gemeine 
sieht dahin, 817. f. Friedenshuͤtten 

Maͤhren, nimt das Evangellum an, 3. Bruͤder da⸗ 
ſelbſt emigriren nach der Moldau, 29. ſ. a. Boͤh⸗ 
miſche Bruͤder. 

Maͤhriſche Brüder, Ueberreſte von ihnen, TIO. emigris 

ven, 117. 125. 131. bauen Herenhut, 120. fuchen 

ihre Kirchen -Drdnung zu erneuren, 129. vereini⸗ 
gen fich mit den andern Einwohnern zu Herrnhut, 

137. ihre erfte Einrichtung, 151 geben Nady 

sicht von ihrem Ausgang und Finrichtung an ver 

fehiedene Drte, 158: proteftiren gegen eine Neues 
rung in Herrnhut, 164. ihre Erflärung im Notari⸗ 
ats Inſtrument, 166. ftehen veft auf ihrer Ein» 
richtung, 169 werden erfannt von den Bifchdfen 
der Brüder in Polen, 176. Bewegungen wegen 
ihrer Emigration, 189. werden von einer Com» 
mißion befragt, 194. vociren den Herren Grafen 
zum Vorſteher, 141. 214. erhalten das ar 
: R 


fche Bedenken, 218. und Erlaubnis, im Rande 

‚ zu. bleiben, 219. fchiffen fich zu Colonien und Mif 
fionen an, 221. befommen die Biſchöfliche Ordi⸗ 
nation, 252. merden abermals von einer Com: 
‚mißion- unterfucht, 265: und für Augfpurgfche 
 Eonfeßiong - Verwandte erfannt, 268. ihre Aus 
breitung, f. Colonien u. Mifionen. | 
Maͤhriſche Brüder und ihre Nachkommen, Synodal⸗ 

Eonferenz mit ihnen, 624. 
Maf,. (Martin) Miffionarius in St. Thomas, 759. 
Mahifander, ndianer in Nord- America, 358. Mifs 
fion unter ihnen, 329. Erftlinge werden getauft, 
361. f. f. Nord : America. 
Mahony in Penfildanien, Mißiong: Etabliffement: der 
emigrirten ndianer, 453. wird abgebrant, 647. 
f. Snadenhütten. 
- - Brüder, Etabliffement, daſelbſt werden einige Bruͤ⸗ 
ber von den Wilden ermordet 548. 

Malmebury in England, Societaͤt, 644. . 
Male, (St.) dahin werden Brüder gefangen geführt 


422. 

Man (Biſchof von Sodor und) Bekantſchaft mit den 

Brüdern, 318. wird Adminiftrator.deg reformirs 
ten Tropi, 433. 

Manakofy in Maryland, Brüder - Gemeine, 651. 

Maquaas, ndianer in Nord. America, 357. ihre 
Sprache lernen die Brüder , 448: 

Marche, Informator zu Hennersdorf, deffen Antheil am 
Bau von Herrnhut, ı 17. 

 -- Gerichts s Director, entwirft die Statuten von 
Herrnhut, 140. und das Notariats - Fnfirument, 
166. 


Marcus der IO6te Patriarch der Copten in Cairo wird 
beſucht, 597. deffen Antwort an den Ordinari-. 
um, ibid. fernere Unterhandlungen mit denifel- 
ben, 673. ſtirbt, 86:. 

Marienborn, Aufenthalt des Ordinarii daſelbſt, 298. 
zuftand dafiger Gemeine nach der Emigration von 

Herrnhaag, 634° 
e | gl Marper⸗ 


Marverger/ Hofprebiger in Dresden 
Martinique, dahin werden Brüder — geführt, 


527 
artiniug, ein Gegner der Böhmifchen Bruͤder, too. 
Maryland, Englifche Provinz in Nord America, da 
felbft predigen Brüder, 444. dahin wirb eine 
Brüder - Colonie verlangt, 484. 

Matthias, — von Ungarn vertreibt die Bruͤder 
aus Maͤhren, 29. nimt ſie wieder auf, 30. 
Matthias von Kunewald, einer der erſten Bruͤder⸗ 

Bifchöfe, 23. 
Matthäus Kajarnaf, ein Grönländer, 534. 
Matthias Syon führt die Brüder nad) Polen, 
Marimiltan II. Roͤmiſcher Kayſer, gibt den Boͤhmi⸗ 
| fchen Brüdern Religions» Treyheit, 53. ZI. 74- 
Meder (Jacob) geht nach Guinea, 861. 
Meilend, bey London, Kinder, Anftalt, 439. 
Meteriug, Patriarch zu Conftantinopel, 68. 
HMeniolagomelah, Indianer» Ort, dafelbft — der 
Ordinarius, 358. Ermwelfung daſelbſt, 524. 
Menißing-Indianer, hoͤren dag Be 585. 
werden vefucht, 825. 
Mennoniten, in Holland, Segen der Brüder unter 
ihnen, 259. 433. 
— — —— von denen werden einige getauft, 


Mepenna-Ztuf in Sud + America, daſige Indianer 
werden von den Brüdern befucht, 671. 765. . 

Mefopetamia in Jamaica, 665. - 

Methodiſten in England, Befantfchaft der Brüder mit 
ihnen, 297. trennen fich von ben Brüdern, 300. 

| Trennung unter ihnen felbfi, 442. 

HE Miffionarius und erfter Biſchof in Maͤh—⸗ 
ren, 

Michael — Pfarrer in Zamberg, 

Mikwitz, Dber -Vaftor in Reval, — mit 
dem Herrn Grafen, richtet eine befondere Gemei⸗ 
ne ein, 39%. 

| Milde, 


Milde, deſſen Nachricht von Boͤhmiſchen Hrübern mi 
Gebürge Eaucafug, 30. befucht in Herrnhut, 129. 

Millies, Miflionarius in Suriname, 763. 

‚Minifterium der Brüder in Böhmen, 22. wird von 
den Mäbhrifchen Brüdern erneuert, 252. beger 
regulirt 416 

Minor, Inſpector in Landshut, 386. 

Rirfiib in England, GSocietät, = 217. rüber ⸗Gemei⸗ 


, 577 

SRißionen der Brüder unter die Heiden, VBeranlaffung, 
187. 221. und Anfang derfelben, 236. f. eine 

| jede unter dem Namen des Landes und der Nation. 

Mißions⸗Diaconie, 867. 

Mohoks, f. Maquaas. 

Mohren: Bettag in St. Thomas, 528. 

Molther Philipp Heinrich) kommt nad) London, 300. 

Montmirail bey Neufchatel, 383. daſelbſt beſucht der 
Ordinarius, 544. 635. 

Morgenftern, ein Gegner der Brüder in Preuffen } st: 

Moſtok, Grenz Veftung im Konigreich Aftracan, 856. 

Mufte, NP rarrer in Bertholdsdorf, 283. 404. 

Müller (Polye.) Bifchof der Ber. 329. wohnt und errich⸗ 
tet ein Pædagogium in Schleſien, 382. ſtirbt, 515. 

Müller, (Mag. Burkhart George) Gedaͤchtnis⸗Pre⸗ 
digt auf den feligen Ordinarium, 691. 

Munfys, Indianer in Nord: America, hören das Evans 
gelium, 656. Mißion unter ihnen am Ohio⸗Fluß, 
817. 823. 

Musquito-Indianer im Mericanifchen Meerbuſen, ih 
nen wird geprediget, 658. 


Kain, Indianer Etabliſfe ment in Penſilvanien, 654. 
wird verlaſſen, 747. 

Man Cauwery in Oft-Indien, Mifion dafelbit, #59: 

Nantıfofs, Indianer in Nord America, 357. errichten 
Freundfehaft mit den Brüdern, 581. hören dag 
‚Evangelium, $ır. 

Nazareth, Brüder: Gemeine in Penfilvanien, 347: 

— J. fe Penfilvanien. 

2414 Naʒa⸗ 


Nazareth ⸗ Hal, Pædagogium baſelbſt vie! ° " ° 
Nazmer, General» Feldmarfchall, 268. 

Neger in Berbice rebelliren und zerfiören Pilgerhut, 765. 
— — in Denfilvanien, berfelben nehmen fich die Bruͤ⸗ 


der an, 445. 741. 
 .. Mißionen, f. Sarpbifche Eylande und die Namen 
jeder Inſel. 


a fünf Brüder) gehen aus Mähren, 113. 


Neiſſet Wenzeslaus) reiſet nach London, 298. geht 
zur Viſitation nach Groͤnland, 308. 

Neskopaͤko, daſelbſt werden die Andianer befucht, 580. 

Reus Dietendorf, Brüder Etabliffement, 276. wird 
beffer eingerichtet, 606. und angebaut, 636. 794. 

Neu, England, dafelbft predigen Brüder, 444. 

Deus Herrnbut in Grönland, Mifiond- Etabliffement, 
240. f. Grönland. 

0. in St. Thomas, 756. u. f. f. Carybiſche Eylande. 

Newport in Rhode Eyland, Brüder - Gemeine, 651. 


14. 
Neuſalz, Brüder» Gemeine in Schlefien, 382. wird 
zerſtoͤrt, 719. u. f. wieder hergeftellt, 729. f. a. 
- GSchlefifche Gemeinen. 
Neuwied, dahin emigriren Brüder von Herrnhaag, 
500. erhalten eine Conceßion, 605. 638- bauen 


, 638.. 
eu.‘ Park, dafelbft prebigen die Brüder, 444. bauen 
eine Kirche, 550. 
Nicobar, Inſeln in n Df- Indien, dahin wird eine 
Mißion verlangt, 697. und angefangen, 859. 
Niesky, Boͤhmiſche Eolonie, 39T. wird von Dentfchen 
beffer angebaut, 609. f. f. Sächfifche Gemein. 
Nisbet, Hafen in Terra Labrador, 556. 
Nitfchmann (David) ‚Gefangner in Mähren, 134. 
Nitfhmann (David Sen. ) geht nach St. Thomas, 237. 
. führe eine Colenie nach Holftein, 247. nach Geor⸗ 
gien, 250. wird zum Bifchof ordinirt, 254. gebt 
zur Vifitatiom nach America, 329. 
| iſtſch⸗ 


Nitſchmann ( David Jun.) komme aus Mähren, 130. 
geht nach Ceilon, 295. zur Bifitation nach Ame⸗ 
rica, 813. 

Nitfehmann (Johann) Vorſteher des Seminarii, wird 
Biſchof, 338. führt eine Colonie nach Penſilva⸗ 
nien, 435. fommt nach Europa zurüf, 549. 

Nitſchmann (Johann) fommt aus Mähren, 130. rei⸗ 
ſet nach Lappland, 242. wird Coöpiscopus, 637. 
geht nach England, 704. nad) Sarepta, 852. 

Nitfchmann (Melchior ) flirbt im Gefängnis, 176. 

Nitſchmaͤnner, ihr Ausgang aus Mähren, 126. 

Nitſchmannin (Anna) fommt aus Mähren, 130. wird 

Helteftin, 156. . ur 

Nord» America » Indianer, Mißion gu denfelben, 328, 
fernere Nachrichten davon f. 357. 447. 452. 522. 
580. 646. 652. 742. 816. u f. 

Nord Carolina, Anfang der Brüder Eolonien dafelbft, 
585. fernere Nachrichten f. 660. u. f. 753. 815. 

Nord von Irland, f. Irland. 

‚Morthampton in England, 797. Ä 

Notariats nftrument der Einwohner zu Herrnhut 

167. zu Herrnhaag, 493. 

Nottbek ( Earl) geht nach Algier, 2322. 

Nova Scotia, dahin wird eine Brüder »Eolonie vers 
langt , 434. " 


D. 


Dafbroof, Brüder. Gemeine in England, 537. f. f. 
England. 
Dber-Peile, Bethaus dafelbft, 382. ſ. Gnadenfrey. 
Dblong in America, Brüder Gemeine, 651. 
Dglethorpe, Gouverneur von Georgien, 249. confe 
rirt mit dem Herrn Grafen, 278. unterfüge ber 
Brüder Sache im Parliament, 451. 478. 
Oly in Penfilvanien dafelbft werden die Erftlinge der 
Indianer getauft, 361. | | 
Ohio⸗ Fluß in Nord America, dafelbft wird den Brüs 
bern Land angeboten, 552. mit dafigen India⸗ 
ellzs nern 


/ 


nern wird Friebe gemiacht, 653. Mißion unter 

benfelben, 825. 

Ohneberg (Georg) Miffionarius in St. Erur, 588. 

Dneenge- Fluß in Nord: America, Mißion dafelbft, 823. 

Oneidos, Andjaner in Nord-America, 357. 

Onondago, Hauptftade der ſechs Nationen in Cana 
da, 357. dafelbft halten ſich Brüder auf, 360.448. 

Onondagos, Indianer in Nord America, 357: 

Oranien, (verwitwete Fuͤrſtin von) verlangt eine 
Brüder, Colonie, 258. 

— — Prinzeßin Gouvernante, befucht in Zeift, 604. 

— — (Erbfiatthalter Prinz von) befucht in Zeift, 796. 

Drdination, Bifchdfliche, erhalten die Brüder in Boͤh⸗ 
men, 24. wird den Mährifchen Brüdern wieder⸗ 
gegeben, 252. nimt der Herr Graf an, 281. 

Orlof, (Graf von) unterſucht der Brüder Sache, 733. 

Dfiandriftifche Streitigkeiten‘, der Boͤhmiſchen Brüder 
Gutachten davon, 50. 

DE Indien, Mißion dahin, 697. 

Oſtroroy (Graf von) befennt fich gu den Boͤhmiſche⸗ 

Brüdern, 54. 

Otstonwakin, Indianer⸗Ort, dafekbft befuche der Or- 
dinarius. 363. und andere Brüder, 584. 

Otto L. Roͤmiſcher Kayfer, zieht Böhmen and Reich, 4 

Duronoque- Fluß in Süd. America, von daher kommen 
Indianer zu den Brüdern, 533. 595. 

Drford, Bekantſchaft ver Brüder daſelbſt, 298. 314. 


| P. | 
Pachgatgoch, Mißion unter den Indianern in Rord⸗ 
America,449. fernere Nachrichten, (Nord America. 
Hädagogium, zieht von Marienborn nach Lindheim, 402. 
fommt aus der Wetterau nach Sachlen , 498. 
 .. in Schleften, 382. wird aufgehoben, Z17. 
— in Venfilvanien, 740. 
Palettiju, Indianer in Suͤd-America, 595. 
Palliſer, Gouverneur v. Terre Neuve und kabrador, 849. 
Papunhank, ein Indianiſcher Lehrer wird getauft, — 


* 


Paramaribo in Suriname, Brüder daſelbſt, 668.763, 
Parliament von Groß, Britannien, Unterfuchung der 
Brüder vor demfelben, 477. 

Patriarch der Eopten in Cairo, f. Marcus der 106fe, 

Patriarch der Griechen in Cairo wird befucht, 78 | 

-- - in Conftantinopel, 326. 

Parnous, Hauptmann der Indianer, 654. 

Pech (Johann) MWendifcher Prediger in Bauzen, 473. 

Denfilvanien,, dahin ziehen Schwenffelder, 220. bie 
Brüder aus Georgien, 302. und andere a 
346. Zuftand der Religion dafelbft, 344. Synodi 
mit den Religions» Parthenen, 352. Brüder» Ger 
meinen dafelbft, 355. Fernere Nachrichten ſ. 421. 
444. 549. 646. 739. 813. 

Perfien dahin reifen Brüder, 319. 336. 

Determann, Boͤhmiſcher Pfarrer in Dresden, 609. 

Petersburg, Brüder dafelbft, 317. werden arretirk, 

| u m föen gefangen , 679. Brüder» Eapelle da» 
felbft, 852. 

Peterswalde in. Schlefien, Conceßion zum Bethaus 
wird fuspenbirt,, 382. 

Pfaff, Canzler in Tübingen, Bedenken wegen des Herrn 
Grafen, 205. 217. | 

Philadelphia, des Ordinarii Verrichtungen daſelbſt, 
349. dahin wird die Sindianer» Gemeine in Si» 
cherheit gebracht, 748- f. a. Penfilvanien. 

Picarden, Schimpf Name der Boͤhmiſchen Brüder, 19. 

‚Bilder (George) geht nach Egnpten, 675. 

Dilger Gemeine, 271. 408. 561. . 

Pilgerhut, Mißions · Etabliffement in Berbice, 296. 
wird von den Aramaffen angebaut, 532. von dem 
Negern zerfidrt, 765. - 

Pilgerrub, Kolonie in Holftein, 330. geht aus eins 
ander, 232, 

Piſſugbik in Grönland, Erwekkung dafelbft, 847. 

Pittsburg, fonft Fort du Duesne, 658: 

Pleß, Ober» Cammerherr, verlangt eine Bruͤder Co⸗ 


lonie nach St. Crux, 294. 
Plymouth, 


4 


Plymouth , 797. en | 

Dolen, dahin kommen bie Yrüber aus Böhmen, 54. 
ihre Unterhandlungen mit den Reformirten, 55. 
und Lutheranern, 62. mit ihnen fuchen die Maͤh⸗ 
rifchen Brüder die Befantfchaft zu erneuern, 421. 

Pokken, f. Aramaffen. 

Poniatovia (Ehriftina) 84. 

Doft (Friedrich) Friedens. Hotichaft an die Indianer, 


637. 

Potter, (Johann) Erzbifchof von Canterbury, 278: 
369. 480. 

Prediger · Eonferenz in ber. Ober⸗ Lauſitz, 620. 

Presbyteri in der Bruͤder⸗Kirche, 23. 416. 

Preufien, dahin kommen die Bruͤder aus Boͤhmen, 49. 
ziehen wieder weg, 53. 

ringe, Plantage in St. Erur, 590. _ 

Procopius, Anführer der Taboriten, 12. - 

Promnitz, (Balthafar Friedrich Graf von) wird mit 
dem Ordinario befant, 372. fauft Neu -Dieten 
dorf, 376. will zu Burau ein Brüder » Etabliffe 
ment haben, 394. 

„- - Agnes Sophia, (Gräfin von) vermähle mit Graf 
Heinrich XXVII Neuß, 437. 

Protten (Ehriftion) ein Malatte, geht nach Guinen, 


| 293. 
Province⸗ Eyland, ben Philadelphia, dahin wird bie 
Sindianer Gemeine in Sicherheit gebracht, 748. 
Pudſey in England, Brüder. Gemeine bdafelbft, 439. 
577. f. a. Zulnef. 
Purisbury in Georgien, 301. 
Pyrlaͤus (Chriftoph ) wird von ber Canzel geriffen, 
350. von der Indianer⸗Mißion gefänglich weg⸗ 
- geführt, 449: 


Q. 
Quaker, von denen werden einige getauft in Penſilva⸗ 
nien, 445. in England, 486. 


| R. 

Ralfs (Marcus) geht nach Suriname, 668. 

Rauch (Chriſtian Heinrich) geht unter die Indianer in 
Nord- America, 328. nad) Jamaica, 666. 
Rebellion in Enzland, zieht den Brüdern Leiden zu, 

440. der Neger in Berbice, 765. 

Neben des Ordinarii in Berlin, 254. über die Aug⸗ 
fpurgifche Confeßion, 468. an die Kinder, 614 
an die Unterthanen in Bertholdsdorf, 618. auf _ 
Keifen, 635. Auszüge aus allen Reden, 705. 

Keformirte in Polen bereinigen fich mit den —— 
Brüdern, 55. 

Regent (Pat. Carl) Schrift gegen Herrnhut, 173. 

Regulativ (Koͤniglich Daͤniſches) wegen der Bruͤder 
Reiſen nach Groͤnland, 535. 

Reichenbach (Conſiſtorial⸗Praͤſident) mit ihm conferirt 
der Ordinarius, 285. 

Reinbek, (Probſt) in Berlin, 276. 

Renatus, ein Indianer, wird des Morde angeflag, 
747. und loggefprochen, 752. u. f. 

Reuß, (Grafen) f. Heinrich. 

Reval, dafelbft predigt der Herr Graf, 273. Unruhen 
dafelb ft, 499. 

Rhode» Eyland in America, daſelbſt predigen Brüder, 
814. 

Richter (Kaufmann in Stralſund) verlangt einen In⸗ 

formator von Herrnhut, 222. geht nach Algier, 


321 

Kiga, baſelbſt predigt der Herr Graf, 273. ſein Arreſt 
daſelbſt, 402. 

Rio de Berbice, ſ. Berbice. 

Riſely in England, 646. 

Risler, (Jeremias) franzoͤſiſcher Prediger, wird vocirt 
nach Petersburg, 540. nad) Neuwied, 639. 

Mof (Friedrich) des Herrn Grafen Unterhandlungert 

mit ihm, 183. 

Rokyzan, Erzbifchof von Prag, ı2. 

Roloff (Probſt) in Berlin, 276. | . 

zz Nonne 


Monneburg in der Wetterau, bahin zieht der Herr 
‚Graf, 270. Brüder. Gemeine daſelbſt, 373. 
Roͤsnitz in Ober» Schlefien, erhält eine Conceßion zum 
Bethaus, 383. dafiger Prediger wird vertrieben, 

6 


516. 
Rothe (Johann Andreas) Pfarrer in Bertholdsdorf, 
115. zieht weg, 283. Segen von deffen Predig- 


ten, 27 
Rudolph II. Rimifcher Kayſer, Majeftätd- Brief, 74. 
Ruͤksdorf, Boͤhmiſche Eolonie, 289. wird geplündert, 
722. ihrer Nelteften Ausſage von ihrer Herkunft, 
209. ſ. Boͤhmiſche Brüder Gemeine. 
Ruͤffer, reift nach Perſien, 536. 
Rußland, dafeldft find Brüder, 317. im Arrefl, 243. 
“538. im Gefängnis, 679. u. f. dahin werden 
Hrübder » Eolonien verlangt, 731. 


Sachems, Häupter der ſechs Nationen, mit denen er‘ 
richtet der Ordinarius Freundfchaft, 359. 
Sächfifche Gemeinen, f. jede unter ihrem Namen. 
Fernere Nachrichten f. 404. 458. 391. 497. 609 
641. 735. 792. 
Salem, Brüder» Etabliffement in Word Carolina, gı$. 
Calzburg, dahin wollen Brüder reifen, 176. 
Salzburger Emigranten, werden befucht, 316. 
Samojeden, Verſuch einer Mißion unter ihnen, 241. 
Samuel Johannes, ein Malabar , wird getauft, 425. 
Samuel Kajarnaf, Erfiling aus den Grönländern, 
Sarah Pußimef, eine Gronländerin, 534. 
Sarameca - Fluß in Süd» America, 669. 
Saron, Mikiong- Erabliffement in Suriname, 670. 
wird zerfidrt, 762 wieder hergeftellt, 763. 
Sarpa, Bad) im Königreich Aftracan, 853. 
Sarepta, Brüder - Ctabliffement dafelbft, ibid. 
Savannah in Georgien, Brüder » Eolonie dafelbft, 250. 
ee in Süd : America, 59°. e 
wanos, Indianer in Nord» America, 363- _- 


Schaͤfer, (Mag.) in Goͤrlitz, deſſen Antheil an dee 

Maͤhriſchen Brüder Emigration, 117 143. 

Scerlof, Bifchof von London, 480. 

Schifelimi, Sachem der Dneider, 362. 

Schilling, Pfarrer in Bertholdsdorf, 404. 

Schirmer, Miffionarius in Suriname, 670. 

Schlegel. (Friedrich) Miffionarius in Jamaica, 838; 
deffen Bericht von dem Zufland der Mißion, 339. 

Schlefien, Religions : Srepheit dafelbft, 378. Anfang: 
der Brüder - Gemeinen, 381. Fernere Nachricht 


von bdenfelben,; 417. 515. 632. 719. u. f. 722. 
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Schmidt, (Georg) komme ind Gefängnis, 176. geht 
unter die Hottentotten, 294. fucht wieder zu ih⸗ 

nen zu kommen, 427. 

Schmik (Johann Jacob) Miſſionarius in Nord -Ames 
rica, Bericht von dem Zuſtand der Mißion, 820. 

Schneider (David) geht aus Maͤhren, 130. wird in 

Sablat beſucht, 145. 

— — (Daniel) geht nach Lappland, 242. 

Schönbrunn, Bchmifche Colonie, 191. 

Schönef, Brüder : Gemeine in Penfilvanien, 74r. 

Schomofo, rum: Dre in Iord » America, Sefuch 
des Ordinarü, 362. und Aufenthalt der Brüder 
daſelbſt, 

Schottland, dahin werden die Bruͤder eingeladen, 
368. 484. Brüder predigen daſelbſt, 800. u. f. 

Schaub, (Chevalier ) fchreibt für die Brüder, 547. 

Shout, gefangen in Louisburg, 660. 

Schrattenbah, Cardinal und Kapferlicher geheimer 

‚ . Rath, diefelben befucht der Kerr Graf, 134. 

Schryver, Admiral, verlangt Brüder nach Algier, 322. 

Schumann, (Theophilus Salomo) Miflionariys in 

' Pt = reift nad) Suriname und Europa, 

irbt, 668. 

Schuien, werden von den Brüdern in Boͤhmen und 
Mähren errichtet, 73. in den deutfchen Gemeinen 
beſſer regulirt, 739. in Penfilvanien, 549. 

Schulz 

— 


Schulz, (Augufin) Boͤhmlſcher Prediger, deffen Le 
ben, 204. f. f. Boͤhmiſche Brüder aus der Lands⸗ 

croner Herrfchaft. 

Schwäbifch Halle, Predigt des Ordinarii dafelbft wirb 
falfch gedruft, 325. 

Schwarzenau, dafelbft befucht der Herr Graf, 131. 

Schweden (König von) des Herrn Grafen Schreiben 
an denfelben, 256. 

-- .- Bekantfchaft der Brüder dafelbft, 419. 

Schwedler (Mag. ) deflen Antheil > der Mäbrifchen 
Brüder Emigration, 117. 14 

Schweiß, erfte Befantfchaft der rüber bafelbft , 317. 

Schwentfelder fommen in die Ober. Laufig, 178. Jies 
ben nad) Penfilvanien, 21 

Sebaftian, ( St.) dahin werden Hrübder gefangen ges 
führt, 422. 

Sechs Natienen ber Indianer in Canada, 357. 

Sehlen in Mähren, Erwekkung vafelbft, 113. 

Seidel ( Nathanaei) geht zur Viſitation nach St. 
Thomas, 587. nach Jamaica, 666. nach Ber⸗ 
bice, 669. wird Co&pifcopus 63”. 741. 

Seidlig ( Ernſt Julius von) nimt fich der Brüder im 
Schlefien an und kommt ind Gefängnid, 378. 
deffen Ancheil an der Brüder- Sache in Schlefien. 


| 793. 

Seminarium 'theologicum, Anfang deffelben, 324. 
Antwort der theologifchen Facultät zu Tübingen 
an daffelbe, 401. fommt nach) Barby, 469. 

Sendomirifcher Vergleich, 63. 

Senekas, Indianer in Nord» Anterica, 357. 

Seniores Civiles, ihr Urfprung und Gefhäfte, 61. 
werden in den drüber » Gemeinen wieder einges 
führt, 416. 

Senthea ,Ereef in Surinene, dafelbft wohnen Brüs 
der bey den Frey⸗Negern, 834. 

Separatiften, Verhalten gegen diefelbe, 175. aus ih» 
nen werden einige gewonnen in .Sranffurt, 277. 
in Schweden, 419, in America, 445. in Nord 
son Irland, 443. 

Sergeant 


Sergeant :Redier' an der Cap) 29. 
Sibeth (Doctor in Stralfund ) Colloquium des Heren 
Grafen mit demſelben, 22 7— 
Sichtung in den Brüder » Gemeinen, 502. 
Simon Arbalif, ein Groͤnlaͤnder, 534. 
Skattikok, ſ. Pachgatgoch. 
Skehantowa, f. Wajomif. 
Slavonier, ihre Belehrung, r, | 
Societaͤten in England, wie fie entflanden,, 29%. 439. 
in Irland, 548: | ——— 
Societaͤt der Brüder in England zur Förderung des 
. Evangelii, Nachricht Davon, 863. J 
Söorenſen (Johann) wird zum Diacono in Gronland 
ordinirt, 553. 
Spangenberg (Mag. Auguſt Gottlieb) kommt nach 
NHerrnhut, 234 reiſet ins Würtenbergifche, ibid. bes 
gleitet die Cruxer Colonie, 245. führe die erfte 
Eolonie nach Georgien, 249. tauft die erften Nes 
ger in St. Thomas;239. geht nad) Penfilvanien, 
422. befucht in Europa, 575. nimt daß Land in 
Nord » Carolina auf) 385. vifitie daſelbſt 651, 
kommt aus America nach Europa, 740. deffen 
apologetiſche Schriften, Zı3, ’ = 
Stände fub utraque in Bohmen ‚94: 
Stach (Ehriftian) geht nach Grönland, 24% Zu 
Stach ( Matchäuß )-geht nach Groͤnland, 240. wird als 
Miflionarius ordinirt und tonfirmint, 426. ſucht 
unter die Eskimos zu fommen, 535. geht mit fur 
Viſttation nach Groͤnland, 553. faͤngt ein neues 
Mißions⸗Etabliſſement in Gröniand an, 674. 
thut eine Reiſe in den ſuͤdlichen Theit, 4%. 
Stahlman (Georg Johann‘) führt die erfte Colonie 
nad) Oft-Indien, 699. | 
Staten-Eyland in America, daſelbſt predigen Bruͤ⸗ 
der, 751. | 
Statuten von Herrnhut, 140. 165. a 
Steinhofer,, kommt nach Herrnhut, 19%. wird zum 
Prediger vocirt, 2186. veranlagt das Tührngfche 
Mm Beden⸗ 


Bedenken, 216. kommt als Hoſprediger nach 

| Ebersborf, 219. 

Steinmeß, (Abt, Johann Adam) ihn befuchen die 
Brüder aus Mähren, 114. kommt nad) Meus 
ftadt an der Aiſch, 172. 

Stephanus, Bifchof der Waldenfer, ordinirt der Brifs 
der Bifchöfe, 24. wird verbrant, 25. 

- - Hofpodar der Moldau, nimt die Brüder aus Maͤh⸗ 
ren auf, 30. 

un er dafelbft wird aufgehoben, 


Etol Fudolph) geht unter die Frey: Neger in Su⸗ 

riname, $33. 

Stralfund , "Colloguium des Herrn Grafen mit dafi« 

: gen Theologis, 222. 

Strasburgfche Theologi fchreiben an die Brüder in 

Ä Böhmen, 47: 

Streitſchriften verurſachen vielen Zulauf zu den Bruͤ⸗ 
der Gemeinen, 510. Schaden derſelben, 511. 
ſ. Controvers. 

Studtgard, Depntation an dag Confiftorium dafelbfl, 


457- = | 

Spatopluf, König in Mähren, nimt die Cheiftliche 
Religion an, 3. 

Suͤd⸗America Mißion, f. Berbice und Suriname. 

Süd: Carolina, unter dafige Neger wird eine Mißion 
verlangt, 279. 297. 301. 

-- -- dafelbft befuchen Brüder, 755. 815. 

Suriname, .erfte Mißion dafelbft, 251. dafige Brüder 
ziehen nach Berbice, 423. Erneurung der Mife 
fion,. 668. Fernere Nachrichten ſ. 761. 831. 
f. a. Saron, Ephrem und Frey - Neger. 

Susquehannah, Fluß in Nord» America, dafelbft pres 
digen die Brüder den. Indianern, 448. ſ. Nord⸗ 
America. 

Spndicats- Collegium. 781. 

Synodal · Schluß der Sshmifchen Hrüder wegen Bere: 
einigung mis andern — ı 4% | 


⸗ 


Eyno⸗ 


Synodal⸗ konfeten mit den Maͤhriſchen Brüdern, 
62 


kynodus zu Lhota in Boͤhmen, 1467. 22. zu Cosmi⸗ 

niec in Pohlen, 1555. 55. zu Sleja in Mähren, 

1557. 57. zu Rians in Pohlen, 1560. 60. zu Pos 

fen, 1570. 63. 65. zu Vilna, 1370, 63. ju Sen« 

bomir, 1570. 63. zu Poien, 1532. 67. zu Bunz⸗ 

lau in Boͤhmen, 1584.73. Zu Thorn, 1595. 68, 

zu Vilna, 1399. 68. zu Dftrorog, 1627. 69. zu 

Liſſa, 1632. 82. zu Mielengyn, ı, 89. 

» = der erneuerten Brüder , Kirche zu Marienborn, 
1736. 277. in Ebersdorf, 1739. 324, in Go— 
tha, 1740. 329. in Mariendorn, 1741. 337. ir 

Hirſchberg 1743: 375. in Marienborn 1744 
409. in Marienborn, 1745. 416. in Zeift, 1746, 

© 432. ‚in Kerenhaag, 1747. 456. in Schlefien, 
2748. 463. in London, :749. 485. in Barby, 
1750. 508. in Lindſeyhaus 1753. 574. in Bea 
thel, 1759. 626. in Matienbörn, 1764. 775. in 

MWMarienborn, 1769. 862: 
nodi ‚der Religions: Partheyen in Penfilvanien, 352, 


J 


der Bruͤder, 424. 


——— — D 

Tab ernatle, Capelle der Methodiſten in Rondon, 4420 
Taboriten, 10. — 
Cadeuskung/ Haupt ber Delawaren, 556. 
Taubenheim, Conferenz daſelbſt, 6:7. 
Caͤuffer in America, von benſelben werben einige ge⸗ 

tauft, 445. 
Teichnitz, daſeloſt errichtet Graf Geroͤdorf eine Anſtalt 


Für die Wenden, 474. | ’ 
Keller ( Do&: u. Prof in Leipzig) Commiſſatius in 
Hennersdorf, 464 Bu | 
Terra Labrador, Verſuch einer Mißlon daſelbſt, 345, 
„ „, Gntdeffungs Reiſen dahin, 349. 
Leſch n, der daſtgen gedtüfren Prediger mimt ſich dee 
Her Graf an, Arion z 
‚ Kerperton, Brüder, Gertteine in England, 348: 
> Mmma Theo⸗ 


Eheobofsky, Biſchof von Pleskow und Narva, Unter 
redung mit Gradin, 539. 
Theodore, verwittwete Graͤfin Reuß, zieht nach Herrn⸗ 


but, 548. 

Thomas von Prfchelauz , einer der erften Brüder» Bis 
ſchoͤfe, 23. 

Thomas (St.) Infel in Welt-Fndien, Anfang ber 
Mißion dafelbft, 138. 237. Leiden und Befchmwers 
lichkeit derfelben , I: 23: wird vom Ordina- 
rio vifitirt, 309. durch Königliche Meferipte ges 
f(hüßt, 311.425. 526. fernere Nachrichten f. Card» 
bifche Eylande. 

Tobias Friedrich, Hausmeiſter, 156. | 

Tome Tſchatſchi, Indianer. König in Georgien beſucht 

’ die Brüder, 250. 

Toͤltſchig (Johann) kommt aus Mähren, 126. aus 
Georgien zurüf, 299. geht nach Yorkſhire 301. 
nach Irland, 577: 

Toͤnnemann, Kayſerlicher Beicht-Vater, an ihm ſchreibt 
der Herr Graf, 172. 189. - 

grankebar Brüder Erabliffement daſelbſt, 698.858. u.fi 

Tropi paidias in der Brüder - Unität, 409. de# luthers 
ſchen Aufficht übernimt.der Ordinarius, 437. da® 
Praefidium ein Chur: Sächfifcher zz. „472 
des reformirten ein Brandenburgfcher. Theolo- 
gus, 437. der Bifchof von Sodor und Man, 
485. Adminiftration derfelben, 782. 

Tſchechem, befondere Nation. im Gebirge Caucaſus, 


855- | 
Tſchechſchequanik, Mißion in Nord - America, 823. 
&urnoviug, Senior der Brüder in Polen fchreibt an 
. den Patriarchen von Conftantinopel, 68. | 
Zufcaroreß, Indianer in Nord» America , 357. 

Tuͤbingen, dafelbft tritt der Herr Graf. den geiftlichen 

Stand an, 234. theologifchen Facultaͤt dafelbft 
Antwort ang Seminarium, 411. 0: 
Sübingfches Bedenken, 217.. wird beftättigt, 412. 

457. ein gegenfeitiges wird nicht erkant, m 

N a vo a urßs 


Ehürnftein, Theologus Tubingenfis, Name des Or- 
dinarii in Penfilvanien, 349. 


V. 


Verfolgung der Chriſten in Boͤhmen, 3. der Boͤhmi⸗ 
| (hen. Brüder, ı8. 26. 77. der Walvdenfer, 8.'25- 
Vergerius (Peter Paul.) Päbftlicher Legat, ein Sreund 
der Brüder. 58. Ä | 
Berirrte und Berführte fommen wieder zur@emeine,706. 
Derläfterung der Boͤhmiſchen Brüder, 28. 
Derfamlungs: Haus, erftied in Herrnhut wird gebaut, 
| 128. 
Verſicherungs⸗Act der Aſiatiſchen Compagnie in Copen⸗ 
hagen, 608. 
Verſicherungs⸗Decret wegen der Bruͤder⸗Gemeinen 
in Sachſen, 470. 
Verzeichnis der Boͤhmiſchen, Mährifchen und Polni⸗ 
„Shen Bifchdfe, gı. | . 
Dierorth, Paftor in Reval, 272. ! 
Virginien, daſelbſt predigen die Brüder, 741. von da 
fluͤchten Leute zu den Brüdern in Nord Carolina, 


755: 

Voͤlker, gebt nach Dft-Fndien, 699. 

Vorgebirg der guten Hofnung, Mißion dafelbft, 294: 
f. Hottentotten. 

Vorſteher der Mährifchen Brüder wird der Herr Graf, 
141, 214. 395. 

Borficher -Collegium, 781. | | 

Uhyſt, Wendifche Kinder-Anftalt, 474. dahin kommt ein 

. Theil der Kinder - Anftalt aus der Wetterau, 609. 

Ukaſe (Rußich Kayferliche ) wegen der Brüder Aufnah- 
me im Reich, 733. 

Uladislaus, König in Boͤhmen, 28. 

Ulſter, Grafſchaft in Nord⸗America, daſelbſt wird dem 

Bruͤdern Land angeboten, 552. 

Unitas Fratrum, Anfang derfelben in Boͤhmen und 
Mähren , 17. wird unterdrüft und gerfireut, 77. 
in. Herrnhut wieder erneuert, 146. und ausge 

Numz - breitet, 


Breitet, 236. u. f. in England als eine Bifchöfficht 
Kirche erfant, 453. | | 

UnitaͤtsAelteſten Confereng, 867. 

Upfal (des Erzbiſchofs von) Bedenken wegen der Brüs 
der in Penſtlvanlen, 445. : 


Zr W. 


Wachau, Colonie in Nord Carolina, 386. 
Waiblinger ( Mag. Johann Georg ) Prediger in Pilger 
rub, 331. Biſchof in Schlefien, 382. 517. : 
Wajomik, Indianer Gegend, daſelbſt beſucht der Or- 
dinarius 363. Indianer Gemeine ſoll ſich da eta⸗ 
bliren, 453. Brüder predigen daſelbſt, 524. viele 
Indianer ziehen dahin, 583. IJ 
Waldenſer kommen nach Boͤhmen, 5. ertheilen den 
Boͤhmiſchen Brüdern die biſchoͤfliche Ordination, 
24. werden verfolgt und zerſtreut, 8. 25. 
in Frankreich, ſchikken Deputirte an die Bruͤder 
in Boͤhmen, 47: | 
x Werden von den Brüdern aufgefucht, in Nittland, 
ı8. in der Schweiß, 317. und befischt in dem 
<halern, 384. 
Wales, Bekantichaft der Brüder bafelöfl, 548. 798° 
Wallachey dahin reifen Brüder, 325. 
Wampanos, Indianer in Nord America, 524 
Wanek, Boͤhmiſcher Prediger, 288. 
Warauen, Indianer in Süd-Ameriea, 334. - 
Wattewille (Zriedrich ; kömmt nach Herrnhut, 723. 
wird Worfteher, : 48. 156. befucht in der Schweiß, 
317. wird Bifchof oder Senior des reformirten 
' Brüder in der Unitaͤt 410. 
-  (Yohannes) vermählt mit einer Gräfin von Fin« 
gendorf, wird Bifchof, 458. weht zur Viſitation 
nach Nord: America, 522 nach St. Thomas, z27: 
nach Groͤnland, 532. der Gemeinen in Deutich« 
and, 496. 508. 704. in England und Jrkand-, 
347. 376. 643. 704. 
Watts (Ffaac) correfpondirt mit den Brüdern, Ei > 
er 


Weber (Georg) Mflionarius in St. Thomas, 588! 
geht nach Suriname, 758. 763. | 
Wechquatnach, Indianer-Mißion in Nord America, 
452. emigriren, 583. A 
Wechquetank, Mißiong » Etabliffement in Penfilvanien 
655. wird zerſtoͤrt, 747. 
Welehrad, erfies Bißthum in Mähren, 3. 
Weikmann, (Doct. u. Prof. in Wittenberg) Commif- 
farius in Hennersdorf, 464. 
Weismann, (Doct u. Prof. zu Tübingen) Kirchen» His 
ftorie wird erläutert, 458. | | 
Weiſſer ( Conrad) begleitet den Ordinarium anf feiner 
Neife unter den Heiden, 359. 
—— — unter denſelben, 473. f. f. Klein: 
Welfe. 
Wesley (Yohann) lernt die Brüder fennen, 250. 
macht fie in England befant, 298. befucht die 
Gemeinen in Deutfchland, 299. predigt auf dem 
Feld, 300. trennt ſich von den Brüdern, 301. 
Declaration feinethalben, 370. trägts auf eine 
Wiedervereinigung mit den Brüdern an, 441. ſ. a 
Meehodiften. J 
Weſtenhook, Indianer daſelbſt ziehen nach Wajomik, 
583. | | 
Weſtmann geht nad) Aftracan, 852. nach Guinea, 62. 
— dahin wendet ſich der Herr Graf aus Sach⸗ 
en, 270. 
Wejlat, dafelbſt bitter der Herr Graf um Unterfuchung, 





333. ; 
Whitefield, (George) verlangt Brüder nach. Georgi⸗ 
en, 303. fauft das Land Nazareth in Penfilva- 
nien, 347 an ihn fchreibt der Ordinarius, 370, 
von feiner Parthey woHen viele zu den Brüdern , 


442: 

Mhites- Allen in London, Brüder. Eapelte, 486. 

Wiklefs Schriften fommen nach Bohmen, 8. 

Wifty- Fluß in Eüd- America, 594. Indianer dafelbft 

| werben beſucht, 833. h 
Mmmq4 MWied 


Mich (Graf Johann Sriebrich Alexander su) nimt eine 

Bruüuͤder-Gemeine auf, 500 605. f. Neuwied. 

Nicdertäuffer in Mähren und Ungarn, 32. 77. 

Wilden Krieg in Nord-America, der erfte, 646. der 
andere, 746. 

Wilſon (Thomas, Biſchof von. Sodor und Man) 
übernimt die Adminiftration des reformierten Tro- 


Pi, 485. 
Wiltſhire in England, dafelbft predigen Brüder, 442. 
Wittenberg, dafiger Theologen Refponfum wegen der 
Bruͤder in Polen, 62. 
Molga Strom, Brüder- Etabliffement an demfelben, 


Wolmarshof in kiefland, Schulmeifter » Anftalt dafelbft, 


273. 
Würtenberg , Unterhandlungen mit dafigen Theolo- 
gis, ſ. Studtgard und Tübingen. 
Wyke, in England, Societät, 547. Brüder» Gemei 
ne, 577: er | 
&. 


Zaverins, Churfächfifcher Prinz, befucht in Herrnhut, 
716. Adminiſtrator, 735. 


D. 
adfin» Fluß in Nord Carolina, 536. 

—* hire, Erwekkung daſelbſt, 301. 369. 439. Bruͤ⸗ 
der Gemeinen, ſiehe unter ihrem Ramen. Ferne⸗ 
re Nachrichten, ſ. England. 

Hfenburg : Büdingen (Grafſchaft) daſelbſt etablirt ſich 

eine Brüder: Gemeine, 291. f. Herrnhaag. 

 .- Meerholsifches Schloß Marienborn, 277. gr. 

— MWächtersbachifcher Schloß Ronneburg, 271. 

Yſſelſtein (Baronie) dahın wırd eine Brüder Kolonie 
verlangt, 253. ſ. Heerendyk. 


3. 
Zauchtenthal in Mähren, Erwelkung bafelbfi, ı 13. 
ET Zee 


Zeisberger ( David) reife nach Dmondago, 524: 580. 
befucht die Sindianer an der Susquehannah, 744. 
an der Ohio, 824. u. f. fängt ein Mißiong: Eta- 
biiffement dafelbft an, 823. 

. - (Melchior) geht aus Mähren, 126. 

zeift, Anfang der Brüder » Gemeine dafelbft, 432. 
wird beffer angebaut, 604. Fernere Nachrichten 
f. Holland. 

Zerbft, (Fürftin von Anhalt) befucht in Barby, 617. 

Zetſchwitz (Fräulein Johanna) errichtet eine Mägd- 
gen» Anitalt in Bertholdsdorf, 123. 

Zigeuner, von denen kommen einige zur Brüder Ges 
meine, 321. 

Zinzendorf, (Nicolaus Ludwig Graf von) kauft Ber 
tholdsdorf, 115. nimt Emigranten aus Mähren 
auf, 116. reift nach Kremfir zum Gardinal Bir 
fchof von Dlmüß, 134. zieht nach Herrnhut, 139. 
‚wird Vorsteher der Gemeine, ı41. conferirt mit 
Theologis wegen der Mährifchen Brüder, 1352. 
lege fein Vorfteher - Amt nieder, 156. reift nach 
Saalfeld, 59. Jena, 160. Halle, 163. nimt fich 

: der gedrüften Prediger in Schlefien an, ı7ı. erfte 
Declaration an feine Gegner, 173. correfpondirt 
mit Jablonsky, 176. feine Unterhandlungen in 

‚ Berleburg und Schwarzenau, 181. und mit den 
Inſpirirten, 183. reift nach Copenhagen zur Kroͤ⸗ 
nung, 186, verfauft feine Güter, 203. legt fein 
Amt in Dresden nieder, 213. wird abermals Bor: 
fleher der Gemeine, 214. reift nach Tübingen, 
218. läßt fich eraminiren und predigt in Strals 
fund, 222: tritt den geiftlichen Stand an, 235. 
predigt in Tübingen, 236. reift nach Copenhagen 
gur Verantwortung, 255. erflärt fich in einem 
Schreiben an den König von Schweden, 256. 
reift nach Holland, 257. geht ing Exilium, 2653. 
reift in die Wetterau, 270. wohnt auf der Ron⸗ 

neburg, 270. Neife und Verrichtungen im kief- 
land, 272. Unterredung mit dem König in Preuf: 
| mm gs fen, 


fen , 274. reift: nach Srankfurt, 277. nach Hol 
und England, 278. conferirt- mit dem Erzbifchof 
von Ganterburn, 273. nimt die bifchöfliche Ordi⸗ 
nation an, 281. kommt nach Herrnhut, 283. 
geht wieder ing Exilium, 268. 283. Aufenthalt 
und Reden in Berlin, 234. wohnt in Marien 
born, 291. reift nach Holland , 304. nach St. Tho⸗ 
mag, 307. fommt franf zurüf, 323. bält einen 
Synodum in Ebersborf, 324. predigt in einigen 
Neicheftädten, 325. reift nach Wezlar, 333. nach 
Geneve, 335. legt fein bifchöfliched Amt nieder, 
338. reift nach Penſilvanien, 339. nimt fich der 
dafigen Lutheraner an, 349. und verfchiedener Res 
ligions-Partheyen, 351. reiſet unter die India⸗ 
ner, 357. errichtet eine Freundfchaft mit den 
Häuptern derfelben, 359. ıft in Kebens« Gefahr 
unter ihnen, 364. fommt zurüf nach England, 
367. nad) Holland, 371. in die Wetterau, 373. 
reift nach Berlin, 380. nad) Schlefien, 394. 
ſucht dafige Brüder » Gemeinen mit der Lutherſchen 
Keligion zu verbinden, 386: 515. wird zum volle 
mächtigen Diener der Evangeliich Mährifchen Kir» 
che berufen, 395. reift nach Fiefland, 397. nady 
Schlefien, 404. nach Herrnhut, 404.. in die-Wete 
terau, 407. nach Berlin, 413. nach Holland; 432. 
nach England, 438. wird nach Sachfen zurüfges 
ruffen, 460. Unterhandlung mit den Sächfifchen 
Miniſtern, 461. und Theolagis, 465. reift nad) 
England, 476. veranftaltet eine Unterfuchung der 
Brüder Sache vor dem Parliament, 477. Unter 
bandlungen mit den Englifchen Biſchoͤſen, 480 
483. befucht die Gemeinen in England, 485- 
feine Gedanfen von der Emigration von Herrn⸗ 
baag, 501. welche Gelegenheit er zur Gichtung 
in den Gemeinen gegeben, 503. mie, er derfelben 
gefteuret, 506. reifet nach Deutfchland, 508. bes 
antwortet Fragen aus den Streit Schriften, 513. 
reift durch Sranfreich nad) England, 5.44 verlistt ftir 

ne 


nen einigen Sohn, 545. nimt fich der Diaconie 
in England au, 566. befucht die Gemeinen und 
Anftalten in England, 574. in Zeift, 604. in 
Neumied, 605. in Neu. Dietendorf und Eberss 
borf, 606. in Klein-Welfe und Uhyſt 60%. in 
Niesky, 609. in Herrnhut, Grı, in Barby, 616. 
wohnt in Bertholdsdorf, 617. feine Arbeit an 
der Gemeine; 612. an den Kindern, 613. an 
feinen Unterthanen, 618. an den Chören, 623. 
an den Mährifchen Brüdern, 624. verliert feine 
Gemahlin, 626. befucht die Gemeinen in Sach» 
fen und Schlefien, 632. in Marienborn , 634. 
reift in die Schweiß, 635. nach Ebersdorf, 636. 
wohnt in Heerendyf, 637. befucht in Neuwied, 
638. feine Arbeit in Zeift, 640. kommt nach 
Herrnhut zurüf, leßte Arbeit in der Gemeine, 685. 
und Ende, 688. 

Zinzendorf ( Erdmuth Dorothea Gräfin von) ihre Vers 
mäblung, 122. nimt fich der Frauensleute in 
Herrnhut an, 153. übernimt ihres Gemahls Gü⸗ 
ter, 214. folgt ihm nach ins Exilium 271. reift 
nach Copenhagen, Liefland und Petersburg, 400. 
unterftügt der Brüder Arbeit in allen Theilen 
‚durd) gute Wirtbfchaft, 560. ihr Ende, 626. 

Ziska, Anführer der Qußiten, 10. 
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